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DMEYUATATB ILOSBOMAMAETCA: 


ch. THB, TTO6H LO OTIEYATAHIH IPEACTABAEHO 6ELIO 
»5 Ilescypusık Komuters, ySsaKoHenHoe YHCAO BK3EeN- 


naapossb, Mockna, Mapra 6-10 zum 1851 rosa. 


Uencop2. u. Kasareps H. Cneeupese. 


In der Druderei zur Anferfigung der Staatspapiere. 


MICROFILMED. 
AT HARVARD 


Sr. Kaiferlichen Majeſtät 


"Nicolai dem Ersten, 


Selbſtherrſcher aller Reußen. 


Allerdurhlaudtigfter, Großmächtigſter 
Herr, 


Allergnädigfter Herr und Kaifer. 


Die Siege, welche die Ruſſiſche Armee 
unter Ew. Majeftät Glorreihem Scepter von 
Neuem errungen, feflen die Blife von ganz 
Europa. Ze mehr in der Gegenwart diefe Kriegs— 
macht durch Tapferkeit und Mannszucht, durch 
Treue und Hingebung, durch alle die Tugenden 
hervorragt, welche das Ziel Ew. Majeftat unab- 
faffiger Sorgfalt find, um deſto eifriger fucht 
der Patriot in der Vorzeit die Anfänge diefer 
Schöpfung. 


Die Gefchichte verweift auch hier auf den 
Tchaffenden Geift des Exrhabenen Vorfahren Em. 
Majeftät, Peters des Großen. Wie aber 
feine raftlofe Thaͤtigkeit, feine alle Schwierigkeiten 
beftegende Willenskraft den erften Grund zu ber 
gegenwärtigen Seemacht Rußlands legte, das 
damalige Militärwefen gänzlich umſchuf und wie 
er mit diefen Mitteln fogleich feine erften. Siege 
erfocht, darüber hat Feiner der Zeitgenoflen eine 
lehrreichere und anziehendere Schilderung, ein 








treueres und . anfchauficheres Gemälde geliefert 
als es in feinen Denfwürbdigfeiten der General 
Patrick Gordon gethan, diefer treue Diener und 
erfahrene Srieger, den Beter der Große des 
höchften Vertrauens würdigte, der aber fchon feit 
1661 an allen Kriegsthaten der Ruſſiſchen Herr⸗ 
ſcher den thatigften Antheil genommen. 


Nur ein ſolcher Inhalt konnte mir den Muth 
einflößen, die. Bearbeitung dieſes alten Biftori- 


| fhen Dokuments zu unternehmen und diefelbe 
mit den Empfindungen der tiefften Ehrfurcht 
Ew. Majeftät allerunterthänigft zu Füßen zu 


legen. 


Em. Raiferlichen Majeftat 


allerunferthänigft gehorfamfter 


M. C. Boffelt. 


Inhaltsanzeige 


des zweiten Bandes. 


Vorrede 
Dritter Ueli 


Erftes Capitel vom J. 1684 — 1690 


Gordons Aufenthalt in Moskau ..... 
Gordons Aufenthalt in Kiewee...... 
Gordons Keife nad) England und 
Zurüdkunft nah) Moskau ....... 
Erfter Feldzug gegen die Krim... 
Angelegenheit des Hetman Samoilo- 
DD SE 
Des Hetmand Gefangennehmung und 
Wahl des neuencseessnosensensesnse 
Zweiter Erimfcher Feldzugesecsesssse 
Des Zaaren Peter Alerejewitfch Auf: 
enthalt in Troitzk und deſſen Zu— 
ruͤckkunft nah Moskau.ccsssccseese 


Zweites Capitel von 1690— 1692... 


Gordon fortwährend in Moskau — 
Leben Peterd des‘ Großen in Preo- 
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2 —492. 
2- 290. 
12 44. 
14 — 76. 


177 - 181. 
184 - 191. 


245 — 265. 


265 — 289, 


290 — 359. 


Seite. 
braſchensk und der Umgegend; beffen 
erftes militärifches Mandvre; Voll⸗ 
endung der neuen Yacht u. |. w. 
Drittes Capitel, das Jahr 1692... 360— 392. 


Gordons Leben in Moskau — 


Vierter EDEN 42. 393 — 647. 


Erftes Capitel, das Jahr 1693 ..... 393 — 428. 
Gordon beftändig in Moskau. — Des 
Zaaren erfte Reife nad) Archangel. 

Zweites GCapitel, das Jahr 1694... A28— 500. 


Gordons Reiſe nad) Archangel in 
Begleitung des BRATEN ........ 445 — 415. 


Das große Luſtgefecht bei Koſchuchowa 485 — 491. 
Drittes Eapitel, das Jahr 1695... 501 —647. 
Der erfte Aſowſche Feldzug 


Beilagen und Anmerkungen csersesseenunee 649 — 735. 


Borrede 


Der vorliegende zweite Band des für die Geſchichte 
Rußlands fo wichtigen und lehrreichen Tagebuches des 
Generald Patrick Gordon ſchließt noch nicht, wie früher 
beftimmt, das ganze Werk ab. Wenn wir aud) nur ben 
einfachen Text bed Originals bis zum Schluße geliefert 
hätten, wuͤrde derfelbe doch zu flarf geworden fein. Für 
diefe möglichft vollftändige und forgfältige Ausgabe kamen 
aber noch befondere Verhältniffe in Betracht, welche es 
unmöglich machten, dad Ganze auf zwei Bände zu be- 
fhränfen. Erftens durfte eine ziemlicd) zahlreiche Sammlung 
von Briefen, welche fid) im Tagebuche befinden, als ein 
hoͤchſt fhäßenswerther Beitrag zur Charakteriftif dieſes 
alten Kriegerd nicht unbeachtet bleiben und von der 
Ueberlieferung alles deſſen, was Diefen leßteren betrifft, 
ausgefihloffen werden. Zweitens bäuften fich die theils 
wuͤnſchenswerthen theild notbwendigen Erläuterungen und 
Anmerkungen zu diefen Denfwürdigkeiten immer mehr, 
je bedeufungsvollere Begebenheiten während der letz⸗ 
ten zwei Decennien von Gordons Leben ſich ereigneten 
und je wichtigere Hiftorifhe Materialien in Bezug auf 
diefelben fih uns barboten. Drittens leuchtete fir den 
erwünfihten leichten und erfprießlichen Gebrauch dieſes 
Werkes die Nothwendigkeit eines ausführlichen und ge- 
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nauen Sach- und Namens-Regiſters zu ſehr ein, als daß 
wir ung der Abfaffung bdeffelben entziehen durften Sollte 
alfo dieſes letztere am Schluße geliefert, ferner die er- 
wähnten Briefe wörtlich mitgetbeilt und endlich den 
immer haͤufigeren Aufforderungen, Anmerkungen hinzu 
zufuͤgen, welche zum Theil zu kleinen Abhandlungen ange- 
wachfen find, entſprochen werden, fo war hiedurch das 
Erſcheinen eines dritten Bandes des gordonſchen Tage- 
buches nothwendig bedingt. Während demnad) der zweite 
Band den Zeitraum der Ueberlieferungen vom Jahre 
1684 bi8 1695 umfaßt, wird der folgende die nod) 
übrigen drei Sabre, von 1696 bis 1699, mit ihren 
wichtigen biftorifchen Ereigniſſen einfchließen. 
NRudfihelih der dem erften Bande beigegebenen 
Bildniffe Gordons und feiner Gemahlin vermögen wir 
erft bier die Bemerkung zu machen, daß denfelben 
hinſichtlich der Aehnlichkeit und Treue infofern ein voll- 
kommenes Vertrauen zu ſchenken fei, ald in Berüdfid- 
tigung des Ortes, wo fie fich befinden, an ihrer Aecht⸗ 
beit nicht zu zweifeln if. Die berühmte Gallerie 
Peterd des Großen in der Kaiferlihen Eremitage zu 
St. Petersburg zeigt neben den Portraitd der ausge- 
zeichneten und verdienftvollen Männer jener Periode auf) 
das des Generald Gordon. Es ftellt ihn in einem 
Kleide aus rothem Stoffe mit goldenen Treffen befegt 
vor; das Portrait, welches er im Knopfloche traͤgt, ift 
das Peters ded Großen, und vielleiht die Medaille, 
welche er nad) der Eroberung Aſow's befam, denn wie 
lefen im Tagebuche, daß er ſich diefelbe zu einem Me- 


daillon umarbeiten und mit Brillanten befegen ließ, 
wie ed und etwa hier vorgeführt fein möchte. Als Or⸗ 
den darf es in Feiner Weife betrachtet werden, denn 
der erfte Orden in Rußland, der des h. Andreas, wurde 
in der erften Hälfte des Jahres 1699 gegründet und 
Gordon befam denfelben bei der Stiftung nicht. Später 
konnte er ihn aud nicht erhalten haben, indem er nod) 
in demfelben Jahre fein Leben endete, fo wie Le Fort vor 
Stiftung des Ordens geftorben war. Sollte indeß jenes 
ein gemaltes Portrait Peters des Großen gemwefen fein, fo 
ift zu beachten, daß folche in jenen Jahren noch fehr felten 
gervefen fein mögen. Aus einem Briefe Le Fortd näm- 
lid) erfahren wir, daß er im Sabre 1694 im DBefiße 
des erften Portraits feines Herrſchers war und daß zu 
Anfang des Jahres 1695 noch Fein anderes ferfig 
gewefen, um dem Bürgermeifter von Amfterdam, Witfen, 
als Geſchenk überfandt werden zu Fönnen (f. Anm. 61). 
Eben fo wenig wie wir nachzuweiſen im Stande find, wann 
und von wem Gordond Gemälde verfertigt ift, obgleich) 
er eines folchen, welches ihm aus Riga zugefandt wurde, 
kurz gedenkt, vwoiffen wir aud in Betreff beffen feiner 
Gemahlin eine genauere Angabe zu liefern. Daffelbe wird 
in der Kaiferlihen Eremitage gleihfalld bewahrt und 
teägt auf der Ruͤckſeite die deutliche Auffchrift: „dieſes 
ift das Portrait der zweiten Gemahlin bed Felbmar- 
ſchalls Patrick Gordon”. Wir finden fie mit dem Por- 
teait Peters des Großen gefhmüdt, und zwar an einer 
Halskette, wann und wie fie dieſes aber befommen hat, 
find wie zu beftimmen nicht vermögend. 


Sm den Sahren 1677 und 1678 bes Tagebuches 
werden die ausführlichften Berichte über die Vertheidi⸗ 
gung und Eroberung der Feftung Tſchigirin mitgerbeilt. 
Ein Plan diefes für jene Zeit fehr wichtigen Ortes ift 
bis jeßt nicht veröffentlicht worden. Es unterliegt dem- 
nach Feiner Frage, daß die Mittbeilung eines folchen 
hier doppelt wünfihenswerth ift. Diefem zu genügen lag 
für und um fo näher, als Gordon felbft eine foldye 
Zeichnung geliefert und feinen Denkwürdigkeiten hinzu- 
gefügt hat. Es walteten aber teiffige Gründe ob, 
weshalb wir diefen alten, wichtigen Plan der Feſtung 
Tſchigirin mit den erforderlihen Erklärungen jeßt erft 
beim zweiten Bande folgen laffen Eonnten. Für den 
beftimmten Gebrauh rüdfihrlih diefes Werkes wird er 
indeß leicht den richtigen Plaß finden und wir dürfen 
erwarten, biefen zum erften Male verdffentlichten Plan 
mit Beifall aufgenommen zu feben. 

Die Vorrede zum erften Bande ded Tagebuches 
umfaßt alles, was in Betreff bes leßteren Schidfale, 
fo wie deffen früherer Bearbeitung in deutſcher Sprache 
mitzutbeilen nothwendig war. Es wird demnach ale 
bekannt voraus gefeßt, daß der Tert nicht blos des 
erften Bandes, fondern auch eines Theile des zweiten 

nad) der Steitterfihen Ueberfeßung des vorigen Jahr⸗ 
hunderts mit aller Treue geliefert wurde, daß aber auch 
diefe leßtere nach dem uns zu Gebote ftehenden Manu- 
fcripte mit der Mitte des Jahres 1691 endigte, und 
wir alfo nicht im Stande waren, unfere Ausgabe bes 
gordonſchen Tagebuches in diefer Weife zu vollenden. 
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Sollte demnach das Werk nicht unterbrochen werden, ſo 
war jetzt die erſte Bedingung, daß wir unmittelbar an das 
engliſche Original uns zu wenden und daſſelbe von dem 
gedachten Abfchnitte an in die deutſche Sprache zu über- 
teagen vermochten. Se größere Schwierigkeiten fic) Daraus 
ergaben, daß das alte Dofument bed Generals fid) gegen- 
wärtig in St. Petersburg befindet und wir gendthigt waren 
uns dorthin zu begeben, um die erwünfchte Erlaubniß 
für die erforderliche Benußung des gedachten Manu- 
ſeripts zu gelangen; deſto leichter fanden wir an diefem 
Drte unfere Wünfche mit befonderer Munificenz erfüllt, 
und uns in eine Lage verfeßt, der. endlichen Vollendung 
eines Werkes, welche in früheren Zeiten mehrfach) ver- 
eitelt ward und auch jeßt wegen nicht geringer Hinder- 
niffe faft unterbrochen wäre, anzuftreben. 

Indem wir der Erreichung diefes Zieled mit aller 
Sorgfalt und Anfteengung oblagen, ſahen wir ung 
veranlaßt, von ber früheren deutſchen “Bearbeitung des 
Tagebuches in zwei Punkten abzumweichen. Wir haben 
ed von Anfang an bedauert, daß Stritter oder vielmehr 
Müller den Plan faßten und ausführten, nicht eine 
wörtliche Ueberſetzung der gordonfchen Aufzeichnungen zu 
liefern, ſondern diefelben zu verkürzen, und die eigen- 
thuͤmliche Form, welche dadurch entfteht, daß der Schrei⸗ 
bende von fih in der erften Perfon fpricht, gänzlich) zu 
verwifchen und ſtatt deſſen allenthalben die dritte Perfon 
zu feßen. Die Umftände waren aber zu gebieferifd) und 
maafgebend, ald daß wir vermögend geweſen wären, 
jene Uebelftände zu heben. Allein gegenwärtig mußte es 
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unter den obwaltenden Verhälmiffen um fo mehr unfere 
Sorge fein, von dem alten hiſtoriſchen Denkmale den 
möglichft treueſten und zuverläfligften Abdrud zu liefern, 
alfo alled auf das Genauefte wieder zu geben, was 
diefes in fich fihließt, je inhaltsreicher und wichfiger 
für die Gefhichte Rußlands und je thatenreicher für 
das Leben Gordond das legte Decennium bed fieben- 
zehnten Jahrhunderts, welches in dem Tagebuche fo in- 
tereffant gefchildert wird, fich geftaltete. Während wir 
nun bei der Uebertragung dieſes letzteren ber größ- 
ten Vollftändigkeit und der möglichfien Treue unab- 
laͤſſig uns befleißigten, mußte natuͤrlich aud) die ur⸗ 
fprünglihe Form, in welcher Gordon von fih in 
der erften Perfon redend feine Erinnerungen nieder 
fihrieb, auf das Strengfte beobachtet werben. Obgleid) 
die in dieſer Beziehung mit dem Jahre 1692 einge- 
tretene Veränderung die Gleichmaͤßigkeit des Styls in 
der Bearbeitung des Ganzen unterbrochen hat, ſo ſind 
wir doch uͤberzeugt, nur die voͤlligſte Anerkennung des 
Leſers fuͤr unſer Verfahren zu finden. 

Wenn dennoch in der Reihenfolge der taͤglichen 
Aufzeichnungen Luͤcken ſich zeigen, ſo wird hoffentlich 
nicht uns die Schuld beigemeſſen, ſondern der Grund 
derſelben ausſchließlich in dem Tagebuche ſelbſt geſucht 
werden. Obgleich der alte General trotz der muͤhevoll⸗ 
ften und ſchwierigſten Feldzüge mit feltener Ausdauer 
und Beharrlichkeit das in feiner jugend ſich vorgefeßte 
Ziel unabläffig verfolgte, fo liegt es doch zu nahe und 
in der Natur der Sache begründet, daß im Verlaufe 


x 
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der Jahre entweder duch Krankheit oder durch zu drin- 
gende und überhäufte Geſchaͤfte oder durch eine zu 
ſchnelle Reife oder was dergleichen in einem bemegten 
Leben fich ereignet, Eurze Unterbrechungen der täglid) 
nieder gefihriebenen Denfwürdigfeiten eintreten Eonnten 
und mußten. Wenn wir dieſes erwägen, koͤnnen wir nur 
bewundern, daß fich nicht häufigere Luͤcken ergeben haben, 
old welche wir hier bemerkbar zu machen uns veranlaßt 
fehen. In der ganzen Reihe der Jahre von Anfang 
1684 bi8 Ende 1695, deren Leberlieferungen dieſer 
zweite Band umfaßt, find nämlid) nur die folgenden 
Stellen ald durch irgend eine bejondere Urfache entftan= 
dene Unterbrechungen hervor zu heben: 

Jahr. 
1684 vom 31. Januar bis zum 2. Maͤrz. 
1685 ,„, 1. September „ ,, 20. September. 

„» nn 3 Deembe „ vr 1. San. 1686. 
1686 ,, 29. Januar » + 5. Februar. 

„ nn 24. Februar „ n 5. Mir. 

„ rn 9% Maͤrz vr 23. März. 


7, „ 45. Juli » nn 4 Augufl. 

» 18. September „ ;r 24. September. 
1687 ,„, 24. April » nn 2% Mai, 

„ „» 21. Mai » n 12% Suni. 

„ n 24. uni „ m 8 Ali 


7, » T. September ,r 2. October. 

„ nn 29. December , 1. San. 1688. 
1689 ,, 411. April „» nn T. Mai, 

” „» 16. Mai v» nn 25. Mai. 


vıu . 


1698 vom 30. Mai bis zum 13. Suni. 
„» nn 35 Juli » n 22 Juli. 
»  n 19% Auguft » nn %- September 
MM » 24. September ',„, 5, 23. November. 
„» nn 29 Deembr „ u. 4 San. 1690 


So harafteriftifh und auffallend es auch ift, daß 


faft alle diefe Lücen in den Jahren 1686, 1687 und 
1689 ftatt hatten, während in ben folgenden Syahren 
von 1690 bis 1695 nur bin und wieder ein einzelner 


Tag oder hoͤchſtens ein Paar, wie auch dieſes ebenfalls. 


in ber vorher gegangenen Zeit geſchah (f. z. B. S. 164 
— 166), ohne Bemerfungen geblieben find; doch müffen 
wir e8 und verfagen, den Urfachen bier weiter nachzufor⸗ 
fhen. Wir koͤnnen indeß nicht unterlaffen diefes hinzu zu 


fügen, daß die größere, mit befonderem Bedauern zu 


betrachtende Lücke vom 24 September bis 23. November 
1689 ſchwerlich dem Verfaſſer zuzufchreiben ift, fondern 
allem Anfcheine nad) feinen Grund darin hat, daß die 
hierher gehörenden Blätter aus dem fonft fo wohl erhal- 
tenen Manufcripte herausgeriffen und ohne Spur ab 
banden gekommen find. 

Nah) diefen Erläuterungen haben wir uns noch 


der Obliegenheit zu entlebigen, über unfer Verfahren: 


bei der Bearbeitung des gordonfchen Tagebuches, welche, 
einer gewöhnlichen Ueberſetzung keineswegs vergleichbar, 
vielen Schwierigkeiten unterlag, wenn nad) den verfhie- 
deften Seiten bin ein möglihft richtiges Verſtaͤndniß 
begründet werden follte, Rehenfchaft abzulegen. Ermä- 
gen wir, daß der alte fihottländifche Krieger feit feinem 


IX 


ſechszehnten Sabre fein Vaterland verlaffen hatte und 
unter den Verhältniffen- in Rußland mit den Jahren 
wohl immer weniger feiner Mutterfprache, in welcher er 
feine Erinnerungen niederfhrieb, maͤchtig wurde, diefelbe 
überhaupt unrichkig, ja zuweilen ſchwer verftändfich fchrieb; 
daß er dabei in feinen Tert, außer anderen, ruflifche Woͤrter 
und Bezeichnungen immer häufiger hinein mifchte, welche 
ee nad) ihrer Orthographie nicht Eannte und deshalb 
oft ganz unfenntlid) wieder gab , fo leuchtet hiedurch 
Eine Seite der Arbeit genügend hervor. Daran fhließt 
fi) der zweite noch fehwierigere Umftand, daß bei der 
Angabe der Perfonen-Namen, bei den Drtöbeftimmun- 
gen aller Art und den Benennungen ber verfchiedenen 
Gegenftände die mannigfaltigften Fehler in der Necht- 
fhreibung ftatt finden, deren Berichfigung noch befon- 
ders dadurch erſchwert wurbe ‚ daß der Berfafler bei 
Wiederholnng eines und deſſelben Namens u. f. w. fich 
nicht glei) blieb. Drittens aber ergab ſich eine vorzüg- 
lich mühevolle und vielfach mißliche Arbeit durch die 
immer häufiger vorfommenden Abbreviaturen, Abkuͤr⸗ 
zungen und elleptiſchen Ausdrudisweifen. Je mehr fi 
Gordon feit feinem beftändigen Aufenthalte zu Moskau 
(im % 1686) in feiner damaligen Stellung als Chef 
des auserlefenen butirfifchen Regiments in die ruſſiſchen 
Staats: und focialen Verhältniffe hinein lebte, defto 
häufiger bezeichnete er die vielen Perfonen, mit benen 
ee in Berührung Fam, nad) der Landegfitte nur durch 
die Taufnamen und Patronymifa derfelben. Und dieſe 
Fürzte er wiederum fo fehr ab, daß wir ſehr oft alleine 
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die Anfangsbuchftaben finden, alſo ftatt Waſſilij Was 
ſſiljewitſch nur W. W. und ftatt Alerei Semenowitſch 
A. S. u. ſ. w. antreffen. Er ging aber in feinen Ab- 
Eürzungen noch weiter, indem er die verfihiedenen Per- 
ſoͤnlichkeiten einfah durch Angabe ihrer Titeln und Aemter, 
welche er wiederum häufig nicht einmal ausfihrieb, fon= 
dern nur duch die Anfangsbuchitaben andeutete, für 
die Erinnerung genügend benannt zu haben glaubte; fo 
Daß in einem beftimmten Paffus ohne unmittelbare. 
nähere Beziehungen blos Generaliffimus, Admiral, Bo- 
jar, Wojewode, DEolnitfihei, Dial, Dumnoi, oder ſtatt 
der leßteren the B. — Woj. — Dj. — Dum. u. |. m. 
gefchrieben wurde. — Allein die größten Schwierigkei⸗ 
ten entftanden unftreifig daraus, wenn die Aufzeichnung, 
fei e8 in Bezug auf eine Perfon oder auf ein Faktum, 
wir möchten fagen, völlig hieroglyphiſch war, wenn 
alfo z. B. h. M. oder bloß his, — the Gr. — P. P. 
ode P.— C.C.L. — the Sk. .Feast, — L. F. recei- 
ved the sh. R. u. f.w. beſtimmt werben follte. 
Diefen im gorbonfchen Tagebuche herefchenden Ele 
menten gegenüber verbielten wir und und ſuchten unfere 
Aufgabe zu loͤſen auf folgende Weife. — Behufs des 
richtigen Verſtaͤndniſſes des Textes als der erften Be— 
Dingung wurden die fremden, d. i. nicht englifchen, Wörter 
und Ausdrudsweifen auf ihren beftimmten Uefprung und 
ihre genaue Bedeutung zurüdgeführt. Fand fih z. 3. 
„Sesye Isby,“ fo wurden dieſe Wörter in ihrer Ent 
ſtehung aus BhSKan ma6a nachgewiefen und durch 
die entfprechenden deutſchen Begriffe wieder gegeben. 
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Diefe leßteren wurden in den Tert gefeßt, während das 
von Gordon gebrauhte Wort in Klammern folgte. 
Wenn aber im Deutfihen Fein dem ruſſiſchen entſpre⸗ 
hendes Wort, wie z. B. für Werftannoi, Datofihnije 
u. ſ. w. vorhanden war, fo mußten Diefe Bezeichnungen 
zwar beibehalten werden, wurben aber, wenigftend der 
Mehrzahl nad), in den Anmerkungen möglichft erklärt. 
Der Bergleihung wegen unterliegen wir aud) nicht, die 
fo häufig unrichtige Schreibart dieſer Wörter in einer Pa⸗ 
rentheſe hinzu zu fügen. — Was die fo oft ganz unrichtig 
und zuweilen faft unfenntlih gefihriebenen Cigennamen 
von Perfonen, Dertern, Flüffen u. ſ. w. betrifft, deren 
Berichfigung nur durch ein forgfältiges Studium ber 
Specialgeſchichte und der Geographie jener Zeit ftaft 
haben Eonnte, fo haben wir, diefem mit allem Fleiße 
obliegend, die Abweichungen und die Falſchheit der ge 
nannten Bezeichnungen unabläflig und forgfältig zu 
finden und nachmweifen geftvebt, ober aber in einzelnen 
Fällen nur muthmaßend angegeben. Wie beobachteten 
dabei das Verfahren, die richtigen Namen in den Tert 
zu feßen, denfelben indeß die gordonfche Lesart in Klam- 
mern folgen zu laffen. Freilich müffen wir hierbei bemer- 
fen und nicht zu überfehen bitten, Daß an einigen Stel- 
len, weldye aber leicht zu erkennen oder unter ben 
Anmerkungen befonderd hervor gehoben find, das um- 
gekehrte Verfahren aus Verſehen eingetreten ift,; d. h. 
Daß das richtige Wort fi) in der Parenthefe befindet. 

Bei der gebräuchlichen Benennung bekannter Per- 
fonen durch Taufnamen und Patronyka,' fo wie bei der 
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Abkürzung derfelbeu duch die Anfangsbuhftaben, find, 
fo oft diefes bei häufigen Wiederholungen zum leichteren 
Verſtaͤndniße noͤthig ſchien, einmal die Familiennamen 
und im anderen Falle die vollftändigen Namen in 
Klammern zugefchrieben. Hierbei ftellte fich zuweilen eine 
befondere Schwierigkeit heraus, wenn Tauf- und Vaters⸗ 
Namen verfchiebener Perfonen völlig diefelben waren. 
Wer z. B. unter Swan Iwanowitſch, welcher Name 
mehreren gleichzeitigen , hochftebenden Beamten eigen 
war, an ber beftimmten Stelle verftanden werden follte 
oder Eonnte, war nur duch möglichfte Beruͤckſichtigung 
aller Verhältniffe und Beziehungen ber fo benannten 
Individuen zu beftimmen. Haben wir in diefer Hinfiche 
Irrthuͤmer begangen, außer denen, welche unter den 
Anmerkungen berichtigt find, fo glauben wir auf Ent» 
fehuldigung Anfprüche machen zu dürfen. 

Des Mangeld an fiheren und genügenden Nach- 
weifungen wegen haben wir uns auch in einzelnen Fällen 
befdieden, gewiffe Familiennamen genau anzugeben; 
behalten uns aber vor, auf diefen Gegenſtand im dritten 
Bande bei der Abfaffung eines ausführlichen Namens: 
regiſters zurück zu kommen und die fehlenden Beftim- 
mungen wo möglid) zu ergänzen. 

Wenn Gordon in den Jahren 1687 bis 1689 
(bis September) ohne weiteren Zufaß oder nähere Be— 
ziehung auf etwas kurz Vorhergegangenes „‚Generaliffi- 
mus’ oder „Bojar“ fihrieb, fo bedurfte e8 nicht vielen 
Nachdenkens, um in diefem Zeitraume. jene beiden Titeln 
auf den damals fo mächtigen erfien Miniſter Waſſilij 
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Waſſiljewitſch Golizyn zu beziehen. Allein außerdem 
wurden unter ganz anderen Verhältniffen und in Bezug 
auf andere Perfonen diefe Eurzen Bezeichnungen nicht 
felten angetroffen, deren richtiges Verſtaͤndniß von einer 
forgfältigen biftorifchen Unterfuchung abhängig war. Konn- 
ten wir auch in den mehrften Fällen mit einiger Sicher- 
beit die entfprechenden Namen in Parenthefen hinzu 
fügen, fo fahen wir uns doch veranlaßt, eine hierauf fich 
beziehende Rechtfertigung zu liefern und unter den Anmer- 
kungen die erforderlichen Erdrterungen folgen zu laſſen. — 
Ein ähnlicher Umftand waltete mit dem Ausdrude ‚„„Admi- 
ral“ ob. Je dürftiger die Quellen über die merkwürdige 
Schöpfung Peters des Großen binfichtlich des Seeweſens 
find, defto fihwieriger war es zu beftimmen, wer in den 
erſten Jahren dieſer ganz neuen ZJuftände den Titel eines 
Admirals führte, wie ein folcher ohne Angabe des Namens 
von Gordon aufgeführt wird. Aus der diefen Punkt 
betreffenden Anmerfung wird der Lefer erfehen, welche 
Nachrichten uns hier zu Hülfe gekommen find. — In 
Betreff anderer von Gordon ohne Nennung der Per- 
fonen gebrauchten Titeln und Amtsbeftimmungen, als 
Wojemode, Dumnoi u. f.w. haben wir unmdglich im 
Einzelnen eine Rechenſchaft ablegen können. Unſere in 
Klammern hinzu gefügten Ergänzungen muͤſſen als aus 
den beftimmten MUeberlieferungen des Tagebuches und 
aus den zu Gebote ftehenden hiftorifhen Hülfsmitteln 
hervor gegangen betrachtet werben. 

Die fehwierigfte Aufgabe für die Bearbeitung des 
gordonfchen Tagebudyed war gewiß Diefe, jene genannten 
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bieroglophifihen Erinnerungszeihen als: „M.“ — „h. 
M.“ — „his“ — „S.“ — „theGr.“ u. ſ. w. richtig zu 
deuten und zum entſprechenden Verftändniffe zu führen. 
Wie wir die Löfung fuchten und lieferten, darüber legen 
mehrere Anmerkungen Rechenſchaft ab, fo daß wir nur auf 
diefe hier zu verweifen brauchen. Wo diefelbe uns nicht 
möglich war, £heilten wir die Terted-Worte unverändert mit. 
Wenn wir unfere Deutung fogleich in die Ueberfeßung 
mit aufnahmen, wie z. B. von „M.“ — „PP.“ u. ſ. w. 
fo ließen wir ſtets dieſe Abkürzungen in Klammern 
folgen, fo daß die genaue Beurtheilung unferer Anſich⸗ 
ten dem Leſer auf Feine Weife vorenthalten if. Durch 
diefe in allen Fällen von uns fireng beobachtete Ver- 
fahrungsweife, — die vielleicht manchmal zu weif gegan- 
gen ift, — haben wir überhaupt das Ziel zu erreichen 
geſtrebt, das freuefte und fprechendfie Bild von den 
täglichen Aufzeichnungen Gordons zu liefern. Wenn 
trotz unſeres Bemühen noch mande Mittbeilung 
nicht genügend aufgeklärt und mancher Name nicht 
binreihend beſtimmt ift, fo glauben wir, daß uns bar= 
über um fo weniger Vorwürfe treffen werben, als wir 
befürchten mußten, unferen Commentar ſchon zu weil 
ausgedehnt zu haben. So viele Beranlaffung wir alfo 
auch haben mochten, das über diefe denkwuͤrdige Periode 
der rufjifchen Gefhichte von uns gefammelte Material 
ausführlicher zu benußen und mitzutbeilen, fo fanben 
wir e8 doch für notbwendig die Graͤnzen enger zu ziehen. 
Es durfte zuvdrderft nur das einfache, richtige Verftändniß 
des gordonſchen Tagebuches ald das Hauptziel gelten. 
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Fuͤhrte uns diefes zu einigen ausführlicheren hiſtoriſchen 
Erdrterungen, wie z. B. über die damalige Zeitrechnung 
in Rußland, fo ergiebt ſich bei einer genaueren Betrach⸗ 
fung der Grund zu leicht, als daß wir darüber etwas 
zu bemerken brauchten. Wer z.B. die am 27ten No: 
vember des Jahres 1694 zu Moskau gegebene Zeitbeftim- 
mung: „in der erften Stunde des Tages Fam Se. Maje- 
ftät zu mir; nad) Verlauf einer Stunde feßten wir ung 
zum Mittagseſſen,“ fo wie dergleichen viele, — abgefehen 
von der Zeitangabe at Cockcrowing d. i. nad) dem Hah⸗ 
nenfchrei, — vollftändig begreifen will, dee muß etwas 
tiefer in eine Unterfuchung über die in Rußland damals 
gebräuchliche, hoͤchſt feltfame Zeitrechnung eindringen. — 
Wie uns alles dieſes gelungen ift, darüber möge eine ges 
rechte und einfichtsvolle Beurtheilung ſich ausſprechen. 
Endlich halten wir noch dafür erflären zu müflen, 
wie wir ed Feineswegs für eine Obliegenheit erfannten, 
hier im Einzelnen anzugeben, welcher biftorifhen und 
geographifhen Hülfs-Quellen und Mitteln wir uns bedient 
haben, um unfere Aufgabe zu löfen. In den Anmer- 
Eungen haben wir an ben refpeftiven Stellen es nicht 
verfäumt, einen Theil der benußten Literatur anzuführen. 
Im Uebrigen muß die Verficherung genügen, daß wir 
und nach Möglichkeit beftcebten, aus allen Geſchichts⸗ 
und biographifhen Werken, welche uns über fragliche 
Punkte Auffchluß geben Eonnten, zu fihöpfen, und daß 
wir nicht weniger uns bemühten, die ausgezeichneteften 
Specialkarten und Atlaffe des ruſſiſchen Reichs ſiets zu 
Rathe zu ziehen. — Allein diefes bedarf einer ganz 
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befondern Erwähnung, daß die intereffanteften und 
wichtigften Notizen für die Geſchichte des bearbeiteten 
Zeitraums, welde den Anmerkungen einverleibt find, 
aus einer Fundgrube gefloffen find, die bis jeßt noch 
gar nicht benußt geworden und doch von hödyfter Bes 
deutung if. Selbft dem Mr. de Bassville ift diefelbe 
für feinen „„Precis historique sur la vie et les ex- 
ploits de Francois Le Fort. Lausanne 1786“ nidt 
eröffnet gewefen. Je vielfältigere Refultate die aus jener 
beroorgegangenen Materialien uns geliefert und dadurch 
unfere Arbeit außerordentlich bereichert haben, defto mehr 
fühlen wir uns verpflicdytet einem werthen Freunde, dem 
Heren Doktor der Rechte und Advokaten Charles Le Fort, 
den lebhafteften Dank bier Öffentlich auszufprechen. Sei- 
ner befonderen Güte und Gefälligfeit verdanken nicht 
mehr wir als jeder Freund der ruſſiſchen Gefchichte ben 
geoßen Dienft, weldyen er dadurch erwiefen, daß er zum 
erften Male und den im Befiße feines Waters, des Heren 
Sean Louis Le Fort, des Staatsraths und Sekretaͤrs 
des Kanton Genf, als des älteften Gliedes dieſer Fa⸗ 
milie, ſich befindenden Briefmechfel des berühmten ruf: 
fifhen Generald und Admirald Franz Le Fort, des 
Lieblings Peters des Großen, in einer freuen Ab- 
fHeift zur Benutzung überlieferte. Indem dieſe brieflichen 
Documente durch die, behufs der Erlaͤuterung mehrerer 
ſchwierigen Stellen des Tagebuches mitgetheilten, Aus⸗ 
züge hinreichend charakteriſirt find und deren hoher Werth 
für die Specialgefhichte Rußlands während einer Pe- 
riode, für die jede neue, ihr Verftändniß fördernde Notiz 
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hoch geſchaͤtzt werden muß, außer Zweifel geſtellt iſt; 
ſo wollen wir nur noch die Ueberzeugung ausſprechen, 
daß gewiß jeder zu Frommen dieſer Wiſſenſchaft mit 
uns den lebhaften Wunſch theilen werde, es moͤchten 
dieſe hiſtoriſchen Materialien entweder vollſtaͤndig verar⸗ 
beitet oder woͤrtlich abgedruckt baldigſt veroͤffentlicht wer⸗ 
den. Dann würden auch alle hierbei in Betracht kom⸗ 
menden Umftände und Verhälmiffe ſowohl des alten Ge- 
nerals wie feiner Familie die angemeſſene Erdrterung finden 
und unfere Eurzen Andeutungen erft das erforderliche Licht 
befommen. Da wir indeß hier nur der Briefe Franz Le 
Forts mit feiner Mutter und insbefondere feinem älteften 
Bruder Ami, dem damaligen Syndifus der Republik 
Genf, gedacht haben, fo müffen wie noch hinzu fügen, 
daß mit dieſen zugleich einige intereflante und wichtige 
Briefe des Neffen des Generald Le Fort, Peter mit 
Vornamen, und eines Philipp Senebier aus Genf, eines 
Verwandten der Le Fortifchen Familie, welche beide 
ebenfall8 in ruſſiſchen Militär-Dienften fic) befanden, fo 
wie des befannten Commiſſaͤrs Boetenant von Rofen- 
bufch zu Moskau, aufbewahrt werden, welche, wie aus 
den Anmerkungen erfühtlih, uns gleichfalls mit dan- 
kenswerther Freundlichkeit mitgetheilt worden find. 

Da das Erfcheinen des dritten Bandes bes gor—⸗ 
donſchen Tagebuches in Eürzeften Zeit, boffentlicd) inner- . 
halb eined jahres, erfolgen wird, fo erlauben wir ung, 
durch feiftige Gründe veranlaßt, die Berichtigung und 
Ergänzung einiger Ueberlieferungen Gordons aus früherer 
Zeit, desgleihen einiger unſerer Mittheilungen in der 
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Vorrede zum erſten Bande bis dahin zu verſchieben und 
in dieſer Beziehung die Ruͤckſichtnahme des geneigten Leſers 
in Anſpruch zu nehmen. — Der hier beifolgende Plan der 
Feſtung Aſow mit den noͤthigen Erklaͤrungen, welcher 
ſich nicht weniger auf den dritten als auf den zweiten 
Band des Tagebuches bezieht, moͤge, nach dem einzig 
vor Augen gehabten Zwecke, als eine bequeme, das 
Verſtaͤndniß der intereſſanten Schilderung der aſowſchen 
Feldzuͤge ſehr erleichternde Zugabe anerkannt werden. 


St. Petersburg, den 75 Februax 
1851. 


Dr. M. C. Poſſelt. 





Tagebuch 
des 
Generals Patrick Gordon. 


N«“t Band. 
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Gordon’s Tagebuch 


während 
feines Aufenthaltes in Rußland. 
Zweiter Band. 
IIter Theil. 


Vom Jahre 1684— 1690. 


Ites Capitel. 
1684. 


Een 10ten Januar wurde der Zar Iwan Alexejcwitſch yoga, 
in der Stille, fo wie es gebräuchlich ifl, mit Proskobia Feo⸗ 
dorowna Solkikow vermählt. Und ihr Vater, der vorher 
Alexander geheißen hatte, nahm bei diefer Gelegenheit den Na⸗ 
men Theodor oder Feodor an. 

Den sıten kam Gordon (der im Jahre 1679 zum 
General⸗Major und im I. 1683 zum Generallicutenant war 
ernannt worden, und dieſe Zeit über in Kiew commandirt 
hatte) nah Moskau zurüd, und machte den Tag darauf 
feine Aufwartung bei dem Bojarin Fürſten Waffiljewitich 
Golitzin, von welchem er fehr gnädig empfangen wurde. 

Den 15ten hielt er feine Andacht, da ein Erzbiſchof, 
der aus Rom und Wien gefommen und nad Terfien zu 
reifen im Begriffe war, bei der Zurdreiie in Moskau 
Meffe las und predigte. Er fpeißte darauf bei den Obriſten 
von Diengden zu Mittag. Und ale er von da frühe nad 
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41684. Haufe kam, erhielt er von den vornehmflen Perſonen in der 
Slaboda Beſuche. 


Den 14tem ſtattete er bei dem Bojarin Iwan Michai⸗ 
lowitſch und bei verfchiedenen anderen Bojaren und Großen 
Beſuche ab, und fpeifte, auf erhaltene Einladung, bei dem 
BDojarin Peter Waſſiljewitſch Scheremetew dem älteren zu 
Mittag. 


Den 16ten hatte er eine geheime Unterredung mit dem 
Bojarin Fürften Waſſilej Waſſiljewitſch Golitzin, wo fie fi 
nicht nur über die Angelegenheiten von Kiew, fonden aud 
über das, mit dein römiſchen Kaifer Eeopold) und der Re⸗ 
publit Polen zu fchliefende, Bündnig und über die Art und 
Weise, einen Einfall in die Krim zu thun, befpradhen. Zu dies 
fem legtern fchien der Bojarin wohl geneigt zu ſeyn, nur 
glaubte er, daß man ſich auf die Polen nicht verlafen fönnty, 
und ſolches auch wegen mancdherlei anderer Schwierigkeiten, mit 
welchen Rußland zu Tämpfen babe, jegt nicht wohl thunlich 
fei. Alles diefes fuchte Gordon zu voiderlegen und flellte Die 
jegige gute Gelegenheit zu einem foldien Einfalle vor, und dag 
derfelbe künftig mit weit mehr Gefahr vertnüpft feyn würde. 
Der Bojarin verlangte, daß Gordon die Hauptpunkte feiner 
Borftellung, und was er fonft bei den jetigen Lmfländen für 
nöthig hielte, fchriftlich auffenen möchte. Gordon verfprady die⸗ 
fe6 zu thun und bradte dem Bojarin den folgenden Tag ei⸗ 
nen ſchriftlichen Auffag, welcher folgendes enhielt. 


Der. gegenwärtige Zuſtand von Rußland, die öffentlichen 
Angelegenheiten diefes Reides und die Zeitumflände ſcheinen 
mir fo befchaffen zu fehn, daß es ſchwer zu entfcheiden ifl, ob 
man zum Frieden oder zum Kriege rathen fol. Da man in⸗ 
deffien meine Dieinung zu wißen verlangt, fo halte ich es für 

meine Pfliht, diefelbe frei und offenherzig zu fagen (doch foHl 
fie beßern Urtheilen allezeit nachſtehen) und die Betrachtungen 
und Bewegungs-Gründe, welche fo wohl von der einen , als 
von ber anderen Seite können vorgebracht werden , Türzlich 
anzuführen. 
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In Abſicht des gegenwärtigen Zuflandes von Rußland 1664. 
finde ic, daß der Friede für felbiges ſehr nöthig iſt, aus fols 
genden Gründen. 

3. Während der Minderjährigkeit der Zaren find bie 
Reichsverweſer jederzeit vorflchtig , behutfam und wenig geneigt 
geweſen, einen. Krieg anzufangen , damit, wenn felbiger uns 
glũcklich ausfchlagen follte,. der Monarch bei reiferem Alter des 
nen, welche einen Krieg angesathen oder denfelben zum wenig- 
flen nöcht gehindert hatten, die Schuld nicht beimeßen möchte. 

2. Da gegenwärtig zwei Zaren find, fo wird der 
Staat dadurd in Parteien getfeilt, und die Uneinigkeit, 
Eiferſucht und Zwiftigkeiten der Großen: erzeugen Verwirrung 
und Lnentfchloßenheit in ihren Zerathfchlagungen , welches bei- 
einem Kriege große Hinderniße verurfachen muß. 

3. Die Seltenheit des: Geldes und dee Diangel in dem 
öffentlihen Schage machen, daß die notwendigen Hülfsmitteb 
bei einem Kriege fehlen. I 

4. Die Unzufriedenheit, der Ungeherfam und die Wider 
fpänftigteit der Soldaten und des Volkes, welche, da fie ein 
verſchiedenes Intereſſe haben „ auch nicht einerlei Endzwecke ha⸗ 
ben können. | 

5. Die wenige Neigung zum Kriege bei dem größten: 
Theile der rußiſchen Nation , befonders aber. bei den Großen: 
und Räthen. 

6. Die Hoffnung, mit des man. ſich in Rußland ſchmei⸗ 
heit, dag die Türken und Tataren den 20 jährigen: Waffen- 
ſtill ſtand unverbrũchlich beobachten werden, um welche. Zeit die 
Zaren werden vollbürtig geworden ſeyn, und fi. in Staates 
gefchäften Kenntnig und Erfahrung erworben und ihre Schatz⸗ 
kammer angefüllt haben.. 

7. Die Dieinung des. Rufen, daß es mit göttlichen und 
menfchlichen Gefegen fireite,. der angreifende Theil zu ſeyn und 
den mit den Türken gefchloffenen Waffenſtillſtand zuerft. zu 
brechen. 

8. Die Eiferſucht und das Mißtraum, welches man. 
rußiſcher Seits gegen die Bundesgenofien und befonders ge⸗ 
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10684. gen die Polen heget; daß ſelbige nämlich, ſobald fie Rußland 
dahin werden gebracht haben, mit den Türken zu brechen, ohner⸗ 
achtet des genaueſten Bündnißes, ihren eignen Abſichten fol⸗ 
gen und, um nur vortheilhaftere Bedingungen zu erhalten, 
mit den Türken Frieden machen und Rußland verlaßen wer⸗ 
den, oder das ſte, geſezt daß auch Rußland mit in den Frie⸗ 
den begriffen würde, deſto eher im Stande ſeyn werden, ihre 
alten Anfprüde an Rußland geltend zu machen. Die Abneigung 
der Polen, mit Rußland einen beftändigen Frieden zu ſchließen, 
als nur auf unbillige Bedingungen , giebt Rußland Urfache 
und Gelegenheit, an ihrer Aufrichtigkeit zu zweifeln. 

9. Ueberfluß, Vortheil, Vergnügen und Wohlfland, welche 
allezeit einer jeden anderen Abſicht vorzuziehen find. 

Bei den Bewegungs-⸗Gründen und Betrachtimgen , wo⸗ 
durch ich zum Kriege zu rathen denke, muß ich diejenigen zuerft 
anführen , welche zum wenigften die oben angeführten Gründe 
ſchwächen, dann aber ſolche hinzufügen, welche jenen das Gleich⸗ 
gewicht halten können. 

1. Die Minderjährigkeit der Fürſten iſt, ich geftehe es, 
ein großes Hindernig in einem Staate, wo man irgend etwas 
Michtiges, z. B. einen Krieg, unternehmen will. Doch Tann die 
Furcht wegen eines unglüdlichen Krieges zur Verantwortung 
gezogen zu werden, nicht in Anſchlag kommen, da derfelbe 
nit das Werk eines einzigen oder einiger wenigen Perſonen 
if, fondern der ganze Staat fi dazu bereden läßt und das 
Seinige dazu beiträgt. Auch hat man Beiſpiele genug, daß Krie= 
ge, die während der Minderjährigkeit der Fürſten ihren An= 
fang genommen haben glücklich find fortgefest worden 3. B. 
während der Mlinderjährigkeit des Könige Heinrich V von 
England und der Königin Ehriflina von Schweden. 

2. Die Mehrheit der oberſten Befchlehaber (Ihe plura- 
lity of the supreme Governours) kann, ich gebe es zu, ein 
großes Hinderniß fen, ein wichtiges Unternehmen autzufüh- 
ren. Indeßen iR jegt nicht fo viel Gefahr dabei, als es vielleicht 
ſcyn wird, wenn die Prinzen majoren werden. Denn da jegt 
alles auf das Betragen und auf die Lingen Rathſchläge der 
vornchmſten Perſonen ankemmt, und wenn fie unter ſich ein⸗ 
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ſtimmig find, und der Staat das Seinige dazu beiträgt, fo 168A- 
wird es bloß ihre Schuld fen, wenn die Sachen nicht mit 
Eintracht, reiflicher Ueberiegung, Muth und Entſchloſſenheit 
ausgeführt werden. 

3. Es iſt Geld genug in den Lande, und man muß 
es alfo im Falle der Roth nehmen, wo man es findet. Was 
die Polm auf dem Reichstage in I. 1658 gethban haben, 
kaun den Rufen zum Beifpiele dien. 

4. Da das Mißvergnügen, Ungehorfam und Widerſpän⸗ 
fligfeit der Soldaten und des Volkes von fo. verfhiedener Art 
und Interefle find und fo verfhiedene Endzwecke haben; fo hat 
man fi um foviel weniger davor zu fürdten, wenn nur eine 
firenge Difeiplin bei der Armee beobachtet wird. 

5. Belohnungen und Strafen find die vornchmflen Be- 
wegungs-Gründe im Kriege (the standarts of warr). Einige 
wird die Hoffnung, Ehre, Ruhm und Reichthümer ſich zu 
erwerben, andere die Furcht vor der Strafe, Verachtung und 
Verluſt antreibn ihre Schuldigkeit zu thun. Man lafe 
Ehre und vorkheilhafte Bedienungen nur Perſonen vom Kriege: 
flande zu Theil werden „ fo wird ein jedweder ſich beſtreben, 
diefelben auf diefe Art zu verdienen. 

6. Wie treulich Türken und Tataren der mit der Chri- 
fin gefchlogenen Frieden oder Waffenſtillſtand halten, davom 
geben uns die gegenwärtigen und vergangenen: Zeiten viele und 
traurige Beifpiele. Und jene Verträge gehen: beb ihnen fobald 
zu Ende, als fie nur Zeit, Bequemlichkeit und Gelegenheit 
finden, diefelben zu brechen. Dam überlege nur, ob man Ruß⸗ 
land nicht Schuld geben wird , Daß es denfelben ſchon zuwider 
gehandelt habe, da es der Koſaken micht erlaubt bat, zu ihren 
Wohnungen auf der amderen Seite des Dnepre's zurückzukeh⸗ 
zn. Wenn bingegen die rußifcher Kofaten über den Fluß 
gehen, um den Polen beizuftchen und in. die Länder der Tür⸗ 
ten und Zataren einzufallen, fü wird foldes zum wenigſten 
als eine Rachficht, wo nicht gar als ein Aufhetzen dieſes Vol⸗ 
kes angeſehen werden. Und was andere dergleichen Dinge mehr 
find ‚ welche fie beibringen weeden, „men. die Umſtände es 
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1684, erfordern , biefelben befonders anzuführen. Alle Kriegserklä- 
rungen der Türken find im allgemeinen Ausdrücken abgefaßt , 
und dabei die Pläge und Länder angezeigt, deren Abtretung 
fie verlangen. 


7. Wenn auch Rußland jest den Frieden bricht, fo iſt 
es dennoch nicht der angreifende Theil, da die Tataren ſeit 
dem Friedensſchluße ſchon verfähtedentlih in die rußiſchen 
Gränzen eingefallen find ımd Taufende von Einwohnern weg⸗ 
geführt haben, ohne die verlangte Genugthuung zu geben. Die 
Zürfen haben bei einer jeden Geſandtſchaft, die man von rußi- 
ſcher Seite an fie gefchidt bat, einige von den Friedensarti⸗ 
teln verändert, haben gedroht, dem rußifchen Gejandten ſchimpf⸗ 
lich begegnet , und verboten instünftige dergleichen zu ſchicken. 
Hieraus Tann man leichtlich fliehen, was man zu erwarten 
habe, wenn die Türken ?eine andere Feinde mehr haben wer- 
den. Denn es iſt ein Haupt-Grundfag in diefem Etaate, den 
Soldaten nicht müßig zu lafen. 


8. Eiferfucht und Mißtrauen zwifchen benachbarten Staa⸗ 
ten bat von jeher flatt gefunden, findet gegenwärtig flatt und 
wird auch ins künftige nicht aufhören. Auch die heiligfien Bünd⸗ 
niße find nicht vermögend, felbige aus den Wege zu räumen. 
Und id) zweifle nit, daß dieſe Gefinnungen , diefer Groll 
und Erbitterung , wie das Unkraut, durd das Andenten an 
ehemalige Eiferfucht , Lieblofigkeit und Beleidigungen werden 
genähet werden. Dabei mug Rußland bedenken , wenn es ſich 
die Polen gegenwärtig durch feinen Beiftand verpflichtet, ſolches 
viel beitragen Tonne, daß der Groll wegen ehemaliger Streitig- 

keiten dadurch wenigfiens großen Theile werde vermindert werben. 
Und im Kalle, dag fl die Polen undantbar beweifen follten, 
fo bat Rußland den Vortheil einer guten Sache für fi, wors 
auf vor allen Dingen bei Anfangung eines Krieges zu fehen 
if. Außerdem Tann man die Gewährleiftung benachbarter Mäch⸗ 
te verlangen, und ſich zur Sicherheit einige Feſtungen einräu⸗ 
men laßen. 

9. Es if an dem, dag der Friede die obgedachten Vor: 
theile verſchafft; allein Rußland irrt fehr, wenn ces glaubt, 
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daß es mitten. unter fo kriegeriſchen Völkern, die feine Nach⸗ 1684. 
barn find, befländig codes lange den Frieden werde genießen 
können. 

Ich muß zu dieſem allen noch einige beſondere Gründe 
hinzufügen, welche jenen erſtern das Gleichgewicht halten kön⸗ 
nen. Und zwar muß man zuerſt bedenken, daß dieſer Krieg 
fich mit einem Fricden endigen müße, und das zwar in Kur⸗ 
zem, und vors andere überlegen, was für einen Einfluß die 
fer Friede auf Rußland haben werde. Wenn nämlich die Po- 

len fo glüdlih find, einen vortheilhaften Frieden zu fchließen , 
und ihre Land von der Furcht vor einem unvermutheten Einfall 
zu befreien, und die Türken dahin zu bringen, daß felbige mit 
ihnen entweder gemeinſchaftliche Sache machen und den Ta⸗ 
taren erlauben, ihnen beizufichen , oder daß fie zum wenigften 
neutral bleiben ; fo tönnen die. Polen alsdann , da ihr Haß 
durch den ihnen verweigerten Beifland zu einer größern Höhe 
gefliegen if, ihre Anſprüche geltend maden und Rußland be- 
triegen. Und fle werden Rußland durch die Vortheile, welche 
ihnen eine flegreiche , wohl exercirte und difciplinirte Armee 
und der Beiftand ihrer Bundesgenoßen , denen fie in diefem 
Kriege fo treulih und mit fo gutem Erfolge beigeftanden ka- 
ben, verfäjaffen, mehr in die Enge treiben, als ſonſt gefcheben 
feyn würde; dabingegen Rußland eben - die Bortheile hat, 
wenn es jegt an dem Kriege Theil nimmt. Sollten aber die 
Polen genöthigt werden , einen unrühmlicden und nachtheiligen 
Frieden zu ſchliefßen und zum wenigfien ihr Recht an die Uk⸗ 
raine' nnd Kofaten abzutreten; fo ift zu beforgen, daß die 
Türken ihe Recht befer beweißen möchten, als Rußland das 
feinige, und daß fle folglich fo viel von dem Lande der Koſa⸗ 
ten auf diefer Seite des Diuepre's verlangen werden , als dic 
Polen irgend gehabt haben. Und wenn die Polen überdem noch 
Volhynien abtreten müßen ; fo haben die Zürten noch beere 
Gelegenheit, ihre Anfprüde geltend zu machen. Sollten aber die 
Dolen fogar Bafallen der Zürten werden, fo werden legtere 
ohne Zweifel die Abflchten der Polen begünſtigen und ihnen 
beifen, alle diejenigen Länder, auf welche felbige Anſpruch ma⸗ 
hen, wieder zu erobern. So daß ich voraus “che, je ſchlechter 
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1684, der Friede für die Polen ausfällt, deſto ſchliumer wirb es 
für Rußland ſeyn. 

Da man befürdten möchte, daß bei einer Bereinigung 
der Armeen die Koſaken könnten bewogen werden , die Rufen 
zu berlaßen und zu ihrem ehemaligen Herrn überzugehen ; fo 
glaube ich nicht, daß die Polen eine andere Vereinigung vers 
langen, als daß man von rußifcher Eeite durch einen Ein 
fall in die Krim den Tataren eine Diverfion made, und 
dur ein Corps Truppen bei Kiew fomohl Rußland dede, als 
auch den Türken etwas zu thun gebe. 

Nächſt dem muß man auch auf die Kofaten Rüchſicht 
nehmen; da felbige cin unruhiges, ?riegerifches und unbeflän- 
dDiges Volt nud dem Rauben und Plündern außerordentlich 
ergeben find, fo werden die Polen, wie fle es bereits thun, 
die beften und kriegeriſchſten Leute auf ihre Seite zu ziehen 
amd durch ihre Freigebigkeit und Leutfeligkeit gegen diefe fh 
auch die Zuneigung der übrigen zu verfchaffen fuchen. 

Diefe Gründe; welche Rußland beivegen können, in die 
Krim einzufallen und fie zu verheeren (denn ich zweifle gar 
nit an dem glüdlichen Erfolge) find fo wichtig, daß ich nicht 
nöthig habe, bei Anführung derfelben weitläuftig zu fehn. 
Denn 1, wird Rußland dadurch Gott einen angenehmen Dienſt 
hun, wenn es ein Neft zerftören wird, weldes einige Jahr⸗ 
hunderte hindurch den Chriflen fo gefährlich geweien iſt, und 
es werden dadurd zugleich viele taufend Chriften aus einer 
traurigen SHaverei befreit werden. 2, wird fih Rußland 
den größten Ruhm erwerben „ den fid irgend eine Nation 
feit langer Zeit erworben hat, da es nit nur ſich ſelbſt, ſon⸗ 
dern die ganze Chriftenheit von diefer fürchterlichen „ vermale- 
deiten und giftigen Brut und ſich felbft von dem Zribute 
(wofür es von jedermann gehalten wird), ben es ihmen jährlich 
entrichtet, befreit, und dadurch Die ehemaligen Beſchimpfungen 
und Beleidigungen rächt. 3, ift kein Zweifel, dag fh Ruß⸗ 
land dadurd bereichern wird. Denn alle Chriſten, die von da 
kommen, verfihern , dag die Tataren unermefliche Schäge in 
der Erde vergraben haben, und wie Tann es anders ſehn; ha⸗ 
ben fie nicht durch Tribut, durch Verkaufung und Ausloͤßung 
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der Gefangenen und Plündern die Reichthümer von Rußland, 1684. 
Polen, Ilngern und anderen Ländern an ſich gebradit. A, bie 
Leichtigkeit, folches ins Werk zu richten, denn mit 40000 
Mann Fußvolt und 20000 Mann Reuterci kann foldhes in 
einem oder höchftens in zwei Jahren ausgeführt werden. Auch 
ift der Meg dahin nicht fo gar beſchwerlich, außer daß mar 
zwei Zage marfchiren muf , ohne Maffer anzutreffen. Uebri⸗ 
gens iſt er in fo fern bequem, daß die Arınce befländig in 
Schlachtordnung marfihiren kann , einige wenige Etellen» aus- 
genommen; und es giebt auf felbigem weder Wälder, noch Hü⸗ 
gel, noch enge Päße, noch Morälte. 

Endlich muß ich noch hinzufügen, daß es fehr gefähr- 
lich ift, daß die rußiſchen Soldaten und die Nation des Krie⸗ 
ges ungewohnt werden , während daß alle Nachbaren Rußlands 
fo geſchäftig find, fi) darin zu üben. 

Den 18ten fagte der Bojarin zu Gordon, wenn er bei 
den Zaren zum Handkuße gelangen wolle; fo könne viefes 
jegt nur bei dem einen gefchehen ; Gordon Ichnte es alfo für 
diefes Mal ab und wollte lieber bis auf cine andere Zeit war⸗ 
ten , da er beiden aufwarten konnte, und zwar um die Zeit 
zu fparen. 

Den 19ten ließ ſich der ſchwediſche Gefandte (Messen- 
ger), ein Capitain , durch feinen Bedienten über feinen Pri⸗ 
ſtav in der Gefandtfihafte-Kanzelei beſchweren, daß er von 
demfelben fei beleidigt worden. Nach dem kam er and felbft 
und befchwerte ſich, allein er erhielt fein Genugthuung. 

Dem 22ten erfuhr Gordon , daß der jüngere Zar an 
den Blattern Tran? fei und wahrſcheinlich nicht fo bald wie⸗ 
der bergeftellt oder zu fehen ſeyn würde. Er machte daher 
bloß dem ältern die Aufiwartung und gelangte bei felbigem 
zum Handkuße. Diefer war ein kränklicher und ſchwacher Herr 
und ſah niedergefchlagen aus. Er ſprach ſelbſt nichts, der 
Rojarin aber fragte im Namen Er. Majeſtät, wie ſich Gor⸗ 
don befinde, und rühmte defen Dienfte. Hierauf wurde Gor⸗ 
don durd) diefes und ein anderes Zimmer zu der Prinzeſſin 
Sophia Alexejewna geführt. Diefelbe ſaß auf einem Seſſel, 
auf einer Erhöhung an dem oberfin Ende des Zimmers ge 
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4684. gen den Mintel zu an der linten Seite. Nachdem Gordon 
die gewöhnliche Verbeugung gemacht hatte, ertundigte ſich der: 
Bojarin im Namen der Prinzeffin nad Gordons Wohlbefin- 
den und ſagte, daß Ihre Hohheit ihm erlaubten Ihre Hand zu 
küßen. Gordou that diefes nach den gewöhnlichen Verbeugun⸗ 
gen. Darauf dankte fie ihm für feine bißherigen Dienſte und 
befahl zugleich, daß er ſich fertig machen follte, nad Kiew zu⸗ 
rüdzugchen. Als der Bojarin Diefes wiederholte, und Gordon 
an das untere Ende des Zimmers gekommen war, bat er die 
Drinzeffin , daß fie geruben möchte, zu bedenten, er. fe ein 
ruinirter Mann und habe bereits 5 Jahre in Kiew geflanden, 
er bitte daher, auf eine turze Zeit beurlaubt zu werden. Al⸗ 
lein es wurde ihm geantivortet, er folle ſich nur zur Abreife 
fertig machen. 

Den 23ten begab fih Gordon ganz frühe zum dem. 
Bojarin und bat, daf er fih für ihn verwenden möchte, da- 
mit er nicht nah Kiew zurüdgeichidt würde Der Bojarin 
verſprach, den folgenden Tag bei mehrerer Muße mit Gordon 
von der Sache weiter zu reden. Diefen Tag wurde der Adel, 
da das Vermählungsfelt (des Zaren Iwan Wlerejanitfch) ge⸗ 
feiert wurde, bei Hofe zur Zafel gezogen. 

Den 24ten kam der Gecretair Johann Hovel als Cou⸗ 
tier (Messenger) von dem römiſchen SKaifer in Moskau an 
und brachte die Nachricht, dag nächſtens Abgefandte folgen 
würden. 

Den 25ten früh Morgens hatte Gordon eine Unter⸗ 
redung mit dem Bojarin und beſprach fich lange mit ihm 
über feine Reife nach Kiew; derfelbe fagte aber, Gordon folle 
gar nicht daran denken, noch weniger davon reden, daß er nicht 
Luft habe nad Kiew zu gehen. In Mbficht feiner übrigen Um⸗ 
Rände aber folle er Ihren Majeſtäten eine Vorſtellung über- 

“ geben. Da Gordon eine Bittfchrift und noch ein befonderes 
Verzeichniß von dem, was er in Tſchigirin verloren „ welches 
ih am Werthe auf 700 R. belief, bei ſich hatte; fo übergab 
er foldes dem Bojarin. Nachdem dieſer es gelegen hatte, fo 
gab er es dem Secretairen, um einen Auszug daraus zu mas 
den (to be written out). Rad dem Mittagsefen kam ein 
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Stolnik, Philipp Dejew, mit einem anderen, Fürſten Michailo 1084. . 
Andrejewitfh Wolchonski, zu Gordon und bradte ihm im 
Ramen drs Zaren einen Zuckerkuchen, als ein Gnadengefchent 
von den Bermählungsfefle des Zaren. Nach vielen Glüdwün- 
ſchen beſchenkte er den Stolnit mit einem Paare kiewſcher 
Tiftolen und einer geflidten Patrontaſche. 

Den 26ten reifete der ſchwediſche Courier (Messenger) 
von Moskau ab. | 

Ten 29ten hatte der kaiſerliche Courier (Messenger) 
Audienz, und ein Regiment Strelizen fland dabei vor dem 
Pallaſte im Gewehre. 

Den Zıten hatte eben derfelbe eine Conferenz in der 
Geſandtſchafts⸗Kanzelei. 

Gordon erhielt eine Ukaſe wegen feines Hauſes in Sewsk, 
dag es nad dem Zuflande, in welchen er cs verlaßen hatte, 
folle gefhägt und ihm aus dem zarifchen Schatze bezahlt 
werden. . 
Bei einer Unterredung mit dem Bojarin, Fürſten Go- 
fisin, beklagte fi Gordon, daß die Katholiten kein fo freies 
Religions⸗Exercitium hätten, als andere (fremde) Religions- 
verwandte. Der Tojarin fagte darauf, fie follten deßwegen 
nur eine Bittjchrift bei dem Zaren einreichen, fo würde ihnen 
daffelbe zugeflanden und darüber ein Privilegium gegeben werben. 

Den 2ten März hielt der (katholifche) Erzbiſchof eine 
ſehr rührende‘,Abfchieds-Predigt, welder der däniſche Gefandte, 
M. ©. Lord Graham, Bontenant und viele andere beimohn- 
ten, von tenen Gordon die meilten zum Mittagseßen bei ſich 
behielt. | 

Den 3ten begab fi Gordon, da er Willens war, den 
folgenden Tag abzureifen, des Morgens frühe zu dem Boja- 
rin, Fürflen Goligin, um ſich bei demfelben zu beurlauben. Die⸗ 
fer fagte ihn, er möchte fo lange verweilen , bis er von den 
Zarm zurüdtomme Gordon that diefes und erhielt darauf 
den Beſcheid, daß die Zaren gnädigft befohlen hätten, ihm 
auch die andere Halbjahres⸗Gage auszahlen zu laßen. Diefes 
machte, daß fih Gordon entſchloß, feine Abreiſe bis auf dem 
Donnerstag zu verſchieben. 


1684. 
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Den Aten ſchrieb Gordon mit B. von E. unter Ein- 
ſchluß des englifchen Kaufmanns Hr. Wulff an die Hrn. von 
Meverell und Grove und an feinen Couſin Alexander Gordon. 

Ten 5ten nahm cr von dem Zürften Soligin Abfchied , 
der ihm in Abſicht auf Kiew verſchiedene Aufträge gab und 
ihm fügte, er thue wohl, daß er jegt dem Willen Ihrer 
Mlajefläten gemäß nach Kiew gehe, und was die Erlaubniß , 
aus dem Lande zu reifen, betreffe, fo folle er fih nur auf ihn 
verlaßen. Uebrigens folle er von allem, was in Kiew vorgehe, 
ohne Zurüdhaltung an ihn fchreiben ; für feine zweite Halb⸗ 
jahres⸗Gage erhielt er 200 R. 

Dean erhielt um diefe Zeit in Moskau die Rachricht , 
dag die römiſchen bevollmädtigten Abgefandten den 24 ten 
Februar zu Narwa angelommen fein, und den iten März 
von da aufzubrechen dächten; worauf fogleih ein Courier ab- 
gefertigt wurde, die Reife der Gefandten zu befchleunigen, da⸗ 
mit felbige noch vor der Marter- Woche könnten empfangen 
werden. Wenn diefes nicht angienge, fo follte man ſie nur 
langſam reifen lagen, fo dag fie in oder nad der Ofierwoche 


in Moskau ankommen könnten. 
(Sordons Reife von Moskau nah Kiew). 


Den Sten, nachdem Gordon von feinen vornehmſten Be⸗ 
tannten und nächften Angehörigen Abſchied genommen, 10 Poft- 
pferde bekommen und des Morgens von dem dänifchen Re⸗ 
fventen einen Beſuch erhalten hatte, reifte er unter einer 
fiarten Begleitung ab. Yon Moskau hatte er, wegen der 
ſchlechten Wege, eine unangenehme Reife, doch wurden die We⸗ 
ge beger, je weiter er fih von diefer Hauptſtadt entfernte. Er 
reifte, ohne daß ihm irgend etwas Merkwürdiges vorficl , bis 
nad) Sewsk, wo er den 18ten anlangte. 

Den 17tm wurde Sordons Haus (in Ewst) zu 90 R. 
angefchlagen , welche ihm auch den folgenden Tag auszezahlt 
wurden. Er ritt mit dem Statthalter aus und ertheilte dem⸗ 
felben, auf Verlangen , feinen Rath, wie vor dem putiwlſchen 
Tore eine neue Vorſtadt durch die Strelizen könnte angelegt 
werden. 
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Den 18ten fiel Thauwetter ein, und Gordon nahm g 084. 


von dem Ltatthalter und von feinen Freunden Abſchied; dar⸗ 
auf reifte er von Sewsk ab und wurde von feinen Freunden 
bis nad der gewöhnlichen Stelle begleitet. Er reifle den größe 
ten Theil der Nacht und kam nad Chitiwifa, wo er mit vie⸗ 
ler Beſchwerlichkeit raſtete; den 19ten kam er, da die Wege 
ſehr ſchlecht waren, etwas vor Mitternacht in Gluchow an. 

Den 20ten kam er nad Krolewetz, und den 21ten nach 
Baturin, nachdem er unterwegs durch Ueberſchwemmungen 
fehr war aufgehalten worden. 

Den 23ten am Dalmfonntage des Morgens wurde 
Gordon zu dem Hetman gerufen; er harte mit demfelben eine 
lange Unterredung , und fie ſprachen fehr umfländlih von 
rußiſchen ſowohl, als anderm Staats-Gefchäften. Hierauf 
entlieg ihn der Hetman mit den freundſchaftlichſten Yusdrüden 
und ſchickte ihm allerlei Arten von Lebensmitteln ins Haus. 

Sier erfuhr Gordon, dag Stephan Kunitzki, der Het⸗ 
man der poluiſchen Kofaten, von einem gewißen Mogila fi 
umgebracht, und eben dieſer Mogila an deßen Stelle von den 
Koſaken zun Hetman erwählt worden, der hierauf ſeine Re— 
ſidenz in Nemirow aufgeſchlagen habe. 

Gordon reiste mit großer Beſchwerlichkeit durch die über⸗ 
ſchwemmten Gegenden, und zwar die ganze Nacht hindurd- 
Mit Sonnen-Yufgang kam er nach Borsna ‚ und den 2Aten 
in der Nacht in ein 3 Meilen davon gelegenes Dorf. 

Ten 25ten am Tage Maria Verkündigung fan er nad) 
Nefhin, wo er die Nacht blieb. Den 26ten langte er nad 
vielen Beſchwerlichkeiten in. Noſſowta an. Den 27ten kam er 
nad) Korary, wo er 6 litten lieg und feine Bagage auf 
Wagen packte. Den 29tn kam er nah Koſelsk, wo er feine 
Oſtern hielt und fehr gut bewirthet wurde, nämlich) von feinen 
alten freunden, dem damaligen Obriften Grigorei Karpowitſch 
Koropſchunkoi, und dem vormaligen Obriflen Conftantin Dmi⸗ 
trijewitſch Solonina. Jeder derſelben ſchenkte Gordon eine Vo⸗ 
gelflinte, 

Den 2ten April, nachdem er Poſtpferde erhalten und 
fi) mit Wagen verſehen hatte, brach er von Kofelst auf und 
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4684. blieb die Naht im Sentipolta. Den 3ten hielt er Mittag im 
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Dimirka und blieb die Naht in Brawary. Den Aten früß 
kam er an den Dnepre und ließ ſich bei Petſcherski überfegen 
und langte des Nadymittagsg um 2 Uhr in Kim an. Er be 
gab ſich fogleih zu dem Statthalter, übergab felbigem das za- 
riſche Schreiben und wurde von ihm fchr höflich bewillkommnet. 

Den Sten wurden die erften Barten zu der Brüde an⸗ 
geführt, da der Fluß bereits feit dem 29ten und 30ten März 
vom Eife frei war. Den sten Tamm aud die übrigen Bar⸗ 
ten und vice Flöſe an. Diefe ganze Woche wurde an der 
Brüde gearbeitet. 

Den 10ten muflerte Gordon das Cavallerie Regiment, 
welches nur 124 Mann ſtark war. 

Din 11tm ſchrieb er an den Hetman Mazeppa und 
an die Obriſten Hamilton und Ronaert mit den Officieren, 
welche den Steelizen von Kiew aus zur Begleitung nad) Sewsk 
mitgegeben wurden. 

Den 13tm wurde ein Courier mit der Nachricht, daß 
die Brüde fertig fei, nach Moskau gefihidt. Mit demfelben 
meldete Gordon dem Bojarin Fürſten Goligin und anderen 
feine Antunft in Kiew. 

Den 11ten empfand Gordon großen Schmerz im Kopfe 


und in den Augen. Den 12ten nahm er eine Abführung und 


ließ fi im Noden Blafen ziehen. Dean obnerachtet wurde der 
Schmerz; in den Augen, befonders in dem linten heftiger, als 
jemals. Er brauchte verfchiedene Mittel z. B. hart gekochte 
Eier, welche er auf die Stimme legte, um das Zriefen zu ver⸗ 
hindern, und Thon mit Eßig vermifcht, um die Hige auszu⸗ 
ziehen; er tropfte Brodwaffer, Frauen⸗Milch, ja fogar Kinder- 
Urin in die Augen, fand aber durch, diefes alles wenig Lin⸗ 


derung. 
\ rung 


Das Waffer im Dnepre wuchs fo flart an, dag es vor 
Tage eine Anzahl Fahrzeuge wegführte und die Brüde zerriß. 
Den 12m nahm Gordon Hauptpillen, die jedoch we⸗ 
gen der ſtarken Hitze in feinem Körper wenig wirkten, und 
er fpürte Teine ſonderliche Erleichterung, ohnerachtet er beflän- 
dig einige von den gedachten Mitteln gebrauchte. Den 12ten 
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ließ er fich die Median Ader öffnen, und diefes ſchien einige 1684 
Erleichterung zu verſchaffen. 

Den 18ten ſtieg das Waſſer in dem Fluße ſo ſehr, daß 
es alle Inſeln überſchwemmte, und man wenig Hoffnung hat⸗ 
te, die Brücke zu Stande zu bringen. 

Den 19ten erhielt man die Nachricht, daß die Türken 
ihre Armee bei Kaminieg und die Polen die ihrige bei Trem⸗ 
bola zufammenzögen, daß die Polen cine große türkiſche Con⸗ 
woi gefchlagen und viele Ammunition und Lebensmittel erbeu⸗ 
tet ‚hätten , welche felbige nach Kaminietz bringen wollten; und 
dag einige Taufend Polen nah Mobile gekommen wären , 
um ſich mit den Kofaten zu vereinigen. 

Der Hetman (Mazeppa) ſchickte den Kofaten in Nemi⸗ 
row einen ſchriftlichen Nardon und Einladung zu. 

Das Waffer im Duepre flieg noch immer. 

Den 2ıten nahm Gordon abermals Haupt-Pillen, wel- 
che beßere Würkung thaten, als die vorigen, und er beſchloß, 
den Mittewochen auszugehen. | 

Das Waffer war diefen Tag auf feiner größten Höhe. | 

Den 22ten ſchrieb Gordon an feinen Bruder John, un 
ter der Addreſſe des Herrn Meverel, welchen Brief er in einen | 
anderen an Herrn Hartmann einſchloß; deßgleichen an feinen 
Coufin Herrn Thomas Gordon, welhen Brief er in einen 
anderen an den Herrn Wie in Danzig, und Ddiefen in einem 
Drief an Herrn Binius einfhlog Diefe Zriefe mit einen an 
den Obriſten Menezes und einem anderen an den Seren Guas⸗ 
coni addreflirte er an den Obriſten von Mengden. 

Den 23ten ging Gordon das erſte Mal aus, ohnerach⸗ 
tet er fl nicht ganz wohl befand. An dieſem Tage wurde 
König Jacob VII gekrönt. - 

Den 2aten fihrieb cr an den dänifchen Gefandten , an 
den holländiſchen Refldentn , Lord Eraham, Abt Blaflus, 
Flemming in Regensburg , M. Villiers, die Obriften Ronarr 
und Hamilton, den Fürften Waſſilej Waffiljcwitſch Goligin , 
den Fürften Nikita Semen witſch Uruffow , Benedict Andrejes 
witſch Smejew, Leontij Romanowitſch Neplujew, Boris De 
2 
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. metrim und Iwan Michaloiwitſch Miloſlawski mit Boris 
Anitfhin, einem Lieutenant von feinem Gavallerie Regimente- 

Gordon ließ ſich eine Liſte von der Befagung, Artillerie 
und Ammunition geben, weldye bier folgt. 


Infanterie 6 Regimenter .P..................... 2621 Mann 
Cavallerie 1 — — — ......nnseeneseenenenn 124 —— 
Conſtabler. .... ...................... ea 355 —— 
2780. 
Artillerie. 

2 Cartaunen, deren Kaliber.... 50 Pf. dazu 800 Kugeln. 
2 — — — — — —. . 41 — — 719 —— 
3 Biertel-Eartaunen.............- 15 — —— 1663 — — 
2 metall. und eiferne...-.......... 12 — —- 1669 — — 
4 metallene, darunter eine lange, 

der Löwe genannt... 6 — —|5652 — 
Amen een 6 — —— 
5 metallen OP — ——— 
1 eiſerne 
1 eiſerne. — —⸗ſ——⏑ — — — ⏑ 006— 54 — — — — — —— 
11 

mealene URBAN A |) en 


1 eiferne, ohne Laffeten | 
62 metallene Kanonen, davon eis 
ne verdorben. .................. 2 — — 2564 — 


8 metallene und 1 eiſerne ....... 13 — — 1571 —— 
J ri TE 1 — — 1571 —— 
1 metallme Kanone, derm Ka⸗ | 
Mer. ee 3 — - - 13 — 
1 — — — — 1 — — 10838 —— 
teine..... —— — — 1_- — [10 —— 
15 metallene — — — zu Kartät⸗ 
ſchen....... . nennen — — — — — 
keine...... —— — von — 23 — —— 1025 — 
Kanonn—126. Sn allen 31301 —— 
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Mörfer 13 . gefüllte Bomben. 1684, 
Kaliber von. ........... 12 Md....... ee 1 — 
— — — rt 3 m... 595 —— 
— ——— 2 —.« 541 — 
— — — J inet 301 —— 
—— | % a — 1 —— — 
— — — — P....... 4 Dfund....... SE 174 — — 
— — — — css 2 — .......... ae 200 — — 

‚gläferne ........... 106 —— 


In allen 1929 —— 
Hand-Branaten .... .neenennnneen nenn 14088 


nicht gefüllte Bomben. 
zu 12 Mw................. innen 97 —— 


— 3 — — 800 EUREN 1972 —— 
2 — — 695 — ——. een 1100 —— 
= 1, [en ei 715 — — 
1 — — s00 —— nenn 2508 —— 
— 3 — — 952 — nenn 987 —— 


— Ketten⸗Bomben 1600 ............. . 4168 —— 
Hand⸗Granaten, darunter 325 Hläferne...... 31754 —— 
Kanonen-Bulver. 


7548 md. davon 5053 Pud 5 Pf. mit dem Tonnen. 
40 — ohne Tonnen. 
1466 Pud und a4 Pf. Musteten- Pulver, davon 1060 P 
39 Pf. mit den Tonnen. 


In allem 9054 Pud. 73 Pf. 
4252 Pud uud 24 Pf. Blei. 
2105 —— — 34 — Lunten, davon 354 Pud 1 Pf. uns 
gekocht. | 
277 Pad. 1 Pf. Kugeln und ‚gehadtes Blei. 
5 —— zerbrochenes Eifen. 
409 —— Eifen, und davon 12 Pud ſchwediſches. 


u ann 


I 





1684. 
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Den 25ten übergab Gordon in einem großen Buche von 
feiner eigenen Hand eine Lifte von den Feſtungswerken, melde 
außerhalb der Stadt follten angelegt werden. 

Auch übergab er eine Lifte von allem, was diefen Som⸗ 


mir mußte angeſchafft werden als: 


3500 Balten, A Faden lang und an dem dünſten 
Ende 5 bis 6 Werſchock did. 

6200 Weetter, 3 Faden lang, 9 Werſchock breit und 
13 Werſchock did. 

10000 Schindeln 2 Faden lang. 

40 Faden Holz. 

300 Tonnen, 300 kleinere Fäßchen (kades) für die Ka- 
nonen. 

300 MWaffer-Eimer. 

500 ‚Aren von jungen Eichen oder Ahorn (Kleno) zu 
den Kanonen. 

200 Räder von verfihiedener Größe für die Kanonen. 

50 Laffeten von Eichenholz von verfchiedener Größe für 
die Kanonen. | 


Die bei den Bomben fehlenden Röhren: ö 
1272 zu. Bomben von 5 Pub. 

41 — — — 2 — 

sn — — — 14 — 

1900 u oe ed 


455 — —— — 43 —— 

2768 zu Ketten⸗Bomben. 

in allem 7624 Röhren. 

Ferner übergab er die Lifte von Schanz⸗Körben, Faſchi⸗ 
nen und Eteinen, welche müßten herbeigefchafft werden, ſo bald 
man gewiße Nachricht erhalten würde, daß fich der Feind nä⸗ 
bere, um die Stadt zu belagern. 

Die Bücher und Life der .anzulegenden Feſtungswerke 
und anzufchaffenden Sachen wurden mit einem Lieutenant 
nah Diostau gefihidt. Auch wurde eine Lifte der würtlich 
unter Gordon dienenden Soldaten und. Strelizen eingegeben , 
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deren an der Zahl 237 waren, zu denen noch 189 (Freiwillige 1084 
famen. 
Den 25ten fing das Waffer an zu fallen. Aal 

Gordons Fluß z0g fih in den Raden ımd die Schultern. 

Den 26ten wurde der gedachte Lieutenant abgefertigt. 

Den 27ten erfuhr man, daß der Hetman befohlen habe, 
genaue Wache zu halten, um den gemeinen Mann zu verhin- 
dern, zu den Zaporogern überzugehen ; und daß demohnerachtet 
viele über den Dnepre giengen und ſich mit den polnifchen 
Kofaten vereinigten. I 

Auch wurde gejagt, daß der Hetman Willens fei, in den 
Mönde- Stand zu treten und fih Mühe zu geben, dag fein 
Sohn an feine Stelle zum Hetman möge erwählt werden. 

Den 28ten ſchickte Gordon einen Befehl an den Obri⸗ 
fin Iwanigti, 2 Mann unter die Reuter einzufchreiben. . 

Er erhielt Briefe und Nachrichten aus Moskau, | 

Den 30ten kam ein kiewiſcher Bürger aus Remirow 
und berichtete, daß die Polen einen Tataren gefangen und durch 
ihn erfahren hätten, daß 40000 Tataren aus der Krim mare 
fdirt wären und fich vertheilen follten, fo daß die eine Hälf- 
te in Podlachien und die, andere in Volhynien einbrechen foll- 
te. Diefe Nachricht fchidte man nad) Biela⸗Cerkiew und den 
benachtbarten Städten mit dem Befehle, auf ihrer Huth zu leyn. 

In dieſer und der vorhergehenden Woche wurde ſehr viel 
von Wundern geſprochen, welche in der Kirche des H. Georg 
ſollten geſchehen ſeyn, da man ein Bild der H. Mutter Got⸗ 
tes habe weinen ſehen, und die große Wachs⸗-Kerze vor dem 
Bilde des H. Nicolaus fi zu verſchiedenen Zeiten felbft an⸗ , 
gezündet habe. 

Der Hetman ließ feinen Coufin Marta Dmitraſchka zu 
fich kommen, und die Kofaten fagten, Woiga würde no im 
Gefängniße gehalten, und der Hetman trage ein großes Ver⸗ 
langen, mit dem alten Scheremetan zu ſprechen, man glaube 
daher, daß felbiger zu dem Ende an die Bränzen kommen werde. 

Den item Mai flattete Gordon bei dem Abte des pet= 
fyerifchen Klofters einen Veſuch ab. Diefer kam ihm bis auf 
die halbe Zreppe entgegen und führte ihn in das Zimmer. 
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1684. Gordon wünſchte demſelben in lateiniſcher Sprache zu feiner 
Beförderung Glück, da die Kirche an ihm eine ſolche Stütze, 
das Kloſter, die Einwohner und Unterthanen einen fo würdi- 
gen Abt, einen fo tugendhaften und weifen Vorſteher und Be- 
fhüger und einen fo lichbenswürdigen Vater , der Abt felbfl 
aber dieſe chrenvolle Belohnung feiner Werdienfte mit allge 
meiner Beiflimmung allee Stände erhalten habe. Auch wünſchte 
er ſich und feinen Mlitofficieren Glück, dag , nachdem fle durch 
den Tod des feligen Abtes einen fo großen Gönner und freund 
verloren , fie eben cinen ſolchen in feiner Perſon wieder 
erhalten hätten. Zum Schluße wünfdte er, daß der SHödhfle 
deßen Amt fegnen , alle feine Unternehmungen beglüden und 
ihn mit feinem reihen Sega an zeitlichen und himmlifchen Gü- 
teen überfchütten möge. 

i Der Abt beantwortete Gordons Anrede in derfelben Spra⸗ 
he mit einer leifen Stimme und in Ausdrüden , die der Sa⸗ 
he angemeffen waren, und unterhielt darauf feine Gäſte auf 
eine fehr liebreihe Art. 

Den 2ten übergab Gordon, wegen des halbjährigen Sol⸗ 
des, die LXifle von den Cavallerie und Infanterie Regimentern, 
Auf felbiger befanden fih 2 Obriften, 5 Obrifllieutenants, 2 
Majors; A Rittmeifter, 12 Capitaine, 12 Lieutenants,, 5 
Eornets und Fähndriche, 126 Reuter, 9 Sergeanten, 6 Ca⸗ 
pitain Armufe, 4 Korporale, 1 Regiments Schreiber ımd 120 
Soldaten. Die Strelizen beftanden aus 6 Piatidefjätniten, 23 
Defjatniten nnd 256 Gemeinen. 

Diefe Lifle wurde mit einem Crprefin nah Moskau 
geſchickt. 

Den 3ten erhielt man die Nachricht, daß der Chan mit 
den Tataren bei dem Fluße Roſſova angekommen fei, und die 
eine Hälfte nah Kaminieg und die andere nad Podlachien 
marſchiren werde; deßgleichen erfuhr man, daß die Rußen in 
dem Radzyner Tractate den Waffenſtillſftand mit.... auf 
3 Jahre verlängert hatten; fo daß bis zur Verfliegung deſſel⸗ 
ben noch neun Jahre übrig waren. 

Den Aten des Rachmittags fiel ein fehr flarker Hagel, 
und man fand Körner, die fo did waren wie Tauben= Eier , 
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ja fogar einige von der Größe eines Hühner-Eies, und auf 168A. 


der einen Seite fah man einen halben Mond wie eingeprägt. 
Den Gten kamen der Major Vochoven und der Capi- 
tain Bresti aus Scwst an, mit melden Gordon aus Mos— 
kau, Smolenst, Sewsk und Baturin Briefe erhielt. 
Den ten ſchrieb Gordon an den Obriflen von Zaolen. 
Den Sten war ein Feſttag in dem jordanifchen Klofter , 
wohin aud der Bojarin kam. 
Bon den Strelizen warn 7 Mann trank. 

Den 9ten fiel der Et. Ricolaus-Tag ein, und der Boja- 
rin hätte der Proceffion in vollem Staate beiwohnen follen; er 
wurde aber dnrch den Regen daran verhindert. 

Den 1oten hatte Gordon einen Worwechſel mit dem 
Bojarin wegen der Einquartierung der Soldaten 

Den ı1ten kam ein Jude aus Biela-Eerkiew , welcher 
berichtete, daß eine tatarifche Partei in Dafchets gewefen ſei, 
zwei daſtge Einwohner mit weggefchleppt habe und ein dritter mit 
genauer Noth entkommen fei. Gordon fehrieb nah Moskau an 
den Fürſten Goligin, an Smejew, Ukrainzov, Gordat . . . - 
Neplujew, Birin, an die Obriften von Mengden, Hamilton , 
Menezes, Galb. Kaldor, Binius und Iwan Yak.... 

Den 13ten fing man au, das Magazin in dem Schloße 
auszubeßern. 

Der Hetman ſchickte den perejaſlawiſchen Schreiber an 
die Kofaten in Nemirow, fle zu bereden , die polniſche Partei 
zu verlaßen, mit dem Verſprechen, ihnen nicht nur Pardon 


zu geben , fondern fie auch noch überdem zu belohnen , indem . 


fie auf einen an fle gefchriebenen Brief Hoffnung gemacht hat- 
ten, ihren Eid zu breden. 

Den i5ten erhielt man Radridt , dag die Türken und 
Tataren, da fie Geld und Ammunition nad Kaminieg beglei- 
tet, zwar von den Polen und Kofaten wären angegriffen wor⸗ 
den, felbige aber geſchlagen und alles glücklich nad Kaminieg 
gebracht hätten. 

Den ı7ten wurde die Nachricht von der Nicderlage der 
Polen und Koſaken durd einen Gefangenen, welder aus Hu⸗ 


Maı 


24 IE Theil. I" Gapitel. Gordon's Tagebuch 


1084. man kam, beflätigt , ingleihem dag Human von den Zata= 
en wäre. zerflört worden, die Türken und Tataren in der 
Gegend von Stugna nicht weit von Ladifhin herumſchwärm⸗ 
ten, mehrere Türken erwarteten und die Bereinigung der Po⸗ 
Ien und Kofaten zu verhindern fuchten. 

Den 19ten, am Pfingften, begaben fih der Bojarin und 
alle Officiere nah dem petfcherifhen Klofler, und Tamen 
ziemlich vergnügt wieder nah Hauſe. 

Den 20ten erhielt Gordon eine Rote von dem Capitain 
Muſalow, worin derfelbe anzeige, daß cr nod 276 große 
Böte und 97 kleinere in feiner Verwahrung habe. 

Den 2iten erfuhr Gordon von dan Obriften Korpſchun⸗ 
ta, daß der Haupftheil der tatasifchen Armee in der Gegend 
von Jaſſh, und eine flarke Partei derfelben unter dem Com⸗ 
mando des Sohnes des Chan dieffeits des Dneftre s nicht gar 
weit von den Polen ſtehe, um ihnen etwas zu thun zu geben 
oder fle zu verhindern, daß fie ſich nicht mit den Kaiferlichen 
vereinigen möchten. 

An dieſem Tage fpeißtn Gordon und andere bei dem 
Bojarin zu Mittag, da derfelbe den Namenstag feiner Mut= 
ter feierte; und den 22ten bei dem Obriften Paul Bokin. 

Den 23ten erfuhr man, daß die Türken, nachdem ihre 
Convoien nad Kaminieg von den polnifhen Kofaten zweimal 
waren gefchlagen worden, eine dritte weit ſtärkere geſchickt, und 
einen Zheil ihrer Zruppen in einen Hinterhalt geftellt hätten , 
aus welchem fie die Koſaken überfallen und einige hundert der= 
felben niedergemacht hätten. 

Den 25ten bekam man die Nachricht, daß der Bojarin 
Feodor Petrowitfch Scheremetew nah Kiew kommen würde. 

Den 26ten wurde der Capitain Peter Kosmus begraben. 

Den 2Tten fchrieb Gordon mit Iwan Jakimow .an den 
Bojarin Waſſilej Waffiljewitfh Goligin und legte eine Bitt- 
fprift bei, worin er um die Erlaubniß anbielt, aus dem Lan⸗ 
de zu reifen. | | 

Er fpeißte in Gefellfhaft des Wojawoden von Perejaflam 
bei dem Bojarin zu Mittage. 


während feines Aufenthaltes in Rußland. 25 


Den 29ten wurde berichtet, daß der türkifche Groß-Ve- 1684. 
zier mit der Hälfte der tatarifhen Armee diefen Sommer 
einen Feldzug nad Polen unternehmen, der Sultan aber felbft 
mit der andern Hälfte der Tataren den Krieg gegen den ro- 
miſchen Kaifer fortfegen würde und Wien zu belagern dächte. 

Gordon ſchrieb mit einem Bedienten des Bürgermeifters 
an Herrn James Adie, einen Kaufmann in Danzig. 

Es wurde entdeckt, daß es blofer Betrug eines jungen 
Prieſters geweſen war, daß die Lichter fo oft waren angezün⸗ 
det worden "und das Bild der Jungfrau Maria in der Et- 
Georgen Kirche geweint hatte. 

Den 29ten feierten Gordon und feine Glaubenegenoßen 
das Frohnleichnamsfeſt und den Geburtstag des Königs von 
England auf die gewöhnliche Art, und ihre Supplitanten 
(petitioners) reifeten von Kiew ab. 

Den 30ten erhielt man die Nachricht, das fich die Ta⸗ 
taren in der Gegend von Biela⸗Cerkiew befünden , defgleichen 
‚ hörte man, daß der größte Theil von denjenigen Kofaten , 
die ſich zu den Polen geſchlagen hatten, und in der Nachbar⸗ 
ſchaft von Remirow fanden, verfprochen hätten über den Dnepre 
zu tommen, fo bald fie das Geld, weldes ihnen der Pope 
gefejißt, würden erhalten haben; und verfidherten, daß ſte als- 
dann die polnifche Parthei verlagen würden. 

Den Zıten wurden die Brüdenfahrzeuge wieder in die 
Ordnung gebradit. 

Der Major Bockhoven reifete nach Sewsk, und Gordon 
ſchrieb mit ihm an die Obriſten Hamilton und Ronaer. 

Den 2ten Junius fiel das Waßer im Dnepre fehr und 
die Brüdewurde fertio, dag Wagen über felbige fahren konnten. 

Den 3tm war Gordon in dem Widubitzki⸗Floſter. Hier 
erfuhr er, daß einige taufend Koſaken, die bisher in polni⸗ 
fhen Dienften geweſen waren, an dem Dnepre unterhalb Tri- 
poli angelommen wären, und um die Srlaubnig bäten, über 
> Fluß zu tommen und zu ihren Wohnungen und Freun⸗ 

den zurückzukehren. 

Din Aten kamen einige von denjenigen Koſaken, weldye 
die polnischen Dienſte verlaßen hatten, und denen jest verflat- 


1664. 
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tet wurde nad) ihrer Heimath zurüdzutehren., und berichteten ' 
dag ein jeder von ihnen von den Prieſtern 14 Gulden und ein 
neues Kleid erhalten, und daß fle fih darauf vereinigt hät⸗ 
ten und abmarfchirt wären; daß ihnen ihr Hetman Mohila 
mit der Mütze in der Hand und mit Ihränen in den Augen 
gefolgt fei und gebeten und gefleht hätte, dag fie zurückkehren 
möchten, daß er einem jeden 10 Thlr und ein neues Kleid ver- 
fprochen , daß fie demohnerachtet, gegen 6000 Mann ſtark, 
mit 4 Obriſten, Drobiasdo, Donskoh..... wegmarſchirt 
wären, und daß 3000 Mann, meiſt Reuterei, noch bei Nemi⸗ 
row ſtünden; ferner, daß die Tataren in den Ebenen von Bud⸗ 
ziak ſtünden, die aber meiſtens verarmt und unberitten wären. 
Endlich berichteten fie, daß die Chriſten in Ungarn den Zürs 
ten zwei Feſtungen abgenommen , die Tataren mit leichten 
Dortheien aus Kaminieg Einfälle in Polen thäten und große 
Verwüſtungen anrichteten. 

Den 5ten ſchickte Gordon die Pferde der Befagung nad 
der Infel, da das Gras vortrefflik fand und das Waſſer ge⸗ 
fallen war. 

Den sten brachten die moskowiſchen Streligen den halb⸗ 
jährigen Sold bis zum September. 

Den sten begab ſich der Bojarin nah dem widubitz⸗ 
kiſchen Klofter. 

Bon dem Wojewoden von Perejaslaw lief ein Brief ein, 
worin derſelbe berichtete, daß den 27ten Mai gegen 4000 
Diann faporogifche, doniſche und andere Kofaten und Tſchir⸗ 
kaſſen, welde von den Dolen wären gebeten worden , zu ihnen 
überzugeben und unter ihrer Armee zu dienen, nad) Perejaſlaw 
getommen wären , daß der Obriſte von Perejaslaw, Palibutek 
Leontij, auf Befehl des Hetmans zu ihnen auf das Feld gerit- 
ten, und felbige, nachdem fie ihm ihre Fahnen abgeliefert, mit 
ihrem Obriften Lewko oder Sitſchenko und 45 Walachen, wel- 
che mit ihnen gekommen wären, dem Zaren den Eid der Treue 
habe ſchwoͤren laßen, daß fle fi weder von den Polen noch 
von irgend einer andern Macht wollten bavegen laßen, jemand 
anders als Ihren Zariſchen Majeſtäten zu dienen; daß hierauf 
denjenigen , welche Käufer und freunde hätten oder bei Regi- 
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mentern eisıgefhrieben wären, erlaubt worden, ſich nad ihren 
Häufern und Regimentern zu begeben, die übrigen aber, wel⸗ 
he dergleichen nicht hätten, auf diefer Seite des Dnepre's in 
die Städte und Dörfer des perejaſlawiſchen Regiments wären 
verlegt worden, und dafelbft bis auf weiteren Befehl Ihrer 


1684. 


Majeſtäten follten verpflegt werden. Außerdem berichteten dieſe 


Kofaten , daß fie von Neamirov weggegangen wären, weil der 


Hetman Iwan Samoilowitſch an fie gefchrieben habe, daß fle 


tommen follten,, und perejaflamwifche Kofaten zu ihnen geſchickt 
babe, mit der Verſicherung eines völligen Sardons und Bes 
friedigung. Auch fagten fie, daß fle nicht den vollen Sold, 
fondern nur für das legtere und für dieſes Jahr auf den 


‚Mann fünf Thlr. erhalten hätten ; daß fie wegen des fo ma⸗ 


gern Eoldes, und weil die Polen keine Infanterie und bei 
Nemirow tein beträchtliches Corps gehabt, auf welches man ſich 
hätte verlaßen Tonnen, von diefem Orte wegmarſchirt wären. 

Den 9ten erhielt Gordon einen Brief von dem Obriften 
John Barriffe, worin derfelbe meldete, dag das Cavallerie Re⸗ 
giment , weldes zu Perejaflaw überwintert hatte, nad). feiner 
Heimath entlagen worden und ex nad Belgorod gehen folle 

Den 10ten fo wie alle vorigen Tage des ua war 
befländiges Regenwetter. 

Den 15ten erhielt man mit einem Bedienten des Boja= 
rin, der'in 10 Tagen von Moskau angefommen war, die 
Nachricht, daß der Bojarin Teodor Petrowitſch Scheremetew 
den sten Junius aus Moskau abgereäitt und auf dem Wege 
nach Kiew fei. 

Gordon fehrieb mit einem Capitain und mit den Be⸗ 
dienten des Bojarin nah Moskau an Iwan Birin den O⸗ 
beiften von Mengden und den Djak Binius. 

Es kam ein Befehl, 500 Tonnen Roggen nad Orel 
zu ſchicken, zum Interhalte für die Soldaten Regimenter, wel- 
he dahin beordert waren. 

Den isten fing man an, die ruinirten Stellen am 
Walle auszubegern , nnd das, was noch nicht fertig war, zu 
Ende zu bringen. 
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Den 18ten kam Gordons Schwager nad Kiew. 

Den 19tm wurden der Archimandrit und alle Prioren 
von dem Bojarin bewirthet; des Abends Tamen die Prioren zu 
Gordon und vergnügten ſich bei einem Glaſe Wein. 

Es wurde befohlen, anftatt des Roggen Geld nah Orel 
zu ſchicken. | 

Den 20ten begab fi Gordon nad der Inſel und fand 
feine Pferde in gutem Zuſtande. Er ſchrieb mit dem Lieute⸗ 
nant Phil pp Muſalow nach Kursk an die Obriſten Weſthoff 
und Haupt. 

Den 2itm erfuhr man durch Leute, welche aus Biela 
Cerkiew tamen, daß, feitdem die Zataren bei ihrer Antunft 
in der Nacht von den Eoldaten der Befagung wären über⸗ 
fallen und geſchlagen worden, man nicht gehört habe, daß fie 
jemand angegriffen hätten. 

Den 22ten wohnte Gordon mit Anderen dem Gottes- 
dienfle in dem Ronnen-Klofter bei, und fpeifte bei dem Ar⸗ 
chimandriten zu Mittage. 

Er fihrieb mit einem rußiſchen Capitain (by a Russe 
Capt. of Serg. Gol.) an det Obriſten Ronaer. 

Den 23ten erhielt man durch einen Kaufmann, der aus 
Lemberg kam, die Rachricht, daß die polnifche Armee ſich noch 
nicht verfammlet habe, fondern bloß einige wenige Eompagnien 
bei Trembola flünden. 

Den 26ten murde das Srönungsfeft der Zaren gefeiert. 

Ein Ausländer, Namens Lorenz Liddell, der von fdhot- 
tifjen Eltern in Polen geboren war, wurde, als er mit un⸗ 
griſchem Weine nah Kiew kam, als ein Spion ergriffen und 
nad vielen Schwierigkeiten in Freiheit gefegt und zu dem Sot⸗ 
nit geſchickt; er erzählte, daß der König von Polen feine Ar- 
mee zufammenziebe in der Abficht Kaminieg zu belagern. 

Dem 28ten gieng (Gordons Sohn) Gregorij in die 
Säule in dem bragtifchen Kiofter. 

Den 29ten feierte Gordon mit den übrigen Dfficieren 
das Namensfeft des Zaren Peter Alexejewitſch bei dem Bo⸗ 
jarin. 
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Den iten Junius fpeißten der Bojarin und die vor⸗ 1684. 
nehnflen Derfonen von der Beſatzung bei Gordon zu Mittage. 

Ten 2ten wurden zwei Eoldaten nad Nemirow geſchickt 
ſechs Pferde, welche ihnen waren gefiöhlen worden, wieder zu 
holen. 

Gordon ſchrieb mit Simon Feinoldt an die Obriſten 
Ronaerr und Hamilton und an den Capitain Stewart. . 

Ten ten kam der Major Bodhoven von Sewsk zurüd. 
Mit demfelben erhielt Gordon Briefe aus Moskau, worin 
ihm gemeldet wurde, daß man von rußiſcher Seite in den 
Antrag des römifch-kaiferlichen Gefandten, mit den Türken 
zu brechen, nicht willigen wolle; es fei denn, daß füh die Po- 
Ien zu einem ewigen Frieden verfichen, und Kiew, Smolmst 
und die ganze koſakiſche Nation Rugland überlagen würden. 
Da die Gefandten ſich entfhuldigt, daß, fle dazu keinen Bes 
fehl hätten, fo würden fle in turzem entlaßen werden. 


Bon East aus erhielt Gordon die Nachricht, dag Si- 
mon Almafom an den Hetman (jegt das einzige Orakel umd 
die Seele der rufifchen Entſchließungen) fei abgefhidt wor⸗ 
- den, ihn um feine Meinung zu fragen, und felbiger von da 
mit einem friedfertigen Memorandum zurüdgelommen jei; und 
ferner erfuhr Gordon , daß zwei Soldatn Regimenter follten 
zufammengezogen werden , um nad Kiav zu marfdhiren. Im 
einem andern Briefe aber wurde gejchrieben, daß ſich felbige 
zu Drihaylow zufammenzichen follten. Gordon vermuthete in⸗ 
defen, daß fie wohl nach einer andern Gegend marfch ren dürf- 
ten. Endlich wurde ihm aud noch berichtet, daß der Bojarin’ 
Feodor Petrowitſch Scheremetew den 25ten Junius in Sewst 
angelangt und cin Befehl von Moskau gekommen ſei, daß 
er daſelbſt bis auf.weitere Ordre bleiben folle. 

Gordon begab fid) nad dem petfcher.fchen Kloſter, weil 
ihn der Abt dahin eingeladen hatte, um bei Anlegung eines 
flinernen Refectorii feinen Rath zu geben, und die bereits 
angefhaflten Materialien in Augenſchein zu nehmen. 

Den Aten ritt Gordon mit einigen DÖfficieren aus, die ' 
Wiefen zu befehen. 


1684. 
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Den sten kamen die Soldaten, welche nah Nemirow 
waren geſchickt werden, zurüd. Sie waren nicht weiter als 
Biela-Eerkiew gekommen, wegen der Tataren, welche alle Ein 
wohner aus Choroſtoſchewa (Ehoroſchie ſchow), Rudna und an⸗ 
deren benachbarten Orten weggeſchleppt und ſich noch Czer⸗ 
noble (Tſchernobil) und Poleſta gewandt hätten. Sie berichte: 
ten, daß der Commandant 300 Reuter und Dragener nad 
Nemirow geſchickt habe, und dem Hetman andeuten laßen er 
möchte ausrüden und die Pätze befegen laßen, durch welche die 
Zataren zurüdfommen würden. Und daß derfelbe den Einfall 
dee Tataren auch an die Armee . berichtet habe; dag ſich die 
polnifche Armee‘ (Krone Armee) bei Gliniany zuſammenziehe 
und die lithauiſche nah Trenbowla zu im Anzuge fei, und 
daß, fobald die ſchwediſchen und brandenburgifhen Hülfs⸗ 
truppen würden angefommen ſeyn, die Armee aufbrechen würde, 
Kaminieg zu belagern, wo fih 15000 Dann Zürten zur 
Befagung befänden. 

Da Gordon bereits den 2ten an den Obrifſten von Meng⸗ 
den, an Herrn Vinius und Iwan Birin geſchrieben hatte, der 
Schreiber Sid. Und. Putitsky noch nicht abgegangen war; fo 
fehrieb er auch nod eine Antwort auf den Brief des hollän⸗ 
diſchen Refidenten von Zten Junius und an Herrn von Tropen. 

Gordons Leute fingen an, Heu zu machen. 

Den Sten fchidte der Hetman nad den perejaslawifchen 
Kofaten, die, ſeitdem der Hetman im vorigen Jahre in Kiew 
gewefen war , im Gefängniße gefegen hatten, und te wurden 


‚ihm alfo ausgeliefert. 


Den Tten ſchickte Gordon einen Befehl an den Obri⸗ 
fien Iwanigti , daß er fich der Weiber, Kinder und Käufer 
zweier Soldaten , welche ausgeriien waren , verfidhern follte, 
weil man erfahren hatte, daß die beiden Soldaten in Biela⸗ 
Cerkiew Dienfte o nommen hatten. 

Man ſteng an, den Wall der Unterftadt auszubeflern. 

Der Schreiber Sidor Andrej reifete von Kiem nach Mos⸗ 
kau ab. 

Den Sten wurde ein armer Schottländer , Lorens Lid- 
dell, nachdem er beinahe zwei Wochen lang in Ketten umd 
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Banden gefegen hatte, loß gelagen. Dan hatte ihn für einen 1684. 


Spion gehalten, weil er nur ein Tleines Faß Wein zum Ver⸗ 
Taufe gebracht und fih von dem Fuhrmanne, weldyer ein Ein⸗ 
wohner von Kiew war, hatte bereden lagen, ſich nicht bei der 
Mache zu melden. 

Kunitzki's Wittwe kam aus Polen. Sie hatte Briefe von 
dem Könige an den Commandanten von BielasCertiav , die 
Bezahlung einer Portion Honig , weldye derfelbe ſchuldig war, 
betreffend; depgleihen an den Hetman Andreas: Mohila, daß 


ihr einige Zaufend Schaafe und einige Hundert Ochſen, und 


andere Sachen, welche man ihrem Manne, als er ermordet 
wurde, genommen hatte, möchten bezahlt werden. 

Den 9ten tamen Soldaten von Drel nad) der Löhnung 
für das Regiment, und brachten die Bücher mit, in welden 
die Namen der Soldaten , nabe an die 819 Dann, atıfges 
zeichnet waren. Sie fagten,, fie wären Commandirte aus ver 
fhiedenen Städten und Dörfern in der Mlraine Sie wären 
ohne einer Kopeken Geld ahgefchidt worden, mit dem Befehle, 
beide Ufer des Dnepr's zu befegen, um zu verhindern , daß 
weder Bolt noch Vorrath zu den Saporogern gebracht werde, 
defgleichen die Saporoger auf dem Dnepre weder mit Fiſchen 
noch mit anderen Sachen handeln zu laßen, welches dieſen 
Kofaten eben nicht jehr gefallen Tonnte. Alles dieſes geſchah 
auf den Brief und Betrich des Hetmans, welcher noch immer 
das Orakel war. 

Den 10m gieng der Rittmeifler Peter Golochwaſtow 
nad Orel ab, weldes von Kim 200 Werſte entfernt iA; 
er nahm 414 R. mit für, 8310 Mann, nämlid 22 Al—⸗ 
tin oder 66 Kopeken auf den Mann gerechnet, anflatt einer 


halben Tonne Korn, nach den Preiße, zu weldem es damals 


in Kiew verkauft wurde. 


Der Lieutenant kam von Kurst zurück, und berichtete, 
dag der Bojarin Alexej Semenowitſch eine Reife thun würde, 
um die Städte längſt den Linien in Augenſchein zu nehmen 
(visitt the townes along the wall), und daß drei Regi⸗ 
menter, wie gewöhnlich, beordert wären, an die Gränzen zu 


jJmius 
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1684. marfhirn um die Gefangenen von den Zataren auszu⸗ 
wechſeln. 
Gordon erhielt Briefe aus Moskau von dem letzten 

Junius. 

Den 11ten. Da Iwan Steigale, der Koſchowoj Ata⸗ 
man der ſaporogiſchen Koſaken, Willens war, den Polen gegen 
die Türken zu Hülſt zu marſchiren, ſo wie der größte Theil 
dieſer Koſaken, nachdem ſie von dem Könige von Polen, deßen 
Geſandte ſich noch bei ihnen befanden, Sold und anſechnliche 
Geſchenke erhalten hatten; ſo wurde ihnen ſolches nicht nur 
unterſagt, ſondern der Koſchowoi auch abgeſetzt, und ein an⸗ 
derer, Namens Gregorij Saiduſchny an deßen Stelle erwählt; 
auch wurden durch diejenigen, welche er dorthin ſchickte, jene 
Geſandte aufgehalten. 

Durch einen Mönch, welcher von Sewsk kam, erfuhr 
man, daß er (Feodor Petrowitſch Scheremetew) Ordre habe, 
nah Kiew zu marſchiren, und 700 Mann beordert wären, 
ihn zu begleiten. SR 

In einem Briefe, welchen der Prior des mezegorsti- 
ſchen Klofters aus Remirow erhalten hatte, wurbe berichtet , 
daß die Zataren Willens wären, ganz in der Etille in die 
Gegend von Kiew auf Beute auszugehen. Es wurde daher 
Befehl gegeben, daß die Truppen bewaffnet und mit der größ⸗ 
ten Wachſamkteit ausrüden follten. 

Cs wurde ein Fähndrich nad Sewst geſchickt, mit wel- 
dem Gordon an den Gouverneuren, und an die Obriſten Ha⸗ 
milton und Ronaer fchrieb. 

- Gordon fihrieb nah Breslau um die Hauspoſtille des 
Daniel Binz und um die große neue Karte von Ungarn. 

Die 12ten hörte man von verfchiedenen Leuten , weldhe 
aus Polen kamen, daß die 4000 Zataren , welche zulegt den 
Einfall in die Ukraine gethan hatten, lauter auserlefene Leute 
wären, die der Chan, welcher felbft mit 40000 Mann auf 
diefer Seite des Dnepres im Anzuge fei, abgeſchickt hats; und 
dag die Türken nad Kaminieg marſchirten und in turzem - 
an dem Bnefire erwartet würden. 
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Den 13ten wurde ein Cornet nach Batnrin geſchickt, 1084. 


mit welchem Gordon an den Hetman und den Bojarin ſchrieb. 

Den 14ten wurden zu Kiew die anderen Verſchanzun⸗ 
gen zu Stande gebracht. 

Den ı5ten ritt Gordon zu feinen Heu⸗Mähern. 

Es kam ein Capitain von Sewok, welcher berichtete, daß 
der Bojarin am vergangenen Freitage aus dem alten Lager 
dieffeits Sewst ausgerüdt fei. 

Den ist wurde die Lifte von den Truppen eingegeben, 
weldde unter Gordons Commando flandn. Es warn 2 
Obriſten, 5 Obriftlieutenants, 3 Majore, 5 Rittmeifter, 11 
Capitaine, 12 Lieutenants, 6 Fähndriche und Cornets, 123 
Reuter, 140 Soldaten, 281 Gtrelizen, 35 SKanoniere, in 
allan außer den Officieren 379 Mann. 

Den 17ten hatte Gordon einen Wortiwechfel mit dem 
Bojarin wegen des Haufes des Obriſten von Diengden. 

Den 18ten erfuhr man , daß die Zataren , welche bei 
Choroſchieſchow geflanden , ſich in größter Eile zurüdgezogen 
hatten, weil fie die Nachricht erhalten, dag Mohila mit feinen 
Kofaten und die Polen Anflalten machten , ihnen auf dem 
Rückwege aufzulauern. 

Den 19m wurde ein Befehl, den Rittmeifler Peter 
Golochwaſtow betreffend, an den Obriſten Iwanitzki, und ein 
fegriftlicher Bericht wegen der Mühle, von 20ten Jul, an die 
Prikas gefchidt. 

Den 20tem erfuhr man durch einen Brief aus Tſcher⸗ 
nobil, daß der König von Polen nad der Donau marſchirt 
sei, und der Krons-Cchag-Meifler 4000 Zürfen , welde Le⸗ 
bens-Mittel nad Kaminietz hätten bringen follen , gefchlagen , 
und diejenigen, welche ausmarfdirt wären , Oſtropol zu belas 
gern, abgeſchnitten habe. 

Den 21ten erhielt Gordon einen Brief bon den Hetman 
und einen anderen von dem Bojarin aus Baturin vom 18ten 
Julius. 

Den 22m ſchrieb er an ben Lord Kanzler nad; Schott⸗ 
land, an den Generallieutnant Drummend, an Rothemany, an 
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1684. feinen Coufin Hm Thomas Gordon, an feinen Oheim, Bru⸗ 
der, Kinder,. Schwager, Hrn Adie und Alerander Gordon, wel⸗ 
de er alle an Hrn Adie (Kaufmann) in Danzig addreffirte und 
mit dan Kaufmann Martin wegfchidte. 

700 Zataren, welde 2 weiße Fahnen führten, marfchirs 
ten vorbei, und blichen die Nacht zu Belgorodfa und fchlepps 
ten 20 Czirkaſſen, die zw diefer Ctadt gehörten, weg und 
* tödteten einen von den Kofaten, welche bei der Brücke über den 
Jepir Die Wade hatten, und nahmen den anderen mit fort. 

Den 23ten kam der Rittmeifler Golochwaſtow von Orel 
und berichtete , daß das Regiment daſelbſt in Aurzem Befehl 
erwarte, entlagen zu werden. Auf einen Brief des Hetman 
hätten tie Saporoger Kofaten ihren Koſchowoj Ataman abge: 
ſetzt und rinen anderen gewählt. 

Alles war ruhig, und es wurde Vefchl gegeben, Lebens⸗ 
mittel dahin /zu den Saporogern) durchzulaßen und den Sa⸗ 
porogern zu erlauben, mit ihren Fiſchen und mit anderen Waa⸗ 
ren nad) Kim zu Tommen. 

Der Stolnik Semen Neplujew wurde von dem Zaren 
mit Geſchenken und einem Danktfagungs-© Hreiben an den 
Hetman geſchickt, da derfelbe die Koſaken bereret hatte, den 
Pelen nicht gegen die Türken beizuftchen, die Saporeger Kofa- 
ten aber beunruhigt und non hatte, zu den Türken 
ũberzugehen. 

Den 2aten wurde das Feſt Voris und Gleb geftiert, 
zweier rußiſchen Prinzen, die von ihren Brüdern waren ums- 
gebracht worden. Es. wird ein trauriges Feſt genannt, weil der 
gemeine Mann glaubt, dag alles, was man an diefem Tage 
unternehme, nicht glüdlich aus chlage. F 

Den 25ten, an dem rußiſchen Gt. HnnensTage wurden. 
die Officiere der Befagung von dem Bojarin bewirtket, und 
alle Zwiftigfeiten beigelegt. 

Den 26ten fprißten Gordon und aber in dem prifches 
rifchen Kloſter zu Mittage, hielten fi) aber nicht — da⸗ 
ſelbſt auf. 

Tem 27ten erhielt Gordon die Nachricht, daß die Ge- 
malin des Bojarin Feodor Petrowitfh Scheremetew am vori⸗ 


während feines Aufenthaltes in Rußland. 39 


gen Freitage mit einem ohne niedergelommen fei, welchem bei 1084. 
der Taufe der Rame Waffilej beigelegt worden fei. 

Den 29ten kam der Etadtridter (Voytofihe Towne)\ 
und berichtete, daß ein aus Polen angekommener Kaufmann 
ausgefagt habe, er habe gehört, dag der König von Polen von 
dem römifchen Kaiſer fehr reiche Gefchente erhalten und fels 
bige fogleih an die Zataren geſchickt habe. Hierauf habe fi 
die polnifche und lithauijche Armce conföderirt und fei Wil⸗ 
lens, den König umzubringen. 

Den 30ten des Abends wurde die Gemalin des Boja⸗ 
rin Alexej Petrowitſch von einem Sohne entbunden, welchem 
der Name Peter beigelegt wurde. 

Ten 3iten ſchrieb Gordon an den. Fürſten Maffilef 
Wafſſiljcwitſch Goligin; defgleihen an Iwan Birin. 

Den iten Auguft boten die Griechen dem Hetman für“ 
den Zoll bes näthfien Jahres 50000 Fl. an; 16 wurde ihnen 
aber abgefchlagen. Und der Hetman fagte, Maxim, welcher 
felbigen gepachtet hatte, möge ihm lieber für 40000 Fl. bes 
halten, als daß. ihn. die Griedhen für 50000 XL haben follten, 

Dem 2ten wurde der Sohn des Rojarin getauft, der 
= der beſte Mann uhd die erfle die befle Frau, welde 

fand, wurden nah dem a zu Zaufjeus 
— genommen. 

Den ten wohnte Gordon mit den übrigen Officieren 
dem Feſte bei, welches der Bojarin wegen der Geburt ſeines 
Sohnes gab. Auch ſchrieb Gordon mit deßen Sohne Nekaſow 
nach Moskau. 

Den sten kam ein Kaufmann von dem Jahrmarkte zu 
Bereſtetzto mit der Nachricht, daß er die lithauiſche Armee 
anf ihrem Marfche nach Kami. ich angetroffen habe. Er fagte, 
fie fei gegen 15000 Mann flart, alle wohl beritten; der 
Feldherr ihe Hetman) fei nur 3 Meilen von der Armee’ 
entfernt, und fie würde ſich bei Lesniewa zufammenzichen. 

Aus mancherli Umfländen und Erzählungen glaubte 
Gordon zu bemerken, dad Mohila, der Hetman der polnifcen 
Kofaten, die Gunft und Freundfaft des Rußiſchen ſuche, da 

3’ # 


36 II Theil. 1* Gapitel. Gordon’s Tagebuch 


1684. wit er, wenn die Sachen mit den Polen etwa nicht gut ab⸗ 
laufen follten, fi zu demfelben retten könnte. 

Dan erfuhr, dag die Tataren, weldde den Einfall in die 
Ufraine gethan hatten, bei Zordaniekt flünden. 

Den Sten erhielt man von en nah Schlefien und Po- 
len auf Kundſchaft Ausgeſchickten die Nachricht, dag bei Raab 
zwifchen den Kaiferlihen und Türken ein biutiges Treffen vor⸗ 
gefallen fei, in welchem die Kaiferlichen zwar gefiegt, aber 
doch einige tauſend Mann verloren hätten ; dag den 18ten 
Junius bei der Stadt Voitſan (Wätz oder Waiten) ein 
zweites Treffen vorgefallen fei; die Türken hätten das kaiſerliche 
Lager angegrifien, die Chriften aber auch diegmal den Sieg 
davon getragen, gegen 12000 Zürfen getödtet, alle ihre Artil⸗ 
lerie, Ammunition und Bagage erbeutet , viele Gefangene ge⸗ 
macht, und die Stadt Waitzen erobert, wo ihnen 1200 Janit- 
ſcharen in die Hände gefallen wären. Ferner wurde berichtet, 
daß die Benetianer auf der Inſel Candia zwei Städte ero- 
bert, und die Ungern mit Tekelj die Neutralität ergriffen hät- 
ten. Eine andere Rachricht fagte, daß der König von Polen 
den faporogifchen Kofaten Geld und einen Commando⸗Stab 
(Bulawu) geſchickt babe, und vier Senatoren, welche ſich gegen 
ihn verſchworen hätten, hinrichten laßen. 

Den sten ritt Gordon aus und begegnete dem Bojarin 
Feodor Petrowitſch (Scheremetew) in den Walde, 3 Werſte 
vom Dnepre , und begleitete ihn bis zu deßen Lager an der 
Stite des Bades Czartorej. 

Es wurde ein DOfficier mit den Nachrichten, die man 
aus Polen erhalten hatte, an den Hetman abgeſchickt. 

An chen diefem Zage erhielten Oſſiciere und Soldaten 
ihren balbjährigen Sold. 

Den ten: hielt der Bojarin Feodor Petrowitſch feinen 
Einzug in Kim. Es waren weder Soldaten nach Strelizen, 
wie fonft gewöhnlich. ifl, unter den Gewehre ; auch wurden 
feine Kanonen abgefeuert, wie doch zuweilen bei dergleichen 
Gelegenheiten zu geſchehen pflegte. Und zwar alles anf Befehl 
des Bojarin Alexej Petrowitfh, aller Bemühung a alles 
Siiitens ohmeradtet 
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Gordon und andere begleiteten den Bojarin Alexej Be- 1684. 
trowitſch nad der anderen Seite des Baches Ezartorej, fpeißten 
bei ihm zu Mlittage und tranten bis in die Nacht. 

Gordon erhielt Briefe aus England, Hamburg und 
Moskau. 

Den Sten kamen 2 Soldaten Regimenter in die Rähe 
von Kiew und blieben die Nacht in dem Walde fünf Werſte 
vom Ünepre. 

Den 9ten rüdten die beiden — „, geführt von 
den Obriſten Ronaer und Hofft, in die Stadt ein; fie waren 
ohngefähr 1300 Mann ſtark. 

Gordon beantwortete die aus Moskau erhaltenen Briefe 
und ſchrieb an Lord Graham , an den Obriftlen von Meng- 
den, an den bolländifchen Mefidenten , an Herrn Binius, 
Sportarius, Rittmeifter Mienezes, Herrn Ealderwood , Daniel 
Hartmann, an den Fürſten Waſſilej Waſſiljewitſch Golitzin, 
an Jemelian Ignatjewitſch Ulrainzow , Iwan Birin, Iwan 
Yatim. .. . und nah Sewek an Leontij Romanowitſch Re- 
plujew und den Obriſten Hamilton. Alle diefe Briefe ſchickte 
er mit einem von feinen Strelizen, Samfon Dmitrow , ab. 

Den 10ten fpeißten die Obriften,. welche den Tag zuvor 
angetommen waren, mit ihren Frauen bei Gorden zu Mittage. 

Den 11ten gieng erft der Courier ab, der die Rachricht 
von der Antunft des Bojarin nad Moskau bringen follte. 
Gordon ſchrieb mit felbigem an die Bojaren Peter Warffilje- 
witih und Iwan Feodorowitſch, deßgleichen an Benedict An- 
drejewitich (Smejew), und an den Lord Graham , den Unter⸗ 
balt der katholiſchen Prieſter in Moskau betreffend, da den 
Katholiken durch) die Gnade der Zaren auf Fürſprache des: rö- 
miſch kaiſerlichen Gefandten war erlaubt worden, ein Kirche 
zu bauen und Prieſter zu halten. Gordon ſchickte eine Abfchrift 
mit, was ein jeder jährlich zur Verforgung der Prieſter und zu 
anderen Bedürfnigen der — beitragen wolle, nämlich in 
allem 474 Rub. 

Sordon erhielt einen fehr freundfchaftlicen Brief von- 
dem Hetman, und dabei 3, Kühe, 25 Schaafe, ein Faß (Pi⸗ 
pe) Aquavit und AO R. an Geldes; er gab dem Schreiber, wel⸗ 
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1684. cher es überbracte, 1 Dukaten, degen Bruder ı Thler und 
_dem Bedienten 2 Griwen. 

Er unterſchrieb die Lifte für den halbjährigen Sold dir 
unter feinem Commando fiehenden Officiere und Soldaten ; 
felbige enthielt 2 Obriſten, 5 Obrifilieutenants, A Majors, 
4 Nittmeifter, 11 Capitains, 14 Lieutenants, 5 Fähndriche 
123 Reuter, 140 Soldaten und 283 Strelizen. - 


In der Kriegs⸗Caſſe befanden fih an Kilbergelde gegen 
7000 R. polnifhde Münze 13000 und ſchlechte Rubel. 

Den ı2ten befam man gewiße Nachricht, daB die Ta—⸗ 
taren fich geweigert hätten, gegen den römifchen SKaifer zu 
Felde zu zichen, dag der Chan aus der Krim geflohen fei, und 
man glaube, daß Selim Gutrej, welher in dem vorigen Jah⸗ 
re war abgefegt worden, auf Fürſprache des Galga Sultan , 
feines Sohnes oder Neffen, wohl wieder dürfte eingefegt 
werden. 

Eine andere Nachricht meldete, dag, da. die Zaporoger 
Kofaten erfahren, daß der Sold für die Janitfcharen in der 
Krim von Konftautinopel unterwegs fei, und von dem Galga 
Eultan eine Summe Geldes an den vorigen Chan geſchickt 
werde, und beide Convoien mit diefen Schäten fic eben ver⸗ 
einigt gehabt , fie (die Kofaten) über felbige hergefallen, die 
Bedeckung niedergemadht, und mit der ganzen Beute davon ges 
gangen wären. 


- Den ı5ten September kam ein zarifches Gnaden⸗Schrei⸗ 
ben an die Soldaten, Strelizien und Conſtabler von Gordons 
Commando, daß fie fih ruhig gehalten, als die moskowiſchen 
Streligen vor 2 Jahren rebillist hatten. 


Gordon erhielt Briefe vom Hrn. Vinius vom 3ten Yugufl. 

Den 16ten wurde das zarifhe Onaden-Schreiben den 
Soldaten öffentlich vorgelefen, und ihnen für ihre Dienfte ge 
dankt und dabei befohlen, einem jeden ein Halbquartier Bran- 
dewein, für einen Pfennig Weißbrod und für 3 Dfennige 
Tleifh zu reichen. 


Den ı7ten wurde wegen des Rumensfefles der Prinzeffin 
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Regentin Sophia Alexejewna der gewöhnliche Gottesdienſt 1084. 
gehalten. . 

Ten ı8ten kam Iwan Posdejew aus Drel zurüd , von 
welchem Gordon erfuhr, daß dafelbft gemeßener Befehl gegeben 
ſei, keinen Vorrath zu den faporogifchen Koſaken durch zus 
lagen, und eben fo wenig jemandem das Absund Zureifen zu ers 
lauben; daB man täglich dafelbft durch Nachrichten von den 
Kalmüden allarmirt werde, welche, wie verlautete, fih mit den 
Saporogern vrreinigen nnd einen Einfall in die Krim thun 
wollten. 

Den 2oten fchrieb er nah Drostau an Hr. Butenant , 
und ſchickte felbigem fein filbernes und mit Steinen befcgtes 
Reitzeug (Furniture), um dem .rflen Waſſilej Waffiljewitfch 
damit ein Geſchenk zu machen. Auch ſchrieb cr an Hrn. Vinius, 
und an den Obriſten Hamilton in Sewsk mit dan Capitain 
Maker, welcher den folgenden Tag nah Sewsk abreifte. 

Den 22ten wurde die (Arbeit an der) Trüde unter die 
Truppen vertheilt, und den zulest angefommenen zwei Regimen⸗ 
tern der dritte Theil davon angemiefen. 

Gordon und andere beluftigten fich mit der Jagd, welche 
glükli ausfiel. 

Dean erhielt Nachricht, daß Buda erobert und der Kö⸗ 
nig (ron Polen) mit der Cavallerie nah der Donau marfchirt 
fei, die Infanterie und Artillerie aber zur Belagerung von 
Kaminieg zurüdgelagen habe. 

Als man erfuhr , dad die Kofufen von dem perejafla> 
wifchen Regimente ſich zum Marſche rüſteten; fo wurde ber: 
oben gedachte Posdejew mit einem Briefe an den Obriften nad 
Perejaſlawl geſchickt, ſich zu erkundigen , was ſolches bedeute. 
Derſelbe antwortete, weil er höre, daß der Hetman von Ba⸗ 
turin aufgebrocheu ſei, und es wohl ſeyn könnte, daß er bes 
fehligt würde zu demfelben zu floßen, fo babe er befohlen, 
daß ſich die beften Koſaken fertig halten follten, und daß die‘ 
brefanifche Compagnie marfihirt fei, die Wachen am Terre 
abzulögen, um zu verhindern, daß diejenigen, welche fih durch 
bie Verfprechungen und Schmiicheleien der Polen, wie ex füge 
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1084. te, könnten haben bethören laßen, ihnen beizuſtehen, nicht über 
den Fluß gehen möchten, ſich mit felbigen zu vereinigen. 

Da der Hetman von der Unbeftändigt.it der faporogi- 
fen Kofaten hörte, und daß fie den Polen einige Truppen 
zu Hülfe gefhidt hätten, und drohetn in die Krim einzu- 
fallen, foferne (die Zataren) Mime machen würden, den Tür⸗ 
ten beizufichen, und fie zugleidh wären aufgefordert worden, den 
Frieden zubrechen, nicht ohne Drohungen von Seiten der Ta⸗ 
taren; jo hatte er befchlogen nad jener Gegend zu marſchiren, 
um die Sachen, dafelbfi in Ordnung zu bringen und das gute 
Vernehmen zwifchen fih und ihnen (den Saporogern) wieder 
berzuftellen. Als ex diefes den Zaren berichtet und einige Edel- 
leute von Rylsk und Putiwl zu feiner Begleitung und Wache 
erhalten hatte, brah er von Baturin auf und kam den 
23ten in Lubni an; von da gedachte er fi nad Mirgorod 
und Pultawa zu wenden und nad Haditſch zurüdzugehen. 

Den 29ten kamen Leute mit Sal; von Bania und 
berichteten, daß fie vor vier Wochen, als fle durch Trembowla 
getommen, gehört hätten , daß der König von Polen mit der 
Krons-und Lithauifchen- Armee und den Koſaken Kaminiek be⸗ 
lagere; daß fie Jaslowieg, Mezeboz, Bar und alle andere 
Städte und kleine Feſtungen, weld® die Türken in diefen Ge⸗ 
genden inne gehabt, erobert hätten, und bofften, daß fic Kami- 
nieg wohl noch vor Winter erobern dürften; daß man eine 
Menge von allerlei Vorrath ganz ‚ungehindert und ohne alle 
Gefahr in das Lager zum Verkaufe bringe ; daß fie, als fie 
nah Polunna gekommen, gehört hätten, daß der König mit 
der ganzen Cavallerie von KRaminieg weg und nad der Donau 
marfchirt fei, und bloß die Infanterie und Artillerie vor der 
Feſtung zurüdgeladen habe; daß die Polen 40 Fäßer Pulver, 
welche die Türken vergraben gehabt hätten (Gordon vermuthet, 
daß fie fh vielleicht in Minen befunden), erbeutet; daß Mo- 
hila 10000 Kofaten bei fidh habe, welche gute Dienſte thäten, 

. und von den Polen fehr geſchätzt würden. 

In diefem Donate kamen von der Brüde 177 R. 
13 Alt. A Dengi, und von der Kabate 213 R. 16 Alt. 2 
Dengi ein. 
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Den Iten Drtober, an dem Feſte Marien Scus und 1684. 


Fürbitte wurde nicht gearbeitet. In Neſchin war Jahrmarkt. 

Den 2ten träumte es Gordon , er babe aus Schottland 
einen Brief erhalten, welcher auf vergoldetes Papier geſchrie⸗ 
ben und mit einem fohwarzen Siegel, welches zerrißen , ver= 
fiegelt wäre. 

Den 3ten erhielt man von Leuten, welde von Banin 
oder den Salzquellen, 12 Meilen jenfeit Trembowla herka⸗ 
men, die Nachricht, daß nicht nur die Krons-und Lithauiſche 
Armee, fondern auch die ſaporogiſchen und donifchen Kofaten 
mit etwa 500 Kalmüden vor Kaminietz angelommen wären 
um dem Könige (von Polen beizufichen. . . 

\ Den sten erfuhr Gordon durch holländiſche Kachrichten 
aus Moskau, dag fein Eoufin, der Lord Groß⸗-Kanzler von 
Schottland feines Amtes fei entfebt worden. 

Den sten befragte Gordon einen Kaufmann, weldyer von 
Stobodifchtiche gekommen war, und erfuhr von felbigem, dap der 
König von Polen mit feinen Armeen Kaminieg bloß bloquirt 
halte, er felbft aber zu Zwanietz, 2 Meilen davon ſtehe, daß 
die Türken täglich Ausfälle thäten, und mit den Belagerern 
fdarınuzieten, auch zumeilen einige ftxeifende Bartheien auf- 
höben. 

Den Tten hatte Gordon die Obriflen und einige freunde 
bei fich zum Mittagseßen. 

Den sten fam der Bifchof von Lust aus Polen nach 
Kofelst und ſagte, daß er vor feinem Bruder, dem Fürſten 
Czartoristi geflohen fei, da ihm dieſer der Religion wegen um⸗ 
zubringen gefucht habe. Denn der Biſchof war das Haupt von 
den Bekennern der rußifchen oder griechiſchen Religion , der 
Fürft hingegen katholiſch Er wurde wohl aufgenommen und 
dem Hetman daven Nachricht gegeben, dieſer ſchrieb deßwegen 
nah Moskau und verſprach mittlerweile dem Bifchofe, daß er 
ihn in Kurzem werde zu ſich holen lafın. Kr 

Den Iten hatte Gordon die Kinder der Bornehmfen 
von den Koſaken, welche zu Kiew in die Schule giengen, zum 
Mittagseßen bei fi; ihrer waren mit ihren Hofmeiſtern 20 


Perſonen. 


1084. 
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Gordons Sohn George gewann mit einem Loofe von 
20 Altin ein Paar Piſtolen, die drei Rubel werth waren. 

Den 12m verheirathete fi der Sohn des kiewiſchen 
Dbriften; des Abends kam auch der Bojarin zu der Hochzeits⸗ 
feierlichkeit. 

Den 16ten wurde die Brüde über den Dnepre abgenom- 


: men und alle Anter, bis auf einen, an weldem das Thau rif, 


aufgehoben. Die Urfache, daß fie fo leicht aufgezogen wurden , 
war, weil man fie gegen das Ende des Julius etwas gerüdt 
hatte. 

Den 17ten betam Gordon Briefe und Zeitungen aus 
Moskau, und der Obrifte von Diengden meldete ihm, daß 
fein (Gordons) Geſuch, aus dem Lande zu reifen, abgeſchla⸗ 
gen worden. 

Den 19ten wohnte er mit anderen bei dem Pächter 
(Herendor) Maxim einem Feſte bei, wo an allem ein Ueber⸗ 
flug war. 

Den 20ten einem anderen bei den Obriften Kifchfin und 
Kapufta. 

Den 2ziten einem dritten in dem witubitzkiſchen Klo⸗ 
fter; des Nachts war die Geſellſchaft bei Gordon. 

Den 22ten erhielt man die Nachricht, daß zwei Regi⸗ 
menter Strelizen aus Moskau marſchirt fein, die Befagung 
in Kiew zu verflärten. 

An eben den Zage wurde der Biſchof von Lust nad 
Baturin gefchidt. 

Den 23ten befam man mit Leuten, weldhe aus Polon- 
na und Remirow kamen, folgende Nachrichten: 

Da der König von Polen vor Jaslowig angelommen 
und felbiges mit Accord eingenommen hatte, fo marfdirte er 
weiter und fehlug fein Lager bei Iwanietz auf, welde Stadt 
am Dueſtre liegt und zwei Dleilen von Kaminiek entfernt if. 
Nachdem er eine Brüde über den Dneſtre gefchlagen hatte, 
marfchirte er mit dem größten Theile feiner Armee über felbige 
in die Moldau. Der Fürſt von der Moldau, welcher mit dem 
ohne des Chans von der Krim und einigen Zataren eine 
Zeitlang bier geftanden hatte, marſchirte jegt weiter in das 
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Innere des Landes. Die Polen räumten in diefen Gegenden 168A. 
ziemlich auf, bis fie felbige leer gemacht hatten. Auf die Nach⸗ 


richt, daß der Chan mit ſeiner ganzen Macht und die bielgo⸗ 
rodiſchen Tataren mit einem beträchtlichen Heere Türken im 
Anzuge ſeien, zog ſich der König nach dem Dneſtre zurück und 
marſchirte über die Brücke, wo er ein Corps von 6000 Mann 
zurückließ, welches den Tataren einige Wochen lang den Ueber⸗ 
gang über den Fluß verwehrte. Und ohnerachtet einige 1000 
Mann von den Tataren zu verſchiedenen Zeiten über ſelbigen 
giengen und einigen Schaden anrichteten; ſo wurden ſie doch 
jedesmal mit Verluſt zurüdgetrieben. Als indeßen im Anfange 
diefes Monats die Türken und Tataren mit ihrer ganzen 
Macht über den Flug kamen, und der König, nachdem er 
feine Armee zufammengezogen , felbige zu verfchiedenen Malen 
zurüdgeichla,en hatte; fo wurde er doch endlich genöthigt , ſich 
nad Czarttow, oder wie einige fagen, noch weiter zurüdzugie- 
ben, und die Zataren festen der Arriere-Barde nad. Die Ta⸗ 
toren follen über 100000 Mann und die Janitfcdharen einige 
taufend Mann ftark gemwefen fein. 

Den iten November in der Nacht wurde Gordons Cohn 


Georg Etephan von einer heftigen Krankheit, die mit Hitze 


und einem auferordentlihen Durſte begleitet war, befallen; in= 


deßen hatte er nicht fobald etwas "getrunten, als er es auch 


ſchon wieder von fih geben mußte Um 1 Uhr nachmittags 
gab er ganz ruhig den Geiſt auf. Gordon ließ fogleich die 
Glocken läutn und machte die nöthign Anflaltn zu deßen 
Begräbnife. 

Den 2ten erhielt Gordon viele Befuche von feinen Freun⸗ 
den, welche ibm über das Abſterben feines Sohnes ihren Beileid 
bezeigten. 

Den 3ten vormittags um 10 Uhr verſammleten ſich die 
Leichenbegleiter; die Schul⸗Jugend aus dem bratskiſchen Klo⸗ 
ſter und die Schmiede. ‘Die Schmiede giengen mit ihren Wachs⸗ 
fadeln voraus, hierauf kamen die Schüler , dann die Kinder 
der Obriſten und anderer angefehenen Leute, welde die Leiche, 
die von 4 Öfficieren getragen wurde, „mit Fackeln umgaben. 
Vor der Leiche ber giengen die Lehrer und Sänger, welche fan- 
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1684. gen. Auf der Sophien und Jegori Kirche wurden die Glocken 
geläutet. Nach der Leiche kamen die Leidtragenden. Bei dem 
Grabe, da die gewöhnlichen Ceremonien vorbei waren, hielten 
zwei Studenten Troſt⸗Reden; die vornehmften Perſonen, welche 
dein Leichen begängniße beigewohnt hatten, behielt Gordon mit 
ihren Frauen zum Mittagsegen bei fich. Die Leichen Koften 
für die Eänger und die beiden Trauer⸗Redner betrugen 14 R. 
für ihre Zunft 1 R. für die Edmiede 7 Griwen, für bas 
Läuten in der Sophien Kirche 6, und in der Jegori Kirche 
3 Griven, für die Studenten, weldye die Fackeln gebracht und 
wieder weggebracht hatten, 2 Grivn, für 70 Ellen ſchwarzes 
Band 1 NR. 26 Altin, und 1 R. für Dicht. 

Den ten gab Gordon den Plan von den Feſtungswerken 

- ein, welche diefen Herbſt waren angelegt worden. Der Wall: 
gang und die Brufiwchre betrugen 487 Faden, wozu 479 
Tannen-Bäume, 207 eichene Pfähle, 5273 eichene Stacketen, 
und 18 Bretter waren verbraucht worden. 

Die Brüde über den Czartorej wurde abgenommen, wor⸗ 
auf ein ſtarker Froſt einfiel. 

Den Iten war der Ezartorei fo feſt gefroren, dag Pfer⸗ 
de über felbigen kamen. 

Ten sıten fihrieb Gordon nach Sewst an ben Obri- 
ten Samilton und nad Diostau am den Fürſten Waſſilej 
Waſſiljewitſch Golitzin, an den Obriſten von Mengden und 
‘an den Sapitain Krifly. 

Gordon und andere fpeißten bei dem Stadtrichter (Voyt) 
zu Dlittage, wo an allen, befonders an guten Meinen, ein 
Ueberfluß war. 

Durch einen Brief von Gawrilo Podolski an den Stadt⸗ 
richter (Voyt), und aus Berichten des Iwan Philonow , den 
man den 29ten Auguſt von Kim auf Kundſchaft ausgeichidt 
hatte, und durch andere Wege erfuhr man, daß ſich der Kö- 
nig von Polen vor den Türken und Zataren zuerfi nad) Ezart- 
fow und dann nach Jaslowietz zurüdgezogen habe, und im alle 
die Tataren in der Ukraine follten fliehen bleiben, Willens ſe, 
fen Winterquartier zu Jaroſlaw zu nehmen ; daß viele ftrei- 
fende Partheien von der Armee verloren gegangen und. die 
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Tataren in dem ganzen Lande raubten und plünderten , viele 1684. 


Gefangene und Beute machten, ohnerachtet der König, wie ge- 
fagt wurde, mit dem Chane in gutem Vernehmen fände und 
demfelben anfehnlidhe Gefchente gemacht hätte; daß Lubomirsti 
aus Ungern mit 500 Reutern bei dem Könige angetommen 
ſei; daß bei der Töniglichen Armee eine große Hungersnoth 
herrſche; daß, nad) anderen Nachrichten, der König in Lemberg 
und die Armee in Trembowla und in den benachbarten Städ- 
ten die Winterquartiere nehmen würden; daß die Zataren einen 
Kofaten , Ramens Sulimka, mit 300 Mann , die alle wohl 
beritten gewefen, aufgehoben, aber auf die Bedingung, daß er 
ihnen Remirow in die Hände fpielen folle, nicht nur ihn mit 
feinen Leuten in Freiheit gefegt, fondern denfelben auch zum 
Hetman erklärt hätten. Diefer Sulimka habe dem zufolge 
aud von Soroka aus, wo er flehen geblieben fei, einen Befehl 
nad Nemirow gefchidt. 

Den 12ten wurde der Dumnoi Diet Jemelian Ignatje- 
witſch Ukrainzow zu dem Hetman geſchickt, fi mit ihm über 
den Zufland der Sachen zu berathſchlagen, und zugleich zu er⸗ 
forfchen, was der Bifchof von Lust vorzubringen habe. 

Den ı3ten, den legten Tag vor den rußiſchen Faſten, 
fpeißte Gordon mit anderen bei dem Bojarin zu Mlittage. 

Gordons Bediente kamen von Boriffowfa zurüd , wo fic 
Gänſe, das Stück zu 3 Pfennigen , Hühner und Enten das 
Stück zu 1 Pfennige und Calekutiſche Hähne, das Stück zu 
4 bis 5 Pfennigen getauft hatten. 

Den 15ten wurde der Rittmeifler F. Kort mit den Plä⸗ 
nen von den Feſtungewerken und Minen nad) Moskau geſchickt. 

Den 16ten fpeißten Gordon und andere bei dem Boja- 
rin und dem perejaſlawiſchen Obriflen zu Mittage, welde 
nachher alle mit ihren Frauen zu Gordon kamen. | 

Dan erhielt die Nachricht, daß der Chan den König 
zum Rüdzuge genöthigt und darauf feine Tataren vertheilt 
und ausgefchictt habe, das Land zu plündern. 

Gordon bekam Briefe von feinen Freunden aus Moskau. 

Den irtm machten die Tataren einige ®efangene bei 
Birlgorodte. 


1684. - 
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Den ısten fihleppten file gegen 40 Menſchen und Pfer⸗ 
de weg, die ſich in den Mäldern befanden und den Einwoh⸗ 
nern von Kiew zugchörten. 

Da die Romaninties, wie verlautete, im Sinne hatten 
zu den Polen überzugeben , fo wurden fie ergriffen und ins 
Gefängnif gefegt. 

Gordon beantwortete einen Brief des Obriften von Ha⸗ 
ditich. 

Den 19ten verbreitete fih ein falſches Gerücht, dag ſich 
die Türken abermals Dieifter von Nemirow gemacht hätten. 

Den 20ten kam der Sotnit Tuptala, welcher auf Kund⸗ 
khaft war ausgefchidt worden, mit der Nachricht zurück, daß 
gegen 400 Tataren auf ihrem Marſche von Motiwilowka das 
Dorf Knjazowka 4 Meilen von Kiew angefallen hätten, in der 
Hoffnung felbiges zu überrumpeln , fie wären aber von den 
Bauern fo empfangen worden, dag verfihiedene von ihnen auf 
dem Plage geblieben, und nachdem fie 4 Stunden lang ſchar⸗ 
muzirt und das Dorf zu verfchiedenen Malen angegriffen hät⸗ 
ten, endlich wären gezwungen werben, ſich zurückzuziehen; ihre 
Todten, 10 an der Zahl, hätten fie mitgenommen und bei 
ihren Lager begraben. Won den Bauern wären vier Dann 
getödtet und einige verwundet worden. Die Bauern hätten nach⸗ 
ber die Tataren wieder ausgegraben und ihnen ihre Kleider 
ausgezogen. | 

Den 21ten erhielt man die gewiße Nachricht, daß der 
Chan der Zatıren noch bei Nemirow fiche, und daß fich die 
fer Ort demfelben nicht ergeben habe, wie berichtet worden 
war, fondern fi noch immer halte, 

Den 22ten lieg Gordon auf das Grab feines neuerlich 
verfiorbenen Eohnes folgende Inſchrift fegen: Hic depositum 

st, quod mortale fuit Georgiı .Stephani Gordonis , nati 
an. Dni 1682 Debris 24 denati a. Dni 1684 Nohris 1; 
requiescat in pace. 

Den .23ten wurde berichtet, * ber König von Polen 
von einer Krankheit befallen fei. 

Den 24ten hörte man, daß die Tataren wieder nad 
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Knjazitza gekommen wären und die Heerden Vieh weggetrieben 1684. 


hätten. 

Ten 25ten wurde Gordon fein Heu aus einem Verſe⸗ 
ben weggenommen. 

Den 26ten am Iegorien (Georgen) Tage ſpeißten Gor⸗ 
don und andere bei dem Bojarin zu Mittage. 

Dem 27ten erhielt Gordon fein Heu zurück. 

Den 28ten wurde berichtet, dap die Tataren fich von 
Nemirow zurüdgezugen hätten; Gordon fehrieb an feine Freun⸗ 
de in Moskau mit Semen Ciobifchow. 

Den 29tn famm Bauern von Kofariga und Tokarew⸗ 
ta, und fagten, ſie wären geflohen, weil fie erfahren hätten , 
dag polnifche Eoldaten bei ihnen follten einquartiert werben. 

Den 2oten am Et. Andreas Tage war ein großes Feſt 
und Tractament. 

Der Bojarin — die Nachricht von dem Tode ſeiner 
Mutter. 

Von der Kabake kamen 169 R. ein. | 

Den iten December kam Kutfhubey mit Briefen von 
dem Hetman an den Bojarin und mit dem Gelde, feine 
Redienten (servants) zu bezahlen, welches 386 R. — nach 
Kiew. 

Der Dnepre war zugefroren, man konnte aber bei Kiew 
noch nicht über das Eis gehen, ohnerachtet es ſchon feit eini- 


gen Tagen bei dem mezegorskifchen Klofter trug. 


Den 2ten war Gordon mit anderen auf der Jagd, wel- 
he ſehr glücklich ausfiel, da der Schnee nicht gar zu tief war. 
An eben defem Tage fchrieb er an Lord Graham. 

Den «sten belufligte er fih abermals mit der Jagd ; 
welche vortreflich ausfiel 

Die Rospisnie Spiski wurden mit dem Capitain Kos 
louſchow (Kolytfchew) , mit welchem auch Gordons Briefe ab= 
giengn, nah) Moskau geichidt. 

Den Aten an Ct. Barbara Tage war ein großes Feſt in 


dem midalowstifchen Klofer. Gordon und andere fpeißten 
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bei dem Dumnoi Diat zu Mittage; des Abends war der 


Bojarin mit feiner Gemalin bei Gordon und blieb bis um 


Mitternadt. 

Den 5ten kam ein flarodubifcher Kofate von Calamoj 
und berichtete, daß die polniiche Armee in die Winterquartierc 
gegangen fei, und die Meiſten in die ukrainiſchen Städte ver- 
legt wären; daß dafelbft ein kleines Gefecht zwifchen den Po⸗ 
len und Tataren vorgefallen ſei; daß der. König von Polen 
den Winter in Jaroflam zubringen werde; dag der Chun nad) 
feinem Lande gegangen fei; dag Mohila uud Paley in Ne 
mirow flünden , und eine Parthei Kofaten von da im der 
Walachei gewefen fei, an einem Orte, welcher Petſchura (Eza⸗ 
tfchora) hieß. Und da an felbigem Drte eben ein großer Jahr⸗ 
markt geweien, fo hätten fie reiche Beute gemacht; dag Griſch⸗ 
ta, welcher .vor Kurzem aus der Saporoger Setſcha ange: 


kommen, mit feinen Leuten bei Stalata flünde; und daß end» 


lich die Polen in den benachbarten Städten von Kaminietz fehr 
auf ihrer Huth feyn müßten, weildie Türken aus legterın Orte 
öfters Streifereien vornähmen. 

Gordon lieg auf das Grab des neuerlich verftorbenen 
Andrew Arbuthnot folgende Inſchrift ſetzen: 

Hic iacet 

Mortalis Pars 

D. Andreae Arbuthnoti 

Nobili in Scotio genere orti 

vixit annos LXXVIII 

Requiescat in Pace 

Scotia me genuit, tenuitque Polonia quondam 

Russia nunc Requiem praebet, Amice, vale, 

Den 6ten am St. Nicolaus Tage begab ſich der Boja- 
rin mit allen Towarifchen und Obriſten nad dem nicolifchen 
Klofter; Gordon hatte unterdegen das Commando in der Stadt, 

Den 7Tten kam ein Regiment mostowiſcher Strelizen 
an, welhes 506 Mann flart war; der Obrifte (deffelben) Swan 
Grigorjewitſch Dferow war nicht mitgekommen. | 

Den Yıen wohnte Gordon einem Feſte bei, welches der 
fiewfihe Obrift gab. 
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Die Fürſtin Radziwil ſchrieb einen Brief an den Päd» 1684. 
tee (Harendar) Marin, worin fie ſich beſchwerte, daß derfelbe 
einige ihrer Kaufleute, welche nad Olyka gehörten, mit deren 
Gütern zurüdgehalten habe, und das zwar wegen eines Juden 
von Miodzimiers, der einige feiner Güter, 15000 Gulden am 
Werthe, zurüdgehalten habe. Sie warf ihm vor, daß er Gele 
genheit zu Zwiftigteiten unter den Potentaten gebe, uhd dros 
bete andere gleichfalls zurüdzubehaltn, und ihm nach dem Wie⸗ 
dervergeltungs = Redhte zu bezahlen. Diefer Brief wurde fos 
gleih an den Hetman gefchidt. 

Den ‚10ten war Gordon mit den übrigen bei (dem Päch⸗ 
ter) Marim und bei dem nefhinifchen Wojewoden, dem Dum⸗ 
noj Dworjanin Rodion Michailowitſch Paulow; die darauf 
beinahe die ganze Nacht' bei Gordon zubradten. 

Den Iiten war Gordon den ganzen Tag krant , von 
dem Schwärmen der vorigen Nacht. 

Den 12ten fpeißte Gordon mit der ganzen Gefelfchaft 
bei dem Dumnoj Dworjanin zu Mittag. 

Den 13ten jpeißten fie bei dem Bojarin. Hier wurde 
gerechnet, daß feh in Moskau gegen 60 Bojaren, AO Okol⸗ 
nitfhen, über 30 Dumnie Dworjane und beinahe 200 Stol⸗ 
niten befänden. 

Des Nachts begleiteten Gordon und die übrigen den Woje⸗ 
woden von Neſchin nach dem nikolifchen Klofter. 

Den 14ten befam Gordon Briefe aus Moskau von dem 
Bojaren Peter Waſſiljewitſch Scheremetew und Alexej Petro⸗ 
witſch Soltikow, und von Hr. Andr. Boetenant vom 285ten 
October, von den Obriſten Hamilton aus Sewsk vom 6ten 
und aus Baturin vom Iten December. Es wurde ihm darin 
gemeldet, dag der Okolnitſchei Leontij Romanamitfch Replujav 
zur Auswechfelung der Gefangenen fi noch Perewoloſchna be⸗ 
geben habe; dag fowohl diefer als die Tataren verfiegelte Or⸗ 
dre hätten, die nicht eher als an diefem Orte follten erbrochen 
werden. 

Die Schwierigkeiten wegen Gordons Entlafung wurden 
in Mostau immer größer, weil es ihm an einem guten und 
treuen Fürſprecher fehlte. 

4 
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Es wurde ein Lieutenant mit Geld nach Orel abger 
fhiet, um für das dortige Regiment für zwei Monate Brod 
zu taufen. Mit diefer Gelegenheit ſchrieb Gordon an den 
Obriſten. 

Den 15ten kam ein Befehl, die zwei Soldaten Obriften 
mit ihren Regimentern abzulögen. Der Dumnoj war des 
Abends bei Gordon. 


Den 16ten Fam einer von Gordons Eoldaten mit einem 
Zfchirkaffen aus Nemirow an, mit der Nachricht, daß zwei 
Negimenter Polen dafelbfi angelommen und die bielascerkies 
wifhen Soldaten nad ihrer Garnifon zurüdmarfdirt wären ; 
dag von etwa 5000 Kofaten, weldie unter den Commando 
des Hetman Mohila flünden , als ſie nach ihren Duartierm 
wären entlafen worden, ein jedweder 5 Rthlr. und ein Kleid 
betommen hätte. Ferner, daß fih etwa 6000 Kofaten mit 
dein abgefegten Hetman Griſchka in Stalata befänden,, und 
der Ataman felbft fih zu dem Könige (von Polen) begeben 
babe, um für feine Leute Sold und Quartier zu fuchen ; daß 
das Getraide in jenen Gegenden beinahe dreimal fo theuer fei, 
als in Kiew und the yagla or hergrets nad diefem Maaße 
16 Gulden und der Roggen 8 Gulden koſte. 

Den 17ten hatte Gordon einen heftigen Kathar, doch 
gieng er zu dem Bojarin, und erhielt Befehl nach feinen Wy⸗ 
pisten 12 Altin für das Maaß Roggen und 8 für den Has 
ber zu empfangen. 

Den 18ten war er in der untern Stadt in dem brats- 
tischen Klofter und bei dem Burgermeifter Demid Mloifejen« 
towitſch. | | 

Den ı9ten lieg Gordon zu der Grabfchrift auf dem 
Grabe feines Sohnes noch folgende Verſe binzufegen : 

Non tua, sed nostra abbreviarunt crimina vıtam, 

Mors te felicem uos miserosque facit. 

Nos lacrimarum tristes in valle relinquis , 

Dum patriam repelis aethereumque polum. 

Hic Pater omnipotens nos plecte, ut parcas in aevum, 

Defunctis requiem tribue summe Parens. 
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Dem Obriſten Ronaer gab Gordon folgende Obligativ- 1084, 
nen mit. | 

Vom Capitain Barradoles, auf 2 R. Silber Münzt 
und 1 R. 20 Altin Kupfer⸗Münze. 

Vom Lirutenant Lawder auf 24 R. S. M. und 3 
R. 10 Altin 8. M. 

Bom Capitain Etewart auf 25 U. S. M. 

Vom Capitain Barradoles auf 7 R. K. M. an den 
Capitain ones. 

Vom Lapitain Stewart auf 5 R. S. M. und 1 R. 
4 Griven K. M. an Cap. Jones 

Den 20ten marfchirte der Obriſte Holft bei fehr ſtürmi⸗ 
fhem Wetter mit feinem Regimente von Kinv ab. 

Den 2ıten folgte demſelben der Obriſte Ronaer mit 
feinem Regimente. Mit diefen ſchrieb Gordon an den Obris 
fen Hamilton, und einem Soldaten gab er einen Brief an - 
den Obriſten Menezes mit. 

Den 22ten empfing Gordon auf diefes Jahr 60 R. 
für fein Gıtraide. 

Den 24ten ichrieb er nah Moskau an den Obriften 
von Diengden, an Hr. Boetenant, Hr. Vinius und Iwan Bis 
rin, mit einem Dentſchik von Sergej Feodorowitſch Golowgin. 

Den 25tn am Weinadhtstage fpeißte Gordon zu Haufe 
mit einigen Freunden; des Abends war er bcı dem Bojarin , 
wo ein Feuerwerk abgebrannt wurde. 

Den 26ten wohnte er bei dem Dumnoj den gewöhn⸗ 
lihen Weinachts⸗Spielen bei. 

Den 27ten fpeißte er bei dem Okolnitſchei zu Mittage. 

Den 28ten des Abends waren alle bei Gordon , welder 
eine Maskerade und Dal gab, weldes beinahe bis an den 
been Tag dauerte. 

Den 29ten war die Gefellfchaft in der unteren Stadt 
bei dem Burgermeiftee Ivan Roflig ; darauf kam felbige zu 
Gordon, wo bis nad) Mitternacht getanzt wurde. 

Den 30ten waren fie in dem petfcherifchen Kloſter bei 
Anthony und Marim. 

4 h 
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1084, Den siten kam das (monatliche) Geld von der Kabate 
ein, weldes 286 Rbl. betrug. 

Im Auguſt diefes Jahres nahm der König von Spa⸗ 
nien den Gefandten der fremden Mächte die Duartierfreiheit 
und lieg ihnen blog das Privilegium innerhalb ihrer Häufer. 
Als folches den Miniſtern der fremden Mächte duch ein Bil⸗ 
let befannt gemacht wurde, proteftirten fle dagegen. Allein die 
Spanier blieben bei ihrem Entichluße. 

Buda wurde von den Kaiferlichen vergeblich belagert. 
Sie fingen den 14ten Julius die Belagerung an und hoben 

ſelbige den 2ten September auf; da file, dem gemeinen Gerüch⸗ 
te nad), dabei 20000 Dann und viele brave Edelleute und ' 
Officiere verloren hatten. 

Tas kiewiſche Schloß dat 817 Faden 2 Arſchin im 
Umfange ; der Sophien⸗Michailowiſche⸗ und Petfcherifche Theil 
mit allen Feſtungswerken, ohne die Außenwerke, betragen 2937 
Taden „1 Arfdyin, und alles zufammen 3755 Faden. 

Die Citadelle in Smolensk beträgt von außen bei dem 
Graben zwifchen den fleinernen Mauern 275 Faden. 


1683. 


Den iten Ianuar kam Michael Suflow, der am Iten 
Mai des vorigen Jahres von Kiew nach Polen und Deutfchland 
war geſchickt worden, von da wieder zurüd. 

Der Bojarin war mit feiner Gemalin bis nad Mitters 
nacht bei Gordon, wo getrunken und getanzt wurde. 

Den 2ten kam Philon Warilow zurüd und berichtete, 
dag während feines Aufenthaltes in Loowa (Lwow oder Lem⸗ 
berg) und Solkwo (Zolfiem), wo fih der König mit den 
Feldherrn und Senatoren befünd, 15 Tataren angefommen 
wären, welde im Namen des Shan verlangt hätten, dag der 
König von Polm mit ihnen und den Türken Frieden machen 
möchte; auch fagte er, dag ein Edelmann, Namens Jurij Pa⸗ 
paro ihm gebeten habe, den Statthalter von Kiew zu verfis 
ern, daß auf dem, den 2oten Febr. zu haltenden, Reichstage 
zwifchen den Polen, Zürten und Tataren ein Friede würde ge⸗ 


16885. 
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flogen werden, und die Polen alsdann mit deren Beiflante 4685 
Rußland zuverläffig angreifen würden. 

Den sten erhielt Gordon von dem Bojurin einige Le⸗ 
bensmittel, 

Warilow's Nachrichten wurden mit der Poſt nah Mos⸗ 
kau gefchidt. 

. Den sten übergab Michael Suflow feinen Bericht ſchrift⸗ 
ih, worin er fowohl die großen Siege als den Verluſt der 
Chriften in Ungern fehr vergrößerte , und fügte unter andern, 
daß fle wegen Krankheiten , welche unter den Soldaten einges 
rigen wären, die Belageenng von Buda hätten aufheben 
müßen, doch hätten fie 5 bis 6000 Dann in den näkhften 
Feſtungen gelagen, um jenen Ort zu blofiren; daß der Serias⸗ 
tier Baffa, der mit den Türken von Fünfkirſchen einen Verſuch 
gemacht hätte, die Stadt zu entfegen , völlig wäre gefchlagen 
worden, und ſich felbft mit genauer Noth gerettet hätte; daß 
die Venetianer mit Hülfe des Pabſtes und der italienifchen 
Fürften den Krieg gegen die Türken fehr muthig fortjegten, daß 
er bei feiner Reife durch Polen von dem gemeinen Bolte ge — 
hört habe, das auf dem nächſten Reichstage die Landboten 
darauf beflehen würden, daß der Friede mit den Türken und 
Tataren zu Stande gebraht und der Krieg gegen Rußland 
erflärt werde; und was andere dergleichen Nachrichten mehr 
waren. 

Den Iten wurde beſchloßen, Surlow’s Nachrichten in eine 
beßere Ordnung und ing. Kurze zu bringen und felbige als- 
dann nad) Moskan zu fehiden. 

Den sten, am heil. Drei:Königstage rüdten Gordons 
Cavallerie Soldaten und Strelizen Regimenter mit 16 Feld⸗ 
ftüden aus. Nach dem Gottesdienfte und der Wafferweihe 
wurden, der Gewohnheit nach, drei Salven gegeben, die erfle- 
aus dem ſchweren Gefthüge , und die beiden anderen aus dem. 
Heinen Gewehre; eine jede Salve wurde mit 21 Schüßen aus 
den Kanonen des Schloßes und der Stadtwälle gegen die un- 
tere Stadt zu, und aus dem kleinen Gewehre von 6 Reyi- 
mentern, die auf’ dem Walle des Schloßes und der. Stadt in 
Geſichte der unteren Stadt aufmarfihirt waren, beantwortet. 


41085. 
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Gordon und die übrigen Öfficiere fpeißten darauf bei 
dem Bojarin zu Mittage. 

Dem Sten fhrieb Gordon nad Mostar 

an den Fürſten Waſſillej Waſſiljewitſch Golitzin, und 
bekam Antwort auf ſein Geſuch, aus dem Lande gelaßen zu 
werden. Und im Falle ihm ſeine völlige Entlaßung nicht könn⸗ 
te zugeſtanden werden, daß er doch zum wenigſten auf eittigee 
Zeit möchte abgelaßen werden; 

an Iwan Michailowitſch und an Jemelian Ignatie⸗ 
witfh Ukrainzow füprieb er in eben diefer Sache und bat fie 
um ihre Fürſprache; 

an Peter Waſſiljewitſch (Scheremetew), defen Brief er 
beantwortete, mit den Berfprechen , degen Söhnen mit sum 
Rathe treulih an die Hand zugehen; 

an andere, als an Wafſillej Sawitſch, Iwan jFeodoros 
witſch und Alerej Petrowitſch, bloß Complimenten-Bricfe ; 

an den Lord Graham und den holländiſchen Refldenten; 

an den Obriſten von Diengden, den er bat, feinem Bes 
dienten in feinen Gefchäften behülflich zu ſeyn, und demfelben 
das Geld, weldyes er von Jacob Maar empfangen hatte, ab= 
zugeben , und ihm endlich zu melden, wer mit feinen Gefuche, 
aus dem Lande zu reifen, nicht zufrieden fri und aus welden 
Gründen ; 

an den Capitain Menrzes, Hrn. Clater und Hrn. Harts 
man in gewöhnlichen Angelegenyeiten. " 

an Hrn. Guasconi , den er erinnerte, 400 R. an Hrn. 
Nathanarl Cambridge, Kaufmann in Hamburg, zu übrrmadıen; 
ihm den Unter fpani.chen Bein, welcher für ihn beforgt , zu⸗ 
ſchicken und einen Anker rothen Mein zulaufen, und den Reft 
dee von Hrn. Haffenius empfangenen geringhaltigen Münze an 
feinen Bevollmächtigten James Lindfy zu bezahlen ; 

an Hrn. Boetenant, den er bat, dag er, wenn der Fürſt 
Goligin feine Sache nicht bald zu Ende brächte , zugegen ſeyn 
möchte, wenn fein Bedienter den Brief an Iwan Midailo, 
witſch abgebe, weil er gerne wißen möchte, mas er von dem, 
felben zu hoffen habe; 
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an Benediet Andrejewitſch (Smejew), den er an den Brief, 1685. 
welchen er neuerlih an denſelben gefihrieben , erinnerte und 
bat, ihn in feinem Geſuche (aus dem Lande zu reifen) zu 
unterflügen ; 

an Leontij Romanowitſch (Neplujav) einen bloßen Com⸗ 
plimenten-Brief ; 

an James Cook, den er bat, 40 Pfund von dem be 
ſten gepreßten Kavjar zu kaufen und felbigen in drei Paden zu 
vertheilen, nämlich 20 Pfund für den Grafen von Midleton, 
10 Pf. für Sir Andrew Foſter und die übrigen 10 Pf. für 
Hrn. Meverell, und alles an legtern zu adrefliren; 

an den Obriſten Hamilton, den er bat, im Falle der- 
felbe nad) Moskau gehen follte, feinem Bedienten in feiner - 
Sade mit gutem Rathe an die Hand zu gehen. And wenn 
etwa ein Schreiben des Könige von England, ihn (Gordon) bes 
treffend, einlaufen würde, fo follte Hamilton das Packet aufe 
brechen , Hrn. Meverells Brief lefen und fidh ganz nach defen 
Borfchrift- richten, wenn aber das Schreiben an einen von den . 
Steats-Miniftern (in Moskau) adreſſirt fei, fo ſollte er es 
demſelben einhãändigen, und ihn bitten, darauf eine baldige 
Antwort zu verihaffen; wenn es endlich an ihn, Gordon felbft, 
addreffirt fei, fo follte er ihm bloß eine Abfchrift davon mit 
den übrigen Briefen zuſchicken, und das Original fo lange 
behalten, bis er (Gordon) anzeigen werde, was damit gefchehen 
folle ; 

an den Dbriften Ronaer von gewöhnlicdyen Sachen ; 

an Hrn. Vinius, dem er munderlei Neuigkeiten meldete 
und bat, ihm, im alle ihm wicht erlaubt würde, aus dem . 
Lande zu reifen, dag Theatrum Scotiae zu fhiden. 

an Iwan Jakimow vom 10tm Januar , den er bittet 
feinen Berollmächtigten James. (Lindfey) in feinem Gefuche 
zu unterflügen. 

Mit diefen Briefen ſchidte Gordon den James Lind- 
fay ab und befahl ihm, fo viel er konnte zu eilen und feine 
Sache mit Eifer zu treiben. 

Den Hten erhielt man die Rachricht, dag ein Stolnit 
Semen Keladinsti nach Drel fei abgeſchickt worden, die Kla⸗ 
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10685. gen der Kofaten gegen den Obriften Gulig und deßen Regi- 
ment zu unterfucen ; daß derſelbe während feines dortigen 
Aufenthaltes den Kofaten Genugthuung verfchafft und den O⸗ 
briften verurtheilt babe , einem Koſaken, der von einem Bes 
dienten des Obriften, welcher die Flucht follte ergriffen haben , 
war beraubt worden, 100 R. zu bezahlen; indeßen habe ſich 
der Obriſte mit dem Kofaten verglichen und ihm nur 60 R. 
bezahlt. Das Regiment fei abgelaßen, ihm genommen und dem 
Dpriftlieutenant gezeben worden , der es nad Bielgorod führen 
folle. Bei eben diefer Gelegenheit erfuhr man aud) , daß ein 
Edelmann mit 500 Reutern bei Peremolotfchen ſtehe und ſchon 
zum dritten Male nah der Krim gefchidt babe, fi zu er⸗ 
tumdigen , ob die Tataren zur Yuswechfelung der Gefangenen 
fih einfinden wollten oder nicht; und endlich, dag der Okolni⸗ 
tfchej. Leontij Romanowitſch Neplujew mit der Armee bei Adhe 
tirki ſtehe. 

Der Weg, auf welchem der gedachte Dffieier von Kiew 
nach Orel reifte, war folgender : von Kiew nad Borispole, 6 
Meilen, nad Perejaflaml 6, nad) Almaſow (Hlemeafow) 5, 
nah Solotonos (Solotonofha) 2, nah Kropiwna 1, nad 
Schklow 3, nad Zeremowta 3, nad Zolnin 2, nad Tſchigi⸗ 
rinsta Dubrowna 2, nach Gorodiſchtſche 2, nah Wlasſowka 
2, nach Krementſchuk 2, nad Potok 2, nah Kabarda (Kolo= 
berda) 2, nach Perewolotſchna 3, nah Kirfinta 1, nah Orel 
2 Meilen. i 

Den 10ten fehrieb Sordon an James Lindſah und an 
Swan Jakimow mit dem Schreiber Dfip Sufiow. 

Den 11ten fpeifte Gordon mit mehreren andern bei dem 
Dumnoj (Divorjanin) an defen Namens-Toge zu Mittag. 

Den 11ten fpeißte er mit verfchiedenen anderen bei ſei⸗ 
nem Schwiegerfohne (Rudolph Strasburg) zu Mittage; nachher 
waren fle bei dem Bojarin und bei Borkow. 

Den 19ten wurde bei dem Dbriften Buchan zu Mit» 
tage gefpeißt. » 

Den 16ten kam der Obrifte Iwan Grigorjewitſch Ges 
row an. | 
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Din 17ten erfuhr man, daß vieles Getraide, befonders 1685. 
Roggen und Haber, von Kiew nad Polen geführt würde, wo⸗ 
durch der Preiß deffelben in Kim um ein Drittel flieg. Es 
wurde daher befchloßen , niemand dahin zu lagen, und in 
diefer Abficht Wachen nad) dem mezegorstifhen und kirilo⸗ 
wifchen Klofter geſchickt. 

Den 18ten des Abends war der Bojarin mit feiner 
Gemalin bei (dem Dumnoj Dworjanin) Rod (Rodion Michai⸗ 
lowitſch Paulow). 

Den 20ten wurde der Dbriftlieutenant Affonaſſej Gret⸗ 
finin von Kiew abgelagen. Gordon fchrieb mit jelbigem an 
die Obriften Hamilton und Ronaer bloß Complimenten-Briefe. 

Den 2Iten kam ein Vefehl aus Moskau, niemand, 
weſſen Standes er immer ſeyn möchte, aus Polen nah Kiew 
zu lagen, fondern filbige zurüdzufcdiden. Denn man war von 
rußifcher Seite wegen ber nahen NRachbarſchaft der Polen 
nicht außer Sorgen, und das zivar wegen eines Briefe des 
Hetman's Iwan Samoilowitſch, worin derfelbe unter dem 27ten 
December des v. I. gemeldet hatte, er habe durch einen pe⸗ 
rejaflawifchen Bürger , welcher neuerlich aus Polen und an⸗ 
dern Gegenden gekommen fei, die Nachricht erhalten, daß ein 
gavißer Konski, von Geburt Ausländer, und ©eneral der 
fremden Truppen in Polen, fi einen Wojewoden von Kiav 
nenne , und daß drei Regimenter polnifcher Dragoner in die 
Gegmden um Kiew follten verlegt werden, nämlich in Die 
wofchgorodifhe Staroſtei, und zwar nicht auf kurze Zeit, ſon⸗ 
dern für befländig, und felbige follten unter den Befehlen des 
Commandanten von Biela⸗Cierkiew ftehen. Diefelben wären 
fogar Willens, zu Wyſchgorod, drei Meilen oberhalb Kiew, ein 
Fort anzulegen. Er (der Hetman) gebe daher feinen Leuten 
Befehl, gute Wache zu halten und niemanden zu erlauben, über 
den Dnepre auf die perejaflawifche Seite zukommen. 

Den 22ten kam ein Befehl nah Kiew, kein Korn noch 
irgend eine Art von Getraide nad) Polen zu lagen, welches 
der Hetman bisher gegen Bezahlung einer Abgabe erlaubt hatte. 

Den 23ten ſchrieb Gordon unter der Addreſſe des Hrn. 
Mie an den Generallieutmant Drummond, welchen Brief er 
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in einen andern an Hrn. Daniel einſchloß, und abdreffirte 
alles zufammen an den Diat Vinius, der die Aufficht über 
die Poften hatte; welchen Brief er in einen andern an James 
Lindſah einſchloß. Auch ſchrieb er an den Bojarin, Fürſten 
Waſſilej Waſſiljewitſch (Golitzin), mit einer Bittſchrift, dag er 
auf einige Zeit nach ſeinem Vaterlande möchte abgelaſſen wer⸗ 
den. Dieſen Brief addreſſirte er an die Obriſten Hamilton und 
Menges, und ſchloß alles in ein Padet an den Obriſten von 
Mengden ein, 

Den 28ten ſchickte er die obgedacdhten Briefe mit Kusma, 
einem Bedienten des Bojarin, nah Mostan , wohin auch der 
venetianifche Goldſchmidt Giovanni Negri reifete. 

An chen dem Tage war eine Kochtzeit in dem Haufe 
des Bajarin. 

Den 26ten. Der Bojarin hatte an den Hetman gefchtier 
ben und ſich beſchwert, daß der Preiß des Getraides in Kiew 
fehr hoch fei, und das zwar aus der Urſache, weil die Tſchir⸗ 
tefien vieles Getraide nad Polen führten, weldes er theils 
der Nachläßigkeit theils der Schelmerei des Voyht zufchrieb. 
Der Hetman antwortete darauf , er habe wirklih den armen 
Einwohnern auf ihre Bitte erlaubt, ihr Kom zu verkaufen, 
wo fle es am beſten könnten loß werden, daß er aber nun, 
da die Preiße dadurd in Kiew gefliegen wären, Befehl gege⸗ 
ben babe, genau Acht zugeben , daß nichts weiter nad Polen 
geführt werde. | 

Den 27ten erhielt Gordon mit denen, welche feine Schlite 
tn brachten, Briefe aus Sewsk. 

Den 30ten bekam der Bojarin einen Brief von dem 


Obriſten von Haditſch, Michailo Waſſiljewitſch, aus Peravo, 


lotſchna von 26 Januar, worin derſelbe berichtete, daß er 
den 13ten mit dem Okolnitſchej Leontij Romanowitſch (Nee 
plujew) daſelbſt angekommen ſei, und bei ihrer Zuſammenkunft 
mit den Tataren folgende Declaration Ihrer Majeſtäten wäre 
abgeleſen worden: daß Sie jetzt das gewöhnliche Jahrgeld oder 
den Tribut ſchickten, und bäten, daß ihn die Tataren daſelbſt 
annehmen möchten; dag man aber, um die Sache auf einen fer 
fieren Fuß zufegen und allen Verdrießlichkeiten auszumeichen „ 
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beſchloßen habe, ferner teine Großbotfchafter oder Gefandten 1683. 
mit dem gewöhnlichen Jahrgelde nah der Krim zu fchiden, 
und daß die Tataren eben fo wenig nöthig hätten, dergleichen 
in diefer Abſicht nach Moskau zu fhiden; fondern das gedachte 
Jahrgeld Tünftig jedes Mal,wenn fle wegen Auswechſelung der 
Gefangenen ihre jährliche Zufammentunft halten würden, ihnen 
folle eingehändigt werden. Der tatarifhe Commiſſarius, Na⸗ 
mens Weliſch Bey, habe geſagt, er habe keine Inſtruction oder 
Auftrag, das Jahrgeld an dieſem Orte zu empfangen, und er 
tönne ſolches alio, ohne dazu Befehl erhalten zu haben, nicht 
annehmen. Es fei daher befhloßen worden , jemand nad der 
Krim zu ſchicken; die Zataren hätten alfo einen Aga uud der 
Dtolmitfchej und die Obriſten befondere Boten dahin abgefertigt, 
denen bis zu ihrer Zurüdtunft 15 Tage wären beflimmt 
worden. Unterdeßen follten die Zataren in der Steppe jenfeits 
des Duepre's und die Chriften dagegen in Perewolotſchna blei- 
ben. Mittlerweile bätten fle das Auswechfelungs-Befchäft be⸗ 
. richtige, da fle einige Gefangene mit Geld loß gekauft, andere 
aber gegen Gefangene von gleihem Charakter ausgewechfelt hätten. 

Den Abend hatte Gordon den Bojarin, die Zomarifchen 
mit allen Obriften und Obriſtlieutenants bei fid. 
| Den 3iten kam Affonafſej Speflwzom an und beric- 
tete, daß er den Eupplicanten der kiewiſchen Officiere, welche 
den Sold brächten, bei Bolchow begegnet fei. 

Den Iten Februar war Gordon von einem Fluße an 
den Augen, Zähnen, Hals und Schultern, wovon er den 26ten 
Januar war befallen worden , meiftens wieder genefen, fo dag 
er, wiewohl nicht ohne Beſchwerlichkeit, einer Zaufhandlung bei 
dem Dumnoj (Diworjanin , Rodion Michailowitſch Paulow) 
beiwohnen Tonnte. 

Den 2ten erfuhr man, dag die polniſchen Kofaten mur⸗ 
teten, weil ihnen der Sold nicht bezahlt würde , und drohten, 
nach ihren Wohnungen über den Dnepre zurückzukehren, und 
wegen des Goldes Abgeordnete an den: König von Polen ges 
ſchickt hätten. 

An eben demfelben Zage liefen 5 zariſche Schreiben ein, 
welche mandyerlei Angelegenheiten betrafen. 


1635. 
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Den 3ten wohnte Gordon mit mehreren andern einem 
Feſte bei dem Bojarin bei. 

Den ten ſchrieb er an die Obriſten Hamilton und von 
Diengden , und an James Lindfay, denen er fein Geſuch 
(wegen feiner Entlaßung) empfahl. An den Obrifien Ronaer 
fhrieb er mt Lemaka. | 

Den 6ten kam cin Edelmann, Namens Alerander Jako⸗ 
boweti, welcher in Nerodits (Raroditſche) 24 Meilen von 
Kiew wohnte, mit vier Wagen Honig, den er verkaufen wpllte, 
zu Kiew an. Derfelbe berichtete, daß während feines Aufent⸗ 
haltes in Ufdimir der Hetman Gogola oder Mohila den das 
figen Obriſten benachrichtigt habe, daß die Türken und Ta= 
taren mit dem von den Zataren beftellten koſakiſchen Ataman 
Sulimka mit Kanonen vor Nemirow angetommen - fehen , in 
der Abficht, fich diefes Drtes zu bemächtigen, und daß daher 
der gedachte Dbrifte der Stadt zum Succurs eilen folle. 

Ein Pole, Namens Stento Prochorow, wurde von dem 
Hufſchmied Abraham entdeckt und angegeben, daß er von 
Biala⸗Cierkiew in der Abſicht gelommen fei, die Kofaten zu 
bereden , daß fle kommen und dem Könige von Polen dienen 
möchten. Als er ergriffen und befragt wurde, fagte er aus, er 
babe als Eoldat in Biala⸗-Cierkiew gedient, und fei den 2ten 
Februar mit zweien anderen über den Wall entkommen. Die 
beiden anderen, Griſchta und Fedka, hätten fih nah Pereja⸗ 
flow gewandt, in der Abſicht Pferde zu fichlen und ſich als— 
dann mit felbigen zu der königlichen Armee zu begeben; eben 
dieſes Handwerk hätten fie ſchon vorher mit dem entlaufenen 
Bedienten des Otolnitſchei Fürſten Iwan Stepanmwitich Cho⸗ 
tjatewski getrieben. Er berichtete auch noch, daß den Tag vor⸗ 
ber, che fie weggegangen wären, zwei Kofaten auf Schnee⸗Schu⸗ 
ben von dem Hetman Mohila angetommen und die Nachricht 
gebracht hätten, daß der Sohn des Chan’s (von der Krim) 
mit 6000 Zatarn, 1000 Janitſcharen, und Sulimka mit 
ohngefähr 1000 Kofaten und 16 Kanonen vor Nemirow an- 
gekommen feien, denen die Einwohner die Stadt ſogleich über« 
geben hätten; dag Mohila mit genauer Roth ſich in das Schloß 
gerettet habe, und nun mit weniger Mannſchaft dafelbft belas 
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gert werde; daß felbige an dem Tage, da fie angelommen wä⸗ 41688. 
ven, von Mittag bis in die Nacht das Schloß beflürmt hät⸗ 
ten, und nun in der Etadt in den Bürgerhäufern einquar⸗ 
tiert wären, und beſchloßen hätten, das Schloß zur Uebergabe 
zu zwingen. Mohila babe fie daher abgeſchickt, die polnifchen 
Zruppen überall davon zu benachrichtigen und felbige zu bit» 
ten, ihm zu Hülfe zu eilen. 

(Der König von Groß-Brittannin Carl IL flarb eine 
halbe Etunde vor Mittag) 

Den Tten wurden die obigen Nachrichten mit der Pon 
nach Moskau gemeldet. 

Den sten kamen die kiewiſchen Supplicanten von Mos⸗ 
kau zurück und brachten den halbjährigen Sold für Gordon, 
die Officiere, Soldaten (troupers Sojors), und Strelizen der 
kiewiſchen Beſatzung mit, nämlich 3468 R. Silber und 
800 R Kupfer-Münze, deßgleichen einen Befehl, einen jeden 
Soldaten und Etrelizen einm Rubel zu einem Schaafs⸗Pelz 
zu geben, und für das Mehl, welches von Brjanst, fo wie für 
die moskowiſchen Strelizen war gebracht worden , die Kracht 
mit 30 NR. zu bezahlen. 

Gordon erhielt einen Brief von dem bolländifchen Reſi⸗ 
denten mit Somplimenten und ausländischen Neuigkeiten , deß- 
gleihen von dem Grafen Graham welcher berichtete, daß er 
an die Stelle des General⸗Major Bilg nah Belgorod fei 
commandirt worden. Undere meldeten ihm, daß wegen feiner 
Ablagung noch nichts fei befhlogen worden. Bon Hrn. Guas⸗ 
coni erfuhr er, daß derfelbe von dem Capitain Kriſth für 
Gordons Rehnung 100 R. empfangen babe, und von Hrn. 
Saffenius die übrigen 61 R. in 10 Tagen erhalten folle , 
welches alles er, wie er hoffe, in kurzem , Gordons Ordre zu⸗ 
folge, an Hrn. Nathanael Cambridge, Kaufmann in Ham— 
burg, werde übermahen Tönnen, damit es dafelbf in Species⸗ 
thalern bezahlt werde ; ferner erhielt er einen Brief von dem 
Pater Schmidt, worin derjelbe berichtete, daß Hr. Kurs, der 
Stallmeifter des vormaligen römiſch-kaiſerlichen Abgefandten , 
nächſtens mit Briefen des römiſchen Kaiſers an die ‚Zaren 
nach Diostau kommen werde. 
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Gordon und andere fprißten bei Iwan Oſerow zu Mits 
tage, und des Abends fpeißte der Bojarin mit feiner Gemal- 
in bei Gordon. 

Den Iten übergab er eine Lifte von den Namen der St 
daten und Strelizen, mwegn Smpfang des Geldes für die 
Schaafs⸗Pelze, felbige enthielt 158 Soldaten und Unterofficiere, 
276 Mann Strelizen und andere, in allen 414 Dann. 

Den 10ten kam der Ardimandrit des fubaifchen Klo- 
fiers bei Mostau als Pilgrim nah Kim und fpeißte bei 
dem Bojarin zu Mittage, wo außer den Towariſchen und 
Gordon niemand zugegen war. 

Der Hetman ſchickte einen Befehl an den tiewiſchen O⸗ 
briſten, daß kein Brandtewein, Tobak oder irgend eine andere 
Art Lebensmittel nach Polen ſollten gelaßen werden. 

Den 11ten reichte Gordon wegen Empfangs der Gage 


die Lifte der. Officiere ein. 


Den ızten kam ein Kofate, weldher in Dumier bei dem 
Obriſten Semen Korfanet geweſen war , welcher ausfagte, daß 
während des Mittagseßens ein anderer Koſake von dem Com⸗ 
mandanten von Biala⸗Cierkiew dahin gekommen fei mit der 
Nachricht, dag die Türken, Tataren und treulofen Koſaken 
vor Nemirow gefommen wären und daſelbſt den Hetman Ans 
dreas Mohila belagert hätten, dag er daher Truppen zum 
Succurs ſchicken und die polnifchen Zruppen in den umliegen⸗ 
den Gegenden gleichfalls davon benichrichtigen follte, damit 
felbige denen in Remirow zu SHülfe kämen; dag eben derfelbe 
Obriſte Semen Korfuneg erfahren babe, daß der Obrifle Loss 
n.gei mit 18 ahnen aufgebrochen fei, die Feinde zu nöthigen, 
die Belagerung aufzuheben, und daß die Tataren felbigen mit 
feinen Leuten in Bogoſlawowski eingefihlojen hätten, und der 
Obriſte Paley, welder ebenfalls mit 800 Mann dahin auf 
dem Marſche gemwefen fei, in Muſtgowa belagert werde; daf 
der Obriſte Apoftol , nachdem er in Ezernogorodta angekom⸗ 
men fei und von den Zutaren gehört habe, fi nah Czerno⸗ 
byl zurückgezogen; daß die polnifchen Truppen flch bei Zubar 
zufammenzögen, um Nemirow zu entfegen ; daß der Dhrifle 
Semen Korfuneg dem Commandanten zurüdgefihrieben habe, 
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daß er weder felbfi nah Nemirow marſchiren noch Succurs 10885. 
dahin ſchicken werde, fondern vielmehr Dimier zu verlaßen, 

über den Dnepre zu geben und den Zaren zu dienen beſchloßen 

babe; ferner, daß ein Koſake mit Geld von dem Könige von 

Dolen dafelbfi angefommen fei, eine Compagnie Kofaten zu 

Fuße und eine andere zu Pferde zu errichten. Alle diefe Nach⸗ 

richten wurden noch denfelben Abend mit der Poft nad Mos⸗ 

Tau gemeldet. 

Es tam ein Befehl, 23 Soldaten Kinder, 17 Strelizen 
und drei andere zu enrolliren, fo daß der Soldaten jest in 
allem 162, der Strelizen und Unterofficiere 295 und über⸗ 
baupt 457 Mann waren. 


Den 14ten erhielt Gordon aus Moskau von Hm. Vi⸗ 
nius Briefe vom 30ten Januar und dabei auch gedrudte 
Zeitungen. 

Den ı5ren fpeißten alle vornehme Officiere bei dem 
Dlolnitfchej, der den Namenstag feines Sohnes feierte, zu 
Mittag. | 
Den ısten kamen Kofafen von Janpolis (Jampol) 
und Oſtrog, welche berichteten, daß ſie dayelbfi und von Kaufs 
leuten, die aus Nemirom getommen, fowohl von Mohila's als 
Sulimka's Darthei , gehört hätten, daf gegen 20000 Tata⸗ 
ren, Zürten, und Koſaken daſelbſt ſich verſammlet hätten, aber 
gegen Mohila und degen Parthei Teine Feindſeligkeiten aus⸗ 
übten, fondern mit felbigen in gutem Verſtändniße lebten , fo 
daß fie mit einander äßen und tränten ; dag die polnifche 
Armee fich bei Lubar zufammenziche, und zwar , wie fle vor- 
gäbe, un RNemirow zu entfegen, allein fle hätte vielmehr 
die Abſicht über den Dnepre nad Perejaflawi und von da 
nach Kiew zu gehen, weil, wie fle fugten, die Rufen den 
Frieden gebrochen, da fle drei den Polen zugehörige Städte 
eingenommen hätten. Da diefes legtere falſch war , fo glaubte 
man es nit, dag fie Rußland anfallen würden ; befonders 
weil fie fagten, fle hätten einen Brief an den Eommandanten 
von Zaclow öffentlich vorlefen hören, worin jedermann gewarnt 
würde, vor Einfällen der Zataren auf der Huth zu fepn. 


64 IT Theil. I" Capitel. Gorbon’s Tagebuch 


4685. Indefen wurde ein Courier mit diefen Neuigkeiten nad) Mos⸗ 
kau abgefertigt. 

In dem Magazin befanden fi von allerlei Art Eifen 
332 Pud 14 Pfund. 

Als man erfuhr, dag fih 50 Kofaten, welde dem O⸗ 
briften Apoftol zugehörten, hätten fehen lagen, fo fchidte der 
Bojarin zu dem Prior des mezegorifhen Kloſters, ihm Vor⸗ 
würfe darüber zu machen, daß er ihre Ankunft nicht gemeldet 
hätte. Diefer aber leugnete, daß welche dafelbft geweſen wären, 

Den 29ten kamen E.nmwohner aus Perejaſlawl mit der 
Betätigung der vorigm Nachrichten aus Oftrog nnd Tarnopol 
zurüd. 

Gordon gab eine Vorftellung ein, welde nah Moskau ſoll⸗ 
te gefchilft werden, worin er um einen Befehl bat, Balken zu 
holen, die Häufer der Soldaten und die Feſtungswerke um 
die Stadt auszubeßern. 

Man erhielt Nachricht, dag ein Stolnit aus Moskau 
nad Kiew unterwegs fei. | 

Den 2oten hatten der Bojarin und der Dumnoj Dwo⸗ 
tjanin einen Wortwechfel mit einander (the Bo. and D. did 
fall out). 

Den 22ten wurden Gordon und alle vornehme DOfficiere 
von dem Bojarin bewirthet, bei welcher Gelegenheit zwifchen 
diefem und dem Dumnoj Dworjanin Friede gefliftet wurde. 

Der Stolnit fam an, mit-weldiem Gordon einm Brief 
von dem Öbriften von Mengden erhielt, worin ihm derjelbe 
meldete, dag der Dumnoj (Djat) Jemelian Ignatjewitfch 
Ukrainzow ihn gefagt habe, daß es ein für allemal befchloßen 
fei, ihn (Gordon) nicht von Kiew wegzulaßen, aus Urfachen, 
welche er nicht anzuzeigen wage, und daß Gordon wegen aller 
feiner Angelegenheiten eine Bittfchrift einreichen folle. 

Den 22ten kam der Stolnik Botap Philemonowitſch 
Schen ſchin nach der Prikas, fragte zuerſt den Bojarin und die 
Towariſchen im Namen Ihrer Majeſtäten nach ihrem Befinden, 
wofür ſelbige eine Verbeugung machten und dankten; darauf 
fuhr er fort, daß Ihre Majeſtäten ihre Dienſte rühmten, wo⸗ 
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Auf fle abermals eine Verbeugung machten. Hiernächſt wandte 168%. 
fih der Stolnit zu Gordon, den Obriſten und Obriftlieutenants 
und übrigen Offtcieren, fragte fie im Namen Ihrer Majeſtä⸗ 
ten gleichfalle nach ihrem Befinden ind dankte ihnen für ihre 
Dienste, worauf ſich auch diefe zweimal neigten und bedank⸗ 
ten. Zulegt begab ſich der Stolnik nad der unteren Trep⸗ 
pe und fragte auf gleihe Art die Eoldaten, welche fi fo wie 
die vorigen neigten und bedantten. 

Alle Dfficiere fpeißten darauf bei dem Bojarin zu Mit⸗ 
tage. Nach dem Eßen wurde die Geſundheit Ihrer Majeſtäten 
aus einem großen Pokale, welcher ein ſchottiſches Maaß (Pınt) 
hielt, ausgebracht. Nach diefem beſchenkte der Bojarin den Stol⸗ 
nit mit einem Pferde, weldes 20 R. wert) war, einem Ama⸗ 
leite von 2 R. der Okolnitſchej machte ihm ein Gejchent mit 
einem Stüde feinen Damaſt und einem Amaleike, der Tums 
hoj (Divorjanin Pawlow) mit einem Paar Piſtolen, und einer 
bon den Djaken (Chancellors) mit einem Paare Sadpiftolen. 

Den 2Aten begab fih der Bojarin mit allen Officieren 
nach dem petſcheriſchen Klofter, wo das Andenken des verſtor⸗ 
benen Archimandriten Innocentius Giſel gefeiert wurde. 

Des Abends kam der Stolnik zu Gordon und vergnügte 
fi bei einem Glaſe Wein Non ihm erfuhr Gerdon, daf die 
Tataren das Jahrgeld nicht hätten annehmen wollen, welches 
nach dem Orte der Müswechfelting wär gefchidt worden , fon- 
dern verlangt hätten , daß felbiges, wie zuvor, in der Krim 
bezahlt würde, und dag diejelben den Djak Iwan Hippolitew 
und einige andere Gefangene gegen Löfegeld und gefangene 
Tataren frei gelaßen hätten. 

Den 25ten wurde ein zariſches Schreiben vorgelefen , 
worin dem Bojatin und den Towarifchen für die Ausbeßerung 
des Stadtwalles gedankt wurde. 

Gordon ſchrieb nah Moskau und beantivortete einen 
Brief des Dbriften von Mengden vom 3ten zjebruar; ar 
Hm Vinius, dem er allerlei Neuigkeiten meldete, an den 
Obriſten Hamilton, dem er feine Geſinnungen ſchrieb, und an 
den Obriften Ronaer einen Brief mit Complimenten und aller« 
tei alltäglichen Nachrichten. 

& 
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Ten 26ten des Nadmittags war Gordon mit mehreren 
anderen in dem widubigtifchen Kloſter. 


Ten 27ten tam ein Einwohner aus Nolonna und be= 
richtete, daß die Türken und Tataren, da fie gehört, daß fid 
die Polen zufammen zögen und Nemirow zum Untfage eil⸗ 
ten, die große Stadt verbrannt und alle Einwohner mit ihren 
Familien meggefähleppt hätten und wegmarfihirt wären, ohne 
dag fie fügen konnten wohin. 

Den 28ten erhielt man die Nachricht, daß ſich die pol- 
niſchen Kofaten mit Lebensmitteln verfähen,, und ſich fertig 
machten, gegen Georgi Tag zu marjdiren. 

Den ıten März, den legten Tag in der Butter-Woche, 
gaben der Bojarin und alle Dfficiere Befuche. 

Den Aten ließ ein Strelize, Namens Wawila . . . eis 
nen Brief an den Dfolnitfche] Fürſten Jacob Schachowskoj 
ſchreiben, worin allerlei unverantwortliche Dinge fanden. Der 
Schreiber brahte den Brief an feinen Obriſten Oſerow, der 
den Strelizen mit dem Briefe und einen Berichte nad) der 
Nritas fchidte. Da derfelbe befragt wurde, fagte er aus, daß 
bei feinem Aufenthalte in Oſtrog ein Kofate, Namens Naum 
Koſemjakow, ihm gefagt habe: wenn du reich werden willſt, fo 
mußt du zu uns kommen, wir haben dazu gute Gelegenheit. 
Mir find entjchlofen, den Hetman wegen ‚der Pachtungen und 


Acciſe und anderer Vedrüdungen in Kurzem umzubringen. Auch 


haben wir zu den donifchen Kofaten gefhidt, daß fle fi 
mit uns vereinigen, und diefe haben eine ſchriftliche Verſiche⸗ 
rung von uns verlangt. In Abſicht feines Briefes an den 
Okolnitſchej fagte er, ee habe demfelben chemals ein Geheimniß 
von Ermordung eines Diverjanin entdeckt, und fei dafür bes 
lohnt worden, und jest habe er zur Abficht, durch diefen Brief 
nah Moskau gebracht zu werden, um jein Verdienſt felbfl 
befannt zu machen. 

Ein Fähndrih von Gordons Regimente wurde mit die- 
fem (Berichte) nah Moskau geſchickt. Mit demfelben fchrieb 
Gordon an den Dumnoj Dat Jemelian Ignatjewitſch Ur⸗ 
rainzow, an Iwan Birin, an den holläudifchen Refldenten, 
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an den Obriften von Mengden, an Hrn Binius, Hrn. Guas⸗ 1685. 
cont und an P. Schmidt. 

Den 5ten erhielt Gordon Briefe aus Moskau von den 
Obriſten Kamilten und von Mengden, von. Hrn Boetenant, 
und von feinem Bedienten Jacob : daß cs gänzlich abgefchla- 
gen fei, ihn weit von Kiew weg, und noch viehnchr, ihn aus 
dein Sande zu lagen. Er fchrieb deßwegen an feinen Bruder 
und an die Hrn Meverell, Cambridge und Guasconi, und 
gab ihnen davon und von anderen Sachen Nachricht. Ferner 
fhrieb er an die Herrn Boetenant, Hartmann, Eparwenfeldt 
unter der Addreffe des Dbriftlen von Mengden. Dagegen er⸗ 
bielt er einen rief von dem General⸗Majoren Grafn von 
Graham, welchen er, da derf:lbe nah Belgorod commandirt 
wurde, (jet) nicht beantworten Tonnte Jene Nricfe fchidte 
Gordon durd den Kanonier Arhip Makarow ab 

Mit Iwan Posdejew fchrieb er nah Sewsk an Leontij 
Romanowitſch Neplujew und an feinen Schwiegervater. 

Den Tten erfuhr man dur einige Kaufleute aus Lub⸗ 
ni, welche ſich zur Zeit der Belagerung von Nemirow dafelbft 
in dem Schloße befunden hatten, was ſich dort zugetragen hatte, 
nämlich Folgendes. Da die Bürger und Cinmwohner von Nes 
mirow über die Yedrüdungen und den Uebermuth der Kofaten 
des Mohila ſchwierig waren, hatten fie insgeheim zu dem ta- 
tarifhen Hetman (Kofhowoj Ataman) Eulimfa gefhidt und 
ihn gebeten, daß er mit Zruppen vor Nemirow kommen möch—⸗ 
te, und verfpredhen , ihm die große Stadt in die Hände zu 
fpieln. Dem zufolge‘ wäre Sulimka mit einigen taufend Tas 
taren und einigen Türken angetommen , und hätte durch 
Verrätherei der Bürger die große Stadt e ugenommen. Mohila 
mit feinen Kofaten und einigen Einwohnern, welde um die 
Verrätherei nicht gewußt, hätten fi mit genauer Roth in das 
Schloß gerettet. Die Türken hätten mit drei Kanonen, welde 
fie entweder mitgebracht oder in der Etadt gefunden, das 
Schloß beſchoßen und jelbiges binnen drei Wochen dreimal 
beftürmt , wobei fie die Bürger vor fi bergetrieben und ges 
fagt hätten, daß, wenn fie das Echloß erobern würden, ihnen 
gnaädig follte begegnet werden, im entgegen gefegten Falle aber 
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dürften fle Leine Gnade erwarten. Indeßen wären flc, des 
heftigen Ange.fs ohnerachtet, dennod mit großem Berlufle von 
Mohila und feinen Kofaten zurüdgefchlagen worden. In der 
aller erfim Nat wären 300 Einwohner, welde in das Schloß 
geflüchtet , wieder entflohen. Mohila hätte ſich daher von den 
übrigen einen Eid ſchwören und fle beßer bewachen laßen. 
Nah drei Wochen wären die Belagerer, da es ihnen entwe⸗ 
der an Lebensmitteln gefehlt, oder ſie gehört hätten, dag ſich 
die Polen zufammenzögen, um der Stadt zum Entfage here 
bei zu cilen, nachdem fie die Etadt angeftedt, abgezogen und hüls 
len alle Einwohner weggefchleppt. 


Ten Sten tam der Okolnitſchej Fürſt Waſſilej Feodoro⸗ 
witſch Sirowoga Saſchikin (Schirowoj Safefin) mit feiner Ge- 
malin an, umd der andere Dkolnitichei Iwan Stepanowitſch 
Chotjatemstt und ter Dınnnoj Dworjanin Feodor Andrejewitſch 
Sikow reifeten ab. Der Dumnoj (Dworjanin) murde zuerft 
über den Dnepre und darauf der Fürſt bis Zroitfchina beglei- 
te‘, Nachdem man bier eine Stunde lang gezecht hatte, kehr⸗ 
ten die Pegleiter den Abend (nad Kino) zurüd. Der (andere) 
Dkolnitjchei, dem, zu feinem großen Verdruße, niemand ent= 
gegen gegangen war, kam gleich darauf an und bewillkommnete 
den Pojarin in feinen Haufe. 

Philaret aus dein petfcherifchen Kloſter kam von Dos: 
kau an. 

Ten 10ten muflerte der neue Sotnik Ignatij Grigorje⸗ 
witſch die kiewſchen Zruppen , dic aus etwa SO Reutern und 
200 Mann Fußvolk betanden. 


James Lindfay fanı aus Moskau zurüd und bradıte 
Gordon Briefe von 2ord Graham, dem holländiſchen Ref 
denten, dem Dbriften von Mengden und Diewiffen, von Herrn 
Hartmann, Hrn. Corte, Hrn Guasconi und Iwan Birin, deß⸗ 
gleihen von dem Fürſten Nikita Semenowitſch Uruſſow, von 
Zeontij Romanowitſch Neplujew und feinem Schwiegervater 
aus Sewst. Zu gleicher Zeit befam er auch einen Brief von 
dem Sbriftlieutenant Hamilton aus Cdinburg vom 28ten 
April 1654. 
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Ten ııten führieb Gorden an den Fürften Nikita Ce 1685. 
menowitſch Uruffem , ımd ſchickte ihm mit den Leuten dee 
Dtolnitfhei Fürften Waſſilej Feodorowitſch Propfreifer. 

Den 12ten, nachdem die Gemalin des Bojarin 9 Ta- 
ge lang an Mutterreſchwerden krank gewefen war, wurde 
fie durch den öfleren Gebrauch von Kräuterbädern ‚wieder her⸗ 
geftellt, des Abends kam Mazeppa von dein Hetman an, um 
fi) nad der Krankheit feiner Tochter zu erkundigen. 

Den 15ten. Zu Moslau war in dem geheimen Ratbe 
befchloßen worden , daß das gewöhnliche Jahrgeld oder Hono⸗ 
rarium den Tataren an dem Orte, wo die Auswechſclung der 
Gefangenen zu geichehen pflegte, zugeftellt werden , feine Reſi⸗ 
denten aus der Krim in Moskau ſich authalten und Feine 
von Moskau nach der Krim geichiet werden. follten „ aus Ur⸗ 
ſache, damit feinem von beiden Theilen fernerhin Belcidigun= 
gen möchten zugefügt merden ; oder vielmehr damit man in 
Mostau von dergleihen Spionen (intelligencers, möchte be= 
freit bleiben. Da diefes mit den Friedens-Artikeln ftritt , ſo 
waren die Tataren damit gar nicht zufrisden; fie hatten deßwe— 
gen auch das Jahrgeld in Perewolotſchna nicht angenommen 
und waren nunmehr ertichhojen, fih darüber in Moskau zu 
beſchweren. 

Den 14ten wohnte Gordon mit allen (vornehmen Offi⸗ 
sieren) bei dem Bojarin einem Feſte bei, wo flark getrunken 
wurde, Darauf flattete die Geſellſchaſt viele Pefute ab. Der 
Bojarin und Mazeppa fpeisten des Abende bei Gordon. 

Den ı5ten war er auf einem Gaftmahle bei dein Okol⸗ 
nitſchei. Der Vojarin kam nachher zu Gorden,. und beide rit- 
ten auf das Feld. 

Den 16ten wurde der Bojarin von, ciner Krankheit bes 
fallen. 

Den: 1Tten fing man an, die Fläße auf. den Eife zu 
machen, und ließ die übrigen Vote auffrgen. 

Den 18ten bekam die Gemalin des Rojarin, es fei nun 
aus Schrecken über die Nachricht, daß ihr Gemal in den letz⸗ 
ten Zügen liege , oder ang einer anderen. Urfache, einen jo 
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dürften fle Feine Gnade erwarten. Indeßen wären ſie, des 
heftigen Angr.fs ohnerachtet, dennoch mit großem Verluſte von 
Mohila und jeinen Kofaten zurüdgefchjlagen worden. In der 
aller erften Nat wären 300 Einwohner, welde in das Schloß 
geflüchtet , wicder entflohen. Mohila hatte fich daher von den 
übrigen einen Eid ſchwören und fie befer bewachen laßen. 
Nach drei Wochen wären die Belagerer, da es ihnen entwe- 
der an Lebensmitteln gefehlt, oder fie gehört hätten, dag ſich 
die Polen zufammenzögen, um der Stadt zum Entſatze here 
bei zu cilen, nachdem fle die Stadt angeſteckt, abgezogen und hät⸗ 
ien alle Einmohner weggefchleppt. 


Den sten kam der Otolnitſchej Fürſt Waffilef Feodoro⸗ 
witſch Ziromoga Saſchikin (Schirowoj Safelin) mit feiner Ge⸗ 
malin an, umd der andere Dkolnitihej Iwan Stepanowitjſch 
Chotjatemsti und ter Dinmnoj Dworjanin Feodor Andrejewitich 
Sikow reifeten ab. Ber Dumnoj (Tworjanin) wurde zuerft 
über den Dnepre und darauf der Fürſt bis Troitſchina beglei= 
te, Nachdem man bier eine Stunde lang gezecht hatte, kehr⸗ 
ten die Vegleiter den Abend (nad Kiew) zurück. Der (andere) 
Dkolnitjchei, dem, zu feinem großen Verdruße , niemand ent- 
gegen gegangen war, kam glei darauf an und bemilltommnete 
den Rojarin in feinen Kaufe. 

Philatet ans dein petfcherifchen Kloſter kam von Moe: 
kau an. 

Ten 10ten mufterte der neue Sotnik Ignatij Grigorje: 
witſch die kiewſchen Truppen, dic aus etwa 80 Reutern und 
200 Mann Fußvolk bedanden. 


James Lindfay kam aus Moskau zurüd und brachte 
Gordon Briefe von Lord Graham, dem bolländifhen Reſi⸗ 
denten, dem Obriften von Mengden und Demwiffen, von Herrn 
Hartmann, Hrn. Corte, Hrn Guasconi und Iwan Birin, deß⸗ 
gleichen von dem Fürſten Nikita Semenowitſch Uruſſow, von 
Zeontij Romanowitſch Neplujew und feinem Schwiegervater 
aus Sewst. Zu gleiher Zeit befam er aud einen Brief von 
dem Sbriftlieutenant Hamilton aus Cdinburg vom 28ten 
April 1654. 
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Tem ııten ſchrieb Sorden an den Fürſten Nikita Se 1085. 
menowitſch Uruſſow, ımd fehidte ihm mit den Xenten dee 
Okolnitſchei Fürſten Waſſilej Feodorowitſch N ropfreifer. 

Den 12ten, nachdem die Gemalin des Bojarin 9 Ta: 
ge lang an Miuttersefhwerden Trank gewefen war, wurde 
fie durch den öfteren Gebrauch von Kräuterbädern wieder her⸗ 
geftellt, des Abends kam Mazeppa von den Hetman an, um 
fih nad der Krankheit feiner Tochter zu erkundigen. 

Den idten. Zu Moskau war in den geheimen Rathe 
beſchloßen worden , daß das gewöhnliche Jahrgeld oder Hono⸗ 
rarium den Tataren an dem Orte, wo die Auswechſelung der 
Gefangenen zu geſchehen pflegte, zugeſtellt werden, keine Mefl- 
denten aus der Krim in Moskau ſich aufhalten und keine 
von Moskau nach der Krim geſchickt werden ſollten, aus Ur⸗ 
ſache, damit keinem von beiden Theilen fernerhin Velcidigun— 
gen möchten zugefügt werden; oder vielmehr damit man in 
Moskau von dergleichen Spionen (intelligencers, möchte be= 
freit bleiben. Da dieſes mit den Friedens-Artikeln ſtritt, ſo 
waren die Tataren damit gar nicht zufrieden; fie hatten deßwe⸗ 
gen auch das Jahrgeld in Perewolotſchna nicht angenommen 
und waren nunmehr extichojen, fih darüber in Moskau zu 
beſchweren. 

Den 14ten wohnte Gordon mit allen (vornehmen Offi⸗ 
sieren) bei dem Bojarin einem Feſte bei, wo ſiark getrunken 
wurde, Darauf flattete die Geſellſchaſt viele Veſuche ab. Der 
Bojerin und Mazeppa fpriften des Abende bei Gordon. 

Den 15ten war er auf einem Gaftmahle bei dem Okol⸗ 
nitſchei Der Nojarin kam nachher zu Gordon, und beide rit- 
ten auf das Feld. 

Den 16tcn wurde der Bojarin von, einer Krankheit bes 
fallen. 
Den: 17ten fing man an, die Fläße auf. dem Eife zu 
machen, und ließ die übrigen Vote auffegen. 

Den 18ten bekam die Gemalin des Bojarin, es fei nun, 
aus Schrecken über die Rachricht, daß ihr Gemal in den letz⸗ 
ten Zügen liege, oder ang einer andern Urſache, einen jo 
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1085. beftigen Paroxismus, daß fle zur Erde fiel und eine Zeitlang 
finnlos lag. Nachdem fie fi) wieder etwas erholt hatte, ges 
rieth fie aus Furcht vor dem Tode ihres Gemals in eine fols 
he Bangigkeit , daß fic wicder die vorigen Anfälle bekam, 
welche fie in weniger als einer Viertel-Stunde ihres Geſichts 
und Berflandes beraubten. Im dieſem Zuſtande blieb fie bei 
den heftigſten Zufällen bis zu dem folgenden Nachmittage, um 
eben die Zeit, da ſte Tags zuvor den erften Anfall gehabt hatte. 
Mittlerweile kam der Prior des St. Michaelis Klofters , ein 
rußiſcher Prieſter veihte ihr das h. Abendmahl, weldes fie 
aber nicht empfangen konnte. Den 9ten, da fle die Sprache 
fhon verloren hatte, gab ihr der Prior die legte Delung. 
Sie ſchien in einem fort zu fehlafen, doch mit einem fürdhters 
lichen innerlichen Aechzen bis gegen 9 Uhr in der Nacht, da fie 
heftige epileptiſche Zufälle befam und ſtark phantafirte mit fo 
heft gen Bewegungen an allen Gliedern, daß es Fläglih und 
traurig anzufehen war; diefes dauerte bis zu dem 20ten und 
bis gegen die Zeit, da fle zwei Zage zuvor den Paroxismus 
gehabt hatte, faſt ununterbrochen fort, und fie farb unter 
heftigen innerlihen Bewegungen. Unmittelbar darauf wurde 
ihr Zod den Hetman berichtet, ‘um von ihm zu erfahren, wie 
er fic wollte begraben lajen. 

Den 2itn des Morgens wurde der Obriſtlieutenant 
Meter Iwanow in dem Et. Sophien Klofter begraben; derjelbe 
hatte Gordon eine lange türkifche Flinte vermadht. 

Um elf Uhr vormittags wurde die Leiche der Gemalin 
des Bojarin, unter Begleitung des Arhimandriten und aller 
Prioren, nad dem St. Michaelis Klofter gebracht. Als die- 
felbe in der Kirche angetommen war, wurde eine Meſſe geles 
fen. Nachdem die Leichen Rede und übrigen Ceremonien vors 
bei waren, mußte Gordon auf Verlangen des Bojarin , der 
wegen feiner Krankheit die Leiche nicht hatte begleiten können, 
denfilben entfhuldigen und der Geiftlichteit danken , weldes 
er in einer lateinifchen Rede that, veelde der Archimandrit 
mit leifer Stimme in flavonifher Sprache beantwortete. Ma⸗ 
zeppa ſagte ihnen, dag Er. Excellenz der Setman des heili= 
gen Ortes eingedent fein und fie für ihre Mühe belohnen werde, 





während feines . Aufenthaltes in Rußland. 71 


Einige glaubten, die Krankheit der Gemalin des Boja- 1685. 
rin fei eine Art von Beflgung von einem böfen Geifle gewe⸗ 
fen, andere hielten diefelbe für eine ſtarke Ohnmacht (cardiaka), 
Wenn man ındeien auf alle Zufälle acht gegeben hätte, fo 
müßte man, wie Gordon glaubt, fehließen, daß es eine außeror⸗ 
dentliche Dieluucholie gewefen, die durch immunditiem et vıti- - 
um matricis fei verurfacht worden. Daraus entflanden Ver⸗ 
flopfungen und Beklemmungen, und daß der erſte Anfall epi⸗ 
leptijch war, welches oppilationem in ventriculis cerebri her- 
vorbradhte, die Kranke des Gefichts beraubte und eudlich in eine 
Art von Raferei ausfchlug, wodurd die Nerven und Lebens⸗ 
geifter fo ſtark angefirengt wurden , daß endlich der Tod er⸗ 
folgen mußte. 

Es kam ein Befehl, dag zwei Regimenter Strelizen nad) 
Mostau follten abgelaßen und dagegen 1000 Mann aus den 
Städten ausgezogen werden , um unter Gordons Commando 
zu fichen. 

Der Etadt-Richter (Ihe voyt) von Labium (Labun) 
Namens Jefſtafej Maximowitſch kam nah Kiew und berid;- 
tete, daß der polniſche Reichstag feinen Anfung genommen ha⸗ 
be, und die weiften Senatoren und Landboten bereits ange> 
tommen wären; daß zwiſchen dem Könige und dem Adel fein 
fotches Mizverſtändniz herrfche, als man gejagt habe; day auf 
den Landtägen einmüthig wäre beſchloßen worden , die nöthi- 
gen Subſidicu zur Fortſetzung des Krieges gegen die Türfen 
aufzubringen ; daß der Obrifte Lanczienski 12 Compagnien 
polnifcher Cavallerie nah Bar und Micdfibog geſchickt habe » 
weil man Nachriche hatte, daß einige Zataren einen Baſſa oder- 
Aga nach dieſen Dertern begleiten follten ; daß die polnifde . 
Infanterie und Cavallerie fi kei Griska, eine Meile von 
Sabun, zufammenziehe ,. in der Abſicht, fobald ihre Partheien 
würden zurüdgefommen ſeyn, mit der nöthigen Artillerie aufs 
zubrechen, um Bar und Dliedflbog anzugreifen. 

Der Epion Iwan Philouewſyn Warilow kam mit der- 
Nachricht zurüd , er habe in Nemirow gehört, daß fich hei: 
der Relagerung diefer Stadt der Cohn des Chan mit 7000. 
Tataren ,. 500 Koſaken mit Sulimka und 500 Mann Türr- 
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1685. tn theils Infanterie, theils Cavallerie, die aus Kaminiez 4 
Kanonen und einen Baffa ober Aga bei fich gehabt, befunden 
hätten, daß ein Sotnit von Remirem, Namens Bardey, den 
Kofaten Briefe von dem Könige von Polen mitgebradt, wor⸗ 
in ihnen wäre verfprochen worden , daß fle alle Einkünfte 
aus der Ukraine von dem Fluße Elugt füdwärts bekommen , 
und die Polen ſich nicht ferner in dergleichen Sachen milden 
follten; und damit wären die Kofaten überaus zufrieden. Zu⸗ 
gleich aber berichtete er , das zwifchen dan Könige und dem 
Adel, beionders dem lithauiſchen, große Uneinigfeiten herrſchten, 
daß der römifche Kaifer mit der lestern Campagne des Kö⸗ 
nigs bei Kaminich gar nicht zufrieden fei, daß derfelbe auf 
Mittel denke, einem Sohne des Königs, Michael Wiesnowietz⸗ 
fi, die Anwartſchaſt auf die polniſche Krone zu verichaffen und 
den Eohn des gegenwärtigen Königs davon auszujchließen ; 
dag die Abgefandten des Pabſtes, des römiſchen Kaifers , der 
Republik Venedig, des Schachs von Perſien und andere Für⸗ 
ſten in Warſchau erwartet würden, die alle zur Fortſetzung des 
Krieges gegen die Türken rathen und den Beiſtand ihrer Höfe 
verſprechen würden. 

Mit dieſen Nachrichten wurde ein Courier nah Mos⸗ 

kau abgefertigt. | 
Den 22ten marſchirten die zwei Etrelizen Regimenter, von 
welchen das eine 515, und das andere 330 Dann flarf war, 
von Kim ab, ſo das die Beſatzung nurnoch aus 2241 Dann 
Infanterie, 125 Dann Savallerie und 35 Conſtablen beftand. 
Den 2aten erhielt Gordon mit Iwan Posdejew Briefe 
aus Sewsk, worin ihn gemeldet wurde, daß der Okolnitſchej 
.Leontij Romanowitſch Neplujew auf Befehl Ihrer Majeſtä⸗ 
ten ſich nach Baturin begeben habe, um ſich (mit den Sets 
man) über den Zuſtand der Sachen zu berathſchlagen. Die 
befondern Umſtäude wurden nicht bekannt, nur erfuhr man, 
das derjelbe mit dem Gutachten des Hetmans fogleih nad 
Moskau abgehen ſolle; ferner, dag der Chan, da man fi 
geveigert habe, das Jahrgeld nach der Krim zuſchicken, einen 
Gefandten an den König von Polen abgeſchickt habe. Auch er- 
fuhr man die kurze Antwort, die der Künig dem von den 
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Zaren auf Anrathen des Hetmans abgefchidten Schreiber ge- 1688. 
geben hatte. Das Geld, weldes von dem Auswechſelungs⸗Orte 
zurüdgebracht worden und nach Moskau follte gefchidt wer⸗ 
den, wurde wieder von Below nah Sewsk gebracht. 

Gordon beantwortete die eben gedachten Briefe und ſchrieb 
nah) Moskau an den holländischen Refidenten, an den D- 
briften von Mengden, an Herrn Binius und Hrn Guas- 
eoni, theils Neuigkeiten, theils andere alltäglidde Sachen , mit 
dem Regiments-Schreiber des Obriſten Borkow. 

Den 25ten erhielt man die Nachricht , daß die Gemalin 
des Hetmans mit ihren Söhnen und vielen anderen auf dem 
Wege nah Kiew fei, um dem Begräbniße der Gemalin des 
Bojarin beizumohnen. 

Den 26ten Fam ein Befehl, dag die kiewſche Veſatzung 
einen vierten heil auf ihren Sold befommen folle. 

Ten 27ten liefen vier zarifche Schreiben aus Moskau 
über Perejaflaml in Kiew ein, In dem cinen wurde gemel« 
det, daß die von Kiew eingeſchickten Berichte übergeben worden. 
Selbiges enthielt zugleich eine Aufmunterung, auf dem biß⸗ 
herigen Wege fortzufahren und gute Wade zu halten. Das 
zweite betraf den Empfang der Vorſtellung, worin um die 
Erbauung von Korn⸗Magazinen für die Befagung war gebe- 
ten worden, und dag man aus jener Vorſtellung erfehen habe, 
daß 46000 Scheſſel Korn und 26000 R. an Gelde, näm— 
lid 12000 in Silber und das übrige in Kupfermünze vor« 
räthig ſeien Die beiden andern Schreiben betrafen Sachen von 
gringerer Erheblichkeit. 

Die Gemalin des Hetman kam mit ihren Söhnen und 
der übrigen Begleitung über das Eis und blieb die Nacht in 
der Stadt bei dem petfcherifchen Kloſter. 

Den 28ten begab fih die. Gemalin des Hetman mit 
ihren Kindern und mehrern anderen nah dem Et. Michaclis 
Kloſter, wo fie unter gro em Wehklagen den Gottesdienſte 
beiwohnten. Hierauſ ſtatteten fie bei dem Bojarin einen’ Be⸗ 
ſuch ab, der noch krank war und zu Bette lag; dann befuchten 
fie das Kind und fehieden fogleicdy wieder von einander, ohne 
das fic ein Wort zufammen geſprochen hätten. 


1688. 
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Ten 29ten verfamnlete ſich die ganze Geiftlichfeit aus 
der Nachbarſchaft in dem St. Michaelis Klofler. Der Bojarin 
wurde in einem Schlitten dahin gebradht , auf einem Teppiche 
in die Kirche getragen und von einigen Männern in die 
Höhe gehoben, um von feiner erblaßten Gemalin Abſchied zu neh⸗ 
men, welches er unter vielen Thränen that. Hierauf wurde die 
Bahre von den Bedienten des Bojarin aus der Kirche und 
dem Klofter gebracht. Der Bojarin begab ſich wegen Schwäche 
nach feiner Wohnung zurüd. Alle übrigen giengen zu Fuße aus 
der Stadt. Darauf jesten fih der Arhimandrit und die Prioren 
in ihre Wagen und fuhren voraus. Die Leiche wurde unter- 
wegs dreimal niedergefegt und Grablieder gefungen. Der Sarg 
war ganz mit gelben Door berchlagen. An den beiden Seiten 
und Enden befanden ſich Wappen-Schilde mit den Wappen 
des DBojarin, nämlich zwei Löwen, die eine Krone hielten, und 
oben anftatt des Helmes drei Kreuge, alles im grünen Felde. 
Die Buchftaben, welche den Namen der Berflorbenen anzeig- 


ten, waren fo gefeget I. H- und bedeuteten Pelagia Ima- 
a $ 
nowna, des = . Hetman’s Tochter, Scheremetewa, Boja= 


rina Mojewodina Kiewska. Vier leere gezierte Bahren gien= 
gen voraus, dann folgte ein Staats-Trauerfhlitten, auf wel⸗ 
chem die Leiche follte geführt werden. Allein hernach wurde 
für beßer gehalten, dag felbige getragen wurde, und der Zug, 
gieng folgendergefalt. Bei dem Eingange des Klofters ſtan⸗ 
den der Abt und Prior in ihrem priefterliden Ornate, em⸗ 
pfiengen die Leiche und begleiteten felbige bis in die Mitte der 
Kirche. Die Geiſtlichen giengen alle voraus, die Leidtragenden 
und alle übrigen folgten der Leiche. In der Kirche befand fi 
ein prächtiges Zrauergerüfle, auf welches der Sarg gefest 
wurde, zwifchen vier Pfeilern, welche überzogen und mit Py⸗ 
ramiden und Lampen geziert waren. Das Einnbild des To— 
des war überall aufgehangen und lag auch auf den drei Stu⸗— 
fen des Gerüftes. Nachdem man lange gefungen hatte, und die 
Leichen-Ceremonien meittens geendigt waren, hielt der Prior 
dis St. Kirilow Klofters, Namens Monaſterski, der cin ge. 
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taufter Jude war, eine weltlihe Trauerrede. Eobald die Leichen⸗ 1685. 
Ceremonien völlig zu Ende waren, wurde die Leiche unter Be- 
gleitung vieler Lichter aus der Kirche getragen und "nad dem 
Begräbnifiplage gebracht, welches ein kleines neu erbautes Ge⸗ 
wölbe war, und oben fo bededt werden follte, daß es die Ge- 
ftalt einer Stüge der Kirchen-Mauer bekäme. Die Leichenbe- 
gleiter begaben ſich abermals in die Kirde und hörten die 
Reden an, weldhe von Studenten und Schülern gehalten wur- 
den. Hierauf wurden die Leichenbegleiter in Marims Haufe 
mit einer Mittags Mahlzeit bewirthet. 

Tem 30ten kam Mazeppa mit des Hetmans Frauenbru⸗ 
der in Kiew an. Sie hatten von dem Hetman den Auftrag 
an den Bojarin, daß er das Kind, den Enkel des Hetmans, 
nach Buturin ſchicken möchte, um dafelbfl erzogen zu werden. Deß⸗ 
gleichen follte der Bojarin alles, was der Hetman feiner Tochter 
mitgegeben hatte, zurüdfchiden, und letzterer verſprach, daß fel- 
biges nicht nur nicht vermindert, fondern vielmehr vermehrt , 
ja gar verdoppelt werden follte. Nah einigem Wortwechſel ſag⸗ 
te der Bojarin, er könne feinen Sohn nicht von fih laßen, 
ohne dazu vorher Befehl von den Zaren und Erlaubniß von 
feinem Bater zu haben. Was aber das Vermögen betrefle, fo 
ſei er es zufrieden, daß ein Inventarium gemacht, und zu 
mehrerer Sicherheit unterfchricben und ausgewechfelt werde; übri- 
gens follte er das Bermögen in Händen behalten. Da die 
beiden Bevollmächtigten des Hetmans wohl fahen,, dag nidt 
mehr zu erhalten fei, fo fdhienen fie damit zufrieden zu feyn. 

Den 3ıiten kam Mazeppa mit dem Buntſchuſchnik und 
brachte auch noch den kiewſchen Obriften, (den Pächter) 
Maxim, den Stadtrichter (Voyı) und die Vürgermeifter mit. 
Nachdem alle Sachen ‚der Berflorbenen), worunter fi infon= 
derheit 2 Pud und 9 Mund an Gilber (Gefchirre) , weldes 
meift verguldet war, viele reihe Kleider, 1600 R. an Merth, 
Perlen, Ringe und Juwelen, gegen 1000 R. werth, wı” 
ren herbei gebracht worden , wurden fie aufgefchrieben. Man 
wollte alles diefes verflegeln; aber der Bojarin ließ es nicht zu, 
fondern ließ es alles wieder an feinen Ort bringen. Jene wa⸗ 
ren damit nicht zufrieden und begaben ſich weg. Indeßen fag- 
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1685. ten fie, daß das Inventarium, wenn es würde unterſchricben 
ſehn, follte ausgewechſelt werden. Da die Söhne des Hetmans da= 
mit nichf zufrieden zu ſehn ſchienen; fo kam niemand (zur 
Unterſcheift), und alle .giengen noch denfelben Abend wieder weg. 

Es ift merkwürdig, daß die Gemalin des Bojarin ohn⸗ 
gefähr 7 Wochen vor ihrem Tode in der Nacht erwachte und ein 
weißgetleidetes hãßliches Frauenzimmer ſah, weldes auf ihe 
Bett zukam. Sie erfchrad darüber und erhob ein lautes Ge⸗ 
ſchrei. Als ihre Bediente darauf herzu tamen, befahl fie, daß 
man hinter dem Ofen fehen jollte, woher, wie fie fagte, das 
Geficht gekommen wäre. Sie war nachher fo furchtſam, das fie 
nicht mehr an diefer Seite des Bettes liegen wollte, und das 
geringfie Geräuſch fle auf das Heftigfte erfchredte. 

Defgleihen fogte ein fehr andächtiger junger Menſch in 
dem Haufe, den Zag nad ihrem Tode, daß er vier Zage zu= 
vor in der Nacht, als er aus einem unteren Zimmer gekom⸗ 
men, eine Anzahl Frauenzimmer, alle weiß gekleidet, der hintern 
Treppe babe herunter: kommen ſehen, die zur redhten und lin= 
Ten geblafen hätten; er fei daher voller Schrecken nach dem un= 
teren Zimmer zurüdgelaufen und babe von da gefehen,, daß 
felbige über den Hof nah dem Garten gegangen und daſelbſt 
verſchwunden wären. Diefes hatte er gleih damals und audy 
den anderen Morgen feinem Kameraden erzählt. 2 

Den iten April fehrieb Gordon an den Obriſten von 
Diengden und an Herrn Guasconi, welchem legtern cr aufs 
trug, auf. Rechnung feines Echwagers 60 R. zu empfangen, 
da er (Gordon) demfelben diefe Summe in Kiew zu bezah- 
len babe. Auch fchrieb er an die Obriſten Hamilton und Ros. 
naer; und unter dem Couvert des erfleren an den Lord Gra⸗ 
ham, dem der Brief über Kurse oder mit fonft einer fichern 
Gelegenheit follte zugefchict werden. Den erſtern gab er dem. 
‚Eopitain mit, welder von Moskau gefommen war , und Die 
übrigen den Reutern, welche die Strelizen nad) Zemst be 
gleiteten. 

Den 2ten ſchickte der Bojarin einen Bedienten mit eis 

nem Briefe an den Hetman, worin er fi wegen deßen, was 

vorgefallen war, entjchuldigte, und zugleich, die Grunde auführ- 
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te, warum er weder feinen Sohn noch das Vermögen feiner 3088, 
verftorbenen Gemalin könne verabfolgen laßen. 

Der Fluß ging an einigen Stellm auf. 

Den ten liefen mit der Poſt zwei zariſche Schreiben 
cin. In dem einen wurde befohlen, von dem Bafte, welchen es 
in Kiew giebt, Schifſsthaue zu verfertigen; in dem anderen, daß 
man einen Strelizen des Iwan Oſerow nah Kofelst ſchicken 
folle, um ihn denjenigen, welde der Ketman zu deßen Em- 
pfange jchiden werde, auszuliefern. 

Den 5ten ritt Gordon auf Verlangen des Archimandri⸗ 
ten nach dem petfcherifchen Kloſter, um feinm Rath zu ges 
ben , wie dem Einflürzen des Hügels, auf welchem die Kirche 
ſtand, welche zu den unterirdifchen Höhlen, in denen die Hei⸗ 
ligen begeaben find, führt, könne vorgebeugt werden. Gordon 
rieth, das Waſſer, welches unter felbigem floß und viele Erde 
wegipühlte, abzuleiten; und die Graben und Höhlen, welche das 
Maffer gemadt batı, auszufüllen. Diefes wurde als ein ganz 
vernünftiges Mittel gebilligt, und Gordon darauf nach guter 
Bewirthung mit vielem Dante entlagen. 

Ten Tten wurde der Fluß vom Eife frei. 

Den Sten ſchickte Gordon feine ſchlechten Pferde auf 
die Weide. 

Ten Itn wurden alle fahrzeuge zu der Brüde fertig, 

Den 101m wurden die Flöße angeführt. 

Den 11ten wurden felbige gebrüdt und die Brüde über 
den Czertorey aufgefegt. 

Den 13ten wurde die Brücke fertig, dag Wagen über 
felbige geben konnten. | 

Den 14ten begab fi) Gordon nah der Infel Carolina 
auf die Jagd, welche glüclich ausfiel. 

Da ein Officier mit der Nachricht, dag die Brüde fer- 
tig fei, nah Moskau follte abgefchidt werden, fo ſchrieb Gor⸗ 
don den 15ten an den Fuͤrſten Waſſillej Waſſiljewitſch (Go« 
ligin), an Peter Waſſiljewitſch, an den Fürſten Boris af: 
filjewitſch, den Fürſten Swan Stepanowitſch, an Leontij Ros 
manowitſch (Neplujew), Venedict Andrejewitſch (Smejew), Je⸗ 
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1685. melian Ignatjewitfch (Ukrainzow), Feodor Andrejewitſch, an 
die Obriften Zimofej Kist. Waſſilej Borkow, Iwan Jakimow, 
deßgleihen an den holländiſchen Nefldenten, an den Obriften 
von Diengden, an Hrn. Binius, an P. Schmidt uud an die 
Obriften Hamilton und Ronaer. Alle diefe Briefe gab Gor⸗ 
don dem Fähndrich Maes, welcher mit der Nachricht von der 
Brücke abgefertigt wurde, mit. 

Den 16ten kam ein Priefter, Ramens Euſtachius aus 
Wiunicza und berichtete, daß, als er den Sten fi in Polon- 
na befunden habe, ein koſakiſcher Obrifter, Ramens Paley 
mit 3 Wagen, deren jeder, mit 6 Pferden befpannt und mit 
Gelde beladen gewefen , dafelbft angekommen ſei. Diefes Geld 
habe der König von Polen an die fuporogifchen und doni⸗ 
ſchen Kofaten gefchidt, ſie zu bewegen, ihm dieſen Sommer 
beizuftehen. Der Obriſte habe nur A Koſaken zur Begleitung 
gehabt und fei den folgenden Tag abgegangen. Auch dieſe 
Nachrichten wurden mit dem gedachten Fähndriche, welcher um 
Mittag abreiſete, nach Moskau berichtet. 

Die Rechnung des Obriſten Ronaer : 
für 24 Ellen (Xotots) roth La⸗ | 

ten a ı R 3 At. 2 Dengi.. — 2 R. 15 At. 5 Dengi. 


für Diadherlohn....... -.... ie ae 
für die Dferde-Burte, Steigbügel, | 

Leder, Telleifen .. a -1- - — - — 
für Moor, Ausfopfen, Küttern, 

und Maderlohn... 1-3 — 2 — 
die Halfter zu en. ee 
für die Halfter felbfl..........- — -13 — 2 — 


in allem — IR. 3: A. 1 D. 

Den 17ten, am Charfreitage, begab ſich Gordon mit meh⸗ 
reren andern nad dem bragkifchen Kloſter, einem Schulactus 
beisumohnen. - 

Ten 18ten wurden 12 Kanoyen auf dem freim Plage 
vor der Sophien Kirche aufgeführt, welche in der Nacht, 
wenn die Zeit der Auferſtehung Chriftii würde angezeigt wers 
den, follten abgefeuert werden. 
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Den 19m etwas nad) Mitternacht wurde das gedachte 1685. 
Zeichen gegeben, und die Kanonen dreimal abgefeuert. Gordon 

ſtattete bei dem Bojarin den gewöhnlichen Glückwunſch ab; fel- 

biger kam Nachmittags zu Gordon, der den Abend dem Okol⸗ 
nitſchej feinen Beſuch abflattete und darauf bei dem Vojarin 
fpeißte. 
Den 20ten Nachmittags befam Gordon einen Beſuch 
von dem Okolnitſchej. | 

Den 2uten fpeißte er bei dem Bojarin zu Mittage, be 
ſuchte den Okolnitſchej, und die ganze Geſellſchaft gieng dar⸗ 
auf über den Ducpre. 

Den 25ten fpeißten fie alle bei dem Okolnitſchej zu 
Mittage, melder ihnen mit Oefundheittrinten zufeste Es 
kam ein zarijcher Befchl, einen von den Djaken nah Mos: 
kau abzulaßen. 

Gordon erfuhr durch Zeitungen und Briefe aus Mos⸗ 
tau, daß der König Carl II. von England geftorben, und der 
Herzog von York demfelben in allen feinen Königreichen und 
Befigungen gefolgt fei. 

Ten 26ten ſchrieb er noh Mostau an Leontij Roma⸗ 
nowitih (Neplujew) und bat von neuem‘, dag er möchte aus 
dem Sande gelaßen werden, und führte die Urfaden an, war- 
um er foldes verlange. In eben diefer Sache ſchrieb er auch 
an Jemelian Ignatjewitſch (Ukrainzow), an Feodor Andreje⸗ 
witſch bloß Eomplimente, an Iwan Birin wegen des Salzes 
für die Beſazung; an Waſſilej Timofejcwitſch Poſchwinkow 
zum Bellen des William Gordon, an den holländiſchen Re⸗ 
fiventen, den er ein Buh, Befhreibung des Donau 
Strohmes und andere Sachen ſchickte; an den Obriſten von 
Diengden, den er bat, fi zu erkundigen, was für Befehle in 
Abſicht feiner (Gordon) wahrſcheinlich dürften gegeben werden; 
an Hrn. Guasconi, daß er feinem Bedienten einen Kaflen 
mit Kleidern, ein großes Flaſchenfutter, cine Kifle- mit Ge 
wehren , ein Pferde-Sefchirre mit den Schnallen von weißem 
Eifen für feine Kutfche möchte verabfolgen laßen; ferner trug 
er deinfelben auf, ihm feine Kutfche nah Kiew zufdiden, 
und ihm einen Saphir, welder 10 Thlr koſtete, in einen Ring 


1683. 
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einfafen zu lafen, wofür er einn Dukaten mitfchidte Anl 
den katholiſchen Priefter fehrieb er, dad er nah Kiew kommen 
möfhtt. Und er hatte deßhalb ſchon vorher mit dem Fähndridy 
Macs an den Fürſten Waſſilej Waſſiljewitſch Goligin gefchries 
ben und gebeten , daß derfelbe nah Kiew kommen dürfte. 
Ferner fchrieb er an Arm Slater, um Waffer gegen epileptis 
ſche Zufälle, an Hrn Cooke wegen 40 Pfund Caviar, wovon 
3 Dadete follten gemacht, und eins von 20 und dieandern beis 
den jedes von 10 Mfunden, und zufummen an Hrn Meve⸗ 
tell gefchidt werden ; die dazu gehörigen Briefe follten nach⸗ 
folgen. Weiter ſchrieb er an Hrn Boetenant und bat ihn, 
fein (Gordons) felbernes Reitzeug an Hrn Guasconi abzuge- 
bei; den Hrn Hartmann bat er, die Rufen wegen feiner Geld⸗ 
tmieffen nach En,land dei Wahrheit gemäß zu belehren; am 
den Obriſten Dewiffen fhrieb er theils Complimente, theils 
benachrichtigte er denfelben von feiner Sade mit dem Obri⸗ 
fin Iwanitzki; an den Obriſten Ronaer, dem er feinen Sat⸗ 
tel und Schabrade zurück ſchickte; an den Obriſten Hamilton 
einen vertrauten Brief, an Hrn Vinius von gewöhnlichen 
Sachen. Alle dieſe Briefe ſchikte er theils mit dem Majoren 
Iwanitzki, theils mit ſeinem Bedienten ab. 

Den 27ten bekam man die Nachricht, daß der polniſche 
Reichstag in allet Eintracht ſei geendigt und auf ſelbigem 
beſchloßen worden, den Krieg gegen die Türken fortzuſetzen, 
und ſich auf alle Art zu bemühen, den Beiſtand der Zaren 
von Rußland zu erhalten. 

Den 28ten reiſete der Djat Oſtp Zenow. Tatorinow 
von Kiew ab, und Gordon ſchrieb mit ſelbigem an den Boja⸗ 
rin Iwan Michailowitſch, an Alexej Petrowitſch und Feodor 
Andrejewitſch | 

Gordon gieng mit den Bojarin und den Okolnitſchej 
nach der Inſel, wo feine Pferde auf der Weide giengen; und 
er hatte des Glück einen Haaſen zu ſchießen. 

Den 29ten gab er cine Schrift ein, die Ausbeferung 
der iwanowſchen Baftion betreffend. 

Den item Maj kam ein Bauer aus Ufdimir, mit der 
Nachricht, dag während feines dortigen Aufenthaltes Briefe von 
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Nemirow vingelaufen feien , worin gemeldet worden, daß die 108%. 
Tataren eine Streiferei dahin gethan und viele Gefangene ge 

macht hätten, dag aber die Polen, fobald fie ſolches erfahren, 

ihee Truppen zufammengezogen, die Zatarn eingeholt und 

in die Flucht gefchlagen, alle gefangene Polen in Freiheit ger 

dent, Und eine große Anzahl Zataren, und darunter auch ver 
ſchiedene Murſen, getödtet hätten, und dag endlich die gefan⸗ 

genen Tataren verfüherten, der Chan werde auf Zrinitatis mit 

feiner ganzen Macht an den polnifchen Gränzen feyn. 

Den 2ten wurde ein Courier mit: diefen Rachrichten 
nah Moskau geſchickt. 

Den 3ten übergab Gordon ein — von Balken 
und anderen Sachen, welche dieſen Frühling nofhwendig müßten 
angefhafft werden, nämlich. 

1500 Balten, 2 Faden lang und am oberen Ende 5 
bis 6 Werfchot did. 

1000 Dielen, 3 Faden lang und 9 Werſchod breit. 

500 eichene Stadeten, 1 Faden lang und am ober 
Ende 3 Werfhod did, 

10000 Schindeln 13 Faden lang umd 6 Werſchok breit. 

4 Lafetten zu ſchweren Kanonen. 

10 zu Kanonen von mittleren Kaliber und a Viertel⸗ 
Kartaunen. 

10-3u kurzen Kanonen, die im I. 1682 von Mose 
tau waren gebracht worden. 

20 Arm zu ganzen Kartaunen. 

40 zu Viertel Kartaunen und Kanonei ven mittlerem 
Kaliber. 

60—ju kleineren Kanonen. 

Da an diefem Tage der Feſttag des hl. Theodoſius in 
dem petſcheriſchen Kloſter gefeiert wurde; fo hatte man den 
Bojarin und alle andere DOfficiere dahin eingeladen. Allein we⸗ 
gen der Krankheit des Bojarin und des mürrifcken Weſens 
des Okolnitſchej gieng niemand dahin. 

Den Aten erfuhr man durch einige Zeute, die vor kur⸗ 
sem aus Polen gekommen waren, daß die Zataren bei Jans 

& 
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41088. tfharidy geplündert und eine Dinge Menſchen weggefühet 
hätten. 

Man fing an, die imanomwifhe Baſtion auszubeßern. 
Gordon ſchickte 60 Arbeiter dahin und befahl ihnen. 60 ei⸗ 
dene Pfofien und 6 zzuhren Meiden zum Fundament, 40 
leinene Säcke, die Erde wegzuhringen, 7 Grabſcheite, 10:Schau⸗ 
fein, 2 Harken, 30 Bretter, 8, Czegins, 60 Faden Stricke, 
2 Eifen, Torf zu flehen, 3 desgl. den Torf abzuſchälen und 
16 Stampfen zu geben. 

Din 5ten ſchrieb Gordon an feine freunde in Schott⸗ 
land, nämlich an den Grafen von Abirdeen, an feinen Brus 
der Sohn, an feinen Dhrim, an feine Söhne, an den Gene 
tallieutenant Drummond, den Obriftlieutnant Hamilton, Hrn 
Zhomas Gordon, an Bayly Gordon und James Adie in 
Danzig. 

Den G6ten flirg das Waſſer im Drrepre nicht weiter. 

Den sten kamen Leute aus Bicla-Ciertim und Labun 
mit der Nachricht, daß die Polen einige Türken von der Bes 
fagung von Miedfibog überraſcht, 9 davon getöbtet und ver 
fhiedene gefangen zu dem Könige gefhidt hätten; daß ſich 
übrigens dafelbft nicht mehr als 60 Janitfcharen und 100 
Reiter, meiftens Tataren, befänden. Miedflbog liegt von Po⸗ 
lonna 12 Meilen, und 9 Meilen von Labun , weldes von 
Dolonna A Meilen entfernt if; ferner, daß fih im Bar, 
welches 9 Meilm von Kaminieg und A Meilen von Alt. 
Conftantinowa liegt, eine türkifche Befagung von etwa 200 
Dann theils Infanterie theils Cavallerie befinde. 

Den 9Iten an Gedächtniß-Tage dis heil. Nicolaus war 
ein großer Zufammenflug von Menſchen in dem St.. Ricolai 
Klofter. 

Das Waſſer fland noch immer in gleicher Höhe. 

Den 10ten kam eine Parthei Zataren nah Pawlowitz 
und fchleppte. das Vich von den Feldern weg. 

Ten 12ten begab fi Gordon nad der Ind, wo die 
Pferde auf der Weide waren; und wo er und feine Freunde 
mit ihen Frauen zu Mittag fpeißten; er gab der Inſel den 
Namen Jacobina. 
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Den 13ten kam ein Soldat aus Sewek mit der Nach⸗ 1885. 
richt, daß ſich die Truppen dafelbfi zufammenzögen,, er babe 
. aber nicht erfahren können , wohin felbige marfchiren würden. 

Den 14ten ritt Gordon nad dem petfdherifchen Kofler, 
wo er von dem Archimandriten fehr wohl aufgenommen wurde. 

Den 15ten erhielt er von dem Bojarin Peter Waffiljes 
witfch Scheremetew einen fehr freundſchaftlichen und höflichen 
Brief und einen anderen von dem Obriſten Borkow. 

Es kam ein zarifcher Befehl an den Bojarin, daß er 
denen, welche der Hetman fihidten würde, alles Wermögen , 
welches er mit feiner Gemalin befommen habe, ingleichen das 
moskauiſche Haus und Landgut zurüdgebe ; fein Sohn aber, 
auf feines Vaters Bitte, bei ihm zurüdbleiben folle daß ihn 
Ihre Diajefläten übrigens zu feinem und feines Sohnes Uns 
terhalte mit Borkow begnadigten. 

Den 16ten erfuhr man von verfdiedenen Perſonen, 
welche durch und aus Polen kamen, daß die polnifcken Kos 
faten aus ihren Winterquartieren aufgebrochen wären, und ges 
gen Remirow zu marſchirten; einige fagten, es geſchehe diefes , 
um ihren Sold zu empfangen, andere bingegen fagten , daß 
Hetman Mohila ihnen Nachricht gegeben babe, daß die Ta⸗ 
taren gegen diefen Ort im Anzuge w.ren, und er ihnen das 
ber Befehl zugefchidt , zu marfibiren. Ferner berichteten fie , 
dag die Lithanifche Armee fih noch in ihren Quartieren in 
Volhynien befinde und wahrfcheinlich nicht vor dem Johannis Tage 
aufbrechen werde. 

An demfelben Abende befam Gordon Briefe, dag feine 
Vorſtellung (megen- feiner Entladung) denjenigen fei cinges 
bändigt worden, auf die er fein meiftes Vertrauen ſetzte, und 
daß Ddiefelben verjprochen hätten, felbige den Zaren und der 
Drinzeffin Sophia Alerejanna, feinem Verlangen gemäß , vor⸗ 
sulegen. Die Abſchrift davon, welde nah dem KanzelleisStile 
aus dem Rußiſchen überfest if, folgt hierbei. 

Ich ſtamme von einem angefehenen Geſchlechte ab , und 
bin aus meinen Vaterlande in die Fremde gereift, Ehre und 
ein anfländiges Auskommen zu fuchen. 


6* 
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Ich habe verfchiedenen Monarchen treu umd ehrlich gedient 
und wenn meine Umſtände es erforderten, ihre Dienfle zu 
verlaßen , fo wurde mir foldes nie abgefhlagen ; fondern 
man ließ mir, wenn id) es verlangte, meine Freiheit, entließ mich 
auf eine gnädige Art und gab mir rühmliche Zeugniße mei⸗ 
ner treuen Dienſte. 

Ich kam mit einem anſehnlichen Charactır nah Ruß⸗ 
land, nit aus Noth, fondern vielmehr aus dartleness, und 
zwar nicht arm, fondern reich, nad) meinem Stande. 

Ih kam nah Rußland, bloß um einige Zeit zu dienen, 
in der Hoffnung, daß man mir, wenn es meine Umſtände 
erheifchen würden, meine ?reiheit laßen würde, wie in andern 
Ländern , und wie man fie aud andern von meinem Stande 
in diefen Gegenden vormals gelaßen hatte. 

IH babe während meines Dienfles in Rußland jeder- 
zeit treu und redlich gedient, und keine Gefahr oder Be- 
ſchwerlichkeit gefcheut. 

Als ih im I. 1670 aus meinen Baterlande zurüd 
tam , fand ic, dag der Sold auf ein Drittel des ehemaligen 
berunter gefegt war. Ich bat daher um meine Entlaßung ; ic 
erhielt aber felbige nicht, fondern wurde mit Anderen nad 
Sewsk commandirt. Ihre Majetät glorreichen Andenkens ent⸗ 
liegen uns fehr gnädig und fagten uns felbfl, daß wir unjer 
Brod dafelbft finden follten, und wenn wir irgend etwas nö⸗ 
thig haben würden, fo follten wir es nur vorftellen, und ale- 
dann wunfere Bitte gewährt werden. 

Im 3. 1677, da ih im Dienfte Ihrer Majefät un⸗ 


ter der Armee bei Tſchigirin gegen die Türken focht, gab der 


außerordentliche Abgeſandte Ihrer königl. großbritanniſchen 
Majeſtät, Esquire John Hebdon, in der Geſandtſchafts⸗Kan⸗ 
zellei (zu Moskau) auf Befehl Sr. königl. Majeſtät ein 
Memorial ein, worin um meine Entlaßung und um die Er⸗ 
laubniß, nad) meinem Baterlande zurückzukehren, gebeten wurde. 
Sierauf wurde demfelben die Antwort ertheilt, daß, wenn ich 
nach geendigtem Feldzuge meine Entlaßung verlangen würde, 
mir felbige nicht follte verweigert werden, und es wurde auch 
deßfalls cin Befehl an die SKanzellei der Ausländer gefchidt. 


während feines Aufenthaltes in Rußland. 85 


Im I. 1678 kam ih nah Moskau mit der gewißen 1688. 
Hoffnung, dem allergnädigfin Verſprechen Ihrer Majeftät zu⸗ 
folge, meine Entlagung zu erhalten Allein ice wurde beordert 
mit meinem Regimente nah Tſchigirin zu gehen. Und weil ich 
einen fo gefährlichen Dienft nicht von mir ablehnen wollte, 10 
gieng ich dahin, ohne Ihre Majeflät wegen meiner Entlaßung 
zu behelligen, nur bat ich, dag mir meine Freiheit möchte ge= 
lagen werden, wenn es Gott gefallen follte, mich gefund von 
da zurüdzubringen. 

Da ic in dem gedachten Jahre alles das Meinige in 
Tſchigirin verloren hatte, kam ich nah Mostau, abermals 
in der Hoffnung, meinen Abjchied zu erhalten. Allein der Be- 
fehl Sr Majeſtät, nah Kim zu gehen, tam meinem Geſuche 
zuvor. Und weil man vermuthete, dag die Türken den Ort 
angreifen würden; fo übernahm ih auch diefen Auftrag mit 
der größten DBereitwilligteit , damit es nicht ſcheinen möchte , 
dag ich einen fo gefährlichen Dienft von mir abzulehnen fuche. 

Als ih in dem verfloßenen Jahre von dem Ableben meis 
ner Eltern Nachricht erhalten hatte, und daß man mir abwe⸗ 
fend mein väterliches Vermögen nicht wolle verabfolgen lapen ; 
fo bat ih Ihre Majeſtäten um die Erlaubnig, mit meiner 
Familie nach meinm Baterlande zurüdzutehren, und im Kalk 
mir diefes nicht könnte zugeflanden werden, bat ich, daß ich 
zum wenigften für meine Perſon und auf eine kurze Zeit da⸗ 
bin möchte abgelaßen werden. 


Meine Befhwerden. 


Die vorigen Generale, Thomas Dalyel und Willem 
Drummond, welde zu meiner Zeit Ihrer Maj glerreichen 
Andentens gedient haben , hatten nicht nur ihre volle monat= 
liche Gage, fondern es wurden ihnen auch, damit fle ihrem 
Ctande gemäß leben Tonnten , Ländereien geſchenkt, weldye et⸗ 
was Anjehnliches einbradhten. 

Der Generallieutenant Athanaflus Zrauernicht wurde 
nach der Belagerung von Tſchigirin, wo er dod nicht das 
Seringfte verloren hatte, mit einer Statthalterſchaft nad der 
anderen begnabdigt, wobei er ſich bereichert hat, 
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Für meine harte Belagerung in Tſchigirin, wo ich alleg 
das Mleinige, gegen 700 R. am Werthe, verloren hatte, habe 
ih nur 200 R. mehr erhalten, als meine Kameraden , die 
bei der Armee gedient, und nicht nur nichts verloren, ſon⸗ 
dern durch Leute und auf andere Art ſich bereichert haben. 

Andere Generals⸗Perſonen haben vor mir große Vor⸗ 
theile voraus da fie in Befagungen leben, wo fle fih man- 
den Vortheil machen tönnen, in Ruhe leben, und verſchichene 
Kinder haben , die fihon im ihren jungen Jahren anfehnliche 
Stellm erhalten haben. 

Zwei von meinen Söhnen , melde in dem gewöhnlichen 
Alter und durd Ihre: zarifhe Majeſtät glorwürdigfin Ans 
dentens Fähndrichs⸗Stellen erhalten hatten, wurden caflirt, 
fo dag ich fie, weil ich nicht im Stande war, ihnen den nö⸗ 
tbigen Unterhalt zu geben, nad meinem Baterlande zu meinen 
Eltern ſchicken mußte, um ihnen Unterhalt und Erziehung zu 
verfchaffen. 

Ohnerachtet ih im Dienfle befländig große Gefahr, 
Mühe und Beſchwerlichkeit ausgeflanden babe; jo muß id) den⸗ 
noch mit Mangel und Nothdurft kämpfen. 

Da ih durd viele Wunden, Strapazen und Jahre tränt- 
lich geworden bin, fo wünſche ich mir eine Nubeftelle in mei- 
nem Baterlande, wo ich meine, eigenen Ungelegenheiten in Ord⸗ 
nung bringen, für die Erziehung meiner Kinder und für 
meine Gefundheit Sorge tragen könnte. 

Deftere Krankheiten find gleichfam Aufforderungen und 
Erinnerungen an den Tod, und der öftere Gebrauch der Sa⸗ 
eramente ift um fo viel nothwendiger, bier aber find zu der⸗ 
gleichen geiftlihen Hülſe und Zrofte alle Mittel abgefchnitten. 

Da ich beftändig ınit Mangel zu tämpfen habe, und 
für meine Frau und Kinder nichts anſchaffen Tann, fo kann ich 
nicht anders als mit Betrübnig daran denken, daß ich fie, 
nad meinem Tode, unter Fremden und in Vürftigkeit zurüd- 
laßen muß. 

Da mir endlich zu einer Zeit, da Ihre Majeftäten mit 
allen ihren Feinden in einem allgemeinen Frieden leben , die 


Erlaubniß, nach meinem Vaterlande zu reifen, abgeſchlagen 
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wird, ohne mir irgend eine Urſache davon anzuzeigen; fo weiß 1685. 
ich nicht, was ih davon denken foll, oder in welchem Zuflande 
ich mich befinde. 

Art und Weiſe, wie meinen Beſchwerden könnte abge⸗ 
holfen werden. 

Wenn es dennoch Ihren Majeſtäten nicht gefallen follte, 
mich in mein Vaterland abzulafen; fo bitte ih allerunterthäs 
nigft, daß folgende Punkte in Ueberlegung mögen genommen 
werben: 

Ich bin fo weit davon entfernt zu wünſchen, in der 
Ruhe zu leben, oder mein Brod im Müßiggange zu efen, daß 
id) vielmehr gerne bier oder an jeden anderen Orte, wo meine 
Dienfie Ihren Majcfläten angenehm ſeyn tönnten, oder wo ic) 
in Stande bin, denfelben zu dienen, bleiben will. 

Da ih hier unter Fremden lebe, wo ich alles für einen 
theuren Preiß, fogar Holz und Heu, kaufen muß, fo find 
meine Ausgaben für Bediente, Pferde und andere außeror⸗ 
dentliche Erforderniße größer, als meine Cinnahme. 

Damit ich alfo mit Bergnügen dienen und einigermaßen 
meinem Stande und Range gemäß leben möge; fo ift erfor 
derlich, daß ich eine folde befländige Beſoldung oder andere 
Hülfe für meinen Unterhalt bekomme, dag ich davon leben 
tönne, und nicht braude in Roth zu ſeyn. 

Daß im Falle der Noth und außerdem ein oder zwei⸗ 
mal in Jahre an den vornehmften Feſten es erlaubt werde, 
daß, fo lange der Friede oder Waflenftillftand mit Polen dau⸗ 
ert, aus den nähften Städten in Polen ein Prieſter von 
meiner Religion nad) Kiew komme. 

Daß wegen meiner: öfteren Unpäglichkeiten ein Arzt oder 
ein anderer verfländiger Mann mit Arzeneien in Kiew unter- 
halten werde, weldhes nidht nur in Anfchung meiner, fondern 
auch in Anfehung des Gouverneurs und aller Arten von Un⸗ 
terthbanen Ihrer Majeſtäten nothwendig if. 

Da ich bier nur wenige Soldaten unter meinem Com⸗ 
mando habe, und gar nicht, wie es fih für meinen Character 
oder für andere Generals-Perfonen ſchickt, fo habe ich weder 
Drdonanzen noch Wachen, wie fle nur ein Obrifter haben ſoll. 
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Es müßten alfo mehr Soldaten hieher geſchickt werden , 
weldyes nicht nur nothwendig, fondern auch für den — 
Ihrer Majeſtäten höchſt nützlich iſt. 

Wenn es Ihrer Majeſtäten Wille iſt, daß ich — in 
Kiew bleiben ſoll, ſo wünſchte ich zum wenigſten, in Falle es 
Krieg geben und ein Feldzug gegen die Feinde Ihrer zari⸗ 
ſchen Majeſtäten unternommen werden ſollte, aber nicht zu 
befürchten iſt, daß Kiew ſelbſt möchte angegriffen werden, mit 
einem meinem Range angemeßenen Commando im Felde zu 
dienen. 

Dog es Ihren Majeſtäten gefallm möge, mitlerweile , 


da fi die Armee Ihrer Nachbarn in die Winterquartiere 


begeben haben und fein feindlidher Angriff zu beſorgen ifl, mir 
zu erlauben, auf fehs Monate nah meinem Baterlande zu 
reifen , damit ich meine dortigen Angelegenheiten in Ordnung 
bringen könne 

Den 16ten erhielt Gordon Briefe von Hrn. Binius 
und von Hrn Daniel. 

Den 1 Tten wurde in Erfahrung gebracht, daß. täglich 
Leute über den Dnepre gingen, um unter den Polen Dienfte 
zu nehmen. 

Den 18ten fieng das Waffer im Dnepre an zu ſallen. 

Den 19ten ſchrieb Gordon nah Sewsk an Leontij Ro⸗ 
manowitſch (Neplujew), an die Obriſten Hamilton und Ro⸗ 


naer; nach Belgorod an den General Majoren Grafen von Gra⸗ 


ham. Auch ſchickte er dem Obriſten Hamilton einen Brief an 
den Obriſten Junger. 

Den 20ten erfuhr man von Leuten, die von Choro= 
ſchieſchow kamen, dag den letztern Freitag die Kofaten, 3000 
Mann flart, fich zufammengezogen hätten , und mit vielen 
Wägen und Borrathe nad) Nemirow marſchirt wären ; daß 
der Obrifte Paleh gegen 6000 Koſaken zu Pferde bei ſich 
habe, die alle wohl gerüftet fein, und von denen ein jeder von 
dem Könige 9 Löwenthaler und 2 Kleider erhalten habe. 

Gorvon kaufte 600 Quartier (quarts) Brandtemein , 
den Eimer (Ihe Span) zu 6 Altin, überhaupt für 10 R. 
80 K I) ß ⸗ 
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Den 24m war ein flarkes Gewitter, der Blig flug in 1688. 
Gordons Hof ein und fpattete 6 eichene Pfoſten bis auf den 
Grund. 

Den 26ten erfuhr man, daß einige Zatarın in der Nä⸗ 
he von Biala Cerkiew gewefen wärm und verfchiedene Leute 
weggefhleppt hätten. 

Den 27ten kamen verfchiedene Familien an, die aus 
Polen entflohen waren , und ſagten, daß fie theils die große 
Theurung, da eine Zonne Getraide des dortigen Maaßes, wel 
ches kleiner iſt als das Kiewſche, 13 Florin koſte, theils die 
Drangfale, welche ihnen die Kofaten anthäten, dazu nöthigten. 

Den 28m am Himmelfahrstage fpeifte Gordon mit 
mehreren anderen bei dem Okolnitſchej zu Mittage. 

Den 29ten, an dem Geburtstage des hochfeligen Königs 
von Groß-Britannien feierten die Engländer das Andenken 
diefes Königs auf eine traurige Art. 

Dem 30ten wurden die Feſtungewerke an dem petſcheri⸗ 
ſchen Thore fertig, 

Den 31ten giengen Griechen mit Pferden nad Polen, 
um ſie da zu verkaufen. 

Den ıten, Junius begab fi) Gordon nach der Inſel zu 
feinen Pferden und fand fie alle in gutem Zuſtande. Des 
Abends, etwas nah Sonnen:Untergang , erſchien gen Weſten 
eine feurige Schlange, welche anfänglich gleich einer Rakete 
aufftieg , hernach bläßer wurde und nad einer halben Stunde 
verſchwand. 

Dem 2ten — ein Kaufmann, welcher von Lem⸗ 
berg kam, daß der polniſche Reichstag zwei Wochen vorher ſei 
beendigt worden, und daß man beſchloßen habe, mit der Ar⸗ 
mee vor Kaminittz zu marſchiren um es zu belagern, und den 
Krieg gegen die Türken mit allee Macht fortzufegen. Ferner 
erzählte er, daß der römiſche Kaifer vor etwa 5 Moden ei⸗ 
ne große türkiſche Convoi, welche nah Buda beflimmt geweſen, 
geſchlagen, und die Venetianer auf dem mittelländiſchen Mee⸗ 
re über die Türken anſchnliche Vortheile erhalten hätten; und 
endlich, dag die Morlaten unter dem Beiflande und Anfüh⸗ 
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rung venetianijher Generale große Progreſſen machten und 
das türfifche Gebiet fehr verwüſteten. 

Tenfelben Abend kam der Stolnit Simon Protafffe⸗ 
witſch Neplujew an. 

Den sten begleiteten Cordon umd die übrigen Officiere 
den Bojarin nad dem petſcheriſchen Kloſter, von wo fie ſich, 
nahdem fie den ottesdienfte beigavohnt und zu Mlittage 
gefpeißt hatten, wieder zurüd begaben. 

Den 3ten fpeißten der Bojarin, der Stolnit Mazeppa, 
der Buntihufchnit und andere bei Gordon zu Mittage. 

Den 5ten. Da Mazeppa und der Buntſchuſchnik ‚von 
dem Hetman nad Siem waren gefchidt morden , um vermöge 
eines zarifhen Befehls die Juwelen, Geld, Kleider und an⸗ 
dere Sachen, welche der Hetman feiner Tochter bei ihrer Vers 
beirathung mitgegeben hatte, abzuholen : fo übergaben fle ein 
großes Regifter, worin alles Geld, welches der Hetinan feinem 
Schmwiegerfohne von Zeit zu Zeit gefhidt hatte, auch fogar 
das, was für die Armee beflimmt gemefen, aufgezeichnet war , 
welches fih auf 7714 R. belief. Davon warn 2500 R- 
für ein Haus in Moskau bezahlt worden, weldyes dem zari- 
fen Befehle zufolge jenen Abgeſchickten gleichfalls follte zurüd 
gegeben werden. Auf dem gedachten Regiſter flanden auch alle 
Gefchente, welche die Obriften und andere bei der Hochzeit und 
nachher gegeben hatten, nebfl mehreren anderen Sachen, an die 
fi der Bojarin nicht mehr erinnern fonnte. Der Stolnit 
Simon Drotaffjewitih follte alles von dem Bojarin überneh⸗ 
men, den anderen beiden zuftellen, And fich darüber eine Quit⸗ 
tung geben lafien. Der Bojarin follte eine beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift erhalten, damit er wüßte, was feinem Sohne zukäme, 
wann er vollbürtig würde. Der Bojarin gab alles Silberges 
geſchirr, weldies 100 Pfund am Gewichte betrug; Perlen, Ju⸗ 
welen ımd 19 Ringe murden zu 760 R. geſchätzt, Kleider 
und Pelzwerk zu 1000 R. Leinen und anderes Hausgerä⸗ 
the, weiches fie von ihrem Water befommen hatte. Die Ge— 
ſchenke aber, melche ihm die Obriſten und andere gemacht hat⸗ 
ten, gab er nicht zurüd, da es gegen alle Billigkeit flritt, wie- 
wohl felbige fi gleihfals auf dem Regiſter der beiden Abge⸗ 
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ordneten befanden. Bon dem Gelde, welches 5214 R. aus⸗ 1688. 
machte, fagte er, es fei verzehrt. 

Den sten erhielt Gordon mit feinen Dragoneen Briefe 
von den Obriſten Hamilton und Ronaer. 

Den Sten des Morgens wurde die Ablieferung an die 
Abgeordneten des Hetman völlig beend gt. Cie fpeißten dar⸗ 
auf insgefammt bei dem Bojarin zu Mittage, wo der Boja⸗ 
rin und der Okolnitſchej in einen Wortwechſel geriethen. 

Gordon ſchrieb an den holländiſchen Refldenten, an Hrn.. 
Vinius, Hrn von Tropen, an den Fürſten Wafſſilej Waffilje- 
witſch, mit einer Bittfchrift, auf einige Zeit aus dem Lande 
gelagen zu werden, an Peter Wafſiljewitſch in chen der Sache, 
und an Leontij Romanowitſch (Neplujew), bei welchem er ſich 
wegen ſeiner Vorſtellung in folgenden Ausdrücken rechtfertigte. 

Ih danke Ihnen für ihre beſondere Gütigkeit, da ſte ſich 
meiner Angelegenheit in Moskau ſo ſehr haben angelegen ſeyn 
laßen 

Wenn man mein Geſuch auf eine geneigte und billige 
Art betrachtet, ſo wird man ſelbiges nicht ausſchweifend fin⸗ 
den, weil ich nicht mehr verlange, als andere gehabt haben 
und noch haben; nichts nemlich, als was das Heil meiner See⸗ 
le, meine körperliche Geſundheit und ein meinem Stande ge 
mäßes Auskommen erfordern. 

Als uns im 3. 1669 angedeutet wurde, daß wir nur 
den dritten Theil unieres (bißherigen) Soldes bekommen foll- 
ten; fo wurde dabei gefagt, wer nicht für den dritten Theil 
dienen wolle, dem folle es frei flehen , aus dem Lande zu ger 
ben. Nur ic bin unglüdlih , da id diefe Erlaubnig ſchon 
zum öftern gefucht, aber nicht habe erhalten können. 

Ich tam von freien Stüden in das Land, Ihren Maje- 
fläten auf eine gewiße Zeit zu dienen, und war weder gekauft 
noch gefangen worden. Es ift daher weder gerecht noch billig, 
daß man mid nicht, zum wenigften auf eine kurze Zeit, aus 
dem Lande lagen will. 

Wenn es angienge, daß ich abwefend meine Angelegenhei⸗ 
ten in Ordnung bringen könnte; fo würde ich mic der Ge⸗ 


31685 


92 III Theil. I* Gapitel. Gorbon’s Tagebuch) 


fahr einer folgen Reife und foldden Ausgaben nicht ausfehen. 
Allein es ift diefes unmöglich, da ich mit meinen Brüdern zu 
thun babe, und meine Söhne noch zu jung find, ſich mit der⸗ 
gleichen Sachen abzugeben], kein Freuder order fonft jemand 
aber in unfere Angelegenheiten ſich mifchen will, und was noch 
für andere Urfachen mehr fen mögen, die ich bier nicht alle 
anführen mag. 

Es wäre gerecht und billig, dag mir der Verluſt, den 
ich bei meiner Zurüdhaltung leide, erfegt würde. 

In einem foldhen Zuftande , worin ich mid) gegenwärtig 
befinde , ann es nicht anders ein, als dag Kummer und 
Verdruß Krankheiten erzeugen, und wenn id ſterbe, fo wird 
mein Zod Ihren Dajefläten Koſten verurfachen, da Sie mei⸗ 
ne Frau und Kinder ernähren und erhalten müßen, und letz⸗ 
tere noch lange nicht im Stande feyn werden, Dienfte zu 
thun, oder nur bloß ihr Brod zu verdienen. 

Ich ſchreibe offenherzig an Cie , und im Vertrauen auf 
Ihre Güte und Treundfihaft bitte ih Cie, noch einmal zu 
meinem Beten zu fchreiben , damit meine Sache auf die eine 
oder auf die andere Art ſich emdige ; dem gewiß in dieſem 
Zuftande der Ungewißheit fleigt mein Kummer auis Höchſte. 

Endlich ſchrieb Gordon aud noch an die Obriſten Ros 
naer, Hamilton und Skott. 

Den Tten gegen 12 Uhr wurden Gordon und alle De 
briften zu dein Bojarin gefordert. Sie begaben fi darauf 
nad) der Kanzellei, wo ſich no der Okolnitſchej einfand. Der 
Bojarin übergab dem Okolnitſchej die Schlüßel , die Lifle von. 
dem damaligen Etat der Befagung und Inftructionen. Dann 
begaben fie fi zuſammen nad der Kirche, und lieferten zwei 
Gemälde und die zariſchen ahnen ab, welche fle vorher da⸗ 
bin gebracht hatten. Nach einem kurzen Gebete gieng der Boja- 
rin wieder weg, und nachdem er fih mit dem Otkolnitſchej 
vergliechen hatte, fpeißte er bei felbigem zu Mittage. Hierauf 
begleiteten alle Officiere den Bojarin über den Tſchertorej, wo 
ihnen brav zugetruntn und fie darauf entlaßen wurden. Die 
ganze Geſellſchaft begleitete fodann den Okolnitſchej nad ſei⸗ 
nem Haufe, wo ihnen noch mehr zugetrunten wurde. 
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Der kiewſche Obrifte Grigorej Korobfchento ſchickte einen 1088. 
Brief an den koſakiſchen Hetman Mohila und fuchte den⸗ 
ſelben zu überreden, die polniſchen Dienſte zu verlaßen, bekam 
aber darauf keine Antwort, ſondern Mohila ſchickte den Brief 
an den König. 

Den Sten rüdte das auserlefene Soldaten-Regiment in 
die Stadt. Es wurden 400 Mann mit 10 Fahnen aus der 
Stadt commandirt, um mit 2 Negimentern, welde ange 
fomınen waren, gemuftert zu werden; legtere beflanden aus 700 
Mann. 

Den sten befam Gordon Nachricht, daß der Sohn des 
Bojarin zu Braware von einer Krankheit fei befallen wor⸗ 
den, und zweimal convulflvifche Anfälle gehabt habe. 

Die Lifte, welche Gordon von feinen Negimentern nad 
Mastau ſchickte, enthielt Dragoner 123 Mann, 149 Sol 
daten, 287 Strelizen, 55 Conftabler, in allem 594 Dann. 

Den soten kamen Dfficiere von Belgorod und bradh= 
ten Gordon Briefe von dem General Majoren, Grafen von 
Graham. 

An chen demfelben Tage fchrieb Gordon nah Moskau 
an die Bojaren , Fürſten Nikita Semenowitſch Uruſſow, an 
Alexej Petrowitſch (Soltitow), an den Dumnoj (Dworjanin) 
Feodor Andrejewitſch (Sykow), an den Schreiber Iwan Birin 
und an den Djak Andreas Vinius. 

Den 11ten antwortete er dem Lord Graham mit dem 
Obriſtlieutenant Angler und entſchuldigte ſich, daß er ihm 
die verlangten 70 R. nicht ſchaffen könne. 

Er beendigte die Sache mit Odovern, gab felbigem 50 
R. und erhielt von felbigem eine Quittung auf alle An⸗ 
fprüche. 

Den 12ten befam man die Nachricht aus Moskau, dag 
viele Regimenter beordert fein, nad den Gränzen gegen die 
Krim und den Don zu marfdiren. Diefes geſchah bloß, um 
dem römiſch⸗ kaiſerlichen Geſandten zu Gefallen zu ſeyn, oder 
ihn zu amüſtren, da er glauben follte, dag felbige den Ta⸗ 
taren recht etwas zu ſchaffen machen würden, zu denen man 
doch einige Wochen vorher ihren Abgefandten mit dem Jahr⸗ 
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1088. gelde für zwei Jahre abgefertigt hatte, mit der Verſicherung, 


daß man weder mit ihnen noch mit den. Türken zu brechen 
gefonnen fei. Jene Truppen follten von Wännern von gutem 
Herkommen, aber geringem Range, nämlich. von den Stolniken 
Fürſten Michael Feodorowitſch Schaidakow, Iwan Jenjewitſch 
Leontjew und anderen als Gehülfen oder Towariſchtſchen an⸗ 
geführt werden. 

Den 13ten erhielt man die Nachricht von dem Tode des 
ſtarodubiſchen Obriſten Simeon, des älteſten Sohnes des Het⸗ 
man, welcher den ten Junius geſtorben war, und daß er 
nad) Kiew follte gebracht werden, um daſelbſt begraben zu werden. 

Den 14ten wurde berichtet , daß der Dbrifte Paley ges 
gen die Krim marſchirt fei, und zwar , wie man fagte, mit 
20000 Dann, um die Zataren zu verhindern, Cinfälle in 
Dolen zu thun. 

Den ısten kam ein Grieche aus Polen, mit der Nach⸗ 
richt, daß ihm ein Edelmann verflchert habe, die Polen wären 
Willens, mit der Dforte Frieden zu machen und die Rußen 
anzugreifen. Indeßen hatte diefe Nachricht wenig Grund oder 
Wahrſcheinlichkeit. 

Gordon lieg die äußeren Waue der größern und kleinern 
Stadt von Kiew ausmeßen. Der Wall der Sophien Stadt 
betrug 987 Faden, der Wal der kleinern Gtadt nur 
380 Faden, der Michailowifchen 210 Faden, der Petſcheri⸗ 
fen 675, alles zufammen mit den Bollwerten, ohne die 
Außenwerte, 2152 Faden. Er vertheilte hierauf die Poften. 
An die drei äußern Zhore Tamen 6. Tag⸗Wachen,, in die 
Sophien Stadt: 25. Tag und 15 Racht⸗Poſten oder Schild⸗ 
wachen, in die kleinere Stadt 15 Tag und 3 Racht⸗Schild⸗ 
wachen , in die Michailowiſche A Tag und 5 Nacht-Schild⸗ 


wachen, in die Petſcheriſche 14 Tag⸗ und 8 Racht-Schildwa⸗ 


dien. Dieſes wurde nad der geringen Anzahl der damaligen 
Befagung gerechnet. Wenn die Befagung flärker ift, fo müßen 
auch der. Schildwachen mehrere ſeyn. 

| Cr erhielt Briefe aus Mostau von: dem Rittmeifter 
Zacharias Babin vom 5ten Junius, aber keine Neuigkeiten. 
Bon feinem Schwiegerfohne wurde ihm gemeldet, daß der Boja⸗ 
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rin Feodor Petrowitſch Scheremetew den täten in Baturin 4088. 
feyn folle, und der Hetman nad dem Fluße Desna gehen 
werde, um von feinem Sohne Abichied zu nehmen. Mitlerweile 
folle der Bojarin bis zur Zurüdtunft des Setman in Ba—⸗ 
turin bleiben. 

Der Spion Iwan Philonowitſch Warylow kam zurüd 
und berichtete, dag die Senatoren den polnifchen Reichstag zer⸗ 
rigen hätten, (welches jedoch falſch war); daß der König mit 
dem Wojewoden von Krakau dem römifhen Kaifer zu Hülfe 
nah Wien marfhiren werde: daß Lubomirski (Ihe cavalier 
Lob.) vor Kaminieg rüden und es mit den 3 Baflen und 
dem Sohne des Chan, welde in kurzem dafelbfi antommen 
würden, aufnehmen follte; dag der Chan der Zataren felbft mit 
dem GroßsBezier gegen den römiſchen Kaifer zu Felde ziehen wer⸗ 
de, daß der König von Polen son dem Reichstage weggegan⸗ 
gen fei, ohne dag man wife, wohin; daß die Polen gegen 
denfelben fehr aufgebracht teien; inderen würde gefagt, daß er 
fih zu Jaworow befinde; daß die lithauifche Armee ſich zu 
Bereftetfchto zufammengezogen habe, und daß felbige dem Kai⸗ 
fer nicht beiſtehen wolle, es fei dann daß ihr der König Cold 
gebe ; daß die mostowifche Tonne Roggen 10 R. koſte, und 
deßwegen unter den armen Einwohnern cine SHungertsnoth 
herrſche. Alles diefes hatte der Epion von einem Edelmanne, 
Ramens Jurij Popara , der nicht weit von Lemberg wohnte, 
erfahren. 

Den ı8ten kamen Kaufleute aus Polen, welde verſt⸗ 
cherten, daß der Reichstag geendigt und befchloßen fei, den 
Krieg gegen die Zürten mit aller Macht fortzufegen, daß Ka⸗ 
minietz durch eine tatarifche Convoi und drei türkiſche Waffen 
mit dem nöthigen Vorrathe verſehen worden; daß der Baſſa 
von Siliſtrien das Haupt⸗Commando über die türkiſche Ars 
mee führe, welche in dieſem Jahre gegen Polen agiren ſolle, 
und der Sohn des Than fi) bei ſelbigem befinde; daß die 
Zataren aus Kaminietz öfters ganz in der Ctille über die 
Dörfer in der Ukraine herfielen und die Einwohner theils 
tödteten , theils mit ihren Habſeligkeiten wegführten. Daß die 
polniſchen . Befehlshaber mit ihren Truppen bei- Zaslaw ſtün⸗ 
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1685. den; daß die Tonne Roggen, die um den dritten Theil kleiner 
it, als die Kiewſche, mit 6 Gulden an Schillingen oder 3 
Gulden guter Münze bezahlt werde. 

Den toten ſchrieb Gordon an Hrn. Binius, Zacharias 
Babin und Iwan Birin, mit einem Strelizen von Simon 
Kapuſtins Negimente. 

Den Abend erhielt er Briefe von den katholiſchen Prie⸗ 
ſtern und von Hrn. Guasconi (aus Moskau). 

Den 20ten kam der Obriſte Bitojewski an. 

Ein Strelize, welcher ſich für einen zariſchen Kämme⸗ 
ver (a Gentleman of the Emperours bei chamber) ausgege- 
ben hatte , wurde zum Gerichte geführt. Er hatte bereits den 
Kopf auf dem Blode, als ihm das Leben gefchentt und er 
bloß gefnutet wurde. 

Den 2iten wurde Michael Suflow auf Kundſchaft aus- 
æſchickt. | 

Den 22ten vertheilte Gordon die Arbeit an der Brüde 
unter die Regimenter. Gordons Regiment befand aus A452, 
die auserlefenen Soldaten aus 830, Bochins aus 478, Dfes 
rows aus 498, Golowzins aus 409, und Kapuflins Regi- 
ment aus 409, und die ganze Befagung aus 3056 Mann. 

Den 23ten am St. Johannis Tage begaben ſich bie 
Dfficiere auf das Feld. 

Den 24ten langte der Tumnoj Iwan Stepanowitfch 
Zelepnom an, und den Abend die beiden Djaken Nikita Feo⸗ 
dorowitſch Polunin und Lem Nitiforomitih Netfhejm. 

Den 2iten kamen die beiden Söhne des Hetman und 
verfjiedene Obriſten mit ohngefähe 1000 Mann Reiterei nad 
Kiew, von welchen der größte Theils nad) Petſcherskoj verlegt 
wurde. 

Den 28ten begab fih Gordon nach der Infel, feine Pfer⸗ 
de zu befehen. 

Den 2Tten wurde der Leichnahm des verftorbenen Obri⸗ 
Ken von Starodub, Simeon, der ein Sohn des Hetman war, 
zu Waſſer durch die Brüde und nad) diefer Seite (des Drrepre's) 
gebracht , wo die Brũder des Verſtorbenen und bie Obriften 
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nebft mehreren Anderen der Leiche entgegen kamen und felbige 1688. 
nach Chreflegtoj Jowes, wo der Abt mit den Prioren und der 
übrigen Geiftlichteit diefelbe erwartete , begleiteten. Es paradir⸗ 
ten acht hundert Miustetierer mit 8 Fahnen, ver an jeder 
Erite, zwijchen denen der Zug nad dem petfcherifchen Kofler 
gieng, wo nad der Meſſe, einer Predigt umd Gottesdienft für 
den Verſtorbenen, derfelbe neben feiner Schweſter begraben wur« 
de; ein Sohn des Berflorbenen, von etwa A Jahren, welcher 
kurz vorher geflorben war, wurde auf dem ganzen Wege vor 
ihm bergeführt und mit ihm zugleich begraben. Der Caſtel⸗ 
lan mit den Obriſten und anderm Officieren giengen von da 
weg, um der Danaflda oder der Gedächtnisfeier des Verſtor⸗ 
benen beizuwohnen. Und nachdem fie die Leiche bis zum Grabe 
begleitet hatten, wurden fie in des Hetmans Haufe von defen 
Söhnen bewirthet. 

Gordon Hatte einen Wortwechſel mit den Caftellen (had 
w. (words) with the Cast.) 

Den 29tn am Petri Dauli Tage, welcher zugleich der 
Namens⸗oder Geburtstag des jüngern Zaren war, gab der 
Deolnitfyej ein Feſt. Bei dem Ausbringen der Gefundheiten 
des beiden Zaren wurden 23 Kanonen zweimal abgefeuert, 
12 bei den Sefundheiten der übrigen zariſchen Familie, und 6 
zweimal bei den Gefundheiten des Hetman und der (zari⸗ 
ſchen) Staasbedienten. Gordon konnte wegen einer Colik dies 
ſem Feſte nicht beimohnen. Die Söhne des Hetman und die 
Dbriften mit mehrern Andern, welche daſelbſt zugegen gemefen 
waren, giengen ziemlich bezecht weg, und blieben die Nacht 
in Bravary (Braware). Bier Obriften mit den General-Adju- 
tanten blieben znrüd, um als Beiflger, wiewohl ohne Stimme, 
- bei der Wahl eines Metropoliten von Kiew zu ſeyn. 

Den iten Julius kam der Dumnoj zu Gordon , und 
rieth ihm, nicht weiter um feine Entlaßung zu bitten, mit 
d.m Verſprechen, daß er dafür forgen wolle, daß er, fo wie 
ee es wünſche, folle befriedigt werden. 

Gordon erhielt Briefe aus Moskau. 

Den 2ten verjammlete ſich die Geiſtlichkeit aus den. bes 
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1685. nachbarten Orten, um ber Wahl eines Metropoliten. beizu⸗ 
wohnen, 

Den 3ten kam Gordons Echwiegerfohn an. 

Den Aten Tamen Gordons Bediente. aus Mostau zus 
rück. 

Die Briefe, welche er (den 1ten Julius) erhalten hatte, 
waren von Hrn. Meverell, vom 24ten Februar 1685 aus 
London, von Hrn. Daniel aus Riga, vom 26ten März und 
vom 2ten April, vom Obriſten Gordon aus Hannover vom 12ten 
December 1634, von Hrn. Hartman aus Moskau vom 2 1ten 
1685 , von Hrn. Guasconi aus Moskau vom 29ten April 
und 10tm Junius , von Hrn. Binius vom 2ten Junius, 
von dem holländifchen Mefldenten vom 29ten Maj und 5ten 
Juni, von Peter Schmidt vom 29ten April und 20ten Junius 
Et. n. von P. de Boy, vom 10ten Junius St. v., von dem 
Dhriften von Üiengden vom 10ten Junius, von Hrn. Schla⸗ 
ter vom 12ten Junius, von Hrn. von Tropen vom 11ten 
Junius, vom Obriſten Hamilton aus Sewsk, vom 26ten Ju⸗ 
nius, vom Obriften Ronaer vom 26ten Sun. und endlich Com⸗ 
plimenten = Briefe von verfchiedenen rußifchen Edelleuten von 
unterfchiedenem Dato. 

Den sten wohnte Gordon mit mehrern Anderen Anm 
Feſte bei dem Obriſten I Feodorowitſch Gol. (Bolow- 
zin) bei. 

Den Tten ritt er u.a den Heuſchlägen. 

An eben demſelben Tage hob man die Anker (an der 
Brücke) auf und ließ ſie wieder fallen. 

Den sten, nachdem einige Sitzungen wegen der Wahl 
cines Metropoliten waren gehalten worden, fielen die Stimmen 
einmüthig auf den Kürften Czartoriski, Bifhof von Lust. 

Diefer Biſchof war einige Monate vorher aus Polen 
entwichen, weil er, wie er ſagte, der Religion wegen war ver⸗ 
folgt worden, und weil man ihn zur Bereinigung hatte zwin⸗ 
gen wollen. Er hatte fein beſtes SHausgeräthe, Silber und 
Reitzeug und ein gemöhnliches Gefolge von Bedienten mitges 
bracht. Nachdem er ſich einige Zeit in Kotelst aufgehalten hat- 
te, wandte er fih an den Hetman, und diefer ſchrieb de ßhalb 
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nah Moskau, worauf der Bifchof die Erlaubniß erhielt nad) 4688. 
Baturin zu kommen. Hier bekam er ein ziemlich mäßiges 
Sahrgeld (wiewohl felbiges von denen , die es gaben , hoch ges 
nug angerechnet wurde) zu feinem Unterhalt. Man hielt «6 
für eine Pflicht. dieſem Geiſtlichen, da er feine Zuflucht nad 
Rußland genommen hatte, eine anſtändige Stelle zu verſchaſſen. 
Es wurde daher in Vorſchlag gebracht, ihn zum Mietropoliten 
von Kino zu wählen. Diefer war bißher jederzeit dem Pa⸗ 
triardyen von Konftantinopel unterworfen gewefen, von ſelbigem 
beftellt nnd geweiht worden. Der Biſchof von Lutzk verlangte 
zwar bloß die freie Ausübung feiner Religion , ohne auf ir- 
gend eine Befsrderung oder auf ein wichtiges Amt Anſpruch 
zu machen. Indeßen ließ er fich endlich bewegen, die Mietropoliten- 
Mürde unter der Bedingung anzunehmen, daß feine Bes 
Rallung und Weihe von dem Patriarden in Moskau und 
nicht von dein in Konftantinopel erhalten würde Er führte 
mancherlei Urfachen dafür an, welche er doch, um allen An. 
flog und Aergerniß zu vermeiden, nicht öffentlih hefannt ma⸗ 
then wollte. Er fagte unter anderem, daß die Patriarchen von 
Konftantinopel ſich ſchon feit langer Zeit und be vnders jetzt 
der Simonie fhuldig gemacht hätten , daß felbige unter dem 
Erbfeinde des Chriftenthbums flünden, an die man fich alfe 
nicht frei und ficcher wenden könne, zum wenigften wifle er ; 
daß die ökumeniſchen Patriarchen bei ihrer Anwefenheit in 
Mostau in den Jahren 16606 und 1667 dem mostowifchen 
Patriarchen oder vielmehr dem Zaren eine ſchriftliche Voll⸗ 
macht gegeben hätten, daß der Patriarch von. Moskau, im Falle 
der Roth und wenn der Kirche daraus Fein Nachtheil erwach⸗ 
fe, bei allen geiftlihen Perfonen und Aemtern, ohne deßhalb an 
den Patriarchen von Konftantinopel zu fchreiben oder ihn da- 
von zu benachrichtigen y die Einfegung und Weihe rerrichten 
möge. Bei dem allen und der dringendfin Bitte und Vor⸗ 
fiellungen des Hetman ohnerachtet, war die Sache in Mos⸗ 
tan lange unentfchieden geblieben und erſt jest wurde fic be: 
willigt. Es wurde daher eine Verſammlung oder Synode ver 
anfaltet, zu welcher jedoch außer den Aebten und Brioren von 
Riem wenige von demfelben Range aus anderen Orten cin= 
y* 
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16885. geladen oder gefommen waren. Und es fand fi bloß eine 
Anzahl Priefter und Pfarrer ein. Der Erzbifhof von Tſcher⸗ 
nichow war zwar eingeladen worden, man wartete aber weder 
fene Ankunft noch Antwort ab. Und daran war hauptfächlich 
das Dringen der Abgeordneten des Hetman fchuld. Der Abt 
oder Arhimandrit des peticherifchen Klofters legte eine Ver⸗ 
wahrung ein, daß dadurd, dag man ſich dem Etuhle zu Kons 
flantinopel entziehe, den Vrivilegien des Abtes des petfcherifchen 
Klofters Fein Eintrag geichehe, und derfelbe keinem anderen , 
als bißher ũblich geweſen, möge unterworfen werden. Diefe 
Verwahrung wurde nicht nur niedergefchrieben, fondern aud in 
dem Infirumente Ddiefer feierlidien Wahl beſtätigt. Hierauf 
wurde das MWahl-Inftrument unterfchrieben und dem Hetman 

Quugeſchickt, und die Geiſtlichkeit gieng aus einander. 

Den 9ten berichteten Kaufleute, welde aus Polen ka⸗ 
men, daß der koſakiſche Dbrifte Paley mit 300 Reitern nad 
Biala Cierkiew gefommen fei, die umliegenden Gegenden zu 
decken; dag felbiger den Reſt feiner Leute zu Rokitna und bei 
den engen Päzen gelafen habe; dag der Hetman der Kofaten, 
Mohila, alle Päße befegt babe und fich felbft in Nemirow- 
befinde. . 

Gordon fehrieb nah Moskau an alle feine Freunde, di: 
an ihn gefchrieben hatten, fo wie die Copien in feinem ande- 
ren Journale ausmweifen ; defgleihen nad Sewsk, mit den 
Diat Iwan Stepanomfpn Schapkin; an Hrn. Hartınann umd 
die noch rüdfländigen Antworten auf ausländifche Briefe, und 
endlih an Hru. Ichn Baltus und an den Major Hamilton. 

Den 11ten erhielt man von Leuten, weldye aus Labun, 
Dolonna und von anderen Orten berfamen, die Nachricht, daf 
der Hetman, Feldherr Jablonowski, Wojewode von Rußland, 
zu Lemberg angetommen fei und Befehle ausgefhidt habe, 
daß ſich die Armee bei Gliniany zufammenzichen folle. 

Den 1aten ritt Gordon nah den Heufchlägen. 

Den 15tm an dem Gedächtnißtage des Großfürften 
Wladimir, des erften chriftlichen Fürften in Rußland, wurde: 
in der Unterſtadt in dem bratsfifchen Kloſter Gottesdienft ge⸗ 
halten. Sein Haupt wurde vormals, fo lange man von den 
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Türken etwas zu beforgen hatte, in Proceſſion um die obere ggg, 
Stadt und um das Schloß getragen, welches aber feit dem 
Frieden nicht mehr geſchah. 

Den 16ten reifete der Dat: Iwan Stepanowſyn Schap⸗ 
tin von Kiew ab. 

Ten 17ten erfuhr man, daß die Polen Befehl hätten, 
fih bei Sliniony zufammen zu zichen. Auch dag die Kofaten 
dahin marfchiren follten und den folgenden Zag den Marfch 
antreten würden. 

Den 1Sten fam U. Bitag nah Kiew und ließ feine 
Balten bei Sil. Str. Priftan mit Gewalt anlegen. Gordon 
lieg dagegen , als gegen ein unbilliges- und ungerechtes Ver⸗ 
fahren durch ben Obriſten Cornelius Coret bei dem Caſtellan 
eine fchriftliche Vorſtellung einreichen. 

Den 19ten wurde wegen der gedachten Sache eine Klage 
fehrift eingegeben , und Gordon hatte defwegen einen Wort⸗ 
wechfel mit dem Caſtellan. 

- An demfelben Zage gab der Kaftellan ein Tractement, 
da er den Namenstag feines Eohnes feierte. 

Den 2oten reichte Michael Euslow feinen Bericht ein. 


Es kam ein Dominikaner Prieſter aus Czenſtochow in 
Kim an und erhielt die Erlaubnig in Petfcherstoj zu bleiben- 

Den 2itn wurde mit dem Feſtungsbaue an dem kiew⸗ 
fhen Thore angefangen. 


Ein Igumen oder Prior , welder aus Lust entflohen 
war, kam in Kiew an. 

Den 22ten wurde ein Courier mit den Berichten der 
Kundſchafter M. S. .. (Michael Suslow), Peter Eilinto 
und des (gedachten) Dominikaner Prieſters nach Moskau ge⸗ 
ſchickt, welche darin übereinkamen, daß die polniſche Krons⸗Ar⸗ 
mee bei Gliniany und die lithauiſche bei Bereſtetſchko fich zu⸗ 
ſammenziehe; daß dieſen Sommer vier Baſſen mit dem Ehan 
(ven der Krim) gegen Polen zu Felde ziehen ſollten; daß die 
Republit ihre Einwilligung nicht dazu gegeben habe, daß alle 
Einfünfte aus der Ukraine den Koſaken gegeben würden; daß 
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4685. die Lithawer unzufrieden wären und Sold verlangten; dag der 
Wojewode von Pofen und verfchiedene andere als Bevollmãch⸗ 
tigte kommen würden, um über einen befländigen Frieden mit 
Rußland Unterhandlungen zu pflegen; daß Lanczinskj umd Die 

polniſchen Befehlshaber fi mit einem Corps bei Lochowitz 
verfchanzt hätten, und daß endlich die Kofaten Befehl erhal 
ten hätten, nad) Miedſtbotz zu marſchiren, wo fie Sold und 
Kleidung befommen follten. 

Den 23ten begab fi Gordon nah den Wieſen und 
befahl, für ihn kein Heu mehr zu machen, denn er hatte be 
reits 15 Baidaten, und 15 Menfchen hatten 1500 Haufen 
gemäht. 

Den 24ten wurde der Gedächtnißtag der beiden Hei— 
ligen, Boris umd Gleb, gefeiert. 

Den 25ten war der Namenstag einer von den Prin= 
zeffinnen. Die Geiſtlichteit vergammelte füh in der St. Sophien 
Kirche um das gewöhnliche Dankfeft zu halten und das Ge⸗ 
bet für die Erhaltung der Prinzeffin zu verrichten. 

„Den 28ten fpeißten der Caſtellan und alle die vornehm⸗ 
ſten Perfonen von der Befagung mit ihren Gemalinnen bei 
Gordon zu Mittage, wobei es fehr vergnügt zugieng. 

Dein 2Tten war Gordon von dem Raufche des vorigen 
Tages Trank (was sick of Pochmiele), 

Den 28ten war es fehr heiß, und den 291m war eine 
außerordentlich große Hitze. 

Den 3oten kamen 2 Priefler aus Polen mit der Nach⸗ 
richt, daß die polnifche Armee fi bei Bliniany zufammenge- 
zogen habe und Willens fei, Bar und Miedflbog anzugreifen; 
daß Feine Türken oder Zataren weiter nach der Ukraine ge 
tommen, und der Chan mit allen Tataren nad Ungern mar- 
ſchirt fei. 

Den Ziten kamen Gordons Briefe, die er den 5ten Maj 
an feine Freunde in Schottland gefchrieben, und mit einem 
Kaufmanne nad) Danzig geſchickt hatte, zurüd, weilder Kaufe 
mann, auf die Nachricht, daß die Juchten für einen beßeren Preig 
in Schlefien, als in Danzig könnten verkauft werden , fich 
nad Schlefien gewandt hatte, 
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Ein Wolf zerriß auf der Infel eine junge Stutte, wel- 41685. 
de Gordon zugehörte. | 

Gordon begab ſich nach der Infel, feine Pferde zu bes 
ſehen. 
Die Kabaken Einnahme für Brandtewein, Meth und 
Bier betrug (in dieſem Monate) 274 Rubel. 

Den iten Auguſt erfuhr man, daß der Sold für die 
kiewſche Befagung in Sewsk angefommen fei. 

Rei einem jeden dritten Paare Baidaten (von ber Brüde) 
wurde unterwärts ein Anker ausgeworfen. 

Den 2ten bat der Obriſte Iwanitzki, daß dem Domini: 
kaner Prieſter erlaubt werden möchte, nad) Kiav zu kommen, 
und feinen Sohn zu taufen , welches der Abt nicht erlaubte, 
Denn er fagte, er habe feinetwegen an den Hetman gefchrie= 
ben, und che er von demfelben Antwort erhalten habe, tönne 
er den Priefter nirgends hinlaßen. 

Den 3ten kamen zwei faporogifche Kofaten aus ihrem 
Lande und berichteten, .daß die doniſchen Kofaten, da fie über 
die, ihnen von den Türken in Afow und von den Zataren zus 
gefügten, häufigen Beleidigungen zum öftern in Moskau ge= 
klagt und Borflellungen gethan hätten, ihren Klagen abet 
nicht nur nicht abgeholfen, fondern ihnen vielmehr nachdrück⸗ 
lich wäre verboten worden , gegen felbige feine Feindſeligkeiten 
zu begehen, ſich nicht länger hätten enthalten können, mit ih» 
ren kleinen Fahrzeugen in den Palus Maeotis und das 
CS hwarze Meer ausgelaufen wären , die türkifchen und tatarie 
ſchen Provinzen angefallen, und dafelbft großen Schaden an⸗ 
gerichtet hätten. Zur Rache hätten die Zataren Tor überfal⸗ 
len und 500 Menſchen gefangen weggeführt; zugleich hätte 
der Ehan (von der Krim) zwei Perfon an den Hetman (Ko= 
ſchowoj Ataman) abgeſchickt, fi über den Friedensbruch zu 
beſchweren. 

Den aAten brachte der Bruder des Stadtrichters Gerafim 
Feodorowitſch Fadrina cin Unterpfand des Obriften Ryter und 
bat , daß es Gordon einlößen und bei fi behalten möchte ; 
es waren aber Kleider, welche faft ganz ven den Motten zer- 


freßen waren. 


- 
.—— en 


— — 
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Den Sten wurde verboten, daß die Obrifllientenants nicht 
auf den Hof des Okolnitſchej zeiten follten; und dem Tim 
wurde ihnen ein Befehl vorgelefen, daß fie an dm Thoren 
Mache thun follten. 


Den sten fchrieb Gordon nach Mostau an den hol 
ländifchen Nefldenten, an den Obriften von Diengden , an die 
N. P. Schmidt und de Boye, an Hrn. Vinius, Hrn Sla— 
ter, und Hrn. Podwin, dergleichen an Benedict Andrejewitſch 
(Smejew) , Iemelian Ignatjewitſch Ukrainzow) und Birin; 
nah Sewst an die Obriſten Hamilton und Ronaer, an £eon- 
tij Romanowiiſch (Neplujew) und an Simon Protafſjewitſch. 

Die Soldaten gaben eine Bittehrift ein, daß das Haus 
ihres Obriften nicht möchte abgebrochen werden. 


Den Iten gieng der Obrifllieutenant Guild von Kiew 
nah Moskau ab, welchen die Dfficiere von der Befagung über 
die Brüde begleiteten. 


Den 10ten erhielt Gordon einen Brief von dem Obri. 
fin von Haditſch, Michael Waſſiljewitſch, duch deßen Be⸗ 
dienten man die Betätigung erhielt, daß die Zataren Tor 
verbrannt , das Schloß ruinirt und viele Menſchen wegge⸗ 
ſchleppt hätten. 

Gordon gab eine Schrift ein, daß die große Etube (des 
Dbriften) möchte abgebrodden werden, da man den Dfen ſchon 
vorher niedergerißen hätte. 


Den 11ten befam man die Nachricht , daß der Obriſte 
Paley ſich zu dem Könige (von Polen) begeben habe. 

Gordon gab die Bittſchrift der Soldaten ein, daß die 
große Stube in dem Haufe ihres Obriſten nicht möchte abge⸗ 
brochen, oder im entgegen gejegten Falle aus der zarifchen 
Kaffe bezahlt werden, indem fie felbige, wie fie fagten , von 
dem zufammengefchoßenen Gelde ihres Regiments hätten baue 
en lagen. Hierüber kam der Dumnoj in das Haus des Okol⸗ 
nitfhej und gerietb mit dem Obriften Lewifloune und mit 
Gordon in einen heftigen Wortwechfel, worauf die beiden letz⸗ 
teen den folgenden Zag bei dem Dfolnitfchei eine Klage ge⸗ 
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gen den Dumnoj eingaben. Und den 14ten gaben fie diefelbe 1685. 
Klage, von ihnen eigenhändig unterfhrieben, zum zweiten Male 

ein und verlangten, daß fie nah Moskau gefchidt würde. 

| Den 15ten, am Zage Marie Himmelfahrt, war ein großer 
Zufammenflug von Menſchen in dem petfcherifchen Kloſter. 

Den 16ten erhielt Gordon durd einen Capitain einen 
Brief von dem Statthalter von Perejaslawl. 

Dem 17Tten galt der Roggen 18 Altin, dee Haber 5 
Grimen und der Hirfn 60 Altin die Tonne. 

Ten 18ten bekam der kiewſche Kofaten-Obrifle Befehl 
in Kim zu bleiben und. Acht zu haben, daß kein Getraide 
nad Polen durchgelaßen mürde. 

Den 19ten erhielt man die Nachricht aus Moskau, daß 
der Bojarin Iwan Michailowitſch Miloslawskoj den 2ten Ju⸗ 
lius mit dem Tode abgegangen fei. 

Den 20ten ſchrieb Gordon mit einem von feinen Dras 
gonern an den Statthalter von Perejaslawl. | 

Den 22ten erhielt er einn Brief aus Moskau von 
Zacharius Zabin. 


Den 23ten flarb die Wittwe des Capitain Cosmus an 
genommenem Gifte Wie die Rede gieng, hat man. einigen 
Mercurius bei ihr gefunden, und. da fle felbigen des Dior, 
gens in einem Mörfer geftogen hatte, flarb fie plötzlich und 
wurde zwei Zage darauf begraben. 

Den z6ten an dem Ramenstage der Zarin Ratalia 
Kirilowna begab ſich Gordon nad) ter Infel, feine Pferde zu 
befehen. z 

Den 27Tten gieng der Okolnitſchej um den Wall und 
befah die verfallenen Stellen deſſelben 


Den 26ten kam cin Fürſchner aus Polen und erzähl 
te, dag die Krong-Armer -am Dneftre nicht weit von Po⸗ 
dhajetz ſtünde, und auch die lithauiſche dahin marfchiren würs 
de, dag noch keine frifhe Truppen von den Zürten und Ta⸗ 
taren in der Ufraine angelommen wären, und daß man fage, 
der Konig befinde fih in Warfchau. 
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Den 29m an dem Gedächtnißtage der Enthauptung 
Johannis des Täufers und dem Namenstage des älteren Zaren 
wurden für die Gefundheit Er. Dlajeflät öffentliche Gebete ans 
geflellt , und darauf ſowohl die ganze Geiftlichfeit als andere 
angeſehene Perfonen von dem Statthalter bewirthet; bei Aus⸗ 
bringung der Gefundheiten des Zaren und der zarifchen Fa⸗ 
milie wurden 15 Kanonen dreimal, und darauf noch 10 
zweimal abgefeuert. 


Ein Edelmann, welcher von dem polnifchen an den to- 
fatifchen Hetman Briefe bei ſich hatte, wurde in Oſetr anger 
halten; er fagte, daß die Polen Brüden über den Dneftre ſchlü⸗ 
gen, in der Abficht gegen die Tataren zu Felde zu ziehen und 
die Moldau und Walachei zu ruiniren. 

Den 30ten erhielt man die Nachricht, daß der Obrifle 
von Haditſch und der Buntſchuſchnik von dem Hetman wären 
abgefhit worden, wegen des Zodes feines Eohnes Unterſu⸗ 
dungen anzuſtellen. Man ſagte, dag bei genauer Rachfor⸗ 
fung viele wären fhuldig befunden worden, daß fie denfelben 
behert hätten. 

Den 3iten fing der Fluß wieder an zu wachſen, 

Man hatte Nachricht aus Sewsk, daß der Etatthalter 
den 2iten (d. Monates) ausgerüdt ſei, um nad Waluiki 
zu marfdiren, wo die Auswechſelung der Gefangenen vor ſich 
gehen folle , und dag felbiger zugleih das Jahrgeld von zwei 
Fahren für die Zataren bei ſich babe, welches ihnen den Ver⸗ 
trägen zufolge mußte ausgezahlt werden ; daß bderfelbe übrigen® 
mit jenem Auftrage oder vielmehr mit der Infteuction gar 


‚nicht zufrieden ſei, da alles feiner eigenen Einrichtung und 


Beurtheilung überlaßen werde, welches etwas gefährlih zu 
fegn ſcheine. 

Den 20m September fpeißte Jacob Feodorowitſch Bor⸗ 
zitowsti mit feiner Gemalin und anderen Freunden bei Gor⸗ 
don zu Mittage. 

Gordon beantwortete die Briefe der Hrn. Mieverell und 
Hartmann und der Obriflen von Mengden, Hamilton und 
Ronaer. 
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Den Ziten erhielt er Briefe und Zeitungen aus “Dios- 
kau mit der Nachricht, daß die Rebellen in England und 
Schottland wären gefchlagen umd die Anführer gefangen und 
hingerichtet worden. 

Ferner befam er mit der Poft Briefe von feinem ältes 
fin Sohne, von feinem Oheim und Bruder John vom 4. und 
Sten Junius 1685; deßgleichen von feinem zweiten Sohne Ja⸗ 
mes aus Danzig vom Zoten Junius mit einem Briefe des 
Hrn. Adie, unter der Adreſſe des P. de Boye. Noch erhielt 
Gordon Briefe aus Sewsk, welche ihm von der ſchweren Krank⸗ 
keit feines Schwiegervaters Nachricht gaben. 

Der neuerwählte Metropolit von Kiew, Gideon Swjato⸗ 
polt Fürſt Ezartoristi , welcher eine Zeitlang Biſchof in Lugt 
gewefen war, reifete von Baturin nad Diostau, um fi von 
dem mostowifchen Patriarchen weihen zu lafen. 

Den 22ten flattete Gordon einen Beſuch bei dem Ars 
himandriten ab, und wurde von felbigem fehr freundlich be= 
willtommnet und bewirthet. 

Den 23ten fing man an, die Sturm-Pfähle an den 
Feſtungswerken bei dem kiewſchen Thore zufegen. 

Den 2aten ſchickte Gordon feine ſewskiſchen Briefe mit 
Miron weg. 

Den 2öten erfuhr man, daß der Obriſte Paley eine 
Partei von 5 bis 600 Tataren gefehlagen und viele derfelben 
theils getödtet theils gefangen habe, daß die KRaiferlichen über 
die Türken einen Sieg erhalten hätten, und der Chan mit 
feinen Zataren gegen den römiſchen Kaiſer nach Ungern mare 
firt fe. 

Es wurde das Andenken des hi. Sergius gefeiert. 

Den 26ten kamen Kaufleute aus Polen und berichte 
ten , daß die polnifde Arne von Uſti nad Sniatin mar 
fhirt fei, daß die lithauiſche Armee eben dahin marfchire , 
dag eine flarte Partei Reiterei abgefchidt werden folle, ohne 
daß man wiße wohin, oder in welcher Abſicht; auch bekräftig⸗ 
ten ſie es, daß der Obriſte Paley, wie eben iſt geſagt worden, 
die Tataren geſchlagen habe. 
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Gordon meldete diefe Neuigkeiten dem Hm. Binius, an 
den er einen Brief an Hrn. die und an feinen Sohn Jas 


mes Gordon in Danzig einſchloß und bat, jenen diefe Briefe 


mit der erfien Poit zu zufchiden. 

Den 29ten wurden die Werte an dem kiewſchen There 
zur linten Hand fertig. 

Den 30ten kamen Kaufleute aus Tolen , beflätigten den 
Marſch der polnifhen und lithauifihen Arme. Cie fagten 
überdem, daß der Kaifer die Türken aufs Haupt gefhlagen 
und befchloßen habe , weiter in Ungern einzudringen und da⸗ 
felbft feine Winterquartiere zu nehmen , derfelbe habe deßwegen 
an den König von Polen gefchrieben : er folle feine Armee 
durch die Moldau marfchiren und von diefer Seite einen Ein⸗ 
fall in Ungern thun laßen ; und dem zufolge hätten fie jest 
ihren Marſch angetreten. Auch fagten fie, daß der Obriſte 
Paley, nachdem er die oben gedachte Partei Zataren gefchlagen, 
zwifchen Lochowitz und Janopolia, fo daß von etwa 600 Mann 
40 wären gefangen und die übrigen alle bis auf 30, welde 
entlommen, wären gelödtet worden , ſich mit einigen Compag⸗ 
nien polniſcher Cavallerie vereinigt hätte und nad Kaminiez 
aufgebrochen wäre, um die Streifereien der Befagung während 
der Ubwefenheit der Armee zu verhindern. | 

Gordon erhielt eine umſtändliche Nachricht von dir Nies 
derlage des Grafen Argile in Schottland und des Herzogs Mon 
mouth in England, und von der Hinrichtung derjelben mit 
folgenden Verſen, von weldyen man den erften vor nnd rüds 
wärts lefen Tann. ; 

Sat se iam erulam tenet mature Majeslas. 

und dann 

Rex Argile ambit Scotus, Monmutius Anglus, 

Esse: perit, Regem qui pelit ense suum. 

Eruto maturo Majestas Anglo periclo est , 

Scote tuo Regi, plaude Britanno tuo. 


Die Grabfcheift des Herzogs von Monmouth. 


Mutius ense pelit regem et Monmutius, errant, 
Hic caput inuitus, sponte dat ille manum. 
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Ecce sub argillo iacet hic Argile cruento: 

Non oculis Argus, sed fraude Argivus Ulysses. 

Den iten October erhielt Gordon aus Sewsk Briefe 
mit einigen Dragonern , die drei Wochen verher dahin waren 
geſchickt worden. 

An diefem Tage wurde das Feſt Pokrow (Marien Schug 
und Fürbitte) gefeiert. . 

Den 2ten war Gordon von dem Schwärmen der voris 
gen Nacht krank. 


Den ten fehrieb er an die Obriften Ronaer und Gas. 


milten und an Simon Protafſjewitſch Neplujew. 

Den Aten reifete der Capitain Krifly von Kiew ab, 
welchem Gordon Briefe an den holländiſchn Reſidenten, vom 
13ten des vorigen Monats, an Hrn Meverell, Hrn Hart⸗ 
mann und den Obriſten von Diengden, vom 20ten Septem⸗ 
ber, an feinen Sohn James, an die Hrn Mdie und Binius 
vom 26ten, an Hru Jofeph Wulff, vom 28ten September , 
und an verfehiedene rupifhe Bojaren und Freunde mitgab. 
Er bat lestere, daß fle fih für ihm bei Ihren Majeſtäten 
verwenden möchten, daß es ihm erlaubt würde, auf eine kurze 
Zeit nad Moskau zu reifen. 

Den 5ten erhielt man die Nachricht, daß in allen pol- 
nifchen Städten wegen des Eieges des Kaifers über die Tür- 
ten die Kanonen wären abgefeuert und die Gloden geläutet 
worden; und daß die polnifchen Armeen aufgebrochen wären , 
um den Chan mit feinen Zataren auf feinem Rüdzuge aus 
Ungern abzuſchneiden; daß. die beiden Baffen, weldye bei Ezec- 
zora geftanden, auf die Nachricht, daß die türkifche Armee 
gefchlagen sei, und die polnifche gegen ſie anrüde, ſich zurüd« 
gezogen hätten, und dag endlich die Faiferlihe Armee Neuheu⸗ 
fel und nad anderen Rachrichten aud) Buda eingenommen habe. 

Da die Frau des Stadtrichters ihren Mann mit einer 
gewißen Weibsperfon , welche er kürzlich an einen Stadtdiener 
verbeirathet, in Verdacht hatte, und denfelben an einem Sonn⸗ 
tage in der Morgen⸗Kirche vermißte; jo begab fie ſich gerade» 
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1688. wegs in das Haus der jungen Eheleute, ihren Dann zu ſu⸗ 
den, und als ſte denſelben nicht fand, (denn er, war wirk⸗ 
ih in der Kirche, ob fie ihn gleich nicht gefehen hatte), fo 
lieg fie die Frau durch zwei ihrer Bedienten fo ſchlagen, daß 
fie flarb. Als darauf der Dann felbige begraben wollte, ga= 
ben es die Kofaten, welche davon Nachricht bekommen hatten, 
nicht zu; fondern fegten eine Wache bei der Leiche, bis die 
Mörder würden zur Verantwortung gezogen ſeyn. Die Koſa⸗ 
ten ſchickten hierauf zu dem Hetman. Der Stadtrichter gieng 
daher zu dem Statthalter und bat fid) von ihm eine Wade 
aus, damit die Kofaten während feiner Abweſenheit (denn er 
wollte gleichfalls zu dem Hetman reifen) keine Gewaltthätigkeit. 
ausüben möchten. Seine Frau hielt ſich unterdeßen verborgen 
und ihr Mann gab vor, fie fei davon gelaufen. 

Den 6ten kam der Obrifle von Biala Cierkiew, Namens 
Chariton oder Charfo , nachdem er bei dem Könige geweſen 
war und gebeten hatte, dag die Kofaten von allen Zehn⸗ 
ten umd andern Steuern und Auflagen möchten befreit wer- 
den, mit einem gnädigen Befcheide und Befehle zurüd, daß fie 
an niemanden die geringfte Abgabe bezahlen follten. 

Da den Tten berichtet wurde, daß gegen 30 walachiſche 
Familien unterhalb des jordaniſchen Klofters, auf dem Grunde 
und Boden des Firilowifhen Kloſters mit Erlaubniß des da= 
figen Priors baueten, deßgleihen dag von den fogenannten 
Schillingen, einer Kupfermünze, 12 bis 15 für einen Pfenig 
gerechnet würden ; fo fehrieb man defiwegen an den Hetman 
und verlangte darüber feinen Befehl (pleasure). 

Den sten ſchrieb Gordon nad Schottland an den Gras 
fen von Aberdeen, an feinen Oheim, Bruder John, und an 
feine Söhne unter der Addreffe des Hrn Adie, deßgleichen an 
den Hrn Meverell und an den Rector des Jeſuiter Collegü 
auf der feottländifchen Seite in Danzig. Diefe Briefe und 
300 Fl. für den Unterhalt feines Sohnes James in dem Je⸗ 
fniter Sollegit zu Danzig, ſchickte er mit einem kiewſchen 
Kaufmanne, Namens Dlartin Seyts. 

Auch ſchickte er an chen diefem Tage feine Briefe vom 
ten Maj nach Schottland, an den Generallieutenant Drums 
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mond, den Obrifllieutenant Hamilton, an Hrn Thomas Gor⸗ 16885. 
don , mit William Gordons Briefen an die ‚Marquife von 
Huntleh, die Lady Pitfoddells und den Pfarrer von Rothemah. 

‚Den 10ten war der ÖSterbetag von Gordons erſter Ge⸗ 
malin, er beweinte fie mit dem tieffien und gerechteften Kummer ˖ 

Den iiten fiel der Obrifllieutenant Al. Czapl. über den 
Eapitain mit der Patrouille her und flug fle- 

Den 12ten mache Gordon den Anfang, einen großen 
Haufen Heu einbringen zu lagen. 

Den 13ten wurde das übrige Heu eingebracht, zuſam⸗ 
men 63 Fuder. 

Den 14ten ließ er feine Pferde von der Infel abholen; da 
es der Geburtstag des Könige von England mar, begiengen 
Gordon und feine Landsleute felbigen mit den gewöhnlichen 
Feierlichkeiten; ſte tranken Sr. Majeflät und andere gewöhnliche 
Gefundheiten in Wein aus Gordons eigenem Weinberge 

Den 15ten reifete der (obgedadhte) Kaufmann Martin 
(Seyts) von Kim nah Tanzig ab. 

In diefer Nacht kam der. Epion Michael Suslow zu; 
rũck und brachie folgende Nachrichten: daß die polniſche Ar⸗ 
mee in die Moldau eingerückt ſei, einige Zwiſtigkeiten zwiſchen 
den beiden Feldherrn entſtanden ſeien und ein jeder mit ſei⸗ 
ner Armee beſonders marſchire; daß der Kron = Groffeldherr 
mit 18000 Mann der befin Leute dem Feinde gerade ent- 
gegen gerüdt fei, die Zataren denfelben angegriffen hätten, und 
nach einigem Scharmuziren wären gezwungen worden, die Klucht . 
zu ergreifen ; daß die Dolen felbige hitzig verfolgt umd viele 
theils getödtet, theils gefangen hätten; emdlic wären die Polen 
von den Tataren bis nahe zu einer türkifchen Armee, welche völlibß 
in Schlacht⸗Ordnung geftanden, gelodt worden. Die Türken hät” 
ten aus dem großen und kleinen Gewehre eine Zeitlang unter 
die Polen gefeuert und felbige endlih zum Rückzuge genöthigt, 
und mit friſchen Zruppen , theils Zürten, theils Zataren, bis 
an ihe Lager verfolgt, und nun würden die Polen von felbigen 
belagert. Mittlerweile hätte der polnifche Kronsfeldherr zu dem 
Unterfelöheren umd der lithauifchen Armee gefchidt und von ihnen 
Succurs verlangt, Unterdegen wären die Zataren ganz unver 
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muthet vor das Lager des Krons⸗Unterfeldherrn (Fiel-Crown 
Generalls) gekommen und hätten den größten Theil der Pferde 
weggetrieben. In Lemberg und in anderen Städten wäre unter 
Trompeten⸗Schall bekannt gemacht worden, daß der ganze Adel 
fi fertig mahen und zuſammenziehen folle, um mit dem Kos 
nige dem Krons-Großfeldheren zum Succurs zu marſchiren. 
Da diefes in Kiew angenehme Zeitungen waren, fo wurde noch 
vor Ta;e ein Courier damit nah Moskau gefhidt Suslow 
fogte, daß er dieſe Nachrichten in Labiun von den Bedienten 
des DObriften Lazinstoj, die um Vorrath zu holen von der 
Armee gelommen wären, erhalten habe und jene Nachrichten in 
Lemberg erfahren. 

Ten ı6ten tam ein Koſake in 8 Tagen von Nemirow 
an und berichtete, dag der Hetman Mohila den Atem dickes 
Monats, mit feinen Kojaten, 5000 Dann flart, von Res 
mirom gegen die Armee zu marfchirt fei, und dag er nicht 
das Geringfle von den Neuigkeiten, welche Zuslom mitgebradit, 
gehört habe. Der Kaufmann von Biela Cierkiew, Alerander, 
kam nah Kiew und fagte eben dieſes | 

Den 17ten tamen Kofaten von Polonna mit derfelben 
Nachricht. 

Den 18ten kamen Kofaten von Oſtrog und berichteten, 
daß zwei Walachen, die von Lemberg gekommen, ſich unter- 
wegs zu ihnen gefellt und zwei Nächte mit ihnen zufammen 
logirt hätten. Dieje hätten gejagt, dag während ihres Aufent- 
haltes in Lemberg unter Trompeten Schall wäre befannt ge= 
macht worden, daß der ganze Adel auffigen, fi verfammlen 
und dem Kron⸗Großfeldherrn, der von den Türken und Tas 
taren in der Moldau belagert würde, zum Succurs marfſchi⸗ 
ren follte. 

Suslow, weldyer ein Dann war, der fürs Geld gute 
Waare brachte, wurde jegt wieder abgefertigt, mehr dergleichen 
zu bringen, und den Ausgang der Sachen zu erwarten. 

Den 19ten wurden einige Flöße weggenommen und An⸗ 
Kalten gemacht, den folgenden Zag die Brüde abzuführen. 

Den 20ten wurde die Brüde abgenommen und alle Ans 
ter, bis auf einen, aus dem Fluße gebracht. 
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Den 21iten tamen viele Wagen an, deren Fuhrleute keine 1685. 


von Euslows Nachrichten gehört hatten. 

Gordon ließ die Anter. in dem Tſchertorej aufheben. 

An der Brüde waren in diefem Jahre 44 Unter. Außer 
diefen (hatte man) 101 Unter und 7 halbe Anker, von denen 
die Haken abgebrochen waren; in allım 141 Anker und fieben 
zerbrochene. 

Den 16ten November lieg der Major Koret fein Kind 
taufen amd bebielt den Fatholifhen Driefler zum Mittugseßen 
bei fid. 

Gordon befam Briefe und Zeitungen aus Moskau von 
dem holländifhen Refidenten und von Hrn Vinius. 

Den 17ten wurde der Sohn des Obriften Iwaniztzki ges 
tauft, und Gordon und die übrigen Dfficiere fpeißten bei dem⸗ 
felben zu Mittag. 

Ten 19tem fpeisten Gordon und Andere bei dem Obri⸗ 
ſten Leviſton zu Mittag. 


Den 19tm- gieng der katholiſche Prieſter nad) Petſcherski. 

Den 201m fiel nach dem neuen Stil der Ct. Andreas: 
tag ein, weldgen bie N Dfficiere auf die gewöhn- 
liche Art feierten. 

Den 22ten beichteten die Tatholifchen Officiere, empfien⸗ 
gen das H. Abendmahl und ſpeißten insgeſammt bei Gor⸗ 
don zu Mittag. 

Den 23ten hörten die katholiſchen Officiere eine Pre⸗ 
digt an, und Brestys Kind wurde getauft. 


Den 24ten fpeiften die Tatholifchen Prieſter bei Gordon 
und reifetn darauf ab. Gordon ließ fie ohngefähr 5 Meilen 
weit durch A Reiter begleiten. Von dem Pater Matovius 
hatte Gordon eine zuverläßige Nachricht von der Lage der Po⸗ 
Ion in Abſicht der Türken und Tataren erhalten, da derfelbe 
die ganze Zeit über zugegen geweſen war; dag nämlich die 
Dolen, als fie bei Uſtie Wieski ſtanden, wo fle in drei Wo 
den eine Brüde zu Stande braten und die Ankunft der 


lithauiſchen Armee erwarteten, die, weil fie in Volhynien gute 
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1625. Tage hatte, eben nicht fehr eilte, von dem großen Siege NRach⸗ 
richt erhalten hätten, welchen die Kaiſerlichen über die Türken 
bei Strigonium erfochten hatten, defgleichen von der Eroberung 
von Neuheuſel; daB die Zataren ‚mit feiner großen Armee 
aus der Krim kommen könnten, weil die donifchen Koſaken 
mit felbigen gebrochen hätten und drohten , in die Krim eins 
zutallen, und dag fie (die Polen) wohl ihun würden, wenn 
fie in die Walachei eindrängen , um dadurch den Türken eine 
Direrfion zu maden ; daß die Walachen verfchicdentlich Abge⸗ 
ordnete gefchidt hätten, durch welche fie die polnifchen Feldherrn 
verfichern ließen , daß die Zataren nicht über 10000 Dann 
ſtark wären, dag der Seraskier Baffa nur 1 oder 2000 Dann 
bei fi) habe, mit felbigen bei Czeczora flünde und cs nicht 
wagen dürfte, näher gegen Kameniez zu rüden, defigleichen, dag 
fie (die Walachen) fehr geneigt wäsen, ihre Truppen mit den 
polnischen zu vereinigen, um deih gemeinfchaftliden Feinde zu 
widerfiehen und felbigen zu Grunde zu richten. Auch die Alliir⸗ 
ten drängen öfters in die Polen, daß fie etwas unternehmen 
und nicht müßig flgen möchten, unterdeßen dag ihre Allüirten 
triumphirten. Diefes alles habe den Kronsfeldherrn bewogen, daß 
er beſchloßen, in die Walachei oder vichnehr in die Moldau 
einzurüden,, und er babe deßwegen zu der lithauiſchen Armce 
geſchickt, welche jegt in Padolien angelommen jei, und Paſczs 
mit 16 Compagnien polnifcher Reiterei zurüdgelaßen babe, um 
das Land zu decken. Da fie foldem nad bis Enjatin vorgerüdt 
wären, fo hätte der Feldherr (Fieldgenerall) Potodi, Caftellan 
von Krakau, eine Abneigung bezeigt, weiter vorzurüden, und zu= 
Vest ſolches gänzlich) abgefchlagen. So wäre der Kronsfeldherr 
Jablonowskj dur die Bukowina (einen großen Wald oder 
Wildniß, die längft dem Pruth fih nad Südweſten erfiredt) 
marfihirt. Nachdem die Polen felbige paſſirt, hätten fie ihre 
Infanterie und Bagage zurüdgelaßen und wären mit der Ca= 
vallerie vorwärts gerüdt, fie mären aber nicht weit gekommen, 
da fle den 1ten October St. n. von den Tataren wären ange 
griffen worden. Doc wären dieſe gefhlagen und von den Po⸗ 
len verfolgt worden, aber nicht gar weit, weil die Türken an 
gericht wären; worauf feh die Polen, da fle die flarte An: 
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zahl der Feinde bemerkt, zu ihrer Infanterie nach der Seite 1083. 
des Walles zurüdgezogen hätten. Als die Polen darauf von 
den Gefangenen und von Anderen erfahren hätten, daß der 
Chan felbfi mit 60000, Mann zugegen fei, und der Seras⸗ 
Bier mit 20000, und jemer zugleich in größter Eile zu feinem 
Sohne geſchickt habe, felbigen, der mit 20000 Mann Caval⸗ 
ferie auf dem Marſche nach Ungern war, zurüdzurufen, und . 
derfelbe nun täglich erwartet würde; daß die Feinde von dem 
Marſche der Polen gute Kundſchaft hätten und jest das Land⸗ 
volt zufammenbringen ließen , die Polen anzufallen und ihnen 
den Rüdweg dur den Wald (Bulowina) zu verwehten: fo 
fähen fie jet ihren gschler ein, und daß fle auf gewiße Art 
wären betrogen worden. Eie hätten alfo beſchloßen, in guter 
Drdnung in einer Wagenburg fi zurüdzuziehen, und zwar fo 
eilfertig wie möglich ; welches fic auf) mit vielem Muthe und 
unter guter Anführung ins Werk festen. Die Zürten umd 
Tataren folgten ihnen zwar auf dem Fuße und thäten zum 
öftern müthige Angriffe, in der Hoffnung durchzubrechen; ſte 
würden aber durch die Tapferkeit der Infanterie jederzeit zu⸗ 
rüdgetrieben, und litten durch die SKartätfchen großen Schaden. 
Zweimal wären die Zürfen an verfdhiedenen Stellen beinahe 
durchgebrochen. Denn da die Infanterie an der einen Exite 
über einige Marketender Wagen bergefallen wären, und die 
Generale, ohne fih von den Dfficieren zurüdhalten zu laßen , 
ſich den Trunke überlagen hätten , bis einige polniſche Caval⸗ 
lerie berzugetommen wäre und den Fäßern den Boden einge- 
ſchlagen hätte; doch wären einige fo betrunken geweſen, daß die 
Dolen fie zwifchen den Pferden wegſchleppen müßen. Die Tür- 
ten hätten zu eben der Zeit einen muthigen Angriff gethan 
und wären auf diefer Seite durchgebrochen, fo dag, wenn nicht 
bald Succurs gekommen wäre , die Polen vermuthlic würden 
zu Grunde gerichtet worzen fein. Indeßen wären doch über 
hundert von jenen betenntenen Soldaten getödtet worden. An 
einer anderen Stelle hätten ſich die Kofaten bei ihrem Herum⸗ 
ſchwärmen zu weit von ihrem Poſten entfernt und wären, 
da die Türken über fie bergefallen,, in die Flucht gefchlagen 
worden , und würden alle umgelommen fein, wenn nicht einige 
. 8 x 
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1688. lithauiſche Compagnien zeitig zu Hülfe gekommen wären. In= 
degen wäre ihr Obrifter Griſchka gefangen und gegen 200 
Kofaten getödtet worden. Zwei Wochen lang hätten beide Theile 
beftändig mit einander fdharmuzirt , doch hätten die Türken 
und Zataren weit mehr verloren als die Chriſten, weldye fche 
auf ihrer Huth gewefen und befländig in ihrer Wagenburg 

marſchirt wären, wobei fie gute Gelegenheit gehabt hätten, den 
Feinden durch ihre Kanonen, Granaten und Musteten zu ſcha⸗ 
den. Drei Meilen von Enjatin wären die Polm endlich, da 
fie befländig von den Türken verfolgt worden, zu denen ge= 
ftogen , welche zurüdgeblieben wären. Die Bolen wären nicht 
über 15000 Mann flart gavefen und 3000 Dann hätten 
unter dein Unterfeldherrn mit einigen lithauifchen Compag- 
nien, welche zulegt angefommen wären, bei Enjatin geflanden. 
Der Ehan hätte feinen Sohn abgefhidt mit 20000 Zataren, 
Volhynien und Podlachien zu verwüften; derfelbe habe von O⸗ 
firog an alle Einwohner aus den Dörfern getrieben und bloß 
die Echweine, von denen fie Teinen Gebrauch machen, zurüd- 
gelaßen. Die polniſche Armee fei hierauf, ohne etwas weiter 
zn wagen, in ihre Quartiere gerüdt. 

Gordon erhielt auch noch die Nachricht , dag der polni- 
fche Abgefandte, der Wojewode von Pofen, mit einem andern 
aus Lithauen und dem römifch. Taiferl. Gefandten, auf der 
Reife nach Moskau begriffen feien, und den rußifchen Hof 
auf alle Art zu bewegen fuchen follten , fich mit ihren Höfen 
gegen den Erbfeind der Chriftenheit zu verbinden. 

Diefen Tag , den rußiſchen St. Katharinen Tag, wur⸗ 
de Gordon zu. dan Okolnitſchej eingeladen und kam ziemlich 
bezecht nach Haufe, 

Den 25ten war er den ganzen Tag von dem Schwär⸗ 
men der vorigen Nacht krank. 

Er bekam mit feinen Dragonern Briefe aus Sewsk 
von den Statthalter Leontij Romanowitſch Neplujew, dein 
Stolnit Simon Protafſjewitſch Neplujew und von den Obri⸗ 
fim Ronaer, Hamilton, Jonger, und Stott. 

Den 26ten erhielten die Soldaten ihren halbjährigen 
Cold. 
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Der Richter (Sudja) der tofakifhen Armee kam mit 1685. 
dem kiewſchen Obriften nah Kiew, die Klagen gegen den 
Stadtrichter und deſſen Frau zu unterfuchen. 

Den 27m bielten der Richter und alle obrigkeitliche 
Derfonen ihre Sigung, hörten und unterfuchten die Klagen , 
und fanden fowohl den Stadtrihter als deifen Frau fehul- 
dig. Doch verurtheilten fie felbige bloß zum Gefängniß, weldyes 
fi) der Stadtrichter gefallen lich, und fo blieben fie unter 
einer Wade von Kofaten in dem Rathhaufe. 

Den 23ten „ fünf Stunden vor Zage, tam einer von 
Gordons Strelizen aus Moskau an und brachte den Befehl, 
daß er nah Mostau Tommen folle Auch erhielt er Nachricht 
von dem Tode des Obriſtlieutenant Guild , weldier den 14ten 
October geftorben. war und den 20 ten mit aller Pracht, wel- 
de die deutſche Sloboda bei Moskau machen konnte, begra⸗ 
ben wurde. 

Den 29tm des Abends kam der Statthalter mit allen 
Obriſten von einer Schlittenfahrt zu Gordon, wo ziemlich ge- 
zecht wurde. 

Den 39ten ritt Gordon: auf die Jagd und war dabei 
fehr glücklich. 

Den ıten December ritt er nad dem peticherifchen Klo⸗ 
fir und nahm von dem Archimandriten Abſchied, wohnte dem 
Gottisdienfte bei und fpeißte bei dem Archimandriten zu Mit- 
tag, der ihn fehr gut bavirthete. 

Den 2 ten flattete er bei dem kiewſchen Obriſten und 
bei dem Stadtrichter in dem Rathhaufe einen Beſuch ab. 

Den Zken erhielt er einen ſehr freundfchaftlichen ‘Brief 
von dem Dumnoj (Divorjanin) Abraham Iwanowitſch Chitrow. 

Die folgenden Tage nahm er von feinen Freunden Ab⸗ 
ſchied, einige flatteten auch bei ihm Abſchiedsbeſuche ab. 
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Den iten Ianuar vertrat Gordon die Pathen-Stelle bei 
einem Kinde des Majoren Io. Daniel Strasburg und ſpeißte 
dafelbft zu Mittag. 

Fr bekam eine Antwort von dem Bojarin und cinm 
Befehl an die Diaken, daß fie dem katholiſchen Priefler acht 
Tage follten Friſt geben. 

Den Aten erhielt er auf Ordre vom Alexej Tſchaplin 
24 Tuder Heu, und daranf auch 17 uhren Holz und drei 
Scheſſel (ushells) Haber. Bei diefer Gelegenheit ſchrieb Gor⸗ 
den an feine Gemalin und Schwiegerſohn mit degen Bedien⸗ 
ten und bat, daß man felbige belohnen möchte. 

Diefe Woche flattete er bei: den Bojaren, welche er nach 
nicht gefehen hatte, Beſuche ab. 

Den sten fpeifte er bei dem Obriftlieutenant Le 
fort zu Miittag. | 

Den 10ten kam der Bojarin zurüd; Gordon und der 
Obriſte Menezes warteten bis 6 Uhr, da bderfelbe von Hofe 
kam. Nachdem fie mit demfelben zu Abend gefpeißt hatten, 
ſprachen fie mit ihn wegen des katholiſchen Priefters, der Boja⸗ 
zin verſprach, die Sache den Zaren vorzutragen. 

Zu Mittag hatte Gordon bei dem Obriflen von Trey⸗ 
den geſpeißt. 

Den iiten fpeißte er bei dem Bojarin zu Mittag; er⸗ 
hielt aber wegen des katholiſchen Priefters nach keinen Befcheid, 
fondern es hieß, fe follten Geduld haben. 

Den 13ten ſchrieb Gordon mit einem ſewskiſchen Strelis 
zen an feinen Echrwieger:Bater und Gemalin nad Sewst. 

Den ı5ten wurde die Nacläßenfhaft des verfiorbenen 
Ohriftlieutenant Guild aufgefchrieben. 

Gordon fihrieb mit den Bedientn des Dumnoj (Divo- 
rjanin.. . . ) am feine Freunde in Kiew und Sewsk. 

Er fpeißte bei dem neuen kiewſchen Statthalter. Fürſten 
Jurij Semenowitſch Uruſſow, zu Mittag. 
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Den ıöten hätte er mit James Cooke über die Ange 1680. 
legenheiten des Generallieutenant Drummond ſprechen follen ; 
ee kam aber nicht dazu. 


Den 1Tten fpeißte er bei dem Obriſten Gulig zu Mit- 
tag und flattete des Abends noch verfchiedene Beſuche ab. 

Den 18ten wurde die Sache mit James Cooke in Rich⸗ 
tigkeit gebracht, und Gordon befam vermöge eines Vergleiches 
nur 400 R. 

Gordon hielt bei dem Bojarin an, daß er möchte aus 
dem Lande gelaßen werden, worauf ihm der Bojarin befahl, 
eine Bittſchrift einzureichen. 

Den 18ten gab er feine Bittſchrift ein, daß er auf ei⸗ 
nige Zeit möchte aus den Lande gelaßen werden; es kam dar⸗ 
auf ein Beiehl, dag er abgelafen werden, feine rau und 
Kinder aber in Moskau bleiben follten. 

Den 20ten gab er wegen einer Jahrsgage und wegen 
Borfpann eine Bittfchrift ein, und es wurde befohlen, aus fel- 
biger einen Auszug zu machen. 

Den 2i1ten fpeifte er bei Hrn Vinius zu Mittag und 
wohnte des Abends der Hochzeits⸗Feierlichkeit des Obriflen von 
der Menden bei. 

Den 20ten wurde die Nachlaßenſchaft des Obriftlieute- 
nant Guild gefchägt und ein Theil davon verkauft. . 


Den 25ten fpeißte Gordon bei Hrn Wulff zu Mitta- 
ge, bob das Kind des Obriſtlieutenant Lefort aus der Taufe, 
welches den Namen Daniel erhielt. Er fuchte die Obriſten von 
Mengden und Rosworme zu verföhnen; allein es war vergeblich. 

Gordon befam eine Ordre, feine Jahrsgage zu empfan⸗ 
gen und feine Gemalin in Kiew zu lafen. 

Den 26ten gelangte er bei Ihren Majeſtäten zum Hand⸗ 
kuße, und der jüngere Zar (Peter Alexejewitſch) reichte ihm 
felbft eine Schale Brandtewein mit dem Befehle , bald wieder 
zurückzukommen. 

Den 27ten wurde er von der Prinzeßin Sophia zum 
Handkuße gelaßen, welche es ihm ehr einband, dag er 
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bald zurückkommen und einen von feinen Söhnen mitbrin- 
gen follte. | | 

Den 28ten begab er fi nad Tſchernoj Grjas und beur⸗ 
laubte fich bei dem Bojarin, der ihn bat, dag er bald zurüd- 
tommen möchte, um ihn, da er für ihn Bürge geworden fei, 
nicht fleden zu lagen, mit dem Beifügen, alle Pofttage an ihn 
zu fihreiben. 

Hierauf nahm er von dem Gencrallientenant Traucrnicht/ 
dein Dbriften Scheel und einigen Anderen Abſchied. 

Den 29ten fehrieb er mit der Poſt unter Hrn Wulffs 
Couvert an der Generallieutenant Drummond und an Hm 
Meverell und berichtete ihnen , daß er die Erlaubniß erhalten 
habe, aus dein Lande zu reifen, und daß er den folgenden Tag 
von Moskan abgeben werde Dem Generallieutnant Drummond. 
fhrieb er auch noch von feinem mit Hrn Coote geſchloßenen 
Vergleiche, und daß er, weil er in Moskau Teine Wechſelbriefe 
habe bekommen fönnen, dem Hrn Mulff das Geld ausgezahlt 
habe , damit derfelbe es von Archangel aus übermachen lafe , 
und cr hoffe dabei 10 Procent zu gewinnen. 


Er fpeißte darauf mit Hrn Boetenant und verjchiedenen 
Anderen zu Dlittag, und nahm in der Stadt von dem Staats⸗ 
fecretairen und von Hrn Vinius Abfchied, der ihm auf Befehl 
des erfien Staats » Minifters, die Angelegenheiten Ihrer Maje⸗ 
fäten betreffend, einen mündlichen Auftrag gab. 

Endlich nahm er in der Eloboda von dem hollandifchen 
Refidenten und feinen vertrauteften Freunden Abſchied. 


In Nowgorod gericth Gordon mit den Zollbedienten 
in Streit, weil er- fih weigerte, jeine Sachen vifitiren zu lagen, 
Diefe aber wollten fi) nicht abweifen lagen, we fie Befehl, 
hätten, Perfonen von allen Ständen zu vifitiren. Gordon ſag⸗ 
te, daß foldhes nur von Kaufleuten und anderen, nicht aber 
von Kriegsbedienten, befonders von feinem Character, zu verfich- 
en fei. Er führte ihnen davon verfchiedene neue Beifpicle an. 
Sie bezogen ſich aber auf einen Befehl, den fie erſt vor we⸗ 
nigen Zagen erhalten hätten. Gordon berief ſich auf den Aus⸗ 
fpruch des Statthalters. Diefer wollte ſich aber nicht in Pie 
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Sache miſchen, indeßen gab er, was ihm betraf, Gordon feine 1686. 
Kbfertigung. Derfelbe bezeigte fih, als ihn Gordon nod in 
der Nacht befuchte, fehr leutfelig und fügte, was eben iſt er⸗ 
zählt worden. | 
Den dten ſchickte Gordon wieder zu dem Statthalter, um 
deßen Befehle einzuholen. Diefer fagte, wie zuvor, dag Gordon 
feinetwegen reifen könne, da er denfelben abgefertigt habe, und 
verſprach ihm auch, auf fein Verlangen, zwei Strelizen zur 
Begleitung. Da indefen Gordon hörte, dag der Zoll⸗Inſpec⸗ 
tor alle feine Bedienten zufammenbringe und ihn entweder nicht 
aus feinem Duartiere laßen oder unterwegs aufhalten wolle, 
fo ſchickkte Gordon nochmals zu dem Statthalter und verlangte 
von demfelben zu wiffen,, ob diefes auf jeinen Befehl gefchebe, 
oder ob er dergleihen Gewaltthätigkeiten begünftigen würde. Der 
Statthalter verficherte, daß er diefes nicht thum werde, fi 
aber auch nicht in die Sache des Zollauffehers mifchen kön⸗ 
ne , da derfelbe feine Inſtruction unmittelbar von Mostau 
habe, und Gordon möge thun, was er für das Beſte halte. 
Nach dem Mittagsefen gab Gordon feinen Leuten Befehl, fi 
fertig zu maden, und er war entfchloßen, alles Widerflan- 
des ohnerachtet, mit Gewalt einen Weg dur die Etadt fich 
zu eröffnen. Als der Zollauffeher davon Nachricht befam , fo 
tam derfelbe zu Gordon und verlangte, daß, da er feine Sa⸗ 
hen nicht wohl durchſuchen lage, er wenigfiens zugebe , daß 
felbige verfiegelt und in eine Kirche oder an einen anderen ſi⸗ 
cheren Ort fo lange gefegt würden, bis ein Befehl von Moskau 
kãme. Dazu hatte fi Gordon im Anfange, um nur nicht 
felbft aufgehalten zu werden, verfiehen wollen. Allein jest, da 
er von dem Statthalter nicht nur nicht ermuntert wurde, doch 
wenigſtens Rachficht hoffen konnte , fehlug er es ab. Zugleich 
ſchickte er eine eigenhändige Bittfchrift an den Statthalter, wor⸗ 
in er fi über den Zollauffeher und deßen Gehülten beſchwer⸗ 
te, daß fie ihn beleidigt, da fie eine Wache bei feiner Ba⸗ 
gage gefegt, und ihn zu feinen großen Echaden und Nad- 
teile autgehalten hätten; und er bat, daß diefes möchte nie- 
dergefehrieben und nah Moskau gefchidt werden. Da dieſes 
war genehmigt worden , fo reifete Gordon ab und kam, ohne 
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dag man gegen ihn irgend Gewalt gebrauchte, durch die Stadt 
und ‚über die Brüde des Wolchow, und feste feine Reife uns 
gehindert fort. Weil die Pferde etwas abgemattet waren, fo 
ließ ex fie in einem Dorfe 25 Werfte von der Stadt füttern 
und kam in der Nacht an den Difhaga (25 Werft). In Now⸗ 
gorod bezahlte er für 10 Pferde nur 25 Altin und bier für 
diefelbe Anzahl 1 R. 3 Altin 2 Dengi. 

Bon Rowgorod fehrieb Gordon an Hrn Binius, an den 
Obriſten Menezes und an feine Gemalin. 

Den 6 ten, drei Stunden vor Zage, reifete Gordon von 
da ab und kam, da es fchon völlig Zag war, nah Solonitza, 
(15. W.) mo er von einem Edelmanne, der in der vierten 
Stunde der Nacht angekommen war, erfuhr, daß der Zollaufs 
feher mit den vornehmſten Perfonen , die zu dieſem Amte ge⸗ 
börten, duch Ungeflüm von dem Statthalter einen Befehl mit 
einem Schreiber und einer Anzahl Strelizen und Poſtpferde 
erhalten hätte, um Gordon zu folgen, feine Sachen entweder 
auf der Stelle zu durdhfuchen, und wenn fi irgend Kaufmans- 
waaren darunter fänden , felbige wegzunchmen , oder im Falle 
Gordon Ddiefes nicht zugeben wollte, ihn felbft mit allen fei= 
nen Sachen zurüdzubringen , oder zum menigften ihn aufzu- 
halten, wo fie ihn fänden. Da Gordon diefes hörte und eben 
gute Pferde hatte, fo verfprach er den Fuhrleuten ein Zrint- 
geld, fuhr wie ein anderer Jehu und kam nad) Opochy (Opotſch⸗ 
ta) (35. W.). Hier lieg er nur ctwa eine halbe Stunde 
füttern und kam nad Zagoria (40 W.), ohngeſähr um drei 
Uhr in der Nacht. Hier wechfelte er Pferde, bezahlte für ein 
jedes 5 Kopeken und kam noch vor Tage noch Pleskow 
(35. W.). 

Den Ttn wurde Gordon von dem Gtatthalter , Fürften 
Michail Grigorjewitſch Romadanoweti, fchr freundſchaftlich aufs 
genommen , der befahl, ihn fogleih abzufertigen, und fo 
bald er fertig feyn würde, zu ihm zu kommen und Abſchied 
von ihm zunehmen. Gordon miethete Pferde von der Gränze 
bis nach Riga und bezahlte für jedes Dfed ı R. 3 Altin 
1 Denga , und nahm deren in allen ſechs. Da er fih den 
Abend bei dem Statthalter und deßen Freunden beurlaubt 
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hatte, fo veifete er gegen 10 Uhr in der Nacht ab. Gordon 1686. 
war unvermuthet eingefchlafen, und die Fuhrleute, welche be= 
trunken waren, machten in einem 20 Werſte entfernten Haufe 
Halt. Sobald er erwachte, weite er fle (den Sten) durch Schlä⸗ 
ge aufund ließ fle weiter fahren. Eine Stunde vor Zage kam 
er nad Petfcherstoj und etwas vor Mittag nah Neuhauſen, 
wo ein Lieutenant, Namens Erich Goth, Commandant war. 
As er fi bei felbigem in dem Schloffe gemeldet und geſagt 
hatte, wer er fei, befam er von ihm einen Pag (10 Meilm). 


Nachdem er die Pferde etwas füttern lafen und die von 
Diestow zurüdgefchidt hatte, kam er über verſchiedene Krüge. 
3 Meilen oder 15 Werft war die Gegend fehr hüge⸗ 
licht. Er blieb die Nacht in Roughes Krug oder Wirthshaufe. 
Die Törfer, welde fehr felten find; haben ihre Namen von den 
Edelleuten, denen fie zugehören (5 Meilen). 

Den Iten des Morgens (al Cockcrowing) reifete er weis 
ter, ging über den ſchwarzen Fluß und hielt nahe dabei 
Mittag (5 Meilen). Darauf gieng er über den Fl. Gavio 
(Aa) und blieb die Nacht in einem Kruge in einer wüflen 
Gegend (5 M.). 

Den 10ten , nahdem er drei Stunden geraflet Batte, 
kam er in einen Krug (6 Meilen). Hier ließ er die Pferde 
etwas füttern und ging darauf über den Fl. Aa, und fpeißte 
zu Mittag in einem MWirthshaufe vor MWolmar (2 M.). Die 
Nacht blieb er in einem Kruge. Etwas vor Mitternacht brach 
er auf, kam den 1sten über verfhhiedgne Krüge nah Rubina 
(3. M.) und mit Tagesanbruh nah Brosla (1. M.). Hier 
war der Weg fchlecht, weil der Schnee meiflens abgegangen war; 
2 Meilen weiter lieg er füttern. Noch eine Meile weiter ging 
er zum dritten Male über die Ya und blieb die Nacht in 
Hilchins Krug, eine Meile weiter und drei Meilen von Riga. 
Nahe dabei auf Sarantowa wohnt der Baron von Mengden. 

Den i2tn nahm Gordon feinm Wirth mit, der ihn 
durch Nebenmwege führen follte, wo der Schnee noch nicht 
vollig abgegangen war. Sie gingen frühe Morgens ab und 
kamen nad vielen Beſchwerlichkeiten gegen 8 Uhr in Rigg 


124 IM Theil. K* Capitel. Gorbon’s Tagebuch 


4686. an. Gordon nahm fein Quartier bei einem Barbier Ramens 
Harder auf der Sandſtraße. 

Denfelben Abend fchrieb er an feine Gemalin, an die 
Obriſten von Diengden und Menezes, an die Hrn Vinius und 
Guasconi, an den Bojarin Fürften Waſſilej Waſſiljewitſch Go- 
ligin mit dem Apotheker Chriſtian Eigler, den er bier auf 
feine Rüdreife nah Mostau antraf. Der Apotheker hatte 
Gorden in Geſellſchaft des Kaufmanns Marcus Luys befucht, 
welchem letzteren Gordon verfchiedene SGefchente aus Moskau zu⸗ 
ſtellte. 

Den 13ten ſchrieb Gordon an den Statthalter von Ples⸗ 
kow, Fürſten Michail Grigorjewitſch Romadanowskoj und an 
den Kaufmann Joachim Vogt, der ihm in Pleskow viele Ge⸗ 
fãlligkeiten erwieſen hatte. 

Verſchiedene Freunde beſuchten Gotdon und redeten ihm 
zu, daß er nach der Stadt ziehen möchte; er nahm alſo ſein 
Quartier in dem Hauſe der Wittwe Bevermann in der Ja⸗ 
cobs Straße. Nachmittags ſchickte ihm Herr Richard Daniel 
ſeinen Schlitten und bat ihn, einer Spazierfahrt auf der 
Düna beizumohnen. Er fuhr alfo mit verſchiedenen Englän⸗ 
deen, fowohl Diannsperfonen als Frauenzimmern, eine gute 
Strede den Klug abwärts , und wurde darauf in ein Haus 
in der Vorſtadt eingeladen, wo er zwei bis drei Stunden blieb. 

Die Zollbedienten ſchickten, ſich zu erkundigen, ob Gor⸗ 
don Kaufmanns Waaren bei ſich habe, und es wurde gefagt, 
daß feine Eoffres müßten durchfucht werden. 

Den 14ten fpeißte er bei Hrn Daniel zu Mittag und 
wurde fehr wohl bewirthet. 

Den ıiten fpeißte er bei Hrn Frazer zu Mittag. und 
Abends bei Hrn Watfon. 

Den 16ten miethete er einen Fuhrmann bis Diemel, 
und bezahlte für einen Wagen mit 2 Pferden 9 Species⸗ 
thaler. 

Den 17ten ſchrieb er an Hrn Boetenant und meldete 
ihm, daß man, da er ein Verzeichniß von den Sachen in defen 
Coffre bei ſich gehabt, felbige für 24 procent Zoll habe paffi= 
ren lagen; die anderen beiden aber, welche dem Hrn Hartmann 
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und van Sowme zugebörten,, nach) dem Zollhaufe wären ge- 1086. 
nommen worden, um da fo lange zu bleiben, bis eine Speci⸗ 
fication würde gebracht werden. Alsdann follten felbige geöff⸗ 
net, befichtigt und gefchägt werden, welches bei Sen Boctes 
nants Sachen nicht geſchehen fei. 

Gordon bezahlte für Zoll 134 Thaler, für ie 3 Ile 
und für feine Bedienten 10 Stüber. 

Den Rachmittag gieng Gordon von Riga ab umd me 
de von deu Hrn. Daniel und Frazer nad der anderen Seite 
der Dina begleitet, und blieb die Nacht in Schrudens Krug 
3 Meilen von Riga, ce bablte & Thlr und den Mädchen 
4 Poltaraks. 

Den 18ten kam er nah Mietan, der Refidenz des 
Herzogs von Eurland (3 Meilen). Von da ſchrieb er unter 
Einſchluß des 9. Sturm an dm P. Makovius; er bezahlte 
für das Mittagsegen 532 Pfennige oder Poltarats Er kam 
über drei Flüße und blich die Radıt in Duplins Krug (3 M.) 
und bezahlte 7 Pf. für Bier ımd 4 für Heu, welches mit⸗ 
genommen wurde. 

Den 18ten gieng er über einen kleinen Fluß, kam nad 
Annen Kirche und fpeißte in Blydens Krug zu Mittag (3 
M.), und bezahlte für Bier 8 Pf. Er reifle drei Meilen wel- 
ver ımd blieb die Nacht in Fronsbergs Krug, wo in Allem 
9 Pfennige bezahlt wurden. 

Den 20ten gieng er über den Fluß Wenden und hielt 
in einem Haufe Mittag (4 Meilen). Hier iſt ein fleinernes 
Haus (gemauerter Hof), welches dem Herzoge von Eurland zu- 
gehört und mit einer Zetragone umgeben iſt (A M.). Hier 
bezahlte er für Bier und Eier 12 Pf. Er reifte zwei Mei—⸗ 
len weiter und blieb die Nacht in einem Kruge, wo für Bier 
7 und für eine Streu 3 Pf. bezahlt wurden. | 

Den zıten fiel ein ſtarker Schnee; Gordon kam zu ei⸗ 
nem Kruge bei dem Haufe eines Edelmannes (2 M) Hier 
Eaufte er einen kleinen Schlitten für 1 Thlr, für Bier wur⸗ 
den 11 Pfennige bezahlt ; die Reife gieng nun geſchwinder. 
Bei Chriflburg gieng er über einen Pleinen Fluß und kam 
darauf an die Barta (Bartau), gieng in einer Fähre über fel- 
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1686. bige und blieb die Nacht in einem guten Haufe. (5. M.). 
Hier wurden für Bett und Bier 18 Pfennige bezahlt, die 
Magd bekam 1 Pf. | 

Den 22ten kam er nah Rützen Krug (3. M.). Da 
der Schnee völlig abgegangen war, fo fah fih Gordon ge- 
zwungen feinen Schlitten zurüdzulaßen, und konnte auch nichts 
dafür bekommen, und das durch die Betrügerei einer Art von 
Kapfmann ‚ welcher mit ihm von Riga gekommen war und 
überall von Gordon einen Vortheil zu ziehen fuchte. Hier 
wurden für Bier und Eier 18 Pf. bezahlt. Run kam er der 
Seeküſte näher, gieng in einer Fähre über den Fluß Heili⸗ 
gen Ya und blieb dicht dabei in einem gute Haufe, das nur 
zwei Meilen und etwas darüber von dem Orte entfernt war, 
wo er Mittag gehalten hatte Hier wurden für Abendefien 
für 5 Verfonen und Gordons zwei Bedienten, deßgleichen für 


Bier und Bet 2 Fl. und der Mag A Pf. bezahlt. Run 


waren fie auf polnifhem Gebiete in der Staroflei Polangen. 
Den 23ten kam er nah Polangen, einer Eleinen Stadt, 
welche größentheils von Juden bewohnt wird. Der Zoll wird 
bier von Juden eingenommen , die dafür jährlich eine gewiße 
Cumme bezahlen. Hier gab ſich Gordon für einen polniſchen 
Obriſten aus. Dennoch mußte er an Zoll überhaupt etwas, 


nämlich 1 Thlr 12 Pf. an die beiden Zolleinnehmer und. 
12 Pf. an jeden ihrer Gehülfen bezahlen. Und außerdem ko⸗ 


fleten Brandtewein und Weißbrod noch 18 Pf. Bon da kam 
ee nah Memel (3 Meilen), wovon eine Meile zu dem Gebies 
te des Ehurfürften von Brandenburg gehört. Hier wirft die 
See , befonders bei einem Sturme, Bernflein’aus, welden auf 
der polnifchen Seite ein jeder von den daflegen Einwohnern 
einfammeln darf, auf der brandenburgifchen Seite iſt es bloß 
‚denen erlaubt , welche dazu beftellt find. An der Mündung 
ves Flußes Heiligen Ya haben die Engländer ein Privilegium 
erhalten, 10 Jahre lang frei zu handeln, da ſte verfprocden 
haben, dafelbft einen fichern Hafen anzulegen, wozu jedoch noch 
wenig Hoffnung ifl, da fi vor dieſem Fluße große Sund- 
bänte befinden, und die ganze Küfte fandigt ift umd überall 
offen liegt. 
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In Memel wurde Gordon befragt, wer er ſei; er 1086. 


fagte aber der Wade, er würde ihre Frage in feinem Quar⸗ 
tiere beantworten. Als fie dahin gekommen waren, gab er ih⸗ 
nen ein verflegeltes Billet an den Commandanten , Obriſtlieu⸗ 
tenant Krüger, worin er demfelben meldete, wer er fei, und 
zugleich bat, dag man ihm erlauben möchte, unbetannt zu blei⸗ 
ben. Unmittelbar darauf lie ihm der Commandant fagen, daß 
er ihm De Viſtte machen molle Derfelbe kam auch eine Stun⸗ 
de nachher, bewilltommmete Gordon fehr chrſurchtevoll und bat 
ihn, den folgenden Mittag mit Soldatenkoſt bei ihm Verlieb 
zu nehmen. Eben als der Commandant weggieng , kam ein 
Piquenier, welder von der Hauptwache gefchidt wurde, um 
vor Sordons Thüre Schildwache zu ſtehen. 

Den zäten des Morgens fehidte der Commandant einen 


Dfficieren, Gordon zum Mittagseßen einladen zu lagen. Um 11 
Uhr ſchickte er eine Kutjche mit einen Capitain = Lieutenant , 


Ramens Chappel , einen Engländer, ihn abzuholen; überdem 


waren ſechs wohlgelleidete Bedienten, außer Gordons eigenen, 
um die Kutſche Er wurde fehr wohl bewirtbet und wieder 
in der Kutfche des Obrifllieutenants nach Hauſe gebracht , doch 
ohne dag ihn außer dem Capitain -» Lieutenant jemand begleis 
tete. Gordon gab feinem Begleiter 1 Thaler und dem Kutſcher 
4 Ihaler; die, weldhe an feiner Zhüre die Wache hatten , ließ 
er fprifen und gab ihnen bei der Abreiſe F Thaler Trink⸗ 
geld. Er bezahlte dem rigaiſchen Fuhrmanne für 6 Pferde 
und 3 Wagen 27 Species. Thaler, außer dem Biergelde. 
Gorden micthete einen Wagen mit 5 Dferden für 10 
Thaler, Jurij Paulfon und der Apotheker mußten das Ihrige 
dazu beitragen. Gordon hatte nur einen Bedienten und feine 
Bagage darauf; er mirtbete 2 Reitpferde für fih und für ei- 
nen Bedienten und bezahlte für ein jedes drei Thaler, und 
forgte zugleich für den Unterhalt derfelben und eines britten , 
welches der Bote ritt, und feste fo die Reife nah Könige: 
berg fort. Denn er war von dem Gtoßen des Wagens ganz 
krank geworden. In Memel bezahlte ex für Eßen, Wein und 
für das Een der Soldaten, Jurij Paulfon mit eingeſchloßen, 
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4686. 12 Fl. der Magd gab er 15 Pf. und Taufte ihr ein bern» 
fleinernes Kreutz, a charke und 3 Brarelette für, 44 Thlr. 

Diefes Memel it ein fehr fefler Ort, befonders das 
Schloß, welches nach einem Plane , welden der Commandant 
Gordon zeigte, noch ſtärker follte befeftigt werden, und wozu 
der größte Theil der Materialien bereits angefchafft war. Die 
monatlihe Löhnung der Soldaten iſt 6 Fl. für zwei davon 
wird ihnen Brod geflellt, zwei betommen fie baar, um Bier, 
Eßwaaren und andere Sachen ſich zu kaufen, die übrigen 2 
Fl. behalten. die Officiere, und verfehen dafür die Soldaten 
mit Schuhen, Strümpfen , Hemden und anderen Nothwendige 
teiten. Ein Eapitain bat monatlih 32, ein Lieutenant 18 
und ein Fähndrich 12 Zhaler. 

Nachdem Gordon in Danzig angelommen war , miethe⸗ 
te er den bin März eine Kutfche, den Zag zu 1 Thlr und 
fuhr nach der fehottländifchen Seite und wohnte in der Je— 
fuiter Kirche dem Gottesdienſte bei. Nachmittags erhielt er von 
dem Rector des Jefuiter Eollegiums einen Befuch. Gordon fagte 
demfelben , daß er Willens fear , feinen Sohn mit zu nehmen. 
Denn da er erfuhr, daß fein Sohn von der reformirten Re⸗ 
ligion fei angefledt worden, fo beforgte er , daß derfelbe ganz 
möchte umgelehrt werden. Er Kattete darauf den Hrn Brown 
und Forbes Gegenbefuche ab. 

Den Sten fpeiöte er bei Hrn James Brown zu Mit- 
tag, wo er mit verſchiedenen feiner Landsleute fehr gut be⸗ 
wirthet wurde. 

Er ſchrieb an feine Gemalin, Schwisgerfohn und an 
den Obriften Lewiſton in Kiew, an den Bojarin Fürſten Waſ⸗ 
filjewitſch Goligin, an Hrn Vinius, an den Ohriftlieutenant 
Krüger in Memel, an Hrn Georg Gray in Königsberg. Die 
erſtern Briefe ſchickte er unter Einſchluß an Hrn Georg Fra⸗ 
zer nach Riga. 

Er miethete eine Choise mit 3 Pferden bis Stettin 
für 80 Fl. 

Den 7ten wohnte er bei den Jeſuiten auf ber ſchott⸗ 
ländifien Seite dem Gottesdienfie bei, und nachdem cr bri 
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felbigen Abſchied genommen hatte, fpeißte er bei Hrn Forbes 1080. 
zu Mittag, wo cr fehr wohl bewirthet wurde. 

Den Sten machte er Anftälten zu feiner Abreiſe, und 
feine Freunde ſchikten ihm Vorrath im Ueberfluße auf den Weg. 

Er nahm bei den Hrn Brown und Forbes Abſchied und 
wechſelte a0 Dukaten füt gangbate Münze aus, 

Ausgaben in Danzig: 

Für 2 Paar Schuhe 5 Fl. für einen Mantel für ſei⸗ 
nen Sohn 9 Zhlr, 2 Fl., für Eßen und Wein 10 Thlr. 2 
Fl. 10. 9f., an Trinkgeld für die Mägde 1 Thlr. 1 Fl. 14 Pf. 
für eine Miethkutſche 4 Thlr. Trinkgeld für den Kutfdyer 2 
Fl. für den Infpector (des Jeſuiter Eollegii) 5 Thlr 16 Pf. 
für Wäſche 1 Fl 13 Pf. Hrn Browns Mädgen 12 Pfi, dem Arzt 
(für feinen kranken Bedinten Danid) 1 Thlr. für Arznei 4 
Thlr., für den Mpothelee 1 Fl. 4 Pf, für Briefporto 14 
Pfennige. 

Den Iten März reifete Gordon mit feinem Sohne Ja⸗ 
mes von Dunsig ab und wurde von den vornehmflen Schott⸗ 
ländern bis nad einem Orte vor Danzig (to harmans) be⸗ 
gleitet, 

Sie reiſeten hierauf über Neuſtadt, Lauenburg , Stolpe , 
Zanow, Cöslin, Tolberg, Plate, Neugardten, Marſaw, Stars 
gard , Banen , Klein-Königsberg , Küftrin , Berlin. Bon bier 
reifeten fie den 17ten März im Geſellſchaft eines Hamburger 
Kaufmalıns ab, nahmen Ihren Weg über Linum, Ferbellin, Per⸗ 
leberg, Boitzenburg, Lauenburg und Tamen den 20ten in 
Hamburg an | 

Den 23ten erhielt Gordon Briefe von ſeinem Schwie⸗ 
gerfohne aus Kiew und von Hrn. Binius aus Moskau vom 
dten Februar. 

Den 24ten bidung cr die Kajüte in einem engliſchen 
Schiſſe bis London für 10 PM. Sterl. 

Den 26ten ſchrieb er mit der oft nah Diostati an 
den Bojarin, Fürften Waſſilej Waſſiljewitſch Golitzin „ an die 
Hrn. Vinius, Hartmann, den Obriſten von Mengden und 
an ſeine Gemalin, unter dem Couvert des Hrn. van Sowme 
und unter der Addreſſe des Hrn. Vinius; deßgleichen an Mde 

B 
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1686. Crawfuird unter dem Couvert des Hrn. Gray und der Ad⸗ 
drefie des Hrn. Adie in Danzig. 

Den 29m, da ihn die Zeit, auf guten Wind zu warten, 
zu lange dauerte, fegte er die Reife zu Lande fort und 
gieng über Harburg, Burtehude, Klofter Seven, Öttersberg nad) 
Bremen; von da reifeten fie über Telmenhorft, Oldenburg und 
tamen den 3iten in Lier an. | 

Ten iten April gıengen fie bei dem ort Lier⸗Ort über 
die Ems und von da über Neu⸗Schanz, Winſchotten, Grö⸗ 
ningen, Dokkum, LZeeuwarden, Bolswerd, Workum, und famen 
den Sten des Morgens in Amfterdam an. 

Den Aten am Dftertage wohnte Gordon den Gottes⸗ 
dienfte bei, befah Die Merkwürdigkeiten der Stadt und reifete 
den 5ten wieder ab, und Fam über Harlem, Leyden, Haag 
und Delft den sten nad Rotterdam, wo er viele gute Freun⸗ 
de antraf; er blich dafelbft 2 Nächte. Den sten giengen fie 
die Maas hinunter und warfen bei Delft Sluis Anker. Den 
Hrn giengen fie vor Briel vor Anker. Den 11ten kamen fl. 
mit vieler Mühe über die Dünen und fegelten mit einen gu⸗ 
ten Winde den englifchen Küften zu, und warfen den 12ten 
Abends in der Mündung der Themfe, nicht weit von Margat, 
Anter. 

Ten 13ten flig Gordon mit verfhiedenen Andern ans 
Land, gieng über Margat , Canterbury, Rocheſter, Grawefand 
und langte den 14ten in London an; er fhidte nach den Hrn. 
Meverell, Wulffe und Spence, man fand aber niemand zu 
Haufe. Er blieb in Mitre.toverne in gracious street, wo ſich 
jene, ingleihen Gordons Eoufin Alerander Gordon, des Abends 
einfanden. ! 

Den 15ten fuhr er in Begleitung des Hrn. Dieverell und ſei⸗ 
nes Confins nad) Yorka buildings und nahm fein Quartier bei 
John Hayes, den er ein Kleid nad der Diode für fich beforgen 
lieg. Der General Drummond und andere Freunde ftatteten bei 
Gordon Beſuche ab. Der Gmeral fagte dem Lord Melfort von 
Gordons Ankunft; und Melfort meldete felbige dem Könige, wel⸗ 
cher befahl, dag Gordon den anderen Morgen um 8 Uhr nad 
Hofe kommen follte. Gordon verfah ſich dieſen Zag mit allerlei 
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und bezahlte für eine Terüque 7 Pf. Sterl. für einen Huth 
2 M. 10 Schillinge, für feidene Strümpfe 12 Schillinge, 
für Schuhe 4 CHil. für cin Paar Ermel (Sleeves) und 
Handſchuhe 10 Schillinge, einem Barbier fürs Raflerm 1 
Schilling , für vergoldete Schnallen 15 Schillinge, für das 
Mittagseßen 5. Schill. 6 Tfennige, für 3 Degen 14 Schillin⸗ 
ge , für 3 Degengehänge 6 Schillinge, für eins für ſich 
ſelbſt 5 Schillinge, für einige Halstraufen, Manſchetten und 
Spigen 10 Schillinge und für eine Mieth-Kutſche 18 Pfennige. 

Den i6tm gegen 8 Uhr ließ der General Drummond 
Gordon wien, daß es Zeit fi, worauf fi dieſer zu dem 
General bergab und mit felbigem nad) Hofe fuhr. Cie giengen 
nach den Simmern des Lord Melfort, welcher Gordon ohrge- 
fähr nad einer halken Stumde dem Könige, als derfelbe eben 
aus feinem : Schlafzimmer kam, vorftellte. Der König empfing 
Gordon fehr gnädig. Nachdem Gordon mit den gewöhnlichen 
Eeremonien Er. Maj. die Hand gefüßt und eine kurze An⸗ 
rede gehalten hatte, that der König allerlei fragen in Anfes 
hung der Zaren, Rußlands, der öffentlichen Angelegenheiten , 
des Kricgsweſens, der Regierungsform; aud fragte er Gordon 
nach feiner Reife und verfähiedenen anderen Dingen. Der Kö- 
nig begab fi darauf nad den -Zimmern der Königin, mo 
Gordon von dem ıhottifhen Adel, welcher fi dafelbft befand, 
bewilltommnet wurde. Als Gordon hierauf wartete, bis ver Kö- 
nig in den Park gieng, fo gefiel es Er. Maj mit dem Prin- 
zen George von Gordon zu ſprechen, der alfo dem Prinzen bei 
dieſer Gelegenheit vorgeftelt wurde. | 

Zu Mittag fpeißte Gordon in einem holländifchen Haufe 
in pell mell. | i 

Den 17tm des Morgens gieng er mit dem General 
Drummond wicder nad Hofe und wartete in dem Park auf 
den König. Des Abends mahte er verfchiedenen Großen die 
Aufwartung. 

Den 18ten am Sonntage wohnte er in der Et. Ja⸗ 
mes Kirche dem Gottesdienfle bei und fprißte mit verſchiede⸗ 
nen Edelleuten in dem Eaflhauje des Hrn. Groß zu Mittag. 

y* 


1686. 
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Tim 19ten veränderte Gordon fein Quartier, weil es 
fehr unbequem und koſtbar war, befländig Wagen und Sänf⸗ 
ten von und nad Hofe zu miethen; ce bezog alfo ein Ouar- 
tier in dem Gaſthauſe Zur Krone auf Pell mell, wo er für 
einen Cprife-Saal, ein anderes Zimmer und eine Stube für 
Bediente wöchentlich 14 Schillinge bezahlte. Es hatte die Ve⸗ 
quemlichkeit, dag ven da rin Gäfchen und Thor in den St- 
James Park führte, An eben demfelben Zage befam er feine 
Pagage von dem Schiffe. | 

Den 20ten begab fi Gordon nah Lincolm Jan Fields, 
da er mt den Hm. James Kenedy, James: Lindefay und 
Eapitain Eeton eine Kutfche gemiethet hatte, den Herzog von 


- Hamilton, den General Deummond, und Er. George Lodart 


(!he President of the Session), weldie von dem Könige was 
ren berufen worden, um fie wegen des bevorfichenden Parla⸗ 
ments zu infiruiren, und diefen Tag zurüdreiften , zu beglei- 
ten. Gordon und die übrigen gaben ihnen das Geleit bis Bar- 
net (10 Meilen), fpeißten dajelbft zu Mittag und kamen 
gegen Abend nad London zurüd. 

Ten 2ıten erwartete Gordon Sr. Majeftät in Arlings 
ton Garten. Der König fprad beim Auf-und Nicdergehen 
beinahe eine halbe Etunde mit Gordon , und erfundigte fich 
befonders nach der Reyierungsform in Rußland, nah den Ve⸗ 
fagungen, dem Soldaten-Stande, Waffen, Art Krieg zu füh— 
ren und nach der Belagerung von Tſchigirin, und nach man- 
herlei anderen Dingen. 

Den 22ten gieng Gordon feiner Gewohnheit nad in 
den Part und erwartete dafelbf den König, Der eine neue 
Art Pumpe probieren ließ , die Sir Robert Gordon gemacht 
hatte; allein dA etwas daran zerbrochen war, fo that fie nicht 
die gehoffte Wirkung. Gordon befah hierauf die Weſtmünſter 
Abtei und die königlichen Degräbnife in der Kapelle König 
Heinrich VII. 

Den 23ten am St. Georgen Tage wohnte Gordon in 
Ct. James dem Gottesdienſte bei und. hörte daſelbſt eine 
ſehr ſchöne Predigt. Da ſich die Königin ron einer Krankheit 
wieder etwas erholt hatte; jo fuhr fie an demfelten Zage durch 
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St. James Part nah Hide Part und wurde von 5 an- 1680. 
bern Kutfchen und einem Theile der Barde- begleitet. 

Den 2sten begab ſich Gordon zu Waſſer nad London 
und fprad) mit einem Freunde Über den. Wechſel⸗Cours, und 
wurde von felbigens mit einem Glaſe Mein in dan Schiffe 
bewirthet. 

Ten 25ten wohnte Gordon dem Oottesdienft in St. 
James bii,, wo deu König und die Königin zugegen waren , 
welche darauf öffentlich ſpeißten, wobei ſich Muſtk hören lieh. 
Sordon fah dem Speißen zu und mußte hernach darüber al- 
lein ſpeißen, weil feine gewöhnliche Geſellſchaft bereits abge⸗ 
gepen hatte. 

Den 26ten. hörte er,. daß der König Willens fei nad 
Chattam zu gehen, und verfchaffte fi) daher. ein Billet von 
Lord Dielfort, um auf einer Töniglihen Yadt aufgenommen 
zu werden. Er fuhr alfo nad dem Billingsthore. Der König 
fpeißte im Towre bei Lord Dartmouth zu Miltag. Gordon 
miethete ein Boot bis Deptfard, wo er an Bord einer könig⸗ 
then Yacht genommen wurde. Diefes hätte auch ohne ein 
Billet von: Lord Melfort gefchehen können, weil ſich daſelbſt 
ſechs Dachten befanden und das. Gefolge des Königs nur 
Mein war. Da man bis Tilbury Fort gegenüber Graweſand ge- 
tommen war; fo flieg der. König an das Land, gieng rumd um 
die Feſtung und nahm alles in Augenfchein. Der König fragte 
Gordon um feine. Meinung in Anficht der Feſtungswerke, welche 
derfelbe (wie er ſelbſt fagt) natürlicher Weife fehr vortrefflich 
fand. Der König begab ſich bald wieder nad der Yacht zu- 
rũck und wurde dur Abfenerung aller Kanonen des Forts 
folutirt,. deßgleichen. von. den Schiffen, welde den Fluß her⸗ 
unter kamen, wie auch beim Mbfahren vom Towre gefchehen 
war. Gardon beflicg eine andere Yacht, weil. die, mit welder 

er gekommen, bereits abgegangen war, und ſie fegelten bis ei⸗ 
ige Meilen von Scheerneß. 

Den 27ten Morgens gigen 6 Uhr flieg der König | bei 
Scheerneß ans Land, gieng rund um die Feſtung, und als er 
fih oben auf einem Thurme befand ,. fragte er Gordon , was 
er von der Feſtung dächte. Derjekbe antwortete, dag ſie fehr 


1686. 
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gut angelegt umd verfehen ſei, und daB er ſich wundere, wie 
die Holländer es hätten wagen können, nad) Ehattam zu fe 
geln, da fie unterwegs eine ſolche Feſtung ‚gehabt hätten. Der 
König fagte darauf, Gordon irre fi, wenn er glaube, daß 
der Ort ſich damals in diefem Zuftande befunden habe, wie 
jest, es fei vielmehr bloß eine ſchlechte Schanze und die auch 
fäyledyt verfehen gewefen. Darauf verſetzte Gordon, diefes nehme 
ihn noch mehr Wunder, dag em für die Schifffahrt fo wichti⸗ 
ger Ort zu felbiger Zeit nicht mehr gefichert geweſen fei. Der 
König fagte, Gordon habe Recht, denn durd die Holländer 
wären die Engländer erft Plug gemacht worden. Da man in 
das Haus des Commandanten gefommen war und daſelbſt 
gefrühftüct wurde, that der König noch allerlei Tragen an 
Gordon, 3. B. was für Waffen man in Rußland gebraudhe, 
und wie die Kriegstunft befchaffen fei, dergleichen, von welchem 


Geſchlechte der Gordons er abflamme, ob von dem Aberdern- 
ſchen, und andere Dinge mehr.: Der König ging ſehr cilfertig 


wicder an Bord, und da Gordons Yacht⸗Boot bereits abge⸗ 
gangen war, fo miethete er ein zweirudriges Fahrzeug, welches 
aber wegen des widrigen Windes die Yachten nicht erreichen 
Tonnte, die fhon alle unter Segel waren. Als der König die- 
fes bemerkte, ſchickte er fein eigenes Boot, weldhes Gordon zu 
einer von den Dachten brachte. Hierauf ruderten file den Fluß 
Medway aufwärts nah Chattam. Als fie bier ans Land flie 
gen, wurde der König wie bei Scheerneß von dem fort und 
allen Schiffen falutirt. Der König befah die Schiffe, welche 
auf dem Stapel lagen, darauf mufterte er fünf Compagnien 
von dem Regimente des DObriften Kirk ; der Obrifllieutenant , 
welcher fie commandirte, war zu Pferde, und der König mit 
feinem Gefolge zu Fuße. Der König vermißte 5 Mann bei 
der Grenadier Compagnie , weldes der Obriſtlieutenant ent= 
ſchuldigte. Nachdem der König bier zu Mittag geſpeißt hat⸗ 
te, gieng er an Bord feiner Yacht, die, da fie den Fluß aufs 
wärts fuhr, den vorder liegenden Maſt (Bogesprit) an einem 
der großen Schiffe, deren viele in dem Fluße lagen, zerbrochen 
hatte. Ale Forts waren jegt fo gut mit Kanonen verfchen , 
dag es nun weder ein Holländer, noch irgend jemand wagen 
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dürfte, etwas gegen felbige zu unternehmen. Gordon gieng mit 1686. 
dreien Andern zu Fuße in der Stadt herum, miethete darauf 

mit felbign einen Wagen und fuhr nah Grawefand. Nach 

dem Abendeßen mictheten fie cin Boot und fuhren damit nad) 
London. zurüd. | 

Den 28ten, da es auf dem Fluße fehr ſtürmiſch war, 
tamen fie erfi gegen A Uhr ders Morgens in Londen an, 
Gordon legte fich fogleidy zu Bette, fland des Morgens um 
9 Uhr wieder auf, gieng darauf nah) Hofe und erwartete 
den König an der geheimen. Treppe. Der König kam in ſei⸗ 
nem Boote an und flieg gegen 11 Uhr ans Land. Gordon 
ſpeißte mit feiner gewöhnliden Geſellſchaft zu Mittag; er ſchick⸗ 
te der Lady Dielfort ein Paar Zobel 

Den 29m ging Gordon zu Wafler nad) London, und 
nachdeın er jeine Werhiel-Angelegenheit beforgt hatte, begab er 
fih Abends gegen 8 Uhr zurüd und ging nad) Hofe. Gegen 
10 Uhr traf .cr den Hrn. Marr an, mweldyer ihm fagte, daß 

das Schiff, mit welden fein Sohn nah Dünkirchen gehen foll- 
te, den. folgenden Morgen um. 4 Uhr nach Graweſand gehen 
würde. Gordon ‚gieng alfo eiligft nah Hauſe und machte-die 
noch näthigen Anflalten zur Abreife feines Sohnes. 

Den. 3iten. Morgens um 4 Uhr fehidte er nad Hrn. 
Marr, fie nahmen bei Dorka Buildings ein Fahrzeug. Gordon 
begleitete feinen Cohn bis nahe an die Brüde und kehrte: 
zu Fuße zurüd,. weil cs noch frühe und ein Fahrzeug zu 
befommen war. 

Den item: Maj, da Gorden verſprochen hatte, ſeinen 
guten Freund, Hrn.. Dieverell..mit feiner: Familie, in Cherfey- . 
zu beſuchen; ſo fuhr er in einem. Wagen bis Glanes (15 
Meilen), wo er- fehr freundfuftlih aufgenommen: wurde 

Den 2ten. vertrieb fi Gordon die Zeit damit, daß er 
lag, fpagierte. und die großen Heerden Schafe -betrachtete, wel 
che dahin auf den Markt gebracht. wurden „ der. den folgenden 
Tag follte gehalten werden. | 

Den ‚sten taufte er ein Pferd ve von „Robin. Jacobs. für 
7 Pf. Sterl. und einen Diamanten für 10 Pf, Stal. Rad 
ängesommenem Frühſtücke ritt er nad Sonden. zurück, um fid 
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1686, bei dem Könige fohald als mögli zu beurlauben, allein man 
rieth ihn, feine Reife noch aufzufchieben, weil man noch nichts 
von dem ſchottiſchen Parlamente hörte. 

Den Aten ſchickte Gordon feine Bedienten mit der Bas 
gage, die er bei fich hatte (die Eoffres aus Amſterdam waren 
noch nicht angefommen) nad dem Schiffe, welches bereits bei 
Graweſand lag Dieſen Tag verfammlete ſich das englifche Par⸗ 
lament und wurde bis auf den 23ten November prorogirt. 
Da er in die Stadt (citty) kam, traf er das ſchottiſche Ba⸗ 
taillon an, weldies durch felbige marfihirte; es War gut ge= 
Pleidet, bawaffnet und difciplinirt. Er nahm Abſchied von fei= 
nen Frein den in der Etadt und von Esquire Hebdon auf 
der Flotte. Bei feiner Zurüdtunft wohnte er den Tragödie 
Hamlet, Prinz von Dänemark, bei, welde in Gegenwart des 
Königs und der Königin und des ganzen Hofes in White⸗ 
ball vorgeftellt wurde 

Den 5ten erhielt Gordon Geld von Hm. Meverell, wel⸗ 
ches vermöge der Abrechnung 145 Pf. Sterl. betrug. In dies 
fer Nacht kamen Briefe von den Verhandlungen des Parla⸗ 
mentes in Cchottland, und daf felbiges mit c:nauer Noth ha⸗ 
be können gehalten werden, daß fle in ihrer Antwort auf den 
Brief des Könige, ſich die freunde des Königs, die Nömiſch- 
Katholiken in Scotland nennen follten. Gordon ſchrieb Bries 
fe an feine Freunde in Rußland, 

Den sten kaufte der Major Doygall für Gordon einen, 
Sattel und übriges Reitzeug für 17 Schillinge 10 Pfennige. 
Gordon ſah das ſchottiſche Bataillon vor dem Könige und 
der Königin in Hide Part manövriren und wohnte :der 
Comödie the rehearsal bei, 

Den ten bezahlte er dem Hrn Maxr für den Unterz 
halt feines Sohnes in Douwah 20 Pf. Stel. und noch 3 
Dfund für feine erſte Kleidung. 

Den sten bezog er ein news Quartier, 

Den Oten wohnte er der Meſſe in St, James bei. 

Den 10ten verfah ex fih mit allerlei Nothwendigkeiten. 

Das englifche Parlament verſammlete ſich, wurde aber 
wieder bis zum 22ten November durch den Lord⸗Kanzler Pros 
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vegirt, da fi in dem Oberhaufe 24 und in dem Unterhauſe 168% 
130 Glieder befanden. 

Den 11ten fprad Gordon mit den Staats⸗Secretairen, 
er möchte dem Könige vortragen, daß er wünſche, fidh bei St- 
Mai. zu beurlauben. Roch an demfelben Tage fagte der Staats⸗ 
Secretaire zu Gordon, der König habe gejagt, er (Gordon) 
folle vor feiner Abreiſe noch eine Privat⸗Audienz haben. Che 
Gordon kam, berührte der König in den erfim Audienz⸗Zim⸗ 
mern viele Perſonen, die mit der königlichen Krankheit (d. I. 
mit Kröpfen) behaftet waren. 

Den 12tm fpeißte Gordon in den holländiſchen Haufe 
m St. James zu Mittag. 

Diefen Tag reifete der Prinz George mit feiner Gemals 
in und Kamilie nah Windſor, und Viele von der königlichen 
Equipage ging dahin ab. 

Den 13ten kam die Nachricht, dag bie Drinzeffin Abends 
vorher von einer Tochter fei entbunden worden. Deßwegen mach⸗ 
te ſich der König fertig, noch diefen Zag dahin abzugehen , 
ohnerachtet vorher der Sonnabend dazu war beflimmt geweſen. 
Da Gordon‘ umter diefen Umfländen teine Audienz erhalten 
tonnte, fo befchloß er nad Windfor zu reiim, um da feine 
Ab ſicht zu erreihen. Nachdem er alfo dem Gottesdienfte zu St. 
Aames beigewohnt und gegen 3 Uhr den König abreifen ges 
fehen hatte; fo machte er die zu feiner Reife nöthigen An- y 
Halten. 

Den 14ten fland Gordon frühe auf, und da er dem 
Pferdeheurer (Ihe hostler) für elf Nächte, zu 1 Schilling 6 
Pfennige für jedes Pferd den Zug, umd noch 16 NPfennige 
Lohn bezahlt hatte, fo ritt ee auf dem gewöhnlichen Wege nad) 
Mindfor, wo er gegen 10 Uhr antam. Sobald er fih um- 
gekleidet hatte, begab er fih nah Hofe und traf den König 
in dem Parke an, als derfelbe eben zurüdfchren wollte. Es ger 
fill Er, Maj. den Grafen von Feversham zu fügen, wer 
Gordon fei, und darauf Gordon ſelbſt zu fragen, ob cr je 
mals an dieſem Orte geweſen fe, und wie ihm derſelbe ges 
falle. Gordon antwortete zur Zufriedenheit des Könige Beim 
Durchgehen durch die Zimmer fogte ber König, dag er den 
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1686. Abend mit Gordon fprehen wolle. Nachdem Gordon dem Got⸗ 
tesdienfte beigemohnt und den König hatte ſpeißen geſehen, 
begab er fi nach feinem Quartiere, und fobald er zu Mittag 
gefpeißt, gieng er gegen 4 Uhr abermals nad Hofe; ee 
befah die großen und prächtigen Zimmer des Pallafles, gieng 
darauf in den Park und befah auch hier die ſchänen Gän⸗ 

ge. und. Yusfichten. Gegen. 6 Uhr des. Abends. kamen der König 
. und die Königin mit dem Prinzen George in den Park, und- 
nachdem fie firh eine Stunde. dafelbft vergnügt hatten , Tehrten 
fie zurück. Des Abends gegen Sonnenslintergang befand ſich 
der König in einem von den großen Zimmern und rief Gor⸗ 
don nad einer Ede defielben, ließ fich mit ihn in eine lange 
Unterredung ein; fragte, wo und. wie, lange.er.außer Landes ge= 
dient babe, und andere dergleichen Dinge mehr, befonders ſol⸗ 
die, die eine Beziehung anf das Kriegsweien hatten. Gordon 
beantwortete. alles. fo gut er konnte. Zr. Maj, ſagten, daß 
Gordon bald zurüdtommen ſollte, fie wollten für ihn alles 
thun, was fle könnten. Dieſe Unterredung hatte. etwa eine halbe 
Stunde gedauert, als Gordon entlagen wurde. Etwa cine hal 
be Stunde nachher fah Gordon, daß der König nad feinem 
Cabinet gieng , cr näherte ſich alfo und that. einen: Fußfall. 
Der König gab ihn ſehr gnädig die Hand zu. küßen. Und da 
Gordon niemand von dem fehottifchen Adel oder von feinen 
° Belannten ſah, der ihn der Königin hätte vorftellen können, 
fo erbat er fih von Er. Maj. die Ehre, der Königin die 
Hand zu fügen. Der König lächelte und führte ihn zu der 
Königin, weldye mit einigen. Damen an einem Tiſche faß und 
Karten fpielte. Der König fprah mit der Königin „ wintte 
darauf Gordon , daß er näher kommen follte, wo es die Ehre 
hatte der Königin die Hand zu küßen. Diefes gab dem Adel 
und den Hofleuten Gelegenheit zu allerlei Lnterredungen. Ei⸗ 
nige fagten: Diefer Herr hat wirflich einen artigen. Introduc- 
teur gefunden. Der König fagte darauf im Vorbeigchn zu 
Gordon. Sie müßen ſich da nicht lange verweilen, und id 
werde ihretwegen an die Zaaren ſchreiben. Da fi der Prinz 
George in eben demfelben Zimmer befand , gieng Gordon zu 
ihm und beurlaubte ſich bei ihm ; er machte dein Prinzen cin 
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kurzes Compliment erſt in hollandiſcher und dann in engli⸗ 10686. 


fer Sprache, worauf der Prinz wenig antiportete. 

Hierauf begab fi Gordon nad) Haufe, kehrte den fol- 
genden Morgen nad; London — und — fich zu ſeiner 
Abreiſe fertig. 

Den ibten beurlaubte er FR wi ao Beet und 
verſchiedenen anderen Großen. 

Den '16ten nahm er von dem Lord Middleton und An⸗ 
deren Abſchied, wohnte in’ dem Haufe des venetianiſchen Abge⸗ 
fandten den Gottesdienſte bei und fpeißte mit verfchiedenen 


Freunden in dem holländiſchen Haufe zu Ct. James zu Mit 


tag. Des Abends trafen fle noch einige Freunde in einem 
Bafthofe an und vergnüsten ſich bei einem Glaſe Wein , und 
Er. Robert Gordon bezahlte wieder Erwarten die Zeche. 

Dem 17tm fland Gordon frühe auf, bezahlte feinem 
Wirth, miethete mit dem Lord von Lochhiell, genannt Er. 
Erwin Cameron, eine Kutiche und fuhr nad Smith Field, 
wo fie fih mit verfchiedenen Kleinigkeiten verſachen. Gegen 
Mittag reifeten fie ab und kamen nad Waltham Eroffe (12 
Meilen), wo fie etwas anhielten; fie kamen über Ware (8 M.), 
wo fie die Nacht blichen. 

Ten 18ten des Morgens fegten ſte die Reife über Roi- 
fon (14 Meilen), Aringtowne (5 M.), Huntingtowne (11 M.), 
Mancheſter fort ‚und blichen die Nacht bei dem Fluße Ouſe. 

Den 19m vertaufchten fie ihre Pferde, weil fie wund 
geritten waren. Den Abend kamen fie nad Stilton (9 M.), 
wo fie die Nacht blieben. 

Die neuli geborene Tochter des Prinzen George von 
Dänemark wurde getauft , und erhielt die Namen Anna So⸗ 
phia. Die Pathenſtelle vertraten der Graf von Feversham und 
vie Ladies Roscommon und Churchhill. Die Taufe verrichtete 
der Biſchof von Durham. 

Den 20ten frühe festen fie ihre Reife fort, kamen über 
Stamford (12 M.), über den Flug Welland, das Dorf Kols⸗ 
foot (10 M.), Grantham (6 M.), Beavoir Caſtle (1 M.), 
Billingtowne (15 Meilen von Grantham). 


1686, 
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Den 2iten kamen fie nad Newarke (5 M.) und liegen 
ſich über den Trent feten, Tpeißten in Turford (10 M.) zw 
Mittag, kamen durch den Wald Shirwood Forreſt, über 


Barnaby (8 M.), Chribtree (3 M.), wo fie Nachtlaget hielten. 


Den 22tm fegten fie die Reife fort: und kamen über 
Doncafler (6 M.), Robinhoods (4 M.), Wentbridge (3 M.), 
Ferrybridge (3 M.), Aberfoord (6 M.) und über den Fluͤß 
Whoerf (6 Dein, 

Am Dfingfitage rafteten fie bis Mittag und befahen 
unterdeßen die vortrefllihe Gegend und den Lauf des Flußes 
Darauf fegten fc ihre Reife fort und kamen nad Borrow 
bridges (10 M.), wo fie über den Fl. Ouſe giengen, 4 Mei⸗ 
len weiter kamen ſie nach Zopcliffe,, wo fie die Macht blieben. 

Don 24ten kamen fie nach NMorthallertomne (8. flarte: 
Meilen), Smittowne (5 M.), Darneton (5 M.), Datliffe 
(4 M.) und Ferryhill (5 M.), wo fie Nachtlager hielten. 

Ton 28ten gieng ihre Reife über Durham (5 Meilen), 
Newcaſtle (12 M.), Morpeth (12 M.); den 26ten über Ferm⸗ 
lington (8 Dielen), Wpittingyam (6 M.); den 27ten famen. 
fie nad Wuller :ı M.), Newtowne (4 M) und an die 
ſchottiſche Gränze (A M.) nad Kolfo, wo fie durch den Fluß 
Tweed ritten (A M.), nach Lawder (10 M.), wo fle die 
Nacht blieben. 

Den 28ten reifeten fie über Bingle Kirke (4 MM). 
Sotry (2 M), Falaw (1 M.), Dalteith (5 M.), und ka⸗ 
wen gegen 3 Uhr Nachmittags in Cdinburg an (4 M.). 
Gordon nahm fein Quartier bei Cannongate in den Gaſt⸗ 
hauſe zu dem königlichen Wappen. 

Ohngefähr zwei Stunden nah Gordons Ankunft kam. 
der: Herzog von, Gordon ihn zu befuchen und willkommnete ihn 
fehr leutfelig ; nachdem beehrten ihn auch noch andere Freunde 
mit ihren Zufpruhee j 

Den 29ten des Morgens machte Gordon dem Herzoge 
von Gordon die Aufwartung, der ihn überaus gnädig em⸗ 
pfing und fi erbot, ihn zu feiner Herrlichkeit, dem Lord 
Commiſſarius und zu anderen Grogen zu begleiten, und bat, 
daß cr füh duch ni mand anuders als durch ihn möchte vor⸗ 
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ſtellen lagen. Der Herzog nahm ihn alfd in feine Kutfihe und 1686. 
brachte ihn nach dem Schloße, und Hellte ihn dem Lord Com⸗ 
wmifforius vor, welder fich gegen Gordon fehr gnädig bezeigte. 
Nach einem kurzen Aufenthalte fuhren fle zu dem Lord Kanz- 
ler, der noch nicht aufgeflanden war Sierauf hegab ſich Gor⸗ 
don zu dem Grafen von Aberdeen und ſpeißte zu Mittag 
mit feinem Coufin Hrn. Thomas Gordon „ weldher Secrttaire 
bei dem Gerihtshofe war. Rad, diefem begaben fie fih in cin 
Zimmer gegenüber (opposite to the Crosse) und fahen die 
Eeremonie (Ihe Ceremonies at Ihe Crosse) mit an, da der 
Stadtrichter und die Magiftrats-Perfonen die Gefundheit des 
Königs tranten , das Andenken an den Geburtstag des hoch⸗ 
ſeligen Königs und an die glückliche Zurüdberufueg (Carls IL) 
feierten. Worauf einige Salven aus Gewehren und dann viele 
Freudenfeuer in den Straßen folgten. 


Dean 30tm wurde Gordon von den Lord Kanzler zum 
Gottesdienfle und zum Mittagsefen eingeladen, und begab ſich 
des Morgens mit dem Herzoge dahin. Bei dem Mittagseßen 
waren der Herzog von Gordon, die Grafen von Erroll, Airly, 
Dumferling wit einigen Damen und anderen Herrn zugegen. 
Nah dem Ehen begleitete Gordon die Grafen von Erroll und 
Dumferling und fie flellten mit veefchiedenen Anderen eine 
muntere Collation an. 


Den 31ten ftattete er bei den Herzögen von Hamilton 
amd Queensburg und bei den Marquis von Athole Befuche 
ab, bei welchen ihn der Serzog von Gordon begleitete. 


Ten item Junius begab. er. ſich mit dem Herzoge von. 
Gordon zu dem Lord Groß-Commiffarius, fuhr mit den Her⸗ 
zoge in das Parlammts-Haus, und erhielt eine Stelle am. 
Fuße des Thrones unter dem Herzoge. Er fpeißte darauf 
mit dem Herzoge und Vielen vom hohen Adel in SKrambies 
(Saftyaufe) zu Mittag. Nah dem Een fuhr er mit dem 
Herzoge die Etraße hinunter und erhielt nachher noch viele 
Defuche von Perfonen vom hohen und anderen Adel. Auch, 
bekam er die Nachricht, dag fein Gepäcke von Danzig in 
Leith angekommen fei. 


1686. 
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Er fhiete feine Pferde in einen Part auf die Weide , 
ſchrieb an den Grafen von Middleton, an den Viscount von 
Melfort, an den P. Dumber und? an Sen Marr und an 
Alerander Gordon. 

Den 2ten bekam er des Morgens einige Beſuche und 
fpeißte in feiner Wohnung. Nachmittags ftattete er bei dem 
Grafen! von Aberdeen einen Beſuch ab, mit dem er in feinen 
eignen Angelegenheiten eine lange LUnterredung hatte. Er ſchrieb 
an feinen Bruder, daß er ihn einige Brieffchaften nah Edin⸗ 
burg ſchickten möchte, die Sachen giſchen ihm und dem Gra⸗ 
fen Erroll betreffend. 

Den Sten war Gordon im Parlamente und ſpeißte zu 
Mittag in Blaires (Gaſthofe) mit einigen vom hohen Adel. 
Nachmittags flattete er verſchiedene Gegenbeſuche bei dem vors 
nchmen Adel ab. Des Abends flellte er mit — Anderen 
eine Collation an. 

Den aten ſpeißte er in ſeiner Wehnung zu Mittag. 
Nachmittags beſuchte er feinen Couſin Hrn. Thomas Gordon, 
wo er von feinem Sohne James Briefe aus Douway erhielt. 

Den dten fpeißte er in feiner Wohnung. zu Mittag. 
Nachmittags gieng er in ‚den Part und erhielt darauf feine 
Bagage aus Danzig. über Leith, und. fand alles in gutem 
Zuftande. 

Den sten wurde er von dem Lord Kanzler zum Mittags⸗ 
eßen eingeladen. Vorher wohnte er dem Gottesdienſte bei. Rad 
Tifche erhielt der Lord Kanzler ein Padet aus Hamburg, wors 
in fich unter Einſchluß des Hrn Cambridge ein Brief von 
dem erften Staatsminifter der Zaaren an Gordon befand, wor= 
in ihm felbiger den Empfang verfähiedener Briefe, die er un⸗ 
terwegs gefchrieben hatte, meldete, und ihm auf Befehl der 
Zaaren auftrug, einige Dfficiere von niederem Range, defglei= 
chen einige Ingenieure , Feuerwerker und Minierer mitzubrin- 
gen, und ihnen einen jährlichen Cold nad ihrem Range zu 
verfprechen, mit der Erlaubniß aus dem Lande zu reifen, ſo⸗ 
bald es ihre Umftände erfordern würden. Den Nachmittag 
gieng Gordon mit den Grafen von Airly und Dumferling 


nad) Leith. 
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Ten Tten des Morgens ſchickte er etwas Kawiar und-40 4686. 


Sermeline an den Herzog von Gordon und cben fo viel an 
den Lord Kanzler. Zu Mittag fpeißte er in dee Stadt mit 
einigen vom hohrn Adel und ſchrieb Nachmittags nach Ruß⸗ 
land, London und Hamburg. . 

Den sten ſchickte er feine Briefe ab, nämlich an den 
rußifchen erfin Staatsminiſter, an feine Gemalin, an Hrn 
Binius, Hrn Cambridge in Hamburg, an feinen Couſtn (Ale⸗ 
tander Gordon), an Hrn Meverell und an den’ Major Doms 
gall in Zomdon. | 

Den gten flattete er bei einigen, die er noch nicht ges 
fehen hatte, Beſuche ab. Er war Willens weiter Nordwärts 
zu reifen (to gone North), er wurde aber von feinem Cou⸗ 
fin beredet, noch fo Tange zu bleiben, bis feine Schriften an⸗ 
fommen würden. | 

Den 10ten nahm ihn der Herzog von Gordon mit nad) 
den Schloße und zeigte ihm alles Schenswürdige. Gordon gab 
dem Auffcher der Magazine 2 und den Wachen 4 Thlr. Dar- 
auf ftattete er bei der Lady Marquifin von Huntley einen 
Beſuch ab. " 

Den iiten fpeifte er in feiner Wohnung zu Mittag 
und brachte den Nachmittag in dem Park zu. 

Den 12tm kam Father Lesiy des Morgens zu Gordon und 
bradte ihm einen Brief von feinem Sohne James und einen 
anderen von dem Rector des Collegii in Douway, Namens Gils 
bert Inglis. Er fpeißte zu Mittag in der Stadt mit ver- 
ſchiedenen vom vornehmen Adel, des Abends war er in Gefell- 
ſchaft. Das Dlittagsegen Toflete die Derfon gewöhnlid 4 Ero- 
ne, und eine Collition 2 bis 3 Edhillinge. 

Den 13ten wohnte Gordon dan Gottesdienfle in dem 
Haufe der Lady Lucia Hamilton bei. Zu Mittag fpeißte er 
bei dem Grafen von Airly und gieng Nachmittags nach Leith. 
Des Abends erhielt er einen Beſuch von dem Herzog von Gors 
don, dem er einen türkiſchen Säbel ſchenkte; fie gingen darauf 
jufammen im Parke fpagieren. 

Ten 14ten ſpeißte er in der Stadt mit verfchiebenen 
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«680. Vornchmen zu Mittag, wo ihn der Graf von Eglintowne bat, 
feinen Sohn John mit nad Rußland zu nehmen. 

Den 18ten erhielten verfchiedene Acten im Parlamente 
ihre Beflätigung. Gordon fheißte bei dem General Drummond 
zu Mittag umd vergnügte fich des Abends mit dem Grafen von 
Arrol und Marſhall und dem Lord Collington bei einem 
Slafe Rein. 

Das Parlament wurde bis auf den 17ten Auguſt pro⸗ 
rogirt, und der Lord Commiffarius machte Anftalten zur Ab⸗ 
reife. 

Den i6tm fpeißte Gordon in der Stadt zu Mittag , 
lies feine Eoffres durch feinen Bedientn Daniel an Bord 
bringen, und war den Abend mit Er. Thomas Dalyell in 
Geſellſchaft. 

Der Graf von Aberdeen reiſete nach dem nördlichen 
Theile von Schottland. 

Den 171m reifete der Lord GBroß-Commiffarits ton 
Edinburg ab, und der größte Theil des haben Adels begleitete 
ihn; es wurden mehrere Salven aus dem großen und Meinen 
Gewehre gegeben. Der Lord blieb die ganze Naht in Had⸗ 
dingtowne, und Gordon nahm fein Quartier in einem Haufe 
mit dem Biscount von Kenmoir. 

Den 18ten des Motgens befuchte Gordon das Grab des 
Herzogs von Lawderdale, erwartete darauf den Herzog von 
Gordon und begab fi ſodann zu dem Lord Groß⸗Comiſſa⸗ 
ring, der ihm ein fehr großes Compliment madte (who gave 
me a very higt compliment). Nach eingenommenem Frühſtũ⸗ 
de begaben fie ſich zurück, beſahen den Pallaſt von Soaton, 
vergnügten ſich in Preſton bei einem Glaſe Wein und kamen 
bei guter Zeit in Edinburg an. 

Den 19ten beurlaubte fih Gordon bei den Serzögen von 
Hamilton und Dueensburg, bei den Marquis von Athole und 
bei anderen Großen. Zu Mittag fpeißte er zu Haufe und 

vergnügte ſich des Abende mit einign Großen bei einem Glaſe 
Wein. 

Den 20ten fpeißte er bei dem Lord Kanzler zu Mit- 

tag, beurlaubte fi bei denjelben und flattete darauf bei ver⸗ 
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ſchiedenen Großen und Freunden Abſchiedebeſuche ab. Den 1000. 
Abend brachte er in der Geſellſchaft des Lord Dumferling, des 
Obriſtlieutenant Buchen und Coxtowne vergnügt zu: 

Ten 21tem gieng er frühe aus, beurlaubte ſich bei dem 
Herzoge von Gordon welcher ſich entfchuldigte, daß er ihn 
wegen einer Unpäßlichkeit nicht bis Leith, wie er ſich vorge 
nommen gehabt, begleiten könne. Gordon miethete alfo eine 
Kutfhe und wurde von vielen Freunden bis Leith begleitet. 
Rah dem Frühſtücke nahm er Abſchied von feinen Kreunden 
und gieng mit einem Boote nad) Burnt land. Hier mie⸗ 
thete er ein Pferd für einem feiner Bedienten und einen Weg⸗ 
weifer, ritt nad) Dogatie (4 Meilen) und beurlaubte ſich bei 
der Lady Dumferling, welche ſolches ſehr gnädig aufnahm. 
Bon da ritt er nach Kirkaldy, wo er erfuhr, daß das Schiff, 
auf welchem fih feine Sachen befanden, diefen Tag auf der 
Rhede die Anker gelichtet habe. Er blieb die Naht in Ken⸗ 
nowah. 

Den 22ten kam Gordon bei rn Regen nad Cow⸗ 
per, gieng bei Dundee in einer Fäͤhre (über den Fluß Tay). 
Nachdem er auf der anderen Seite zu Mittag gefpeißt hatte, 
tam er nad Ardbroath, wo er raflete und die Pferde füttern 
ließ. Bei dem Rothen Haufe wurde er von Gt. Grorge Steen 
und Baily Adie überrafht, und fle blieben die Nacht zufams 
men in Diontrofe. 

Ten 23tm gingen fie über den Northwater und durch 
Bervh bei Steenhave, und hielten in Comp Mittag, und 
Tamen gegen A Uhr in Aberdeen an. Gordon nahm fein Quar⸗ 
tier bei Katharina Rae, erhielt viele Befuche von feinen Freun⸗ 
den und ſchickte einen Boten an feinen Sohn (John). 

Den 24ten kamen fein Obeim, Bruder und Cohn an, 
deßgleichen erhielt er von vielen zreunden aus der Stadt Ber 
fuck, 

Den 25ten nach dem Mittagseßen hörte er , daß feine 
Bagage von Edinburg angekommen fe. Er nahm alfo ein 
Dferd und ritt nad Kelly, wo er von dem Grafen von Aber- 
den und deßen Sohne, den Lord Haddo, fehr freundfchaftlich 
bewilltommnet wurde. Sie unterredeten ſich von mancherlei Dins 
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1686. gen, befonders aber von Gordons Angelegenheiten. Da fie die 
Briefe und Schriften von den Ländereien von Adhluichries 
durchgegangen waren, hielten fie es nicht für rathſam, felbige 
‚zu verkaufen. Denn fie waren fehr gut ımterhalten und 
‚verdienten, dag man fle behielt. 

Den 26tm nad den Frühſtücke ritt Gordon aus, lieg 
fi) in einem Boote über den Ithan Water ſetzen, ftattete 

bei dem Lord von Shivees einen Beſuch ab, ritt darauf nad) 
der Mühle vom Drumwhendill. Da der Fluß Ebry fehr ange 
laufen und aus den Ufern getretim war, mußte er bei der 
Drühle beinahe drei Stunden verweilen, bis das Waffer etwas 
fiel. Darauf ritt er mit großer Gefahr durd eine Fuhrt. Er 
ſprach unterwegs zu Coldwells ein , deßgleichen zu Duditick 
und kam Abends bei der Wohnung feines Bruders John an. 

Den 27 ten fland er frühe auf und ging hinauf to 
the kairne et to the Karny Vinke und dann hinunter zu 
feinem Oheim; befah einen Theil des Feldes, welches er mit 
großer Zufriedenheit betrachtete. Darauf fpeißte er bei feinem 
Oheim zu Mittag; nad) dem Een kam Gordons Schweſter mit 
ihren Manne und verfchiedenen anderen zfreunden. Den Abend 
fpeigten fie alle bei feinem Bruder John. 

Den 28 ten kam Rehermuir, und fie beſprachen ſich mit 
John Gordon über ſeine Rechnungen. Er übergab eine große 
Rechnung von Ausgaben für Gordons Kinder und Sachen. 
Patrick Gordon war damit gar nicht zufrieden. Da ſie im 
Begriffe waren hinunter zu Crowdon zu gehen, ſo verſchoben 
fie alles bis auf den folgenden Tag. Sic beſuchten verſchiedene 
Edelleute in dem Kirchfpiele. Gordon fpeißte bei feiner Schwe⸗ 
fir zu Mittag , flattete darauf noch verfchiedene Befuche ab 
und Tehrte bes Abends zu feinen Bruder zurüd. 

Den 29ten des Mergens befah er einige läge, bie 
er noch nicht gefehen hatte. Rachdem er fi) mit feinem Bru⸗ 
der lange über deßen Rechnungen befprochen hatte, kamen fie 

endhech zu eimem Vergleiche. Da einige Freunde kamen, ihn zu 
* beſuchen, fo frühftüdten fie zuſammen, ritten nad) Newdeer 
Kirchſpiel, wo fie verfchtedene Freunde unterwegs antrafen, Auf 
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dieſem Wege kam er nad Baraf, Knavin und Ychmunyell , 1686 
und no vor Abend nah Dalgaty, wo der Lord nur vor 
kurzem angetommen war , von dem er febr freundlich bewill⸗ 
tommnet und des Abende in einer guten Geſellſchaft bewirthet 
wurde. 

Den 30ten machten fie des Morgens einen Spatziergang 
bis gegen 9 Uhr. Darauf ſprachen fie von ihren Angelegen⸗ 
heiten und kamen nad einigen Edyvierigkeiten gu Ende, da 
der Lord fid) edelmüthig alles gefalten ließ, was Gordon und 
die übrigen verlangten. Sie fpeißten ſehr vergnügt bei dem Lord 
zn Mittag, unter den vortrefflichſten Geſprächen feiner volls 
toınmen edlm Gemalin. Diefe beiden würdigen Perſonen er⸗ 
zeigten Gordon alle nur erfinnlichen Höflichkeiten. Nachdem er 
von felbigen Abſchied genommen hatte, flattete er bei Achry, 
weldier mit in Dalgaty gewefen war, einen Beſuch ab, wo er 
ſehr wohl aufgenommen wurde. Auf dem Wege befuchte er 
Achmunhell, Achridd und Rethermuir, wo er ſich nur kurze 
Zeit aufbielt, und kam darauf nah Barak, wo er die Nacht 
blich. 

Den ıtn Julius nad eingenommenen Frühſtücke ritt er 
zu Ellon. Da unterwegs einige freunde zu Gordon gelommen 
waren, fo waren ihrer jegt gegen 30 zu Pferde. Er ſprach 
mit den Lords von Rotkemay und Watertowne über feine ei⸗ 
genen Angelegenheiten. Den letzteren befuchte er noch in feinet 
Wohnung. Als er zu Ellon zurüdtem, ließ er demfelben durch 
einen Rotar a warning concerning the wadsett of the 
muirtake übergeben, wogegen jener ‚proteflirte. Nach einer lan⸗ 
gen Unterredung und verfchiedenen Befuchen von Edelleuten, 
welche fich bier verſammlet hatten , reifeten fie von da ab und 
tranten die Gefundheit des Königs at ihe Towstone oder Tolo- 
stone. Gordon wurde von vielen Freunden eine Strede Wegs 
begleitet und kam den Abend in Ahberden an, wo er Briefe 
von dem Herzöge von Gordon und von feinem Coufin Ihos 
mas mit einem Einſchluße von Hrn Meverell erhielt. 


Den zten, da Gordon mit feinem Bruder in Anſehung 
der Rechnungen nicht reiht überein kommen konnte, obnerachtet 
40* 
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4606. fih mehr gefallen ließ, als billiger Meife von ihm Tonnte 
erwartet werden, fo ſah er ſich gezwungen an feinen Oheim 
zu fchreiben und ihn zu bitten, daß er kommen und belfen 
möchte, die Sache zu. Ende zu bringen. 

Den 3 tm erhielt Gordon einige Beſuche, und des Abends 
kam fein Oheim an. Der Schiffer fagte, daß es wohl noch 
bis den Mittwoch) oder Donnerstag dauern möchte, ehe er fer= 
tig werden tönnte (befor he could gott out for nipping). 
Diefes war Gordon gar nicht lieb, da er wohl fah, daß er 
die Zeit auf dem Lande hätte befer an.venden Tonnen, theils 
noch Beſuche bei feinen Freunden abzuftatten, tbeils feine An= 
gelegenheiten mit mehrerer Bequemlichkeit in Ordnung zu 
bringen. 

Den Aten nad) dem. Gottesdienfte fpeißte er. mit feinen 

Freunden zu Mittag und flattete Nachmittags bei der Lady 
von Aberdeen und dann bei der Lady Wartle Beſuche ab. 

Den 5ten warn Gordons Freunde fehr befchäftigt ‚ die 
Sache mit feinem Bruder zu Ende zu bringen und kamen 
endlich darin überein, daß legterer erflerem eine Schuldverſchrei⸗ 
dung auf 400 Mark und eine Affivation auf 300 Markt 
jährlich geben follte. Für die Weflfeite von Weſtertowne hatte 
Patrick feinem Bruder John ein anfehnliches Jahrgeld (Sallery) 
zugeftanden , deßgleichen alle Ausgaben, die er nur fordern 
tonnte, ımd die Koſten für den Unterhalt feiner Kinder auf 
das Etrengfle berechnet. 

Den 6 ten ließ Gordon ein Verzeichniß aller Schriften 
und Dokumente, die Länder von Achlnichries von J. 1423 
bis 1686 betreffend, verfertigen; es waren ‚deren, einige weni⸗ 
ger erhebliche nicht gerechnet, an der Zahl 45. 

An chen diefem Tage wohnte er dem Leichen begängniße 
des alten Croige bei, welder in der Kirche, Snow Kirka ge- 
nannt , in der Altftadt begraben wurde. Der Magiſtrat und 

viele Adliche folgten der Leiche; von da begaben fich die Leichen⸗ 

begleiter ın das Haus des Vorſtehers der muficalifchen Schule, 
wo eine vortrefflihe Muſik aufgeführt wurde. 

Ten Ttn befahb er das Collegium in der. Altfladt , 
wurde dafelbft fehr wohl aufgenommen und befah alles Se⸗— 
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Benswürdige. Der Graf von Aberdeen kam diefen Abend an ‚1686. 


und Gordon flattete bei demfelben einen Beſuch ab. 

Den sten wurde Gordon zu einer Collation bei dem 
Lord Stadtrichter und dem Magiſtrate eingeladen , wo er mit 
feinen sramden recht treuberzig bewirthet wurde. Und alle fei= 
ne Verwandte, die dabei zugegen waren, "erhielten das Bür- 
gerrecht. 

Den Iten ſchrieb er an den Herzog von Gordon und 
an einige Freund in Edinburg, und flattete in der Stadt ei- 
nige Beſuche ab. Seine Unverwandte nahmen von ihm Abfchied 
und reifeten nad) Haufe; des Morgens gieng Gordon über den 
Al. Dee und nah Et. Fiacres Church. 

Den 10tm als der Lord von Watertomne nad) der Stadt 
gekommen war, fpraden fie von einem Vergleiche in Abficht 
des Muritocke; derfelbe verlangte den Nießbrauch des fum- 
pfigten Landes fo lange er lebte. Gordon ließ fih durch den 
Grafen von Aberdeen bereden, ihm felbiges auf fleben Jahre 
zuzugefteben, und als der Lord damit nicht zufrieden war, wur⸗ 
de der Vergleich abgebrochen. E 

Den 11ten des Nachmittags flattete Gordon einige Ber 
fuche ab und bradte den Abend in Geſellſchaft des Grafen 
von Aberdeen zu. 

Den 1 2ten reiſete der Graf mit feiner Familie ab. Abends 
Tam der Graf Marfhall nad) der Stadt. Gordon befuchte ihn, _ 
der Graf kam darauf in Gordons Wohnung und fpeißte bei 
felbigem zu Abend. 

Den 13ten des Morgens beurlaubte ſich Gordon bei 
dem Grafen, welder darauf nad den nördlichen . Gegenden reis 
fete; des Nachmittags reifeten der ältere und jüngere Rether- 
muir ab. 

- Den 14ten gieng er mit einigen Freunden nach der 
Dee⸗Brücke, und fie afen zu Mittag in einem Gaſthauſe 
vortrefflichen Lachs. Bei dem Rückwege ſahen fie, dag ihr Schiff 
auslegte. Gordon nahm von feinen vertrauteften Freunden Ab⸗ 
ſchied. Den Abend erhielt er Briefe aus London und von dem 
Herzoge von Gordon. In den Briefen aus London befand ſich 
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eine Abföhrift von dem Briefe des Könige, weldyer Gordons 
wegen follte abgefehidt werden. Der Brief lautete fo: 

Jacob VII von Gottes Gnaden König von Schottland, 
England, Frankreich und Irland, Bechützer des Glaubens etc 
Den erhabenften (most heigh) , großmächtigſten, durchlauchtig⸗ 
fien, unferen theuerflen Brüdern, den großen Herrn Zaren und 
Großfürften, Iwan und Peter Alexejewitſch, des ganzen, großen, 
Tleinen und weißen Rußlands Selbſterhaltern von Moskau, Kiew, 
Wladimir, Nowgorod, Zaren von Kafan, Zaren von Aſtra⸗ 
dan, Zaren von Sibirien, Here von Plestow, und Großfür⸗ 
ſten von Smolenst, Twer, Ugorien, Permien, Wjatka, Bolga⸗ 
rien und anderen, Herrn und Großfürſten von Nowgorod in 
dem niedern Lande, von Czernichow, Roſtow Jaroslaw, Belos 
ſero, Udorien, Obdorien, Kondinien, Beherrſchern der nördli⸗ 
chen Gegenden, Herrn der Lande von Iwerien und Gruſtnien, 
den Zaren der Länder Cabardinien, Czerkaſſien und der Gor⸗ 
ſtiſchen Fürſten und vieler anderen Herrſchaften und Länder in 
Oſten, Weſten und Norden, vom Vater und Großvater Erben, 
Herrn und Beherrſchern unſern Gruß und Anwünſchung alles 
Glücks und Wohlergtehens. 

Nachdem Uns berichtet worden, daß unſer getreuer und 
vielgeliebter Unterthan Patrick Gordon Ihren Kaiſerlichen Maje⸗ 
ſtäten viele Jahre lang und noch jetzt als Generallieutenant 
dienet, derſelbe aber nunmehr die ihm nach dem Tode ſei⸗ 
nes Vaters zugefallenen Ländereien übernehmen foll, wofür er 
Uns perfönlich zu dienen verbunden ifl, und Mir gegenwärtig 
ſolche von Unſern Unterthanen , die in Kriegedienften aufer⸗ 
zogen find, nöthig haben; als bitten wir Em. Kaiferlide Maje- 
fläten, daß fle den gedachten Patrid Gordon mit feiner Frau, 
Kindern und übrigen Familie und Eſſecten aus Ihren Län⸗ 
dern mtlaßen wollen; wir bitten darum fo viel lieber, da wir 
wigen, daß Ihre großen Tugenden Ihnen von Gott den Segen 
eines allgemeinen Friedens mit allen Ihren Rachbaren ver- 
fhaffet haben. Wenn Eie Uns hierin willfahren wollen , fo 
wird diefes eine Aufmunterung für Männer von Ehre feyn , 
in Ihre Dienſte zu "treten, fo oft Sie derſelben benöthigt 
fegn werden. Und wenn fih nur irgend eine Gelegenheit dar⸗ 
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biethet, da Wir Ihnen eine ähnliche Gefälligkeit erweifen kön⸗ 1686. 
nen; fo werden Wir felbige mit der größten Bereitwilligteit 
ergreifen. Und fo bitten wir Gott, dag er Ew. Kaiferliche 
Majeſtäten in feinen heiligen Schutz nehme. Gegeben an unferem 

Hofe zu Windfor, den 29ten Mai. Ein taufend ſechs hun⸗ 

dert. und ſechs und achtzig, in dem zweiten Jahre unfrer Re- 
gierung. ” 
Melfort. Ihr dienftwilliger Bruder 

James R. 

Dei den Briefen des Herzogs von Bordon befand ſich auch 
einer von felbigem an den Fürſten Waſſilej Waſſiljewitſch Golitzin, 
erfien Staatsminifter in Ruß. wovon bier eine Abſchrift folgt: 

Ulustrissime ac Excellentissime Domine , 

Diuulgata per orbem Escellentiae Tuae perillustris 
fama, atque singularis omnium de Tuis animi dotibus 
existimatio, praecipue vero illa Tua praeclara gesta mihi 
a -cognato meo vice praefecto Gordon relata amicitiae- 
Tuae me cupidisimum reddiderunt. Dicti autem vice- 
praefecti tanta ad Excellentiam Tuam redeundi , atque 
honoris et amiciliae, quam et dignatus es illi tribuere , 
fruendi cupido, quae de Tua Excellentia disseruerit , 
quam maxime confirmat, Cum itaque Regi nostro Sere- 
nissimo notus atıue ab illo in houore habitus sit, nec non. 
ab aliis, qui non mediocrem animi illius magnitudinem , 
integrilatem atque forlitudinem mirandum in modum 
suspiciunt, eundem cognatum meum tutelae Tuae, fidei, 
amori et beneuolentiae non verebor commendare, Si qua 
occasio se offeret praestandi in his Borealibus mundi 
plagis, quod Tuae Excellentiae gratum acceptumaue fo- 
ret, auide arriperem. Dum interea temporis, Excellentissi- 
me Domine, tot ac tanta imperii Russiae negotia tibi 
commissa ac demandata suslines , his successum maxiıne 
prosperum Tuaeque Excellentiae summum honorem at- 


que felicitatem peroptat. 
Exc. vrae 
Gordon Castle 
12 Iulii 1686. 
Geo. Dux de Gordon. 
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Serenissimorum Dei gratia Potentissimorum Domino- 
rum Imperatorum et magnorum Ducum ‚loannis Alexia- 
dis, Petri Alextadis, tolius Maioris, Minoris et Albae Russiae 
Autocratorum, mullorum Dominiorum ei lerrarum orienla- 
lium, occidentalium et seplen:rionalium Dominorum, IIae 
redum, successorum, Imperatorum et Possessorum, Impe- 
rialis eorum Maiestalis proximo Boiaro, Duci Bausilio Ba- 
silidi Golitzin, augnstioris Imperü Sigilli custodi a su- 
premo magnarum legalienum et rerum Impirii Directori 
et Nouogrodiensi locum tenenti. 


Den 15tem Morgens frühe gieng Gordon nach den Links 
und nahm von diefem angenehmen Orte Abfchied. Nachdem er 
dem Gottesdienfle beigewohnt hatte, fpeißte er des Mittags 
früher als gewöhnlich) ; gegen 12 Uhr kamen die Magiſtrats⸗ 
perfonen und riefen ihn ab, und begleiteten ihn bis an das 
Boot. Hier nahm er von ihnen und von anderen Freunden 
Abfchied, gieng mit feinem Sohne, Bruder, Walter und Mils 
liam Gordon an Bord. Sobald der Schiffer und Kaufmann 
augekommen waren, nahmen feine Freunde Abſchied, und er 
gieng mit einem frifhen Winde unter Segel. Doch behielten 
fie Schottland noch bis gegen die Naht im Gefichte und fügten 
demfelben mit traurigen Herzen Lebewohl. Gorden wurde fee: 
frank. 


Den Aten Auguſt liefen fle in den jütländifchen Riff ein. 
tamen bei den Inſeln Lesde, Anout (Anholt) und dem gefähr- 
lichen Felſen, the trindle genannt, vorbei. Das Schiff hie Chri- 
fin von Borraftowoneg und der Schiffer Robert Cumming. 

Den 19ten fahen ſte Kole, wurden aber von widrigen 
Minden gegen Norden von felbigem abgetrieben , lawierten 
den ganzen Tag und warfen nah Mitternaht bei Helſin⸗ 
gör Anker. | 

Den 20ten giengen fie ans Land. Hier erhielt . Gordon 
einen Brief vom Hrn Cambridge und beantwortete felbigen. Er 
verdung ſich mit feiner Geſellſchaft auf einem englifchen Schiffe, 
welches nad Riga beflimmt war. Das Schiff hieß Paradis, 
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und der Schiffer, der von Darmouth war, William Bud. 1686. 


Eie kamen mit einem gelinden Winde auf die Rhede von Ko⸗ 
penhagen, wo fie wegen einer gänzlihen Windſtille Unter wer= 
fen mußten. 

Den 2iten fegelten fle weiter und kamen den 1ten Au⸗ 
guft auf der Rhede von Riga an; gegen 1 Uhr liefen fie in 
die Düna ein. Eie fliegen ans Land und fagten, wer fie wä- 
ren. Diefes war unnöthig , und fie hätten lieber an Bord 
warten follen, bis man fle gefragt hätte. Hierauf fegelten fie 
mit einem ſchwachen Winde den Fluß aufwärts und liegen eine 
gute halbe Meile vor Riga die Anter fallen, 

Den 2ten Aug. mit Sonnenaufgang nahmen fie ein Boot 
und fliegen bei Riga ans Land und gimgen durch das Waſ⸗ 
fertbor in die Stadt. Gordon begab fi nad) feinem vormah- 
ligen Quartiere, ohne von der Wache befragt zu werden, wor- 
an, wie er glaubte, die Livree feiner Bedienten , welde fo wie 
die fehwedifche Uniform blau und gelb war, Urſache fehn 
mochte ; nad) einer halben Stunde kam ein Officer in‘®or- 
dons Quartier und fragte, wer er wäre und zu welchem Tho⸗ 
re er in die Stadt gekommen fei; fobald der Officier eine ge: 
nugthuende Antwort erhalten hatte, begab er füch weg. 


Den Aten ſchrieb Gordon an den Grafen von Perth, 
an den Biscount Melfort, unter Einſchluß des Alerander Gor- 
don, defgleihen an den Grafen von Middleton und Esq. Coo⸗ 
te, alles unter dem Eouvert des Hrn Meverell, welde Briefe 
Hr. Phile mit Schiffsgelegenpeit wegfhicte. Ferner ſchrieb er 
an den Herzog von Gordon, an die Grafen von Aberdeen und 
Erroll und an Rethermuir, unter einem Couvert des William 
Gordon in Aberdeen. An feinen Oheim, Bruder und Hrn Tho- 
mas fihrieb er mit feinem Neflen James Gordon. 


Den 5ten fehrieb er an feine Gemalin, an den Obri⸗ 
fin von Diengden, an Hrn Vinius, an Robert Gordon, Ja⸗ 
mes Adie und Bayly Adie in Danzig mit der Poſt, wie aud) 
an Mde Eramfuird. Da er es nicht für rathfam hielt ſei⸗ 
nen Reffen (James Gordon) mit nah Rußland zu nehmen / 
fo ſchickte er ihn wieder zur Ser nad) Schottland zurüd. 
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Diefen Abend fpeißte er bei Hrn Holſt, wo er vortrefl- 
lich bewirthet wurde. 

Den Itrn ſchrieb er an den Pater Superior in Mietau, 
Emft Sturm. 

Den Sten fpeißte ex bei Hrn Frazer zu Mittag. 

Den 9 ten fpeißte er des Abends bei Hrn Watfſon, wo 
ihm ſehr freundfchaftlich begegnet wurde. Seine müßigen Stun- 
den brachte er mit Spasierengehn und Schießen zu. 

Den 12ten fihrieb er mit der Poſt an den Grafen von 
Middleton und an Hrn Meverell. Er miethete zwei rigaifche 
Fuhrleute, deren jeden er für 2 Pferde s Thlr bezahlte, und 
noch 2 rußiſche Retourwagen, jeden mit einem Pferde für 5 
Thlr. und trat darauf feine Reife an. Er wurde in einer 
Kutſche von einigen Freunden eine flarte halbe Meile außer 
der Stadt begleitet, und fle vergnügten fi bei einem guten 
Glaſe Wein , weldes die Freunde mitgebracht hatten. Bei 
Neuermüblen gieng er über den Fluß... . . und darauf über 
die Ha, und blieb nicht weit davon die Racht in einem Wirths⸗ 
haufe A Meilen von Riga. 

Den 13 ten veifete er drei Meilen und hielt in Rofem- 
bens Krug Mittag, in einem anderen Kruge 24 Meilen 
weiter blieb er die Nacht. 

Den 14ten fpeißten fie eine Meile von Wolmar zu 
Mittag, giengen durch die Stadt und drei Meilen weiter ver- 
mittelft einer Brüde über den Klug Bresla bei den beiden 
Schlößern Groß⸗und KleinKopen (Roop, lettisch Straupe) 
zwifchen denen der gedachte Fluß feinen Lauf at. Die Nacht 
blieben fle in einan Kruge im Walde, 

Den 15ten hielten fie in einem kleinen Dorfe Mittag 
(4 Meilen). Den Nachmittag kamen fie, da der Weg beßer wur- 
de, ſechs Meilen weiter, und blieben über Nacht in einem ſchö⸗ 
nen Dorfe an dem Schwarzbach. Bon Wolmar an gieng 
der Weg 9 Meilen weit durd lauter Wald, 

Den 16 tem gieng Gordon auf einer Fähre über den 
Schwarzbach, kam durch angenehme Gegenden und hielt in Rougho 
Kruge Mittag (44 M.), wo fich eine Peine Kirche befindet. 
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Darauf kam er durch eine Gegend voller kleiner angenehmer 1686. 
Hügel (A M.) und blieb die Radt in einem Wirthshauſe an⸗ 
derthbalb Dieilen von Reubaufen. 

Den 17ten kam er dur Neuhauſen ohne befragt zu 
werben, bielt in Petſchur Mittag (4 M.) und blieb die Nacht 
in Pesti (4 M.). 

Den 18ten gegen 8 Uhr kam er nach Plestom (4 M.) 
und flattete dem Statthalter fogleih von feiner Ankunft Ber 
richt ab, welcher ſich entſchuldigte, daß er Gordon diefen Tag 
nicht ſprechen Tönne. Der Statthalter hieß Fürſt Michael Gri- 
gorjewitſch Romadanowskoj und war ein alter Bekannter von 
Gordon. 


Den 19ten fpeifte Gordon bei dem Statthalter zu Mit- 
tag und befam von feinem alten Freunde, dem Djat, Poſt⸗ 
pferde und Lebensmittel. Gegen 5 Uhr reifete er ab und 
fpeißte 15 Werſte davon in einem kleinen Dorfe zu Abend; 
er reifete die ganze Nacht hindurch und kam des Morgens 
frühe nad) Zagaria. 

Den 2oten befam er frifche Pferde und hielt im dem 
Dorfe Butilowa (25 W.); Mittag. Zu Abend af er auf 
freiem Felde (15 W.); er fuhr die ganze Nacht etwa 15 W. 
und gieng über den Fluß Schibna. 

Den 2iten fpeifte er in Soltfee (15 MW.) zu Mittag. 
Den Abend kam er an den Fluß Dipfiaga (15 W.). Hier 
nahm er ein Boot und fuhr den Fluß abwärts; in der Nacht 
entfland ein heftiger Sturm, fo daß fie Mühe hatten in eine 
Bucht einzulaufen, wo fie 5 Stunden lang fill lagen, bis fie 
den 22ten, da der Sturm nachließ, wieder ausliefen und fo 
mit einem friſchen Winde in den Ilmen See fegelten. Gegen 
Abend langten fie bei dem St. Georgen Kloſter an, wo fie die 
Nacht blieben. Diefes Kloſter hatte einen Abt und 700 Bau⸗ 
een, von welchen legtern der Abt und die Mönche ihren Un- 
terhalt befamen. Nahe bei dem Klofter iſt eine grundlofe Gru⸗ 
be, weldye Perun genannt wird, von Perun, der zu den Zei⸗ 
ten des Heidenthums der Schuggott diefes Ortes war, und von 
den Chriſten in diefer Grube, in welde nun Ubelthäter gewor⸗ 
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1636. fen wurden, war verbrannt worden. Dergleihen Uebelthäter 
tommen in diefer Grube um, ohne daf man erfährt, was ih: 
nen begegnet ifl. Wenn es ſtark regnet, fo fieht man Waſſer 
in der Grube. Bei Rowgorod ift ein Klofler, welches das Pe⸗ 
runifche genannt wird, wo der vornehmfte Tempel diefes, Schug- 
gottes foll gewefen ſeyn. Jener See heißt der Ilmen Se, in 
welchen 70 Flüße fallen, und er iſt an einigen Orten 20 
bis 30 Werfte breit und AO Werfte lang; der Wolchow komt 
aus felbigen, der durch Nowgorod fließt. 

Den 23 ten des Morgens kam Gordon nad) Nowgorod 
und gab dem Statthalter ſogleich von feiner Ankunft Nach⸗ 
richt, welder ihn unvorzüglich abzufertigen verfprad. Er ſpeißte 
bei dem ZTranslateur Hutner zu Mittag, nahm darauf ein 
Boot und feste Abends feine Reife auf dem Fluße Mſta fort. 

Den 24 ten mit Sonnenaufgang kam er bei dem Dor⸗ 
fe Bronnigi an (30 M.) Bier nahm er Pferde und feßte 
um 11 Uhr feine Reife fort. Fünf Werſte weiter gieng er 
über den Fluß Nifſia, dergen Eüden fliegt und in den Il⸗ 
men See fällt. Darauf gieng der Weg meiftens durch Wälder 
und war größentheils gebrüdt (10 M.) bis nad den Dorfe 
Krasnie Stanki. Dann kam er nah dem Dorfe Podlitowia 
und Sapontstowa , wo vordem eine Ctation geweſen war. 
Hier aß er zu Abend und feste feine Reife um Mitternacht 

‚ fort. Mit Anbrud des Tages gieng er über die Moſchna und 
ließ den Fl. Chotilema zur Linken. Des Morgens kam er in 
dem Dorfe Krefti (Kreftegtoi Jam) an. Nachdem er hier Mit- 
tag gehalten und frifhe Dferde befommen hatte, veifete er auf 
beßern Wegen und durch angenchimere Gegenden. Er gieng zu 
verfchiedenen Malen über den Fluß Polimet und kam nad 
dem Dorfe Rei und durh Wälder, wo an beiden Geiten 
Seen waren. Er lieg. bei dem gedachten Fluße die Pferde füt- 
tern, gieng über felbign und kam nad dem Dorfe Soffelbiga 
in der Dämmerung ; er reifete die ganze Racht und kam vor 
Zage durch das Dorf Waldai, welches meiftenfheils von Li- 
thauern bewohnt wird. Hier iſt auf einer Infel in einem. See 
dasr imerifhe Klofter , welches in diefer Gegend viele Lände⸗ 
reien bat. 
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Den 28ten kam er nah Simna Cora (3 W.), wo er 1086. 
Pferde wechfelte. Mit Sonnenaufgang fegte er feine Reife 
fort, kam dur) eine hügelligte und fleinigte Gegend zu dem 
See Schidorawo (Sidorowo) mit einem Dorfe gleichen Namens, 
und 12 Werſte weiter zu dem Dorfe und Fluße Berofa. 
Hier hielt er Mittag und gieng vermittelft einer Brüde über 
den Flug, wo ſich eine kleine Capelle befindet. Bon da fam 
er nad) dem Dorfe Chotilowo (25 W.), mo ehemals eine 
Station geweſen war; 10 Werfte weiter ließ er die N erde - 
auf freiem Felde füttern, bei dem Dorfe Columna, wo er den 
größten Theil der Nacht zubrachte. 

Den 27ten gieng er über den Fluß Slino bei dem Dor⸗ 
fe Brosda (20 MW.) und 5 Werft weiter über den Fluß 
Tzna bei Wiſchnej Wolotſchok, wo er Mittag hielt und 
Pferde wechfelte. Bei einem kleinen Klofter, weldhes dem hl, 
Nicolans gewidmet ift (10 W.), gieng er zum erfln Male 
über die Twerza und kam durch Wälder, mo die Wege größ- 
tentheils gebrüdt waren, nad dem Dorfe Cholocholka, durch 
welches ein Bach eben des Namens flst. Jetzt hatte er die 
Twerza zur Linken. Vier Werſte weiter ließ er die Pferde 
"auf freiem Felde füttern und gieng bei dem Dorfe AWpdro- 
pust (6 WB.) zum anderen Male über die Twerza. Das Torf 
gehört dem iweriſchen Klofter zu. Hier find die Gränzen des 
Großfürſtenthums Nomgorod , und der nowotorgiſche Diftrict 
nimmt bier feinen Anfang. Er reifete die ganze Racht und 
tam den 28ten des Morgens gegen 7 Uhr in Torfchot an, 
wo er zu Dlittag fpeißtee Der Weg war vortrefflih bis zu 
dem Fluße Logowiſcha, über den er bei dem Dorfe Marina 
gieng; 135 Werſte weitee gieng er zum dritten Dale über die 
Twerza bei dem Dorfe Medna wo er zu Abend fpeißte Hier 
endigt fi der nowotorgiſche Diftrift und der twerfche nimmt 
feinen Anfang. Er brah um Mitternacht auf, ließ vor Zage 
die Pferde bei einem Klofter füttern, 5 Werſte von Twer 
und 25 W. von Medna. 

Den 29 tn mit Sonnenaufgang kam er nach der 
Fähre, gieng über die Wolga und frühftüdte in der Jemskaja 
Sloboda. Hierauf kam er nad dem Dorfe Gorodiſchtſche, wo 
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1686. er die Pferde füttern lieg. Hier war fonft ein Fort geivefen , 
den Mebergang über die Wolga zu beſchützen. Jetzt hatte er 
die Wolga immer zur Linken. 15 Werſte weiter gieng er bei 
dem Dorfe Moſchna über einen Fluß gleichen Namens, kam 
zu dem Dorfe Zawidowo (15 W.), und lieg 5 Werfle wei⸗ 
ter die Dferde auf freiem Felde füttern. | 

Den 30 ten kam er zu dem Dorfe Epaff und hielt bei 
dem Fluße Zamoga Mittag; von da kam er uach Klin, wel 
des von Diostau 90 alte und 39 neue Werft entfernt iſt. 
Hier gieng er über den Fluß Seſtra, kam durch fehr ſchlechte 
Wege, gieng abermals über denfelben Flug (3 W.), kam nad 
dem Dorfe Moſchna (12 W.) und fo weiter nad Peski, wo 
er bis gegen Mitternacht raitetc. 

Den 3iten ſetzte er bei gutem Wetter und mittelmäßi⸗ 
gen Wegen die Reife fort , und hielt 5 Werſte von Czirki⸗ 
ſchewa Dlittag, und fam um 5 Uhr Nachmittags in der 
deutfchen Sloboda an. 

Den 1ten September gieng Gordon nach der Stadt, wo 
er von dem Fürften Mſſilej Waſſiljewitſch Goligin fehr gnä- 
dig bewilltommnet wurde. Bei der Proceffion , die wegen des 
rußiſchen Neujahrstages gehalten wurde, fah er den ältern 
Zaren. Gordon begleitete darauf den Bojarin nah Haufe und 
flattete ihm feinen Neujahrs-Slüdwunfd ab. Er ſpeißte in 
der Sloboda zu Mittag, erhielt verfchiedene Beſuche und bezog 
noch an demfelben Zage ein anderes Quartier. 


Den 2ten blieb er zu Haufe , richtete feine neue Woh⸗ 
nung ein und ſchrieb mit der Poft an feine Gemalin. 

Den 5 ten gieng er nad der Stadt und ſpeißte bei dem 
Fürſten Waſſilej Wafſiljewitſch zu Mittag; er begab ſich bald 
nad Haufe amd empfing viele Befuche. 

Den Aten wurde er von einer Art von falſchen Seiten⸗ 
fiechen befallen, betanı aber durch einen Aderlaß einige Erleich⸗ 
terung. Den 5ten nahm er etwa 30 Tropfen Hirſchhorn⸗ 
Spiritus, kounte aber Doch wicht in Schweiß kommen. Den sten 
noben cr eine ſtarke Doſis Pillen, wehhe die gewöhnliche Wir⸗ 
tung thaten. Den Titen und Sten blich ce noch zu Haufe. 
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Den Item „gieng er nach der Stadt und flattete bei den 4600. 
vornehmflen Bojaren Befuche ab. 

Den 10ten machte er dem Bojarin Fürfien Waffilej 
Waſſiljewitſch Goligin die Nufwartung und fpeißte bei dem- 
felben zu Mittag. Sie untereedeten ſich lange; doch wurde 
nichts vom Kriege, fondern bloß von Gordons Reife und fei- 
nen anderen Vngelegenheiten geſprochen. Sie gingen hierauf 
zuſammen auf die Jagd, und Gordon beurlaubte fid auf dem 
Felde von dem Bojarin. 

Den ı1ten ımd 12ten blieb er zu Haufe 

Den 13 ten war er in der Stadt und er follte bei den 
Zaren zum Handkuße gelangen und wartete zu dem Ende 
lange in dem Pallafle; er kam aber dießmal nicht vor. Als er 
nad) Haufe kam , händigte ihm Br. Munter das Schreiben 
des Königs von England an die Zaren ein, in welchem eine 
Türfpradhe für ihn eingelegt wurde. 

Den 14ten wurde das königliche Schreiben durch den 
hollãndiſchen Refidenten , Hrn von Keller, dem es durch den 
hollãndiſchen Gefandten in London, Hrn Eitters, war em⸗ 
pfohlen worden, übergeben. 


Gordon wurde bei den Zaren zum Handkuße gelaßen, 
welche ihn blog durch den Bojarin nad feinen Befinden fra- 
gen liefen. Hierauf gelangte er au bei der Prinzeßin So⸗ 
phia zum Handkuße, welche zu ihm fagte: Gott wergelte es dir, 
dag du fo gut Wort gehalten haft. 

Den ı5tar wurde das Tönigliche Schreiben überſetzt von 
einem Holländer, der nur wenig engliſch verſtand. 

Den 24ten October fpeißte Gordon bei dem General- 
Majoren Bilts zu Mittag. 

Den 25ten ſetzte Gordon eine umfländlichere Vorſtel⸗ 
tung auf, in welcher ſich Verfihiedenes befand, wovon in der 
erflern nichts geftanden hatte. 

Er bekam Briefe aus Riga und fpeißte bei dem Com⸗ 
miffarins von Korte zu Mittag. 

Den 261m. Gordons Worfldllung war den 23 tem ein- 
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1686, gegeben worden, wurde überfegt und den Zaren vorgelefen ; ins 
deßen erhielt er keine Antwort darauf. 

Den 28ten ſchrieb er mit der Poft an jeine Gemalin , 
an den Obriſten Levingſton und an feinen Schwirgerfohn. 

Den 291m erhielt er Nachricht aus Riga, daß feine 
Sachen aus England angelommen und auch ſchon nach Ples⸗ 
kow wären geſchickt worden; er ſchrieb daher nad dem legtern 
Orte, daß felbige nad) Moskau mörhten befördert werden. 

Den 30ten ließ er feine Borftellung durd einen gewißen 
Euſtachius ins Slawoniſche überjegen. 

Ten item November am Montage wohnte cr dem Got⸗ 
tesdienſte bei und ſtattete Nachmittags einige Beſuche ab. 

Den Aten ſchrieb er mit der Poſt an ſeine Gemalin. 

Den 5ten ſprach er mit dem Bojarin, daß feine Ge⸗ 
malin möchte abgeholt werden; er befam aber nur eine zweis 
deutige Antwort. Indeßen befchlog er den Gten nach felbiger 
zu ſchicken und fing an Briefe zu ſchreiben. 

Den sten lieg er feine Bedienten noch warten, in der 
Soffnung , daß der Major von Bodhoven mit ihnen gehen 
tönnte. Indeßen erhielt er ſolches nicht und er fertigte alfo 
den Hten vier von feinen Bedimten mit 3 Pferden nach Kiew 
ab, feine Gemalin abzuholen. 

Den 10tm ſchloß er einen Handel, trodenes Birken⸗ 
holz hauen zu laßen, zu einem halben Rubel den Faden. 

Den 12ten fehrieb er mit einem Chirurgus, der nad 
Baturin zu dem Hetman reifete, an feine Gemalin. 

Den 14ten fpeißte er bei dem Obriſten Wiberg zu 
Mittag, wo fih eine große Geſellſchaſt befand. 

Den 15ten fiengen die Rufen an, ihre Regimenter zu 
formiren, und liegen verfchiedene Strelizen Regimenter zuſam⸗ 
menflogen, fo daß aus zweien eins gemacht wurde. 

Den 16ten wurde Gordon von einigen Rußen, die fl 
für feine (freunde ausgaben, benachrichtigt, dag man beſchloßen 
babe, wenn er nicht um Gnade bäte, ernfllihe Mittel gegen 
ihn zu gebraugen und ihn mit feiner Familie nad) einem ent» 
fernten Orte des Reiches zu ſchicken. 
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Den 17Tten befuchte er den holländifchen Refldenten , 1686. 
welcher es gänzlich von fich ablehnte , ſich auf irgend eine Art 
in Gordons Sache zu milden. Zugleich fagte derfelbe, die 
Rufen hätten dur die Zeitungen einen üblen Begriff von 
dem Könige von England befommen und glaubten, daß der 
König die Türken zu ſeht begünfige 

Den 19m war er bei verfhiedenen der Vornehmſten, von 
welchen einige fagten , die Prinzeffin fei fehr wider ihn auf- 
gebracht, weil er ihr als ein fehr halsflarriger Mann ſei ge 
ſchildert worden: fie festen hinzu, daß fie beichloßen Babe ein 
ſehr hartes Urtheil über ihn zu fällen. 

Den 20 ten ließ Gordon die Vorflellung von einer an⸗ 
deren Hand abfchreiben. 

Den 21ten wurde Gordon von rinigeu Freunden: bes 
nachrichtigt, dad, wenn er nicht bald feinen Fehlet bekennen 
und Ihre Majeflätn um Vergebung bitten werde, ein ſtren⸗ 
ges Urtheil gegen ihn Würde vollzogen werden. Und fie riethen 
ihm daher , tobald ‚wie möglih feinem Verderben und dem 
Berderben feiner Familie zuborzutommen, weil, wenn er damit 
Zögern würde, ihre Ihränen nicht vermögend ſeyn würden, ihn 
zu retten. Diefe Rachricht machte ihn fo beſtürzt, daß cr die 
ganze Nacht nicht fehlafen konnte. Und das Schlimmſte war , 
daß er niemanden hatte, dem er feine Geſinnungen zu offen- 
baren wagte, da fi niemand, theils aus Cigennug, theils aus 
Sleichgültigteit um das Schickſal eines anderen befümmerte , 
theils vielleicht auch damals niemand im Stande wat, ihm mit 
Rath oder That an die Hand zu geben. 

Den 23ten bigab er ſich fehr frühe nad Jsmailow, wo 
fi damals der (ältere) Zar und die Prinzeffin Sophia be 
fanden, und gieng nad den Zimmern des Bojarin. Nachdem 
er hier eine Zeitlang gewartet hatte, kedete ihn det Bofarin 
ſehr hitzig an. Und als fih Gordon, fo guter konnte, zit ents 
ſchuldigen ſuchte, uͤnd er Üübeedem den großen Vortheil einer 
guten Sache auf ſeiner Seite hatte, wurde derſelbe nur noch 
mehr aufgebracht, und ließ einen ſchriftlichen Befehl ausfer⸗ 
tigen, dag Gordon ſollte zum Fähndrich gemacht uud den fol: 

11 
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4686. genden Tag weggeſchickt werden. Einige andere Große kamen 
dazu, und als fie hörten, wovon die Rede war, fo fielen fie 
alle dem Bojarin bei, und legten einen großen Theil der 
Schuld, bloß (wie Gordon fagt) um den Bojarin zu ſchmei⸗ 
ein, und wider ihr eigenes Gewißen und wider alle Billig- 
Teit, auf Gordon und drangen in ihn, dad er audere DMlaaß- 
regeln ergreifen ſollte. Auch der Bojarin beſtand unter heſti⸗ 
gen Worten und Drohungen, ohne ſich auf Gründe einzulaßen, 
oder im geringſten auf das zu achten, was Gordon fagte, dar⸗ 
auf, daß er feinen Fehler erkennen, um Vergebung bitten und 
verfprechen follte, fernerhin zu dienen. Da alfo Gordon bie 
Macht des Bojarin kannte und wohl jah, daß alles blos 
nach Gutdünken und nicht nad) Gründen der Gerechtigkeit ge⸗ 
be, und er zugleih den Untergang feiner Familie befürchtete ; 
fo entſchloß er ſich endlich, wiewohl nad langem Weigern, ihm 
den Willen zu thun. Er ließ daher eine fehr vorſichtige Bitt- 
ſchrift auffenen, worin er fagte, weil er ſehe, daß er duch 
fein Verlangen aus dem Lande zu gehn, Ihre Majefläten 
beleidigt habe ; fo bitte er um Bergebung , und verſpreche, fo 
wie bisher, ferner zu dienen. Als diefe Bittfchrift in dem Ge⸗ 
heimen Rathe (above) vorgelefen wurde, glaubte man , daß 
felbige nicht . hinreihe und nicht demüthig genug abgefaßt fei. 
Da man ihm alfo zufegte und drohte, daß er mit feiner Fa⸗ 
milie nach dem äußerfien Orte des Reichs follte verwiefen were 
den ; fo fagte er, man möge dann felbſt eine Bittfchrift aufs 
fegen, oder ihm einen Entwurf geben, wie felbige ſolle einge⸗ 
richtet ſeyn. Und fo gieng er, nachdem er unterwegs die Glaß⸗ 
hütten befehen hatte, nad der Sloboda zurüd. 

’ Den 25 ten und 24ten blieb er zu Haufe und war 
über die ihm zugefügte Beleidigung und Unrecht äußerſt nie 
dergeſchlagen. 

Den 25ten gieng er nah der Stadt, und der Dum⸗ 
noj Djat Jemelian Ignatjewitfh Ukrainzow gab ibm den 
Entwurf einer Bittfhrift, die er abſchreiben laßen und unter- 
fhreiben follte. Nachdem er felbige gelefen und cinige Etellen, 
die er nicht für ſchicklich hielt, ausgeftrihen hatte ; ließ er fie 
abfchreiben und unterfehrieb fle. Als felbige in dem Geheimen 
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Rathe (above) vorgelefen wurde, herrſchte ein tiefes Stillſchwei⸗ 1686. 
gen, auch die Prinzeffin fagte nicht ein Wort, da jedermann 
wußte, dag Gordon durd Gewalt imd Drohungen dazu war 
gezwungen worden. 


Den 26ten, da fi eine Gelegenheit fand, meldete Gor⸗ 
don feinen Freunden in Sewsk, was er gethan habe. 

Den 27 tm gab er chen dieſe Nachricht auch feinen 
Freunden in Emolenst , und den 28 tem ſchrieb er alles um⸗ 
Kändlih an den Obriſten Samilten in Sewsk. 


Ten 29ten erhielt er mit der Poſt einen Brief von 
dem Grafen von Middleten und von den Staats⸗Secre⸗ 
tairs des Königs von Großbrittanien „ welcher in der Leber: 
fegung fo lautet: 

Mpitehall den 25tMm October 
1686. 
Diein Kerr. 

Cie haben mich mit Ihren Briefen aus Riga vom 
12 ten Auguſt und aus Mostau vom 17ten September beeh⸗ 
vet. Ich würde den erflen früher beantwortet haben, wenn id) 
Parüber von dem Willen des Königs cher wäre unterrichtet 
deweſen. Was ich ihnen jegt zu melden habe‘, befteht in Fol⸗ 
gendem : daß es Ihrer Majeflät gefällt, Sie mit dem Char 
racter Höchſt dero auferordintlichen Gefandten bei Ihren za⸗ 
rifhen Diajefläten zu beehren, und dag zu dem Ende Ihr 
Creditiv⸗Schreiben und Inſtruction unvorzügleſch ausgefertigt 
und an Sie nad Riga ſoll geſchickt werden, wo es ſie hoff⸗ 
entlich antreffen wird, und wo Sie ſo lange zu verweilen ha⸗ 
ben, bis Ihre Abfertigung etfolgen wird. Im Falle Sie ſchon 
näher zu Uns gekommen feyn follten, fo hoffe ich, daß fie mich 
Davon benachrichtigen werden , damit ich wife, wohin ich en 
Sie ‚fhreiben könne. Ich bin 

Mein Herr, 
Ihr 
treuergebenfter Diener 
Middleton. 


1686. 
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Ueber dieſen Brief erſtaunte Gordon nicht wenig; er gieng 
daber zu dem bolländifchen Nefldenten und zu dem Diet Bi- 
nius, um fich in diefer Sache bei ihnen Raths zu erholen, 
die ihm aber nichts Gewißes und Zuverläßiges zu rathen wußten. 

Den 30ten gieng Gordon zu dem Dumnoj Djat Je⸗ 
melian Ignatjewitfch Ufrainzow, fügte felbigem von der Sache 
und gab ihm den Brief des Grafen Middleton. Sie giengen 
hierauf beide zu dem Bojarin, welcher zu Gordon fügte, er 
folle den Btief in die lateinifhe Sprache überfegen und in die 
Prikas eingeben, damit derfelbe da ins Rußiſche könnte über- 


fetzt werden, weil fie keinen englifchen Ueberſetzer hätten. Zu⸗ 


gleich gab Gordon eine befondere Vorftellung ein, welche gleich⸗ 
falls überrfegt wurde. 

Den 1ten December machten die Zaren und die Prin⸗ 
zeffin eine Reife auf das Land. Der erfle Staatsminifter bes 
gleitete fie dahin und verſprech Gordon , feine Sache Ihren 
Majefläten vorzutragen. 

Den 3ten beantwortete Gorddn den Brief des Grafen 
von Middleton und ſchickte felbigen unter Einſchluß an Kirn. 
Sam. Meverell an den Sen. Frazer in Riga, den er bat 
jene Briefe an Hrn. Peter Woche, großbrittanifhen Reſiden⸗ 


ten in Hamburg, unter deßen Eowvert er den Brief des Gra⸗ 


fen von Middleton bekommen hatte, zu addreffiren. Bon Mos⸗ 
tau giengen dieſe Briefe unter dem Couvert des Hrn. Jo. 
Sparvenfeld ab. 

Den Aten verfiel Gordon durch Verdruß und Kummer 
in eine Krankheit, die in ein bößartiges Fieber ausſchlug, und 
ee mußte daher einige Tage lang das Bett hütın. 

Den Sten kamen die Zaren von ihrer Reife zurüd. 


VDen gten wurde der Brief. des Grafen von Middleton 
und Gordons Vorſtellung den Zaren vorgelefen; beides aber 
hatte keine andere. Wirkung, als dag ihm fein Abſchied aufs 
neue verweigert wurde. Die Ordre lautete fo: „De Zaren 
und Prinzeffin mit den Bojaren haben diefe Schriften in dem 
Geheimen Rathe vorlefen hören und befohlen, daß der Gene⸗ 
xallieutenant Patrid Gordon nicht könne töniglicher außeror⸗ 
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dentlicher Abgefandter bei den Zaren feyn, weil derfelbe in dem 4086. 
bevorfichenden Feldzuge bei der großen Armee wider die Türe 

ten und Zataren dienen muß. Und Yatrid Gordon foll an 

den Grafen von Miiddleton fchreiben , daß, wenn der König, 

um die brüderliche Liebe und Freundſchaft mit den Zaren zu 
unterhalten, ‘einen Ambaffadeur oder Gefandten fchiden wolle, 

foldyer gnädig folle aufgenommen werden. 

Den 10ten wurde nach Gordon gefhidt, er kam aber 
nicht in die Etadt und war auch nicht vermögend zu Tommen- 

Den I1ten gieng er nah der Etadt und wurde zu 
dem Bojarin ins Haus gerufen, welcher ihm ſagte, die Zaren 
hätten ihm feinen Fehler allergnädigft verziehen und befohlen , 
dag er feine Stelle behalten folle. Und damit mdigte ſich die 
fer Auftritt. Die Gerechtigkeit und Billigkeit, weldie auf Gor⸗ 
dons Seite waren, erhellten (don aus allen den Borfellungn, 
welche er geihan hatte, die man aber alle übergieng, ohne dars 
auf zu antworten, indem man bloß fagte, alles diefes wär 
ren Fabeln und Mährchen. 

(Die Abſchriften von allen diefen Borflellungen hatte 
Gordon in einem befondern Bude aufbehalten.) 

Den 13ten befand Gordon darauf, daß ihm von ber 
Drdre in Anfehung des Briefes des Grafen von Middleton 
und von feiner Vorftellung eine Abſchrift gegeben werde, aus 
Urfache , weil er dm wahren Sinn ihrer Worte nicht ver⸗ 
flünde. Er fagte dabei, er wolle eine Abfchrift von der Ordre 
wegfchiden, weil er beforge, daß, wenn er felbft etwas fchriebe, 
ſolches mit dem Befehle Ihrer Majeſtäten nicht überein kom⸗ 
men möchte; allein ein oder zwei unſchickliche Worte in der 
Ordre machten, dag man ihm felbige nicht geben wollte. Und 
mit vieler Mühe erhielt er das Original von dem Briefe des 
Strafen von Middleton wieder zurüd. 

Den ısten gieng Gordon zu dem Bojarin auf fein 
Landgut und bat ihn um die Abfchrift von ber Ordre, wels 
che ihm derfelbe verſprach. Gordon kam ſpät nad Haufe. 

Den 1Sten ſchrieb er am die Obriſten Hamilton, Ro⸗ 
naer. und Dienezes und gab ihnen von dem Zuflande ſeiner 
Sachen Rachricht. 
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4086. Den 20 ten erhielt er Briefe von dem Grafen von Miel- 
fort, von Hrn. Eoote und Hrn. Meverell und einen anderen 
Brief von dem Grafen von Middleton, in chen derfelben Au⸗ 
gelegenheit ,„ deßgleichen von feinem Couſtn Alerander und von 
feinen Söhnen aus Douah. 

Den 24ten beantwortete er den Brief feiner Söhne, 
und ſchrieb feinem Sohne James, daß er dem erſtern Bes 
fehle gemäß dafeloft bleiben folkte; feinem anderen Sohne John 
aber fchrieb er; da man wohl fehe, daß er zum lernen wicht 
Zuft habe; fo folle er nad Edinburg geben und einige Zeit 
die Gerichsflühle befuchen (to stay at the Latterne), um 
fih einige Kenntniffe in den Gefegen zu erwerben. 

Den 25ten, auf Weinachten, kam einer von feinen Be⸗ 
dienten mit der Nachricht, dag feine Gemalin unterwegs fei 
und den Montag in Moskau zu fehn gedenke. 

Den 27tm reifete Gordon feiner Gemalin und Kin- 
dern entgegen, traf fie in Semenowetoi an und kam Nach⸗ 
mittags mit ihnen in der Sloboda an. 

Den 29tm erhielt er Befehl, an den Grafen von Midd- 
leton zu ſchreiben, aber den Brief vorher im der Prikas zu 
zeigen. Den 30ten reichte er den Brief in der Prifas ein, 
welcher in Iateinifcher Spradye abgefaßt war, überfest und 
gut geheigen wurde. Und er bekam darauf Befehl, felbigen mit 
der erſten Poſt wegzuſchicken; er ſchickte ihn alfo den 31 ten mit 
der Poft unter dem Couvert des Hrn. Frazer ab. 


1687. 


41087. Den ıten Januar wohnte Gordon in der holländi⸗ 
fen Kirche der Taufe des Sohnes des Obriſten Bartholos 
maeus Ronaer bei, wo er die Stelle eines Taufzeugen ver- 
trat, und fpeißte darauf bei dem Obriſten zu Mittag. 

Den 2ten wurde ihm feierlich in der Prikas (der Aus⸗ 
länder) gefagt, daß er auf Befehl Ihrer Majeſtäten die aus⸗ 
erlefenen Regimenter der zweiten Diviflon commandiren folle, 
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Den Aten erfuhr er, dag Waſſillej Timofejewitſch Po- 1687 
ſchwinikow zum außerordentlihen Sefandten an den König von 
Großbrittannien und an die Nepublit Holland ernannt fei. 

Den Tten ſchrieb er an die Grafen von Middleton und 
Melfort, an Hrn. Meverell und an feine Söhne; mit dem: 
Driefe vom 3iten Dec. an feinen Obeim und Rethermuir 
unter Einſchluß des Kaufmanns Daniel Hartmann. 

Den Iten bekam er die Regimentsrolle mit der ſich dar 
auf bezichenden Ordre Ihrer Dlajefläten. 

Den sotm ritt er nah Butirti und muflerte das- 
dafiege auserlefene Regiment „ welches 894 Mann ſtark war. 
Er war darauf einige Tage hindurch befchäftigt „ die Regi-- 
ments-Sefchäfte in Ordnung zu bringen. 

Den 13 ten wohnte er der Hochzeit der Jungfrau Adelheid, 
einer Tochter des Hrn Duniel Hartmann, die an Hrn. Poppe 
verbeirathet wurde „ bei; wo auch der Bojarin Fürſt Waſſilej 
Maffiljewitih Goligin mit feinem Sohne und einigen anderen. 
Rußen zugegen war. 

Den 14 ten ritt er nah Medwedowka, den. Bojerin zur 
befuchen ; er wurde ſehr wohl aufgenommen und kehrte über. 
Butirki nad) Haufe zurüd. 

Den 18 ten ſchickte er feinen Schwiegerſohn ab, um ei= 
nige Regiments⸗Geſchäfte zu beforgen und dem Bojarin davon 
Bericht abzuftatten. Auch jchrieb er an den Obriſten Hamil- 
ton und nah Kiew an James Lindeſay. 

Den 16ten bewirthete er die engliſchen Kaufleute. 

Den 18tm war er in Butirki und bradıte daſelbſt 
verfehiedene Regiments-Ungelegenheiten in Ordnung. 

Den 221m ſchrieb er an feine Söhne und an den P. 
Rector in Doway, an den Herzog von Gordon, an den Lord 
„Kanzler, an die Grafen von Aberdeen, Erroll, Middleton und 
Melfort, an den General Drummond , an feinen Oheim, am 
Nethermuir, an feine Brüder, an feinen Schwager , an Ro- 
tbemay , Thomas Gordon und William Gordon unter dem 
Eouvert des Hrn. Wlerander Gordon, deßgleichen an den Diajor 
Dowgall und David Lindefap. Dieſe Briefe fowohl als die 


81087. 


168 III Theil. I Capitel. Gordon's Tagebuch 


vorhergehenden dddreflirte er an den Hrn. Meverell; ferner 
fhrieb er an die Hrn. Watfon, Frazer, Bromne , Forbes (in 
Niga) und Ydie in Danzig, an die Hrn. Cambridge, Jolly 
und an Er. Veterwgihe in Hamburg, welche Briefe er alle 
durch, den englifhen Kaufmann Joſeph Wulffe abſchickte. 

Den 24 ten erhielt Gordon Befehl, fich zum Feldzuge zu 


rüften; er machte alfo dazu die Anflalten und ſchaffte ſich das 


Nöthige an. Er gieng darauf beinahe alle Tage nad der Stadt, 
richtete aber mit feinem Geſuche um die volle Gage und um 
Geld fh zu equipiren nichts aus. 

Den 29ten fohrieb er an Nethermuir unter Einſchluß 
on Hrn Meverell, welche Briefe gleichfalls Hr. Wulffe mit- 
nahm, der diefen Zag von Mostau abreifete. 

Den 3iten erbielt er Briefe von feinen Söhnen unter 
Einſchluß des Hrn. Meverell, defgleichen von den Hrn. Wat⸗ 
fon und Frazer aus Riga. 

Den 2ten Februar bekam er Befehl, mit den mosko⸗ 
wiſchen auserleſenen Regimentern durch den. zariſchen Hof 
(Kreml) zu marſchiren. Da er alles fertig hatte, brach er mit 
Anbruch des Tages von Butirfi auf und marſchirte in fols 
gender Ordnung durch die Stadt: 1) Gordons Stallmeifter, 
2) Sechs geputzte Pferde, alle gefattelt, mit Piſtolen und allem 
Zubehör. Die 5 erſten waren mit Deden von feiner Livree 
bedeckt, das fechfte und letzte war unbebedt, damit es gleich 
konnte beftiegen werden; alle wurden fle von Bedienten zu 
Dferde geführt , die aufs Veſte mondirt und bewaffnet waren 
3) fein Haushofmeifler, 4) Bediente, paarweife, alle gut mon» 
dirt und bewafinet; 5) Gordons Lribpage; 6) die übrigen Pa⸗ 
gen, paarweiſe; 6) ein fehöner junger Mann, wohl gekleidet ; 
8) ein Dfficier, weldyer eine Schwadron von 8 Gliedern an⸗ 
führte; A mit Halbpiten und 4 mit langen Diusteten be 
waflnet, in abwechfelnden Glieder; 9) 4 Kanonen; 10) Gor- 
don felbft, mit 6 Pitenieren auf jeder Seite; an den Piten 
befanden fi feine ahnen; ſechs vortreflich vergoldete Flinten, 
gleichfalls voraus, er felbR befand ſich zwiſchen beiden und war 
der Ste in dem Glide; 11) ein Obriſtlieutenant, der zwi⸗ 
fhen Hellebardieren und Musketieren marſchirte; 12) ein. Ca- 
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pitain Lieutenant; 13) vier Divifionen Musketiere, bei der er⸗ 1687. 
ſten befanden fih 6 Zrommelfchläger und 12 Dfeiffer, bei der 
anderen ein Dfficier mit zweien Zrommelfchlägern ; 13) zwei 
Divifionen mit halben Piken, die von dem älteften Capitain 
angeführt wurden; 14) 4 ahnen, denen zwei Divifionen mit 
Pitken folgten ; 15) vor der 2tn Schwadren 3: Kanonen; 
16) ein Obriſtlieutenant und 1 Capitain Lieutenant hinter 
ihm, vor welchem einige Sandpferde geführt wurden. Dem O⸗ 
brifllieutenant marſchirten SHellebardiere und Musketire zur 
Seite; 17) 4 Divifionn Musketiere ; 18) zwei Diviflonen 
oder Eorporalfgaften mit halben Piten; 19) drei ahnen, der 
nen die zwei anderen Corporalſchaften Pikeniere folgten ; 20) 
vier Divifionen Diusketiere ; und endlich die dritte Schwadron 
in eben der Ordnung, wie jene, die Oſſiciere an ihren Stel 
in. Zwei Majore ritten neben ber, um darauf zu fehen, daß 
gute Ordnung gehalten wurde. Sobald Gordon in den Schloß⸗ 
bof marſchirt war, und Ihre Majefläten anfichtig wurde, 
entblößte er, nad Landesg ebrauch, das Haupt, und als er 
gegen das Fenſter kam, aus welchen Ihre Majckäten fahen, 
ſchwenkte er ſich mit denen, die feine Fahnen trugen, zur Linken 
und machte drei tiefe Verbeugungen. Die, welche zu Pferde waren, 
ſowohl als die Soldaten festen , ohne ſich daran zu kehren, 
ihren Marſch fort, nur ließ. man bier die Fahnen fliegen, und 
es wurde mit felbigen auf die gewöhnliche Art falutirt. Nach 
der dritten Verbeugung ließen fih Ihre Majefläten durch den 
erftien Staatsminifter , Fürſten Waſſilej Waſſiljewitſch Golitzin 
nach Gordons Befinden erkundigen, worauf Gordon mit einer 
tiefen Verbeugung antwortete. Und fo marſchirte er mit ſei⸗ 
nem Corps gerade durch den Hof und durch chen Tas Aber 
aus dem Kreml, durch welches er gelommen war. Nachdem er 
das Regiment nad jeinen QDuartieren entlaßen hatte, begab 
er fich nach dem Pallaſte zurüd und wartete, bis der Boja⸗ 
rin berumter kam, der ihm für die gute und ſchöne Ordnung, 
welche er gehalten hatte, dankte. 

An chen dem Tage fpeißte er bei dem Obriſtlieutenant 
Lefort zu Mittag, wohin er zu einer Kindtaufe eingela⸗ 
ben war, 


% 


1687. 
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Den Atem gab er das Laten zu Uniformen für Die 


Sergeanten und andere Subaltern- Oſſiciere heraus, ne 5 


Arſchinen für den Dann. 

Den Tten erhielt er Briefe aus England, worin ibm 
berichtet wurde, wie weit es mit feiner Sache, daß er aufer- 
ordentlicher Gefandter des Könige von Grofbrittanien werde , 
getommen, und daß bereits fein Beglaubigunge-Schreiben, In⸗ 
firuction und Equipage fertig felen. 

Den 10 ten erhielt er eine Ordre, dag ihm für feinen 
Berluft in Tſchigirin 300 R. in Zobeln follten ausgezahlt werden, 
und eine andere, daß er 100 R. zu feiner Cquipage befom- 
men follte. Den 12ten empfleng er für 3124 NR. Zobel, die er 
an Henry Munter zum Verkaufe abgab. 

Den 17 ten unternahm der Bojarin Fürſt Waſſilej Waſſil⸗ 
jewitſch Golitzin eine Wallfahrt nach dem troitziſchen Kloſter, 
und beſahl Gordon, daß er das Regiment vor ſeiner Zurück⸗ 
kunft abfertigen folle. 

Den 19tm gieng Gordon nad Butirki und führte 
das Regiment aus. Hierauf gieng er für feine Perfon nach der 
Stadt, flattete bei dem ſchwediſchen Commiflarius und ver- 


. Hhiedenen Anderen Ubfchieds = Befuhe ab und empfleng noch 


an demfelben Zage feine Gage. 

Den 20ten kam der Bojarin (aus Troitza) zurüd. Gordon 
und alle übrigen wurden bei den Zaren und dann andy bei der 
Prinzeffin Regentin zum Handkuſſe gelagen. 

Den 22ten beurlaubte er ſich bei dem Bojarin „ gieng 
darauf nad Butirfi und lieg alle Soldaten = Traum auf- 
fihreiben. Denn eine jede derfelben befam in Abweſenheit ihres- 
Mannes täglid 3 halbe Pfennige, 

Er ſchrieb an Nethermuir, welchen Brief Charles Gor⸗ 
don in die feinigen an feinen Beuder und Rothemah ein- 
ſchloß; desgleihen an feinen Oheim, an Herrn Meverell und 
an David Lindefap , mit den Djak Waſſilej Zimofefewitfch 
Poſchwinikow, welcher in kurzem als Gefandter nah England 
geben follte. 

Den 23 tem ſchrieb er an Heren Diwerell, und ſchick⸗ 


ü demſelben zugleich feine Factory, bei welder ſich Henry 
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Krevet, Steele und Philipp Wulffe als Zeugen unterfehrie- 1087. 
ben hatten ; deßgleihen an Nethermuir, dem er einen zweiten 
Wechſel des William Gordon von 500 Mark fchottifcher 
Münze mitfchiete. 


Den 2tn Mai gieng der Bojarin über den {Fluß 
Dierla und nahm die Gegend in Augenſchein, wo die Ar- 
mee campiren follte. 


Den 3tm fpeißte Gordon mit andern ausländifcyen . 
Dfficieren bei dem Bojarin zu Mittag, md die ganze Ge⸗ 
fellfchaft kam nachher zu Gordon. 


Den Aten gieng Gordon über den: gedachten Flug und 
flug in der ihm angewiejenen Gegend ein Lager auf. 

Den 5ten gieng der Bojarin gleichfalls über den Fluß. 
Ein gefangener Zatar, welder von Kiew war gebradt wor⸗ 
den, fagte aus, daß viele taufend Tataren aufgebroden wä⸗ 
ren, um einen Einfall in Polen zu thun, und duß 2000 
derjelben nah Kiew marfdirt wären, da ihr Heil zu verfüs 
hen ; und von diefen wären 6 Dann gefangen worden. 

An diefem Tage, als dem Himmelfahrts- Tage, wurde 
das Kirchenzelt der katholiſchen Kirche eingerveiht und in fel- 
bigem Gottesdienft gehalten. Gordon hatte die Obriften, den 
Driefter und andere Officiere bei fi) zum Mittagsefen. 

Noch on chen demfelben Zage fehrieb er an feine Gemalin 
und an Herrn Binius, 

Den sten fehrieb er an den Herzog ven Gordon, an 
den Grafen von Perth, an die Grafen von Middleton und 
Melfort, an die Hrn. Meverell und Frazer und an die 
katholiſchen Geiſtlichen, mit einem Bedinten des Obriſten 
Krom. 

Den T7tm hielt er 20 Jod Ochſen, gab einem jeden 
Regimente ſechs, und behielt vors erſte 3 Joch zurüd. 

Den sten trat die Armee den Marfh in eine Wa⸗ 
genburg an, welche in der Breite 557 und in der Länge 
1000 Zaden betrug; der Wagen waren in Allem 20000. 
Gordon dete den linken Flügel und einen Ziyeil der Fronte, 
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1687. Agei Alexejewitſch (Schepelew) den rechten Flügel und den an⸗ 
dern Theil der Fronte, und fünf Regimenter Strelizen mach⸗ 
ten das Eentrum aus. Sie marfihirten meiſtens gegen ſüdweſt 
über ebene Felder, 6 ſtarke Meilen weit, und lagernten fi 
3 Werſte von Rublomfa. Unterhalb Rublowka an der Weſt⸗ 
feite der Worstla, eine Meile von dem Fluße, liegt die Stadt 
Opotſchna. 

Den I9ten am St. Nikolai Tage raſtete die Armee. 
Gordon bekam Briefe von Herrn Vinius, von feiner Ge⸗ 
malin und vom P. Schmidt. 


Den 10ten marſchirten fie 8 Werft oſtwärts und cam⸗ 
pirten nabe bei dem Urfprunge der Swintowfa, an einem 
Bade Bedromta. 


Den '11ten war Rafltag Die Wafluins famen an. 
Gordon erhielt Briefe von feiner Gemalin, Herrn Vinius 
und Herrn Guaſconi. 

Den 12ten giengen ſte über das Flüßchem Swinkowka 
und ſchlugen 10 Werſte davon an einem Orte, wo ſie hin⸗ 
laängliches Holz und Waſſer fanden, ihr Lager auf, und hat⸗ 
ten den Fluß Kolumak zur Linten und zur Rechten den Swin⸗ 
Tomte. 


Den 13ten marſchirten fie weiter und lagerten fi in 
einem niedrigen Grunde, wo fie den Fl. Worskla zu "Rechten 
und den Kolumak zur Linten hatten, obngefähr 3 Werſte 
und 1 Meile von Poltawa. 


Den sAten gingen fle über den Kolumat und lager 
ten fih an dem Fluße, wo fle Hol, Waffer und Graß im 
Ueberfluie hatten. 

Den 15tm am Pfingflen hatte Gordon alle vornch- 
men Oſſiciere von der Armee bei fih zum Mittagseßen. 

Den 1ı6ten wurde der Regiments» Schreiber von einer 
ſchweren Krankheit befallen. Gordon ließ ihm die Rechnungen 
von dem Gelde, welches er in Händen hatte, abnehmen ; in 
den Rechnungsbüchern war folgendes aufgezeichnet : 
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Empfangen für Haber für die Kronspferde. 
in Kaluga 7 R. 13 Alt. 2 Tengi. 
in Sewst — — 214 — — — 
in Achtirri [00 — — — — —— 


in allem. 18 R. 4 Altin. 2 Dengi. 
Emptangn für NRäder........... 10 R. 
Ausgegeben für Haber und Su 9 NR. 
RR 19 R. 3 Alt. 2 Dengi; 
Ausgegeben für«56 Gänge Räder 20 — 8 — 2 — 
für andere Eadın...... con. 4 — — — 2 —— 





in allem ausgegeben 24 R. 8 Alt. 4 Dengi: 


mehr ausgegeben als eingenomnn 5 — 3 — 3 — 
Empfangen von Iwan Cnjattowsti für Räder 13 R. 25 Alt. 
— — — für Pubver Side. once 6 — — — 


Bezahlt den Schuhmachern...... 56 — — — 
—— Die obige Rechnung.............. 5 — 34.2D, 


Ueberfchuß. veuoonunsonnoenasnennnnnnne EN. 21 Alt. 4 D. 
Den Mahler für 3 Fahnen begahlt — — 23 Alt. 2D. 
Ueberſchuß....... — TR. 31 Alt 4 D. 


Segen Mittag entſtand ein falſcher Allarm, welcher an⸗ 
derthalb Stunden hindurch fortdauerte. 


Den 17 tm in der Nacht entſtand abermals cin fal⸗ 
ſcher Allarm, weldher eine große Verwirrung verurſachte, wos 
bei viele Pferde verloren giengen. Gordon machte bie große 
Runde. 

Den 18ten erercirte er das Regiment und ließ es 
dreimal abfeueen. Es wurden nad allen Gegenden Leute aus⸗ 
gefihidt , die verlorenen Pferde aufzufuchen; es wurden abet 
wenige oder gar Feine wieder gefunden. 

Den 19ten marſchirten fie füdoflwärts , etwa zwei thir- 
kaßiſche Meilen, und lagerten ſich bei der Quelle des Flüß⸗ 
Gens Tomlit , welcher in die Worskla fällt, anderthalb ftarte 
Meilen unterhalb Poltawa. Hier fand man Waffer, aber kein 
Holz , befonders die auf dem linken Flügel. 


1687. 


1687. 
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Den 20 ten marſchirten fie weiter und giengen über 
zwei Quell des Flüßchens Lipjanka, weldes in den Orel 
fällt, bei Niechoroſotd Gorod. Diefer Marſch gieng mehren» 
theils füdwärts , 2 ſtarke Meilen weit, und man lagerte fich 
bei dem Fluße Orczit. Hier wurden von jedem Regimente 
100 Mann Musketiere mit eine Kanone 300 Faden von 
dem Lager poflirt. Gordon ließ fie darauf den Marſch an- 
treten , fo daß die Fronte und der Rüden dur 6 und jede 
Flanke durch A fpanifche Reuter gededt wurden und die Ka⸗ 
nonen in der Dritte hatten. 

Bei........00 fle ihr Lager auffchlugen, nachdem fie mit vieler 
Schwierigkeit und einigem Zeitverlufte über den Bad gegan⸗ 
gen waren, lagerten fie fich zwei Merfle weiter auf freiem 
Felde. Diefen Tag marſch rten fie drei Meilen, doch nicht eine 
halbe Meile zur Rechten. Ste fanden bier Fein Holz und was 
ren weit vom Waſſer entfernt. Das Graf fland dünne, doch 
war es für eine Nacht hinreichend. Auf der Südfeite diefes 
Bades befand ſich eine muhamedanifche Moſchee. 

Den ızten Juni brachen fle frühe auf; man fagte von 
einem Bade Kamienka, der ſich rechter Hand befinden follte. 
Gordon lieg dengelben fuchen, man fand ihn aber nicht. Ste mar- 
ſchirten alfo deittehalb flarte Meilen (nach dem Wagen⸗Maaße 
von 84 Merft) weiter zu dem Bade Konsta Moda (Kon- 
kaja Woda), wo fie Graß genug, wenig Hol; fanden, das 
Waſſer aber war fehr ungefund. Hier trafen fie den übrigen 
Theil der Armee an und lagerten fich näher bei felbiger, als 
auf dem ganzen Marſche bisher gefchehen war. Einige von det 
Armee waren etwas weiter unten über den Bad Moskowko 
gegangen , und weil fie einen nähern Weg genommen hatten, 
waren fle ſchon vorher hier angekommen. Der tleine Fluß 
Konftaja Woda fällt in den Dnepre, zwei Meilen unterpald 
der Infel Chortito und 7 ſtarke Meilen von der Setſcha, 
wo die faporogifihen Kofaten ihren Hauptſitz haben. Die 
Inſel Tomakowka liegt zwei Meilen oberhalb der Setſcha, und 
von der Infel Ehortito . . . Meilen. Bon dem Drte, wo 
die Armee campirte, bis nad Bolfchot Lug oder der großen 
Wieſe an der Dnepre Seite find drei Meilen. 
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Den 13 ten wurden die Brüden über den Meinen Fluß 3087. 
fetig gemacht, und man beratbfehlagte fich über den fernen 
Marſch Denn fie fahen 6 felbft und hatten auch Nachricht, 
dag vor ihnen alles (Graf) abgebrannt war, und eben da- 
mals fand noch alles in Rauch und Flammen. Nachdem die 
Großen von der rufifchen Armee viele Zeit mit Berachſchla⸗ 
gungen hingebracht hatten , und viel, aber wenig Gründliches 
war gefagt worden ; fo wurde beſchloßen, weite vorzurücken, 
in der Hoffnung, daß man etwas von dem rußifden Ges 
fandten hören würde, der zu den Tataren war abgefchidt 
worden , oder daß fi) Die Tataren bald felbfi zeigen würden. 


Den 14tem gieng die Armee über den Fl. Konflaja Wo⸗ 
da und marſchirte über die verbrannten Steppen. Man wur⸗ 
de vom Staube und dem garfligen Geruche deffelben ſehr bes 
ſchwert. Ueberhaupt war man damit von der Zeitan, da man 
über die Samara gegangen war, ſehr geplagt geweſen, 
welches für Mamm und Pferde fehr ungefimd war. Man 
lagerte fi an dem kleinen Fluße (brooke) Olba, wo man über- 
fügig Graß und Waſſer fand, indem die große Miefe 
nicht weit entfernt war. Diefen Tag hatte man. zwei Meilen 
zurüdgelegt. 


Den 15tm gieng der Marſch über verbrannte Steppen 
. nach dem kleinen Fluße Anczatrat oder Angitra, 6 Magen 
Werſte. Hier gab es nur wenig Graf, gar tein Holz, aber eine 
Dinge wilder Scheine. Die Pferde fingen an fihtbar abzu⸗ 
nchmen , die Soldaten erkrankten, und einigen Tonnte man 
Die Betrübniß anfehen , da fie vorausfahen,, was geſchehen 
würde, wenn man noch einige Tage über verbrannte Steppen 
marſchirte. 


Den 16 tm fiel ein ſtarker Regen, welcher zu großem 
Troſte gereichte, weil er den Staub niederfählug, unv man hoff⸗ 
te, daß er das Graf wieder erfrischen würde. Man machte 
Prüden von Faſchinin über den Fluß, weldier in diefer Ge⸗ 
gend und duch den Regen fehr moraflig war, fo daß man 
drei Stunden zubradte, che man über felbigen kam. Man 
marſchirte über table verbrannte Steppen bis zu dem kleinen + 
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1687. Fluße Kararzatrat', 6. Wagen Werfie oder zwei 
Meilen. 

Den 17 ten war man in ber äußerſten Verlegenheit, 
weil man mit großer Mühe und Veſchwerlichkeit kaum fo vie 
Graß berbeifchaffen konnte als erforderlich mar, die Pferde beim 
Leben zu erhalten. Und da man bedachte, daB man, wenn ſich 
die Tataren nähern follten, auch diefes nicht würde bekommen 
tönnen , dag die Pferde ſchon jest fehr abgefallen wären, und 
nit im Stande fein würden , die Kanonen‘, ja nicht einmal 
die Wagen mit Lebensmitteln zu ziehen, und da man über= 
dem Nachricht hatte, dag weiterhin alles verbrannt und ver⸗ 
wüſtet fei, fo Tonnte man nicht abfehen , wie es irgend möge 
lich fei, Die Sauptabfiht diefes Feldzuges, die Croberung 
der Krim, zu erreichen, oder auch nur der Gefahr eines augen- 
ſcheinlichen und unvermeidlidden Unterganges bei weiterem 
Vorrücken zu entgehen. Es wurde daher nad vielem Streiten in. 
einem allgemeinen Kriegsrathe befchlogen , 20000 Mann 
Rußen und chen fo viele Kofaten den Dnepre abwärts zu 
fdiden, um den Rüdzug der Armee zu verbergen und zu 
deden , oder auch, wenn es die Umſtände erlaubten , die türs 
kiſchen Forts an dem Dnepre anzugreifen, unterdeßen daß fich 
bei weitem der größere Theil der Armee nach ſolchen Gegen⸗ 
den zurüdzöge, wo man Unterhalt für die Pferde finden 
tönnte. Es wurde alfo (in der erfleren Abficht) der Okolnitſchej 
Leontij Romanowitſch Replujao , mit den ſewskiſchen Trup⸗ 
pen , bie gegen 9000 Mann ſtark waren, die beiden NRegi⸗ 
menter des Grafen von Graham, 3300 Dann ſtark, das 
Regiment des Obriſten Weſthoff von 1800. Dann, in allem 
mit den Zruppen des Grigorei Iwanowitſch Koſagow gegen 
20000 Mann abgeſchickt. Zu diefen lieg dee Hetman feinen 
ältefien Sohn mit den perejaſlawiſchen, tſchernigowiſchen und 
preilutifchen Regimentern,, mit zweien Regimentern Serduken 
und verſchiedenen Trupps Tawariſchen floßen , die: gleichfalls 
20000 Dann und cher mehr als weniger ausmadhten. 

Den 18ten trat die Hauptarmee den Rückmarfch an 
und nahm einen nähern Weg, als fie gekommen war. Nachdem fie 
o Über den Beinen Fiuß Anczakrak gegangen war, lagerte fie auf 
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einer Anhöhe bei der großen Wiefe, woher fie Wafler und 4687. 
etwas Graß, aber kein Holz bekamen. Diefn Tag marſchir⸗ 
tn fie 10 Werſtt oder 3 Meilen. Der größte Theil der 
Ammunition kam erſt fpät in dem Lager an. 

Den 19tem raflete die Armee , und es wurde ein Cou⸗ 
rier mit der Rahriht von dem Rüdzuge der Armee nad 
Moskau abgefertigt. 

Den 201m fehte die Armee den Marſch fort, gieng 
über den Kleinen Flug Olbo und fdlug an dem Fluße Kons- 
kaja Woda ihr Lager auf, wo fie Grad, Holz und Waffer im 
Ueberfluge fanden. Indegen war das Waffer nicht das geſün⸗ 
defle. Der Hetman gieng mit feinen Kofaten über den Fluß 
und Ilagerte fi) auf der andern Seite, die Rußen aber aut 
dieſer. Un diefem Tage hatte man 8 Wagen⸗Werſte oder 2 
Meilen zurüdgelegt. 

Es wurde beſchloßen, bier enige Zage zu raſten, um 
die Pferde , welche fehr abgemattet und nicht im Stande wa⸗ 
ren, die Kanonen und Ammunition fortzubringen, wieder aus- 
zufüttern ; indegen half diefes nur wenig, weil das Waſſer 
ſehr ungefund war, wovon viele Menſchen und Pferde flarben. 

Es wurde ein Gerücht ausgebracht, dag die Koſaken, 
und fogar auf Befchl oder wenigfiens auf Zulaßung des Het- 
man, die Steppe felbft abgebrannt hätten, in der Abficht, das 
Bordringen der Nußen in die Krim zu verhindern, wodurch 
zwifchen den Rußen und SKofaten ein geheimes Mißtrauen 
entfland. Und cs fehlte der Vermuthung nicht an Wahr- 
fcheinlichkeit, daß es der Vortheil der Kofaten nicht fein 
würde, wenn die Krim follte verwüftet oder unterjocht wer- 
den. Denn die Kofaten wollten gerne das Anjehen haben, daß 
fie ſich felbfi mit bewaffneter Hand von dem Joche der Polen 
befreit und die Rufen blog um Schutz und Beifland ge- 
beten hätten. Und deßwegen nannten fie ſich Unterthanen, aber 
nicht Knechte der Zaren. Sie beforgten aber , da bei dem be⸗ 
fländigen Frieden mit den Polen, die dadurch ihr Erbrecht an 
die Kofafen den NRußen abgetreten hatten, man von rußi⸗ 
fer Seite auf den Einfall kommen möchte, fie eben fo, wie 
die angeborenen Unterthanen, zu behandeln, und daß ihre 
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4687. Privilegien und Freiheiten, für welde fie fo viel Blut vergogen 
hätten, möchten eingeſchränkt werden. Die klügſten unter ihnen 
und befonders der Hetman fahen daher die Folgen ein, welche 
daraus entfiehen würden, wenn es den Rußen gelingen follte, 
die Krim zu amterjochen oder zu verwüften. Auch die krimi⸗ 
fen Zataren wollten als ein freies Bolt angefehen werden , 
und dag der Großherr ihrem Chane nur bittweife befehlen 
Tonne. Da beide übrigens ihren Fürſten zu Krieges = Zeiten ohne 
Cold dienten , fo glaubten fie , daß ihre Fürſten gewißerma⸗ 
ßen Verbindlichkeit fhuldig wären ; und wirklich find fie die 
beften Federn in den Flügeln derſelben. Da ſich alfo beide 
Völker in gewißer Abficht in einerlei Umftänden befanden, ſo⸗ 
wohl in Anſehung ihrer Fürſten, als in Anfehung ihrer Pri⸗ 
vilegien ; fo ließ ein gewißer natürlicher Inftintt und die Klug- 
heit einiger unter ihnen fie vorausfehen , daß eine völlige Uns 
terwerfung des einen Volkes für dus andere gefährlich werden 
dürfte. Cie fiengen daher bei Gelegenheit der Auswechfelung 
der Gefangenen zuerfi an, fi darüber mit einander zu un 
terreden ; es wurde dabei vorgeftellt, daß es für beider Zu⸗ 
ftand zuträglich jeyn würde, wenn fle unter einander Freund⸗ 
fihaft hielten. Auch würde noch ein befonderer Vortheil für 
eine jede von beiden Rationen der fein, daß ihre Fürſten 
abgehalten würden, an die Einfchräntung ihrer Privilegim 
zu denken, wenn felbige entweder vermuthen oder wißen wür⸗ 
den, daß fle in einen folden Verfländnige mit einander wä⸗ 
ren, und in einem folchen Falle die eine Nation von der an: 
dern Hülfe erwarten dürfte, weldes die Fürſten, ihres eige⸗ 
nen Vortheils wegen, würden gefchehen lagen, inden fie 
nicht wünſchen könnten, daß eines von beiden Völkern ganz 
unterjocht, und ihr Nachbar dadurch von diefer Ceite gar zu 
mächtig würde. Die Rufen merkten diefes nur gar zu gut 
und gaben fi alle nur erfinnlide Mühe zu erfahren, was 
unter beiden Völkern vorgebe. In diefer Abflcht hielten fie es 
für das Beſte, einige von den Bertrauten des Hetman zu 
erfaufen , welches durch den Statthalter von Sewsk, Leontij 
Romanowitſch Neplujew, geſchah, der bloß durch ſchöne Ver⸗ 
ſprechungen und Verſicherung der Gnade und des Schutzes 
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Ihrer Majeſtäten bald einige. der vornehmflen Vertrauten des 1687, 
Hetman, nämlich einen GeneralsAdjutanten und einen Secre⸗ 
tairen, auf feine Seite brachte. Beide wurden von dein Hetman 
unter ollm am meiften gebraucht und hatten fein ganzes 
Zutrauen. Es Tonnte nichts getban oder gefprocen werden, 
was fie nicht erfuhren. Da indeßen der Hetman em fehr klu⸗ 
ger und vorfihtiger Mann war, fo richtete er alle feine Hand» 
lungm fo ein, daß dagegen nichts Tonnte eingewendet werden. 
Sein Mißvergnügen über den Zractat mit Polen hatte er 
öffentlih an den Tag gelegt und verfhiedentlich deßhalb nad) 
Mostau gefihrieben. Und als er ſah, daß felbiger wahrfchein« 
lich würde gefchloßen werden ; fo fehrieb er gar zu [darf und 
reigte diejenigen , welde das Staats-Ruder in Händen hat⸗ 
ten , zu fehr. Auch da der Tractat bereits geſchloßen war, 
tonnte er fein Mißvergnügen darüber nicht bergen , daß die⸗ 
ſes alles, ohne daß er darum gewußt oder feine Einwilligung 
dazu gegeben hätte, geſchehen wäre; als auch über den Punct, 
daß die Ukraine jemfeits des Dnepres (Kiew mit dem dazu ges 
börigen Diftricte ausgenommen) von keinem Theile bis auf 
einen andern zu ſchließenden Tractat follte befegt werden. In 
einer Geſandtſchaft, die er auf eine dazu erhaltene Erlaubnig 
dem Könige von Polen geſchickt hatte, ihn zu dem Frieden 
Glück zu wünfden, hatte er in Vorſchlag gebracht und dur 
auf gedrungen, daß jener Theil der Ukraine deu Zaren gleich 
falls follte überlagen werden ; welches in Moskau übel genom⸗ 
men wurde. Und es wurde jemand abgefhidt, der ihm deß⸗ 
wegen einen Verweiß geben mußte, welches der erfle war, den 
er während feiner ganzen Regierung befommen hatte And 
wegen des tödtlihen Haßes, welchen er gegen die Polen trug, 
wider die er alle Zeit zum Kriege geratben hatte, wünſchte er 
den Ehriften nichts Butes. Wenn diefe daher über die Türken, 
wie 3. B. bei Buda, einm Sieg erhielten, fo flellte ex darü⸗ 
ber eine Freudensbezeugungen an, fordern war vielmehr fehr 
tieffinnig , da er wohl einfah, daß, wenn die Ehriflen einen 
vortheilhaften Frieden erhalten follten , die Macht der Bolen 
duch die Abtretung von Kamineg und jenes Theiles der Ut⸗ 
raine , und die Alliance mit dem römifchen Kaiſer ſehr wür⸗ 
42“ 
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1087. den verſtärkt, und die Polen über lang oder kurz in den Etand 
gefegt werden , auf dasjenige, was fie dur Kriege oder 
Zractaten abzutreten Maren gezwungen worden , neue Anfprüs 
he zu machen. Diefe Betradytungen und fein Vertrauen auf 
die wichtigen Dienfte , welche er (Rugland) geleiftet hatte, und 
das bejondere Zutrauen , welches man jederzeit zu ihm gehabt 
hatte, verſchaften ihm ein großes Anſehen bei ten Kofaten 
und bei jedermann. Alles diefes gab ihm zugleich eine zu große 
Meinung von fih ſelbſt, als daß er, feiner Klugheit ohnge⸗ 
achtet , ſich genug hätte verflellen Tonnen , dag man nid hät⸗ 
te merten follen,, er bege keine gute Geſinnung gegen die ge= 
genwärtige Regierung , wo nicht gar gegen den Staat felbfl. 
Und die Rügen hatten ihm wirklich zu viel Ehre, Hochach⸗ 
tung und Unfehen gegeben , da fle alles feinem Gutdünten , 
Beurtheilung und Einrichtung überlichen , und felbft alsdann, 
wenn ihre angefehnften Bojaren und Edelleute im Felde waren. 
Hiedurd war er zu einer ſolchen Höhe empor geſtiegen, daß 
es für die Regierung nicht rathſam ſchien, dag man ihn fer⸗ 
ner fo fortfahren ließe Was übrigens der Sache den Yus- 
fhlag gab und ntır von wenigen bemerkt wurde, war diefes : 
Es hatte feit dem I. 1677 zwifchen dem favoriten und ges 
genwärligen Gcneraliffimus , (dem Fürſten Waſſilej Waffilje- 
witſch Ooligin), und dem Hetman cin Groll geberrfht. Denn 
diefer hatte bei der Ciferfucht und dem Zwiſte zwifchen dem 
Generaliffimus und dem Bojarin Fürften Romadanowstoj . 
öffentlich die Dartei des Iegtern genommen , und daran moch⸗ 
te jegt vielleicht wieder gedacht werden. Allein was den völli⸗ 
gen Untergang diefes Mannes beförderte, war der allgemeine 
Haß, den fein Bolt auf ihn geworfen hatte, weil er Mo⸗ 
nopolien von Brandtewein, Meth, Theer und dergleichen 
geftattet hatte. Auch Hatte er viele der Vornehmſten auf den 
geringften Verdacht, daß fle ihm nicht geneigt wären, oder 
fonft wider die Gefege gehandelt hätten , ihrer Ämter entſetzt 
und außerordentlih gedrüdt. Da er ferner von Natur überaus ' 
geigig war, fo wurde er von jedermann bencidet, da man 
ſah, daß, ohnerachtet er ſich ſchon fehr bereichert hatte, cr 
dennoch auf erlaubte und unerlaubte Art noch immer Geld 
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zufammenfcharrte, dabei aber nur wenig aufgehen ließ und 4087. 
Teine Zafel hielt, wie er getonnt und g’follt hätte Endlich 
waren fie aub darüber ſchwierig, daß er alles für ſich that, 
ohne mit jemand von den Vornehmen fich zu berathfchlagen , 
die er wirklid in großer Unterwürfigteit und Furcht hielt. 
Die Pachtungen waren zwar mit Genehinigung der Zaren ein⸗ 
geführt worden, indegen wurde doch der Hetman als der 
Urheber derfelben angefehen. Er war übrigens alle Zeit fo vor⸗ 
fichtig , dag er in Sachen der Obriſten und anderer jedesmal 
davon an die Zaren Bericht abflattere und ſich Befchle von ihnen 
ausbat. Wenn die Beflrafung feinen Gutdünten überlaßen 
wurde, fo bewieß er ſich jeder Zeit gelinde, nur mußten ihre 
Beutel herhalten. (Soviel fagt Gordon hiervon, und fegt num | 
die Erzählung von dem Marfche der Armee fort.) 


Den sten Julius marfchirten fie meift gen Nordoft und 
fhlugen an dem kleinen Fluße Kilczien ihr Lager auf (2 
ſtarke Meilen oder 9 Wagen = Werfte). Hier flarben viele. 
Dfficiere und Soldaten, auch einer von Gordons Bedienten , 
John Vittis. Auch fand man wenig Holz 

Den gten giengen fle über den kleinen Fluß Kilczien, 
wandten fi darauf oflwärts und lagerten fih an der Quelle 
des gedachten Flußes, nachden fie 7 Magen = Werfle oder 2 
Meilen marſchirt waren; ſte mußten diefen Marſch thun, um 
defto eher zu dem Fl. Orel zu kommen , weil bis dahin nur 
wenig Holz und Waſſer anzutreffen war. 

Den 10tm braden fie ſehr frühe auf und kamen 
über große Ebenen (3 Meilen oder 14 Wagen ⸗Werſte). Cie 
lagerten fi an dem Fl. Orel, wo fie einen hinlänglichen Vor⸗ 
- zath an Holz, Graß und Waſſer fanden. An demfelben Zage 
brachten fle die Brüden über den Fluß zu Stande. 

Den 11ten gieng zuerft die Avant⸗Garde über den Fluß, 
ehwas vor Mittag die Flügel und zulegt die Arriere - Garde- 
Cie marfchirten 24 Werſte oder eine ſtarke halbe Meile. 
Hier befamen fie alles in größerem Ueberfluße und um billi- 
geren Preiß, als zuvor. Bon allen Zeiten ber wurden alle 
Arten von Lebensmitteln aus den Städten zugeführt. 


41687. 
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Den 12tm kam der Dolmetfcher, den man an den 
Chan gefchilt hatte, zurüd und bradte einen Brief von 
Nuradin Eultan an dem Generaliffimus , in weldem er ſich 


beſchwerte, daß die Rugen den Frieden gebrochen hätten. Hier 


flond die Armee drei Zage, und man erhielt die Rachricht, daß 
die Zataren in dem Lande der Saporoger mit den Rufen eini⸗ 
ge Echarmügel gehabt hätten. 

An eben diefem Tage kam der Dumnoj Djak von der 
Strelizen Prikaſe, Feodor Leontjawitfh Schaklowitoj, ein gro⸗ 
fer Günſtling der Prinzeſſin, aus Moskau an. Derſelbe frag⸗ 
te erſt den Bojarin und ſeine Tawariſchen und dann die ü⸗ 
brigen nach ihrem Range auf eine ſehr gnädige Art nach ihrem 
Wohlbefinden, rühmte ihre Dienſte, und empfahl ihnen, ins 
fünftige alles zu thun, was in ihren Kräften flünde. 

Ten 14ten verfammleten ſich der Bojarin und die Vor- 
nehmften von der Armee zu einem Sriegsrathe. Bei diefer 


‚ Gelegenheit eröffnete ihnen der Dumnoj Djak feine Aufträge, 


was nämlich diefen Sommer weiter geſchehen folle, um die 
Tataren zu verhindern, Einfälle in Polen oder in die Ukrai⸗ 
ne zu thun, nämlich Feſtungen an ver Samara anzulegen,‘ um 


den Krieg in Zutunft mit beßerem Erfolge zu führen. Dar- 


auf fragte der Dumnoj Djat den Hetman, warım er, wie 
man erfahren, die ÖSteppen und das Graß habe anzünden 
lagen, er fagte ferner, daß die Zaren mit dem Betragen des 
Bojarin Fürſten Waſſilej Waſſiljewitſch Golitzin bei dieſem 
Feldzuge, mit deßen Zurückzuge, und daß er Truppen nach dem 
Lande der Saporoger geſchickt habe, ſehr zufrieden ſeien. Es 


wurden über das Nothwendigſte kurze Berathſchlagungen gehal⸗ 


ten, und der Hetman behauptete, daß er von dem Verbren⸗ 
nen des Graſes nichts wiße. Alle vornehmen Oſſiciere ſpeißten 
bei dem Hetman zu Mittag, und beim Ausbringen der Ge⸗ 
ſundheiten Ihrer Majeſtäten wurde die Artillerie viermal ab- 
gefeuert. Nach diefen machten der Bojarin und alle die übri- 
gen dem Hetman nad) ihrem Range Gefchente. Gordon fchentte 
ihm: ein Baar Zobel, 5 Pf. Sterling am Werthe. 

Den 15 ten fegte die Arınce ihren Marſch fort und 
flug bei dem 1. Orczik (2 ſtarke Meilen) ihr Lager auf. 
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An chen demfelden Tage kam ein polnifcher Edelmann , 1687. 
Namens Stephan Glostowsti, ein Lieutenant von einer Hu⸗ 
faren Compagnie in Polen, in das rußifche Lager. Der Bo⸗ 
jarin ſchickte felbigen fogleich zu Gordon, damit er denfelben 
bei ſich einguarticen möchte. Derjelbe hatte ein Beglaubigungs: 
ſchreiben von dem polnischen Feldherrn, worin gezeigt wurde, 
wie nothivendig es fei, daß bei den beiderfeitigen Armeen fich 
ein Refident befände, daß eine Poft errichtet würde, damit 
die Nachrichten und Briefe deſto geſchwinder möchten überbracht 
werden, und daß man die Ilnternehmungen wechſelſeitig fo 
einrichten möchte, daß die Progrejien und Bemühungen an 
beiden Seiten dadurch befördert würden. Noch denfelbem Abend 
gab er feine Briefe ab. 

Den i6ten marfdirte die Armee längft dem Fluße 
Orczik 2 Meilen oder 74 Magen = Werfte, und lagerte ſich 
in einer Gegend , wo fie alle Bequemlichkeit fand. Der Hete 
man bewirthete den Bojarin mit dem Dumnoj Djat und 
verfchiedenen anderen. Nachdem der Dumnoj Dat feine Abfer⸗ 
tigung erhalten hatte, reifete er in der Nacht ab. 

Den 17ten war Rafttag. 

Den 18ten marfchirte die Armee 54 Werſte oder 14 
Meilen und lagerte fih an den Quellen des Flußes Orczik, 
wo fie an Holz, Graß und Waffer hinlänglichen Vorrath fand- 

Den 19ten war Rafttag. Gordon ſchrieb an den Lord 
Graham und Major Crawfuird, desgleichen an den Obri- 
fien Hamilton. 

Den 20ten marſchirten ſte nad) dem Fluße Kolumat 
(3 Meiten oder 9 Wagen = Werft) 4 Meilen von Poltama. 
Hier fanden fie Waſſer, Graß und Holz im Ueberflufe. 

Den 21tem giengen fle vermittelfi einiger Floßbrücken 
über den Fluß und lagerten fh auf einer Anhöhe an der 
anderen Eeite des Tlußes in einer runden Wagenburg. Die 
Bojaren Alexej Semenowitſch Schein und Fürſt Wolodimir 
Dmitrejewitſch Dolgoruki hatten ſich auf der rechten, und ber 
Hetman mit dem Fürften Conſtantin Dfipowitfh Kurbatom 
(Tfcherbatow) auf der linken Seite mit ihren Armeen in runden 
MWogenburgen gelagert, etwa 3 Werſte von dem legten Lager. 


1687. 
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Den 22ten wurde der polnifche Reſtdent, nachdem ihn 
der Bojarin den Tag vorher bewirthet und abgefertigt hatte, 
von dem Hetman tractirt, und als er nach dem rußiſchen 
Lager zurüdtam , von da gen Kiew begleitet. 


Der Courier , welcher mit der Klage der Kofaten gegen 
den Hetman nad) Moskau war gefhidt worden, kam jet 
mit dem Befehle zurück, dag man den Hetman greifen und 
unter fichere Verwahrung bringen, einen andern an feine Stelle 
wählen und ihn felbft bis auf weitern Vefehl nad einer Stadt 
in Groß⸗Rußland ſchicken folle. Diefes wurde den ganzen Tag 
über fehr geheim gehalten, nur wurde den rußiſchen Obriſten, 
welche ſich bei dem Hetman befanden, befohlen,, zu dem Boja⸗ 
rin zu kommen. Sobald diefe kamen, erhielten fle Befehl, 
mit fo wenigem Geräufche wie möglih ihre Wagenburg zu 
fliegen und fih des Hetman zu verfihern , der fein Zelt 
und Bagage innerhalb ihrer Wagenburg hatte, um gegen 
einen plöglihen Anfall der Koſaken fiher zu ſeyn, die 
als ein unbeftändiges , unruhiges und dem Trunke ergebenes 
Bolt, bei ihren Ausfhweifungen etwa Oewaltthätigkeiten bege⸗ 
ben möchten, da der Hetman bei ihnen ohnehin nicht beliebt 
war. Sie bekamen zugleich Befehl, die Eonföderirtem von allem 
zu benachrichtigen, und fobald fie in allen Stüden ſicher feyn 
würden, dein Bojarin durch einen treuen Boten davon Be: 
richt abzuftattem. Gegen Abend ließen die rußiſchen Obriſten, 
welche um den Hetman waren , mit fo wenigem Getöße, wie 
möglich , ihre Wagen näher zufammenrüden. Indeßen konnte 
diefes nicht fo heimlich gefchehen , das nicht einige, welche um 
den Hetman waren , etwas außerordentliches hätten vermuthen 
follen. Sobald es duntel wurde, erhielt der Hetman von ſei⸗ 
nen Bedienten Nachricht davon. Er vermuthete fogleich, daß 
man ſich feiner Perjon würde bemächtigen wollen ; doch aber 
nicht auf die Art, wie es wirklich geſchah. Denn er verließ 
fih auf feine langen, treuen und wichtigen Dienfte , welche er 
den Rufen erwiefen hatte. Und er hoffte daher, dag man ihn 
zum wenigflen ein unpartheiifches Schör verflatten würde. Was 
die Klagen der Kofaten gegen ihn und andere Dinge, ale 
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Berrätherei und übeles Betragen, betraf; fo zweifelte er nicht, 1687. 
dag er fich würde rechtfertigen können, da er wußte, daß 
man nicht im Stande fei, ganz klare Beweiße gegen ihn bei⸗ 
zubringen. Rur beforgte- er einige Gewaltthätigkeit von Seiten 
der Kofaten. Er fehrieb deßrorgen in der Nacht an die rufi- 
chen Obriften , flellte feine vielfältigen Dienfle vor und fuchte 
fi in Abſicht folder Dinge, die ihm etwa mochten zur Laſt 
gelegt werden, zu rechtfertigen ; er erklärte feine Unſchuld fehr 
weitläufig und bat, dag man ihm würbe Gehör ‚geben. Es 
wurde ihm nichts darauf geantwortet, fondern bloß um Die 
Magenburg , fein Geld und Bagage genaue Wade gehalten, 
doch in einiger Entferung. Um Mitternacht kam der Schrei= 
ber Kutfchebey zu dem Bojaren, berichtete, daß alles in ge⸗ 
höriger Sicherheit fei, und bat um weitere Berhaltungsbe- 
fehle. Der Bojarin befahl , dag man mit Anbrud des Ta⸗ 
ges den Hetman mit feinem Sohne gefangen nehmen und zu 
ihn bringen, defien Vertraute, auf die man einigen Verdacht 
babe , durch rußifche Wachen in ihrem Lager in Verwahrung 
halten, und endlich alle Wege um das Lager mit treum Wa⸗ 
den beſetzen folle, damit niemand entkommen und dem älte- 
fien Sohne des Hetinan in dem Lande der Saporoger Nach⸗ 
richt geben oder in dem Lande und in den Städten einen 
Auffland erregen möchte. Diefes alles wurde ganz in der Stille 
ausgeführt. Und als man erfuhr, daß der Hetman ſich vor 
Zage in die Kirche begeben babe und fehr andächtig betete, 
fo giengen einige von denen, welden es aufgetragen war, auf 
ihn Acht zu haben, mit Anbruch des Tages die Kirche 
und warteten fo lange, bis das Gebet zu Ende war (weil 
es für eine fehr große Sünde gehalten wird , zu einer ſolchen 
Zeit einige Gewalthätigkeit auszuüben. Sobald der Gottes⸗ 
dienſt geendigt war, und der SHetman eben nad feinem 
Zelte zurüdtchren wollte ; fo faßte ihn ein Servier, Ramens 
Boitfa, welcher vorher Obriſter von Perejaslaw geweſen, aber 
abgeſetzt war, beim Arme und ſagte zu ihm, daß er einen 
anderen Weg nehmen müße. Der Hetman war darüber eben 
nicht beſtürzt, nur ſah er ſich um und verlangte die rußi⸗ 
ſchen Obriſten zu ſprechen. Dieſe kamen ſogleich und ſein Sohn 
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Sacob , den fie auch gefangen hatten, als er zu feinem Va⸗ 
ter geben wollte, mit ihnen. Denn derfelbe hatte, wie es ſchien, 
von dem, was vor war, Nachricht erhalten, und verfchie- 
dentlich welche abgeſchickt, um zu ſehen, ob er zu feinem Va⸗ 
tee tommen könnte, aber alle Zugänge fo befeht gefunden , 
daß er auf Feine Art durch kommen konnte. Mit Anbruch 
des Tages fand er einen Weg dur die Wagenburg, wurde 
aber autgefangen. Der Hetman wurde ummittelbar darauf in 
einen ſchlechteu Wagen und fein Sohn auf ein kleines elendes 
Pferd geſetzt, und fo brachte man fie unter einer flarken Be⸗ 
dedung von Strelizen nad dem großen Lager. Yuf die Nach⸗ 


‚ richt von ihrer Ankunft lieg der Generaliſſimus alle Bojaren 


von den andern Armeen und die Generale und Obriſten von 
feiner Diviſton zu fih entbieten, welche ſich ſogleich alle ein- 
fanden. Da die Kofaten vor das große Pritafen- Zelt gekom⸗ 
men waren , fo wurde ihnen befohlen, daß fie den Hetman 
mit feinem Sohne da laßen und ſelbſt fi bei den Bojaren 
einfinden follten, welche alle auf dem freien Plage auf Stüh⸗ 
Ien faßen. Die VBerfchworenen (wenn ınan fle anders fo nen⸗ 
nen darf) erklärten in einer kurzen Rede, daß, da fle ſchon 
feit langer Zeit die großen Bedrüdungen des Hetman und 
nun zulegt feine manderlei verrätherifchen Unternehmungen ge= 
fehen , fle es für ihre Pflicht gehalten hätten, die Sache Ihren 
Zariſchen Majefläten zu entdeden. Da fle fich alſo feiner 
Perſon bemädhtigt und ihn hierher gebracht hätten, fo bä- 
ten fie, dag nach der Gerechtigkeit gegen ihn möchte verfah- 
ren werden. Nachdem alle Bojaren aufgeflarden waren, frag: 
te der Omeraliffimus die Koſaken, ob nicht diefe ihre Antla- 
ge aus einem befondern Haß und Grolle gegen die Perfon des 
Hetman , wegen gewißer ihnen zugefügten Beleidigungen, wel- 
he auf eine amdere Art Tönnten beigelegt werden, herrühre. Sie 
antworteten , ohnerachtet die dem ganzen Volke und den mei- 
fin unter ihnen noch insbefondere zugefügten Beleidigungen 
fehr groß wären; fo würden fle doch keine Gewaltthätigkeit 
gegen feine Perſon ausgeübt haben, wenn nicht feine Ber: 
rätherei dazu gelommen wäre, welche fie wegen ihrer licht 
nicht verſchweigen Tönnten ; daß fie übrigens viele Mühe ge- 
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habt hätten, das Bolt abzuhatten , daß ihn baffelbe nicht in 1687. 
Stüden gehaum hätte; fo verhaßt fei er ihnen insgefammt. 
Hierauf wurde Befehl gegeben, den Hetman herbei zuführen. - 
Derfelbe am, auf einem Stabe mit einem filbernen Knopfe 
geſtũtzt. Er hatte ein naßes Tuch um den Kopf gebunden, 
da er ſchon eine Zeitlang mit einem Fluße an den Augen und 
mit Kopffchmerzen geplagt war. Der Bejarin eröffnete ihm 
mit wenigen Worten die Beſchwerden und Anklage der Koſa⸗ 
tm. Der Hetman antwortete darauf ganz kurz, leugnete alles 
und fuchte fich zu rechtfertigen. Darüber entfland ein Wort⸗ 
wechfel zwifchen ihm und den abgefesten Obriſten Dmitraſch⸗ 
ta und Eolonina, und einem andern Obriſten, Namens Gas 
malcy. Die übrigen Umſtände verdienen nicht weiter angeführt 
zu werden. Er wurde alfo auf einen dazu gegebenen Befehl fo- 
gleich wieder weggebracht. Die Kofaten machten Miene, Hand 
an ihn zulegen, cs wurde ihnen aber von dem Bojarin Ein: 
halt gethan, und der Hetman mit fenem Sohne einigen 
Dhriften von den Strelizen übergeben, die demfelben flatt einer 
Salvegarde dienen follten. Hierauf wurde das zarifche Schrei⸗ 
ben, worin ſich die Anklage der Koſaken, welde fie zu 
Kilezien angebracht hatten, mit dem Befehle der Zaren befand, 
dag der Hetman follte abgefest und nah einer Stadt in 
Groß -Rufland gefchidt werden , deßgleichen dag die Kafaten 
nad) den bei ihnen üblichen Gebräuchen einen andern Hetman 
‚wählen follten. Als die Kofaten den Hetman gebracht , hatten 
fie dem Bojarin zugleich den Buntſchug und die übrigen Zei⸗ 
chen der betmanifchen Würde überliefert. Weil aber die za⸗ 
rifchen ahnen nicht waren mitgebracht worden , fo wurde 
der Dumnoj Djak, Jemelian Ignatjewitſch Ukrainzow, mit 
einem Commando Reuter abgeſchickt, ſelbige zu holen, wel⸗ 
ches er ohne die geringſte Schwierigkeit bewerkſtelligte. 

Hierauf fiengen die Koſaken an, ſich über die Wahl 
eines anderen Hetman zu berathſchlagen. Man fand für 
nöthig, nach der Geiſtlichkeit und den vornehmſten Koſaken 
von den nächſten Regimentern zu ſchicken, daß ſie der Wahl 
beiwohnen möchten. Doch ſchien es denſelben Abend und den 
folgenden Tag zu gefährlich zu ſeyn, auf ſelbige zu warten, 
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4637. weil die SKofaten von dem haditſchiſchen Regimente um Dlit- 
tag einen Aufftand erregt und einen Obriſten, Ramens Kias- 
ta getödtet und verfähiedene andere geſchlagen hatten, fo daß 
ein rußifhes Commando Reuter abgefchidt werden mußte, 
das koſakiſche Lager zu bewachen. Auch fiengen die Kofaten 
an, rompagnienmweife davon zu geben, fo dag man es nicht 
für rathſam hielt , die Wahl länger als bis auf den Mon⸗ 
tag aufzufdhieben. Roh an demfelben Tage wurde ein Courier 
nach dem Lande der Saporoger an den Dkolnitfchej Leontij 
Romanowitſch Neplujew, mit der Nachricht von dem, was 
vorgefallen war , abgefchidt, mit dem Befehle, den Obriſten 
von Czernichow, Grigorej, den ältefien Sohn des Hetman 
und andere von feinen Anhängern, befonders den perejasla= 
wifchen Obriften Bolibut , in Verhaft zu nehmen. Doch ges 
ſchah diefes nicht fo heimlich, dag nicht ein Kofate nah Ku: 
dat, wo damals dus neſchinſche Regiment und andere Truppen 
jagen, und von da ein anderer nad) der Setſcha oder dem Lande 
der Saporoger geeilt wäre, und dem Sohne des Hetman und 
den Koſaken, welche derfelbe bei fi hatte, von allem, was 
vorgefallen war, Nachricht gegeben hätte. 

In derfelben Nacht wurde ein Courier mit dem Berich⸗ 
te nach Moskau abgefertigt , dag man ſich des Hetman und 
feines Sohnes bemädhtigt habe. Zugleih wurde ein Edelmann 
mit dem Berehle an den Okolnitſchej Semen Romanowirfch 
Neplujew abgeſchickt, daß derfelbe Grigorej, den älteſten Eohn 
des Hetman, und andere in Verhaft nehmen follte. Um eben 
die Zeit wurde der Befehl gegeben, mit der Armee aufzu⸗ 
brechen und das Regiment des Obriſten Weſthoff in Ka⸗ 
mennoi - Saton zurüdzulaßen, um den General Grigorej 
Kofagomw welcher diefen Poſten bis auf weitern Befehl behaup- 
ten follte, zu verftärten. 

Den 24ten verfammleten ſich die Vornehmſten von den 
Kofaten bei dem Generaliffimus und hörten die Artikel vor- 
lefen , welde die vorigen Hetmane befchworen hatten. Die 
meiften davon warn in dem gluchower ZTractate bewilligt , 
einige binzugethan und andere erweitert worden, die Ehre, 
Macht und Anfehen der zarifchen Oberherrſchaft über die Ko⸗ 
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faten mehr auszubreiten, zu welchem allen die Koſoken ihre 4687. 
Einwilligung gaben. Hierauf wurde wegen des Vermögens des 
gervefenen Hetman gefprohen. Nah einigen Bedenklichkei⸗ 
ten fagte der Generaliſſimus nad der ihm gewöhnlichen und 
natürlichen Lebhaftigkeit ganz kurz: „ohnerachtet alles, was 
dem Verräther zugehörte, vermöge der Gefehe den Zaren 
anbeim fiele, fo wolle er dennoch, felbft mit Gefahr, fich die Un⸗ 
gange der Zaren zu zuziehen, es auf ſich nehmen, daß die koſakiſche 
Armee die eine Hälfte von dem Vermögen des Berräthers erhalten, 
und die andere Hälfte in den zarifhen Schatz kommen folle, 
womit alle zufrieden waren. Die Vornehmſten unter den Ko⸗ 
faten erfundigten fi ganz insgeheim, wen wohl‘ der Genera- 
liſſimns am liebſten zum Hetman haben wolle. Und als fie 
einen Wink befamen , daß Maſeppa diefer Mann wäre ; fo 
anterfchrieben fie alle insgeheim noch denfelben Abend in die- 
fer Mbficht eine Schrift. Zugleich vertheilten die Häupter die⸗ 
fer Partei die Obriften = und andere vornehme Stellen unter 
fich, und beſchloßen, alle diejenigen abzufegen , welche Crea⸗ 
turen des vorigen Hetman gemwefen waren. Noch denfelben 
Abend wurden Edelleute ernannt und beordert , nah) Baturin 
und nad andern Plägen zu geben, wo der Hetman und feine 
Kinder ihr Vermögen hatten, um ein Inventarium davon zu 
machen. Defgleichen wurden drei andere ernannt , welde mit 
der angenehmen Zeitung nah Moskau geben follten ; nämlich 
einer von dem Generaliffimus , ein anderer von Alexej Seme⸗ 
nowitfh Schein, und ein dritter von dem Türften Wolodi⸗ 
mer Dmitrejewitſch Dolgoruti. Der Bojarin Fürſt Conflan= 
tin Oſipowitſch Schtfeherbatomw hätte auch gerne einem in feinem 
Kamen geſchickt; allein es wurde ihm ſolches nicht zugeflanden. 
Den 25ten rüdten die auserlefenen Regimenter und 
Strelizen, nachdem ſie den Abend dazu Befehl erhalten hatten, 
aus auf die Ebene nahe bei dem koſakiſchen Zuger, wo ein 
Kirchenzelt aufgefhlagen war, welches fle ſechs Dann body 
umgaben,, in einer Entfernung von 100 Faden von felbi= 
gem. Die Reuterei war um felbiges in einer großen Entfer⸗ 
nung aufmarfdirt. Gegen 10 Uhr kam der Beneralifiimus 
mit den Bojaren und den vornehmften Perſonen von der Ar⸗ 
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1687. mee aus dem großen Lager. Und als fie durch die Wachen ge⸗ 
tommen waren, begaben fie fih in das Kirchenzelt und 
ließen alle Zeichen der hetmanifchen Würde , die öffentlich 
berbeigetragen wurden , vor dein Zelte auf einen kleinen mit 
einem reichen Zeppiche bededten Tiſch nieverlgn. Und um 
felbigen waren einige Stühle und Bänte gefest. Da von den 
Kofaten etwa 800 Mann zu Pferde und 1200 zu Fuße 
eine Stunde lang auf der Ebene geflanden hatten , wurden 
fie in den Kreis gerufen. Sobald fie daſelbſt angekommen was 
ren , traten die Bornehmften von ihnen näher und begaben 
fih mit den Bojaren in die Kirche, wohin ihnen die Zeichen 
der Hetmanswürde vorgetragen wurden. Nachdem etwa ine 
Biertelftunde lang Gebete waren verrichtet worden, Tamen fie 
alle wieder heraus, und die gedachten Infignien wurden wies 
der auf den Tiſch gelegt. Darauf trat der Generaliffimus auf 
eine Bant und fagte zu den Kofaten, daß ihnen die Za⸗ 
ren erlaubten , fi) nad) ihrem alten Gebrauch einen Hetman 
zu wählen, und daB ein jeder von ihnen bei der Wahl frei 
feine Stimme geben tönne Er verlangte alto, daß fle fi 
erklären follten. Anfänglich berrfchte eine kleine Stille, wor⸗ 
auf einige von den Nächſten den Mafeppa nannten. Diefes 
verbreitete fich immer weiter, bis alle auf gewiße Art fchrien , 
fie verlangten den Maſeppa zum Hetman. Einige nannten 
zwar einen gewißen Borkowski, fie wurden aber bald zum 
Stillſchweigen gebracht, da der erfle Ausruf wiederholt wur⸗ 
de. Der Generaliffimus fragte fodann die vornehmften Sofas 
ten, wen fie zu ihrem Hetman haben wollten, und alle ant> 
worteten einmüthig , den Mafeppa. Darauf flieg der Trumnoj 
Diat auf eine Bant und las mit lauter Stimme den Eid 
vor, den fie ſchwören follten; deßgleichen wurde das Bud 
mit den Artiteln berbeigebracht , welches fle zu unterfchreiben 
verfpradhen , fo wie der Hetman , den Eid zu leiften. Nach⸗ 
dem diefes letztere auf die gewöhnliche Art, da nämlid der 
Hetman dem Djak die Cidesformel nachſprach, gefchehen war; 
fo wurde das Bud mit den Artikeln gebracht, welches der 
Hetman und alle die vornehmften Perſonen, welche zugegen 
waren, unterſchrieben. Eben diefes Buch wurde nad allen 
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anfehnlihen Städten gebracht und von der Geifllichteit, den 1687. 
Magiſtraten und den vornehmfln Sofaten , welche bei der 
Wahl nicht zugegen gevefen waren, unterfehriebn. Darauf 

nahm der Bejarin den Commando =» Stab (Bulava) , den 
Buntfgug und die zarifchen ahnen, weldes die Infignien 

der Hetmanswürde waren, umd übergab felbige dem neuen 
Hetman , der ſie an einige , welche bei ihm ſtanden, abgab. 

Nach abgeftatteten Glückwünſchen festen fie fih zu Pferde und 

ritten nach dem Lager zurüd, und der Hetman begleitete den 
Bojarin bis auf den halben Weg. 

Den 26ten wurden drei Edelleute, als Sejuntſchiks, 
mit der Nachricht von dem, was vorgefallen war, nad Mos⸗ 
Tau abgefertigt, desgleihen der Schreiber, Sawa, welcher 
nun von dem Hetman zum Richter war ernannt worden. 

Den 27ten erhielt man die Nachricht von einem Ge 
fechte , welches die Rußen in dem Lande der Saporoger mit 
den Tataren gehabt hatten. Es war von keiner Erheblichkeit 
und bedarf keiner befondern Erzählung Nuradin Sultan rüd- 
te nämlid mit 10000 Dann der rußifden Armee den 
17 ten Julius entgegen und fland eine Zeitlang im Geflchte 
derfelben. Weil er ſich aber nicht bis auf einm Kanonen⸗Schuß 
nähern wollte, fo zeg er fi endlich wieder zurüd. Die Pferde 
der Kofaten befanden ſich alle auf der Infel Tomakowka, fonft 
wirde das Gefecht vermuthlich hitziger geworden fein. 

Den 28ten bewirthete” der neue Hetman die Bojaren 
und die vornehmſten Perfonen der Armee. Es wurden viele 
Gefundheiten ausgebracht und die Kanonen fünfmal rundum 
abgefeuert, und 13 Perſonen wurden beſchenkt. Nachdem alle 
ziemlich bezecht waren, ritt ein jeder nach feinem ‚Quartiere. 

Den 29ten marfchirte der Hetman mit den Koſaken 
und zweien Regimentern Infanterie, außer den beiden , welche 
er vorher gehabt hatte, zurüd. Ein Regiment Cavallerie von 
der fmolenstifchen Armee mußte ihn begleiten und follte 
fo lange bei ihm bleiben, bis alles würde in Ordnung ge⸗ 
bracht fein. 

Den 30 ten hörte man von vielen Unordnungen, wel⸗ 
che die Kofaten in der Ukraine angerichtet, daß fie viele Päch⸗ 
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1087. ter und Wirthe und verſchiedene, welche in vorigen Zeiten 
Aemter bekleidet, geſchlagen und ermordet hätten. 

Den 31uten erhielt man Nachricht von Unordnungen 
unter den Kofaten bei Kudak, welde jedoch bald beigelegt 
wurden. 

Die Truppen erhielten ihr Tractament für anderhalb 
Monate. 

Den item Auguſt fam ein Courier aus Moskau an. 

Den 2ten, da die Fourage für die Pferde anfteng fel- 
ten zu werden, wurde beſchloßen, den folgenden Tag auf- 
zubredhen. 


Den 3ten marſchirte die Armee oflwärts, längfl dem 
Fluße Kolumat , etwa zwei Meilen, und darauf nordweſt 
nad dem Fl. Merlo (2 Meilen), und lagerte fih in einer 
runden Wagenburg , dem Dorfe Lobfehowa gegenüber , zwi⸗ 
fhen Kalonajew und Krasnokut. 


Den 5ten erführ man , daß die Kofaten aus dem Lanz 
de der Caporoger aufgebrochen, den Dnepre aufwärts mar: 
firt wären und nun auf ihrer Huth flünden. Diefes beun⸗ 
ruhigte die rußifche Armee nicht wenig, weil man beforgte , 
der Sohn des vorigen Hetman möchte ſich einen Anhang ma 
hen und die Ukraine beunruhigen. 


Gordon mufterte die Regimenter. 


Den 6ten befam er Befehl, 200 Mann den beflen 
Soldaten und den Ohriftlieutenannt Nelidow in Bereitfchaft 
zu halten , um ‘den abgefegten Hetman mit feinem Sohne nä⸗ 
ber nah Moskau begleiten zu lagen. 


-Den 7Tten wurbe der abgefegte Hetman von den gedach⸗ 
ten 200 Mann aus dem Lager begleitet und erhielt, um 
bequemer zu reifen, einen bededten Wagen von dem Genera- 
liſſimus. 


Den Sten. Da Gordon den 5ten cinige Regimenter 
gemuftert hatte, um eine Lifte von den DOfficieren und Sol⸗ 
daten einzureichen, welche gegenwärtig , geſtorben, ausgerißen 
oder nicht erfihienen waren, fo fanden fi 
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unter den Nichterfchienenen , 4687. 
von den mostowifchen Regimentern, 7 Dann. 
— — tambowifchen.....-.... sone. 78 — 
— — wagiſchen. ........ ........ 23 —— 


in allem, 118 Mann. 
unter denen, die ausgerißen waren, 
von den moskowiſchen Regimentern 15 Mann. 


— — tambowiſchen............ „ 152 — 
— — wvagiſchen............. .. 2 — 
— — Datotſchnie............ — 21 — 


in allem 190 Mann. 
unter den Todten, | 
von den mostowifchen — ... 34 Mann. 


— — tambomwifdhen... une 162 — 
— — wagiſchen.............. 10 — 
— — Datotſchnie............. 21 — 


in allem 227 Mann. 
Die ganze Anzahl an Todten, Deſertirten, Nichterſchiene⸗ 
nen, 41 Beurlaubte mit eingerechnet, war 576 Dann. Ge: 
genwärtig waren: 


Mostowifde, Eergenten... A — 
— — und Cayıı —* 48 — 
Corporale. En 8388 — 
Pfeiſer.... ... 5 — 
Soldaten.......... ee — 578 — 
Wagiſche...... 199 — 
Tambowiſche ... 2019 — 
Dateiſchh 319 — 


in allem 5326 M. ohne die Officiere. 
Den 9ten lief aus dem Lande der Saporoger die Nach- 
richt ein, daß die rußiſche Armee den legten Julius von 
der alten Eetfcha aufgebrochen und an der anderen Seite des 
Dnepres aufwärts marfhirt ſei, dag die Soldaten in Ka⸗ 
mennoi Saton rebellirt, dieſen Poften verlagen hätten und der 
Armee gefolgt wären; ferner, daß die rußiſche Armee den 
141m. Auguſt die tofatifce bei Kudak eingeholt, und der 
15 
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1687. Sohn des vorigen Setman fi dafelbfi mit den Tawariſchen 
und Serduken verfähanzt habe , aus Furcht vor den Koſaken, 
welche bei einem Aufftande den Obriften von Priluk, einen 
alten Dann Namens Lafar , und verfchiedene andere ermordet 
hätten. Sie hätten diefen Obriften, da er noch gelebt, in einen 
heißen Ofen geworfen. Der Sohn des vorigen Setman babe 
fih auf die erfie Aufforderung ergeben und verfidert, daß 
er ſich nicht aus Furcht vor den Rußen verſchanzt habe, oder 
weil er ſich denfelben widverfegen und ſich vertheidigen wolle ; 
fondern blog aus Furcht vor den übrigen Kofaten, weldye einen 
Yufftand erregt und gedroht hätten, alle diejenigen‘ umzu⸗ 
bringen, welche irgend cine Befehlshaber-Stelle hätten. So fei 
er und der perejaslawifhe Dbrifte mit verfhiedenen anderen 
und der Pagage abgeholt und in das rußifche Lager gebradit 
worden. Darauf habe man in Abſicht der übrigen Kofaten , 
welche den Aufftand erregt hätten, eine Unterſuchung angeftellt, 
Cinige von den Anführern ergriffen und unter einer flarten 
Wache in Verwahrung gehalten. 

Der Sohn des perejaslawifhen Obriſten kam mit des 
nen , welche diefe Nachricht brachtem. 

Den 11ten wurde Gordons Schwiegerfohn zu dem Het⸗ 
man gefhidt, mit dein Befchle einige Zeit bei demfelben zu 
bleiben und vom allem , was dafelbft vorgienge , cine zuver⸗ 
läßige Nachricht zu bringen Auch wurden demfelben in Anfes 
Hung des Zuftandes der Sachen in der Ukraine noch perfchies 
dene andere Aufträge gegeben. Der Sohn des perejaslawiſchen 
Obriſten begleitete ihn dahin. 

Den 13ten wurden Brüden über den Fl. Dierlo ger 
fchlagen. | | 

Den 14ten kam Wolodimir Petrowitſch Scheremetew 
mit der Ordre an, daß die Armee ſollte aus einander gela⸗ 
Ben werden ; er brachte auch goldene Medaillen mit für die 
Bojaren und für Perfonen von allerlei Range, weldye denfels 
ben Nachmittag folgender Geſtalt ausgetheilt wurden. Nach⸗ 
dein Befehl war gegeben worden, daß jedermann nach der 
Prikas (Kanzellei) kommen follte, fo fand ſich eine „große 
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Dienge ein. Der Generaliffimus mit den übrigen Bojaren 4687. 
kam zu Fuße dahin. Bor den Zelte waren ein Tiſch und Stüh- 
le gefegt, um welche ſich die vornehmften Perfonen herumſtell⸗ 
ten. Hierauf las der Dumnoj Tat eine lange Rede ab, 
welde zum Theil ein Auszug aus den Berichten war, die von 
Zeit zu Zeit von der Armee nah Moskau waren gefchidt 
worden, umd worin zugleih das allergnädigfte Wohlgefallen 
Ihrer Majefläten für die guten Dienfte eines jeden zu erken⸗ 
nen gegeben wurde. Und wirklich war in diefer Rede nichts 
vergefen , mas der Armee zur Ehre gereichen konnte. Nachdem 
die Trage nad) dem Wohlbefinden der Armee auf die gewöhn⸗ 
liche feierliche Art gefchehen war, wobei dem ju:gen Manne 
jemand helfen mußte, fo wurden die Medaillen ausgetheilt- 
Der Gmeraliffimus bekam eine mit koſtbaren Steinen befegte 
Medaille an einer Kette, 300 Dukaten am Werte. Bon 
den übrigen Bojaren befam ein jeder eine Dievaille zu 9 
Dutaten. Die andern vornehmen Perſonen von der Armee 
erhielten nad) ihrem Range mehr oder weniger. Gordon be⸗ 
tam eine Medaille von 5 Dutaten. . Die übrigen Perfonen , 
weiche in öffentlichen emtern fanden und der vornehmſte 
Adel, welcher nach den verfchiedenen Aemtern, melde er an 
dem -zarifchen Hofe bekleidet, benannt wird, befamen Medail⸗ 
len zu 2 Dukaten, und andere von geringerem Range Die 
dailien zu 1 Dukaten, defgleichen auch die ausländifhen O⸗ 
briften und andere Oſſiciere nad ihrem Range. Die Saldaten 
von den auserlefenn Regimentern bekamen einen goldenen 
Pfennig, 1 Schilling am Werthe. Die Soldaten, Lanz nträ- 
ger und Reuter von den übrigen Regimentern befamen vergol⸗ 
dete Pfennige oder Kopeken, dergleichen auch die Bedienten der 
Edelleute erhielten. 

Den 18ten wurden unter diejenigen Medaillen aus- 
getheilt , welche den vorigen Zag keine erhalten hatten. 

An dieſem Tage gab der Generaliffimus ein großes 
Zrartament. Bei Ausbringung der Gefundheit Ihrer Majeſtä⸗ 
ten wurden alle Kanonen , die auf dem freien Plage vor dem 
Lager aufgepflanzt waren , dreimal abgefeuert ; hierauf mach⸗ 
ten die Bojaren und einige andere dem. Stolnit . Molodimir 

13” 
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4087. Petrowitſch Scheremetew Geſchenke. Gordon machte ihm ein ars 
figes Geſchenk 40 Edillinge am Werthe. 

Noch denfelben Abend wurde Befehl gegeben, den fol- 
genden Morgen aufzubredhen. Der größte Theil der Ammuni⸗ 
tion uud Waffen follte nach den Gränz⸗Städten und das ſchwe⸗ 
re Geſchütz nad Kaluga gebracht” werden. 

Den 16ten- frühe morgens brach die Armee auf und 
nahm zufolge der ihr ertheilten Drdre und um des beque- 
men Diarfches willen verfchiedene Wege. Gordon marfcirte 
gerade nach Achtirki (A flarte Meilen). Alle, die dahin ka⸗ 
:men , lagerten fih rund um die Stadt, fo wie es für fie 
am bequemften war. 

Den 17tm waren die Majore befhäftigt , diejenigen 
Waffſen, welche fie bier befommen hatten, abzugeben. Gor⸗ 
don vertheilte die Medaillen unter die tambowiſchen Solda⸗ 
‘ten und entließ fie. Hierauf begab er ſich .felbft zu dem Bo⸗ 
jarin, um fid bei dentfelben zu beurlauben. Der Bojarin 
«behielt ihn beim Mittagsefen und trug ihm auf, daß er 
"den Grigorij, den älteften Sohn des geweſenen Hetman und 
ehemaligen Obriften von Czernichow, durch fein Regiment 
nah Sewsk follte begleiten lagen. Rachdem Gordon den ges 
dachten Grigotij hatte in Empfang nehmen laßen, marſchirte 
‘er gegen 2 Uhr Nachmittags an der Südſeite von Adhtirki 
vorbei, gieng bei einem Mühlendamme über die Worskla und 
ſchlug auf der.andern Seite des Flußes fein Lager auf. 

Den 18 ten feste ‘er feinen Darf zur Rechten längfl 
der Morstla fort. Er wählte diefen Weg, ohnerachtet er hü⸗ 
‚geliht und fonft eben nicht der befle war, weil er der näch⸗ 
fie war. Um die 2te Tagesſtunde holte ihn der Bojarin 
‘ein und gab ftrengen Befehl, den Grigorij zu demüthigen. 
Gordon marſchirte durch Triftineg , ein großes Dorf, und 
‘hielt eine halbe Meile davon Mittag. Hierauf kam - er durch 
die Tleine offene Stadt Bielke und dur) das Dorf RNikitow⸗ 
ta, weldes mit einem Haufe dem achtirkiſchen Obriflen zu⸗ 
gehörte , gerade nach der ſaidatzkiſchen Landſtraße zu. Diefe 
verließ er nachdem wieder und wandte ſich zur Linten nad 
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dem ſumiſchen Wege, und -lagerte fih an einer Duelle, .wo 1687. 
er alle Bequemlichkeit fand , nachdem er dieten Tag 4 ſtarke 
ukrainiſche Meilen marfdirt war. Diefe Nacht berichteten die 
Wachen, daß einige Reuter ſich der Wagenburg genähert und 
nach Grigorij , dem ohne des Hetman, gefragt hätten. Auf 
Befragen, wer fie wären , hätten felbige geantwortet , fie wä⸗ 
ren feine Bedienten. Diefes machte , daß der Gefangene. nad» 
dem noch genauer. bewacht „wurde. 

Ten 191m marfhirte Gordon durch Siratowka (14 
Meilen) nad Popowt (4 Meile) „ und hielt zu Sumi. (1: 
Meile) Dlittug, er marfchirte durch diefe Stadt , weldhe an 
dem Fluße Pfol liegt. Die Nacht blieb er auf dem Felde 
(4 Meile). 

Den 20tm brach er vor Tage. auf und marſchirte durch 
Aleſchinko oder vielmehr duch Sieratowka (1 Meile), nad 
Alexſchkino (1 Meile) nnd hielt bei Scheremetew rogue in 
freiem Felde (1 Meile) Mittag; er wmarfchirte weiter über 
große Ebenen , gieng über einen Bad, wandte fi zur Lin⸗ 
fen nach Onagotska, einem Dorfe an chen demfelben Badhe , 
(2 Meilen). Bon da fam er nad Agafonowa (1 Meile). 
Weil es ſchon fpät und die Fähre über den Fluß Cem bloß 
aus 2 Tleinen Boten gemacht war, worauf fein Geſchütz konn⸗ 
te übergebradht werden , fo lieg er die ganze Nacht hindurch 
an einem Floße arbeiten , um die Kanonen über zubringen.: 
Mittlerweile lieg er die Böte leer machen und Wagen über- 
fegen. Die Pferde mußten hinüber ſchwimmen. 

Den 2i1ten nah dem Mittagsegen fuhr Gordon ſelbſt 
über und nahm 100 Dann mit; er gab Befehl, daß das 
Regiment mit der Ammunition und dem Gefchüge, welches be= 
reits übergebracdht war , ihm unmittelbar folgen follte. Darauf 
gieng er über einen Bach: nach einem fleilen Hügel. Bon bier 
wandte er ſich zur Rechten durch einen Eichwald und mar- 
ſchirte ſodann durch ebene Kornfelder, wo zu beiden Seiten 
Dörfer lagen. Hier war zwar eine große Landſtraße, allein 
es fehlte an Maffer und Graß. Auch Holz gab es da fehr 
wenig. Er marfchirte daher nah Rylsk, einer Stadt‘ mit 
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1687. einem Schloge an dem Fluße Sem , ließ felbige zur Rechten, 
und blieb die Nacht an dem Fluße Ryl, wo fie nichts als 
Waſſer fanden (4 ftarte Dieilen von der Fähre). 


Den 22ten feste er mit Anbrud des Tages feinen 
Marſch fort und hielt auf dem Felde Mittag, wo fle alle 
Kequemlichteit fanden , nur war das Waſſer etwas weit zur 
Rechten (A Meilen). Die Nacht blieb er in dem Talinaifchen, 
Walde (54 Dieilen) , wo fie alle Bequemlichkeit fanden. 

Den 23ten wmaridirte er mit Anbrucd des Tages weis 
ter, bielt bei dem Fluße Sipjanta Mittag und kam zum 
Abend nah Sewst (14 neue Werſte). Als er den Statthalter hier 
nicht antraf, fo fehicte er dem Djak Befehl zu, den Sohn 
des vorigen Hetman in Empfang zu nehmen. Derfelbe kam 
ohngefähr nad einer Stunde und übernahm den Eohn des 
Hetinan mit zweien gefangenen Zataren. Den Abend befud- 
te er feine Schwiegermutter, welche ihn fehr anlag, daß er fie 
nah Moskau mitnchnen möchte And diefes machte, daß er 
zwei Zage dajelbft verweilte. 


Den 25ten kam das Regiment mit der Artillerie und 
Ammunition an und lieferte felbige auch fogleih ab. Gor⸗ 
don gab den Datotfchnie ihre verzoldete‘ Kopeten und ent- 
lieg fie. 

Den 26ten, nachdem er das Regiment abgelaßen hatte, 
brad er mit etwa 50 Mann Soldaten auf, fpeifle bei der 
faostifhen Vrücke zu Mittag (5 Merfl), und blieb die 
Nacht jenfeits des Flußes Oſoſta (15 W.). 

Den 27ten brad er frühe auf und hielt bei Wlas- 
ſowka Mittag (18 W.), tam dur das Dorf Krugli umd 
blieb die Nacht in den Wäldern und weit vom —— 
(20 W.). 


Den 28 ten ſetzte er ſeine Reiſe frühe fort, kam durch 
Eichwälder, wandte ſich darauf zur Linken, gieng über einen 
kleinen Bach bei einem Dorfe, und hielt auſ der andern 
Seite Mittag (17 W.). Er ſetzte darauf ſeine Reiſe durch 
Wälder und große Ebenen fort, gieng bei einem Dorfe über 
einen Bach, weil an der Landſtraße keine Brücke über ſelbigen 
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war, indem die Cinwohner diefelbe ruinirt hatten, damit 1687. 
die Neifenden dur ihr Dorf gehen und das Nothwendige bei 

ihnen kauſen möchten. Er gieng über den Lleinen Fluß Krom, 
welder gen Dften fließt und in die Occa fällt, etwı 7 Wer⸗ 

fie von der Stadt Kromi, bei weldyer fie die Nacht blieben. 

Tiefe Stadt ift offen und ſchlecht gebaut, bloß an einigen 
Stellen bat fie einen ſchlechten Erdwall und Pallifaden. Sie 

liegt etwa 15 Werſte von dem Orte, wo Gordon Dlittag 
gehalten hatte. 

Ten 29ten brad er frühe auf, gieng 5 Werfte von 
da vermittelft einer Brüde über die Occa und hielt 10 
Werſte davon an dem Fluße Solup Mittag. Er feste darauf 
feine Reife fort und hatte die Occa zur Linken, bis zu 
der Stadt Drel (15 W.). Diefes iſt eine fhöne Ctadt, die. 
einen guten Handel hat, da die Dcca bier fhiffbar iſt; fie 
fließt dur die Stadt und hat eine Brüde. Das Schloß oder 
die Feſtung liegt auf der Nordfeite des Flußes, der übrige 
Theil der Stadt ift nicht befefligt. Er gieng darauf 8 Wer⸗ 
fle weiter und ließ feine Pferde in der Occa tränten. 

Den 30ten frühe feste er jeine Reife fort, gieng vor 
Tage über den Bach Optucha (2 W.), über den kleinen Bad; 
Voina und über einen dritten, der Lifiga bie (10 W.); 
nahe bei demfelben hätten fie fih zur Rechten halten ſollen, 
allein fie wandten fi zur Linken längft der Occa. Fünf 
Werſte weiter hielt er bei dem Dorfe Stereſew Mittag. Dar- 
auf kam er über fleile Hügel, wo die Pferde fehr ermüde- 
ten. Auf dem anderen Wege würde er felbige nicht angetroffen 
haben. Indeßen zeigte ihm ein Edelmann einen Weg zur Lin- 
ten, wodurd er einen fehr engen Weg, duch welchen er 
fonft würde getommen fein, vermich , und fo kam er den 
Abend in Meczenest an (10 bis 12 W.). Er gieng bei dem 
Schloße vorbei und vermittelfi einer Brücke über den Fluß 
(Sufha), und blieb die Nacht in der Jamskaja Sloboda. 

Den 31ten bekam er VBorfpann , reifete aber nicht fehr 
frühe ab. Er kam über verfdiedene Hügel und die Wege 
waren wegen des Regens fchleht. Er belt an dem Bade Sni⸗ 
ſits Mittag (10 W.), gieng darauf an demſelben Bache 8 
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1687° Werfle weiter , immer oflwärts. Diefen Tag war er über 10 
Hügel getommen , die jedoch nicht fo hoch als fleil waren. 

Den ıten September fam er noch über zwei Bügel, 
und darauf über ein flaches Land, welches größtentheils nicht 
bebaut war, kein Holz und nur wenig Waſſer hatte. Er rei⸗ 
fete 15 Werfle weiter und hielt an einer Quelle Mittag (15 
W.), noch 10 Werſte weiter gieng er über den Fluß Plova, 
wo er die Nacht blieb. Diefer Fluß kommt von Südoſt, und 
nimmt ?urz vorher den Fluß Lochnia auf, der von Weiten kommt 
und bei Kropiwna in die Uppa fällt. 

Den 2ten feste er feine Reife frühe fort und hielt an 
dem Fl. Solowa Mittag (20 W.), welchet 20 Werfle davon 

- in die Uppa fällt. Nachmittags legte er 30 Werſte zurüd bis 
Tula; nicht weit von der Stadt iſt ein großer Erdwall , der 
einige Werfte lang iſt und fi bis an die Stadt ſelbſt er- 
ſtrekt, welche mit Bollwerten befeftigt if, die aber (zu Gor⸗ 
dons Zeit) verwachſen und an vielen Stellen eingefallen waren. 
Bor 40 oder 50 Jahren (fagt Gordon) war diefes der ente 
fernteſte Feldzug der Rußen nad diefer Gegend, und bier 
fanden fle bis Simonis Tag oder bis zum Iten Eeptember, 
und alsdann wurde die Armee auseinander gelaßen, weil die 
Tataren um diefe Zeit ihre Feldzüge gleichfalls zu endigen pfleg⸗ 
ten; und diefes wurde damals für einen harten Dienft ange 
fehen. Diefes Tula hat eine artige kleine Feſtung oder Cita⸗ 
delle von Steinen; die übrige Stadt iſt bloß mit einem hölzer⸗ 
nen Walle befeftigt. Hier gieng Gordon vermittelft einer Brücke 
über den Flug Uppa. Die Nacht blieb er auf der andern 
Seite der Jamskaja Sloboda. 

Den 3ten raſtete Gordon, und weil an dem Orte viele 
Schmiede waren , fo lieg er das, was an feinen Wagen zer⸗ 
brochen war , ausbegern. Nachdem er Borfpann bekommen 
hatte, fegte er die Reife fort und kam beinahe alle 5 Wer⸗ 
fie über einen Bad. Als er 15 Werſte zurüdgelegt Hatte, hielt 
er bei einem Walde in einer fehr angenchmen Gegend Mittag. 
Die Nacht blieb er bei dem Dorfe Wolfchan am einem Bache 
gleiches Namens (15 W.). 

Den Aaten brady er frühe auf und kam an die Bäche 
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Antonin (5 W.), Kamenky (5 W.), Moczilis (5 W.), 1687. 
Sknigy (5 W.), und endlich erreichte er die Lißenwerte am 
Fluße Weprowa (5 W.). Diefe Eifenwerte erhalten das Erz 
aus der Nachbarſchaft von Zula. Die Meifter find alle Deut- 
füge oder Schweden , welche dajelbft wohnen. Der Cigenthümer 
diefee Werke ift ein Marſelius, welcher von dänifchen Eltern 
abftummt. Nachdem Gordon bier Mittag gehalten hatte, fehte 
er feine Reife fort. Er hatte vortrefliche Wege und Fam vor 
Abend an der Occa an, er ließ fih gegenüber Serpuchow 
überfegen , und es wurde Mitternacht, bis fein ganzes Ge⸗ 
folge über den Fluß kam. Die Nacht blieb er auf freiem Fel⸗ 
de an dem Fluße. 

Den 5tten gieng er durch die untere Stadt von ers 
puchow, einige Klöfler und die fleinerne Stadt , welche auf 
einem Berge liegt, hatte er zur Rechten. Zehn Werfle weiter 
hielt ex bei dem Bade Moskowka Mittag, Er brach bald 
wieder auf, gieng noch 30 Werſte weiter und übernachtete 
in dem Dorfe Mlodiach an dem Fluße gleiches Namens, wo er 
erft in der dritten Stunde der Racht ankam, da er 10 Wers 
fie weit ſehr ſchlechten Weg gehabt hatte. 

Den 8 ten reifete er 5 Werſte weiter auf fehr ſchlech⸗ 
tm Megen, 15 Werſte weiter gieng er vermittelft einer 
Drüde über den Pachry bei einem Dorfe, wo er Mittag 
hielt. Gegen Abend kam cr, da er bei den. Pulver - Mühlen 
über die Jauſa gegangen war, in Mostau an (20 W.) Er 
bemerket, daß er von Sewst bis Moskau die Werſte nad 
der alten Art gerechnet babe, und dag an den Orten, wo 
er die Nacht geblieben war , oder gegeßen hatte, Ueberfluß an 
Graf, das Waffer aber ſchlecht geweſen war. 

Sordon fand einen Brief von feinem Oheim vom 2ten 
Zunius vor, deßgleichen zwei andere von Charles Gordon 
md einen von Mde Eramfuird. 

Den 2ten October empfieng Gordon die heilige Com⸗ 
munion , an eben demfelben Tage wurde die Kirche des Bo⸗ 
jerin in Medwedowka eingeweiht. 

Den 3ten ritt Gordon dem Bojarin entgegen unb bes 


. gleitete ihn nad Jsmailow. 


2687, 
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Den Aten gieng Gordon nah Butirki, um daſtlbſt 
allerlei Sachen in Ordnung zu bringen , und fpeifte darauf 
bei dem ſchwediſchen Commiffarius zu Mittag, Der ältere 
Zar war mit der Prinzeffin Sophia in Medwedowka, die neue 
Kirche zu befehen, und fie fpeigten daſelbſt zu Mittag. 

Den 5ten kam der ältere Zar mit der Prinzeffin nad) 
der Stadt, und Gordon und die übrigen hatten die Ehre von 
beiden in dem Schloßhoſe nah ihrem Befinden befragt zu 
werden. | 

Den Tten erhielt Gordon Briefe von dem Obriften 
Dienezes. 

Den gten kam der jüngere Zar nah der Stadt. 

Den 11ten wurde die Ukaſe, worin Gordon zum Gene- 
tal (en chef) erklärt wurde, unterfchrieben und regiſtrirt, 
und darin befohln,, daß cin jedweder,, der in der dritten 
Perſon von ihm rede oder jchreibe , zu feines Vaters Namen 
das witſch hinzufegen folle.; welches erſt fo Pat geſchah, weil 
er nicht früher darauf gedrungen hatte. 

Den 12ten erhielt Gordon aus Kiew Briefe und eini⸗ 
ges Geld, welches man ihm ſchuldig war, mit den Schreiber 
Dmitrij Artemijewſyn Solowkow. 

Den 14ten bekam er Briefe von den Obriſten Gal- 
breth und Pfenningbier. 

An eben demfelven Zuge feierte er den Geburtstag des 
Königs von England mit der gewöhnlichen Fröhlichkeit, und 
hatte alle geborene Untertyann Sr. Maj. und viele Nachkom⸗ 
men derfelben bei dieſem Feſte bei ſich. 

Den 17Tten war er in der Stadt und machte der 
ES chwiegertochter des Bojarin die Yufwartung, der er zu ihrem 
neu gebotenen Sohne Glück wünſchte. 

Den ı8ten erhielt Gordons Tochter einen Brief von 
ihrem Bruder James, worin er ihr meldete daß er die 
Schule in Donayh verlaßen habe, in Lublin angefommen und 
Millens fei, nad Rußland zu gehen. Er bat feine Schwe⸗ 
fter , ihm (bei feinem Vater) Verzeihung und die Erlaubniß, 
nah Moskau zu tommen , auszuwirken, wo er fehr gerne 
Soldat werden wolle. 
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Den 19ten Tief ein Vericht von dem Hetman ein, daß 1687. 
der Chan entſchloßen fei, diefen Winter mit ciner großen 
Macht in die Ukraine einzufallen, und daß einige Sanit- 
fharm in der Krim angetommen feien. 

Den 20ten ſchrieb Gordon über Kiew an feinen Sohn 
James und an den Rector des Jeſuiter Collegii in Lublin; 
er befahl feinen Sohne über Riga nah) Rußland zu kommen, 
weil ein anderer Weg nicht wohl erlaubt war. Ohnerachtet die- 
fes übrigens Gordons Wille nicht war, fo ließ er es den=- 
noch gefcheben , weil er beforgte, daß derfelbe, wenn er feine 
Hand gänzlich von ihm abzöge, cinen oder den andern ver- 
zweifelten Schritt thun möchte. 

Er erhielt einen Brief von dem Obriſten Hamilton. 

Den 21emn ſchrieb er über Riga an feinen Sohn as 
mes und an den P. Rector, unter dem Couvert des Herrn 
Frazer, und von Moskau aus unter Einfhlug des Herrn 
Hartman. | 

Den 22ten ſchrieb cr an feinen Couſtn Rethermuir, an 
die Herrn Mewerell und Frazer mit der Pofl, und addreffir- 
te die beiden erſten an Herrn Frazer. 

Den 24ten fehrieb er an den Obriſten Hamilton. 

Den 286 ten wohnte er der Hochtzeit des Capitain Her⸗ - 
ring bei. 

Den 26ten wurde befohlen, eine Ordre (nach Sewsk) 
- zu ſchicken: Grigorij, den älteflen Sohn des geweſenen Hetman, 
binzurichten und den vorigen Obriften von Haditſch nad) Mos⸗ 
kau zu fihiden. 

Den 27ten wurde Befehl gegeben , eine Lifte von allen 
Dfficieren , welche in Moskau und in Dienften wären, ein- 
zureichen, um die bei den belgorodiſchen und ſewskiſchen 
Armeen fehlenden Officiere vollzählic zu machen. 

Den 29ten ſchrieb Gordon an den Lord Graham und 
an die Obriſten Galbreth und Pfenningbier , deßgleichen an 
den Obriſten Dienezes , an welchen er einen Brief an feinen 
Sohn James einſchloß, um ihm felbigen auf dem ficherſten 
und kürzeſten Wege zuzuſchicken. 
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Ten 30ten nahm Gordon einen Bedienten, Iwan, an, 
dem er jährlih 8 R. Lohn bezahlte. 

Den ztn November erhielt er Briefe von lasie Soh⸗ 
ne James und von Herrn Frazer. 

Den Aten ſchrieb er an die Obriſten Hamilten und 
Menezes, an feinn Cohn Iames und an Herrn Frazer. 
Den bten wurden Statthalter für verfdiedene Derter 
ernannt. | 

Den 8 ten ſchrieb Gordon mit dem Schreiber Dmitrij 
Solowkow an feine freunde in Kia. 

Der Neffe des Bojarin (Waſſilij Waſſiljewitſch Goli⸗ 
gin) wurde getauft und erhielt den Nomen Dmitrij. 

Den 10ten wurden 16 Strelizen abgefchidt, Geld nach 
den nächſten Städten zu bringen. 

Den ilten dauerten die Berathſchlagungen bei Hofe 
länger wie gewöhnlich. 

Den 12tm wurde eine Lifte von denjenigen Soldaten 
eiugereicht, welche wirtlih im Dienſte waren und dem letz⸗ 
ten Feldzuge beigewohnt hatten ; es waren 772 Dann, und 
4 waren noch nicht erſchienen; ein jeder derfelben follte 2 R. 
befommen , welches eben fo viel war, als die Strelizen in 
Achtirki erhalten hatten. 

An eben demfelben Zage wurde eine andere Liſte von 
den Soldaten, für die Löhnung vom November , eingege= 
ben und enthielt 45 Sergenten, 49 Furiere, 75 Korporale, 
55 Dfeifer, 6053 gemeine Soldaten, 13 abgedankte Solda⸗ 
ten, welche unerwachfene Söhne hatten, 39 Maifen, 10 klei⸗ 
ne Zrommelfchläger, 115 Kinder von Mittwen. 

Der Obriffe hatte 3, der Obrifllieutenant 2, und der 
Major 1 Denſchtſchik. 

Den 13 ten war ein Feſt bei Herrn Termond. 

Den ı5ten gab Gordon eine Bittfchrift wegen Poſt⸗ 
pferde für feinen Sohn James ein. 

Er erhielt einen Brief von dem Obriſten Hamilton. 

Den 16 ten wurden ihm 4 Poſtpſerde für feinen Cohn 
James verfprochen , amd er erhielt zu dem Ende ein (jarie 
ſches) Schreiben. 
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Den 17 ten ſchrieb Gordon an Peter Alex. Golowin 4687, 
und an den Djat (Ch.) Minea Iwanow Syn Grobow. 

Den 18ten ſchrieb er mit der Po an feinen Sohn 
James und Herrn Frazer. 

Den 22ten erhielt er einen Brief von Herrn Frazer 
vom 10ten Rovember. 

Den 24ten befam cr einen von dem Obriſten Ha⸗ 
milten. 

Den 25 ten jchrieb er an Herrn Frazer in Riga und 
an Herrn Joachim Voght in Plestau, welde Briefe er mit 
dem zarifchen Schreiben wegen der Poflpferde für feinen Sohn 
und einem Cmpfehlungs - Schreiben an den Statthalter und 
Djat (in Plestau) abſchickte. 

Den 26ten fhrieb er am den Hetman der Koſaken 
(Mafeppa), an den Lord Graham , und an den Obriften 
Hamilton. Er war mit dem Bojarin (Fürften Maffilej Waſ⸗ 
filjewitſch Golisin) in dem Etüdhofe, wo zwei neugegoßene 
Kanonen probirt wurden. Bei diefer Gelegenheit fagte Gor- 
don dem Bojarin, er möchte zwei Kanonen gießen laßen, wel- 
he Bomben horizontal ſchößen. Diefes gefiel dem Bojarin 
fehr , und er gab Befehl, daß fie nad dem Modelle, welches 
Gordon geben würde , follten gegoßen werden. 

Den 27tm erhielt Gordon einen Brief von dem Sets 
man (Diafeppa). 

Den 28ten kam der Boiga oder General-Adjutant der 
Kofaten , welcher mit 1000 Dann leichter Reuterei, von 
denen jeder ein Handpferd bei fi hatte, um bei Kafltermen 
zu recognoſciren, zurüd, ohne etwas ausgerichtet zu haben, 
indegen hatte er einige Leute verloren. Derfelbe berichtete, 
die Türken hätten Moaterialin dahin gebracht und machten 
Anflaltn, Kaſtkermen zu befefligen und Außenwerke an- 
"zulegen. 

Den 29tem ſchrieb Gordon an den Hetman. 

Der jüngere Zar that cine Reife nach dem Sawin Klo- 
‘fer, und den 30ten folgte der Bojarin (Fürſt Waſſilij 
Waſſiljewitſch Goligin) dem Zaren nach dem gedachten Klofler- 
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Den 1ten December befam Gordon einen Brief von 
dem Obriften Hamilton, und den 2ten einen andern von ſpä⸗ 
terem Dato. An dem legten Tage beforgte er in Butirki 
verfchiedene Regiments = Geichäfte und entſchied einige Streitig⸗ 
keiten. 


Den 5ten kam der jüngere Zar von feiner Reiſe nad 
dem Sawin Klofter zurüd. 


Den 2 ten erhielt Gordon einen Brief von der Mode 
Erawfuird und einen andern von Herrn Frazer. 


Seine Wyypiska, feine Gage betreffend, wurde unterſchrie⸗ 
ben, und es wurden ihm darin nnd 120 R. aus 
geſetzt. 

Es war Befehl gegeben worden, 29000 Reichsthaler von 
dem Bermögen des vorigen Hetman nah Mostau zu fchiden, 
und waren auch bereits nah) Kaluga gebradht worden, als auf 
ein Schreiben des Hetman, daß die Kofaten darüber murre- 
tn, ein neuer Befehl gegeben wurde , dieſes Geld wieder 
zurüdzufchiden. 

Den sten wohnte Gordon einem Feſte bei dem Doctor 
Drescher bei. 

Den Iten fehrieb er an Herrn Frazer die Ausfuhr 
der Schiffs⸗ Mäſte aus dem Großfürſtenthum Smolensk be⸗ 
treſſend. 

Den 10ten kam der polniſche Reſident, Namens Jurij 
Dominik Domut, in Moskau an; wo auch (der Statthalter 
von Sewsk) Leontij Romanowitſch Neplujew eintraf. 

Den 13ten gab Gordon eine Bittſchrift ein, worin er. 
um einen Pag zum Bauen und um Alnterflügung bei dem 
Bau anbielt. 

Der Bojarin gieng nah (feinem Landgute) Tſchernoj 
Grjas. Gordon gieng den Tag darauf gleichfalls dahin, wurde 
von dem Bojarin ſehr gnädig empfangen, und kam erſt ſpät 
wieder von da nach Hauſe. 

Den 17ten hatte der polniſche Geſandte feine erſte 
Audienz. 
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Ten 18ten erhielt Gordon einen Beſuch von dem Jeſui⸗ 4687. 


ten, welcher fih in dem Gefolge des gedachten Geſandten 
befand. 


Den 19ten wurde eine Ukaſe ausgefertigt, daß Gors 
don zu feinem Baue 100 R. follten ausgezahlt werden. 


4688. 


Den Iten Januar erhielt Gordon einen Beſuch von den 1688. 
polniſchen Refidenten. 

Den 2tm war Gordon in der Stadt, fpeißte bei dem 
Bojarin (Fürſten Waſſilei Waſſiljewitſch Goligin) zu Mittag 
und flattete darauf bei Penedict Andrefewitih Smejew einen 
Beſuch ab. 

An dieſem Zage erhielt er Briefe von Herrn Frazer. 

Den Aten gieng er nad Medwedowka, wo er von dem 
Bojarin fehr gnädig aufgenommen wurde. 

Den 5ten ſchrieb cr an den Obriſten Menezes, die 
Schiffs⸗Mäſte betreffend, und den Tten an den Generallicu- 
tenant und General-Major Swaikowskies in chen diefer. Sa⸗ 
che, und beantwortete zwei Briefe des Herrn Frazer. 

Er fpeißte darauf bei dem Fürſten Boris Alexcejewitſch 
zu Mittag und kam fpät nah Haufe. Den 8 ten fpeißten 
die Fürſten Peter Alexejewitſch Goligin und Boris Feodoro⸗ 
witſch Dolgorukj bei Gordon zu Mittag. 

Gordon erhielt einen Brief von Herrn Frazer vom 
29 ten December , worin ihm derfelbe meldete, dag fein Sohn 
James den 2ı ten in Riga angefommen fei. Auch erhielt er 
einen Brief von feinem Sohne vom Tten Jan. fl. n. 

Den Iten war Gordon in der Etadt und Abends bei 
Herrn Hartman. 

Den 10ten blieb er zu Haufe. An chen dieſem Tage lief 
eine Nachricht ein, daß der Chan mit feinen Zataren aus der 
Krim marſchirt fei. 

Gordon ſchrieb an den Lord Graham. 
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Den 1itm war er in der Stadt und übergab bie 
Ukaſe wegen jeiner Gage in die Schatz⸗ Kammer (tke great 
treasury). 

Die Lifte, welche er wegen des Empfangs des Soldes 
für den Januar 1688 in der Prikas eingegeben hatte, enthielt 
45 Eergentn, 100 Furiere, 73 Korporale, 53 Pfeifer, 
614 Soldaten, 14 Inwaliden, 114 Wittwen, 42 Waiſen 
und 4 kleine Zrommelfchläger. 

Er erhielt den Sold für die Monate November und 


- December, und gab 5 R. 16 Altin in die Pritas zurüd. 


Den 12ten kam die Nachricht, daß der Chan mit feis 
nen Horden aus der Krim marſchirt fei, um einen Einfall 
in die Ukraine zu thun. 

Die Schreiber aus der Prikas wurden von Gordon be= 
wirthet, und der Platz, wo er bauen follte, gemeßen. 

Den 13tm war Gordon in der Stadt; der Bojarin 
reifete auf das Land. 

Den 14ten war Gordon wieder in der Stadt, richtete 
aber nichts aus. 

Den 15ten erhielt er einen Brief von Herrn Frazer, 
worin er ihm meldete, dag fein Sohn den 5ten von Riga 
abgereift fei. 

Den 16tm fpeißte er mit dem polnifchen Gefandten 
bei dem holländifchen Refidenten zu Mittag. Ä 

Den 17tm flattete er bei Andrei Artemanowitih (Mat⸗ 
wejew) einen Beſuch ab und fpeißte den folgenden Tag bei 
demfelben zu Mittag. 

Den 19tm kam Andrej Artemanowitſch zu Gordon 
und beredete ihn, mit ihm zu dem holländiſchen NRefldenten 
zu gehen. 

Den 20ten wurde ihm ein Platz zum Bauen verweigert. 

Den 22tn kam Gordons Eohn (James) in Moskau 
an und brachte feinem Bater Briefe von dem P. Rector 
in Lublin und von den’ Herrn Frazer und Thomſon. 


Dein 25 ten war Gordon in der Stadt. 
Den 24ten war er wieder in der Stadt Die Zaren 
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erhoben ſich nad dem Jungfern = Klofter. Gordon wohnte der 1688. 
Hochzeit des Thomas Fadenrecht bei. | | 

Den 25ten wurde eine Geheime = Raths -Berfammlung 
bei Hofe gehalten , welcher die beiden Zaren, und der jün- 
gere zwar zum erften Male, mit der Prinzeffin Sophia 
beimohnten. 

Den 26ten war Gordon in der Stadt. Die Zaren er» 
hoben ſich nad der Kirde 

Den 27ten an der Panafida oder dem jährlichen Ge⸗ 
dächtniß⸗Tage des Zaren Alexej Michailowitſch hochfeligen Ans 
dentens gieng der jüngere Jar nah allen Prikaſen, gab eini⸗ 
gen Gefangenen Geld ımd lieg andere frei. 

Gordon ſchrieb mit der Poſt an Herrn Frazer, an den 
Fuͤrſten Peter Scmenowitfh Proſorowskoj, an Deter Alexeje⸗ 
witfch Golowin und an Minen Grobow. | 

Den 28ten war er in der Stadt und ſprach mit 
Herren Bottenant wegen der Sache des Ehriftiun Marfelius, 
auf Verlangen feiner Mutter, und erhielt in chen diefer An⸗ 
gelegenheit einen Brief von dem Obriften Menezes. 

Den 29ten befam er einen Brief von Herrn Meverell 
aus London von 25ten December. 

Den 30tenm war Gordon in der Stadt. 

Den 31ten wohnte er der Hochzeit des Capitain Hay 
bei , wo er fich auch den ıten Februar wieder einfund. 

Den 2ten Februar war er in der Stadt und wohnte 
darauf dem Gottesdienfte bei. 

Den 3ten war er in der Stadt und befah das Haus, 
welches er zu kaufen Willens war. 

Den Aten war er zu Haufe und kaufte das Haus 
von einem gewißen Jonas für 120 R. 

Den 5ten erhoben fi die Zaren nad dem Jungfern- 
Klofter. 

Gordon erhielt einen Brief von der Mde Eramfuird. 

Den sten war er in der Stadt und machte den Hans 
del wegen des. Haufes für 120 R. richtig; auch fihrieb er 

an den Lord Graham und an den Ohrifllieutenant Baine. 
s 44 
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Den Tten war er in der Stadt, erhielt einen Brief 
von den Hetman und fihrieb an den P. Rector in- Lublin, 
P. Albertes Wloszyrowskj, und an die Herrn William Thom⸗ 
fon und Robert Gordon, unter Einfhluß des polnifchen Re- 
fidenten. 

‚ Den 8 ten gab er eine Life von Soldaten, Wittiven 
und Waifen ein , wegen des Smpfandes des .Soldes für den 
Februar. Selbige enthielt 45 Cergmten, 49 Furiere, 73 
Korporale, 52 Pfeifer, 612 Soldaten, 13 Inwaliden, wel 
che noch unerwachſene Söhne hatten, 112 Soldaten Wittwen, 
die gleichfalls unerwachfene Söhne hatten, 43 Waifen und 4 
tleine Itommelfchläger. 

Den 9ten wurde befoblen, einen Grundriß zu einer 
neuen Stadt zu machen , welde an der Samata, wo felbige 
in den Tinepre fällt, follte erbaut werden. 

- Gordons Schwägerin wurde mit den Lieutenant Ruß⸗ 
wurm verlobt. 

Den 10ten wurden verfhiedene Grundriße von der zu 
erbauenden Stadt vorgezeigt. Da die Etadt dem Befehle zu⸗ 
folge 2000 Faden im Umkreiſe haben follte, diefes aber einen 
zu großen Raum einnahm , fo ſchlug Gordon vor, fie kleiner 
anzulegen, und fo beflimmte man 1200 Faden zum Umfan⸗ 
ge derfelben. Allen diefer war nach Gordons Meinung noch 
zu groß, und er ließ daher einen Riß zu 5, einen andern zu 
6 und einen dritten zu 7 Bollwerten nah der Dimenfion 
des Meinen, und einen vierten von 9 Bollwerken nad) der Die 
menflon des großen königlichen Fußes entwerfen. 

Den 11ten wohnte Gordon dem Begräbniße des Kin⸗ 
des des Obriſten Lefort bei. 

Den 12ten war er bei Herrn Guasconi in Kirchen⸗ 
angelegenheiten. 

Den 13ten war er in der Stadt und erhielt cine 
Drdre , den Eoldaten , welcher Särge vor einige Häuſer ge⸗ 
bracht hatte , beflvafen zu lagen, und eine andere, daß er 
das Haus welches er gekauft hatte, beziehen könne. 

Den 14tm wurde der gedachte Soldat beftraft. 
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Der Bojarin reifete auf das Land: 

Den i5ten fihrieb Gordon an den Hetman und hatte 
einige Freunde zum Miltagsefen bei ſich. 

Den 16ten in der Nacht reifete Leontij Romanowitſch 


Neplujew von Mostau ab, um die Armee zu commandiren ,. 


welche die Stadt an der Samara erbauen follte, 


1688. 


Den 17 ten erhielt Gordon aus der Gefandtfdafte-Kan- - 


zellei einen Befehl an die Semskoj Pritas, dag man ihm 


einen Plag zum Hofe zü dem Haufe und Garten, welche: 


er getauft hatte, geben folle. 

Den ı8ten erhielt er 270 R. von feiner Gage, wovon 
fr 120 R. für das Haus bezahlte. 

Den 19tem befam er Briefe von dem Pater Sturm, 
und- von Herrn Frazer. 

Den 20ten erhielt er eine Drdre wegen der 100 R, 
die ihn zum Bau gegeben worden ; worauf ihm den 21ten 
das Geld ausgezahlt wurde. 

Der General⸗Major Bills flach. 

An diefem Tage auf Faſtnacht ſpeißte Gordon bei dei 
polnifchen Refldenten zu Dlittag. 

Zu Wostrefenstoje wurden vor dem jüngern Zaren die 
Kanonen abyefeuert und ein Feuerwerk abgebramnt. 

Dei 22ten war bei Herrn Boetmant ein Abendfeſt, 
wohin Gordon feine Kinder gehen ließ. 

Den 24ten war Gordon bei Herrn Boetenant, wo man 
fich wegen eines andern Bormundes für den jungen Marſe⸗ 
lius beſprach. Gordon würde dazu gewählt, er fuchte es zwar 
von fi) abzulehnen, doch ließ er fi) endlich bereden , dieſe 
Vormundſchaft auf eine kurze Zeit zu übernehmen. 

Den 25ten wohnte er dem RE des Ge 
neral⸗Major Bills bei. 


Den 26 ten wurde der Major Crawfuird mit der Toch⸗ 
ter des Obriſten R. (Ronaer) verlobt. 

Den 27tn war Gordon bei der Gemalin des Obriften 
Mienezes wegen der Bormundfchaft, welche Herr Boetenant von 
fih abgelehnt hatte, er fah auch die Schrift, welche aus 
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41688, dreien Puncten beftand und ihr von Herrn Bortenant war 
zugeſchickt worden. 

Den 28ten fchrieb er nad) Saßdttland an den Herzog 
von Gordon, an die Grafen von Erroll und Perth, an feis 
nen Oheim, an feinen Sohn (John), an feine Couſins Res 
thermuir , Thomas und William Gordon, mit einer Bill of 
factory an feinen Sohn, zweien Wechfelbriefen auf Rothe⸗ 
may von deſſen Bruder , einem von 500 und einem andern 
von 1700 Mark, Charles Obligation von 200 Dart, für 
welchen William Gordon Bürge war. Diefe 200 Mark wa 
ren in dem Wechſel von 500 Mark mit ein begriffen. Hierbei 
ſchrieb Gordon auch an Herrn Rothemay unter dem 3ten 
März mit dem Wechſel von 1700 Mark, und William Gor- 
dons Advifo= Briefe an feinen Bruder. Ferner ſchrieb er nad) 
England an die Grafen von Middleton und Melfort, an 
Herrn Meverell , Lindefay und an feinen Couſin Alerander 
Gordon. Die Abfchriften von den meiſten diefer Briefe be⸗ 
fanden fi) in Gordons Copies Buche. 

An diefem Zage wohnte er den Begräbniße der Wittwe 
Maas bei. 

Den itn März war Gordon in der Stadt, fpeißte 
bei Herrn Kenfell zu Mittag ; nach diefem befuchte er Herrn 
Hartınann, dem er 30 Thler auszahlte, welche fein Cohn in 
Riga aufgenommen hatte, den Thlr zu 55 Cop. gerechnet. 
Hierauf gieng er noch zu dem Doctor SKellermann. 

Den 2ten wurde die Stiefmutter feiner Gemalin vor 
Schrecken krank. 

Den Iten ſchrieb Gordon an feinen Oheim und Cou- 
fin Nethermuir , und ſchloß an fie einen Brief an Rothemay 
ein, mit feines Bruders Wechfel von 1700 Markt. Dicfes 
alles fehite er unter Hddreffe des Herrn Thomas Loftus en 
Herrn Meverell. 

An diefem Zage war eine Tenersbrunft in der deut⸗ 
ſchen Sloboda. 

Den Aten lief ein Brief von dem Könige von Polen 
ein, worin ſich derſelbe genaue Nachricht ausbat, ob und wie 
die Zaren den Krieg zu führen, und auf was für eine Art 
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fie den Tataren eine Diverfion zu machen dächten, mit den A688. 
Anfügen, daß die Zaren fi den Tractaten gemäß verhalten 
möchten; zugleih bat er um eine baldige Antwort, damit 
felbige dem zu Grodno verfammleten Reichstage könne vorges 

legt werden. 

Gordon hütete wegen Unpäßlichkeit. das Haus, 

Den sten that der Bojarin (Fürſt Waſſilij Waſſilje⸗ 
witſch Golitzin) eine Wallfahrt nah Nicola Saraistoj. 

Die Wittwen in der deutfhen Eloboda wurden gezählt 

Dein 10 ten reifete der Obriſt Hamilton nad) Sewsk. 

Die Stiefmutter von Gordons Gemalin flarb. 

An eben demfelben Zage wohnte Gordon. dem Begräb- 
nife eines Kindes des Obriſten Rigeman bei. 

Den 11ten hatte Gordon einen Beſuch von Heren Bors 

tenant, bei welcher Gelegenheit viel über: die Sache des jungen 
Marſelius gefprochen wurde. 
Den 14ten waren die Aelteſten von. der Intherifchen Kirche 
bei Gordon, wegen des Gtreites, wer. (bei der Beerdigung ſei⸗ 
ner Stief = Schwiegermutter ) die LZeichenrede halten follte, 
Paſtor Vockerodt oder Echröter. Den. Tag darauf wurde feis 
ne Stief = Schwiegermutter begraben. 

Den 16ten ſchrieb Gordon mit einem. Officier nad) Kiew 
an die Obriften Iwanisti und Rubkow, an die Obrifllieute- 
nants Zimmermann und von Bodhoven, und nah Sewsk 
an den Dbriften Hamilton. ’ 

Den 17 ten ließ er von der Nachlaßenſchaft feiner ver- 
florbenen Stief » Schwiegermutter in Gegenwart des Obriften 
Rußwurm und Levingfion , des Major Cramfuird und des 
Capitain Nußwurm ein Imnwentarium machen. 

Sen 18ten übergab er drei Kaſten dem Herrn Howt- 
man in Berwahrung, in welchen fih Dukaten, Cilberzeug , 
Juwelen, Kleider, Leinenzeug und Schriften, welche feiner 
Stief = Schwiegermutter zugehört hatten , befanden. 

Des Abends kamen ihre Kinder zu Gordon, um bei 
ihm zu bleiben , welches die anderen verdroß, welche ſich durch 
felbige einen Vortheil zu machen dachten. 
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Den 19 ten fihrieb Gordon an den Obriften Dienezes. 

An eben demfelben Zage wohnte er der Beerdigung 
der Zpchter des Major Balk bei. 

Man erhielt die Nachricht, daß Nuradin Sultan mit 
einer großen Anzahl beigorodifher und krimiſcher Zataren 
in Bolbynien und Podolien eingefallen fei und bis Dubna , 
Dlita, Brody und bis nahe bej Lemberg alle Einwohner, an 
die 60000 Menſchen, mit ihren SHabfeligkeiten weggeführt 
hätten. 

Den 20 ten wurde der Platz, weldgen Gordon gekauft 
hatte , gemeßen und er betrug 90 Faden in die Länge und 
42 in die Breite, 

Dem 21ten nabm er 305 Dukaten von dem Bermös 
gen der Kinder (feiner verftorbenen Stief = Schwiegermutter) 
und verwechfelte felbige den Tag darauf, das Stück zu 142 
Kopeten. 

Den 24ten bekam eu Briefe von Herrn Meverell mit 
der Rechnung für die neuen Mörſer, desgleihen einen Brief 
von Herrn Frazer. 

Den 26 ten war er in der Stadt beiden Fürſten J. 2. 
(Swan Boriffowitfh) Repnin. 

Dreen 27 ten wurde die Pamjat in der Semskoj Prikas 
erneuert. 

Den 28ten gab er an Herrn Kenkell 400 R. zu 6 
von Hundert auf Interefien, 200 R, für feine Gemalin 
und eben ſoviel für feinen Schwager. Auch erflattete er dem 
Heren Kentell (die ihm ſchuldigen) 50 R. 


Der Okolnitſchej Leontij Romanowitſch Neplujew begab 
fih zu den Hetman und beratbfchlagte ſich mit ihm über 
den diegjährigen Feldzug ; fle befhlogen, ihre Meinung , daß 
es zuträglic fein würde, Kaſikermen anzugreifen, den Zaren 
vorzulegen. Im Falle daß diefes follte genehmigt werden , bas 
ten fle, dag Gordon dahin gefchit würde, um unter dem 
Titel eines Schodnoj Towariſchtſch dafelbft das Commando zu 
führen, und daß er zugleich die bei der Armee befindlichen 
beigorpdifchen Regimenter commandiren möchte. 
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Den 5ten April war Gordon in der Stadt und cm: 4088. 
pfing feine Zobel, und wurde von den Obriſten von Haditſch 
zum Mittagseßen eingeladen. | 

Den Aten erhielt er einen Brief von dem Hetman. 

Den bien war eine Mondfinſterniß, welche des Abends 
um balb acht Uhr anfieng, die mittlere Verfinfterung war um 
2 nah 9 und das Ende um # nah 10 Uhr. Wie fehr dies 
fes von Boigts Berechnung abgehe, kann man fehen, wenn 
man defen Kalender vergleicht. 

Den sten bezahlte Gordon für 5 Gebräu Bier 21R. 
g9Altin 2 Dengi, jedes Gebräu zu 5 NR. 10 Altin A Dengi. 

An chen diefem Zage kam Voikowitz, der Ober-Richter 
der Kofaten, mit dem Djak Michael Iſyedinow nah Mostan 
und überbrachte die Beichlüge des Hetman und des Leontif 
Romanowitſch Neplujem , und drangen fehr darauf, daß Gor⸗ 
don möchte zu der Armee gefhidt werden. 

Den 10ten bezog Gordon, fein neues Haug. 

Den ıiten fohrieb er an den Hetman und an den O⸗ 
briften Hamilton. 

Den 12tm empfieng er das h. Abendmahl. 

Den 13ten war eine Feuersbrunſt in der Etadt, welde 
90 Häuſer verzehrte, 

Den 16ten war Gordon in der Stadt und ſprach mit 
dem Öbriften der Kofaten und mit den Dial. Er erfuhr 
von felbigen „ daß die Sache wegen. Kaflternen in Stoden 
gerathen fei und wahrfcheinlich. nichts: dürfte beſchloßen werden. 

Den 17 ten gelangte Gordon bei beiden Zaren zum 
Handtuffe , und den Tag darauf bei der Prinzeffin Sophia. 

Der Oberrichter der Kofaten wurde abgefertigt „ ohne 
daß wegen des. Angriffes von Kafltermen, etwas war beichloßen 
worden. | | 

Den 1ı9ten gelangten die Obriflen und andere Dfficiere 
bei der Prinzeffin zum Handkuſſe. 

Den 20tm was Gordon in der Stadt bei Heurn Boe⸗ 
tnant , Doctor Sommer und Mde Menezes. 

Der Dberrichter der Kofaten flattete bei Sorden einen 
Beſuch ab und entdedte ihm, einige geheime Rachrichten von 
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1688. dein Zuftande der Sachen in der Ukraine, und belagte, daß 


——— — 


unter den Koſaken ſich Parteien hervorgethan hätten, welche 
mit dem Hetman nicht recht zufrieden wären. 


Ten 22tm ſchrieb Gordon mit dem Obriſten Georg Li⸗ 
ma an den DObriften Hamilton und blieb diefen Tag wegen 
Unpäßlichkeit zu Haufe. 

Den 28ten ſchrieb er an den Grafen von Graham mit 
dem Obriſtlieutenant Mitchell. 


Den 30ten fihrieb er an den Hetman und an den Ds 
briften Hamilton mit dem Chirurgus Peteling. 


Den ıten Maj hielt Gordons Sohn James um die Er⸗ 
laubniß an, aus dem Lande zu reifen. 


Gorden gab die Lifte von dem Regimente ein „ felbige 
enthielt 41 Cergenten, 46 Furiere, 73 Korporale, 52 Nfeifer, 
624 Soldaten, 9 Inwaliden, 110 Witwen, Waifen und 
einen Tleinen Zrommelfchläger , überhaupt 955 Perfonen. 


Den 3ten befam er die Nachricht von dem Tode des 
General Drummond , welcher den Zten April geftorben war. 

Den Aten wurde Kirey , der Unter = Ataman der do= 
nifhen Kofaten gefoltert ; er bekannte aber nichts, eben fo 
wenig wie feine Kameraden, ohnerachtet felbige fchredlich ge> 
foltert wurden. 


Gordon ſchrieb mit der Poſt an Herren Frazer in Riga 
mit einem Einſchluße an Herrn Meverel und Mde Crama 
fuird , in welchem legtern er einen Brief an Herrn Thomas 
Gordon beilegte. 


Den 5ten. Diejenigen, welche nad dem Don waren. ge= 
[dit worden, um nody mehrere von den Beklagten abzuholen, 
waren vor 2 Tagen mit der Antwort zurüdgelommen , . da 
die donifchen Kofaten niemanden von den Ihrigen ausliefern 
wollten , indem fie feft auf ihre Mrivilegien beftünden. In⸗ 
degen hatten fich felbige endlich doch eines Beßern befonnen , 
und fie nun von freien Stüden nah Moskau geſchickt. Und 
es wurde alfo Samuel mit den übrigen, in allem 12 Per⸗ 
fonen, nah Moskau gebracht. Ihr Verbrechen beftand darin , 
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daß fie, als ein Priefler einige Stellen der H. Schrift, in 1688. 
welden eines Adlers gedacht wurde, gelefen hatte, darüber 
eine Erklärung gemacht, felbige fehriftlih aufgefegt und aus⸗ 
getheilt hatten, worin fi verfdhiedenes befand, was der 
Ehre Ihrer Majefläten nachtheilig war. Da man foldes er⸗ 
fahren, den Prieſter in Berhaft genommen und gefoltert hat⸗ 
te, fo entdedte felbiger die Schuldigen. 

Den sten wurde von diefen doniſchen Kofaten gefagt, 
dag fle den Vorſatz gehabt hätten, einen Aufruhr , wie che 
mals Stento Rafin, zu erregen. 

Den Tten wurde den doniſchen Kofaten ihr Jahrgeld 
um 1000 R. und um 1000 Tonnen Korn. vermehrt. 

Den stm erhielt Gordon das Verſprechen, dag man 
ihm feine Zobel umtauſchen wolle. 

Den Iten machten der ältere Zar und die Prinzeffin 
Sophia nah dem Sawin Klofter eine Reife. 

Den 10tem übte Gordon das Regiment in den Waffen 
und fpeißte bei den ſchwediſchen Commiſſarius zu Mittag. 

Der Bojarin (Fürſt Waſſilij Waſſiljewitſch Goligin ) 
reifete von Moskau ab. 

An diefem Tage wurden der doniſche Prieſter, der ge= 
wefene Unter = Ytaman Kirey und ein alter Kofate mit noch 
dreien andern auf dem Marktplatze hingerichtet. 


Gordon fihrieb au feinen Oheim, an Nethermuir und an N 
feinen Eohn John, und legte ein Blantet (a blank factory) 
für Iestern, einen Werhfel zu 500 und den andern zu 1700 
Mark bei. Auch fchrieb er. an feinen Couſin Thomas , an die 
Grafen von Middleton, Melfort, Murray , an die Herren 
Domwgall, Lindefay, Dieverell und an feinen Coufin Alerander 
Gordon. 


Den 11ten borgte er 100 R. von Herrn Kenkell. 
. Den 12ten bezahlte er 50 R. an Herrn Wulſſe. 
Den 14ten fing er an, einen Teich graben zu laßen. 
Den 17 ten reifete fein Sohn James von Moskau ab, 
welchen er mit einigen Freunden bis nach der Twerstaja James 
kaja begleitete. 


\ 
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Den 18ten kam der perejaslawiſche Obriſte Dmitroſch⸗ 
ka, wegen eines leeren Projectes, in Mogfau an; er wurde 
wohl. aufgenommen und man verflellte fich ſehr gegen ihn- 
Indeßen wurde in einer Geheimen = Raths = Berfammlung bes 
flogen , ihn in Mostau zu behalten, damit er ‚nicht etwa, da 
er ein ſehr thätiger Mann und gegen den Hetman nicht zum 


Beſten gefinnt war , eine action gegen felbigen erregen und 


Unruhen verurfachen möchte. 

Den 19tem bezahlte Gordon „ was von dem Tagelohne 
der Arbeiter „ deren jeder den Tag 4 Kopeken befam, noch 
rückſtändig war, und bezahlte dieſe Woche ADErDanRt AR. 
21 Altin. 

Den 2i1ten kam der (ältere) Zar von feiner Reife 


.zurüd, 


Den 22ten ſchrieb Gordon am die Obriſten Hamilton 


"und Ireland. 


Den 25ten reifete fein Schwager von Moskau nah 


| Sewsk ab. 


Den 2z5ten ſchrieb Gordon mit der Poſt an feinen 
Sohn James, und erhielt auch von felbigem einen PVricf aus 
Zwer vom 2itn Mai. 


An diefem Zage wurden noch verfchiedene doniſche Ko⸗ 
ſaken wegen des oben gedachten Verbrechens am Leben geftraft 
und andern die Zungen ausgefchnitten. 


Den 28 ten ſchrieb Gordon an Herrn Frazer in Riga 
und an Herrn Dieverell in London , mit Seren Münters 
Bedienten „ welcher nad Riga gefchiett wurde, 


Den 2ten Junius ſchrieb Gordon an den Obrifien Me- 
nezes mit Degen Bedienten; umd noch an demfelben Tage 
kam die Gemalin des Obriften zu Gordon und brachte ihm 
einen Brief von ihrem Gemale. 


Er gab die Regiments Rolle ein ; felbige enthielt 41 


Sergenten, 46 Furiere, 73 RER, 52 Pfeifer, 623 
Soldaten, 9 Abgedankte, 111 Wittwen und 45 Waiſen. 
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Den Aten wohnte er bei dem Obriſten Lefort der Tau⸗ 1688. 
fe feines Sohnes Alexander bei. 

Den stem erhielt er einen Brief von ‚feinem Sohne 
"James aus Nowgorod vom 281m Maj, worin derſelbe 
meldete, daß er den folgenden Tag von da aufbrechen 
werd, 


Den 7tm ſchrieb er mit dem Lieutenant Brint an 
den Omeralstieutmant Graham und an den Obriſten von 
Magden. 

Den sten erhielt Gordon einen Brief von dem Gene⸗ 
ral-Lieutenant Koſagow, der ſich über Leontij Ramanowitſch 
Replujew beklagte, daß ihm derſelbe nicht Kanonen genug ge⸗ 
geben und die 7 Negimenter, die er hätte haben follen, (nicht 
geſchict habe‘, | 

Den Hrn reifete dee ältere Zar mit der SPrinzeffin 
Sophia nad) Ismailem. 

Den 10ten befam Gordon die Nachricht, dag der Okol⸗ 
nitfchej Leontij Romanowitſch von Rylsk wegmarſchirt fei 
und 25 Werſte von da im Lager ſtehe; daß die Koſaken marſch⸗ 
fertig, aber noch nicht aus ihren Wohnungen aufgebrochen 
fein, und daß auch die belgorodifche Armee den Marſch noch 
nicht angetreten habe; woraus fi auf eine fpäte Campagne 
ſchließen Tief. | 

Den 11tem ritt Gordon nah Ismailow. An eben die⸗ 
ſem Tage kam ein Courier aus dem Lande der Saporoger mit 
der Nachricht zurüd , dag die Koſaken dafelbfi mit der, an 
ihren Kameraden in Mostau ausgeübten, Gtrafe zufrieden 
feien ; weldyes eine ermwünfchte Nachricht war. 

Den 12tm war er in der Stadt und bekam den 
Brief, welchen er über Kiew an feinen Sohn geſchickt hatte, 
zurück. 

Den 13 ten ſtarb Ion Regri. 

Den 14ten wohnte Gordon dem Frohnleichnams⸗ Feſte bei. 

Den 1i5ten lief die Nachricht ein, daß die Polen nur 
‚wenige und ſchlechte Anftalten zu dem Feldzuge machten. Und 
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hiernach richteten ſich auch die Rußen, weil fie Willens wa⸗ 
ren , zu gleicher Zeit mit jenen zu wmarfchiren ; welches , wie 
Gordon fagt, für das allgemeine Beſte nicht vortheilhaft 
war; allein Ciferſucht und Staatsraifon überwogen alle andere 
Gründe. 

Den 16ten war Gordon in Jsmailow und fpeißte bei 
dem Bojarin dürften Waſſilij Waſſiljcwitſch Goligin zu 
Mittag. 

Den 18tm ritt er wieder nad Ismailow, wo man 
von der Uebergabe von Stul⸗ Weifenburg die. Beflätigung 
erhielt. 
An diefem Tage war es ein Jahr, daß die rußiſche 
Armee von Kararzrat zurück marfehirt mar: 

Gordon ſchricb mit Stepan Pogarelgow an. den Obri⸗ 
Em Hamilton. 

Den 19ten wurde der Orifte von Perejaslaml ,. Dmi⸗ 
trofchta , wider alle Erwartung entlagen. Der Hetman hatte 
gefihrieben , daß man denfelben, um Unruhen in der Ukrai⸗ 
ne zuporzulömmen , unter einem oder den anderen Borwande 
in Moskau zurüdbchalten möchte Allein er fand Mittel, ſich 
den Rüdweg zu eröffnen. Und in Mostau hielt man es für 
rathfam, fo viele Obriſten wie möglich auf gewiße Art von 
dem Hetman unabhängig zu machen und nicht zu geflatten „ 
dag ein Hetman wieder ein foldes Anſehen und eine folde 
Macht erhalte, als der vorige gehabt hatte. 

Den 20ten rilt Gordon nah der Stadt um den Für- 
ften Jacob Feodorowitſch Dolgorukj, welder Abgefandter in 
Frankreich und Spanien gewefen war, zu feiner Zurüdtunft 
Glück zu wünſchen. Auch flattete er darauf bei dem Fürſten 
Iwan Boriffowitfh Repnin ımd bei Mde Menczes Beſu⸗ 
che ab. 

Den 21ten Nachmittags zwifchen 6 und 7 Uhr wurde 
Sordons Gemalin von einer Tochter entbunden. 

Den 23ten ließ er feine Tochter durch: den Tatholifcyen 


Prieſter, P. Johann Schmidt, taufen. Der holländiſche Reſi⸗ 


dent Jo. Wilhelm van Keller vertrat mit Mde Guasconi und 
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Herrn Hartmans jüngſter Tochter die Pathenſtelle. Das Kind 1688. 
erhielt den Namen Johanna. 

Der Zar Peter Alexcjewitſch kam von .... zurüd. 

Den 2aten kamen der Zar Iwan Alerejewitfch und die 
Prinzeffin und alle Uebrigen nah Moskau zurüd. 

Gordons Gemalin wurde in der Nacht an Drutterbes 
ſchwerden krank. 

Den 25ten war Gordon in der Stadt. Dan erhielt 
die Nachricht, daß die Polen, welde fih mit 25 Fahnen Ka⸗ 
minieg genähert hätten, aufs Haupt gefchlagen,, die meiften 
getödtet oder gefangen worden, und nur fehr wenige entkom⸗ 
men wären. Desgleichen , daß die lipskiſchen Tataren täglich 
Etreifereien aus Kaminietz thäten , und viele Mienfchen und 
Peute wegſchlepten, daß die polnifche Armee fi bei Afoje 
am Duepre zufammenzöge, und Nuradin Sultan mit vielen 
taufend Tataren und vielen Lebensmitteln in Kaminick erwartet 
werde. | 

Den 26ten war Gordon wieder in der Etadt, hielt 
ſich aber nicht Lange dafelbfi auf. 

Den 28tnm an dem NRamensfefle des jüngern Zaren 
war Gottesdienft in der Kathedral = Kirche. Alle Bojaren und 
andere Großen erhielten Brandtewein von Seiner Majeflät, 
und von feiner Mutter , der verwittweten Zarin, einm Total 
mit Mein. 

Den 30ten ging der Zar Peter Alexejewitſch nad 
Preobrajenstoje, um ſich von da a dem troigtifchen Klo⸗ 
fler zu begeben. 

Man hatte Nachricht, daß das Holz, welches zum Bau 
der neuen Feſtung an der Samara bei Brjansk war gefällt 
worden , wegen des niedrigen Waflers auf der Desna nicht 
tönne fortgebracht werden. 

Den 2ten Julius war Gordon in Butirki, wo er bas 
Regiment muflerte und in den Waffen übte. 

Den 3ten fehrieb er mit dem holländiſchen Schulmei- 
fler , einem getauften Juden, an feinn Cohn James, an 
Herrn Meverell, an Herrn Loftus in Narwa ımd an den 
Fähndrich Charles Gordon in Holland, 
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1088. An eben dieſem Tage war er auf den Sperlingsbergen. 

Den s ten ſchrieb er mit dem Schneider Buntius an den 
Heren Frazer in Riga und an Mde Crawfuird. 

Er ‚übergab die Regiments Mole; felbige enthielt 41 Ser⸗ 
genten, 46 Furiert, 72 Korporale, 32 Pfeifer , 623 Sol⸗ 
daten, 9 Abgedantte, 109 Wittwen, 44 Waifen , 1 Peiner 
Trommelfchläger. 

Den 6 ten tam ein Sotnik mit der Nachricht von. Char⸗ 

. tw, daß das (charkowiſche) NRegimmt ein Scharmützel mit 
den Zataren gehabt Habe, und eben dieſes wurde aud von dem 
mirgorodifhen Regimente berichtet. 

Den 2 ten erhielt Gordon Briefe von dem Rittmeifter 
Strausberg von, 15ten Junius aus dem Lager bei dem Fluße 
Inogaſt, wo die rußifche Armee damals ſtand. Zu gleicher Zeit 
erhielt er eben daher auch einen Brief von dem Obriſten Lima 
vom 5ten Junius. 

- Den sten flattete der polnifche Reſtdent einen Beſuch 
bei Gordon ab und beklagte fich fehr, Daß die Rußen den 
Dolen fo wenig beiftünden und dadurch die Tractaten nicht 
erfüllten; er fegte hinzu, dag bie Rußen fie fo ſehr veradhte- 
ten, daß fle mit ihiten und mit ihrem Verluſte kaum einiges. 
Mitleiden hätten. 

An diefem Tage erhielt Gordon einen Brief von dem 
Obriſten Hamilton. 

Den Iten war er in der Stadt und bat, daß er 4 
Drbofte Franzwein, 1 Drboft fpanifhen Wein und 1 
Oxhoft Franz⸗ Brandtewein für feine Rehnung von Ardangel 
nah Mostau zollfrei dürfte kommen laffen. Es wurde fogleich 
befohlen , aus feiner Bittfchrift einen Extract zu machen. 

Den 10tm fchrieb er an den Lord Graham an die 
Obriſten Galbreth, von Zurnier und von Pfenningbier. 


Den 11ten kam eine Pamjat für Affonaffij Nelidow , 
daß er unter Gordon als Opriften dienen follte. 

Den ı2ten wohnte Gordon eittem Feſtin bei Elias Ta⸗ 
.bort bei, wo viel davon gefprocdhen wurde, daß der König von 
England den Erzbifchof von. Canterbury und. 6 andere Bis 
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fchöfe in den: Tower hatte fegen lagen. Gordon behauptete, 1088; 
daß ſolches reiht und billig fei. 

Den 13ten war er bei dem holländifchen Nefidenten. 

Den 16ten ſchrieb cr an den Obriſten von Mengden. 

Den 17 ten ritt er nad Kolomenskoje und fptißte dar: 
auf mit einer großen Gefellfhaft bei Seren Voetenant zu. 
Wiittag. 

An chen dieſem Tage erhielt er einen Brief von feis 
nem Sohne James aus Rarva vom 20 Junius und einem 
anderen von Herrn Loftus vom 19 ten Junius: 


Den 201m ritt er nah Kolomenstojt. 

Den 21ten fpeißten der ältere Zar und die Prinzeffin 
Sophia bei dem Fürſten Waſſilij Waſſiljewitſch Golitzin in 
Tſchernoj Grjas zu Mittag. 

Gordon ſchrieb an dit Obriſten Hamilton und Lima. 

Den 22tm fpeißten. die Bojaren zu Tſchernoj Grjas 
zu Mittag. 

Den 23ten kam der Bojarin nad) der Stadt, reifete 
aber wieder auf feine Landgüter. | | 

Gordon bezahlte für das Haus, welches er gekauft hat- 
te, 40 R. 

Den 25 ten wohnte Gordon einem Feſtin bei, welches 
der Fürſt Boris Alexejewitſch Golitzin auf feinem Landhauſe 
gab, wo ſich eine große Geſellſchaft befand und ſtark getrun⸗ 
ten wurde. 

Den 26 ten Tamen einige Kofatn von dem Don an 
und berichteten, daß eine Partei von 1000 Koſaken abge- 
fhidt worden fei, die Rastolniten zu verfolgen, und dag man 
einige derfelben eingeholt und von den übrigen abgefchnitten 
habe. Andere hätten fi in einer Stadt nicht weit von der 
Wolga verfhanzt, und diefe wären mit Hülfe eines Iwan: 
Saizow und einer Menge loßen Gefindels an der Wolga 
ziemlich zahlreich geworden, fo daß die Kofaten, wenn fie kei⸗ 
ne Verſtärkung erhielten, felbige nicht bezwingen könnten; fer- 
ner fagten fie, daß 2000 Türken im Anzuge wären, in das, 
zariſche Gebiet einzufallen, ımd der Ataman der doniſchen 
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4088. Kofaten , Frol, mit 2000 Mann aufgebrochen fei, die Bes 
wegungen derfelben zu beobachten. 
Den 27ten ging Gordon nad) der Stadt und erhielt 
feine Wopista wegen des Weine 
Den 29ten befam er einen Brief von dem Grafen von 
Graham vom Hten Junius und einen andern von dem P. 
Rector in Lublin, Albertus Wlaszinowsty vom 25ten A⸗ 
pril, worin derfelbe den Empfang vom 816 Tympf meldete, 
welde er für Gordons Cohn James ausgelegt hatte, und 
einen dritten von William Thomſon dom 19m April, in 
welchen derfelbe berichtete, dag er auf Gordons Verlangen 
dem P. Rector die 816 Tympf und noh 40 Fl. an Gor⸗ 
dons Sohn James zur Reife ausgezahlt habe, wovon der 
Mirth in Danzig mit 513 Fl. 15 Gr. in gangbarer Münze 
ſollte bezahlt werden, und endlich einen vierten von P. Georg 
Makovius S. J. Miss. a SS. Ap. ad castra S. R. Polo- 
niae, aus Lemberg vom 25tn Maj. Die Briefe von dem 
P. Rector und von Willem Thomfon ſchidte Gordon nach 
London. 
Den 5ten Auguſt gab er die Regiments Rolle für 
biefen Monat tin. 
Den Iten erhielt man die Nachricht, daß eine Partei 
Türken und Tataren von den donifchen Koſaken geſchlagen und 
einige derfelben gefangen worden fein, unter welchen lestern 
fh auch ein Sohn eines Baffa befunden habe. 
Den 10ten ſchrieb Gordon an dem Obrifien Hamilton 
und berichtete ihm, daß er (Hamilton) mit der vollen Gage 
fei begnadigt worden. 


Den iiten erhielt Gordon einen ſchriftlichen Befcht 
für feinen Vorrath, aber nicht für fo vicl als er verlangt 
hatte. 

Den 12ten tam ein Courier mit der Radhricht an, daß 
die Stadt an der Samara fertig fei. 

Gordon ſchrieb an den Obriften Hamilton und fchidte 
ihm ein Pulver von dem Doctor Summer mit dem Ritimeifter 
Schitmigti. 
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Den 13tm ſchrieb er an Kern Guasconi und ſchickte ihm 1688. 
die Schrift wegen feines Vorrathes. An feine Eöhne John und 
James ſchrieb er mit der Pofl unter dem Couvert des Herrn 
Meverell. Er ſchickte alles unter der Addreffe des Heren Wulffe 
und unter Einſchluß des Herrn Howtman nad) Archangel. Auch 
beantwortete ex einen Brief des Hetman, welchen er zwei Zage 
vorher erhalten hatte. 

Den 15ten erhielt man die Nachricht von einigen Un: 
ruhen unter den donifchen Koſaken, daß felbige der Religion 
wegen rebellirt und viele derfelben fih nad der Wolga gezo= 
gen hätten. 

John Gordon kam an und brachte Briefe von Robert 
Gordon von Chmielnik mit. 

Den 17tm ſchrieb er mit der Pofl an Herrn Patrick 
Forbes und an Herrn Frazer. Dem erſtern meldete cr, daß 
er Willens fei, Zobel nah Danzig zu (giden, um die lublini- 
fe Schuld damit abzutragen. 

Mde Atersloot verließ diefe Zeitlichteit 

Der Bojarin reiſete nach Troitza. 

Den 19ten waren ihre Majeſtäten in Kolomenskoje. 

Den 20ten um Mitternaht brach in der Mitte der 
obern Reihe der Buden Feuer aus, wodurd alle Buden diefer 
Reihe und viele andere Häuſer verzehrt wurden. 

Den 22ten ſchrieb Gordon an Herren Patrid Forbes, 
Robert Gordon von Chmielnick und an Milliam Thomfon , 
. die lubliniſche Schuld betreffend ; auch ſchickte cr 6 Paar der 
beften Zobel mit N Johann Schmidt, welder diefen Tag 
von Mostau abreifete. Gordon und verfchiedene andere beglei- 
teten denfelben über die Mostwa bis nah dem Dorfe Dos 
zogomilo. 

Den 24ten kam cine große Herde von 17000 Pfer⸗ 
den an. 

Den 26ten war der Ramenstag der vermittweten Za= 
rin Ratalia Kirilowna, weldyer wegen eines andern Feſtes erſt 
den folgenden Tag gefeiert wurde. 

Sohn Gordon vertrat bei dem Sohne des Herrn Daniel 
Tomper die Pathenftelle. 

15 
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Tem 27ten wurde befohlen, daß fich jedermann einfin- 
den follte, bei der verwittweten Zarin wegen ihres Namens⸗ 
tages den Glückwunſch abguflatten. Der Adel und einige von 
jedem Soldaten⸗ und Strelizen⸗ Regimente befamen cine Scha⸗ 
le Brandtewein ans der Hand der Zarin und wurden darauf 
mit einem Mittagsmale bewirtbet. I 


Den 28ten brad in dem Kaufe, wo die fremden Abs 
gefandten zu wohnen pflegten , Feuer aus, weldyes bis 10 Uhr 
in der Naht dauerte; es erfiredite fi über den nordöſtlichen 
Theil von Kitai Gorod, über Kolifchni innerhalb der weißen 
Mauer, weiter über die jaufljche Brücke, die Quartiere eines 
Etrelizen Regimentes und die Ragofhlaja Sloboda; und «6 
brannten gegen 10,000 Häuſer ab. 

Tem 29ten war der Namenstag des Altern Zurın. 

Gordon erhielt einen Brief von Herrn Loftus aus Nar⸗ 
wa durch Herrn Peter Baldus. 


Ten 30 ten war Gordon in Kolomenskoje und ſpeißte 
bei dem Vojarin (Fürſten Waſſilij Waſſiljewitſch Golitzin) zu 
Mittag. Bei welcher Gelegenheit der Vojarin zu Gordon ſag⸗ 
te, „Mit dem Vater und Bruder enres Königs konnten mir 
uns fo ziemlich vertragen, aber mit dem jegigen Könige kön⸗ 
nen wir auf keine Art zu rechte fommen. Denn er ift über 
die Maaßen flolz. „Gordon flellte fi an, als wenn cr dieſes 
blog davon verflünde , dag der König niemand nah Rußland 
ſchickte, und antwortete alfo , der König hätte, wie er 
glaube , wegen der Unruhen in feinen eignen Staaten nicht 
Muße genug an Sachen, die fo weit entfernt wären, zu den⸗ 
ten.’ Der Bojarin fagte weiter. „Die Engländer könnten ohne 
die rußiſchen Produkte, als Leder, Hanf, Potaſche, Talg 
und Maſtbäume nicht beftchen.” Gordon gab darauf eine zwei⸗ 
deutige Antwort , doch fo, daß er der Meinung des Bojarin 
beizupflichten ſchien. 

Den Sitten in der Nacht brach abermals Feuer aus, wo⸗ 
durch einige Häufer in Aſche celegt wurden. 

Den iten Eeptember fpeißte Gordon bei Herrn Boete⸗ 
nant zu Mittag. 
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Den 2ten gab er die Regimmts Rolle ein; felbige mt- 1688. 
biet 41 Sergenten, die täglih 9 Dengi, 46 Furiere, wel- 
che monatlib ı R. 10 Altin, 72 Korporale , die den Tag 
8 Dengi, 52 Pfeifer und 652 Eoldaten, die 1 Altin, 9 
Inwaliden, die A Dengi, 106 Wittwen, die 5 Dengi und 
42 Waiſen, die 1 Kopeten den Zag bekamen. 

Es wurden 8 Eoldaten ausgeſucht, weldie als Bo- 
tiefhnie Koniudi bei dem jüngeren Zaren dimen follten. 

Ten 3 ten Fam Untonij, ein erfahrener Koſak, den man 
abgefchidt hatte, die Gegenden nad der Krim zu recognofeis 
ren, von da mit der Nachricht zurüd, daß er auf dem ganzen 
Mege bis Peretop Pläge gefunden habe, wo Waflır zu ba- 
ben wäre, entweder aus Quellen , oder aud, wenn man nur 
eine Elle tief grübe. Diefe Nachricht trug vieles dazu bei, daß 
man befhloß , auf chen dem Wege, den man vorher genom⸗ 
men hatte, einen zweiten Feldzug zu wagen. 

Den 5ten Fam die Nachricht, daß eine Partei Tata⸗ 
ren in der Ulraine angelommen fei, und daß der Hetman 
umd Leontij Romanowitfh Neplujew die Samara aufwärts 
marſchirt wären, felbige Aufzufuchen. Allein die Tataren hät⸗ 
ten, da fie bis Balaklejow gekommen wären und einige Men⸗ 
ſchen weggefchleppt , fih wieder zurüdgezogen. 

Der Prinz Louis von Baaden fihlug in Bosnien nahe 
bei dem Dorfe Trivenig mit 3 bis 4000 Mahn 15000 
Türken, 4000 wurden getödtet und 50 ahnen erbeutet. 

Den ‚sten in ber Nacht brad im Kreml ein Feuer aus, 
weldyes alle Häufer der Pricſter von der KathedralsKirche und 
die Dächer der ausländifchen und der kaſaniſchen Prikas ver- 
zehrte. 

Den Ttm war ein ſtarker Anſchein und Gerücht, dag 
ein Auffland der Strelizen in Werte ſei. 

Der Zar Peter Alexejewitſch verlangte durch einen Ex⸗ 
prefien 5 Pfeifer und eben fo viele Trommelfchläger von Gor- 
dons Regimente. Der Bojarin, Fürſt Wafſilij Waffiljavitfc 
Goligin, war fehr ungehalten, daß felbige ohne fein Vorwiſſen 
abgefchit wurden. Bald darauf verlangte der Zar noch kleine 
Trommelſchläger, und Gorden ließ 5 derfelben in holländi⸗ 
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1688. feher Kleidung verabfolgen. Der Zar ließ einem jeden von den 


Zrommelfchlägern und Pfeifen 1 R. umd eine vollfländige 
Uniform geben. 

Den Sten fehidte der Zar abermals zu dem Bojarin, 
und ließ noch mehrere Pfeifer und Trommelſchläger verlangen, 
welche felbiger , wiewohl mit großem Widerwillen, mit einem 
Capitain fehidte. 

Den 10ten ergieng ein allgemeines Aufgebot zum Kriege- 
dienfie, und es wurde zugleich befannt gemacht, daß alles 
gerichtliche Verfahren gegen diejenigen follte eingeflellt werden, 
die zum Kriegsdienfte Befehl erhalten würden. Auch wurde 
angezeigt , daß den 15ten die Ernennung der Bojaren und 
ihree Towariſchen, welche zu Felde ziehen ſollten, geſchehen, 
und den 19ten genauer ſolle beſtimmt werden, zu welcher Ar⸗ 
mee ein jeder kommen ſolle. 

In dieſer Nacht geriethen die Ställe des Patriarchen 
in Brand , das Teuer wurde aber bald gelöfcht , fonft würde 
der zarifche Pallaſt in großer Gefahr gewefen fchn. 

An diefem Zage ritt Gordon nah Butirki umd ließ 


den Soldaten den mmnatliden Cold für den Julius aus- 


zahlen. 

Den 11ten erhielt er Bricfe von P. Schmidt durch Mar⸗ 
tin, welcher denfelben bis Kadzin (Kofchin) begleitet hatte, 

Den 13ten lief die Nachricht ein, daß der Hetman 
nad) Baturin und der Dkolnitfhej nach Sewsk zurüdgegangen 
feien, nachdem fie die Stadt ander Eamara gebaut, und Bo- 
goroditfa (Bogoroditzkoj genannt hatten. Die Etadt hatte 
916 Faden, jeden zu 3 Arſchin gerechnet, im Umfange. | 

Den ı5ten fpeißte Gordon bei den Obriften Lefort zu 
Mittag ‚ wo Rufen und die vornchmflen Ausländer zugegen 
waren. Abends Tam der Fürſt Boris Alexejewitſch Golitzin, 
welcher mit bei Lefort gefpeißt hatte, in Gordons Haus, ver 
weilte ſich aber nicht lange dafelbft. 

Den 17 ten in der Nacht entſtand eine Feuersbrunſt in 
Preobraſchenskoje, wodurd die Wohnung des Fürften Boris 
Alexejewitſch verzehrt wurde. 


du 
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An dieſein Zage war das Ramensfeft der Prinzeffin Eo- 1688. 
phia Ylerefavna , und es wurde daher befohlen, dag fid die 
Vornehmen einfinden foltn, um bei ihr zum Sandkuffe 
zu gelangen. Allein fie lieg fich mit Unpäßlichkeit entfchuldigen. 

Nachmittags kam der jüngere Zar aus Preobrajenstoje 
an; Gordon gieng Cr. Majeflät entgegen und wurde von 
demfelben zum Handkuſſe gelaßen und nad feinen Befin- 
den gefragt. 

Den 19ten wurde dem Adel des zarifchen Hofes ange⸗ 
deutet, daß er ſich zu dem Feldzuge fertig halten ſollte. Es 
wurden Dabei die guten Nachrichten von den Siegen der Ehri⸗ 
ſten gegen die Türken weitläufig erzählt. 

Den 21ten war Gordon in der Stadt. Die gewöhnliche 
jährliche Wallfahrt nah Troitza oder dem Klofter der h. Drei« 
faltigteit, wo der Körper des h. Sergius begraben liegt, defen 
Andenken den 25ten September jährlid) gefeiert wird, wurde 
wegen der Krankheit der Prinzefiin Sophia ausgefetzt. 

Den 22tn erhielt Gordon einen Brief von Gern Dies 
verell vom Junius aus London, und von Hern Guasconi aus. 
Archangel vom Hten September. 

Den 23ten ließ der jüngere Zar einen betruntenen Schrei⸗ 
ber holen und erktundigte ‚fi bei ihm , ob die Sergenten oder 
Compagnie = Schreiber in befonderer Achtung und Gold flän- 
den ; auch fragte er ihn nad anderen Kleinigkeiten, welches 
von der andern Partei nicht wohl aufgenommen wurde. Der 
Bojarin Fürft Waſſilij Waffiljwitfh Golitzin begab ſich nad, 
Troiga , um dafelbft den Eeremonien anflatt Ihrer Maje⸗ 
fläten beizumohnen. 

Den 25ten wurde in dem Geheimen⸗ Rathe beſchloßen, 
dag der Dumnoj Dworjanin Feodor Leontjewitſch Schaklowi⸗ 
toj mit dem Djak Lubim Alferiewiyn Dumnin zu dem Het⸗ 
man reiſen, ſich mit ihm über den bevorſtehenden Feldzug 
berathſchlagen und fein Gutachten nach Moskau bringen ſollte. 


Den 27 ten erhielt man die Nachricht von einer großen 
Kiederlage, welche die Polen von den Türken und Tataren 


unweit Kaminieg erlitten hatten, 
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Den 28ten erfuhr man, daß die polnifdhe Armee die 
Tatareın , von welchen fie theils in freiem Felde theils durch 
Weberfälle war angegriffen worden , dreimal zurüdgefählagen 
habe. Die Tataren wären 60000 Mann ſtark geweſen, 14 
Murſen getödtet oder gefangen , 80 Polen getödtet und 600 
verwundet worden. Ferner, daß man in Kaminieg täglich 
den Seraskier mit Lebensmitteln unter einer Vedeckung von 
6000 Türken, und ein anderes tatarifChes Heer aus der Krim 
dem NRuradin Sultan zum Succurs erwarte , da die Rufen 
jelbigen Leine Diverflon machten; und dag endlih der König 
von Polen ſich zu Zloczow befinde, um ſich zu der Armee zu 
begeben. | 

Gordons Tochter Johanna wurde Trank. 

Den 29ten fpeißte Gordon bei Elias Tabort zu Mit- 
tag , wo der Bojarin Fürſt Waſſilij Waſſiljewitſch Golitzin 
und die Meiften von diefer Partei zugegen waren. 

Den item October Nachts um 3 Uhr brach Bei der 
Iljinſchen Pforte Feuer aus, weldes bei dem Winde immer 
größer wurde und bis gegen Morgen fortdauerte und in= 
nerhalb der weißen Mauer alles von der Kolisna bis zu ber 
Neglina, das Zeughaus und die Magen-Buden ausgenommen, 
verzehrte. Auch erſtreckte ſich dafielbe außerhalb der weißen Dauer 
nach der Ufteetinta und Panskaja Sloboda. 

Der Dumnoj Tivorjanin Feodor Leontjewitſch Schaklo⸗ 
witoj , der zweite Günſtling, und der Djak Lubim Alferje- 
witſch Dumnin wurden zu den Hetman gefhidt, um ſich 
mit ihm über den bevorſtehenden Feldzug zu beratfchlagen, und 
reifeten an diefem Tage von Moskau ab. 

Den 2ten ritt Gordon nad) Ismailow. 

Er übergab die Regiments Rolle; felbige enthieht 41 
Sergenten, 46 Furiere, 72 Korporale, 52 Pfeifer, 651 
Soldaten, 9 Abgedankte, 15 Wittwen, 41 Waiſen. 

Den 3ten erhielten alle Obriften und Obriftlieutenants, 
welche bei dem Feuerlöſchen gewefen waren, eine Schale Brand⸗ 
tewein aus der Hand der Prinzeffin Cophia. 

Sordon ſchrieb an den P. Schmidt und fchidte ihm 
ein Zeugniß von feinem Wohlverhalten in Moskau. 
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Den Aten erhielt man die Nachricht, daß der Hetman 
alle Zomarifchen und Andere, an der Zahl A000 Diann, nad 
der Gegend von Oczakow geſchickt habe, die Tataren zu beo⸗ 
badıten. 

Den 5tn ſchriceb Gordon an feinen Sohn James und 
an die Herren Meverell, Frazer und Yoftus. 

Er war in der Stadt ımd bat um 100 R. auf feine 
diesjährige Gage ; fein Geſuch wurde ihm aber abgefihlagen » 
aus Urſache des. großen Brandes, den der Schatz durd die 
Geſchenke, welche allerlei Arten von Leute zum Bauen erhals 
ten hatten, erfchöpft fei. Und Gorden wurde daher auf 1 
oder 2 Wochen zur Geduld verwieſen 

Den 8 ten refete der Bojarin Iwan Feodorowitſch Wo⸗ 
linstoj nach feiner Statthalterfihaft in der neuen Stadt Bo⸗ 
gorodigtoj an der Samara ab und wurde bis vor. Moskau 
begleitet. Ä 
Den sten erhielt Gordon einen Brief von feinem Oheim 
ous Aberdeen vom Sten Maj und rinen andern aus Riga vom 
20ten September vom Herrn James Robes, defgleichen von 
Herrn Frazer vom 27tm September mit einem Einſchluße 
an den Gapitain Jumes Cornegy den jüngern von Coor 
kestowne. 

Den Iten muſterte er das Regiment in der Sloboda 
und fuchte 20 Pfeifer und 30 kleine Trommelſchläger aus, 
welche follten unterrichtet werden | 

Den 10tm beging er ten Eterbetag feiner erſten 
Sanalin. 

Den 2ten ſchrieb er an feinen Oheim, an Herrn Tho⸗ 
mas Gordon , Iamls Rob unv an Herrn George Frazer. 

Den ı5tm war Gordon in der Stadt. 

Den 14ten feierte er mit verfchiedenen feiner Landes 
leute und mit andern angefehenen Perſonen, unter welchen fich 
der holländiſche Reſident befand, den Geburtstag des Königs 
von England. Eie waren alle fehr vergnügt, und bei dem 
Weggehen fagte der holländiſche Refldent, „der König ſei 
glücklich, welcher Unterthanen habe , die in einer folden Ent⸗ 
fernung fein Andenten fo herzlich feierten.‘ 
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Den ı15ten war Gorden in der Stadt. Der (ältere) 
Zar und die Prinzeffin befanden fich in Ismailow. 

Din 17 ten ritt Gordon nad Jsmailow und Fam mit 
Leontij Romanowitfh Replujev zurüd, mit dem er ſich über 
die damaligen geheimen Conjuncturen weitläufig unterredete. 

Den 1Sten wurde die neue Kirche in dem Hofe zu Je⸗ 
mailow eingeweiht. 

An diefem Tage fam Nachricht aus Cavst, daß Feo⸗ 
dor Leontjewitſch Schaklowitoj von da zu dem Hetman gereis 
fet fei. Au wurden 6 Soldaten nad Preobrajenskoe verlangt. 

Den 19ten erhichen die Majore Befehl, fi nad den» 
jenigen Dlägen zu begeben, wo dic Artillerie, Ammunition 
und Waffen im vorigen Jahre waren gelaßen worden, um alles 
auszubeßern und das Fehlende anzufchaffen. Zugleich wurde 
befohlen , ihnen cine halbe Jahres ⸗Gage auszuzahlen. 

Den 20tm bekam Gordon einen Brief von Lord 
Graham. 

Ten 2iten Pamen die Zaren nad Moskau. 

Den 22tn wurde das große Feſt der Mutter Gottes 
von Kafan gefeiert. 

Den 23ten ſchrieb Gordon nah Kiew an die Obriſten 
Swanigti und Rubkow, an den Obrifllieutenant von Bod: 
boven und an den Lieutenant Crawſuird. 

An dieſem Zuge kam die Nachricht, dag die holländifche 
Flotte nad) England gegangen fei, um, wie es hie), den Kö- 
nig zu zwingen, ein freies Parlament zufammen zu berufen. 
und die Religion aufrecht zu erhalten. 

Eine andere Nachricht fügte, dag türkiſche Gefandte zu 
Presburg angekommen feien , die Ihronbefleigung ihres neuen 
Zultans zu melden und mit den Kaifer und deßen Bundes- 
genofen in gyriedeng = Unterhindlungen zu treten. 


Sorden wohnte der Taufe siner Tochter des Obriften 
Livingſton bei , welche den Ramen Ludovina erhielt. 
Den 2Aten war Gordon in der Stadt bei Herru Ken⸗ 


‚tell. Auf ver Arbat bei B. Andr. (Benedickt Andrejewitſch 


Emejem) brach eine Feuersbrunſt aus. 
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Gordon ſchrieb nad) Kiew an die Obriſten Kropkow und 1688. - 
Iwanitzki, an den Obriftlieutenant von Bodhowen und an den 
. Zientenant Erawfuird. 

Den 25ten wohnte cr der Verlobung der Tochter des 
Obriſten Ronaer bei. 

Den 26 ten wurde eine große Raths -Verfammlung ges 
halten , ohne daß jedoch etwas befchlogen wurde. Bei dieſer 
Gelegenkeit ſprach der Patriarch fehr heftig gegen Gordon und 
fogte , die rußiſchen Waffen könnten unmöglich glücklich ſeyn, 
da ein Steger die befien Truppen des Reiches commandire. Al⸗ 
lein der Adel achtete wenig darauf und lächelte. 

Den 27 ten wurde wieder eine Raths⸗ Berfammlung 
gehalten, worin man ſich über Beldfachen berathfchlagte,, in- 
gleichem was für Truppen und wohin fie marſchiren follten. 
Dian glaubte, es würde gefährlih feyn, wenn cin Friede 
follte gefchloßen werden, wozu der SKaifer von den Franzo⸗ 
fen durch einen Einfall in das Reich bei den damaligen Ilm- 
fländen Tönnte gezwungen werden. Man beforgte, daß ihr 
Feldzug nicht wohl möchte aufgenommen werden, weil man 
von der andern Eeite an ihrem Ernfte und Aufrichtigkeit zwei⸗ 
feln würde. Da man diefes merkte und Urſache hatte zu glau⸗ 
ben , daß die Verbündeten bei einem allgemeinen Frieden fie 
nicht mit in felbigen begreifen möchten, fo berathfchlagte man 
fih, was für fie am beften feon möchte. 

Gordon erhielt Briefe aus Archangel von Herrn Meve⸗ 
rell und von Nlerander Gordon, und ſchrieb an den Obriſten 
Hamilton. 

Den 28ten wurden die Bojaren und Towariſchen beor⸗ 
dert , fih zum Feldzuge fertig zu machen, nämlich der Boja⸗ 
rin Fürſt Waſſilij Waſſiljewitſch Goligin, und mit ihm der 
Bojarin Iwan Feodorowitſch Wolinstoj , der Okolnitſchej Bes 
nedict Andrejewitſch Smejew. Der Dumnoj Diet Jemelian 
Ignatjewitſch Ukrainzow follte die große moskowiſche Ars 
mee commandiren. Die nowgorodiſche Armee follte den Boja- 
rin Alerej Semenowitſch Schein, eine andere den Bojarin 
Fürſten Wolodimir Dmitrijavitfh Dolgorutoj, die ſews ki⸗ 
ſche den Bojarin Leontij Romanowitſch Neplujew und den 
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1088. Okolnitſchej Iwan Jurjewitſch Leontiew, bei den ſich das ge⸗ 
ringere Landvolk befinden ſollte, zu Anführern bekommen. 
Zugleich wurde befohlen, daß an alle Statthalter in den 
Städten Briefe gefihrieben werden follten mit der Ordre, alle 
Edelleute, Officiere, Lunzenträger, Soldaten und überhaupt 
alles, was zum Soldaten = Stande gehörte, nah Zum als 
dem allgemeinen Berfammlungs = Plage zu fhiden. Und zwar 
wurde der ite Februar zum iten, der 10te zum 2Zten und 
der 2516 Febr. zum lezten Termine angefegt mit der Bedro⸗ 
bung, daß wenn ſich jemand auf den legten Termin nicht einfinden 
würde, defen Güter Ihren Dlajeftäten anheim fallen follten. 
Den 3oten Morgens gegen 6 Uhr wurde Gordons Toch⸗ 
ter Catharina von einem Schne entbunden. 
Den Ziten gab Gordon eine Bittihrift ein, daß ihm 
auf Abredung 100 R. möchten ausgezahlt werden ; es wurde 
ihm aber gefagt, dad er 8 Tage Geduld haben follte. 
An diefem Tage ſchrieb er an den Generallieutenant 
Grafen von Graham, an die Obriften von Mengden , Gal: 
breth, Pfenningbier, Zornier, und Ireland mit dem Obrift- 
lientenant Get. 
Die Regiments Rolle für diefen Monat enthielt 41 
Eergenten, 47 Furiere, 72 Korporale, 52 Mfeifer, 630 
Coldaten , 9 Inwaliden, 100 Wittwen und 42 Waifen. 
Den iten November wurde das Feſt aller Heiligen (von 
den Katholiken) mit Vokal⸗und Inſtrumental⸗Muſik gefeiert. 
Den 2ten begiengen fie das Feſt aller Seelen auf chen 
die Art. | 

An diefem Tage wurden einige Zataren eingebrant , 
welche in dem ſchwarzen Walde jenfeits Tſchigirin waren ges 
fangen worden. 

Den 3ten kam Feodor Leontjewitfh Schaklowitoj zurüd. 

Den Aten wurde Bordons Großfohn getauft und erhielt 
den Namen Theodor , weil er auf dem Gedächtnis⸗Tage diefes 
Heiligen geboren war. Die Pathenftelle vertrat der polnifche 
Refident Georg Demuet. 

Den sten fehrieb Gordon mit dem Major John Dies 
nges an den Obriften Hamilton. 
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Ten Tten lief ein Brief von dem römifchen Kaifer 41688. 
an die Zaren ein, worin die Eroberung von Belgrad umd 
die Siege feiner Armee gemeldet wurden. Es wurde befohlen , 
darauf zu antworten und zugleich zu melden, daß man kei⸗ 
neswegs erwarte, dag &. Kaiferl. Majeflät vermöge Dero 
Gerechtigkeitsliebe mit ihrem gemeinfchaftlichen zjeinde, den 
Türken , einen Frieden machen würden, ohne Ihre Zarifihe 
Majeſtäten in felbigen mit einzuſchließen, wenn man bedente, 
daß man von rufifiher Seite auf das Verlangen des Kai⸗ 
fers an dem Kriege Theil genommen habe, daß die zahlrei⸗ 
hen rußiſchen Armeen Toftfpielige und gefährliche Feldzüge 
unternommen und durch Machfamkeit und befländige Strei⸗ 
ferien dem Feinde eine ſtarke Diverſion gemacht hätten. Die 
fer Brief wurde mit der Poft an den rußiſchen Refldenten 
in Polen geſchikt, mit dem Befehle, denfelben dem kaiſerli⸗ 
den Refidenten abzugeben. 

Den sten kam der Dumnoj Divorjanin Feodor Leon- 
tjcwitſch Schaklowitoj zurüd. Cr war befonders dreier Urfas 
hen wegen zu den Hetman der Kofaten abgeſchickt worden, 
1)um fi) mit ihm über den bevorftehenden Feldzug zu berath- 
fhlagen , 2) die Seflunungen der Kofaten in Anfehung eini- 
ger Laſten, welche fle zur Vertheidigung des Reiches und ihres 
eigenen Landes tragen mußten, zu erforfhen, und 3) die 
Treue des Hetmans, die Liebe und Zuneigung der Kofaten 
und den Zuſtand der Sachen zu beobadhten. Diefer flattete 
bei feiner Zurückkunft einen günftigen Bericht von dem Het⸗ 
man ab, doch mit einigem Verdachte von Eiſerſucht, die 
feine Nation gegen ihn, da er ein Pole war, bliden ließ, 
und dag er vielleicht deßwegen gute Geflnnungen gegen die⸗ 
ſes Volt hegte, und vielleicht einen geheimen Briefwechſel 
mit felbigem unterhielte. Wegen des zweiten Punktes hielt man 
für gut, felbigen bis nach Endigung des Feldzuges auszufegen. 
Mas den dritten Punkt betraf, fo Tonnte man nichts mit Ges 
wißheit erfahren , außer daß einiges Mifvergnügen und Ab⸗ 
neigung unter ihnen ſich äußere; doch ſchien noch in keinem 
Stücke etwas zu dem Ausbruche reif zu ſeyn. Auch zeigte ſich 
in Abſicht des erſten Punktes und des bevorftchenden Feldzuges 
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1688, Bereitwilligkeit und Gehorſam gegen die Befehle und Entwür⸗ 
fe Ihrer Majeſtäten; doc gaben bie Koſaken zu verfichen, dag 
man wegen der zu nehmenden Magßregeln ihnen zeitig Nach⸗ 
richt geben möchte. Diefes aber hieß fo viel, daß fie über die 
Art und Weiſe (wie der Krieg zu führen wäre) am beſten 
urtheilen könnten , und dag man fig alfo um Kath fragen 
ſollte. 

Den 10ten erhielt Gordon Briefe aus Belgorod von 
dem Generallieutenant Grafen von Graham, welder ihm 
berichtete, daß die Tataren vor der neuen Stadt gewefen wä⸗ 
ren, einige Menſchen und Pferde weggefihleppt, und bei Pol- 
tawa alles Deu, weldes an dem Fluße Kolumat für den 
künftigen Feldzug angefchaft war , verbrannt hätten. 

Ten ıiten erhielt man Nachricht aus Deutfchland, dag 
ein Doctor Diedicinae und ein anderer Geiftlicher an die Stel⸗ 
le des P. Schmidt unterwegs fein. 

Den 12ten befam Gordon einen Brief von Herrn Fra⸗ 
zer , worin derfelbe meldete, daß das große Unternehmen der 
Holländer , wie fie c6 nannten, gegen England gerichtet fei, 
und daß fie mit einer Flotte von 500 Segeln ausgelaufen 
wären, auf welder ſich wenigfiens 10000 Dann allerlei 
Zruppen befänden , und daß der Prinz (Milhelm von Ora⸗ 
nien) den 17ten (October) fl. v. an Bord gegangen fei; in 
den Zeitungen vom 2Sten fland cben diefes. 

Den 13tm wurden alle Trommelfchläger von Gordens 
Regimente für den Zaren Peter Alerejavitfh verlangt, und 
10 Mann wurden ausgelefen , die Stelle von Gtallmeiftern 
(horse keepers) zu vertreten. 

Den 15ten nahm Gordon einen Walachen, Namens 
Jurij in Dienſte, dem er juhrlig 10 N. bezahlte. 

Die Zaren begaben fih nad Ismailom. 

Den 16 ten erhielt Rodion (Matwejewitich Streſchnew) 
Befehl, nach Tambow zu gehen und die dortigen Truppen 
von da wegzuführen. 

Den 17Ttm war Gordon in Jsmailaw, wo nichts Cr- 
hebliches vorflel, 
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Den 18ten befam man durd einen Erprefien von dem 1088. 
Hetman die Nachricht , daß eine Partei von dan perejaflam- 
lifhen Regimente und die Towarifchen, welde auf Kundſchaſt 
gegen Oczakow waren ausgeſchidt worden, in biefe Stadt 
eingedrungen wären, felbige geplündert und angezündet, große 
Beute gemacht, und wenig oder nichts dabei verloren hätten. 

Den 20 ten erhielt Gordon einen Brief von dem Het⸗ 
man der Kofaten mit einer Nachricht von dem Vorfalle bei 
Oczakow, defgleichen, daß er Parteien über den Dnepre ges 
fit habe, um den Tataren aufzulauren, und andere der= 
gleichen Nachrichten mehr. 

Den 2uten fehrieb er an den Obriſten Menczes mit 
einem Einſchluße von-dem Pater; er ritt darauf nach Jsmai⸗ 
low , wo den Öfficieren gefogt wurde, es ſei befohlen,, ihnen 
drei Theile ihres Soldes in Geld und den Atem in Zobeln 
zu bezahlen. Zu Mittag fpeißte Gordon bei dem Bojarin. 

An eben diefem Tage fehrieb er mit dem Obriſtlieute⸗ 
nant Enivins an den Obriften Hamilton. 

Den 22ten war Gordon in der Stadt und hatte eine 
weitläufige Unterredung mit dem zweiten Favoriten (Feodor 
Leontjewitſch Schaklowitoj) und mit verſchiedenen Djaken über 
die Abfichten der Holländer gegen .den König von England. 

Gordons Schwiegerſohn reifete nad) Zambow ab. 

Den 23ten ſchrieb Gordon an Herrn Meverell und 
bat um Nachricht über den dortigen Zufland der Sachen, und 
wie es mit feinen ohne geworden fei. Diefen Brief ſchickte 
er unter Einfchlug des Herrn Daniel Hartman. Auch ſchrieb 
er an Eir James Kenedy, den Bewahrer der ſchottiſchen Pri⸗ 
vilegien (Lord conservator of the Scottish Priviledges) in 
Holland, über eben die Draterie, Ddeßgleichen an Georg Fra⸗ 
zer in Riga, depen Beforgung er die vorhergehenden Briefe 
empfohlen hatte. 

Der Zar Peter Alexejewitſch that eine Reife nad dem 
Sawin Kofler, wohin ihn Gordons Bojarin, (our Boyor) 
der Patron diefes Kloſters, begleitete, 

Den 24 ten erzählten die Tataren, welde als gefangene 
waren eingebracht worden , daß der Chan gegen Budchak mar⸗ 
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ſchirt ſei, im der Abſicht den Hoſpodar von der Moldau zu 
überfallen, weil ſich derfelde in den Schutz des römiſchen 
Kaifers begeben hatte. 

Den 25ten fpeifte der polnifche Nefldent bei Gordon 
zu Mittag, wo von Staatsſachen und dergleichen geſprochen 
wurde. 

Den 27tn kam ber Zar Peter Alerejewitfch von dir 
Reife nad dem Sawin Kloſter zurüd und begab ſich gerade 
nad Preobrafchenstoie. | 

Gordon ſchrieb mit Dmitrij Klimow an den Obriflen 
Samilton. | 

Den 28tm war er in der Stadt und erhielt den Reis 
fepag für John Gordon. 

Den 29ten ſchrieb er an den Generallicutenant Graham, 

Den 3 iten am St. Andreas Tage wohnte er dem Got: 
tesdienfle bei. 

An chen dieſem Tage reifete der ältere Zar mit der 
Prinzeſſin und dem Favoriten nad dem Savin Kloſter und 
nach Swinigorod. 

Die Regiments Rolle für den December enthielt 38 Ser⸗ 
genten, 46 Furiere, 69 Korporale, 52 Pfeifer, 608 Sol⸗ 
daten, 9 Invaliden, 105 Mittwen, 42 Waiſen. 

Den item December ſchrieb Gordon an Robert Gor⸗ 
don in Chmichnid, au Thomas Gordon in Leinberg und 
ſchikte 9 Paar Zobel an fie, das Paar zu 20 bis 30 Thler, 
mit John Gordon, und duch ihn an den Obriſten Menges. 

. Den 2ten zeifete John Gordon ab, nahdem er bei 
Herren Kentell zu Mittag gefpeißt hatte, 

Gordon erhielt Briefe von dem Herzoge von Gordon aus 
£ondon vom 2ten Julius, von Pater Dumbar vom 21ten 
Julius, von feinem Oheim aus Aberdem vom 21-ten Julius 
von Heren Meverell aus London vom Tten September. Alle 
diefe Briefe waren zur See nad Narwa gefchidt worden. 

Dian erhielt die Nachricht, dag ſich Philipsburg den 
29 ten Dctober an den Dauphin ergeben habe; ingleihen, dag 
der Prinz von Dranien mit einer anſchnlichen Flotte und einer 
Armee Sandtruppen wieder in See gegangen. fi. 
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Den 3tm ihe H. B. discovered himself and appea- ggg, 
red in his owne collours, 

Den Aten war Gordon bei dem holländifchen Refiden> 
ten und hörte die Nachricht von allem, was vorgefallen war. 

Den 5ten mar er in der Stadt; es wurde befohlen, daß 
Prokofij Begdanwitsh Wosnigin, der rußiſche Refldent in 
Polen nach Wien gehen und Sorge tragen follte, daß, wenn ein 
Friede mit den Türken gefchlogen würde, Rußland in felbigen 
möchte ein begriffen werden. Auch wurde einem griedhifchen Mönche, 
der vor einiger Zeit von Moskau nad) Venedig gegangen war, . 
aufgetragen, das zarifche Interefle in der eben gedachten Sache 
dafelbft wahr zu nehmen. 

Den sten hatten Gordon und andere eine Unterrebung 
mit dem Obriſten Roßwurm wegen der Erbſchaft des verflors 
benen Dbriften Ronaer, wobei befihlogen wurde, daß ein jedes 
von den übrigen Kindern 400 R. oder den Werth derfelben 
betommen follte; welches nach dem Zeflamente des Berflorbenen ges 
trade fo viel war, als Gordons (zweite) Semalin erhalten hatte. 
Der Ueberſchuß follte in vier gleiche Theile getheilt werden. 

Den Iten fehrieb er an Patrid Korbes in Danzig und 
ſchikte ihm die Rote des John Gordon wegen dır 9 Paar 
Zobel und 15 Thaler für ein Pferd, wobei er zugleich meldete, 
dag felbiger bei feiner Abreiſe 40 fl. baares Geld befommen 
habe. Gordon verlangte, daß diefes alles, fobald es würde an: 
gekommen feyn, an Herrn Thomas Loftus nach Narwa möchte 
gefchidt werden. Diefen Brief ſchickte Gordon in einem Cou⸗ 
vert an Herrn Loftus in Narwa unter Einfluß des Herrn 
Kenkell, und meldete ihm, daß er befohlen habe, daB jenes 
Geld von Danzig aus an ihn folle bezahlt werden. 

Den sten erhielt man die Declaration des Prinzen von 
Dranien vom 10ten October, und Zufüge dazu vom 24ten. 


Den Iten bekam Gordon Briefe vom 209 ten Rovember 
von Herrn Frazer und von Herrn Rob aus Riga, und einen 
Auszug aus einem Briefe aus London vom Gten Rovember, 
worin die Ankunft und Landung des Prinzen von Oranien 
bei Zorbay, Dartmouth und Exmouth gemeldet wurde. Den 
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aten Rovember fl. dv. gieng die Landung vor fi) und den 
folgenden Tag waren bereits alle Truppen am Lande. 

Den 10ten lieg Gordon den Auszug des gedachten Brie⸗ 
fes aus London überfegen, und er wurde darauf den Zaren 
und den geheimen Räthen vorgelefen , welchen diefe Nachricht 
fehr erwünfdt war. 

Den 11ten berichtete der polnifche Reſident den Bojaren, 
dag cr von feinem Könige Briefe erhalten babe, worin gemel: 
det werde, daß der König einen Erprefien nah Wien fchiden 
werde, um Friedens Vorfchläge oder vielmehr Bedingungen, da 
ihn der römiſche Kaifer darum erſucht babe, vorzulegen. 

Den 12ten erbielt Gordon Briefe von den Obriſten 
Galbreth und Pfenningbier. 

Den 13 ten reifete der Bojarin (Fürft Waffilij Waſſilje⸗ 
witfch Goligin) nah Medwedowka. 

Gordon bekam einen Brief aus Smolenst von dem O⸗ 
briſten Menezes vom Sten December. 

Den 14ten Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr brach ein 
Teuer in der deufchen Eloboda aus, welches einen Etall des 
Obriſten Andreas Gulig mit einem Pferde und einer Kuh ver: 
zchrte. | 

Gordon ſchrieb an Herrn Frazer und beantwortete 
deßen letzten Brief vom 29ten Rovember. Auch erhielt er 
einen Brief aus Zambow von feinem Schwiegerfohne vom 4 ten, 
5ten und GHten diefes Monate. 

Den 13ten Tamen die Anverwandten zum dritten Male 
zufammen, um das Vermögen des Obriſten Ronaer , Borbons 
Schwiegervaters, unter fidh zu theilen. 

Den 14ten fpeißte der polnifche Refident bei Gordon 
zu Mittag, wo viel von den damaligen Umſtänden gefprochen 
wurde. 

Den 17tm warm die Holländer über die glüdlichen 
Drogreffen ihres Prinzen in England fehr vergnügt. 

- Gordon erhielt Briefe aus Kim vom Aten und Gen 
diefes Monats. 

Den 18ten ritt Gordon nad Pokrowskoje und fpeißte 
in Gefellfhaft des zweiten Favoriten und verſchiedener anderer 
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bei dem Bojarin (Fürſten Waſſilij Waſſiljewitſch Golitzin) zu 1688. 
Mittag, wo über den Zuftand der Sachen in England vie 
gefprochen wurde. Gordon fagte feine Meinung mit einiger 
Hige. 

Den 19ten war er in der Stadt und fehrieb an feinen 
Schwiegerſohn, abermals auf Verlangen des Alexej Jurjewitſch 
Lutochin 

Den 21ten war er in der Stadt, wo das Feſt des h. 
Peter, Metropoliten von Kiew gefeiert wurde; beide Zaren 
wohnten dem Gottesdienſte in der Kathedral⸗Kirche bei. L R. 
(Leontij Romanowitfh Neplujaw) wurde zum Bojarın erklärt. 

Den 22tm fchrieb Gordon an den Obriſten Hamilton. 

Den 23tem erhielt er Briefe von feinem Sohne James 
aus Zondon vom 20ten November, unter Herrn Meverells 
Couvert vom 23 ten. 

Den 24 ten war er in der Stadt bei B. An. (Benedict 
Andrejewitſch Smejew). 

Den 26ten war er wieder in der Stadt und erhielt 
einen Brief von feinen Schwiegerſohne aus Tambow. 

Den 27tm ſchrieb er an feinen Sqwiegerſohn u. an 
den Obriſten Hamilton. 

Den 28ten ging er nach Butirki und ließ die neuen 
Maffen unter die Soldaten austheilen; er wohnte darauf dem 
Begräbnife der Schwiegermntter des Obriften von Wer... bei 

Den 29ten gab er 5 R, Balken zu einem Anbau an 
der Kirche zu kaufen. 

Den 3otn war er in der Stadt, wo die Regimenter 
vertheilt wurden. 

Den 31ten Tamm die Zeitungen aus Holland vom 14tm 
December. 
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Den item Januar blieb Gordon zu Haufe; des Abends 
befuchte er den Herrn Guasconi. 

Die Regiments Rolle für diefen Monat enthielt 356 
Cergenten, 45 Furiere, 71 Korporale, 52 Pfeifer, 610 
Eoldatn , 9 Invaliden, 105 WMittwen, und 42 Waiſen. 

Den 2ten war er in der Stadt. Der Bejarin (Fürft 
Waſſilij Waſſiljewitſch Geligin) gieng nad Tſchernoj Grjäs , 
feine Pferde wegzuſchicken Gordon gab feinen dor kurzem ans 
genommenen Bedienten ihren halbjährigen Lohn. 

Den 3tn war er in der Stadt ber dem Fürſten 


Iwan Boriffowitfh Repnin , und fprad mit ihm wegen ihrer 


Zobel. 


Den Aten ſchrieb er an feinen Oheim und beantwor⸗ 
tete defien Brief vom 2Ziten Julius, an feinen Sohn Jas 
mes, auf deren Brief von 20ten November, unter den Cou- 
vert des Herrn Meverell, deßen Briefe vom Bten Septem⸗ 
ber und vom 23ten November er zugleich beantteartete. Diefe 
Priefe gingen unter Einſchluß .des Herrn Wulfie mit der 
Doft ab. Ferner beantwortete er die Briefe des Herzogs von 
Gordon aus London vom 2iten Julius. | 

Den G6ten erhielt ex Briefe von feinem Schwiegerfohne 
aus Zambow vom 20ten und 3iten December. 

Den 2 ten befam er Briefe aus Danzig, von P. Johann 
Schmidt vom Sten October, vom P. Jan Francisco Hady , 
nachmaligem Abte des Kloſters Dliva, vom 25ten October, 
von Herrn Patrik Forbes vom 28ten December, von Robert 
Gordon zu Chmielnid aus Marfchau vom 24 ten December , 


alle unter dem Couvert des Seren Georg Frazer aus Rigaz 


vom 24ten December. 
Ten sten war die Hochzeit des Major Bills und Franz 
Enits. 


Der Obriſtlieuter ant Zchulg wurde von F de Rouille 
erfchoßen. 
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Ten Itm erhielt Gordon einen Brief von feinem Schwie⸗ 1689. 
gerfohne vom 121m December 

Den 10ten ſchrieb Gordon an feinen Schtwiegerfohn. 

An diefem Tage hielt ber polnijche außerordentliche Ge⸗ 
fondte feinen Einzug. - | 

Den ı2ten ſchrieb Gordon an den: General⸗Lieutenant 
Grafen von Graham ; und an die Obriflen Galbretb und 
Nfenningbier , mit dem C apitain Richeſon. 

Den 13ten erhielt er Briefe von Herrn Thomas Lof- 
tus aus Narwa vom Sten Januar, und don Herrn Georg 
Frazer aus Riga vom 5ten Januar mit der traurigen Radı- 
richt, Daß der König Jacob durch die Treulofigkeit feiner uns 
hatürlichen englifchen Unterthanen fei gezwungen worden zu 
flichen , und daß er glücklich in Dünkirchen angelangt fei. 

Den 14ten war er in der Stadt. 

Den 15ten gieng vr nach Butirki und theilte den Sol⸗ 
daten die 2 R. aus, welche die Strelizen im Achtirki erhalten 
hatten. 

"Er wide krank und hatte die ganze Nacht eine hefti- 
ge Kolit. / 

Den 18ten nahm er Arzenei, welche aber nicht wirkte. 

Den 17 ten nahm er eine Abführung, mußte fich aber 
übergeben und befam ein hitziges Sieber, weldes fi den fol- 
genden Tag in ein abtvechfelndes hitziges Fieber veränderte. 

Den 19 ien erhielt er einen Brief "von feinem Sohne 
James vom 12ten in einem Briefe des Herrn Meverell vom 
14ten December , mit der gawiffen Nachricht, daß der Kö⸗ 
nig Jacob zu Ambleteufe, einem neuen Hafen zwifden Calais 
und Boulegne, in Frankreich angefommen fei. 

Der unglüdliche Brabander Ewerhart Floritins de Rouille 
wurde in der deutſchen Sloboda hingerichtet , weil er den 
Obriſtlieutenant Schulg , da er fich ſelbſt vertheidigen mußte, 
getödtet. hatte. 

Den 20 ten vermählte fi der Zar Meter Alexejewiecqh 
mit Eudoria Feodorowna Lapuchin. 

46* 
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Den 21ten dauerte Gordons Wechſelfieber noch immer 
fort. Den 22ten verlangte er einen Arzt, und der Doctor 
Eig Sommer ſchickte ihm ein Recept. 

Den 23ten erhielt der Pater Philipp d’Avril einen Be⸗ 
fehl, und de Rouille wurde mit den gemöhnlichen Ceremo- 
nien begraben. Der polnifhe Refident und alle Patres flat- 
teten bei Gordon einen Beſuch ab. 

Ten 25tn fehrieb Gordon, da es ſich mit feiner Krank⸗ 
beit etwas beferte, an Herrn Mieverel und an feinen Cohn 
James unter den Couvert des Herrn Georg Frazer. 

Den 26ten wurde die Tochter des Bojarin (Fürſten 
Maff. Waſſiljewitſch Goligin) mit einem Fürſten Odujcwskoj 
verfprochen. 

Gordon erhielt feine Gage mit 105 R. an baarem 
Gelde. 

Den 28 ten reiſete der Bojarin nad Troitza. 

Den 29ten befand ſich Gordon beßer upd veriich das 
Bett, er ſchrich an den Obriſten Hamilton , an den Major 
Menezes in Sewsk, und an den Ohrifl-Tieutenant von Bods 


hoven in Kim. | 

‚Den ıten Februar fehrieb cr an den Serzog von Gor- 
don , an die Grafen von Arrol und Aberdeen, an feinen 
Oheim Neihermuir,, an feinen Cohn John Gordon und an 
William Gordor. in Schottland; an Herrn Miwerell, feinen 
Cohn James und an feinen Couſin lerander Gordon in 
Ehmielnid und an den P. Schmidt, welche Briefe Herr Eteels 
mitnahın. 

Den 2ten gieng Gordon in die Kirche, communicirte, 
verfältete fich und bekam eine Art von Recidiv. 

Den 5ten gieng er nad der Stadt zu dem Fürſten 
Iwan Boriffowitih Repnin , wegen feiner Zobel. 

Den 6ten fpeißte er in Gefellfhaft der Staatsbe⸗ 
dienten bei dem Sohne feines. Bojarin (br our yong Boyar) 
zu, Mittag. 

Den Tten kam der Bojarin (Fürfl Waſſilij Waffiljes 


witſch Golitzin) von Troiga — und Gordon hatte einen 


Wortwechſel mit ihm. 
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An diefem Zage wurde das Vermählungsfeſt (des Zaren, 


Peter Alexejewitſch) bei Hofe gefeiert. 

Den Sten übergab Gordon eine Bittſchrift wegen der 
Gelder zu feiner Equipirung. Da diefe verloren wurde, über⸗ 
‚gab er den folgenden Tag eine andere. 

In Chorofhowo wurde ein Feuerwerk abgebrannt. 

Den 10ten gelangte Gordon bei Ihren Majcfläten zum 
Handkuffe und erhielt ein Geſchenk von 50 R. 
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Den 11ten befam er das Geld und die Zobel, 135 


R. am Werthe. 

Den 12ten am Dienflage farb der Bojarin Fürſt 
. Nikita Iwanowitſch Odojewskoj. 

Gordon gieng zu dem Bojarin , beurlaubte ſich bei ihm 
und kam um zwei Uhr Nahmittags nah Haufe; um 3 Uhr 
trat er feine Reife an und wurde von den poln ſchen Re⸗ 


. fidenten begleitet. Diefen Tag kam er bis Semenowskoj (7 


Werſte), von wo er an feine Gemalin fchrieb. 

Den 13 ten kam er nah Deſchonka, wo er zu Mit- 
tag fpeißte und an ‚feine Gemalin ſchrieb. Die Nacht blieb 
er in Pachrh (10 W), aud von bier ſchrieb er an feine 
Gemalin. . 

Den 14ten bielt er Mittag in Spaſſow (25 W.) und 


blieb die Nacht in Niarra Zaratumna, (15 W.) von wo er an 


feine Gemalin ſchrieb; den 15 ten fprißte er in Wofczina Sloboda 
(20 W.) zu Mittag und übernachtete in Nicdielna (13 W.) 

Den ı6ten hielt er Mittag in Guriew (20 W.), kam 
von da nah Kaluga (20 W.) und blieb die Nacht in einem 
Dorfe 3 Werſte dovon. Bon bier fhidte er feine Briefe, welche 
er in Spaſſow und Wofrzina gefchrieben hatte, unter Ein⸗ 
ſchluß des Prikaſchtſchit Iwan Fadejew ab. 

Den 1Tten fam er nad Premisl (20 WW), wo er zu 


Mittag fpeißte, und fand ein gutes Nachtquartier in Wlopo: 


wa, einem Kioflerdorfe 8 Werſte von. Dremisl. 

Ten 18 ten fpeißte er in. Roffelz zu Mittag (10 W.), 
gieng bei Wolchonez über den Fluß Sisdra, und blieb in Kos 
lofewa , welches das erfie Dorf des dudinskiſchen Diſtriktes 
if, die Naht (20 W.). 
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Den 19tm hielt er Mittag in Duderowa (15 W.), 
welches ein adlidhes Dorf iſt In Arina, 10 Werſte davon, fand 
er ein gutes Nachtquartier, nachdem er 5 Werſte davon über 
den Klug Refchoto gegangen war. Diefer Fluß entfpringt 20 
Werſte von Chwaſtowicze und fällt 20 Werſte wefllich von 
Kolofowa in die Eiftra. 

Den 20ten brad er gegen Mitternacht auf, fand in 
Milewa (20 MW.) ein gutes Drittagsegen ließ in Chwaſto- 
wige (5. WE.) die Pferde füttern , wohin er des Abends 
tam. Um Mitternacht lich er an dem Fluße Reſchoto füttern 
(15 W.), gieng des Morgens um 7 Uhr über jelbigen, und 
tam nah Karatſchew (25 M.). 

Den 21ten blieb er die Naht in Reczita (22 W.), 

Den 221m feste er Morgens. frühe feine Reife fort, 
bielt Mittag in Bobrit, dem zweiten Dorfe des Tomariglis 
schen Diftrittes (30 W.), und nahm fein Nachtquartier in 
Lubatſchow (25 W.) und ging bei Loket über den Fluß 
Nerufa. 

Den 23tm brach er etwas nad) Mitternacht anf und 
kam des Morgens frühe in Sewsk an, gieng über die Flüße 
Aſoſa (Sofha) und Em (35 W.), und‘ fpeißte bei dem Vo⸗ 
jarin zu Mittag ; er befam 6 Fuder Heu und 3 Poſtpferde. 

Den 24ten fpeißte er bei dem Obriſten Hamilton zu 
Mittag und brachte darauf feine Sachen in Ordnung. 

Den 25ten fihrieb er an feine Gemalin und an den Ca= 
pitain Crawfuird in Kicw; er reifete darauf ab und blieb 
die Nacht in Pogreby (10 kleine W). 

Den 26 ten hielt er in Podol Mittag (20 W.). Von 
hier ſchrieb er an den Bojarin Iwan a Wolinskoj 
und an den Obriſten Hamilton. 

Den 27 ten kam er nach Rylsk an ba I. Em, wo 


er etwas raflete, und von da nad Puſchkarskaja Sloboda (10 


flarte Werfle) wo er bei dem Obriften Barrow zu Mittag 
fpeifte. Die Rack blieb er in’ Koronama (5 WW.), weldes 15 
Werſte von Rylsk gerechnet wird und von Sumi 30 W. 
Hier fliegt der Fleine Fluß Krepna vorbei und fällt eine hal⸗ 
be Meile davon in den Gen. 


während feines Aufenthaltes in Rußland. 247 


Den 281m fehte er feine Reife fort und bielt in 41089. 
Kulbatina Mittag (12 W.). Darauf gieng der Weg 10 ſtar⸗ 
te Werſte über ebene Felder, bis zu einem neuen Dorfe an 
dem Bache Olſchanka. 

Den ıten März kam er nach Sumi (S bis 10 W.) 
nicht weit von dem Fluße Worskla, und nachdem er bei dem 
Deolnitfchej einen Beſuch abgeflattet hatte, kam er eine flar- 
te Meile davon zu feinen Regimentern „ welche in den nie 
drigen Gegenden von et (in the lower Seriwatka) 
fanden: 

Den 2ten reifete er an einem flürmifche ” nad) Zus 
mi und kehrte von da wieder zurüd. 

Cr fchrieb an feine Gemalin, an P. David, an die 
Herren Winins, Wulffe, an feine Kinder Catharina, Ma— 
ria , Theodor und an feine Schwägerin mit einem Bedienten 
des Obriſten Tſchaplin. 

Den 3 ten ſchikkte er 85 Soldaten und 10 Arbeiter 
nach Holz zu 810 ſpaniſchen Reutern, 280 Piken, 100 Wa⸗ 
genaxen, 18 Axen zu Lafetten, 46 Paar Oklowli, 100 

Schaufeln und Spaten. 

Den Atem mufterte er die Regimenter und fand an - 
Sfficieren: 4 Majore, 11 Capitains, 22 Lieutenants, 28 
Fähndeiche von den moskowiſchen Regimentern gegenwät⸗ 
tig; ferner 31 Ser enten, 41 Furiere, 57 Korporale, 51 
Pfeifer, 572 Soldaten, in allen 782 Mann, aus dem wa— 
giſchen Diſtrikte (Waganius) 177, Datotſchnie 125, über⸗ 
haupt 303 Mann, und von diefen dreierlei Truppen zuſam⸗ 
men 1064 Mann; die tambowiſchen Truppen — 1984 
und das ganze Corps 5038 Mann. 

Der Obriſt Lefort kam an. 

Rod. RNodion Matwejewitſch Streſchnew) reifete dem 
Bojarin entgegen. s 

Sordon fehrieb an den General⸗Lieutenant, Grafen von 
Graham, an den Obriften Limingfion und an den Major 
Menezes. 

Den 5ten ſchickte Gordon 10 Wegen mit ſeiner Ba⸗ 
gage nach Achtirki, mit 12 Ammunitions⸗Wagen und fünfen, 
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10689. die feinem Schwieger ſohne zugehörten , unter einer Bebrdung 
von 50 Mann. 


Der Major Menezes kam an. An chen dieſem Zage 
hatte Gordon an ihn und an den Statthalter in Achtirki, 
Jurij Rodionowitſch Ukrainzow wegen der Quartiere ge⸗ 
füriben 


Den 6 ten um Mitternacht langten der Graf (von Gra⸗ 
bam) und der Obriſt Livingfion an und reifeten des Mor⸗ 
gens zufammen mit Gordon nah Eumi. Etwa eine halbe Mei⸗ 
le jemfeits der Stadt trafen fie den Bojarin an, welcher fie 
alle fehr freundlich empfleng. Sie afen in der Stadt zu Mit- 
tag, was fie mitgebracht hatten. And da der Bojarin von 
feinen Sachen fprechen wollte, e kehrten fie nad Gordons 
Quartiere zurüd. 


Den Tten kam der Stolnit Keodor Matwejewitſch Puſch⸗ 
ein aus Moskau an mit dem guädigen Befehle, dag man, 
fo viel man konnte, eilen follte, nad dem beftimmten Sammel 
plage zu kommen. 


Als ſich der Bojarin, feine Tawariſche und Officiere von 
allerlei Range an diefem Zage verfammlet hatten ; fo richtete 
der Etolnit mit den gewöhnlichen Ceremonien feinen Auftrag 
aus. Der Bojarin und die vornehmften Perjonen fpeißten 
darauf bei dem Okolnitſchej Benediet Andrejewitſch Smejew 
zu Mittag. 


Den sten ritt Gordon er Sumi und fprad mit 
dem Bojarin über verſchiedene Dinge , welche feine Regimen- 
ter betrafen. 


Der Stolnit wurde von dem Bojarin bewirthet und 
betam von ihm und von Andern Geſchenke. 


Den :Iten gab Gordon eine Lifte von feinen Regimen- 
tern ein; felbige enthielten 31 Cergenten, 41 Furiere und Wa⸗ 
genmeifter, 59 Korporale, 51 Pfeifer, in allem 374 Mann; 
aus dem wagiſchen Diſtrikte (of these of Waga) 177; Da⸗ 

. kotfehnie 130 und tambowifche Truppen 2003 Mann. 
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Entwurf einer Betradtung über den bevorfichen- 4689, 
den Feldzug 


1. Muß man jeden Aten Tagemarſch, an welchen cs 
bei fo langen Märſchen gebräuchlich und vortheilhaft ifi zu 
raften, zum menigften von der Samara an, am bequemen 
Etellen bei den Päßen über Flüge und an Orten, die dem 
Dnepre fo nahe liegen wie möglich, Schanzen anlegen lagen, 
eine jede derfelben mit einigen hundert Mann und einer oder 
zwei Kanonen befegen , weldyes in folgenden Fällen fehr nütz⸗ 
lich ſeyn wird. 

a) Unter allen Nationen wird ſich das Gerücht verbreis 
ten, daß diefe ganze Seite des Ditepres von den Truppen Ihrer 
Majefläten gededt fei. 

b) Es wird bei den Feinden einen großen Schrecken ver⸗ 
urfachen , wenn fie fo viele befeftigte ae als eben fo vice 
Armen anfehen müßen. 

c) Wird Ddiefes den be angenehm und den 
2ractaten mit Polen gemäß fein; und es kann alsdann bes 
bauptet werden, daß die Daffagen über den Dnepre gegen die 
Zataren gededt feien. 

d) Könuen diefe Forts auch dazu dienen, die Kranken 
daſelbſt zurüd zu laßen, ingleichen Bagage oder andere Sa⸗— 
chen, die unnöthig, ſchwer fortzubringen, zerbrochen oder befchä- 
digt find. 

e) Werden fie der Armee bei einem Rüdzuge zu einer 
Art von Troſt dienen, wenn fie weiß, dag fie fo viele Plätze 
babe, wohin fie fi) zurüdzichen, wo fie ſich erfrifchen und 
ausruhen Tonne. 

f) Kann die Mannfdaft, weldhe man in diefen Forts zu- 
rüdgelaßen bat, Heu und Holz anſchafſfen und Brunnen 
graben, um die Armee bei ihrer Zurüdtunft zu laben, inglei⸗ 
dem alles, was zerbrocden oder verdotben iſt, ausbeßern. 

g) Müßen diefe Forts nad der Kunſt gebaut, außerhalb 
mit Redouten und an der ſchicklichſten Stelle mit einer Cita⸗ 
delle verfehen werden, damit man ſich, im falle eines hefti- 
gen Angriffes, dahin zurüdzichen könne. 
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2. Iſt es notwendig , daß die Armee zum wenigſten 
PViertellartaunen und Kanonen, die 6 bis 8 pfündige Kugeln 
fhiegen, mitnehme,, im Falle dag man feindliche Feſtungen 
beſchießen müßte. 

3. IA es nöthig, daß man Böte mit fih führe, um 
Truppen in felbigen überzufegen , deßgleichen breitere Fahrzeu⸗ 
ge, zum MUeberbringen leichter Kanonen, und an welden man 
eine Bruſtwehre anbringen könne, im Falle ſich der Feind dem 
Landen widerfegen follte. 

4. Muß man einige Brüden., die man zufammen legen 
tann, 4 bis 5 Faden lang und einen Faden oder etwas darüber 
breit , in Bereitichaft haben, wie auch 

5. einige geſchickt gearbeitete und flarte Eturmleitern 
3 bis 4 Faden lang. 

6. Da man durd die Einnahme von Aslan Kiermen 
den Dnepre hinunter eine freie Fahrt erhalten würde; fo wäre 
es rathfam , wenn man bei dieſem Orte vorbei tönne , felbis 
gen einzunehmen und mit Truppen zu befegen. 

7. Würde es auch aus der Urſache vortheilhaft ſeyn, 
diefen Ort wegzunehmen, damit man den Feind eines Landungs⸗ 
plages auf diefer Seite des Dnepres berauben möchte. 

8. Muß man bei jedem Regimente eine Compagnie exer⸗ 
eirter Grenadiere haben, weldye SHandgranaten werfen kön⸗ 
nen, und zu diefen müßten die flinkeſten Burfchen und Soldaten 
genommen werden. 

9. Diußman bei der Artillerie und fonft leichte Karren 
mit 2 Rädern in »Dereitfhaft haben, um gefdhwinde etwas 
ausführen zu können. | | 

10. Muß man verfuchen, ob man nit Handgranaten 
aus Haubigen ſchießen könne. 

* * * 


Den 10ten, nachdem die Arinee des Bojarin Alexej Se⸗ 
menowitſch (Schein) Befehl erhalten hatte, nach Rublowka zu 
marſchiren, marfhirte ein Theil derjelben mit Anbruc des 
Zages vorbet. 

Den 11ten vertheilte Gordon feine Regimenter und gab 
einem jeden Obrifin 1001 tambowifdhe und 21 mostowi« 
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fe Soldaten. Auch theilte er das erfle Regiment, weldes 1689, 
1032 Mann flart war, in Compagnien. . 

Der Obriſt Joh. Gulitz logirte bei Gordon. 

Den 12ten fihrieb Gordon nah Achtirki und ſchickte 
50 Mann zur Bededung der Ammunition mit 4 Arbeitern nach 
den Wäldern bei Alefhna , 40 Wagen zu maden. 

An eben diefem Zage fhidte er Soldaten nah Sumi, 
Lebensmittel daselbft zu empfangen, und gab ihnen zu dem 
Ende die (Rechnungs) Bücher mit. Indefen kamen die Sol» 
daten ohne Lebensmittel zurüd, weil die Lieferanten ſolche an 
die Strelizen liefern mußten. | 

Den ı5ten fchrieb er an feine Gemalin und an bie 
Herrn Minius und Guasconi, unter der Addrefle des Herrn 
Termond. 

Er ritt nah Sumi und erhielt Befehl, den Freitag zu 
marſchiren. Die Soldaten warteten auf Lebensmittel; fie konn⸗ 
ten aber ſelbige nicht befommen , weil andere ſich zudrängten. 

Den 14ten machte Gordon Anflalt zum Marſche und 
fhite einen Dfficier mit den QuartiersMeiftern nad Aleſch⸗ 
na, die Quartiere zu beftellen. 

In der Nacht kamen von Sumi einige Lebensmittel an. 

Den i5ten trat Gordon bei fehr guter Schlittenbahn 
mit Anbruch des Tages den Marſch an., hielt in dem Walde 
Mittag und kam. nach Triftineg (3 ſtarke Meilen) , er mar- 
ſchirte noch etwas weiter umd blieb die Nacht in Bielka, einer 
Landſtadt. 


Den ı6tm ſchickte er 5 Fuder Heu und eine Tonne 
Bier nad) Achtirki, welche mit genauer Noth des Abends, 
da es 3 Meilen entfernt if, anfamen. Des Morgens frühe 
brach er auf und kam mit vieler Mühe und Beſchwerlichkei 
wegen der Dienge von Wagen und ‚der engen Wege in Ale ſch⸗ 
na (2° flarte Meilen) an. 

Den 17 ten fchidte er nahe an 400 Pferde und Schlit⸗ 
ter nah Sumi und Sirowatka nah Lebensmitteln. 


Das andere von den erſten umd Gordons drittes Regi⸗ 
ment kamen an. 
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Den 18 ten wurde Befehl gegeben, für jede Korporals 
ſchaft 3 fpanifche Reuter zu machen, jeden A Arſchin lang, 
und für jedes der anderen Regimenter 15 Wagen zu verfer- 
tigen. 

Den 19ten ritt Gordon nah Achtirki. Der Bojurin 
kam dafelbft an, wollte aber bis den folgenden Zag von kei⸗ 
nen Geſchäften hören Gorden blieb die Nacht daſelbſt und 
fhricb an feine Gemalin unter dem 20ten März von Aleſchna. 

Den 20ten erhielt er über alles, was er verlangte, Die 
nöthigen Befehle und eine Drdre , fobald wie möglid zu 
marſchiren. Er kehrte alfo nad Aleſchna zurüd und ließ als 
In Soldaten Lebensmittel und Geld reichen. 

Den 21ten konnte er, weil Thauwetter einfiel, den 
Marſch noch nicht antreten, wie er Willens geweſen war, er 
ließ denen , welche noch nichts bekommen hatten , Lebensmittel 
austheilen, und den Zombowifchen , Wagiſchen und Datotſch⸗ 
nie Geld auszahlen. 


Den 22ten brad er an einem fhönen Tage auf und 
gieng mit großer Befchwerlicgkeit über den Bach Igruina (14 
Meilen), anderhalb Meilen weiter blieb er die Nacht in Iguin, 
einer unordentlichen Zandfladt mit einer Citadelle, deren Wall 
und hölzerne Feſtungswerke eingefallen waren. 


Den 23 ten fehte er an einem regnichten Tage den Marſch 
fort und gieng mit vieler Befchwerlichkeit über einen Bad 
dicht an der Stadt, und fam nah Kuskemin, einer andern 
ſchlechten Stadt, wo die Brüde über die Worskla, über welche 
Gordon zu gehen dachte, von der Fluth weggeführt war, fo 
daß fie die ganze Naht Halt machen mußten. 

Den 24ten am Sonntage ſchickte Gordon den Major 
Palmer mit Briefen an den Bojarin und Okolnitſchej und die 
Majore, um fie zu benachrichtigen, warum er Halt gemacht 
habe. Ten Capitain Roonaer fhidte er an den Hetman und 
verlangte eine Ordre an die Aelteſten der Stadt, dag fie ihm 
Nachmittags bei dem Uebergange über den Fluß hülfreihe Hand 
leifteten. Er lieg alle Fahrzeuge, fo viele er nur finden konnte, 
zufammen bringen und fegte eine Wache dabei. 
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Des Abends war er bei dem Stolnik Waſſilij Seme⸗ 1689, 
nowitſch Taloczanow, der bei dem Bojarin und bei: den Sets 
man geweſen war umd ihnen die Ordre gebracht hatte, fo viel 
zu eilen, als fie nur konnten. 

Den 2öten ließ Gordon die Fahrzeuge ausbefern, man 
konnte aber wegen der großen Cisfhollen Feines über den Fluß 
bringen. Doch wurde der Stolnit des Abends übergefeht, 

Er erhielt eine Lifte von feinem dritten Regimente, um 
die Föhnung auf dem Marſche zu empfangen. Ein Cergent 
befam den ‚Tag 9 Dengt, ein Furier monatlih 1 NR. 10 Ar 
ten, von 4 Capitaine Armus jeder den Tag 8 Dengi , von 
2 Korporalen jeder täglih 8 Dengi, 277 alte Soldaten , 
695 neue angeworbene, 11 Samariſche abweſend; im allem 
995 Diann. 

Den 26ten flieg das Waſſer und das Eis gieng fo 
flart auf dem Fluße, dag die Fahrzeuge nicht gehen Tonnten. 

Den 27ten war der Flug rein von Eis. Da Gordon 
8 Böte bekommen hatte, fo machte er den Anfang, die Zruppen 
ſo geſchwind wie möglich überfegen zu lagen. Des Abends er« 
fuhr er, daß zwei neue Böte den Fluß herunter tämen und 
ſchickte nach felbigen. 

Den 28 ten ſetzte er uͤber die Hälfte von den zweien 
Regimentern über den Fluß. 

Den 29ten wurden die legten Eſcadronen von den bei⸗ 
den erfien Regimentern übergefegt. Gordon ſchickte nad allen 
Plätzen ober-und untherhalb, um diejmigen Stellen ausfindig 
zu machen, wo man die Pferde konnte überfhwimmen laſſen. 

Den 30ten von. Mitternacht an konnte man wegen des 
großen Sturms nichts über den Fluß bringen, und es tonnten 
weder große noch Meine Fahrzeuge gehen. Diefes dauerte bis 
auf den Abend, worauf man die ganze Nacht mit dem Ueber⸗ 
fegen fortfuhr. 

An diefem Tage ſchrieb Gordon unter Einfluß des 
Heren Termond an feine Gemalin. 

Den 3ıten auf Oſtern ruhete man während des Got⸗ 
tesdienſtes und Mittagseßens, alsdann aber fing man an, 
die Wagen auf großer. und einen Böten überzufegen. 
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In Aleſchna wurde det monatliche Sold ausgezahlt, näm⸗ 
lich an 752 mostowifhe, und 177 wagiſche Zruppen,. au 
142 Datotſchnie; 1974 tambowifche Soldaten Tamen an, 
und nachher auch noch 10 moskowiſche und. 91 Datotjchnie. 

Den iten April vor Tage ließ Wordon dem „dritten 
Megimente gahrzeuge geben, und den Abend gieng er felbk 
mit den Fahnen über den Fluß. 

Den 2ten lieg er die Pferde überſchwimmen. 

Den 3ten des Morgens kam Grigorij Swanowitih Kos 
fagew mit einer gefchriebenen Ordre, daß man eilen ſolle. 

Gordon marſchirte durch Kotelma (4 M.) und blieb 
die Nacht in einem Eichwalde auf dem achtirkifchen Wege, 
ohngefähr 2 Meilen von Kotelwa. 

Den Atem marfcirte er nah Krasnoj Kut (4 M.) 
und gieng. vermittelfi einer Brüde über den Fluß Merlo, 
er campirte mit feinen Truppen befonders vor dem Yager. Des 
Abends fpeißte er bei dem Bojarin. 

Er gab eine Fifte von den gegenwärtigen Oſſicieren und 
Soldaten in der Prikaſe ein; ſelbige enthielt 2 Obriſten, 4 
Majore, 14 Capitains, 26 Lieutenants, 34 Fähndriche, 
31 Sergenten, 41 Furiere, 59 Capitaine Armus, 51 Pfei⸗ 
fer, 677 mostowifche Soldaten, 177 wagiſche, 139 Da: 
totfehnie, und 1977 tambowifche Soldaten. 

Den 5ten fpeißte Gordon bei dem Grafen von Gra- 
bam zu Dlittag. Des Abends bekam er Briefe von Herrn 
Winius aus Moskau vom 26ten Dlärz. 

Die Anzahl der Wagen dei allen 3 Regimenten mit den 
Animunitions = und Officiers Wagen, wovon er eine Lifte ein- 
gab , betrug in allem 1143. 

Sen 6ten kam der größte Theil von Gordons Soldaten 
on, welche bisher noch zurüdgeblieben waren ; er ſchickte nach 
Heu, befam aber keins. 

Den 8 ten marſchirten fie ohngefähr 14 Meilen oder 6 
Werſte, und blieben die Nat an dem Bade Gruskoj. 

Den Iten marſchirten fir etwa 3 Meilen (11 Wagen- 
Werke) bis an den Fluß Kolumat und laͤgerten fich eben 
da, wo fie vor zwei Jahren geflanden hatten. 
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Gordon ſchrieb an feine Gemalin und an Herrn Wis 4080, 


nius, unter Einfluß des Ph. Divuf, deßgleichen an den 
Obriſten Scott. 

Den 10ten gingen fie vermittelt dreier Brüden über 
den Fluß Kolumat (24 W.), zuerſt die Avantgarde und das 
fhwere Geſchũtz und darauf die Flügel. 


Ein Tatar, welder den Tag zuvor von dem Hetman 
war · gebracht worden, berichtete, daß die Zataren Willens feien, 
die Rufen an der Eamara zu erwarten, und wenn fie fel- 
bigen den Eingang in die Krim nicht wehren konnten, fo wollten 
fie fi) wenden und einen Einfall in Rußland thun. Auch 
fagte er, daß die Polen mit den Tataren in Tractaten fländen. 


Es wurden Pferde unter die Regimenter ausgetheilt , 


von Aleſchna 208, von Moskau 18, gekaufte 18, von Ach⸗ 


tirfi 10, und 40 Ochſen, in allan 279- Stüd. 
Den Ttn Mai ſchrieb Gordon an feine Gemalin, unter 
Einſchluß des PH. Divuf. 

Den Tag vorher hatte er von den moskowiſchen Sol⸗ 
daten eine Xifle eingereicht , felbige enthielt 31 Sergenten, 
40 Quriere, 59 Korporale, 50 Pfeifer, 576 So daten, 
in allem 747 Mann. 

Sie bradyen frühe auf und marſchirten meift weft-füb- 
weft, (17 Wagen » Werfle) und ſchlugen bei Beloozerko ihr 
Lager auf, wo fie Gras und Waſſer, aber kein Holz fanden. 

Den Sten rafleten fie da bis beinahe um Mittag, und 
marfchirten darauf 135 Wagen » Werſte bis an den Bad) 
Rohaczik. 

Des Morgens wurden alle Generalsperſonen, Obriſten 
und Rittineiſter von den Hofbedienten (T2orodworaees) um 
Rath gefragt, wie bei ſich ereignendem Vorfalle die Armee 
in Schlachtordnung geftelit werden und fechten follte. 

Ten Aten, am Himmelfahrts⸗ und St. Nicolaus Tage 
raſtete die Armee. Alle Bajaren mit ihren Zawarifchen und dem 
Hetman wurden zufammen berufen. Man beratbfchlagte ſich, 
welchen Weg man nehmen follte, längft dem Dnepre nad der 
türkiſchen Feſtung Kerikermen, oder den geraden Weg nad 
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1689. der Krim. Das Leptere wurde, weil diefer Weg. näher, wie 


wohl ‚nicht der bequemſte war, beſchloßen. Die Bojaren und 
der Hetman ſpeißten bei Merci Semenowitſch Schein zu 
Mittag. 

In dieſer Gegend hatte man Gras und Wafler,, aber 
fein Holz. 

Den 10ten marfdhirte die Armee über den Bach Ro- 
haczit, nachdem man den Tag zuvor Brüden über felbigen ge⸗ 
ſchlagen hatte. Als man darauf ungeführ 20 Wagen = Werſte 
marſchirt war, raftete man drei Etunden ; marfcirte als⸗ 
dann 74 Werſte weiter und lagerte ſich nahe bei dem Dnepre, 
wo man Hol, Gras und Waffer im Ueberfjuge antraf. 
Hier verfah man fi) mit Pfählen und Reißwerken zu Schanz⸗ 
körben. | 
Den 11ten Nachmittags marfchirte man über den erflen 
Arm des Baches Kair, welder Merzet Kair genannt wird, 
worin Fein Waffer war. Indeßen bielten die Defilceen den 
Marſch ein Paar Stunden oder mehr auf. Nachdem fie etwa 
7 Wagen- Werfte marſchirt waren, lagerten fte ſich dicht bei 
dem Hetman und nahe an den Dnepre, wo man Holz, Gras 
und Waſſer antraf. | 

Den 12ten war Raſttag. Man erwartete die Böte, 
welche an der Samara gebaut wurden. Und fobald ſelbige ge, 
gen Abend ankamen, wurde ein Courier nah Miostau abge 
fertigt. 

Gordon ſchrieb an feine Gemalin , unter Einſchluß des 
Andrej Lislow ‚ und übergab , auf erhaltenen Befehl, einen 
Entwurf, wie der Tinte Flügel der Armee in Schlacht⸗Ordnung 
geflellt werden und fechten follte. 

Den 13ten brady die Armee frühe auf, und nachdem 
fie verfchiedene Wendungen gemacht hatte, und mit einigem 
Schwierigkeiten verſchiedene Defileen paſſirt, mehrentheils ſũd⸗ 


weſt und nach füb marſchirt, und über den legten Arm des 


Kair gegangen war, lagerte fie ſich nahe an dem Dnepre. 
Gordon gab wegen des monatlichen Soldes für den Maj 


bie Lifte ein; felbige enthielt 167 Mann aus dem wagifchen 


Diſtrikte, 162 Datotſchnie, von den tambowifchen Regimen- 
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ter, 3 Sergenten, 3 Furiere, 8 Korporale, 4 Edelleute, 1759 1689. 
Soldaten und 29 ſamariſche Abwefende (Nietſchiks), in allem 
1836 Mann. - 

Hier fand man hinlänglich Hol, Gras und Waſſer, 
wiawohl in einiger Entfernung. 

Des Abends wurde eine Partei von 2000 Mann ge⸗ 
gen Aflan Kiermen abgeſchickt, welches etwa 2 Meilen von 
dem Lager entfernt war. ine andere Partei von 60 Pfer- 
den wurde linker Hand auf Kundſchaft ausgeſchickt. Die Türe 
Ten in Aflan Kiermen brannten die Käufer auge dem 
Schloße ab. 

Den 1äten marſchirte man ſudweſ gen Süden über ebe⸗ 
ne Felder. Gegen 8 Uhr bekam man eine falſche Nachricht von 
Annähernng der Tataren und gerieth darüber in große Beſtür⸗ 
zung. Die nad Aflan Kiermm abgefhidte Partei kam zurüd, 
ohne etwas ausgerichtet zu haben, und fie war der Feſtung 
nicht näher gefommen als auf 14 Werſte, ebenfalls mit 
der Nachricht, daß fie flarte Trupp's Tataren gefehen hät- 
te, welche 2 Meilen von der Armee gegen Perckop zu mars 
ſchirten. 

Sie marfchirtn 8 Wagen-Werſte und machten als⸗ 
dann zwei Stunden lang Halt. Etwa 4 Werſte weiter ka⸗ 
men fie im ein außerordentlich grünes Thal, welches 5 bis 6 
englifche Meilen breit war, und wo fie einen großen Ueber⸗ 
flug an Gras und Waſſer fanden. Hier ſchlugen fie ihr Las 
ger auf. 

Ein gefangener Tatar, welder diefen Tag eingebraht 
wurde , fagte aus , daß der Chan den Zag zuvor angekom⸗ 
men fei und bei Kalentſchak fiche, dag ihre Armee in Tſcher⸗ 
naja Dofiun ihr. Lager babe, und daß 4000 bielgorodifche 
Zataren mit dem Chan angetommen feien. 


Den ı5ten brachen fie des Morgens gegen 7 Uhr auf. 

Die Tataren fingen an, fi) zur Rechten zu zeigen. Der Bo⸗ 

jarin Alexej Semenowitſch Schein gab davon Nadridt. Und 

als fie fi) der Armee näherten,, feuerte derfelbe einige Ka⸗ 

nonen gegen fie ab; worauf die Cavallerie und die Freiwil⸗ 
17 
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1682. ligen ausrüdten und mit dem Feinde fharmusirten. Bon” beis 
den Seiten wurden verfchiedene getödtet und verwundet, und 
die Rufen machten cinige Gefangene. Als die Rufen den 
zweiten Angriff thaten, eilten die Feinde in vollen Gallop ges 
gen Kaſikiermen zu. Die Rufen festen ihnen bis Tſchernaja 
Dolina nad , wo fie gutes Gras und Waffer im Ueberfluße 
fanden , wenn nur die Menge, Unordnung und Ungehorfam 
nicht gewefen wären. Dan marſchirte diefen Zag 10 Wagen: 
Werſte meift ſüdweſt uach Süden. 

Den 25ten Mai. Ohnerachtet den Abend vorher Menſchen 
und Pferde mit Waffer fehr, wie man dachte, waren crfrifcht 
worden; fo klagte doch den folgenden Morgen jedermann , 
daf es ihm daran gefehlt babe Man blicb uljo noch bis 
Mittag flehen. Darauf marfchirte mın vom Üinepre meg. Die 
Zataren zeigten ſich in weit größerer Dienge, als vorher. Und 
da felbige überall rund umher das Gras abbrannten, und der 
Meg wegen des vielen Sandes fehr bejchwerlih war; fo er⸗ 
matteten Menſchen und Pferde , und man hatte wenig Hoff⸗ 
nung, daß man auf die Nacht genug Waſſer antreffen wür⸗ 
de, welches viele ernfihaft und nicdergefchlagen machte. Und 
diefes wurde durch das Gerücht , daß der Chan in Perfon 
mit feiner ganzen Macht im Anzuge und Willens fei, die 
rußifche Armee anzugreifen, noch ärger. Indeffen marfdirte 
die Armee in guter Ordnung und ganz gemächlich weiter, und 
wurde von den Zataren nur wenig beunruhigt. Dan fchoß 
die abgematteten Pferde, welche nicht fo geſchwind folgen konn⸗ 
ten, alle nieder, weil die Tataren , wie man ſagte, eben die- 
fer wegen der Armee folgten. Man marſchirte 43 Werſie wei⸗ 
tee amd blieb die. Nacht in einer fandigten, nadten und 
unebenen Gegend, wo es au Hol, Gras und Mafler fehlte, 
außer daß ſich vor der Fronte einige Quellen oder Gräben 
fanden. 

Den 26ten brach die Armee frühe auf und marfdir- 
te weftsnordewefl. Da die Steppen an vielm Stellen , befon- 
ders rechter Hand und vorwärts, in Feuer fanden, und die Ta⸗ 
taren die Armee beftändig begleiteten, ohne felbige jedoch in der 
Nähe zu beunruhigen ; fo machte man, nachdem man 6 Merfte 
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marſchirt? war, Halt und hielt Mittag, ohne Holz und Wafler 1689. 
zu haben. Nachmittags marſchirte man 5 Werfle, und die 
Arriere s Garde fland die Nacht dir türkifchen Teilung Aſlan 
Kiermen gegenüber. Einige fehr wohl berittme Zürten kamen 
aus felbiger, um mit den Rußen zu feharmutziren, doc wag⸗ 
ten fie fich nicht weiter, als die Kanonen der Feſtung reichen 
tonnten. Bon der rußiſchen Cavallerie näherten ſich einige 
dem Feinde, es wurde aber aus den Kanonen der Feſtung auf 
fie gefeuert Diefe Feſtung bat 4 fleinerne Thürme, von wel⸗ 
hen der Wal kann beftriechen werden, und eine Moſchee. 
Dan wurde benadrictigt , dag ſich im der Feſtung eine Be 
fagung von 400 Türken befinde. Auf der andern Ceite ct» 
was weiter unten an dem Fluße erblidte man Kafitiermen, 
welches eine Befagung von 1200 Türken hatte, die von cinem 
Bey commandirt wurden. Auch ſah man zwei Pleine fleinerne 
Kaftelle auf der Infel Tavan. Der Ben von Kafitiermen hat 
über alle das Commando , und die Befehlshaber derfelben 
fiehen unter ihn Diefes Kafitiermen liegt an einem Bufaı 
auf der Epige einer Anhöhe oder vielmehr eines Felſens an der 
Flußfeite; unten an dem Fluße felbft befindet fi ein gro- 
fes Blodhaus , welches mit allerlei Geſchütze wohl verfehen if, 
und fo auch die übrigen Fort's verhältnihsmäßig. Sie werden 
gut bewacht, fo dag niemand unbemerkt den Fluß hinunter 
gehen Tann, wodurd die faporogiichen Koſaken fo eingeſchloßen 
find, daß fie fi von Tage zu Tage weniger fehen laffen und 
anfangen in Verfall zu kommen, wenn die Sachen in dem 
Zuftande bleiben , in weldem fie ſich gegenwärtig befinden. 
Nach dem Waſſer⸗Platze der rußiſchen Armee führte 
eine ſehr enges Defillee. 
Den 27ten wurde Befehl gegeben, daß gegen 400 Mann 
der beiten Cavallerie, Rußen und Koſaken, in einer niedrigen 
Gegend an den Ufern des Duepre den Zataren , welche der 
Armee folgten, auflauern follten. Selbige nahmen ihren Poſten 
ein, und die Armee marjdirte in der grofen Erwartung, 
daß felbige etwas Michtiges ausführen würden, weiter. Allein 
die Zürken auf der andern Seite des Flußes hatten die rußi⸗ 
fe Cavallerie beinertt , und die ihrigen, wie man glaubte, 
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1689. eiligſt davon Nachricht gegeben; oder vielleicht war es auch das 
plötzliche und zu weite Vordringen der Rußen, welches alles 
verdarb; denn fie kamen zur Armee zurüd ohne aud nur ei⸗ 
nen Gefangenen zurüdgubringen. — — 

Jetzt marſchirte die Armee oſtwärts; nachdem fie 5 
Werſte zurückgelegt hatte, machte fie, wie gewöhnlid, drei Stun⸗ 
den lang Halt. Den Nadimittag fah man nur wenige Ta⸗ 
taren. Als man noch 6 Werſte marſchirt war, übernachtete man. 
Das Waſſer befam man aus dem Dnuepre. 

Den 28ten brady die Armee, wie gewöhnlich, frühe auf 
und um die vierte Tages » Etunde hatten fie hinter ſich eine 
ſehr fhöne Ausfiht nach Kafitermen. Diefen Diorgen tödteten 
die Tataren einen Rufen und machten einen andern gefangen, 
ein dritter entkam gerade vor Gordons Regimentern. 


Nachdem die Armee 9 Werſte marfhirt war, raſtete fie 
und bielt Mittag. Nachmittags marfihirte fie noch 6 Werſte, 
paffie:e eine Defillce an einem Arme des Kair und blich die 
Nacht an felbigem nicht weit von dem Meczetry Kair. Diefen 
Nachmittag hatte man nicht einen einzigen Zataren bemerkt. 
Das Waffer befam man aus dem Dnepre. 


Den 291m ging man über den Meczetry Kair und - 
blich die Nacht an felbigem, nachdem man 2 Werſte marſchirt 
war. Hier befand ſich cine Moſchee, worin die Muhamedaner 
ihre Andacht halten. 


Es wurden Anſtalten gemacht, die Sojuntſchiks oder Ue⸗ 
berbringer angenehmer Nachrichten abzufertigen, und nachdem 
dern A von einem jeden Bojarin waren ernannt worden , fo 
machten ſich felbige veifefertig. 

Den 13ten Junius waren die Armen mit dem Ueber⸗ 
fegen über den Fluß beichäftigt. Gegen 8 Uhr kamen die 
Kofaten und Kalmüden und brachten 3 Tataren und eine Fahne 
ein. Selbige berichteten, fie wären 200 Mann flart mit 2 Fal⸗ 
nen von dem Chan abgeſchickt worden, die Gegend nad) der 
Sumara zu zu recognofeirn und von den Bervegungen der 
Rufen Nachricht einzuziehen. Nachmittags gieng der Bojarin 
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über den Fluß und unmittelbar darauf die beiden Flügel und 4089, 
die Urriere-Garde (24 W.); fie marſchirten 2 Werſte von der 
Brücke und ſchlugen ein Lager auf. 


Den Aten begaben fich die Bojareu nach der ncu erbaus 
ten Stadt Bogorodigtoj , wohnten dem Gottesdienfte bei und 
fpeiften bei den Vice⸗Gowerneuren (deputy Governour) zu 
Mittog, und kehrten darauf zurüd. Einige Kofaten und Kal⸗ 
mücken, welche vom Verfolgen der Tataren zurüd kamen, brach⸗ 
ten dom Bojarin eine andere Fahne und erzählten dabei, fie 
hätten 2. Zataren zu Fuße mit diefer Fahne gefunden und fels 
bige, da fie ſich nicht ergeben wollten, niedergemädt. 

Gordons Bedienter Charles lief davon und nahm Geld 
und andere Sachen mit. 


Den 15ten marfdirte die Armee weiter. Der Bojarin 
Iwan Feodorowitſch Wolinstoj kam an und wurde zu feiner 
Armee nahe bei Wolnoj Brod d. i. freie Furth abgefertigt , 
wo ein Fort follte erbant werden, und er hatte zu dem Ende 
einen Ingenieur mit befommen. Die Armee campirte bei dem 
Bache Kilczin, nachdem fie 10 Werſte marſchirt war.{ Des 
Abends kam der Obrifte Glustowsloj an, der von dem Kö⸗ 
nige in Polen und. dem Kronsfeldberen war abgefehidt worden, 
um während des Feldzuges als Refident in dem rußifchen La⸗ 
ger zu bleiben. 

Gordon ſchrieb unter Einſchluß des Feodor Samſono⸗ 
witſch Buturlin an ſeine Gemalin. 

Er gieng von ſeinem Poſten weg, führte die Arriere⸗ 
Garde und kehrte darauf nach ſeinem erſten Poſten auf dem 
linken Flügel zurück. 

Den 16 ten marſchirte die Armee längſt den Fluße 
Kilczin und blieb die Nacht an ſelbigem, nachdem ſie 11 
Werſte marſchirt war. 

Den ˖ 17 ten ging fie über den gedachten Fluß und 
ſchlug darauf an dem Fl. Orel ihr Lager auf, nachdem ſie 14 
Werſte zurückgelegt hatte. 
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Den 18ten gieng ein Theil der Armee über den Fluß 
(Orel), und den folgenden Tag der uebrige.. Man lagerte 
fih auf der anderen Seite in einer niedrigen Gegend, nachdem 
man 4 Werſte marſchirt war. 

Den 20ten war Raſttag. 

Den 21ten marfhirte man 11 Werſte und lagerte ſich 
an dem Fluße Drezit. 

An diefem Tage fchrieb Gordon an feine Gemalin. 

Den 23tm marfdirte man 10 MWerfle, bis an den 
Fluß Kolumat. Die Bojaren fpeißten bei dem Hetman zu 
Mittag. ! 

An diefem Tage ließ Gordon durch die Regimenter des 
linken Flügels zwei Brüden verfertigen. Auch erhielt man die 
Nachricht, daß die Sojuntſchiks in Moskau angekommen 
wären. 


Den 24ten gieng die Armee über den Flug Kolumal 
und lagerte fi) auf dem Felde (23 M.). 


Der Hetinan gieng von der Armee ab nad) feinem eig⸗ 
nen Lande und wurde ein Stück Weges von den Bojarin 
begleitet. . 
Den 25ten trat der polnifche Nefident, der Obrifle 
Gluskowski, nachdem er feine Abfertigung und Briefe erhalten 
hatte, feine Rüdreife an, und bekam 30 R. an Gelde und 
5 Paar Zobel, 30 bis AO R. am Werthe, zum Gefchente. 


Die Armee marfihirte darauf 12 Werſte, und hielt 
Mittag in der Steppe, ohne Waffer zu finden. Dan cam- 
pirte in einer xunden Wagenburg an dem Fluße Merlo, et= 
was unterhalb der Stadt Krasnoj Kut. In der Nacht kam 
der Stolnit Andrei Lislow an und berichtete, daß der Okol⸗ 
uitfhei Iwan Sawitſch Narbekow in Achtirki angekom⸗ 
men ſei. 


Den 27ten des Abends traf Iwan Sawitſch bei der 
Armee ein. 


Den 27 ten wurden alle (Generalsperfonen und Officiere) 
nach dem zarifehen Zelte (to ıhe Shadru or Tzaars pavilion)) 
zu kommen befehligt; die Kanonen wurden aufgeführt und die 
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Infanterie formirte einen Kreis innerhalb der kleinen Wagen= 1680. 
burg. Nach verrichtetee Andacht wurde das zarifche Schrei⸗ 
ben öffentlich vorgelefen. Sclbiges enthielt eine Wiederholung 
deßen, was mit den Sojuntſchiks war geichrichen worden ; 
übrigens wurde alles gut geheißen und für die großen. Dienfte 
der Armee gedankt. Noch wurden die Bojarcn insbefondere 
im Ramen der Zaren nad) ihrem Befinden gefragt, ihre Dicnfle 
gebilligt und gerühmt. Eben dicſes geſchah auch in Abficht 
aller übrigen nad ihrem Range. Darauf wurde eın andcıeg 
zarifches Schreiben , die Entlaſſung der Armee betreffend, vor⸗ 
gelefen. Nachdem dieſes gefchehen war, begaben ſich alle die vor⸗ 
nchmſten Perſonen, welche zum Mittagsegen eingeladen waren, 
in das zariihe Zelt. Beim Wusbringen der Geſund heiten 
Ihrer Majeſtäten wurden die Kanonen akgefeuert und ven 
der Infanterie Salren gegeben, welches zu vier verjchiedenen 
Malen geſchab. 


Hierauf marſchirte der größte Theil des Adels und die 
gange Reuterei ab; die Infanterie Regimenter flogen die 
Magenburg näher cin, welches Gordon fo einrichtete, und er 
fiellte de8 Abends dem Generaliſſimus die Urfache davon ver. 


Den 29ten an dem Gedächtnißtage der Apoſtel Peter 
und Paul machte der Vojarin mit einigen Andern Halt und 
fpeifte zu Mittag. Ohnerachtet diefes der Namenstag des jün- 
gern Zaren war, fo wurde er doch mit Feiner befunderen 
djeierlichfeit begangen. 

Die Infanterie Regimenter marſchirten frühe aus. Gor⸗ 
don nahm gleichfalls Frühe Abſchied von dem Bojarin, entlich 
die tambowifchen Negimenter und marfdirte darauf über 
den Moraſt und Fluß vermittelft eines Weges, welchen er 
feine Regimenter gerade gegenüber hatte machen laßen. Als er 
beinahe auf dem halben Wege nah Achtirki war, hielt er Mit⸗ 
tag, wo man zur Rechten Waſſer antraf. Radmittags trennte 
er fih von dein Regimente, welches er mit der Artillerie un⸗ 
ter dem Comando des Major Menezes zurüdließ, und nahın 
bloß 100 Soldaten und einige Officiere mit, unter denen fich 
die Obriſten Lirington und Lefort und andere mit dem lu⸗ 
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10689 therifchen Prediger Junge befanden. Die Nacht blieben fie nahe 
bei Achtirki, wo fie nur ſchlechtes Gras und kein Hol ans 
trafen. 

| Diefen Tag hatten fie 4 flarte Meilen oder 20 ges 
wöhnlihe Werfte zurüdgelegt. 

Den 50ten kam Gordon nah Achtirki, und nachdem 
er fi) mit einigen Nothwendigkeiten verjehen hatte, gieng er 
oberhalb der Stadt bei der obern Mühle über die Morsfla. 
Er hielt in einem Walde nicht weit von Triftineg Mittag 
und gieng dur diefen Ort, welder damals Iwanogrod oder 
Iwanopol genannt wurde Weiter kam er durch die kleine Stadt 
Bielte, (Bieliti) und Nikitowka, ein Dorf, welches dem ach⸗ 
tirfifchen Obriſten zugehörte, der in felbigem ein Haus hatte. 
Bon da kam er nah Saidotſchny Sliach oder Etraße, mo 
er die Nacht blieb. Hier fehlte es an Waſſer. Diefn Tag hats 
ten fie 25 Werſte zurüdgelegt. 

Den iten Julius brach Gordon frühe auf, hielt bei Un- 
ter-Siromjuttfa Mittag und langte , nachdem er über den Fluß 
Pſol gegangen war, in Sumi an, welches 8 Meilen von 
Achtirki entfernt iſt. Hier kaufte er verfhiedene Nothwen⸗ 
digkeiten, gieng über den Bach Sumka nach dem Dorfe Ale⸗ 
ſchinko und blieb die Nacht auf der anderen Seite eines anderen 
Dorfes gleiches Namens. 


Den 2ten gieng er durch die Steppe oder nicht ange⸗ 
baute Ebene nad dem Dorfe Kolubotin, wo er Mittag hielt. 
Dann ging er über die Bäche Jsnagoſta und Kropia , und 
blieb die Nacht in einem Walde, mo er fo viele Bequemlid- 
feit fand, als an irgend einem Orte bisher. 

Den ten feste er den Marſch nah dem Fluße Sem 
fort, er felbft fam bei der obern Fähre an; feine Wagen aber 
kamen durd einen Irrthum an eine andere unterhalb der Stadt 
Rylsk, welde von Sumi 60 Werfte entfernt if. Ohngefähr 
5 Werſte weiter auf der andern Seite des Fluſſes Ryl hielt 
er Mittag und nahm fein Nachtlager 6 Werſte davon; diefen 
Zag marfhirten fie wegen des Irrthums in Anfehung ber Fähre 
nur 26 Werfte. 
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Den Atem marſchirte er 20 Werſie und hielt Mittag. 1630. 
Die Nacht blieb er in Okop (25 W.). 

Ten 5ten frühe kam er vor Sewsk an und lagerte fich 
außerhalb der Stadt. Er flattete bei dem Statthalter einen 
Befuh ab, und dann bei der Wittwe des Obrifien Hamilton. 

Den 6 ten war Rafltag. 

Den Tten wohnte er dem Begräbniße des Obriſten 
Hamilton bei. Er befam eine Drdre auf 5 Poſtpferde und 
blieb dicht an dem Fluße Em. 

Den sten erhielt er frifhe Pferde in Isbitna, hielt an 
dem Fluße Dfofa Mittag, befam an einen andern Orte 
frifhe Pferde und blieb die Nacht an dem Fluße Nierusfe 
(Nerutfch). 

Den 9Iten fpeißte er nahe bei Tſchajanki zu Mittag, 
wo er Pferde wechfelte, gieng über den Fluß Navla und. klieb 
die Naht 5 Werſte davon in einem Walde. 

Den 10ten langte er in Karatidew an und blieb die 
Naht an den Eee Iwan Oſero. 

Den üÜnten hielt er gegenüber Lochnia Mittag und 
übernadhtete an dem Fluße Nugra. | 

Den 12ten kam er nah Bolgow, wo er allerlei Noth⸗ 
wendigkeiten Taufte ; er wechfelte Pferde und hielt bei Jegori 
Kirche Mittag , wo er ſchlechtes Gras und wenig, Holz antraf. 
Er gieng über den Verhad (Sasek), und bei Belew über die 
Occa, wo er Dlittag hielt. 


Ten 13ten gieng er bei Kipet abermals über die Occa, 
wo er zu Mittag fpeifte; er kam darauf duch die Stadt 
Liwni, gieng bei Mokrfets zum dritten Date über die Occa, 
und blieb die Naht 5 Werſte weiter unterhalb einem Dorfe 
auf einer abgemäheten Wieſe. 

Den 14ten hielt er 5 Werfte von Kaluga Mittag, wo 
er verfihiedene Notwendigkeiten kaufte und Dferde wechſelte, 
er gieng weiter und blieb die Naht 5 Weiſte von Gurieva, 

Ten 22ten Julius am Montage war Gordon in der 
Stadt (Moskau), und hoffte eine Erklärung zu erhalten, was 
ein jeder für feine Dienfte bei diefem Feldzuge für eine Beloh⸗ 
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41689. nung bekommen :würde Allein die Sache wurde bis auf den 
Mittewochen ausgefegt. 

Den 24ten wurde Gordon mit mehreren andern bei dem 
ältern Zaren und der Prinzeffin Sophia mit den gemöhnlichen 
Eeremonien zum Handkuffe gelaßen. Die Nrinzeffin dankte 
Gordon noch befonders für feine guten Dienſte. 


Die oben gedachte Erklärung wurde noch aufgefchoben , 
aus der Urfache, weil der jüngere Zar feine Einwilligung 
nicht geben wollte, dag die Bojaren fo viel bekommen follten, 
als man ohne ihn befchloßen Batte. | 


Den 26tm wurde der jüngere Zar durd vieles Bitten 
und mit großer Mühe dahin gebracht, daß er feine Einwilli= 
gung dazu gab , daß die Feldherrn und übrigen die ihnen zu= 
gedachten Belohnungen erhielten. 


Den 27 ten am Sonnabend wurde die gedachte Erklä⸗ 
rung vorgelefen, und zwar den Bojaren und ihren Zowarifchen 
in den innern Zimmern, allen übrigen aber außerhalb an 
der obern Treppe. Bon den Rufen befam der Bojarin eine 
Anzahl Bauern , die Zowarifhen , Djaken und ‚andere erhiel= 
ten eine Summe Reichsthaler , um fich dafür Ländereien an⸗ 
zufaufen. Die übrigen befamen Geld, Stoffe zu Kleidern und 
einen gewiffen Theil ihrer Pomeftjen (welches Länder bedeutet, 
welche auf lebenslang gegeben werden) als erblih , ingleichem 
eine Zulage zu ihrem Solde (oklach). Die Ausländer erhielten 
eine Monatsgage , die Obriften und Obriftlieutenants Seiden⸗ 
zeug zu einem Kleide. Gordon und ein anderer General beka⸗ 
men eine Monatsgage, ein Zimmer oder 20 Naar Zobel, 
einen filbernen Becher und reichen Stoff zu einem Seide. 
Auch wurde befannt gemacht, daß die Namen aller derjenigen, 
welche bei dieſem Feldzuge getödtet worden oder ſonſt geſtorben 
wären, in allen Kathedral Kirchen ſollten aufgezeichnet und 
ihrer in den öffentlichen Gebeten gedacht werden, und daß der 
Vater, Sohn, Bruder oder nächſte Verwandte eines jeden 
derſelben einen Grad fortrücken ſolle (hove a degree of pre- 
ferment), zu einem Zeugniße der Treue und der Leiden ihrer 
nächften Anverwandten. Endlich wurden einem jeden nad fei= 
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nem Range goldene Medaillen gegeben oder verſprochen. Gor- 1689. 
don erhielt eine 3 Dukaten am Merthe. 

Die Feldherrn und Officiere follten ſich nad) Preobra⸗ 
ſchenskoje begeben, Er. Majeſtät, dem Zaren Peter Alereje 
witfch , für feine Gnade zu danken, fie wurden aber nicht 
vorgelaffen ; worüber einige befümmert waren, andere aber 
nicht , weil fie ſich vorftellten,, dag das Gefhent mit einer 
M... begleitet fein dürfte (lo take (he bitt et the buffet 
with it). Denn ein jeder fah deutlich und wußte, daß man 
die Einwilligung des jüngern Zaren nicht anders als mit dem 
größten Ungeſtüme erprehft hatte. Und diefes brachte ihn wis 
der den Generaliffinus und die vornehmſten Rathgeber bei Ho⸗ 
fe von der andern Partei nur noch mehr auf. Denn jegt 
ſah man einen öffentlihen Bruch deutlih voraus, welder 
wahrſcheinlich in die größte Erbitterung ausſchlagen würde. In⸗ 
defien wurde alles fo viel wie möglich vor dem großen Haufen 
geheim gehalten. Doc gefchah diefes nicht mit fo vieler Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Verſchwiegenheit, dag nicht beinahe ein jeder 
hätte wiffen follen, was vorgieng. 

Den 29ten war Gordon in-der Stadt. Die Sachen 
hatten einen fehlechten Fortgang , fo wie das Verfprehen am 
Eonnabend. 

Den 3iten. Die Hige und Erbitterung wurden immer 
größer, und es ſchien, daß fie bald völlig ausbrechen würden. 

Den 3ten Auguft feprieb Gordon an die Mde Hamil⸗ 
ton in Sewsk und an den Capitain Daniel Erawfuird 
in Kiew. 

Diie Bojaren warm bei einem Feſte in Preobraſchens⸗ 
toje, an dem Geburtstage einer von den Prinzeffinen. 

Den 5ten gab Gordon eine Bittfchrift ein, daß ihm 
der Dlag, mo er gebaut hatte, fehriftlih möchte verfichert 
werden , fo daß er felbigen verfaufen , verpfänden oder fonft 
darüber difponiren könnte. 

Den 8 ten giengen Gerüchte, die man nicht ſicher nach⸗ 
fagen konnte (rumours unsafe to be uttered). 

Den Ttn in der Nacht kamen vice Strelizen in das 
Schloß oder in den Kreml, es wurde aber Feiner vorgelafien, 
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80689, außer nur gewiße und bekannte Perſonen. Diefes allarmirte 
die Partei des jüngern Zaren fo fehr, dag alle, die davon 
Nachricht erhielten , nad) Preobraſchenskoje eilten. Etwas nad 
Mitternacht kamen einige Strelizen und andere chen dahin, 
und bradten dem Zaren Peter Alexejewitſch die Rachricht, daß 
viele Strelizen oder Soldaten von der Garde, auf erhaltenen 
Befehl fih in dem Kreml verfammlet hätten , und daß felbi= 
ge bewaffnet nad Preobrafchenstoje marſchiren und verfchiedene 
Derfonen, befonders die Nariſchkins, niedermachen follten. So⸗ 
bald der Zar foldyes hörte, fprang er aus dem Bette und 
eilte, ohne dag er fi) fo viel Zeit nahm, Stiefeln anzuzie⸗ 
ben, nad dem Stalle. Hier ließ er fi ein Pferd ſatteln 
und ritt nah dem nächften Walde, wohin ihm feine Kleider 
gebracht wurden. Sobald er ſich angekleidet hatte, ritt er mit 
fo vielen, als fertig waren , in der größten Eile nad dem 
troisfifchen Klofter, wo er den Sten des Morgens um. 6 
Uhr ſehr ermüdet ankam. Nachdem man ihn. in ein Zimmer 
gebracht hatte, warf er fi) auf das Bett, zerfloß in. Thrä⸗ 
nen und erzählte dem Abt den Vorfall und verlangte Schutz 
und Beifland. Die Leibwache und andere, die zu dem Hofe 
gehörten , kamen nod an eben demfelben Zuge an, und in 
der folgenden Nacht liefen mancherlei Nachrichten aus Moskau 
ein. Die plögliche Neife des jüngern Zaren: verurfacdhte große 
Berürzung und Streit in Moskau, indefen wurde die Sache 
geheim gehalten und entfihuldigt, oder vielmehr mit aller- 
finnlicher Kunft als unerheblich vorgeftellt. 

Gordon mufterte fein Regiment in Butirki und bekam 
Briefe aus Narwa. 

Ten Iten wurde der Einzug des Hetinan bis auf den 
folgenden Tag aufgefchoben. Cine vornehme Nerfon wurde von 
dem Zaren Peter Alexejewitſch an den älteren Zaren Iwan Ale 
xejewitſch und an die Prinzeſſin Sophia abgeſchickt, ſich zu er⸗ 
Tundigen , was die Jufammenberufung fo vieler Strelizen zu 
einer fo unſchicklichen Jahreszeit bedeute. Es wurde darauf 
geantwortet, ſolches fei bloß deßwegen gefchehen , die Prin- 
ceffin nach einem Klofter zu begleiten, wohin fie fh, ihre 
Andacht zu verrichten , begeben wolle, 
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Den 10ten Fam der Hetman an und wurde mit den 1689, 
gewöhnlichen Feierlichkeiten und Ehrenbezeugungen empfangen. 
Der Gefandtenhof wurde ihm zur Wohnung angewieſen. 

Der jüngere Zar jchidte nach dem Obriften Iwan 
Sickler und 50 Strelizen, welde nad einigen Berathfchlagun: 
gen und Weigerungen abgelaßen wurden. Nach der Zeit bat 
man erfahren, daß ſolches ein Kunflgriff diefes Obriſten ge: 
weien war, um die Gunſt des jüngern Zaren zu gewinnen, 
indem er bei dem vorigen Aufftande der Strelizen, wobei fo 
viele Freunde des jüngern Zaren waren umgebracht worden , 
eins der vornehmſten Werkzeuge geweien war ; er habe deß⸗ 
wegen an feine Freunde an dem Hofe in Troiga gefchricben , 
daß fie den jüngern Zaren bewegen möchten, daß er nad ihm 
ſchicken möchte, wobei er verſprochen hätte, mancherlei Dinge 
zu offenbaren, welche man dafelbft wiffen müßte. Bei feiner An⸗ 
funft entdedte er alles und übergab es unter feiner cignen 
Hand ſchriftlich, dag er Befehle uud Schriften vom Hofe er: 
halten habe, um felbige unter die Strelizen auszutheilen. 

Den 121m erhielt Gordon Briefe aus Kiew und Biel: 
gorod, worin ihm berichtet wurde , daß fih die Tataren 
vor letzterem Orte gezeigt und einige Menfchen weggefthleppt 
hätten. 

Den 15ten wurde der Fürſt Iwan Boriſſowitſch Tro⸗ 
jeturow an den Zaren Peter Alexcjewitſch abgefchidt , ihn zu 
bewegen , wieder nah Mostau zu kommen. 


Den 14ten kamen einige Strelizen von frein Stücken 
zu dem jüngern Zaren. 

Den 151m ſchrieb Gordon an den Herrn Philipp 
Mulffe. 

Der Fürft Iwan Voriſſowitſch Trojekurow kam nad 
Mostan zurüd, brachte aber eine wenig befriedigende Ant⸗ 
wort mit. 

. Ten 18 ten Fam ein fihriftliher Befehl von dem jün- 
gern Zaren an die Strelizen und Soldaten Regimenter , und 
zwar an jedes befonders , ingleihen an die Obriflen, daB fie 
fi den 20 ten bei dem troitzkiſchen Kloſter einfinden ſollten, 


1689. 
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indem die Sache Sr. Majeflät ſolches erforder. Bon den 
Regimentern wurden Unterofficiere, Korporale, Tslügelmänner, 
und Regiments = ımd Compagnie «Öchreiber, und von jedem 
Soldatensund Strelizen-Regimente 10 Eoldaten beordert. Ohn⸗ 
erachtet diefe Befehle von den Strelizen, welde aus Troitza 
tamen, an die Etrelizen und Soldaten überbradht wurden, fo 
überreichten diefe felbige dennoch an die Befehlshaber ihrer Pri⸗ 
tafen , von denen fie der Prinzeffin eingehändigt wurden. Es 
wurde hierauf (bei Hofe) eine Rathsverfammlung gehalten. Rad) 
Endigung derfelben wurden einige der vornehinften Perſonen eines 
jeden Regiments hinein gerufen, und ihnen nad) einer nachdrück⸗ 
lichen Rede von der Prinzeffin ſelbſt gejagt, daß fie ſich nicht 
unterfichen follten, nad) Troitza zu geben , oder ſich in bie 
Streitigkeiten zwifchen ihnen und ihrem Bruder zu mifchen. Wo⸗ 
bei noch mandherlei andere Umſtände angeführt wurden. 

Die Obriſten der Strelizen verlangten zu wiffen,, was 
fie thun follten, und flellten vor, daß, fo ferne fie gehen 
würden, die Sachen in dem Zuftande bleiben könnten, in wel⸗ 
hen fie fich gegenwärtig befänden. Allein die Prinzeffin, wel⸗ 
che fich entfernt hatte, Fam, als ihr ſolches durd dem Okol⸗ 
nitfchej Frodor Leontjewitſch Schaklowitoj, den oberften Be⸗ 
fehlshaber in der Strelizen⸗Prikaſe, hinterbracht wurde, wieder 
heraus, redete die Obriſten ſehr nachdrücklich an und ſagte, 
wenn einer von ihnen nad dem troiztzkiſchen Kloſter gehen 
würde , fo würde fie ihn auffangen und ihm den Kopf ab- 
ſchlagen Tagen. 

Der Bojarin Fürſt Waſſilij Wafſiljewitſch Golitzin gab 
Gordon gemeßenen Befehl, ſich auf keine Ordre oder aus ir⸗ 
gend einer Urſache von Moskau zu entfernen. 

Den 16ten fihidte der jüngere Zar abermals und ver- 
langte von dem ältern Zaren und ron der Nrinzeffin Sophia 
Alexejewna, oder ließ es ihnen viehnehr anzeigen, daß er nad 
den Obriſten, Soldaten und Strelizen gefhidt habe, und daß 
fie felbigen erlauben möchten zu kommen. 

Der Fürſt Peter Imanowitfh Proſorowskoj, der Vor: 
mund (tutor) des ältern Zaren, wurde mit dem Beichtva⸗ 
ter nach Zroiga gefhidt, um es zu entſchuldigen, dag man 
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die Dbriftin, Soldaten und Etrelizen nicht gehen laffe, und 4689. 
mit dein Auftrage, alle Mittel zu einer Ausſöhnung anzu⸗ 
wenden und den Zaren Peter Alerejewitfh zur Zurückkunft 

nah Moskau zu bewegen. 


Den 17Tten wurde ausgefprengt , daß die Befehle aus 
Zroiga wegen Ablagung der Obriſten, Soldaten und Etrelizen 
nicht von feiner Majeftät , fondern ohne deren Vorwiſſen wä⸗ 
ren gegeben worden. 


Den 18ten kamen der Fürſt Peter Iwanowitſch Pro⸗ 
forowstfoj und der Xeichtvater zurüd , ohne irgend etwas 
don den, was ihnen aufgetragen war, ausgerichtet zu haben. 


Den ıiten September, am Sonntage, als Gordon und 
andere morgens frühe nad der Stadt giengen, hörten fie, daß 
die Nrinzeffin zurüdzefommen fei, und trafen viele Strelizen 
an, welche unbewaffnet vor jedem Ihore auf und ab giengen. 
Ohncrachtet man fie fragte, warum diefes geichähe, fo wollten 
fie es doch Gordon und den übrigen nicht fagen. Indeflen ers 
fuhr Gordon in der Stadt, daß felbige insgeheim wären 
angewiefen worden, zuzufchen,, daß diejenigen Perfonen , wel« 
he waren angellagt worden , nicht entkommen möchten. Als 
Gordon mit feinen Begleitern in den Kreml kam, fanden fie 
die gewöhnlichen Anftalten zu der Feier diefes Tages. Gegen 
7 Uhr kam Iwan Retſchajew nah Moskau und brachte einen 
Drief an den Altern Zaren und an die Prinzeſſin, worin eine 
Tnrze Nachricht von einer Verſchwörung gegeben und verlangt 
wurde, daß Fetka Schaklowitoj, der Mönch (Silweſter Med⸗ 
wedew) und ihre Mitverſchworenen zur Unterſuchung nad) Troitza 
möchten geſchickt werden. Dieſes verurſachte eine nicht geringe 
Bewegung am Hofe und eine allgemeine Beſtürzung unter 
dem Volke. Indeßen beſchloß der größte Theil, ſich leidend 
zu verhalten und abzuwarten, was die Sachen für einen Aus⸗ 
gang nehmen würden. Der Obrifllieutenant (Netſchajcw) wurde 
fogleidy nach Hof gefordert, wie er ſich habe unterfichen kön⸗ 
nen , einen folden Auftrag zu übernehmen. Er antwortete , 
daß er es nicht gewagt habe, dem Befehle des Zaren unge» 
horfam zu ſeyn. Tie Prinzeffin wurde hierüber ſchr aufge: 
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4689. bracht und befahl, ihm ſogleich den Kopf abzuſchlagen, wel⸗ 
ches gewiß würde gefchehen teyn , wenn gleich ein Scharfrichter 
bei der Hand gawefen wäre. Hierauf wurden die übrigen 
Abgeordnete, welche mit ihn gefommm waren , vorgefordert, 
defigleichen viele Strelizen, welche fich in dem Kreml befanden. 
Die Prinzeffin kam auf die untere Treppe nnd bielt eine lange 
Rede an fie. Sie fagte: es hätten fich einige ſchlechte Menſchen 
zu Werkzeugen gebrauchen lagen und alle Dlittel angewandt , 
fie (den ältern Zaren und die Prinzeffin) und ihren Bruder 
zu verimeinigen, felbige hätten große Unruhen, Eiferſucht und 
Zwiefpalt erregt und einige Leute amngefliftet, von einer 
Verſchwörung gegen das Leben des jüngern Zaren und ande 
ver zu reden. Aus Eiferfucht gegen die guten Dienfte des Feo⸗ 
dor Schaklowitoj, und feine ununterbrocenen Bemühungen , 
Zag und Naht für die Sicherheit und Wohlfahrt des Reiches 
zu wachen, hätten fie ihn als den Haupturheber der Ver⸗ 
ſchwörung, wann unders irgend dergleihen vorgavefen wäre, 
angegeben. Sie (die Prinzeffin) fei, um die Sache beizulegen 
und den Grund von diefn Uneinigkeiten zu erforfchen, felbft 
auf dem Wege (nad Troitza) geweſen; fei aber auf Anflif- 
ten böfer Rathgeber, welche ihe Bruder um ſich habe, zus 
rüdgehalten und ihr nicht erlaubt worden , weiter zu gehen. 
Und fo babe fie, zu ihrer großen Beſchimpſung, zurüdtchren 
müßen. Sie wüßten ja alle fehr wohl, wie fie das Reich dies 
fe ficben Jahre hindurch regiert und die Meichsverwaltung 
in ſehr unruhigen Zeiten übernommen habe; daß unter ihrer 
Negentfehaft ein rühmlicher und befländiger Friede mit den 
chriſtlichen Fürſten, ihren Nachbarn, zu Stande gekommen , 
und die Feinde der chriftlihen Religion duch ihre Waffen in 
Furcht und Schreien gefest worden feien; daß fie (die Streli⸗ 
zen) für ihre Dienſte anſehnliche Belohnungen erhalten, und 
fie gegen felbige ſich zu allen Zeiten ſehr gnädig bewiefen 
babe. Sie könne ſich daher nicht vorftellen, daß fie ihr uns 
treu werden und den Erfindungen der Feinde der öffentlichen 
Ruhe und Wohlfahrt Glauben beimeßen würden. Es fei nicht 
das Leben des Feodor Schaklowitoj welches man fuche, fondern 
ihr Leben und das Leben ihres (ältern) Bruders. Und fo mt: 
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ließ ic feldige mit dem Verſprechen, Diejenigen, welde ſich 1630. 
treu beweifen und nicht in diefe Sache miſchen würden, zu 
belohnen , und dagegen alle die, welche ſich ungehorfam erzei⸗ 

gen und Unruhen anfangen würden, zu beftrafen. | 

Die vornehmften Perſonen der Bürgerfhaft und des 
gemeinen Volkes wurden gleichfals vorgefordert, zu denen die 
Minzeffin in gleihem Zone fprad. 

Zum dritten Male lieg fie alle zufammen Mrufen und 
hielt eine lange und ſchöne Rede an fie, größteniheils in eben 
deinfelben Zone. 

Weil der Patriarh nicht zugegen und der ältere Zar 
nicht wohl auf war, fo wurden die Anſtalten, welche zur Be⸗ 
gehung des Feſtes gemacht waren , abbeftellt, und die Srelizen 
mit Brandtewein bewirthet. Dem vornehmften Adel und den 
Ausländern wurde befohlen , noch zu verweilen, und um 12 
Uhr erhielten fie alle aus der Hand des ältern Zaren eine 
Schale Brandterwrin. 

Da fih ein Gerücht verbreitet hatte, daß Gordon aus 
Troitza ein Brief fei gefchidt worden’, fo wurde er darüber 
befragt. Indeßen behauptete er mit dee Wahrheit, Daß er 
feinen betommen habe ; und man war damit zufrieden. 

Mittlerweile war die Hitze der Prinzeffin gegen den O⸗ 
brifllientenant (Netſchaew) vergangen; fie gerubete, ihm zu vers 
zeihen und ihn zu Gnaden aufzunehmen. Und fo wurde ” 
gleichfals eine Schale Brandtewein gereicht. 

Einige von den Strelizen Regimente brachten ihre aa- 
metaden, welche angeklagt waren, in Sicherheit, andere aber 
nicht. Schaklowitoj fand Schutz in dem Pallaſte, der Mind 
aber und andere entfloben. 

Es gieng die Rede, der jüngere Zar babe verlangt, daß 
ihm Schaklowitoj und die übrigen möchten ausgeliefert were 
den , mit dem Verſprechen, keinem von Ihnen das Leben neh⸗ 
men zu laſſen. 

Der Fürſt Boris Alexejewitſch Golitzin, welcher alle Sa⸗ 
chen in Troitza dirigirte (denn kein anderer durfte es wagen, 
fi in eine fo Eiglihe Sache zu miſchen, als dieſe anfänglich 
angefehen wurde) , fhrieb an feinen Verwandten , den Fürs 

18 
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ICL 9. ſten Wafſilij Waffiijewitſch vaß er nad Troita tommen 
und in Zeiten die Gnade des Zaren ſuchen möchte reoecupa- 
te the Tzaars favour). 

Den 2ten kam ein Befehl von dem Zaren Peter Me: 
xejewitſch aus Zroiga an die Soldaten und Strelizen Regie 
menter, daß fie ſich ruhig halten und Feinen Färm oder Auf- 
Rand erregen follten. 


Einige aus der deutſchen Sloboda begaben fih nad 
Zroisa , und Gordon ließ fi durch einen Vertrauten ent⸗ 


ſchuldigen, daß et und andere nicht fämen, weil fie nicht wũß⸗ 
ten, ob ihre Ankunft angenehm ſei oder nicht. 


Den 3 ten ſchickte der Fürſt Waſſilij Waſſil jewitſch einen 
Schreiber an feinen leibliden Couſin cousin gerinan), den 
Fürſten Boris Alcxejewitſch, nach Troitza, ihn zu bereden, daß 
er ſich zu einem Werkzeuge möchte brauchen laßen, die Bar: 
teien zu vereinigen. Es wurde ihm aber geantidortet, cr wür⸗ 
de wohl thun, wenn er fobald wie möglich felbft nad Zroiga 
käme, und fid) die Gnade des Zaren, von: welchem er ihm 
die beſte Aufnahme verſpräche, zu erwerben füchte. 


Die Streligen fingen von allen Steiten an zu murren, 
ſo daß die Prinzeſſin bekannt machen ließ, fie wolle fich mit 
dem ältern Zaren nad) Troiga begeben, und daß fie den ſol⸗ 
genden Zag zur Abreife ſeſtſetzte. Man war deßwegen in. det 
größten Erwartung und die Nachricht davon ware nad) Troiga 
gebradit. 

Der Dbrifle Semen Nefanow war befragt worden , und 
hatte Verſchiedenes geftanden. Als der Okolnitſchej Iwan Affe 
nafſiewitſch Matuſchkin den Tag vorher mit deßen Auflage an 
den Altern Zar war abgeſchickt worden; wurde demſelben ge⸗ 
ſagt, daß ſie ſich ſertig machten, mit dem ganzen Hofe nach 
Troitza zu gehen. 

Von Troitza aus wurden an alle Städte und Diſtrikte 
Befehle geſchickt, Geld und Lebensmittel dahin zubringen. Bon 
Moskau aber kam ein Gegenbefchl,, welcher verbot, Seid oder 
Zebensmittel nach Zroitza zu ſchicken, fontern viehnehr alles 
fo zu laßen, wie es vordem gebräuchlich gewefen ſei. Es war 
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waheſcheinlich, daß 18 bald zu einem Beuche kommen würde, 1680. 


und’ alles vereinigte ſich zur Veſchleunigung einer Hauptver⸗ 
änderung. Denn das Regiment Strelizen, weldes - fi in 
Troitza befand , bat, daß es ihm erlaubt werden möchte, nad) 
Mostau zu geben, und es verfprach alle diejenigen, welche an⸗ 
geklagt oder wegen der Verſchwörung im Verdachte waren, 
berbei zu bringen. Allein der jüngere Zar und feine Räthe, 
die einen Tumult befürchteten , und daß es nicht ohne Blut⸗ 
vergießen abgehen möchte, wollten foldyes nicht zugeben. Wel⸗ 
ches fehr wohl gethan war. Viele von den freunden des jün- 
gern Zaren waren der Meinung und wünjchten,, daß ders 
felbe näher nach Mostau kommen möchte; nad Alexejewskoje 
oder Preobrajenskoie, wo ſich ein jeder ohne Gefahr einfin- 
den tönnte. Allein den Flügern fland diefes nicht an, weil fit 
Gefahr und Blutvergießen betorgten. 

Den Atem wurde ein zarifches Schreiben (aus Troitza) 
in die Sloboda der Ausländer gebracht, welches an alle Ge⸗ 
nerals⸗Perſonen, Obriſten und übrigen Offtciere gerichtet war, 
doch fo, daß niemand namentlich genannt wurde. Die Ordre 
war bloß im Namen ded jüngern Zaren abgefaßt, worin nad 
einer turzen Erzählung , dag im Auguft Dionäte zu verfchies 
denen Zeiten einige Tapitaine , Regiments-Schreiher , Borges 
feste über 50 und 10 Dann, und Etrrlizen eine Verſchwö⸗ 
kung gegen das Leben des füngern Zaren offenbart hätten , 
angezeigt wurde, daß man bei Unterſuchung der Sache gefun- 
den habe , daß dee VBöſewicht und MWerräther Fetko Schaklo⸗ 
witoj, em Mönd Silweſter Medwedew und 10 Strelizen , 
welche namentlich angeführt wurden, mit andern ſich verſchwo⸗ 
ren hätten, den jüngern Zaren, feine Mütter, den Patriarchen 
und verfchtedene der vornchmften Bojaren zu ermorden. Deß⸗ 
wegen hätten Er. Majeflät den Obriftliditenant Iwan Netſcha⸗ 
jav mit 5 Mann von jedem Negimente abgeſchickt, bit ge⸗ 
dachten Verräther zu Hreifen und nad dem troigifchen Klo⸗ 
Per zu bringen. Ferner würde gefagt, fohald diefer Befehl Er. 
Majeſtät den ausländifhen Gencrals-Prifonm und Officieren 
gu Handen kommen würde, follten fie völlig beritten und bes 
waffuet, fih zu Er. Majeflät nach dem troigifchen Kloſter 

'g8“ 
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4689. begeben. Der Befehl war den letzten Auguſt 7197 datirt 
und von dem Dumnoj Djat Gabriel Deramnin unterſchrie⸗ 
ben und gefiegelt. : 

Diefes ES chreiben wurde von dein Obriſten Nidder, wel⸗ 
cher es erhalten hatte, zu Gordon gebracht, welcher den Ges 
neral und die Obriſten zufammen Tommen lief und Das 
Schreiben in ihrer Gegenwart entfiegelte. Es wurde darauf be⸗ 
flogen , felbiges dem Bojarin Fürften Waſſilij Waſſiljewitſch 
Golitzin zu bringen. Weil diefes niemand wagen wollte, fo 
gieng Gordon mit einigen Obriſten zu dem Bojarin und 
geigte ihm das Schreiben. Ohnerachtet der Bojarin darüber 
nicht wenig beflürzt war, fo fuchte er fich doch fo viel zu mä⸗ 
figen , als er konnte, und fagte, er wolle das Schreiben dem 
ältern Zaren unv der Prinzeffin zeigen; und alsdann follte 
ihnen gefagt werden , was fie zu thun hätten. Gordon fagte, 
fie beforgten ihre Köpfe zu verlieren, wenn fie nicht gehorch⸗ 
ten. Der Bojarın verfegte darauf, daß fie gegen Abend Ant⸗ 
wort haben follten, und er verlangte, daß Gordon zu dem 
Ende feinen Schwiegerfohn, den Obriſten Etrasburg, zurück⸗ 
lagen follte. Gordon begab fi) darauf nad) der deutfchen Slo⸗ 
boda zurüd und made ſich reifefertig, Den Obtiſten und 
Dffieieren , welche zu ihm kamen, fi) det ihm Raths zu er⸗ 
holen, fügte er, daß er, es möchte nun ein Beſehl gegeben 
werden , welcher da wollte, entſchloßen fei (nach Troitza) zu 
gehen, und den Abend abreifen würde. Hierauf machten fich 
alle vornehme und geringe gleichfals zur Abreife fertig. 

Des Abends brachen fie aus der Sloboda auf, und es 
wurde finfter, che fie die Brücke über die Jauſa erreichten. 
Nachdem fie 15 Werſte zurüdgelegt hatten, fütterten fie ihre 
Pferde. Den St mit Anbruch des- Tages frühftüdten fle, 15 
Werſte von Zrvitza ‚und kamen gegen 11 Uhr bei dem Klo⸗ 
ſter an. Cie meldeten ſich, der erhaltenen Drdre gemäß, bei dem 
Bojarin Fürſten Boris Alerejewitfch GBoligin, und warteten bis 
Cr. Majeftät zu Mittag gefpeißt hatten. Hierauf wurden fie 
bei dem Zaren zum Handkuſſe gelagen, welder einem jeden 
eine Schale Brandtawein reichte, fie nach ihrem Zefinden frage 
te und befahl, daß fie, fobald fie die Ordre dazu erhalten 
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würden , erſcheinen follten. Und fo wurden fie entlaßen, und 1088. 
ihnen. Quartiere angewiefen. In der. vorigen Nacht war ihnen 

der Obriſte Sergei Sergejew begegnet , welder mit 2 Mann 

von jedem Regimente war abgefihidt worden , den. Feodor 
Schaklowitoj mit feinen Mitverſchworenen zu holen. Die Abrei⸗ 

fe der ausländifchen Officiere nach Troitza gab der Sache den 
Ausſchlag. Denn nun fprad ein jeder öffentlich zum Beflen 

des jüngern Zaren. 

Den Gten Morgens wurde der Strelize Obrosta ge- 
ſchloſſen nach Zroiga gebracht. Er wurde befragt und mit (dem 
Obriſten) Semen Refanom confrontirt, worauf er alles 
bekannte. 

Als die Prinzeſſin in Moskau Nachricht bekam, dag es 
ihr nicht. erlaubt werden würde, nad Troitza zu fommen, war 
fie fehr ungehalten, ad wollte zu der Auslieferung des Feo⸗ 
dor Schaklowitoj ihre Einwilligung nicht geben. Die Streli⸗ 
zen kamen daher des Abends in großer Anzahl in den Kreml 
und verlangten Audienz. Als ſie ſelbige erhielten, ſagten ſie, 
fie wären gekommen, die Prinzeſſin zu bitten, daß Fetko Scha⸗ 
klowitoj ausgeliefert würde, welchen fie, dem Befehle des jün⸗ 
gern Zaren zufolge, nah Zroige bringen wollten. Anfänglich 
ſprach die Brinzeffin ſehr entſchoßen und fagte: fie würde 
-denfelßen, nicht ausliefern,, und redete ihnen zu, daß .fie ſich 
nicht in die Sache zwiſchen ihr "und ihrem Bruder mifcen , 
‚fondern ruhig bleiben möchten. Damit waren die Strelizen 
nicht zufrieden und fagten, wenn fie denfelben nicht bekom⸗ 
-men tönnten , fo würden fie die Sturmglode läuten.- Hier 
über. murde die Prinzeffin beſtürzt. Diejenigen , welche um fie 
waren ‚, befürdhteten Gewalt und einen Aufſtand, und fagten 
ihr, es fei vergeblich, fih in Diefem Stücke zu widerfegen ». 
‚und wenn ein Aufruhr entflünde, fo würden viele ihr Leben 
dabei verlieren; ..cs fei daher beer, ihn auszulicfern. Und fo lieg 
fie. ſich bereden und befahl, den Schaklowitoj auszuliefern. 

Da die Bojaren diefen Tag Befehl erhalten, nach Troitza 
» zu kommen, und ihnen dazu (dog dem ältern Zaren und der 
Prinzeiſin Sophia) die Erlaubniz war ertheilt wordem; fo 
‚machten. fie fi zur Abreiſe fertig. Der Fürfl Waſſilij Waſ⸗ 
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16309. ſitjcwitſch Goklitzin hatte dieſt Nacht mit feinen Vertranten im 
Medwedowka zugebracht, und als er die Rachricht erhielt, daß 
Schaklowitoj den Strelizen fei ausgeliefert worden , wurde ex 
ſehr beſtürzt. 

Den 7tm des Morgens bekam man (im Troita) die 
Nachricht, dag CS chaflowitoj ausgeliefert und bereits auf dem 
Wege nad) Troitza fei. 

Es tamen einige Vojaren an und wurden vor Cr, 
Majeſtät gelaßen. 

Gegen 1 Uhr des Nachmittags wurde Schaklowitoj nady 
Troitza gebracht und fogleih im Beifehn der Bojaren und 
Diaten befragt. Er gefland verfchiedenes, 3. B. dag er Pre= 
obrafchenstoje anfteden wollte und gewünfgt habe, die Mut⸗ 
ter des jüngern Zaren mit andern aus dem Wege zu räumen, 
daß er eine Vittſchrift für die Strelizen entworfen, worin 
fie verlangen follten , daß die Prinzeffin (Sophia) möchte ge⸗ 
krönt werden ; er leugnete aber, daß er jemals etwas gegen 
das Leben des jüngern Zaren im Sinne gehabt, Als cr ges 
gen die Capitaine geftellt wurde , leugnete er alles außer. was 
er bei der (ertien) Befragung geſtanden hatte. Wegen einiger 
Dinge entfhuldigte er ſich damit, daß er ſich nicht daran 
erinnern könne. Eben diefes that er auch, als ihm die Stre⸗ 
figen entgegen geflellt wurden. Da man ihn endlich auf die 
Folter brachte, leugnete er, daß er das Geringſte mehr wiße, 
als was er bereits gefagt habe ; er war eine lange Zeit in 
die Höhe gezogen, bekam aber nur 16 Knutenſtreiche, und 
wurde daranf einem Strelizen Obriflen zur genauen Verwah⸗ 
‘rung übergeben. 

Segen 5 Uhr Rahmittage kamen der Fürſt Waſfilij 

Waſfſiljewitſch Golitzin, der Bojarin Leontij Romanowitſch 
Neplujew, der Okolnitſchej Benedickt Andrejewitſch Smejew, 
der Dumnoj Dworjanin Grigorij Iwanowitſch Koſagow, und 
der Duͤmnoj Djak Jemelian Ignatjewitſch Ukrainzow bei dem 
Thore des Kloſters an; ſie wurden aber nicht eingelaßen, ſon⸗ 
dern erhielten Befehl zu warten. Etwa nach einer Viertelſtunde 
wurde ihnen geſagt, ſie ſollten ſich nur nach ihren Quartieren 
begeben und ohne Befehl nicht ausgchen. Des Abends gieng 
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Sordon zu.dem Fürften Waſſilij Waſſiljewitſch Golitzin, welcher 38. 


dwas tiefſinnig war, wozu er auch Urſache hatte. 

Den Star, am Sonntage, wurde Schatlowitoj” bedroht, 
daß man ihn nochmals foltern würde; er ſetzte daher eigenhändig 
eine Erzählung auf Von allem, was er wufte und worin er: 
schuldig war. Auch erwähnte er des Fürſten Waſſilij Waſſi— 
ljwitſch und noch einer anderen Perſon bei feiner, Aufſage, und 
es wurde daher befchlaßen,, ihn nicht weiter zu: foltern. 

Den Iten war der Detman auf dem Wege (nach Troißa).. 
es wurde ihm aber ein Befehl zugefhidt , zu Irwiſchinski, 
10 Werſte von dem Klofter,, fo. lange zu bleiben, bis er. Rach⸗ 
richt erhalten würde, daß er kommen folle. 

Des Abends wurde nad dem Fürſten Waſſilij Waſſi⸗ 
ljewitſch und. nad) den übrigen gefchidt; der Fürſt wurde mit. 
feinem Sohne, den Fürſten Alexej Waſſiljewitſch, zuerft in 
das Kloſter gerufen. Ms fie durch eine Menge Dienfchen. 
oben auf die Treppe gekommen waren, kam ihnen ein Dum⸗ 


woj Djat- mit einer; treinen Papier = Rolle entgegen und ſag⸗ 


te zu ihnen: dag Sr. Zariſche Majeflät in Betrachtung des. 
großen. Unheils, weldes er, Fürſt Waplij, durd die beiden. 
großen Feldzüge gegen die. krimiſchen Zataren , ohne das Ges 
tingfte auszurichten, über das Neid, gebracht habe; daß er die, 
Schatzkammer erſchoöpft, ingleihen daß die Prinzeffin Sophia 
Alexejtwna durch jenen Betrieb der Regierung des Reiches und 
des Zitels (einer Regmtin) ſich angemaßt habe, und in Be⸗ 
tracht anderer Vergehungen, deren er und fein Sohn ſich ſchul⸗ 
dig gemacht ,. befohlen habe, alle. feine Güter und Fändereien. 
einzuzichen, und ihn mit feinem. Sohne und ihren Familien nad) . 
der kolaiſchen Inſel zu verweifen, wo fie bis auf weitern 
Befehl Er, Zariſchen Majeſtät bleiben follten. 

Hierauf wurde der Bojarin Leontij Romanowitſch Ne, 
plujew gerufen und demfelben unten an der Treppe fein Ur⸗ 
theil befannt gemacht: da er während feiner langen Stätthals 
terfchaft in Sewst das Volt gedrüdt, den ganzen Tomarigli- 
ſchen Diftritt zu Grunde gerichtet, und duch die Macht derje- 
nigen. welche die Angelegenheiten in Moskau in Händen gehabt 
und feine freunde gewejen, alle Klagen und Mittel denfelben. 
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1689. abzubelfen , fruch/ los gemacht habe; fo hätten Cr. Majeflät 
befoblen , alle feine Güter und Ländereien einzuziehen und ihn 
nad) Puſtoſerskoj Oſtrog zu verweifen. (Welche Orte der Ver⸗ 
weifung jedoch nachher find verändert worden). 

Nach diefem wurde Benedict Andrejcwitſch Smejew ge 
rugen und ihn gefagt, Cr. Majelät hätten befohlen, er folle 
fi , bis auf weiten Befehl Er. Majeſtät, auf feine Güter 
bei Koſtroma begeben. 
| Die Dumnie (d. i. der Dumnoj Dworjanin Grigerij 
Iwanowitſch Koſagow und der Dumnoj Djat Jemelian Igna⸗ 

® tijewitſch Ukrainzow) wurden begnadigt , ihre Stellen fo wie 
bisher zu behalten. 

Als die Bojaren nad) ihren Quartieren fi zurüd be⸗ 
geben hatten, erhielten fie von ihren Freunden am Hofe die 
Anweifung , daß fie fich entfernen follten , che die Streligen, 
von denen fie follten bewacht werden , antämen. ie folgten 
dieſem Rathe , ſetzten fd zu Pferde und gaben Befehl, daß 
ihre Bagage nachkommen follte. Hierauf entfland cin großer 
Lärm, da ein jeder ſchrie, daß fie die Flucht ergriffen hätten. 
Es wurden ihnen einige nachgeſchickt, die nachforfchen follten, 
welchen Weg fie genommen hätten. Da verfchiedene derfelben 
den Fürſten Waſſilij Waſſiljewitſch einholten , fagte ihnen der 
Fürſt Boris Alexejovitſch, der felbigen begleitete, fie follten 
nur zurückkehren, und denen , von welden fie wären geſchickt 
worden, fagen, daß die Bojaren auf dem Wege nach dem 
Orten ihrer Berweifung begriffen wären, und er felbige begleite- 

Es verdient (fagt Gordon) bemertt zu werden, dag, 
ohnerachtet der Fürſt Waſſilij Waſſiljewitſch die größte Stüge 
von der Partei der Peinzeffin und davor bekannt war, daß 
er, wo er nicht felbft der Anflifter war , do um alles wuß- 
te, was man gegen das Leben des jüngern Zaren im Einne 
gehabt hatte, dennoch nicht als Verräther verurtheilt “oder 
des Hochverraths fehuldig erflärt wurde, welden er doch ſchon 
dadurch, dag er denfelben verbehlt, in dem höchſten Grade 

- begangen hatte. Indeßen hatte er diefes dem Anſehen und dem 
Einfluge zu verdanken , welchen fein Eoufin damals bei dem 
Zaren (Peter Alexejewitſch) in dem geheimen Rathe hatte. 
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Der Fürſt Waſſilij Waſſiljewitſch hatte (ale er vorge 1680. 
fordert wurde) eine kleine Rolle Papier in der Hand, worauf 
ganz kurz 17 Puncte angezeigt waten, welche die Dienſte 
"enthielten , die er während der Zeit, da er am Ruder gewe⸗ 
fen war, Ihren Majeſtäten und dem Reiche erwielen hatte. 
Diefed hatte er vorlefen wollen, wenn es ihm wäre erlaubt wur⸗ 
den vor den Zaren oder defien Räthe zu kommen. Rachdem er fein 
Urtheil erhalten hatte, wollte er diefes Papier dem J Dumnoj 
Diat einhändigen , welher es aber nicht anzunehmen getraute. 
Doch fand cr Mittel, felbiges nachher dem Zaren einreichen 
zu laßen, allein er ridht.“e damit nichts aus. 

Der Fürſt Boris Alerejmitfh Goligin war bisher die 
vornehmfie und einzige Zriebfeder bei diefen Veränderungen ge= 
weien und hatte die Sache auf den gedachten Weg eingelei- 
tet. Und nun bradte er es auch durch feine Qemühung und 
ernflliches Bitten dahin , daß die Verrätherei feinem Coufin 
nicht zu gerechnet wurde. Er that foldyes aber, um eine fo 
große Schande von feiner Familie abzuwenden, Denn in Ruß⸗ 
land ift es nicht fo, wie in andern Ländern, wo bloß die 
(ſchuldige) Perſon beftraft wird, welches aber andern von der= 
felben Familie, die Leinen heil daran haben, nichts ſchadet. 
Hier zu Lande hingegen ift es ein ewiger Schandfled für eine 
‚Familie, nur einen einzigen. Berräther in felbiger gehabt zu 
haben. Aus diefer Urſache wandte der Fürſt Boris Alexejewitſch 
allen Fleiß und alle Mittel an, daß der Urtheilsfprug fo ab⸗ 
gefaßt wurde, daß Teiner Verrätherei gedacht wurde ; wodurch 
er ſich jedoch bei dem Volke fowohl, als bei den Freunden und 
Berwandten des jüngern Zaren großen Haß zuzog , denn da 
- jegt die Cache zu einem erwünſchten Ende getommen war, fo 
beſtrebte man fich alles zu thun , was man nur konnte, um 
feiner los zu werden ; zumal da ein Zwiſchenvorfall große 
Urſache zum Verdachte gab. Die Sache war diefe: Nachdem 
Schaklowitoj war gefoltert und bedroht worden, zum andern 
Male auf die Folter gebracht zu werden ; fo hatte er verſpro⸗ 
den, dem Zaren eine aufrihtige Erzählung zu entwerfen, 
wenn es ihm erlaubt würde, ſolches ſchriftlich zu hun. Hier⸗ 
auf war der Fürſt Boris Alextjewitſch zu ihm geſchickt wor⸗ 
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4689. den, der ihn mit Feder und Tinte verſehen mußte. Schaklo⸗ 
witoj ſchrieb alſo alles nieder, welches 8 bis.9 Begen Papier 
ausmachte. Als damit einige Stunden in die Nacht hingien⸗ 
gen und ber Zar ſich zur: Ruhe begeben hatte, ſo nahm, der 
Füurſt Boris Alexejewitſch diefe Sthrift mit fih.na Haufe, 
in der Abficht, felbige den. folgenden Morgen dem. Zaren vor⸗ 
zulegen. Dieſen Umſtand machten ſich die Feinde des Fürſten zu 
Nutze und hinterbrachten dem Zaren, daß derſelbe die Sihuift 
oder Auffage des Schaklowitoj mit fich genommen habe, vielleicht 
um fie. zu lefen, und wenn etwas darin. wäre, was feinen Coufin 
beträfe, ein ſolches Blatt zu unterſchlagen. Hierauf ſchickte der 
Zar fogleich zu Schatlowitoj, um vom ihm gu erfahren), ob. er- 
niedergeſchrieben, was er veriprochen habe; diefer bejahete fols 
es und fagte, daß er die Schrift dem Fürſten Boris, fo wie 
befohlen geweſen, gegeben habe, Als mittlerweile der. Kürftivon, 
einem. Freunde von der Sache benachrichtigt wurde, eilte er mit 
der Schrift gu dem Zaren, welder ihn anfänglich fehr hart 
anredete und fragte, warum- er die - Schrift des Schaklowitoj 
nit unmittelbar gebracht habe. Der Fürſt entſchuldigte fich 
damit, daß es zu ſpät in der Nacht gewefen fei. Dioſes wurde: 
mit genauer Noth als eine hinlängliche Entſchuldigung ange 
nommen; der erfle Verdacht aber wurde durch, die Vornehmſten 
am Hofe vergrößert, indem fein oenflliches Bemühen für-- feinen 
Coufin nothwendig ein Geheimniß zum Grunde haben müße, 
und daß er zum wenigfln um alles wife, mas die andere 
Partei, vorgehabt habe, Dennoch ſchenkte ihm der Zar ferner 
feine Gnade; nur die Mutter u amd ihre Freunde wur⸗ 
den ihm ‚abgeneigt. 

Zwei alte Frauen, welche dem jüngern Zaren. in feiner. 
Kindheit aufgewartet hatten., wurden angeklagt, befragt und 
gefoltert. Aush Bun fie ——— und wurden ins Elend 
verwieſen. 

Den 10ten erhielt der — Befehl zu tommen. Bei, 
dem Eingange des Dorfes hatte man koſtbare Zelte für ihn 
aufgeſchlagen, und des Nachmittags wurde‘ er vorgelafen. Er- 
hatte die Vornchmſten von den Kocaken bei ſich und brachte 
Geſchenke von Jınvelen und einen Eäbel, welher mit koſt- 
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baren Steinen befegt war, 2000 R. am Werte. Er wurde 1688, 
über feine Erwartung gnädig empfangen ımd entlaßen , wel⸗ 
es das Gerede und die Bemühungen derjenigen ſtillte, wel 
che Willens waren, Partei zu machen und einen andern Hetman 
zu verlangen. 

Als des Abends vice von dem — Adel hörten, 
daß Schaklowitoj, ohne nochmals gefoltert zu werden, ſollte hin⸗ 
gerichtet werden; ſo verſammleten ſie ſich in dem Kloſter und 
kamen, wie ſie ſagten, aus Eifer für die Wohlfahrt Sr. 
Majeſtät, zu bitten, dag Schaklowitoj nochmals öfſentlich möchte 
gefoltert werden, damit er feine Mitverſchworenen entdecken möchte. 
Es wurde ihnen aber gefagt, daß Sr. Diujeflät mit der Auffage 
des Schaklawitoj zufrieden wären, und dag fie ſich nicht in 
diefe Sache mifchen follten. 

Den 11m gegen 10 Uhr wurden Feodor Schaklowitoj, 
der Obriſte Semen Refanow und einige Strelizen unter einer 
ſtarken Wache nad dem Richtplage geführt. Zuerſt wurde dem 
Feodor Schaklowitoj, dann dem Obriften und zulegt den Strelizen 
ihr Verbrechen und ihre Urtheil vorgelefen. Hierauf wurden 
dem Schaklowitoj und zweien Strelizen die Köpfe mit einem 
Beile abgefhhlagen. Da der Obrifle den Kopf bereits auf den 
Block gelegt hatte, wurde . ihn befohln wieder aufzuflchen , 
er bekam einige Etreiche mit der Knute, es wurde ihm ein 
Stück von der Zunge abgefihnitten, und er darauf in das 
Elend gefchiet. 

Der jüngere Zar gab fehr ungerne und wicht cher , als 
bis ihn der Patriarch dazu beredet hatte, feine Einwilligung 
au ihrer Befirafung. 

Dieſen Abend wurde den Strelizen eine mündliche Er⸗ 
klärung gethan, worin ihnen in fihr gnädigen Ausdrücken 
für ihre Dienfte nedantt wurde Zugleich wurde ihnen befannt 
gemacht, daß ihr jährliher Sold mit einem Rubel folle ver 
mehrt werden ; und fo wurden fie entlaßen. Eine gleide Er⸗ 
Härung geſchah aud den Soldaten. 

(Es wurden einige Aemter und erledigte Stellen befegt. 
Der Fürft Peter Iwanowitſch Proforowstej wurde über die 
Echatztammer, Tihon Nitititſch Streſchnew über den Rosräd, 
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4080. Peter Waſſihjewitſch Echeremetew- über die Pomieſtnoj Pritas 
oder die Lehen = Kanzellei, der Fürft Iwan Borifſowitſch Tro⸗ 
jekurow ‚über die Streligen (Pritas), Peter Abramowitſch Las 
puchin über die Jamskoj (Prikas), der Fürſt Michaelo Ni⸗ 
tititſch Lwow über die Semskoj Prikas, der Fürſt Feodor 
Semenowitſch Uruſſow˖ über die ausländiſche Prikas geſtellt, 
und die Gefandfchafts = Pritas wurde dem Jemelian Ignatje⸗ 
witſch Ukrainzow auf einige Zeit anvertraut, mit dem Befehle, 
den Lew Kirilowitfh Narifchtin mit den Sachen von ber 
größten Wichtigkeit befannt zu machen. Die Hofkanzellei (Dworetz) 
erhielt niemand , weil der Fürſt Boris Alexejewitſch Golitzin 
ſelbige als eine Belohnung für feine geleifteten Dienfte erwartete, 
und die mächtigere Partei war unzufrieden, da ihm felbige 
wirflih zu Theil wurde. 

Der (biherige) Schagmeifter Alexej Iwanowilſch Rſchews⸗ 
koj wurde befragt und ihm befohlen , von feiner Haushaltung 
Rechnung zu thun. Mas feine Rechnungen betreffe, fagte er, 
die fönne man in der Schatzkammer finden. Uebrigens habe er 
alles auf Befehl Ihrer Majefläten gethan, und cr ſei ſich 
nicht bewußt, daf er etwas gegen das. Wohl Ihrer Majefläten 
gethan oder im Sinne gehabt habe. Indeßen erhielt er Befebl,. 
als Statthalter nad der neum Stadt an der Samara zu 
geben; 5000 R. welche man im Kloſter fand und ihm zu 
gehörten , wurden eingezogen. 

Der Kammerherr Semen Feodorowitſch Tolotſchanow wur⸗ 
de zum Statthalter von Perejaslaw ernannt. Viele andere von 
vornehmerem oder geringerem Stande wurden begnadigt, avan⸗ 
cirt oder degradirt. 

Den 13 ten hatte der Hetman bei dein Zaren feine Ab⸗ 
fhieds-Audieng und wurde mit einer gnädigen Erinnerung 
entlagen. 

Den 1Aten gelangten die Ausländer bei Sr. Majeflät 
zum Handkuſſe umd wurden nad) den gewöhnlichen Eeremonien 
wieder beurlaubt , ihnen wurde eine Monatsgage verfprochen. 
Gordon erhielt befondern Befehl, noch zu bleiben. 

Den 15tm Nachmittags reifeten Sr. Majeftät mit dem 
ganzen Hofe von Troitza ab umd blieben die Nacht in Sliatif, 
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einem Dorfe etwa 15 Werſte von Zroige. Gordon erhielt 1089, 
Befehl , bei der Apotheke zu bleiben, Der. Hetman ging mit 
feinen Kofaten nad Mostau. 


Den 16 ten kamen fie nach Alexandrowa Sloboda (20 
Merfle). Hier ift ein Nonnen Klofler. Die Nonnen führen 
ein ſehr firenges Leben und lagen keine Mlannsperfon in 
ihr Klöfler. Der Zar Iwan Waſſiljewitſch, (welcher von den 
Ausländern gemeinigli der Tyrann genannt wird) pflegte 
gemöhnlich dafelbft zu refidiren. And weil er an diefem ein« 
famen Orte ein befonderes Vergnügen fand , fo hatte er fich 
daſelbſt einem großen fteinernen Pallaſt erbaumt , der mit die 
nem dien und hohen Erdwalle umgeben war. Der kleine 
Flug an der Mittags Ceite giebt gute Gelegenheit zu Zeichen 
und Wiefen. Bien fowohl als in Sliatin hat der Zar einen 
hölzernen Pallafl. 

Den 17Ttem erhielt Gordon eine Anweiſung auf ſechs 
Schüßel Een, 3 Fuder Heu und 1 Tonne Haber den Tag. 
. Er wurde darauf zu Sr. Majeflät gerufen, lief 8 Glieder 
Soldaten vor demfelben crercieren , hatte eine lange Unterre⸗ 
dung mit den Zaren, und wurde mit Damaft und Atlas zu 
zweien Kleidern befchentt. | 

Den 18ten wurde er wiedir beordert zu Pferde hinaus 
zu kommen, exercirte mit verſchiedenen andern und feuerte wie 
bei einem Scharmützel. 

Den 19ten kamen Er. Majeflät mit dem Hofe nad 
Lukianowa Yuflina, einer (ehemaligen) Einfiedler = Wohnung, 
wo fi) damals ein Klofler befand. Es gefiel Sr. Mojeſtät 
bier wieder die Reiterei exercieren zu lagen. Gordons Pferd 
zerrig feinen Zaum, riß aus und machte, daß er einen fehr 
ſchlimmen Fall that, wobei er fi den rechten Arm ſchr be 
fädigre. Sr. Majeſtät kamen felbft zu Gordon, fragten ihn, 
wie er ſich befinde und ſchienen ſehr bekümmert zu ſeyn. 
Gordon ſtellte fih daher an, ale wenn es nichts zu bedeuten 
habe. Der Zar kehrte darauf nach Alexandrowa Sloboda zurüd 
(7 W.). Gordon ließ feine Wunde verbinden und befand fi) 
Die ganze Nacht nicht wohl. 


1689. 
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Den 20tm waren Gordon und die übrigen wiedek 
mit dem Zaren auf dem Felde und machten allerlei Uebungen 

zu Dferdt. 

Den 2iten wurde wieder bis des Abends fpät erercirt. 

Den 22tm verliegen fie Ulerandrowa Sloboda und 
blieben die Naht in Sliatin. 

Den 23ten kamen fie wieder in Troiga an. Hier fand 
Gordon Briefe von Herrn Meverell und von feinem Coufin 
Alerander aus London von 26ten Julius, die über Archangel 
gelommen waren. 

Den 22tn November un Gordon nn: te 
Jurij ab. 

Gordons Tochter Catharina hatte — Toten lang 
einen Fluß an den Zähnen gehabt. Diefer wurde durch Räu— 
bern vertrieben. Sie befam aber darauf fo heftige Schmerzen 
und Stiche in dem rechten Ohre und an eben der Seite 
bes Kopfes , daß fie daran fehr trank war. Gordon fchidte 
nah dem Dr Carbonari und nad) einem Chirurgus , welche 
ein Pflaſter von Malva Blüthe, Kampher ꝛc verordneten, deß⸗ 
gleichen Haupt⸗ Pillen, die ſie den folgenden Tag einnehmen ſollte. 

Den 28ten ſpeißte Gordon bei einem italieniſchen Edel⸗ 
manne zu Mittag. 

Ten 26ten nahm er Arzenei, welche die genöpalihe 
Wirkung that. | 

Den 27ten erhielt er die Racridht, daß det Zar Peter 
Alexejewitſch nach Chorofchowa getommen fei. Gordon ritt dahin 
und hatte die Ehre Er. Majeftät die Hand zu küffen , welde 
fih nad) dem Mittagseßen nad) Preobraſchenskoje begaben. Gor⸗ 
don und die übrigen giengen nad dei deutſchen Sloboda. 

Den 28ten war Gordon in Butirki, übte das Regiment 


in den Waffen und fpeißte bei dem dürften Feodor Seme⸗ 


nowitſch Uruſſow zu Mittag. 
Den 29ten müßte er wegen Erkältung die Stube hüten: 
Den 1ten December erhielt Gordon einen Beſuch von Andrej 
Artemonowitſch, und die italimifchen Edelleute nahınen von ihm 
Abſchied. Es war vorher gefagt worden, daß fie bis zu der 
Zurücktunſt Sr. Majeftät (des Zaren Peter Alextjcwit ch) ware 
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Ten follten. Allein jet kam ein anderer Befehl, dag fie reifen 1680. 
(dliten, worüber die meiften vom’ Givil«Stande fehr unzufrieden 
- waren. 

Den '2ten hatte Gordon einen Beſuch ‚von dem Fürſten 
Boris Alexcjewitſch Goligin und nachher von dem polen 
— und verſchiedenen andern. Me 

. Den 3ten, da Gordon die italienifchen Edelleut nic 
begleiten tonnte, ließ er fich bei ihnen entfdyuldigen und ſchicte 
ihnen etwas auf den Weg. 

Den Atem ſchrieb er an den Grafen von Melfort , da 
er aus den Zeitungen erfehen hatte, daß felbiger von Paris 
mach Rom gehen werde, und gab den Brief dem Marquis 
Angelus Gabrieli mit. 

Ten 5ten erhielt er Briefe von Herrn Georg Frazer 
aus Riga von 2iten November, und von James Robbe vom 
20 ten November. 

"Dein Gten beantwortete er mit der Poſt die Briefe, 
welche er den Tag vorher erhalten hatte, und legte ‘einen Brief 
an feinen Coufin Thomas Gordon in Edingburg bei. 

Din Tten tamen Ihre Diajefläten nad) Moskau. An 
dieſem Tage wurde der Öbriftlieutenant Iwan Baſſow abs 
geſchickt, den a Sr —— (nad Bee) zu 
beruſen. | 

Den 'Aten wurde der monatliche Eod verſprochen. 
Eine Stunde vor Mitternacht bekam Gordons Tochter 
Johanna, da fie ſchon 1 oder 2 Tage krank geweſen war, 
convulfivifche Jutälle. Nach dem Anfalle gab man ihre Pulver 
von Perlen, Veonien Wurzel und Waffer gegen die Cpilepfie. 
"Sie wurde darauf etwas beßer. "Gegen Abend aber bekam fie 
Harte Hitze mit einem Bruſt⸗ und Lungen » Auswurfe Man 
lieg Syrup aus der Apotheke holm, und weil fie verflopft 
war, gab man ihre abführende Pillen. 

Den 10ten wurde das Kind etwas befer, indeßen bau: 
erte der Huſten bei ſtarker Hige und Berflopfung fort. Der 
Syrup, welcher ihrer Natur zuwider war, erregte ein Er⸗ 
brechen, fie warf dabei einen ſche bien — aus und wurde 
darauf etwas beßer. 


« 
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Den ıiten war das Kind noch immer verſtopft. Gor⸗ 
don rieth zu einem Klifiter , Wozu ſich die Werzte ſehr ſchwer 
entſchloßen. 

Den 12tm gab man dem Kinde ein Stuhlzäpfchen 
von einem Stüde Alaun, worauf fie Deffnung und Erleich⸗ 


terung bekam, und von diefer Zeit an wurde fie beier. 


Fünf Strelizen Regimenter erhielten Befehl, nach verſchie⸗ 
denen Plätzen zu martdhiren. 

Den 13 ten erfuhr man, daß ein (zariſches) Schreiben 
an den römifchen Kaifer abgegangen fei, worin aud von den 
Tatholifchen Geiſtlichen, weldde aus Moskaun Waren weggefchidt 
worden, gefchrieben war. 

Den 14tm begab fi Gordon nad dem Poteſchnoj 
Divor und machte Sr. Majeflät die Aufwartung , welde ſich 
gegen ihn fehr guddig bezeugten. 

Den 16ten erhielt er mit der Poſt einen Brief vom 
Herrn Thomas Loftus aus Narwa. 

Den 17 ten. Andrei JIljitſch Beſobraszow, welcher als 
Statthalter nad Terki war gefchidt worden, hatte einen Men⸗ 
fen angeflellt, der ihm die Gnade des Zaren verfähaffen follte 
Als die Sache an den Tag kam , wurde der gedachte Andrei 
Iljitſch Befobraszomw nad Moskau geholt. Weil er alt und 
träntlih war, wurde er in einem Schlitten nah dem Orte 
gebracht, wo er follte gefoltert werden. Zuerfi wurde der Menſch, 
welcher ihn angeklagt hatte, gefoltert ; und als derfelbe ſtand⸗ 
haft bei feiner Auffage blieb, fo wurde er mit Andrei con 
frontirt , welcher leugnete, daß er den Menſchen kenne oder 
das Geringfte mit ihm zu thun gehabt habe. Diefes half aber 
nichts. Andrej wurde entklcidet und zur Folter in die Hö⸗ 
be gezogen. Auf den erſten ‚Streich mit der Knute bat er, 
dag man ihn herunter lagen möchte, und er wolle be 
kennen. Als er nicdergelagen war, fagte er, daß er von 
nichts wiße. Er wurde alfo wieder aufgezogen, und nach⸗ 


dem er vier Knuteuſtreiche bekommen hatte, ſchrie er, daß er 


(huldig fei. Und als man ihn niedergelaßen hatte, bekannte 
er alles, deßen er beſchuldigt wurde. Ex fügte: da er gefehen 
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babe, dag eine Majeflät auf ihn ungnädig fein, da Cie 41089. 
ihn zu einer fo entfernten Statthalterfchaft, als Terki fei, 
geſchickt hätten, fo habe er alle Mittel anzuwenden gefucht, 
fi die Snade Sr. Majeſtät wieder zu verfhaffen. Der Menſch, 
von welchem er angeklagt worden , fei zu ihm gefommen und 
habe gefagt, er wie ein Mittel, einer Perſon die Gunft und 
Zuneigung einer andern zumege zu bringen, und er babe folches 
vorher bei Unterfihiedenen mit gutem Erfolge verſucht. Und 
hierauf habe er diefen Menſchen gedungen, dag er nach Mostau 
reifen und feine Kunft verſuchen folle. Auch habe er demfelben 
einen Bedienten mitgegeben , welcher ihm Sr. Majeſtät den 
Zaren Peter Alerejavitfch zeigen follte. Der Menſch wurde hier- 
auf gefragt, welches Mittels er ſich dann zu feiner Abficht be> 
diene. Derfelbe fagte, er flelle fich zwifchen die Perſon, dern 
Gunſt gefucht würde, und zwifchen den Wind; er könne alsdann 
einen Wind wehen lafen, welcher die gewünfchte Wirkung ber- 
vorbringe. Hierauf wurde Befobrasiow in das Elend geſchickt, 
und feine Güter eingezogen (Was mit dem Ankläger geſche⸗ 
ben ift, hat Gordon nicht aufgezeichnet). 

Den 18tm fpeißte Gordon bei dem Fürſten Boris 
Alexejcwitſch Ooligin zu Mittag. 

An demfelben Abende reichte er bei dem Zaren eine Bitt- 
fhrift ein, daß es erlaubt werden möchte, in Moskau katho⸗ 
liſche Priefier zu halten. Cr. Majeftät lafen die Bittfhrift 
und verfpradhen deßwegen gnädigen Befehl zu ertheilen. 

Den 19ten des Abends wartete Gordon auf feine Mas 
jeflät , fand aber keine &rlegenheit , auf die Bittfchrift eine 
Antwort zu erhalten oder deßwegen (mit dem Zaren) zu ſprechen. 

Den 20 ten erhielt er eine Ordre auf eine halbe Mo⸗ 
natsgage, welche ihm aus der Schatzkammer follte ausgezahlt 
werden. 

An eben diefem Tage bekam er einen Brief von dem 
Hetman Mazeppa mit Eomplimenten, welchen er den folgenden 
Tag in allgemeinen Yusdrüden beantwortete 

Ä 4, 
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Den Aten Januar muflerte Gordon fein Regiment, weil 
felbiges an dem Feſte der h. Drei= Könige auf dem Fluße 
(bei der Waſſerweihe) paradiern follte. 

Ten sten war die große Proceffion, welcher beide Saren 
beiwohnten. | 

Die Regiments Rolle für den Sold von diefem Monate 
enthielt 39 Cergenten, 41 Furiere, 69 Korporale, 48 Pfei⸗ 
fer , 626 Soldaten, in allem 825 Mann, 99 Mittwen und 
45 Waiſen, 8 abgedantte Eoldaten. 

Den sten wurde Andrej Befobraszow auf den Markte 
hingerichtet, zwei andere wurden verbrannt, welde auf fein 
Anftiften den jüngern Zaren hatten beheren wollen. Zehn von 
feinen Bedienten wurden geknutet und nad Sibirien geſchickt. 

Ten Iten fpeißte Gordon bei Andrej Artemonowitſch, 
at a sort of Christening Feast, zu Mittag. 

Den 10ten. Da Verfchiedenes zum Nachtheile der Re= 
gierung des jüngern Zaren und feiner Freunde von der 
Schwiegermutter des Fürſten Andrei Iwanowitſch Goligin in 
Gegenwart feiner und verfchiedener anderer war gefprocden wor= 
den und ein Bedienter folches angab , fo legte man diefen in 
Ketten. Als indefen andere Bedinten eben dafielbe ausfagten , 
fo wurden die Edelleute befragt und confrontirt. Auf ihr 
Geftändnig wurden der Fürſt Andrei Iwanowitſch Ooligin , 
Ivan Affonaffjawitih Sabakin, der Djak Ieremej Leont. Po⸗ 
Hanstoj und andere in das Elend geſchickt und einige Ve⸗ 
dienten geknutet. 

Den 11ten war Gordon bei Hofe und ſah Sr. Maj. 
den jüngern Zaren , weldyer mit Zubereitung eines Fuerwerkes 
befihäftigt wer. 
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Den 1.2tem brachte er den Mbend bei Herrn Ouasconi zu. 1690. 

Den 13ten fpeißte er bei Hofe (above) zu Mittag 
und blieb beinahe bis an den bend daſelbſt. 

Den 14ten fpeißte er bei Herm Kenkell zu Mittag. 

Den 15ten blieb er zu Hauſe, gab dem Obriſten Wis 
berg die-100 R. und erhielt die Schrift des‘ (verſtorbenen) 
Dhriften Hamilton zurüd, welche er der Wittwe deffelben zuſtellte. 

Den 16 ten war Gordon bei Hofe, ſpeißte daſelbſt zu 
Mittag und blieb bis 1 Uhr in der Nacht. Das De 
wurde probiert, welches fehr gut ausfiel. 

Den 17 ten war er in der Stadt und bei Soft, wo 
eine Rathsverſammlung gehalten wurde. 

Den 18ten wurde er zu dem Abſchiedsfeſte des ſchwedi⸗ 
ſchen Commiffarius Chriftoph von Koten eingeladen; gieng 
aber nicht dahin , aus Belforge zu viel zu trinfen und wegen 
anderer Urſachen. 

Er bezahlte dem Schulmeifter 2 R. 

Den 19ten gieng er gegen 11 Uhr nah Hofe und 
begleitete Sr. Majeftät (den Zaren Peter Alexejewitſch) nad 
einem Landhauſe, welches dem Bojarin Peter Waſſiljewitſch 
Scheremetew zugehörte. Hier wurden fie mit einem vortreflihen 
Mittagsmale bewitthet. Bon da begaben fie ih nad einem 
zariſchen Luſtſchloße, brannten einige Luſtfeuer ab umd kehr⸗ 
ten nah dem erfleren Landhaufe zurüd , we fie aberınals 
prächtig bewirthet und darauf entlapen wurden. Gordon flat* 
tete noch bei Herrn Guasconi einen Beſuch ab. - 

Ben 20ten war Gorden von der Debauche der vorigen 
Nacht krank und mußte beinahe bis am ben "Abend das Bett 
hüten. 

Den 2itn war er in der Stadt und fpeißte bei 
Hofe zw Mittag. 

Den 22ten war er wieder in der Stadt und bei Soft, 
fein Schwiegerſohn hatte das Ungläd ſich mit einer Compo⸗ 
fition (zu einem Feuerwerke) das Gefiht zu verbrennen. 

Den 23ten war er in der Stadt, wo ee Sr. Maje⸗ 
Rät aufmwartete. Darauf wohnte er dem Begräbniße der vers 
florbenen Gemalin des Obriſten von Vockhoven bei. 

19° 
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Den 24tm war er in der Stadt, konnte aber nicht 
nad Hofe gehen, weil es nidyt erlaubl war, wenn man einem 
Begräbniße beigewohnt oder einen todten Leichnahm geſehen 
hatte, eher als nad dreien Tagen fi) vor dem Zaren zu zeigen. 

Den 286 ten verbreitete fi in der Stadt ein Gerücht, 
dag die Kofaten von Perejaflawl einen Auffland erregt hätten 

Den 28 ten fpeißte Gordon bei Lew Kirilowitſch (Nas 
rifchkin) , dem neuen. Kavoriten oder erſten Staatsminiſter, zu 
Mittag. Dee Gäſte waren ſehr viele und wurden prächtig 
und auf lauter Silber bawirthet. 

Den 27ten war Gordon bei Hofe bei Er. Majeſtät. 

Den 28tm wohnte er der Hochzeit der Tochter des 
Obriſten Roonaer hei. 

Er ſchrieb an die Grafen von Erroll und Uberden, an 
feinen Oheim, an Nethermuit und an feinen Cohn James in 
Rotterdam, deßen Beforgung er jene Briefe mit einem Briefe 
des William Gordon an deßen Bruder empfahl. Die Copien 
von dieſen Briefen befanden ſich in einem anderen Buche. 

Den 29 ten wohnte er abermals der gedachten Hochzeits⸗ 
feierlichkeit bei. - Ä 

An dieſem Tage wurben einige Perfonen , weil fie gegen 
die Regierung gefprocdyen hatten, in Verhaft geuommen. 

Den 3oten wohnte Gordon einem Feſte bei Andrei Are 
temonowitfch bei. 

Den 3ıten war er bei Hofe bei Sr. Majeflät; der 
zarifche Befehl wurde abgefhidt, daß Gordons Weinvor⸗ 
rath und andere Sachen zollfrei follten durchgelaßen werden. 

Er ſchrieb an Herrn Loftus (in Narwa) wegen einer Kutſche. 

Den 2ten Februat wohnte er dem Kirchengange (at 
the inferr) der Tochter des Obriſten Roonaer und der Ber: 
lobung des Dbriften Balde Lorge mit der Tochter des Obriften 
Boleman bei. 

Ten 3ten fehidte er mit dem Kaufmann Abraham 
Houtman, welder zu Lande nah Holland reifete, feine Briefe 
nah Schottland ab. 

Den Aten und 5ten war er in der Stadt und hatte 
beide Male lange Unterredungen mit St. Majeflät. 
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An dam Iegteren Tage legte Gordon den Grund zu ei⸗ 1680. 


nem neuen Gebäude. 

Den Gten war er wieder in der Stadt und ſprach we⸗ 
gen der tatholifchen Prieſter. 

Den Tten war er wieder in der Stadt und ſprach mit 
dem Zaren wegen des Soldes. 

Den Iten wurde außerhalb (der Stadt) bei dem Für⸗ 
ften Feodor Jurjewitſch Romadanowskoj ein Feuerwerk probirt. 

Den 10ten war Gordon in der Stadt und ſchrieb 
mit einem Bedienten des Obriſten Galbreth an die Obriſten 
von Mengden, Galbreth und Pfenningbier. 

Den 11ten kam der Oberrichter (Judge Generall) der 
Kofaten Woitowig in Mostau an. Er hatte den Schreiber 
Michailo Kypr. Samig bei ſich, welcher in dem Lande der 
"Saporoger gavefen war. An dem legtern Orte, deßgleichen in 
den pultawifchen und lubniſchen Regimentern waren die Ko⸗ 
ſaken ſehr unzufrieden. 

Den 12ten war Gordon in der. Stadt, wo ein großes 
Feſt dem Metropoliten Alexej. zu Ehren gefeiert wurde. Die 
Zaren begaben ſich nad dem Tſchudow Kofler. 

Den 13 ten wohnte Gordon der Hochzeit des Obriſten 
Jacobi bei. 

Chriſtian Marfelius flarb. 

Den 14 ten war Gordon in der Stadt. 

Den 15ten wohnte er bei dem Commiſſarius Andreas 
Bortenant einem Feſte bei. 

Den ı6ten fpeißte der Commiſſarius Zn mit 
mehreren Andern bei Gordon zu Mittag. 

Den 17ten war Gordon. bei Hofe, mo er fi mit 

dem Zaren (Peter Alexejewitſch) lange unterredete. 

Den 18 ten wohnte er der Hochzeit des Obriſten Erick 
von Werden bei. 

An dieſem Tage in der vierten Stunde der Nacht wur⸗ 
de der Prinz Alexej Petrowitſch geboren. 

Den 19 ten war Gordon in der Stadt. Die Zaren 
wohnten dem Gottesdienfte bei. Gordon erhielt darauf eine 
Schale Brandtewein aus der Hand des jüngen Zaren, Des 
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Abends wurde er zu dem Haren gefordert, we ex die ganze 
Nacht bleiben mußte. 

Ten 20ten begleitete er den Zaren (Peter Alexejewitſch)/ 
nah Fili, fpeißte dafelbfi zu Mittag und des Abends bei 
Lew Kirilowitſch Nariſchtin, ımd kam erfi den 21ten Mor⸗ 
gens um 3 Uhr nad Haufe. 

Den 22tm war er in der Etadt und wohnte dem Be- 
gräbnige des Chriſtian Darfelius bei, welder mit allen Ceremo⸗ 
nien, wie foldes in Deutſchland bei einem Edelmanne von dem 
vornehmfin Stande gewöhnlich ifl, zur Erde beftattet wurde. 

Einige Strelizen Regimenter falutirtn Sr. Majeftät 
(wegen der Geburt des Prinzen Alexej Petrowitich) in dem 
innen Chloßhofe und feuertn. Gordons Regimmt war 
auch dazu fertig; allein weil es ſchon fpät war, wurde «6 aus 
einander gelaßen. 

Den 23ten gegen 12 Uhr marfdirten die Regimenter 
nad dem Kreml zu. Um 4 Uhr rüdte Gordon in den Kremi 
und durch das weltliche Thor in den Schloßhof, und das an 


dere auserlefene Regiment durch das öſtliche Thor. Sobald 


fie in den Schloßhof gelommen waren, marfcirten die Re⸗ 
gimenter auf und machten Fronte gegen den Pallaſt. Sobald 
diefes gefchehen war und die Zaren mit den Bojaren ſich 
oben auf dee Treppe zeigten, ließ Gordon die Regimenter 
das Gewehr präfentiren-, und daun das Gewehr unter den 
Arm nchmen, den Kolben hinterwärts gekehrt (eine, wie Gor⸗ 
don fagt, fehr unſchickliche Stellung). Darauf nahmen fie ihre 
Müsen ab, und als ein Zeichen ıit der Trommel gegeben 
wurde, machten fie alle vor den Zaren eine tiefe Verbeugung. 
Gordon trat darauf gerade gegen Ihre Dlajefläten über , 
und die Obriſten etwas hinter ihm. Dann hielt er, feiner 
Inſtruction gemäß, folgende Anrede: 

„Bott gebe , dab Du, großer Herr Zar und Groffürft 
Peter Alerejavitih, von ganz Groß. Klein und Weiß⸗Rußland 
Sclbfterhalter, und vieler Herrfdaften und Länder im Often, 
Welten und Norden, von Vater und Großvater Gere, Erbe 
und Beherrſcher, mit Ew. Majeflät neu geborenem Erben 
und unferm Herrn, den Durchlauchtigſten Prinzen und Groß 
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fürflen Alexej Petrowitſch von Groß⸗Klein⸗ und Weiß⸗Rußland 1490, 
viele Jahre bei Geſundheit mögeſt erhalten werden“. 

Hierauf machten alle auf ein mit der Trommel gegebenes 
Zeichen eine tiefe Verbengung; und der Bojarin, Fürſt Ftodor 
Semenowitſch (Uruſſow) redete die Truppen folgender Geſtalt an. 

„General, Obriftien , Officiere, SubalternsOfficiere und 
Eoldaten, der große Kerr begnadigt euch und befielt mir, euch 
zu fügen, möget ihr auch felbfi mit dem Herrn Prinzen und 
Gropfürften Alexej Detrowitfch "bei gutem Wohlſein erhalten 
werden‘. i 

Dafür machten der General und alle übrigen abermals 
eine tiefe Berbeugung. 

Dann fagte eben derfelbe Bojarin weiter. 

Der große Here, Zar und Großfürſt Peter Alexejewitſch, 
Selbfierhalter von ganz Groß = Klein = und? Wei - Rufland 
brgnadigt euch wegen diefer Seiner und ber allgemeinen Freude 
mit Sr. Majeflät Gnade und zivar. 

„End, General, mit einem Stüde Sammet,“ wofür 
Gordon eine tiefe Verbeugung machte. 

„Die Obriſten mit einan Stüde Moor, die Obriftlieus 
tenants und Majors mit Damafl, die Capitains, Lieutenants 
und Fähndriche mit Taffet, wofür dieſe alle eine tiefe Verbeu⸗ 
gunz machten.‘ 

Der Bojarin las weiter von feinem Papiere. _ 

„Die Sergenten mit 40 Altin; die Furiere und Kor⸗ 
porale mit 20 Altin und die gemeinen Soldaten mit einem 
halben Rubel den Mann, wofür bie AUnterofficiere und 
Soldaten eine tiefe Verbeugung machten. 

Dee Bojarin fuhr fort: 

„Der große Here erweiſet Eu, General, Obriften , 
DÄbriftlieutenants und Majors, die Gnade, euch zu Dero 
Zafel zu ziehen”. 

„Die Eapitains, Lieutenants umd Fähndriche follen mit 
Eßen und Trinken, die Unterofficiere und Soldaten mit Brand= 

tewein bewirthet werden”. 

Dafür machten alle, von dem vernehmſten bis zum ge⸗ 
ringften, eine tiefe Werbeugung. 
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Hierauf erhielt Gordon Befehl, die Soldaten feuern zu 
lagen. Weil es fehr enge war, ließ er die drei erfim Glieder 
bis an die Mauer des Pallaſtes vorrüden. Darauf mußten fie 
ſich ſchwenken (face about), die Fahnen hatten fie in der Mitte. 
Dann ließ er fie fih fertig machen. Das erſte Wied kniete 
ganz nieder, das zweite büdte fi) etwas umd das dritte fland 
aufrecht. Und fo feuertem fie zu gleicher Zeit ab, da unterdefen 
die ahnen gefhwentt und die Trommeln gerührt wurden. Dies 
ſes gefiel Sr. Majeſtät fo wohl, dag Sie befahlen, noch zum 
andern und auch zum dritten Male zu feuern. Darauf wurden 
die Truppen nach ihrem erſten Poſten geführt und marſchirten 
aus dem Schloßhofe, Gordon durch das öſtliche und das andere 
Regiment durch das weſtliche Thor. 

Den 24ten als Gordon hörte, daß der Zar fih nad 
Presna , einem Haufe außerhalb der Stadt, begeben würde z 
um ein Feuerwerk anzuordnen ; fo gieng er dahin und blieb 
bis gegen die Nacht. Der Zar kam aber erſt fpät. 

An dieſem Tage erhielt Gordon Briefe aus Schottland 
von feinem Oheime aus Weſtertowne vom 3ten December i 
von feinem Sohne (John) aus Achluichries vom 5 ten December, 
von feinem Gohne James eben daher vom 11ten December. 
Ale befanden ſich in einem Comvert des Seren Meverell aus 
London von Siten December. Cie wegen zufamme 7 So— 
lotnit, wofür Gordon von Hamburg bis Moskau 63 Altin 
Dofigeld bezahlte. 

Den 25 ten gieng Gordon wieder nad) Presna, mo ſich 
auch ſein Regiment befand. Es wurde aber nichts weiter vor⸗ 
genonmmen, als daß aus 50 Kanonen von verſchiedenem Kaliber 
einmal nad dem Ziele gefhoßen wurde. Drei davon trafen 
gut, 4 fo ziemlih, 4 cher ſchlecht als gut und die übrigen 
fehlten. 

Ten 26 ten war er wieder zu Tresna. Die Kanonen 
wurden erft zweimal, jede beſonders, nad) dem Ziele, und 
dann alle zuſammen ohne Kugelu ahgefeuert. Hierauf 308 
Gordon mit den auserlefnen Regimentern in den Schloßhof. 
Sobald ſie aufmarſchirt waren, machten ſie vor Ihren Ma⸗ 
jeſtäten eine tiefe Verbeugung. Alsdann theilten fie. fih nad 
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den beiden Seiten des Hofes, ein Theil gegen den andern über, 3600. 
verdoppelten die Glieder und gaben eine allgemeine Salve auf 
die gewöhnliche Art. Dann begaben fi die halben Glieder 
wieder nad) ihren often, feuerten gliederweife und avancir⸗ 
tem zu gleicher Zeit gegen einander. ZJulegt wurde noch cıne 
allgemeine Salve gegeben und fo marfeirten fie ab. Hierauf 
rüdte ein Regiment Strelizen auf den Schloßhof und feuerte 
auf einmal, aber nicht halb fo gut, wie die Soldaten. Da 
es mittlerweile finfter geworden war, fo wurde das Feuerwerk 
in dem vordern Hofe angezündet, welches eine fehr gute Wir⸗ 
kung that und gegen zwei Stunden brannte; indeg wurde dabei 
ein Edelmann durch eine fünfpfündige Rakette getödtet, welche, 
da fie zu frühe zurüd kam, che fie zerplagte, ihm vor den 
Kopf ſchlug. Endlich wurde das Feuerwerk, welches von dem 
Zaren in dem Schloße war verfertigt worden, in dem inneren 
Hofe abgebrannt , weldhes mit außerordentlih gutem Grfolge 
drei Stunden dauerte. Den Ausländern wurde von Er. Ma—⸗ 
jeftät erlaubt, daß fie mit ihren Familien ganz nahe flchen 
durften. Beide Zaren und Zarinnen , die verwittwete Zarin 
und einige von den Prinzeflinnen waren dabei zugegen. Gordon 
und andere kamen erft um 2 Uhr des Morgens nad) Haufe. 


Den 27ten beantwortete Gordon die Briefe feines Oheims 
und feiner Söhne, fehloß diefe Briefe an Herrn Meverell ein 
und empfahl fie der Beforgung des W. G. M. in Aberdeen. 
Bon Mostkau ſchickte er fie unter dem Cowert des Herrn 
Phil. Wulffe ab | 

Ten 28 ten follte er bei Hofe zu Mittag fpeißen, allein 
der Patriarch proteflirte, dag keine Ausländer zugelaßen würden. 

An diefem Tage befuchte er den Oberrichter der Kofaten, 
welcher ihm erzählte, daß die faporogifiyen Koſaken fehr wis 
derfpänflig wären, und fid) nach einem neuen Herren umfähen 
und was dergleichen Nachrichten mehr waren. 

Den iten März lieg ihn der Zar nad einem Land⸗ 
hauſe einladen, wo er zu Mittag mit Er. Majeflät an einer 
Tafel fpeißte. Auf dem Rückwege unterredete fih der Zar be⸗ 
fländig mit Gordon. 
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Den ten war Gordon etwas unpäßlich. Des Abends 
erhielt er Beruche von dem polnifchen Refidenten und von dem 
D. Earbonary, welche 1 oder 2 Stunden bei ibm blieben. 

Den 3ten feierte er ein Feſt und hatte verſchiedene 
Freunde bei ſich. Sie waren ziemlich, vergnügt bei Mufit und 
blieben bis fyät in die Racht beifammen. 

Den Aten befand er fi gar nicht wohl auf und 
bütete einige Tage die Stube. Durch gute Diät und Rube 


erlangte er feine Geſundheit wieder, ohne Arzenei zu gebrauden. 


Den 8 ten reichte er die Regiments Rolle für dieſen 
Monat ein, felbige enthielt 39 Sergenten, 39 Furiere, 68 
Korporale, 48 Pfeifer, 625 Soldaten, 8 Inwaliden, 100 
Witwen und 45 Waiſen. 


Den 9ten wurde Gerdons Frauen Schweſter nach einer 
langwierigen Yuszehrung bettlägrig. 

Den 10ten war Gordon in der Stadt und erhielt 
feine halbjährige Gage, 271 R. 6 Altin A Dengi,; er 
gab dem vornehmften Schreiber 1 R. dem andern 10 Altin 
und Thürhütern 3 Altin 2 Dengi. 

Den ı1tn war er in der Stadt und flattete bei ver⸗ 
fehiedenen Großen Befuche ab. 

Den 12ten war er wieder in der Stadt. Seiner frauen 
Schwefter farb des Morgens gegen 10 Uhr. 

Den 13ten ließ er zu dem Begräbniße einladen. 

Den ibten wurde das Kind Nachmittage um 4 Uhr 
begraben. 


Den 16 ten wohnte Gordon dem Gottesdienfle bei, der 
polnifche Refident, der P. Conrad Terpilowski und andere 
ſpeißten bei ihm zu Mittag 

Seine Tochter Johanna wurde trank. 

Den iTten war feine Tochter Iohanna ſehr trank. Um 
4 Uhr des Morgens bekam fie compulfivifche Zufälle, welche 
fid um 6 und um 11 Uhr Vormittags wieder einflellten. 

Der Patriarch Joachim flarb Rachmittage um A Uhr. 

Gordon ſchrieb an den Obriſten Iwanigti , deßgleichen 
an die Obrifllieutenants Zimmermann und von Bockhoven. 
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Den 18 ten war Gordon in der Stadt und übergab 1600. 


eine Bittſchrift, daß der P. Terpilowski ſo lange als katholiſcher 
Prieſter in Moskau bleiben dürfte, bis man einen audern 
berufen würde. 

Gordons Tochter war ſehr krank. 

Den 19ten war Gordon in der Stadt bei Sr. Maje⸗ 
flät, welche befahlen, daß die Katholiken einen anderen Prieſter, 
aber teinen Jeſuiten, berufen follten. 

Dem 20tm wohnte er bei dem polniſchen Refidenten 
dem Gottesdienfte bei und fpeifte darauf bei felbigem zu 
Mittag, Man berathſchlagte fi) über die Berufung eines 
Prieſters. 

Mit ſeiner Tochter war es noch nicht beßer. 

Er ſchrieb an den P. Schmidt, Rector in Ryſſel. 

Den 2iten lich er einem Jan Podwin 70 Thlr, worüber 
ihm diefer einen Wechſel auf Sicht gab. 

Den 22tn war wenig Hoffnung zur Geneſung feiner 
Zochter. 

Er ertundigte fih nah der Sache EN... . 

Den 23ten war Gordons Tochter fehr krank und fie 
“ wurde von dem Arzte aufgegeben ; fie hutte einen Durchfall, 
und brach dabei ein ſcharſes Phlegma mit zähem Schleime aus, 
welcher fie am meiften quälte, da fie ihn nicht herauf bringen 
tonnte. Dabei hatte fie innerliche Convulfionen. 

Den 24tem in der Naht wurde es mit dem Kinde im⸗ 
mer fchlimmer, Gegen 2 Uhr des Morgens bekam es eine 
Ohnmacht, um 5 Uhr fing «6 am mit dem Zode zu ringen, 
welches 2 Stunden lang mit flarten Bewegungen fortdauerte , 
und gegen 12 Uhr gab es zur größten Betrübnig feiner Eltern 
den Geift auf. 


Den 25tem erhielt Gordon aus der Pritas 100 R. 
er lieg zur Leiche bitten und wohnte dem Gottesdienfle bei. 


Den 26 tem machte er die Anflalten zu dem Begräbnige 
und kaufte das Nöthige dazu ein. 

Er bezahlte die Handwerker (für den Gare und derg.) 
mit 104 N. 
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Den 27 ten Nachmittags zwiſchen AH und 5 Uhr wurde 
das Kind begraben. Die vornehmften Ausländer folgten der 
Leiche, und der Prieſter Eonrad Zerpilowsti verrichtete die 
Ceremonie, und hielt bei dem Grabe cine ſchöne und erbauliche 
Leichenrede 

Gordon lieh dem Ian Podwin noch 50 R., welcher ihn 
eine Verſchreibung, das Geld den 101m April zu bezahlen, 
und außerdem den Kaufbrief feines Haufes zur Sicherheit gab. 

Den 28ten verfhrieb er duch Herrn Baldus folgende 


Sachen: 6 ReifesHalstüher, 4 Paar feine wollene Strümpfe, 


2 Baar von bellgrauer und 2 von dunkler Farbe, 6 kleine 
elfenbeinene Kämme, das Stück zu 6 Dfenningen, 6 Stücke 
feines, weißes und ſchmales Zwirnband von verfhiedener Größe 
zu Spigen und. 4 Pfund feinen weißen Zwirn zu eben diefem 
Gebrauche 

Er ſchrieb wegen eines Prieſters und kaufte das Haus 
an der Ede für 50 R. 

An eben diefem Tage wurde ein Dat nah Baturin 
zu dem Hetman abgefertigt. 

Den 29ten gieng Gordon nad der Stadt, wo er den 
Zaren fah; e6 wurde befohlen, daß die Katholiken ihren Prieſter 


fobald wie möglich follten kommen lagen. 


Den 30tm wohnte er dem Gottesdienfle bei. 

Den 31tm war er in der Stadt. An diefem Tage 
legte er fein 55 ſten Jahr zurüd. 

Den ıten April blieb er zu Haufe, nur beſuchte er 
den Herrn Guasconi, welder Trank war. 

Den 2ten war er in der Stadt und erhielt 10 Ellen 
tarmwifinsfarbenen Sammet zu einen Kleide. Nachmittags be= 
gab cr ſich nah Hofe und flattete Sr. Majeflät dafür un- 
terthänigfin Dant ab. 

Den 3 ten miethete er Arbeitsleute, einen Keller zu 
graben, für 1 R. 

Er ſchrieb abermals wegen eines Prieſters. 

Der Obriſte Sickler kam von dem Hetman zurüd. 

Den Atem war Gordon in der Stadt. Das erſte Thau⸗ 
wetter fiel ein. 
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Er erhielt einm Beſuch von zweien Stolniten, nämlich 4690. 
von dem Fürſten Iwan Iwanowitſch Trojekurow und von 
Feodor Feodorowitſch Pleſchtſchejew. 

Den 5tem ſchrieb er an feinen Sohn James und an 
Herrn Patrick Forbes in Danzig, unter der Addreſſe des 
Herrn Georg Frazer in Riga. 

Den Tten war er in der Stadt und ſprach wegen des 
Soldes. Man fagte, daß Zobel würden gegeben werden. 

Den Sten war er wieder in der Stadt und fpeißte 
bei Feodor Feodorowitſch Pleſchtſcheiew zu Mittag. 

Die Regiments Rolle, weldye Gordon wegen des monat⸗ 
lien Soldes eingad , enthielt 59 Cergentn , ton denen ein 
jeder tägli 9 Dengi bekam, 39 Furiere, von welden der 
Diann monatlih 1 R. 10 Altin erhielt, 68 SKorporale umd 
47 Pfeifer, welche 8 Dengi, 101 Wittwen, welche 3 Dengi, 
und 44 Waifen, weldde 2 Dengi den Tag bekamen. 

Den Yten war er in der Stadt, in dem Poteſchnoj 
Dwor. | 
Den 10ten wurde Befehl gegeben das (butirkifce) Res 
giment gegen Palmfonntag fertig zu halten. 

Ten ı12tm war Gordon in der Ctadt und gab die 
Bittfchrift wegen des Soldes ein; es wurde darauf befohlen , 
dag ein anderer Befehl an die Schatzkammer follte geſchickt 
werden. 

Dem 13tm wurde die feierliche Proceſſion, weil kein 
Datriardy war, nicht gehalten. 

Die Marterwoche blieb Gordon zu Haufe, beichtete und 
genoß am grünm Donnerstage das h. Abendmal. 

Den 20ten auf Oſtern hatten die Katholiten Gottes- 
dient mit Mufit. 

Den 21ten war Gorden in der Stadt und flattete 
Glũckwünſche ab. 

Dem 22ten war cr wieder in der Stadt und begleitete 
Sr. Majeflät an den Fluß 

Den 23tem gelangte er bei Ihren Majefläten zum 
Handtuffe und befam Oſter-Cier; er fpeißte darauf bei dem 
General Majoren (M. ©.) Mienges zu Mittag. 
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Den 2Aten blieb er zu Haufe. Der Teich wurde vom 
Eife frei. 

Den 25ten war Gordon in der Stadt; es war wenig 
Hoffnung, daß der monatliche Sold würde ausgezahlt werben. 


Den 27Tten fuhr der Zar Peter Alexejewitſch zu Waſſer 
in einer Yacht nah Kolomenstoje. Die Generale (unter welchen 
fih auch Gordon befand) und andere DOfficiere folgten in 
tleinern Fahrzeugen. Die großen Fahrzeuge, auf welchen ſich 
die Strelizen befanden , giengen voraus Um Mittag giengen 
fie nad dem beflimmten Drte ab und kamen mit Sonnen⸗ 
untergang dafelbfi an (20 Werſte zu Waffer). 

Den 28 ten begleiteten fie Sr. Majeſtät und fpeißten 
in einem Dorfe bei Alexej Petrowitſch Soltikow zu Mittag. 
Sowohl dahin als zurüd giengen fie zu Waſſer. 

Der polnifhe Reichstag wurde mit der Eutſchließung 
geendigt, daß man den Krieg gegen die Türken und Tataren 
fortfegen und dazu 2 Jahre lang bis zu dem nächſten Reichs» 
tage Steuern bezahlen wolle. 

Den 29ten begab man fi) nad einer bequemern Stelle. 

Den 3oten fpeiften Er. Majeſtät mit den Bojaren 
und den vornehmſten SHofleuten bei Gordon zu Abend, und 
waren fehr vergnügt, 

Den ıten Maj begab fi) der Zar zu Waſſer nad 


dem Landgute des KammersPagen (to the Groome of Ihe 


stoole his village). Gordon fpeißte bei Iwan Rodionowitſch 
Streſchnew zu Mittag. 

Den 2ten kehrten die Zaren mit dem Hofe nach Moskau 
und die Ausländer nach der Sloboda zurüd. Das Gedächtniß⸗ 
feft des hochfel. Zaren wurde gefeiert. 

Gordon blieb drei Tage lang zu Haufe. 

Den 3ten wurden drei Tataren als gefangene eingebradht, 
die von dem Calgo Sultan von Budfhat auf Kundſchaft 
waren ausgeſchickt worden. Cie berichteten, daß füh der Chan 
in Adrianopel befinde, und daf fie wären abgeſchikt worden , 
um Nachricht einzuziehen, ob die Rufen zu einem neuen Ein⸗ 
falle in die Krim Anftalt machten. 
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Den 6tem war Gordon in der Stadt und ſpeißte bei 4690, 
den General Majoren Menges zu Mittag, in Gefellfhaft 
des polnifchen NRefidenten und anderer. 

Zwei Strelizen Regimenter erhielten Befehl ſich marfch- 
fertig zu maden. 

Den Tten befam der P. (Nriefler Conrad Terpilowski) 
Befehl abzureifen. 

Den Sten wohnte Gordon den Begräbnige der Zochter 
des Sapitain Maas bei. 

An chen diefem Tage ſchrieb er an den Grafen von 
Melfort, unter Beforgung des Herrn Guasconi. 

Den Iten war er in Preobraichenstoje und fpeißte das 
ſelbſt zu Mittag. 

Den 10ten ſchikte der Hetman Iwan Stepanowitſch 
Mazeppa einen Edelmann, Namens. Damaratzki, mit einem 
Briefe, welchen der Erzbifchaf von Lemberg, N. Cumbansti, 
an ihm gefchrieben hatte, nach Moskau. Hier wurde der Edel⸗ 
mann befragt und geftand verfchiedenes. Man hielt es daher 
für nöthig ihn mit dem polniſchen Refidenten zu confrontiren. 
Die Hauptfahe war, daß in dem Briefe fland, es wäre Zeit, 
daß ſich die Kofaten von dem Joche, unter welchem fie ſich 
befänden , loß machten. Dieſes wurde als eine Verlegung der 
Zractaten angefehen. Da aber der Refident fügte, wenn auch 
fo etwas wäre gefährieben worden, fo wäre foldyes ohne Vor⸗ 
wißen, geſchweige denn auf Veranlagung oder mit Einſtimmung 
des Königs und der Republik gefchehen. Indeßen erweckte die⸗ 
fes do in Moskau große Eiferfucht und Verdacht, als ob 
die Polen fi bemühten, die Kofaten auf ihre Site zu ziehen. 

Die Regiments Rolle für die monatliche Gage enthielt 
38 Eergenten, 41 Furiere, 68 Korporale, 46 Pfeifer, 619 
Eoldaten, 8 Inwaliden, 101 Wittwen und 44 Waifen. 

Den 121m wurde die Reiterei in Preobrafchenstoje 
exerciert. 

Den 13 ten exercierte Gordon fein Regiment in Butirki. 

Den 14ten war er in der Stadt. 

Ten 15ten wurde ſowohl Fußvolt als Reiterei zu Pre⸗ 
obraſchenskoje in den Waffen geübt. 
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Den 16tm wurde Gordon nad Preobraſchenskoje bez 
rufen; er fpeißte in Medwedowka zu Dlittag, wo es ziemlich 
unmäßig bergieng; den Abend wurde bei dem General Ma⸗ 
joren Lefort gefpeißt- 

Den 17 ten Eefand fi Gordon von der Debauche des 
vorigen Tages und Abends nicht wohl. 

Den 18ten erhielt er die Nachricht, dag der polniſche 
Reichstag geendigt fei, worauf mit dem polnijchen Refidenten 
eine Conferenz gehalten wurde. 

Den 19 ten ſchrieb Gordon an Herrn Münter, dag fie 
ihre Rechnung berichtigen wollten. 

Den 2oten murde das Feſt Alerej des Metropoliten 
gefeiert. Der Zar (Peter Alexejewitſch) kam nad Moskau 
und kehrte Nachmittags wieder (nad Preobraſchenskoje) zurüd. 

Den 22ten mandvrirte die Cavallerie, und Gordon 
kam erſt mit Anbruch des folgenden Zages nah Haufe. 


Den 23ten erhielt Gordon von Herrn Patrid Forbes 
einen Brief aus Danzig vom 12ten Maj, worin ihm derfelbe 
meldete, daß vor kurzem aberdemifche Kaufleute daſelbſt anges 
tommen wären , daß er aber vom Gelde keine Nachricht aus 
Schottland erhalten habe. In diefem Briefe befand ſich ein 
anderer von Herrn Robert Borbon, Kaufınann in Chmichnil, 
aus Krakau vom 19ten December 1689, worin derfelbe bes 
richtete, daß die Zobel, welche Gordon an ihn und an Serrn 
Ihomas Gordon in Lemberg geſchickt babe, noch nicht vertauft 
feien. 

Den 24ten fehrieb er an feinen Sohn Sohn, unter 
dem Couvert des Kaufmann James Gordon in Rotterdam, 
deßgleichen an Patrick Forbes, Kaufınann in Danzig, wodurch 
degen Brief vom 12tn Mai fl. n. beantwortet wurde, an 
Seren Thom. Loftus, Kaufmann in Narva, mit Herrn Joachim 
Quasconi, wodurd er deßen Brief vom 18ten Februar beant⸗ 
wortete. 

An diefen Zage war Gordon in der Stadt und fprady 
wegen des monatlichen Soldes. 

Den 286 ten reifete Herr Guasconi von Moskau ab. 
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Den 26ten war Gordon in der Stadt, und den 27ten 1000. 
in Preobrafchenstoje bei dem Zaren, von wo er noch denjelben 
Tag nad) Mostau zurüd kehrte. 

Den 28ten blieb er zu Haufe und hatte des Abends 
die Engländer zum Een bei ſich. 

Den 29ten ritt er nad —— ‚traf abe 
niemand dafelbit an. 
| Den 30ten war der Geburtstag des Zaren Peter Alexe⸗ 
jewitſch. Leute von allen Etänden kamen nad Preobrafchenstoje 
und flatteten bei Er. Majeflät, als diefelben aus der Kirche 
tamen, ihre Glückwünſche ab. Viele wurden zur Tafel behalten- 
Die Generalsperfonen , unter denen ſich aud) Gordon befand 
fogen an einer Tafel mit den Bojaren und Näthen. Die 
Obriften von den Strelizen fagen an einer Quertafel nahe 
bei den Generalsperſonen. Die Ausländer, welche zum Eßen 
behalten wurden, befanden ſich in einem andern Zelte vor fich. 
Es berrfähte an allem ein großer Ueberfluß. Man trant die 
Gefundheit Er. Majeſtät, und nah der Tafel wurde den 
Gäſten von dem Zaren felbfl eine Schale Braudtawein gereiäht. 
Den Rachmittag bis ın die Nacht wurde aus Kanonen ger 
feuert, auch feuerten 300 Diusketiere aus dem kleinen Ges 
wehre; nachher wurden die- Kanonen noch einmal herum abges 
feuert. Es wurde aud mit hölzernen Kugeln nad einen Ziele 
gefhoßen. Gordon kam ganz ermübdet nad Haufe. 

Den 31ten tam ein Befehl, daß der katholiſche Priefter 
(Zerpilowsti) nach feinem Lande zurüdgehen follte. 

Den Item Julius ſchrieb Gordon an den General Lieu⸗ 
tenant Graham in Biclgorod. 

Die zwei Strelizen Regimenter , welche nach Bielgorod 
und Sewsk commandirt waren, marfdirten aus Moskau; 
das in weißer Alniform aus der ln ‚ weil es nicht zum 
Beſten gefinnt war. 

Den 2ten, da beim- Exerciren der ſemenowiſche Sof 
geflürnt wurde, fprang ein Feuertopf (a fire pot) ganz nahe 
bei dem Zaren, dem dadurch das Geficht verbrannt wurde; 
Gordon und andere wurden leicht verwundet. 
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Die Regiments Rolle wegen des monatlichen Soldes 
enthielt 37 Sergenten, 41 Furiere, 67 Korporale, 46 Pfeifer, 
on sojeur verslanij, welder den Zag 7 Dengi befam, 620 
andere Soldaten, 8 Inwalin, 105 Witten, und 47 
Waiſen. 

Den 3 ten blieb Gerdon, da er (von dem vorigen Tage) 
ſehr ermüdet war, zu Hauſe. 

Man erhielt die zuwerläßige Nachricht von den Tode 
des Okolnitſchej Alexej Iwanowitſch Rſchewekoj und vieler an⸗ 
dern, welche an einer Art von Peſt in der neuen Stadt So 
gorodigtoj) an der Samara geflorben waren. . 

Den Atın des Dlorgens frühe wurde Gordon die Ge⸗ 
burt der Prinzefiin Maria Joannowna , einer Tochter des 
Zarm Iwan Alexejewitſch, gemeldet. 

Den 5tn war Gordon in der Stadt und Nachmittags 
auf dem Selde. 

Es wurde ausgefprengt , der Fürft Waſſilij Waſſilje⸗ 
witſch Golitzin habe die Stadt an der Samara in der Abſicht 
erbauen laßen, um die Truppen Ihrer Majeſtäten, beſon⸗ 
ders die Strelizen, zu Grunde zu richten. Eine ſchlechte Erfindung, 
fagt Gordon, die werer Grund noch Wahrfcheinlichkeit hatte. 

Der polnifche Nefident wohnte einer Ratheverfammlung 
bei, wo er mit dem Dumnoj (Djak) Jemelian Ignatjavitfch 
Ukrainzow einen flarten Wortwechſel hatte. | 

Den 6ten befam man aus der Ukraine die Nachricht , 
daß der Hetman fi) nad Kiew begeben babe, die heiligen 
Drte und feine Mutter , welde Priorin von dem Ronnen- 
Klofter in Kiew, oder vielmehr von dem Petſcheriſchen war, 
zu befuchen. 

" Den Ttn erhielt man die gewiße Nachricht von dem 
großen Schaden, den die Zataren, weldhe eine Conwoi Lebens 
mittel nad Kaminiez begleitet, in Polen angerichtet, da fie 
viele taufend Einwohner weggefähleppt hatten. 

Ten sten fiel das Pfingſtfeſt ein. 

Den Iten erhielt Gordon Briefe von feinem Sohne James 
aus Hamburg vom 18ten Maj, von feinem Oheime aus 
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Weſtertowne vom 1ten April, von feinem Sohne John vom 4690, 
St April, von James Gordon aus Rotterdam vom 11ten 
Maj, von Robert Jolly aus Hamburg vom Iten Maj. 

Den 10ten war er in Er Stadt, es war aber nichts 
zu thun. 

Dem itten ließ er feine Zäune ausbeßern und er⸗ 
weitern. 

Den 12m war er in Preobraſchenskoje; der polnifche 
Refident kam zu ihm und zeigte ihm einige Briefe von dem 
Könige, worin gemeldet wurde, daß ein tatarifcher Abgefandter 
angetommen fei, mit dem Erbiethen, einen Frieden zwifchen 
Polen und der Dforte zu vermitteln. 

Den 15ten fchrieb Gordon mit der Poſt an feinen 
Dheim, Söhne John und James, an Herrn Forbes in Danzig, 
. an P. Schmidt in Ryſſel und an Herrn Frazer in Riga. 
Zugleih fhidte er einen Credit =» Brief von dem dänifchen 
Commiffarius Herrn Andr. Boetenant an Matthias Fredirit 
Smitts, Kaufmann in Danzig, worauf besterer Gordons Sohne 
James, wenn er es nöthig hätte, 100 Rthlr auszahlen follte. 

Den 14ten fehrieb er an feinen James. 

Ten 16ten war er in der Stadt, richtete aber nichts aus. 

Den 1Ttm war er in Preobrafchenstoje, marſchirte 
von da (mit feinem Regimente) nah Ismailow, wo er die 
Nacht blich. 

Den isten blieb er noch in Ismailow, exercirte die 
Truppen und fpeißte bei Lew Kirilowitfh Narifchkin. 

Den 19tem fiel das Frohnleihnamsfeft ein; er war auf 
dem Giefhofe, marſchirte zurüd nah Breobrajchenstoje und 
begab fih von da nah Haufe. 

.Es lief die gewiße Nachricht ein, dag einige Tataren 
nad Budſchak, und zwei andere ſtarke Parteien nad den 
rußifhen Gränzen marſchirt wären. 

Den 20ten blieb er zu Daufe. C. C. & tam und ſprach 
um ſeine Tochter Mary (d. M.) an. 

Man bekam Nachricht, daß die Tataren nach Iſun ge⸗ 
kommen wären, und die Stadt und das umliegende Land ver⸗ 
wüßtet hätten. 
20* 
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Den 21ten war Gordon in der Etadt. Der Zar Peter 
Alexejewitſch war in der Nacht in der Etadt geivefen und 
hatte der Zaufe der neugeborenen Tochter des ältern Zaren, 
welche den Namen Maria Joaunowna erhielt, beigewohnt. Er. 
Majeftät waren aber mit Anbrud des Tages wieder nad) 
Preobraſchenskoje zurüd gekehrt. 

Den 23tn war er in der Stadt und fprad wegen 
feiner. Gage, befam aber wenig Troft. 

Man erhielt Nachricht, daß die Peſt fih in Kudak 
und an einigen Orten des Landes der Saporoger und der 
Ukraine äußere. 


Den 2Sten am St. Johannis Zuge hatten die Ka⸗ 


tholiken ihren gewöhnlichen Gottesdienſt. 


Ser 25ten wohnte Gordon der Zaufe eines Sohnes 
des Franz Enits bei, weldher den Namen Johann erhielt, und 
darauf dem Begräbniße eines Sohnes des Obriſten Erid von 
erden. 


Der Zar Peter Alextjewitſch begab fich nach Alexejewskoj. 

Den 26ten acht Zuge nah dem Frohnleichnams feſte 
Batten die Katholiken Gottesdienſt. 

Den 27trn kam der Zar Meter Alexejewitſch nad 


Moskau. Gordon übergab eine Wittfchrift wegen des Soldes 
und fchrieb an feinen Sohn James. 


Den 28 ten übergab er Er. Majeflät, als fi diefelben 
des Nachmittags nach der Kirche begaben , eine — Bitt⸗ 
ſchrift wegen des monatlichen Soldes. 


Man erhielt die Nachricht, daß die ſewskiſche Armee 
nach Rylsk aufgebrochen ſci. 


Den 289 ten fiel das Namensfeſt des Zaren Peter Alexe⸗ 
jewitſch ein. As Sr. Maj. ſich nach der Kirche begaben, 
reichte Gordon abermals eine Bittſchrift wegen des Soldes ein. 
Als der Zar aus der Kirche zurück kam, nahm er die Glüd- 
wünfde an. Den Generalen , Obriften und Obrifllieutenants 
wurde eine Schale Brandtewein gereicht. Gordon und andere 
wurden zur Tafel gezogen, — und Tamen erſt fpät nad) Haufe. 
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Den 30ten wurde Gordons Tochter Diary mit dem 1690. 
Sapitain Daniel Crawfuird duch den Pater Conrad Terpi⸗ 
lowsti verlobt , wobei verjchiedene Freunde zugegen waren. 

Den 1ten Julius war Gordon in der Stadt, richtete 
aber in öffentlichen Geſchäften nichts aus. 

Die Lifte für den Sold diefes Monates enthielt 38 
Sergenten, 41 Furiere, 66 Korporale, 47 Pfeifer, 1 Wer: 
flannoj und 618 andere Soldaten, 8 Inwaliden, 102 Mitt- 
wen und 47 Maifen. 

Den 2tn war Gordon in der Stadt und wohnte dar⸗ 
anf der Hochzeit des 2. Georg Roed bei. J 

Der katholiſche Prieſter erhielt (einen abermaligen) Befchl, 
Mostan zu verlaßen. 

Den 3 ten war — mit dem Doctor (Carbonari) 
auf dem Felde. 

Den 4ten kam die Nachricht aus der Ukraine, daß ſich 
die Tataren in verſchiedenen Parteien zurüdgezogen hätten. 

Den 5Sten verfammlete fich der größte Theil der Geiſt⸗ 

lichkeit und berathſchlagte ſich über die Mahl eines Patriarchen. 
Die Vornehmften waren meiftens dee Meinung , man follte 
den Metropoliten von Plestom, Marcellus, einen gelebrten 
und feinen Dann, dazu wählen; die geringern aber waren 
ihm zuwider. 

Den 6ten fagte Gordon dem Lieutenant Ruffeworme, 
daß er feine Schwägerin ihm nicht geben würde, wegen des 
ſchlechten Betragens , defien er und fein Water ſich ſchuldig 
gemacht hätten. 

Den Tten war er bei Er. Majeſtät und bekam nachher 
einen Beſuch von dem Obriften Ruſſeworne, wo viel von Gor⸗ 
dons Schwägerin, wiewohl eben nicht fehr zur Zufriedenheit 
des Obriſten, gefprocdhen wurde. 

Wegen der Beforgnige des Hetman und wegen der 
Peſt (im der Ukraine) wurden bei Hofe verfchiedene Berath- 
fhlagungen gehalten. 

Sordon erhielt einen Brief von feinem ohne James 
aus "Danzig, vom 16ten Julius, von. Herrn Forbes eben 
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4690. daher vom 20ten Jun. und von — Frazer aus Riga, 
vom 28 ten Junius. 

Ten 8 ten wohnte er der Hocheit des Capitain Ste—⸗ 
ward bei. 

Den Iten kam ein Mojor aus Kim. Gordon war 
wieder auf der Hochzeit und fehrieb noch an demfelben Tage 
an feinen Sohn James. 

Den 10ten war er bei der Verlobung feines Schwagers 
‚mit Maria Al. Fliwarks. 

Den ııten ſchrieb er an Seren Forbes in Danzig, 
und an Seren Frazer in Riga, Den Brief an feinen Sohn 
ſchloß er an Herrn Forbes ein. 

Den 12ten am Eonnabend wurde der Tatholifche Prie⸗ 
ſter p. Conr. Terpilowski mit Gewalt ergriffen und weggeſchickt. 

Gordon erwartete Sr. Majeſtät auf dem Landgute des 
Fürſten Michailo Iwanowitſch Lykow, welcher ſeinen Namens⸗ 
tag feierte, wo man ſehr vergnügt war. Des Abends ſpeißte 
die Geſellſchaft bei Lew Kirilowitſch Nariſchkin, wo ſtark ge⸗ 
trunken wurde. Man kam fpät oder vielmehr frühe (des an⸗ 
dern Morgens) nach Haufe. 

Der vorige Obrifte von Pertjaslawl, Leontij Polibutka, 
floh, weil er über den Hetman unzufrieden war, aus der 
Ukraine, und ohnerachtet auf ein Schreiben des Hetman ein 
Befehl und Mannſchaft abgefchidt wurden, ihn aufzuhalten , 
fo tam er doch durch Nebenwege glüdlih in Mostau an. 

Den 14ten begab ſich der Zar Peter Alexejewitſch nad 
Preobraſchenskoje. 

Den 15ten war Gordon in drr Stadt und in Butirki. 

Polibutta bat um Gehör bei Cr. Majeſtät. Als ihm 
diefes abgefchlagen wurde, fo bat er, daß ihm erlaubt würde, 
fhriftlich einzugeben, was er, die Angelegenheiten Ihrer Ma 
jeftäten betreffend, gegen den Hetman anzubringen hätte. 

Den 16 ten reifeten Herr Pendeck und andere Engländer 
nach Ardangel. 

Den 1Tten war Gordon in der Stadt und ſpeißte bei 
dem Fürften Boris Alexejewitſch Golitzin zu Mittag , welcher 
zu Gordons Schwiegerſohne zum Abendeßen eingeladen war, 
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Den 18 ten wurden die Gefchente fertig gemacht, welche 1690. 


mit dem Djak Waffilij Timofejewſyn Posnitow an den Het⸗ 
man follten geſchickt werden. 

Den 20 ten am Elias Zage erwartete man, daß der Pa⸗ 
triarch würde erwählt und eingeweiht werden. Allein da man nicht 
einig werden konnte, wer dieſe Würde bekleiden follte,, und 
fein Mittel ausfündig zu machen war, die Parteien in An⸗ 
fehung der beiden Candidaten, nämlich des Metropoliten Mar⸗ 
cellus von Pleskow und des Dietropoliten (Adrian) von Kafan 


| zu vereinigen, fo geſchah es nicht. Der Zar Peter Alexejewitſch 


mit vielen der vornehmfien Geifllihen «war auf der Seite des 
erftern, die verwittwete Zarin Ratalia Kirilowna mit den Ar- 
himandriten und Igumenen und der nicdern Geiftlichleit waren 
für den legtern. Das, was diefe an Marcellus hauptſächlich 
auszufegen hatten, waren feine zu großen Senntniße, und ſie be⸗ 
forgten und fagten daher , derfelbe würde die Katholiten und 
andere Religions = Verwandten zu fehr begünfligen. Der Abt 
des fpastifchen Kloflers hatte in dieſer Abficht des vermittweten 
Zarin eine Schrift übergeben, worin er denfelben verfhiebener 
Duntte und fogar der Ketzerei befhuldigte. Allein der Zar 
Meter Alexejewitſch hielt defielben Partei, und begab ſich mit 
dein ältern Zaren und dem ganzen Hofe nad Kolomenskoje. 

Den 2iten ließ der Zar Peter Alexejewitſch Gordon 
und andere nad Whilee (Fili?) einladen, wo es ziemlich. ver- 
gnügt zugieng. 

Man erhielt die Nachricht von der Schlacht bei Fleury, 
welche den 21ten Junius fl. v. vorgefallen war, wo die ran 
zoßen geſiegt hatten ; deßgleichen, Daß der Herzog von Gor- 
don in Paris angetommen fe. 

Den 221m wurde Gordon zur Hochzeit des Capitain 
Maas eingeladen , tonnze aber nicht kommen, er fpeißte in 
Fili zu Mittag und Tam des Ubends fpät. nach Haufe. 


Den 25ten ritt er nad) Kolomenstoje. 

Der Diet Waſſilij Timofejewſyn Posnitom reifete zu 
dem SHetman und nahm den Zeontij Artemonowitfd) Polibutta 
mit. 
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Den 24ten ritt Gordon mit Er. Majeflät (dem Zaren 
Peter Alexejewitſch) nah Troiga und fpeißte bei dem Fürſten 
Boris Alexejewitſch Goligin, der feinen Namenstag feierte , zu 
Mittag, wo an allem ein großer Ueberfluß herrſchte. 

Den 25ten des Morgens um 6 Uhr befam Gordon 
eine heftige Kolit, welde vier Stunden lang mit großer Hefe 
tigkeit fort dauerte, mit einer befländign Neigung zum Er⸗ 
brechen und mit einigen Eröffnungen. Der Zar felbft kam ins 
Zimmer, wo Gordon lag, und verfprad, fobald er nah Kolo⸗ 
menskoje zurüdfommen würde, ihm Arzenei zu ſchicken, welche 
um 1 Uhr Nachmittags ankam, wodurd Gordon Erleichterung 
befam. Hierauf nahm er um 3 Uhr Pferde und kam, da 
er ganz gemächlich ritt, um 6 Uhr nach Kolomenstoje, weldyes 
14 Werſte entfernt war 

Den 26ten beurlaubte er ſich bei deni Zaren und Tehrte 
nach der deutfchen Sloboda zurüd. 

Den .28ten begab er ſich nach der Stadt, richtete aber 
nichts aus, weil es ein Feſttag war, und zum Andenken Bes 
h. Brodor eine Proceſſion gehalten wurde. 

Den 29ten führieb er an Herrn Sam. Meverell und 
beantwortete deßen Brief von 6 ten Maj; defgleichen beant= 
wortete er einen Brief des Herrn James Gordon in Rotterdam 
vom 1tten Maj und des Herrn Robert Jolly in Hamburg 
vom Iten Maj. Alle diefe Briefe ſchickte er mit Heren Stans 
zisco Guasconi ab, welher nah Archangel reifete.. 

Den Abend wohnte er der Berlobung des Barbier Ig⸗ 
natius mit. der jüngflen Tochter eines Meot bei. 

Den Mittag hatte er bei dem Fürſten Boris Alexejewitſch 
Golitzin geſpeißt. 

Den 30ten war er in der Stadt und ſpeißte bei dem 
Dojarin Lew Kirilowitih Narifhlin zu Dlittag, und fehiete 
dem Herrn Guasconi feinen Reifepaß nad. 

An diefem Tage flarb der m des Obriſten Bartho⸗ 
lomaeus Roonaer. 

Den Ziten war Gordon in Preobraſchenskoje, wo die 
Garde zu Fuß (the Court foot) erercirt wurde und nach 
dem Ziele ſchießen mußte. 
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Man erhielt Nachricht von dem großen Verluſte, welden 4890. 


die Polen von den Zataren erlitten hatten, da 40 Compagnien 
derfelben vollig waren zu Grunde gerichtet worden. 

Den üten Auguſt am zreitage war ein Feſttag und 
eine Proeeſſion zu Preobrafchenstoje. Der Metropolit von Ples⸗ 
kow hielt den Gottesdienfl. 26 Kanonen wurden dreimal ab: 
gefeuert und verfchiedene Salven aus dem kleinen Gewehre 
gegeben. Rachmittags wurde aus Kanonen nad dem Ziele 
geſchoßen. 

Den 2ten wurde Gordons Regiments Rolle für den 
monatlichen Sold eingereicht, ſelbige enthielt 37 Sergenten, 
41 Furiere, 66 Korporale, 47 Pſeifer, 1 Werſtannoi Sol⸗ 
dat und 617 andere, 8 Inwaliden, 99 Wittwen und 47 
Maifen. | 

Den Aten war Gordon ‚in Preobrafcenstoje. 

Man erhielt die Nachricht von dem Seegefechte, welches 
zwiſchen der franzöſiſchen und holländiſchen Flotte vorgefallen war. 
Die franzöfifche Flotte hatte aus 17 großen Schiffen von 3 


. Berdeden, jedes von 80 bis 100 Kanonen, aus 60 von 60 


bis 70 und aus 5 von 58 Kanonen und 30 Brandern bes 
fanden; die allierte hingegen überhaupt aus 60 bis 70 Schiffen 
und 20 Brandern. Die franzöfifche hatte 12000 Dann an 
Bord. Das Treffen fiel zwifchen Dower und der Inſel! Wight 
vor. Die 22 holländifchen Schiffe giengen alle verloren oder 
wurden unbraudhbar gemacht, nur drei ausgenommen. | 

Da diefes der Namenstag der Zarin Eudoria , der Ges 
malin des Zaren Peter Alexcjewitſch, war , fo erhielt der vor» 
nehme Adel ein Glas Liquör aus der Hand des Zaren Peter 
Alexejewitſch. 

Den 5ten war Gordon in der Stadt und flattete bei 
dem neuerwählten kiewiſchen Dretropoliten einen Beſuch ab. 

- Den sten am Zage der Verklärung Chriſti, welches ein 
fehr großes Feſt iſt, war Gordon in Preobrafchenskoje. Nach⸗ 
mittags mandvrirte die Garde zu Fuß gegm das erfie 
Strelizen Regiment, weldes Stremennoj genannt wur- 
de, und fehlug felbiges aus dem Felde. Gordon tm fpät nad 


Haufe. 
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Den sten war er in Preobraſchenskoje, wo er des Abends 
mit verfchiedenen Großen bei Waſſilij Jurjewitſch Leontjew 
fpeißte. 

Den Hten und 10 ten warer wieder daſelbſt und ſpeißte 
an dem Icktern Tage des Abends mit der obigen Geſellſchaft 
in dem Gieß⸗ Haufe. 

Den 11tm Tamen Ihre Majefläten nah Moskau. 

Gordon erhielt eine Note aus Danzig vom 2ten Augufl, 
dag fein Sohn James 300 poln. Tl. vom Herrn Fridrich 
Schmitts empfangen babe. 

Den 12ten war er in der Etadt und fprad wegen 
des Soldes, erhielt aber bloß Verſprechungen. Nachmittags war 
er mit the Gr. bei Lew Kirilowitſch Nariſchkin. 

Den 13 und 14ten war er in der Stadt und fpeißte 
an dem lestern Tage bei Lew Kirilowitfh zu Mittag, Des 
Nachmittags war er mit Ihe Gr. wieder bei felbigem. 

Den 16 ten ſchrieb er an feinen Sohn James nad) Nige 
unter dem Cowert des Herren George Frazer. 

Den 16ten kam der Diat Waflil!j Posnitow von dem 
Hetman zurüd. Polibutka war dafelbft in Verhaft genommen, 
und ein Kriegsrath nicdergefegt worden, welcher feine Sache 
unterfuchen follte. 

Den 18ten war Gordon in der Stadt, erhielt einen 
Brief von feinen Sohne James ans Danzig vom 3 ten Aug. 
ſt. n. und von Herrn Patrick Forbes von eben dem Tage; er 
betam eine Ordre auf 3 Poſtpferde für feinen Cohn. 

Den 19tm und 20ten wohnte er der Hochzeit feines 
Schwagers Gregor. Jak. Roonaer bei. 

Den 21ten war er in der Stadt, ſprach wegen der 
Sage, erhielt aber Teine genugthuende Antwort. 

Den 22ten begleitete er den Zaren Peter Alexejewitſch 
nach Preobrafchenstoje. Gr. Majeflät und alle die übrigen 
Tamen darauf zu Gordon, wo fie fehr vergnügt waren. 

Er ſchrieb an jeinen Cohn James und an den Kauf 
mann Joachim Voght in Pleskau, und an den Etatthalter 
Michailo Waſſiljewitſch, an den Djak Minia Iwanowſyn 
Grobow, und an den Statthalter von Nowgorod, Fürſten 
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Peter Semenowitſch Proſorowskoj. Diefe Briefe mit dem za⸗ 4090. 
riſchen Schreiben und Befehle, feinen Sohn James ungehindert 
nah Moskau zu laffen und ihm 3 Poſtpferde zu geben, ſchickte 
er mit der Doft ab. 

An eben diefem Zage übergab er eine von ihm unter« 
zeichnete Schrift, dag von dem Solde für die Soldaten übrig fei: 

Für einen verfiorbenen Cergenten vom Julius und Au⸗ 


— ——— —— 2R. 26 Alt. 2 ——— 
Für einen andern verſtorbenen 
Sergenten vom Auguſt............. — — 46 — 3 —— 


Für einen verſtorbenen Eoldatn — — 31 — — —— 
Für 3 Witiwen, die ſich verhei⸗ 
rathet....» „oo n.00 ss KIELER ERENT — — — 46 — 3 — ⸗ 


| in allem 5 NR. 17 Altin. 
welche nach der Kanzellei der Ausländer gefhidt wurden. In 
den Rechnungsbüchern waren nur 5 NR. 3 Alt. 5 Dengi aufs 
geſchrieben. 

Den 23ten wurde der Metropolit von Kaſan, Adrian, 
zum Patriarchen erwählt, ohnerachtet der Zar dem Metropo⸗ 
liten Marcellus von Pleskau geneigter war; den aber die ältern 
Bojaren und der große Theil der Geiſtlichkeit (Ihe Generality 
‚of the Clergy) wegen feiner Gelehrſamkeit und anderer guten 
und großen Eigenfihaften haften. — 

Gordons Schwager Gregorius Roonarr wurde zum Major 
erklärt. 

Den 24 ten verrichtete der neue Patear den Gottesdienft 
ertheilte den Zaren und dem Volke den Segen, und hielt an 
felbige eine lange und nachdrückliche Rede. 

Den 25ten war Gordon in der Stadt. | 

Des Abends begab ſich der Zar Peter Alexejewitſch nach 
Preobraſchenskoje. 

Zwei Spalniken (bedehamber men), Fürſt Andrej 
Michailowitſch Czerkaskoj und Feodor Feodorowitſch Ple⸗ 
ſchtſchejew kamen zu Gordon und vergnügten ſich mit ihm bei 
einem Glaſe Wein. 

Den 26ten fiel das Feſt des h. Adrian und Natalia 
ein, ingleihen das Feſt der Einholung des Bildes der h. Mut⸗ 
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4690. ter Gottes von Wladimir. Die Feier des Feſtes der b. Ratalia, 
der Schutzheiligen der Mutter des Zaren Peter Alcxejewitſch⸗ 
wurde bis auf den folgenden Tag ausgefegt. 

Den 27tm waren Gordon und andere in Preobraſchenskoje⸗ 
wohin fi) auch der ältere Zar umd der Patriarch nad dem 
Gottesdienfte begaben. Der Zar kam zuerſt, welden der Zar 
Peter Alexejewitſch oben auf der Treppe empfing, und eben 
fo empfieng er auch den Patriarchen , welder in feinem ſechs⸗ 
fpännigen Wagen bis mitten auf den Hof gefahren war, 
und von allen Metropoliten und den vornehmften Geiſtlichen 
begleitet wurde. Alle brachten fie reiche Geſchenke, ein jeder 
gab nämlich ein Bild , weldes in Silber eingefaßt war ; bei 
einigen war die Einfaßung verguldet, einen großen Potal, 
fhachfsrmich gearbeitet, und einige oder die meiften waren ver⸗ 
guldet, und A bis 5 Pfund ſchwer, ein Stück reiches Zeug 
(attabass) von 9 bis 10 Ellen, ein anderes von geringerem 
Werthe und ein drittes noch geringeres; dann ein Stück Atlas, 
ein Stud Damaſt und ein Stück Surfac; nad) den Pokalen Tamen 
auf einem Tiſche, der bededt war, doc fo, dag man es fehen 
tonnte, etwa 100 Dukaten. Alle diefe Gejchente wurden zwar 
angeboten , aber zurüdgegeben , da es nicht gewöhnlich if, fie 
anzunehmen, ohnerachtet fie angeboten werden. Ueber dem hat⸗ 
te ein jeder ein Zimmer oder AO Zobel, etwa 40 bis 50 R. 
am Werther. 


Als der Zar Peter Alexejewitſch aus der Kirche kam, 
enpfieng er die Glüdwünfche von Perſonen aus allen Ständen. 
Nach der Ankunft des ältern Zaren ſetzten fich beide neben 
einander und reichten zuerſt der Geiftlichleit, dann den Bojas 
ven und geheimen Räthen und emdlich den Seneralsperfonen 
einen Potal mit franz. Weine, den Obriften, Stolniten und 
andern aber eine Schale Brandtavein. Die Goſten und rußiſchen 
Kaufleute wurden vor den ausländifchen Obriſten eingeführt, 
welches für eine große Beleidigung angefehen wurde. Die Geiſt⸗ 
lichkeit, Bojaren , geheimen Räthe, rußifchen Obriſten und 
Goſten oder vornehmſten Kaufleute wurden zu der verwittweten 
Zarin geführt und bekamen einen Pokal mit weißem Weine 
oder eine Schale Brandtawein, und wurden zur Tafel: gezogen. 
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Rad) der Tafel wurden 21 Kanonen viermal abgefeuert und 40690. 
eben fo viele Salven aus dem Bleinen Gewehre gegeben. Des 
Abends wurde ein Feuerwerk abgebrannt , welches fehr guten 
Effect that. Der Zar Deter Alexejcwitſch war darüber fo zu⸗ 
friden, daß er die Bojaren, geheimen Räte, Stolniken 
und ausländifhen Officiere bei fich behielb; und man ver- 
gnügte füh die ganze Nacht hindurd in dem großen Saale 
der Feſtung. Cr. Majeſtät fanden fich bier durch cin Wort 
beleidigt, und alle hatten. viel zu thun, Cie wieder zu be⸗ 
fänftigen. Der Patriarch lieg 100 Ducaten unter die Con« 
ſtabler austheilen. 

Ten 28ten erhielt man die Nachricht aus Bielgorob > 
dag zwri Koſaken, die von dem Don gekommen waren, berichtet 
hatten, daß ein Baffa mit vielen Zürten in Aſow angekommen 
und Willens fei, einen Einfall in Rußland zu thun. 

Den 29ten fiel das Namensfefl des ältern Zaren ein. 
Am die vierte Stunde begab Er fih nah dem imanowifchen 
Klofler. Nah 6 Uhr kam der jüngere Zar nad der Stadt, 
um bei feinem Bruder feinen Glüdwunfh abzuftatten und 
tehrte unmittelbar darauf wieder zurüd. 

Den 3oten lief Nachricht em, daß die Tataren und 
Türken aus Afow eine Streiferei gegen Tor zu unternommen 
und die umliegende Gegend: verwüflet hätten. 

Den Ziten wurde der Abt des peticherifchen Kloſters 
bei Kiew, Namens Jasſinskj, der an die Stelle des verflor- 
benen Fürſten Czetwertinskj zum Metropoliten von Kiew war 
erwählt worden , beflätigt und mit den gewöhnlichen Ceremo⸗ 
nien eingaveiht. 

Der Hauptgegenfland aller Geſpräche in diefem Monate 
war, daß die Peſt in Samara aufgehört habe, und in Kurft 
noch fortdaure , ingleichen dag die Heuſchrecken überall in der 
Ukraine und in den füdwärts von Moskau gelegenen Gegen⸗ 
den alle Sommerfrüchte verhehrt hätten. 

Den ıtm September, am rußifhen Reujahrstage, war 
Gordon mit den übrigen Ausländern in der Stadt. Die Feier⸗ 
lichkeit wurde bis 10 Uhr aufgefhoben , weil man auf den 
Zaren Peter Alerejewitfch wartete, welder um diefe Zeit ankam. 


— — — — 
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1690. Er. Majeſtät waren bei der Geremonie gegenwärtig , kehrten 

“aber gleid) darauf wieder zurüd. 

Des Mittags fpeißte Gordon bei dem Herr Kſennedy 
und gieng des Abends nach Preobrafchenskoje, wo er dem Zaren 
Deter Alexejewitih feinen Glückwunſch abflattete. Es wurden 
dafelbfi aus 21 Kanonen und aus dem Tleinen Gewehre 4 
Salven gegeben. 

Er erhielt einen Brief von Herrn Frazer aus Riga 
vom 24 ten Auguſt, worin ihm derfelbe meldete, dag fein 
Sohn James den 16 ten daſelbſt angelommen fei. 


Den 3tm fpeifte der Jar Meter Alexejewitſch bei dem 
General Majoren Lefort zu Mittag, Nachmittags begab er fidh 
nad Preobrafchenstoje, wo erereirt und alles zu dem Ma- 
noedre des folgenden Tages veranftaltet wurde. 


Den Aten wurde die Lifte von Gordons Regimente wegen 
des monatlichen Soldes eingereicht; felbige enthielt 37 Eergen: 
ten, 40 Furiere, 65 SKorporale, 47 Pfeifer, 616 Soldaten, 
nnter denen fih 1 Werflannoj befand, 8 Inwaliden, 99 
Mittwen und 47 Waifen. 


Alexej Andrejew und Maffilii Iwanow bradtn 87 
Eimer Wein. 

Um 8 Uhr gieng Gordon, da nah ihm war gefchidt 
worden , nach Preobrafhenstoje und frühflüdte mit Sr. Ma⸗ 
jeftät. Um 10 rüdten fie aus und ließen die Truppen auf 
dem Felde aufmarfchiren; man fieng fegleid an zu ſcharmuziren. 
Das vornehmfte Strelizen Regiment, ſowohl Infanterie als 
Cavallerie (the stremeny strellsees to horse et foot) flans 
den auf der einen Seite gegen die Potefchnie, die ſemenowiſche 
Infanterie und den Adel von dem zarifchen Hofe, welcher 
zu Dferde war. Zwei andere Strelizen Regimenter flanden 
gleichfalls gegen einander. Man ſcharmuzirte bald truppmeife , 
bald mit den ganzen Regimentern, bis es finfler wurde. Bide 
wurden dabei verwundet und von Pulver verbrannt. Gordon 
felbft befam eine Wunde in dem rechten diden Beine, etwas 
über dem Knie, und beim Eindringen wurde ihm das Geficht 
ftart vom Pulver verbrannt. 


| 
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Den 5ten des Abends erhielt Gordon einen Befuc von 1690. 


Feodor Kirilowitſch und den beiden Pleſchtſchejews, fie ver⸗ 
gnügten fi) bei einem Glafe Wein, wodurd aber Gordons 


. Munde tchlimmer wurde. 


Den sten befam er eine Entzündung an dem diden 
Beine. Er ſchickte daher nah einem Wundarzte, welder die 
Wunde verband , und ihm eine Salbe auf das Geſicht legte. 
Indeßen war er den ganzen Tag ſehr krank. 

Die Heuſchrecken zogen bis Moskau, allein in nicht 
gar großer Anzahl, und thaten wegen der ſpäten Jahreszeit 
nicht den geringſten Schaden. 

Den Tten hatte Gordon einen Beſuch von dem pol- 
nifchen Refidenten , welder ihm vieles, was theils feine eigenen 
theils öffentlichen Angelegenheiten betraf, erzählte. 

Den sten erhielt er einen Brief von feinem ohne aus 
Riga vom 28ten Auguſt, worin derfelbe meldete, dag er den 
folgenden Tag nach Plestau reifen würde; deßgleichen von Herrn 
Forbes aus Danzig vom 15ten Auguſt, und von Herrn Frazer 
aus Riga vom 28ten Auguſt. 

Den Iten blieb Gordon zu Kaufe und befam Beſuche 
von einigen Freunden. 

Den 10ten tonnte er wegen Schmerzen in dem Knie 
und dien Beine noch nicht ausgehen. 


Den 11ten gieng er nad) Preobrafihenstoje, wo beim 
Exerciren die Poteſchnie gegen das Strelizen Regiment fochten, 
welches von dem Obriftlieutenant Sucharew angeführt wurde. 
Diesmal gieng alles gut und ohne Schaden ab. 

Fin Hirſch, weldher den vorigen Zag drei Dienfchen ge⸗ 
tödtet hatte, wurde auf Befehl erlegt. 

Den 12ten war Gordon in Preobrafhenstoje und fpeißte 
in Geſellſchaft des Zaren Peter Alexcjewitſch bei dem Bojarin 
Peter Waſſiljewitſch Scheremetew zu Mittag. 

Den 13 ien ſpeißte er mit Sr. Majeſtät bei dem Fürſten 
Feodor Jurjewitſch Romadonowoskoj zu Mittag. Gordon ſprach 
in ſeiner eigenen Angelegenheit mit dem Zaren, und Ni⸗ 


tititſch (Streſchnew) ſprach auch für 


1690. 
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Den 14 ten war er wieder beim Exerciren, welches ohne 
Schaden ablief. 

Den ibten erhielt ex Briefe von feinem Sohne James 
vom 16tm September fl. n. und von Herrn Boght vom 7ten 
Sept. fl. v. 

Den ı6tm kamen Ihre Majrfläten nad Moskau. 

. Den 17Tten wurde ein Befchl gegeben, den ausländiſchen 
Dfficieren die andere Hälfte ihrer vorjährigen Gage auszuzahlen. 

Den 18ten war Gordon in der Stadt und befam 171 
N. 2 Grimm von feiner halbjährigen Gage. | 

Den 19ten wurde die Reife nad Troitza wegen des 
ſchlechten Wetters ausgefegt. 

Den 20ten war Gordon in der Stadt und lud einige 
Bojaren und Edelleute zu der Hochzeit feiner Tochter Diary ein. 

Den 21ten war er wieder in der Stadt und übergab 


eine Bittfrift um Vermehrung feiner Gage. 


Den 22tm war er mit den Anflalten zu der Hochzeit 
befhäftigt. (Sein Sohn James kam an). | 

Den 23ten wurde Gordons Tochter Diary mit dem 
Eapitain Daniel Crawfuird verheirathet. Der Zar Peter Ale- 
xejewitſch und verfäiedene andere waren. mit den vornehmſten 
Derfonen aus der deutſchen Sloboda dahei zugegen. Der hol 
ländifche Prediger Herr Schumderwood verrichtete die Tranung, 
weil fein katholiſcher Priefler damals in Moskau war. 

Es war Eßen für 6 Tifche zurcchte gemacht, auf einen 
aber wurde das Een nicht aufgefeht, weil es an Gäſten fehlte. 

Den 24ten waren Gäſte eingeladen , welde auch zum 
Abendegen blieben. Es wurde an dreien Tifchen in dem 
großen Saale gefpeißt. Die Gefellfchaft vergnügte fi, fo wie 
den vorigen Tag, bis an den andern Morgen. 

Den 25tm waren Teine andern Gäſte da, als bie, welche 
eingeladen hatten und fonft zur Hand gegangen waren. 

Den 27ten überreichte Gordon Sr. Maäjeſtät wegen ſei⸗ 
ner Angelegenheit eine zweite Bittſchrift, die der Zar dem 
Gabriel Golowkin gab, damit ein Auszug daraus gemacht 
und Cr. Majeſtät vorgelegt würde. 
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Den 28ten war der Kirchgang der neuen Eheleute, 41690. 
weldem der polnifhe Reſident und andere Freunde beimohn- 
ten, und wobei es fehr vergnügt zugieng. 

Ten iten October gieng Gordon mit andern Dfficieren 
nad, Preobrafchenstoje, und folgten von-da Sr. Majeftät nad 
Chwili oder Pokrowskoje, wo fie diefen und den folgen- 
den Tag in Fröhlichkeit zubrachten. Gordon kam erſt den Zten 
Abends fpät nah Harfe. 

Den 3ten war er in der Etadt und ließ feinen Sohn 
James feine Otpiska durch den Fürſten Boris Wlerejemitfch 
(GSoligin) übergeben. Des Abends war er bei den Öbrifflieu- 
tmant Gulits in Litskins Angelegenheit. 

Den Aten war er in Preobrafchenstoje, wo cr Sr. Ma⸗ 
jeftät aufwartete. ’ 

Die Regiments Rolle für den monatlihen old enthielt 
38 Sergenten, 39 Furiere, 65 Korporale, 47 Pfeifer, 614 
Soldaten, 101 Wittwen, 47 Waifen und 8 Inwaliden. 

Den 86 ten unterſchrieb Gordon eine Schrift, dag von 
der Zulage von einem Rubel ,- 1 R. von dem Eeptember, der 
Cold für 2 Cergenten, 1 Furier, ı Korporal, 2 Eoldaten, 
die in dım vorigen Jahre geflorben, und für 2 Mittwen, die 
verheivathet worden, in allem 10 R. 8 Altin 2 Dengi übrig 
geblieben feien, welche in die Prikas geſchickt wurden. 

Es wurde eine Nathsverfammlung gehalten. 

Den Tten war Gordon in der Stadt; es wurde befohlen, 
dag feine Wypiska noch mehr ins Kurze gebradyt würde. 

Den Sten wurden die Truppen auf dem Felde erercirt. 
Des Abends waren alle Dfficiere bei dem Uſtawſchtſchik oder 
dem Borfteher der Sänger. 

Den 9Iten wohnte Gordon bei dem däniſchen Commif- 
farius einem Feſte bei, wo auch der Fürſt Boris Alerejawitfch 
(Goligin) und Andrej Artemonowitfch zugegen waren. 

Den 10ten war er in Butirfi und übte das Regiment 
in den Waflen. Von da gieng er nad Preobrafihenstoje , wo 
er Er. Majeftät aufwartete. 

21 


41690, 
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Den i1ten wohnte er bei dem ſchwediſchen Commiſſa⸗ 
rius einem Feſte bei. Der Fürſt Boris Alexcjewitſch gieng 
mit ihm nad) Haufe, verweilte fi) aber nicht. 

An chen diefem Zuge erhielt er mit der Poſt einen 
rief von dem Grafen von Melfort, Ahgefandten des Königs 
von England, aus Rom vom 5ten Augufl. 

Den 12ten follte erercirt werden, der Regen aber ver: 
hinderte «8. 

Den 13ten fpeißte der Zar Peter Alexejewitſch mit 
30 bis AO Perſonen bei Gordon zu Mittag. Cie blieben 
bis Wbends um 10 Uhr und waren fehr vergrügt. 

Den 14ten erercirten verſchiedene NRegimenter , wo es 
mit genauer Noth ohne Unglück abgimg. Gordon kam fpät 
nach Haufe. Dennoch vergnügte er ſich noch mit einigen Lands⸗ 
leuten, mit welchen er auf des Königs Gefundheit traut. 

An eben diefem Tage war die Hochzeit eines Lochma⸗ 
nowsti, welder Gordon den folgeuden Zag des Abends bei- 
wohnte. 

Gordon erhielt Briefe von dem Öbriftlieutenant Zeygh 
aus Sewsk vom 27ten Ceptember , und von dem Obriften 
Galbreth aus Bielgorod , vom 25ten September. 

Den 16ten fpeißte er mit dem Zaren Peter Alexejewitſch 
bei dem Heneral-Mojoren Lefort zu Mittag, nnd blieb dafelbft 
bis (Abends) um 11 Uhr. 

Den 17 ten blieb er zu Haufe. 

Den 18ten war .er in Preobraſchenskoje und begab ſich 
von da mit Er. Majeflät nah Jsmailow. 

Den 20ten war er wieder in NMreobrafchenstoje , und 
unterfchrieb die Regiments Rolle wegen des Unerterhaltes im 
Felde beim Exerciren. Selbige enthielt 38 Sergenten, 39 Fu⸗ 
riere, 65 Korporale, 47 Pfeifer, 614 „esbatt ‚in allem 
885 Mann. 

Er fpeißte mit Cr. Majeflät bei dem Furſin Iwan 
Iwanowitſch Trojekurow zu Mittag. 

Den 2ıten unterſchrieb er die Liſte für den monat⸗ 
lichen Eold vom Dctober ; felbige enthielt 38 Sergenten, 39 
Furiere, 65 SKorparale, 47 Pfeifer, 614 Soldaten, von 
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welchen einer ein Edelmann war, 8 Inwaliden, 101 Wittwen 4690. 
und 47 Waiſen. 

Deßgleichen unterfehrieb er. eine Schrift, welche den 
Ueberſchuß des monatlichen Soldes vom Octoher betraf , von 
2 Sergenten, 2 Furiere, 1 Korporal, 3 Sofdaten, welche 
in dem vorigen Jahre geftorben waren, und von einer Wittwe, 
die ſich verheirathet hatte. Welches in allan 8 R. 19 Alt. 

3 Dengt ausmachte und mit einer Schrift in die Prikas 
geſchickt wurde. . 
An eben diefem Zuge war die Hochzeit eines Joachim 
Leskin. 

Tem 22ten war ein großer Feſttag und Proceſſion 
nad der Kirche der h. Mutter Gottes vor, Kafan ; der Zar 
Meter Alexejewitſch kam und wohnte der Proceſſion bei, keh⸗ 
rete aber fogleid wieder zurüd. 

Sordons Sohn James gelangte bei Ihren Majeſtäten 
zum Handkuſſe. 

Den 23ten wurde Gordon nah Preobraſchenskoje be⸗ 
rufen ; e8 wurde den ganzen Tag erercirt. Des Abends fpeißte 
Gordon mit Sr. Majeflät bei den Prikaſchtſchik Taras. 

Den 2Aten blieb er den ganzen Tag zu Haufe. 

Den 25ten fpeißte er des Abends mit Er. Majeflät 
bei dem General Majoren Lefort. 

Den 26ten blieb er zu Haufe. 

Den 27Tten war er in Preobraſchenskoje, traf aber nie⸗ 
mand dafelbfi an. : 

Den 2Stn gab der Obriſte Gulits gegm Gordons 
Sohn eine Schrift ein. 

Den 29ten war er in Preobrafchenstoje, wo er dem 
Zaren Peter Alexejewitſch aufwartete. 

Den 30ten blieb ee wegen des ſtarken Negens zu Haufe. 

Den iten November wurde noch vor Tage nach ihm 
gefhict , und er kam gegen A Uhr in Preobraſchenskoje an, 
begleitete darauf den Zaren ‚zu dem Fürſten Feodor Jurjewitſch 
Romadonowstoj , deßen Gemalin von einem Sohne war ent⸗ 
bunden worden , welder den Namen Michael erhielt. Eie flat: 
teten alle bei derfelben ihren Glüdwunfh ab, und bekamen 

21* 
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1690. von Er. Majrflät Dukaten und andere Sachen, dir Wöchner⸗ 
in damit zu befchenten. Gordon gah einem Ziegen, 50 bis AO 
Fund Sterling am Werte, defm Scheide mit Steinen be⸗ 
fegt war. 

An dieſem Tage übergab Gordon cine Schrift gegen 

Andre, den Sohn des Dbrifin Gulits 
Ten 2ten kam er des Morgens um 3 Uhr nad Haufe 
Es wurde von Gordens Sohn geſprochen und darüber 

bei Hofe cin Rath gehalten. 

Den 3 ten war er in Preobraſchenstoje und ſprach mit 

Er. Majeflät. Auch redete er mit einigen Bojaren wegen ſei⸗ 

ner Angelegenheit. 
Die Regimmts Rolle wegen des Soldes von diefem 

Monate enthielt 38 Sergenten, 38 Zuriere, 65 Korporale, 

41 Dfäfer, 613 Soldaten, und darımter ı Werflannej , 8 

Inwaliden, 101 Wittwen und 49 Waifen. 

Den Aten wohnte Gordon der Hochzeit des Kapitain 

Peter von Bodhoven bei. 

Den 5ten war er in Preobrafchenstoje und Jemailow, 

„wo er bei der verwitiweten Zarin zum Handkuſſe gelangte. 

Darauf war er mit Er. Majeſtät by Gr. tam noch zu dem 

Teuer in Pokrowskoje, und endlih nah Haufe, wo er zu 

Abend ſpeißte und ſchlief. 

Es wurde über feine Sache Rath gehalten , aber nichts 
ausgemacht. 
Den 6ten blieb er zu Haufe. 

Den Ttm fpeißte er mit dem Zaren bei dem General 
Majoren Lefort zu Mittag, und ſaß bis fpät in die Nacht. 
Den Sten blieb er wegen Unpäßlichkeit zu Haufe. 

Den Iten wohnte er dem Gottesdienfie bei und hatte 
darauf zu Mittag den polnifhen Refidenten zum Een. 

Den 10ten blieb Gordon zu Haufe. 

Den 11tm war er in Preobrafchenstoje und fprach mit 

Sr. Majeflät. 

Dem 12ten erhielt man die unangenehme Nachricht von 
der Einnahme von Belgrad, welches den 8 ten October mit Sturm 
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an die Türken übergegangen war; defgleihen daß 1 Corte 1690. 


in Ireland mit Accord ergeben habe, 

Den 14ten war Gordon in Preobrafchenstoje, am erflen 
Tage der rußifchen Faſten, und fpeißte des Mbends bei dem 
Bojarin Lew Kirilowitſch. 

Den isten fhrieb er an den Herzog von Gordon in 
Naris und zugleih an den Grafen von Melfort in Rom, 
unter Einſchluß des polniſchen Nefidenten. An feinen Sohn 
Sohn fehrieb er mit der Poſt unter der Addreſſe des Herrn 
Sam. Meverell. 

Den 17ten war er in Preobrafchenstoje. 

Den 18ten war er wieder dafelbfl. Der Zar begab ſich 
nad) Jsmailow, wo den 19m der jäbrlihe Feſttag gefeiert 
wurde. 

Den 20tm gieng Gordon dahin, begegnete Er. Majeflät 
unterwegs und begleitete Cie. Des Abends begleitete er den 
Bojarin in defen Chaiſe (Shese), und fie wurden beide um⸗ 
geworfen. 

Den 2itm vergnügte man ſich die ganze Nacht in dem 
androninwifchen Klofter. | 

Den 22ten kam Gordon nad Haufe und wohnte dem 

Begräbnige der Mde Kinktd bei. 

Den 23ten feierte Gordons Tochter Catharina ihren 
Geburtstag. 

Den 24ten war Gordon mit den Zaren in Pokrowskoje 

An eben diefem Tage übergab er eine Schrift in der 
ausländifchen Pritas mit dem übrigen Gelde von dem Solde 
des Dctobers und Rovembers, da verfhiedene geſtorben waren, 
welches 9 R. 231 Alt. 4 Dengi betrug. 

Den 28 ten blieb er zu Haufe. 

Den 26ten war er in Preobrafchenstoje ; die 100 R. 
welche er geborgt hatte, wurden ihm geſchenkt. 

Den 27tn fpeißte ee mit Er. Majeſtät bei dem Ge⸗ 
neral Majoren Lefort zu Mittag. 

Den 28ten war er in der Stadt und gab die unter- 
ſchriebene Bittſchrift wegen der 100 R. ab. Auch unterſchrieb 


er eine Regiments Rolle, weil ein jeder wegen der Geburt 
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1690 der Prinzeſſin Theodoſia Joannowna ein Ctüd Saffien be 
kommen jollte; felbige enthielt 38 Sergenten, 38 Furiere, 65 
Korporale,, 47 Pfeifer, 613 Soldaten und 12 Zodte, die 
feit der Skaſta geflorben waren, dern Wittwen und Kinder 
aber noch am Leben waren. Eine andere Life wegen Salz 
für diefes Jahr enthielt 4 Werftannie, nämlich 3 verbeirathete 
und einen unverbeiratheten, andere verbeiratbete Soldaten und 
Unterofficiere 705 und 32 unverbeirathete. 


Den 29ten erhielt Gordon die Drdre wegen der ge 
dachten 100 R. 

Den 30ten war er mit dem Zaren in Pokrowskoje; cin 
gewißer Menſch (a fellow) fam und ‚ließ einige Worte ſchie⸗ 
fen , als wenn ein Zumult in Moskau entflchen würde. 

Der Zar begab fich mit allen den übrigen nach Moskau. 

An diefem Zage hatte man die erſte Schlittenbahn. 

Den itm December befam Gordon die 100 R. er 
war den ganzen Tag in der Stadt und in Gefellfhaft des 
Zaren. 

Den 2ten wurde die Sache mit Eitetin geendigt. 


Den 3ten fpeißte Gordon mit Er. Majeftät bei Andrej 
Ftodorowitſch Narifchkin zu Mittag. 

Den 5ten war Gordon in der Stadt. 

Den 6tn, am Et. Nicolaus Tage, war er wieder in 
der Stadt und fpeißte bei Lew Kirilowitſch zu Mittag. 

Den Tten war er in der Kirche, des Nachmittags gieng 
er nah Preobraſchenskoje. Die Compagnien der Potefchnik 
wurden vertheilt, und beide Zaren waren zugegen. Der Zar 
Peter Alexejewitſch begab fich des Abends zu Lefort und blich 
die Nacht dafelbft. 

Den sten fpeißte Gordon n mit Cr. Majeflät bei Lefort 
zu Mittag, und unterzeichnete 3 Rubel. 

Den Iten war er in der Stadt, wo ſich ein ungegrün- 
detes Gericht verbreitete, daß cin Krieg mit Polen bevorfiche. 

Den 101m war er wieder in der Stadt amd machte 
Er. Majcflät die Aufwartung. 
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Den 11ten blieb er zu Haufe. 4690, 

Den 12tm fihrieb er an den Generallicutenant Grafen 
von Graham, und an die Obriſten von Mengden und Gal- 
breth ; er gieng darauf in die Etadt und fpeißte bei Er. 
Majeſtät zu Mittag. 

Den 13ten war er wieder in der Stadt. Es kam der 
Befehl, daß fein Sohn James in eben dem Character , mit 
weldem er gekommen war, nad) der ausländiſchen Prikas follte 
gefehidt werden. 

Den 14ten wurden einige Tataren und Türken von den 
ſaporogiſchen Kofaten eingebracht, wodurch alfo der Stillftand 
gebrochen wurde und die Koſaken zu ihrer Pflicht zurüdtch- 
teten, 

Den 15ten fpeißte Gordon in Gefellfhaft Er. Majeſtät 
bei Peter Abramowitſch (Lapuchin) dem ältern. 

Den 16ten war erin der Stadt bei Jemelian Ignatje⸗ 
witſch Ukrainzow und bei dem Fürſten Boris Alexcjewitſch 
(Soligin). 

Es kam ein Brief von den Könige von Polen an die 
Zaren, worin er fehrieb, daß er gar nicht daran gedacht habe, 
ohne Borwißen Ihrer Drajefläten einen Frieden mit den Tür⸗ 
fen und Zataren zu fließen, und im Falle der römiſche Kair 
ger einen Frieden mit den Türken, fhliegen würde, fo follte das 
Interefie Ihrer (zavifhen) Majeſtäten durch Er. Majeftät 
(von Polen) Bevollmächtigten in Acht genommen werden. 

Den 17Tten wurde der Befehl, Gordons Eohn James 
betreffend, in die ausländifche Prikas gebracht , aber nicht an⸗ 
genommen, weil derfelbe nicht felbft gegenwärtig war. 

Den 18 ten fpeifte Gordon in Gefellfhaft Sr. Majeftät 
bei Alexej Petrowitſch Soltitow zu Mittag. 

Den 19ten war er mit dem Zaren in Preobrafchenstoje 
und darauf bei Baltus und Elifari Isbrandt. 

Den 2oten war er in der Stadt, der Zar kam aber 
nicht herunter. ö 

Gordon borgte von Philipp Wulffe 100 R. 

Den 21ten fpeißte cr mit Er. Majeflät bei Peter 
Waſſiljewitſch Scheremetem zu Mittag 


1690. 
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Es kam ein.... Gefundter , ſich über die von den do⸗ 
nifchen Kofaten verübten Ausfchweifungen zu beſchweren. 

Den 22ten fpeißte Gordon in Gefellfyaft Er. Majeſtät 
bei Andrej Artemonowitſch Matwejew zu Mittag, und blich 
die Nacht dafelbft. | 

Der königliche (polniſche) Refident in Moskau erhielt 
einen Brief von dem römiſch kaiſerl. Refidenten in Polen, 
mit einem Einſchluße an den Dumnoj Tat der Gefandfchafts 
Kanzellei (Jemelian Ignatjewitfh Ukrainzow), worin gemeldet 
wurde, wie ſehr mißfällig dem römifher Kaifer die Ver⸗ 
treibung der Jefuiten aus Rußland geweſen fei, und daß der 
Kaifer in Betracht defien „ daß diefer Miſſion der Aufenthalt 
in Rußland verftattet würde, den zariſchen Großbottfchaftern 
und Geſandten erlaubt habe, Sr. Kaiſerl. Majeſtät felbft die 
Briefe einzuhändigen und aus dero Hand zu empfangen; ferner 
meldete er, daß er beforge, der römifche Staiier werde alle 
fernere Correſpondenz aufheben , wenn nicht Befchl gegeben 
werde, die Jefuiten in Rußland wieder aufzunehmen, 

Den 23ten unterſchrieb Gordon die Regiments Rolle 
wegen des Soldes vom December ; fie enthielt 38 Sergenten , 
39 Furiere, 65 Korpprale, 47 Dfeifer, 612 Soldaten, unter 


denen fih 1 Werſtannoj befand, 8 Inwaliden, 99 Wittwen 


und AI Maifen, 

Es wurde 11 R. 2 Altin 1 Dengi (übrige Gelder) 
mit einer Schrift in die Prikas gefihiet. 

Den 24ten war Gordon in der Stadt ; eine Abfchrift 
von einem Briefe des Königs ‘von England Wilhelm LIE 
vom Sten Junius wurde überfegt , aber nicht weiter darauf 
geachtet , ans der Urſache, weil der Name des bolländifchen - 
Refiventen nicht darin ſtand, da der Drief doh an ihn fei 
gefhidt worden, um ihn öffentlich und feierlich zu überreichen. 
Ein anderer vom April war gleichfalls nicht angenommen wor⸗ 
den, weil der vollfländige Titel nicht darin geftanden hatte, 
und darauf war diefer geſchickt worden ; fo daß es das An— 
fehen hatte, es müßte noch ein dritter gefehrieben werden, und 
dann war aus verfihiedenen Urfachen noch die Frage, ob der 
dürfte angenommen werden. 





während feines Aufenthaltes in Rußland. 329 


Den 26ten war Gordon in der. Etadt, machte Er. 1600. 


Majcfät die Aufwartung und flattete bei einigen Bojaren 
Befuche ab. 

Den 27tm war er wieder in der Stadt. 

Den 28ten ſchrieb er an den Generallieutmant Graham 
in Bielgorod. 

Den 29ten war er in der Stadt und befuchte den 
Schwiegervater des Zaren und andere. Darauf fpeißte er bei 
Herrn Kenkell zu Mittag Des Abends begleitete er Er. 
Majeſtät zu verfchiedenen Vornehmen und kam erſt des Mor⸗ 
gens um 5 Uhr nad Haufe. 

Den 30ten fhrieb er an Herrn Thomas Loftus Kauf⸗ 
mann in Narva, deßgleichen an Herrn Patrick Forbes in 
Danzig, an P. Schmidt, an Herrn Thomas Gordon in Lem⸗ 
berg und an Herrn Robert Jolly in Hamburg. 


1691. 


Den item Januar, am Bonnerstage, wohnte Gordon 
dem Gottesdienfle bei, des Rachmittags wurde er nad der 
Stadt gerufen. Es erhielten Viele Befehl, Sr. Majeflät den 
folgenden Zag in Preobrafchenstoje aufzumwarten. 

Den 2ten ſchrieb Gordon an feinen Oheim und an 
feinn Sohn John unter dem Couwert des Herrn William 
Gordon , Kaufmanns in Aberdeen. Dieſe Briefe fihidte er 
mit den legtern vom 30 ten December mit Herrn N. Bod 
ab, welder den Sten Januar von Moskau abreifen follte. 
Die Briefe nah Polen und Danzig ſchloß er an Herrn For— 
bes und die nah Schottland an Herrn Jolly ein. 

Nach dem Eßen gieng er nach Preobraſchenskoje und 
warde von Sr. Majeſtät mit dem Befehle entlaßen, in feinem 
Haufe für KHöhfldiefelben cin Mittage-und Abend » Een zu 
beftellen ; und Cie fagten zugleih, dag Sie die ganze Racht 
bei ihm bleiben wollten. 

Den 3tm des Morgens um 10 Uhr Fam der Zar 
zu Gordon und feste fich fogleih zur Zafel, Es waren 85 
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4691. Derfonen von Stande zugegen und nahe an 100 Bediente. 
Sie waren alle vergnügt, fpeißten darauf auch zu Abend und 
brachten die Nacht nach Feldmanier (with alaguer conveni- 
ence) zu. 

Den Aten fpeißten Er. Majeftät und alle die übrigen 

bei dem General Majoren Lefort zu Mittag und Echrten Abends 

um 7 Uhr nad der Stadt zurüd. 

Gordons Schwiegerſohn Daniel Eramwfuird wurde zum 
Major ernannt. 

Den 5ten war Gordon in Butirfi, mufterte und ord⸗ 
nete das Regiment. 

Es kam ein Brief von dein Könige in. Yolen an die 
Zaren, worin ihnen derfelbe Vorwürfe machte, daß fie in den 
legtern Jahren nichts gethan hätten, wodurd fic dem Zractate, 
in welchem fie verfprochen, die Zataren abzuhalten, nachgekommen 
wären. Zugleich verlangte er eine Erklärung, was man in 
dein nächften Sommer zu unteruchmen Willens fei. 

Den 6ten war Gordon in der Stadt, wo er der Pro- 
ceffion und Waſſerweihe beiwohnte, er fpeißte darauf bei dem 
yolnifchen Refidenten zu Mittag. 

Den 7Tten blieb er zu Haufe. Der polniſche Rejident 
wohnte einer Conferenz bei. 

Den Sten war Gordon in der Stadt und übergab dem 
Bojarin die Bittfchrift des Daniel Crawfuird. 


Die Regiments Rolle wegen des Goldes vom Januar 
wurde eingereicht , felbige enthielt 38 Sergenten , 39 Furiere, 
65 Korporale, 47 Pfeifer, 665 Soldaten, darunter einen 
Werftannoj und 54, die neuerli zum vollen Solde eingefchrie= 
ben worden, in dem vorigen Donate 1 Ausreißer, 8 Inwa= 
liden, 91 Wittwen, die kleine Söhne hatten, und 39 Waifen; 
von den erflern waren 11 zu vollem Solde eingeſchrieben. 


Es wurde eine andere Lifte unterfihrieben, um die Sol- 

daten wegen des Wieinachtsfefles und des Feſtes der Erfcheinung 

Chriſti zw bewirthen ; auf felbiger befanden fi) 854 Ilnter- 

officiere und Gemeine, und 70 kleine Knaben in bolländifcher 
Kleidung. 
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Den 9ten war Gordon in der Stadt und am Hofe. 

Den 10ten war er wieder in der Stadt. 

Den ı1ten fpeißte er bei dem Fürſten Boris Alexejewitſch 
(Soligin ) an dem Zauffefte zu Mittag, wo ſich auch der 
Zar befand. 

Den 12ten wurde Gordbons Sohn James nah Hofe 
gerufen, um ein Feuerwerk zu madıen. 

Den 13ten war Gordon in der Stadt und am Hofe, 
und fpeißte bei dein Fürſten Feodor Jurjewitfch Romadonowstoj 
zu Dlittag. 

Den’ 14ten war er in der Stadt und fpeifte bei Hofe 
zu Mittag. 

An dieſem Zage erhielt er einen Brief von dem Obriften 
Galbreth. 

Den 15ten blieb er zu Haufe. 

Den 16ten wurde Befehl gegeben, den Im. Iw. (Iwan 
Iwanowitſch Trojeturow) und Ach. Iw. (Achtemon Iwanowitſch 

..) zu K. V. (dem Fürſten Uruſſow) zu ſchicken, um ihn 
mit the M. zu confrontiren. 

Den 17Tten war Gordon in der Stadt und am Hofe. 

Den 18ten Eamen viele ſaporogiſche Kofaten und brach⸗ 
ten einige Türken und Tataren gefangen ein. 

Die Engländer und andre Freunde waren auf einem 
Tefte mit Mufit bei Gordon. 

Den 19 ten erhielt es der holländiſche Refident, daß 
das Schreiben des Königs Wilhelm III an Ihre Zarifche 
Majefläten angenommen wurden. 

Den 21ten war Gordon in der Stadt und bei Hofe. 

Den 23ten kam ein Brief von dem Könige von Polen 
an die Zaren, welcher von der Vermählung des Prinzen Jacob 
mit der Prinzeffin von Reuburg Nachricht gab. 

Die Bücher wegen des Empfangs der Gage wurden un⸗ 
terfährieben, und eine Schrift wegen 9 R. 6 Altin 4 Dengi, 
weile in die Prikas follten abgegeben werden. 

Den 24ten war Gordon bei Hofe Der holländische Res 
fident übergab den Brief des Prinzen von Oranien, worin 
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1691. derfelbe meldete, dag er den Thron von Großbritanien beflie- 
gen babe. 
Dren 28 ten wohnte Gordon einer Hochzeit in Preobra⸗ 
ſchenskoje bei, wo cr und amdere mit ihren Frauen auch den 
folgenden Tag waren. | 

Den 27Tten war er auf der Hochzeit eines Antonius. 

Sein Schwiegerfohn Rudolph Strasburg hatte das Un⸗ 
glück fich bei dem Feuerwerlke am Hofe den Kopf, Hände, 
Knie und Füße zu verbrennen, und kam noch kaum init dem 
Leben davon. Drei andre wurden fo verbrannt, daß fie davon 
farben, und zsranz Zimmerman befam einen Stoß. 

Den 28ten erfolgte die Ordre auf James Gordong 
Bittſchrift. Er bekam zum Willtomm 50 R. am Gelde, 60 
an Zobeln, 2 Pfund Cilbergefhirr und 5 Ellen Laten. 

Der Zar beehrte den Rodion (Iwanowitſch Streſchnew) 
mit einem Befuche und Fam hernach zu Gordon. 

Siſoi, Kopile und verfchiedene andere wurden mit 83 
Eimer Brandtavein nad) der Prikas gebracht. 

j Den 29ten wohnte Gordon der Horhzeit des Obriflen 
Alexander Sharpe bei. 

Der Scpreiber Siſoi wurde mit Schlägen beflraft und 
abgefegt, und Nikita Solodin fam an feine Stelle, 

Den 30 ten wurden drei Bücher unterfchrieben, eines für 
eine halben Rubel wegen der Vermählung des Zaren Peter 
Alexejewitſch, ein, andres gleichfalls für einen halben Rubel 
wegen der Geburt ver Prinzeffin Maria Joannowna, welche 
an 36 Sergenten, 36 Furiere, 65 Korporale, 46 Pfeifer, 
586 Soldaten, 2 Potefhnie Koniuchi und an 22 MWittwen 
ausgezahlt wurden; 5 R. blichen von dem erfien übrig, von dem 
andern 3 R. 10 Altin. Rad einem dritten Buche befam der 
Dann 10 Altin mwegen....davon blieben 30 Altin übrig, und 
der ganze Ueberſchuß betrug 93 R. 6 Altin A Dengi. 


Es wurde eine Echrift wegen 21 ahnen unterfchrichen. 
Davon waren 3 von weißem Zaft mit Adlern, 8 von rothem 
Zaft mit SHippocentauren, 9 gemalte mit Hippocentauren , 
und eine gewürfelt. Alle Tönnen fie gebraucht werden, nur 
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die legte nicht; 18 waren zerrifen oder abgängig; und für die 1604. 


drei Regimenter find 11 nöthig. 

Den 1ten Februar wohnte Gordon dem Gottesdienſte bei. 

Den 2ten war er wieder in der Kirche. 

Rodion (Iwanowitſch Streſchnew) war fehr ſchwach und 
wurde des Abends von dem Zaren beſucht. 

Den 3ten war es mit Rodion etwas beßer. 

Den Aten erhielt der Kranke einen Beſuch von dem 
Zaren. 

Es war eine Hocheit in Preobraſchenskoje. Der Capitain 


von der Weiden ſtarb an feinen Wunden. 


Aleſchta Striſow wurde gefoltert. 

Den Iten war Lampe’s Hochzeit, und eine sende mit 
der Tochter des Obriflen Ero. 

Ivan Iwanowitſch Schadajew wurde at ‚dm 
Fürften Waſſilij Wafftljavitfch zu befragen. 

Den sten war Gordon in der Stadt. Der Obrifle 
Sickler kam von dem Hetman zurüd. 

Der Zar fpeißte bei dem General Majoren Lefort zu 
Mittag und blieb auch die Nacht daſelbſt. 

Den Tten war Gordon in der Stadt. Der halbe Sold 
wurde ausgezahlt, welder für Gordon 271 R. 6 Altin 4 
Dengi betrug. Er fpeißte darauf mit anderen bei Daniel Hart- 
man zu Mittag, wo man eine Zufammentunft veranftaltet 
hatte, den General Majoren Menczes mit dem Commiffarius 
DBoetenant zu vergleichen. 

Den Sten wohnte er dem Oottesdienfle bei. 

Den Hten war er in der Stadt. Cr, Majeſtät beſuch⸗ 
ten den Rodion (Iwanowitſch Streſchnew). 

Den 10ten war Gordon wieder in ber Stadt. 

Der Apotheker Deter Marfelius und andre Hielten Hochzeit. 

Bon dem monatlihen Solde für den Januar blieben 
18 R. 17 Altin übrig, und es wurde befohlen, diefes Geld 
unter die neuangeiworbenen Soldaten zu vertheilen, fo weit 
es reichen würde. 

Den 11ten wurde die Regiments Rolle für den Februar 
eingegeben; felbige enthielt 37 Cergenten, 39 Furiere, 65 Kor⸗ 
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41694. porale, 47 Pfeifer, 661 Soldaten, 8 Inwaliden, 96 Wittwen 
und 539 Waifen. 

Des Abends fpeißte Gordon bei Peter Marſelius, wo 
die Hochzeitsfeierlichkeit noch fortdauerte. 

Den 12tm erhielt er Briefe von dem Hetman. 

Den 13tm bekam er einen Beſuch von Wiſowki. 

Den 14ten wohnte er dem Gottesdienfte bei. 

Den 16ten war er in der Stadt und flattete bei ver⸗ 
ſchiedenen Vornehmen Befuche ab. 

Alle Feuerwerke wurden nad Preobrafchenstoje gebracht. 

An diefem Tage fehrieb Gordon an feinen Oheim, an 
feinen Sohn, an Nethermuir und an William Gordon in 
Schottland; an James Gordon in Rotterdam, und an die 
Heren Meverell und Frazer mit Herrn Brefl. 

Den 17 ten wurden die Feuerwerke auf ber Nresna in 
Gegenwart des Zaren abgebrannt. . 
Gordon mohnte der Hochzeit des Ignatius .... bei. 

Den 18tm war er wieder auf der Hochzett. 

Den 19ten am Geburtstage des Prinzen wurde von 
dem Zaren nach Gordon geſchickt, und er blieb bis gegen Abend 
bei Sr. Majeflät, welche fih dann nad) der deutfchen Slo⸗ 
boda begaben und Gordon mit einem Beſuche beehrten. Nach 
diefem war Gordon noch auf der Hochzeit des Herrn Meyer 
und der Tochter der Dide Hamilton. 

Den 201m war Gordon mit dem Zaren in Pokrowskoje 
und blieb die ganze Nacht dafelbft. 


Den 21ten wohnte er cinem Feſte und Bal .bei dem 
(fhwedifhen) Commiffarius Kniper bei. 

Der polnifche Rejident wurde zu eimer Conferelz gezo⸗ 
gen, wo er auf feine Vorträge eine Antwort erhielt, mit 
weldyer er nicht fonderlid zufrieden war. 

Den 22ten wohnte Gordon mit der vorigen Gefell- 

ſchaft und mehreren andern einem Feſte bei dem Commiffarius 
Boetenant bei. , 

Den 23ten ſchrieb er an den — mit deſſen Be⸗ 

dienten. 
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Den 24ten wohnte er. dem Gottesdienfte bei, deßgleichen 1091. 
auch den 25ten am Afcher-Mittwochen. 

Den 26 ten Tam der Zar nad der deutſchen Sloboda, 
und begab fi von da nad Iheobrafhenstoje und JIsmailomw. 

An diefem Tage fiel das Namensfefl der Zarin Euderia 
Feodorowna ein. 

Den 27ten war Gordon in der Etadt bei Tichon Ni⸗ 
kititſch Streſchnew, ſah Er. Majeftät und fpeißte bei Herrn 
Kentel zu Mittag. 

Die engliſche Kriegsmacht beftand in diefem Jahre aus 
881 Compagnien Fußvolk, oder aus 59054 Mann, deren 
jährlicher Sold 1194939 Pfund Eterl. und aus 144 Com- 
pagnien Savallerie, oder 38702 Mann, deren jährlider Eol 
605 102 Pf. Sterl. und aus 52 Compagnien Dragoner, oder 
3340 Mann, deren jährlicher Cold 142808 Pf. Sterl. betrug, 

Den 28ten blieb Gordon zu Haufe. 

Den iten März waren Sr. Majeſtät bei Lefort. 

Den 2tem fpeißten Sie —* Zar) bei Gordon zu 
Mittag. 

Den Item wurde die Regiments Rolle wegen des mo⸗ 
natlichen Soldes für den März unterfehrieben; felbige enthielt 
37 Sergenten, 39 Furiere, 62 Korporale, 47 Pfeifer, 662 
Soldaten, in allen 847 Mann, 8 Inwaliden, 91 Wittwen 
und 45 Waifen. 

Den Aten war Gordon in der Stadt. 

Den s ten war der Zar in Preobrafchenstofe und be: 
fuchte darauf den Rodion (Iwanowitſch Streſchnew). 

Den stm fagte Er. Majeflät zu Gordon, daß Cie 
ihn mit 1000 R, halb in Silbergefchirre und halb in andern 
Sachen, von eingezognen Gütern, und feinen Scdhwiegerſohn 
mit 500 R beguadigten. 

Den Tten war Gordon in der Stadt bei Tichon Ni⸗ 
Tititfh (Streſchnew); wegen des Obgedachten wurden bie Befehle 
nach der Prikas geſchickt. 

Der holländiſche Refident erhielt eine Antwort auf den 
Brief des Königs William. 

Den s ten wohnte Gordon dem Gottesdienſte bei. 


41691. 
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Den 9 ten erhielt er Briefe,von dein Obriften von Meng⸗ 
den , worin derfelbe meldete, daß die Zatarın viele Menſchen 
weggefchleppt hätten. 

Er fpeißte in Gefellfchaft des Zaren bei Eliſari Js⸗ 
brandt zu Mittag. 

Den 10tm war er in der eisi; befab die (für ihm 
beflimmten) Sachen in dem Goſtinnoj Divor und ſchrieb fie auf. 

Den ı1ıten gab er diefes Verzeichniß dem Tichon Ri- 
tititfh (Strefhnew). 

Rodion (Iwanowitſch Streſchnew) war fehr trank, er 
hatte Schmerzen in Magen und einen Schluden. 

Den 12ten befab Gordon Sachen, die wohlfeiler an- 
gefehlagen wurden. 

Der Zar war in Preobraſchenskoje und fprifte des 
Abends bei Lefort. 

Den 13ten ſchrieb Gordon an den Obriſten Roonaer 
in Koslow. 

Den 14ten war er in der Städt; die neue Jacht 
wurde auf den Fluß gebradıt. 

Er befah noch mehr Sachen, die wohlfeiler angefchlagen 
waren. ; 
Den ibten wohnte er dem Gottesdienfte bei. 

Der Zar war in dem danilowifchen Kloſter. 

Den 16tm war Gordon in der Stadt. Tichon Nikititſch 
( Streſchnew) kam zurüd. 

Den 17 ten, am Dienſtage, wurde der Namenstag des 


Prinzen bei Hofe gefeiert. 


Den 18tm wohnte Gordon bei dem Bojarin Peter 
Waſſiljewitſch Scheremetew einem Feſte bei. 

Den 19ten war er in der Stadt und blieb bis in die 
Nacht in der -Sammtfabrif. 

Den 20tm blieb er zu Haufe, weil er ſich nicht wohl 
befand, und fehrieb an den General Lieutenant Lord Graham 


and an den Obriften von Mengden. 


Den 21ten blieb er noch zu Haufe. 
Den 22tm wohnte ‘er dem Gottesdienſte bei. 
Ten 25ten war er in der Stadt bei feiner Majeftät. 
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Den 24 ten erhielt er einige Sachen von Hofe. 1691. 

Den 25ten war er in dee Stadt und bei Lan Kirilo⸗ 
witſch (Nariſchkin). 

Den 27 ten würde die große Jacht auf den Fluß gebracht. 

Gordon erhielt das Silbergeſchirr und andere Sachen 
von Hofe 

Den 28ten erhielt et noch verſchicdene — aus Go⸗ 
ſtinoj Dwor. 

Den 20 ten wohnte er dein Gottesdienſte bei. 

Den 30ten war er den ganzen Tag in der Sammet⸗ 

Tabrit, 

Den 31ten erhielt & die legten Sachen aus bein Go= 
ſtinoj Dwor. 

Ten 1ten April wurde die Regiments Rolle unterſchric⸗ 
ben, felbige enthielt 37 Sergenten, 39 Furiere, 60 Korporale, 

47 Pfeifer, 662 Soldaten, und darunter einen Merflannoj; 

in allem 845 ann, 8 Inwaliden, welche Kinder männlichen 
Geſchlechtes hatten, 92 Wittwen, welde kleine Kinder männ⸗ 

lichen Geſchlechtes hatten, und 46 Waiſen, überhaupt 991 

Köpfe. e 
Din 2ten war Gordon in der Stadt und erhielt die 
Sachen aus dan Goſt. Dwor. 

Sr. Majeſtät fuhren zu Waſſer nad Kolomenskoje. 

Den aten blieb Gordon zu Haufe; Sr. Majeflät kamen 
ſpãt zurülk. 

Den 4ten war Gordon in der Stadt, in der Sammet⸗ 
fabrit , und erhielt durch Tichon Nikititfh (Streſchnew) den 
Befehl wegen feiner Zobel. 

Den sten fpeißte er bei Herrn Lhoyd zu Mittag. 

Den Sten war er in der Stadt bei Er. Majefät. 

Den 7 und Oten war er in der Stadt, ohne etwas 
auszurichten. 

Den 101m i1tm und 12ten wohnte er dem Gottes 
dienfle bei. 


Ten 13tm war er in der Stadt und flattete bei den 
meiften Bojaren Bejuche ab: 
22 
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Den 14tm war er in der Stadt und begkitete des 
Abends Sr. Majeflät nach dem androniewſchen Kloſter. 

Den 15ten war er wieder in der Etadt und gelangte 
bei Ihren Majckäten zum Handkuſſe. 

An diefem Tage bielt der römifch kaiſerliche Inter⸗ 
nuntius Joſeph Ignatius Kurtz feinen Einzug in Mostau. 

Den isten war Gordon in der Stadt und brachte 
bis gegen Abend auf dem Waſſer zu. 

Der römiſch kaiſerliche Gefandte lieg Gordon durch 
feinm Secretairen feine Ankunft wißen. 

Den 17 ten begab fih der Zar nad Preobraſchenskoje. 
Gordon war in der Stadt und fluttete bei dem römiſch kaiſer⸗ 


lichen Sefandten einen Beſuch ab. 


Den 18ten butte der römiſch kaiſerliche Gefandte Audienz. 


Den 19ten wurde bei windigem und unfreundlichem 
Wetter eine Wafferfahrt bis Samara⸗gora angeflellt. 

Den 20ten nad eingenommenem Frühſtücke wurde „ des 
heftigen widrigen Windes ohnerachtet, eine dergleichen Fahrt 
nah Kolomenstoje angeftellt. 

Den zıten befuchten Sr. Majeflät den Rodion (Iwa⸗ 
nowitſch Streſchnew). 

Den 22ten fuhr man zu Waſſer nach dem Kloſter des 
h. Ricolaus na Ugriſchach, 20 Werſte von Mostan, und 
blieb die Nacht dafelbfl. Dieſes Klofter iſt vor 310 Jahren 
erbaut worden, es gehören 400 Baneın dazu; der Mönche 
find 35. 

Den 23ten nad dem Mittagseßen fuhr man zu Mafler 
nach den Landgute des Waſſilij Al. Sickownin, und blieb 
da die Nacht. 

Den 24ten da man nicht zu Waſſer zurüdgehen konnte, 
fo gieng man zu Lande. Man fpeifte in dem gedachten Kofler 
zu Mittag und kam des Abends nad Kolomenstoje. 

Den 25ten kam Gordon nad Moskau zurüd. 

Den 26ten wohnte er dem Gottesdienfle bei; der Pater 
und andere Freunde fpeißten bei ihm zu Mittag. 

Den 27tm gieng er nad Kolomenskoje. 
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Den 28ten befand er fih nicht wohl und bat um die 1691. 
Erlaubniß, nah Moskau zurück zu geben. 

Den 29ten blieb er wagen Unpäßlichkeit zu Hauſe. 

Des Abends um 6 Uhr flarb Kitila Poluechtowitſch 
Nariſchkin, der Großvater des Zaren Peter Merejeroitich yin 
feinem 75ten Jahre. 

Den 1tm Maj gieng Gordon zur Beichte und Abendmal,; 
et fpeißte daranf in Geſellſchaft des römiſch Tatferlichen Ge⸗ 
fandten , des polnifchen Refidenten und andree freunde bei 
Herrn Guastoni zu Mittag. 

Den 2ten wurde die Regiments Rolle für den Gold 
von Er. Maj unterſchrieben. Ste enthielt 37 Eergenten, 39 Fu⸗ 
viere, 58 Korporale, 45 Dfeifer, 657 Soldaten, unter denen 
fih 1 Werftannoj befand, in allem 837 Mann, 7 Inwaliden, 
92 Wittwen und 46 Waiſen, überhaupt 982 Köpfe. 

Den 3ten wohnte Gordon dem Gottesdienfte bet und 
fpeißte zu Mittag bei dem Central Majoten Menezes. 

Den 5ten fihrieb er an Herrn Meverell, an feinen 
Sohn John und an Herrn Frazer mit den Söhnen des Herrn 
Slater. | 

Die engliſchen Kaufleute reifeten von Moskau ab. 

Den 8 ten reiferen einige Kaufleute über Land, und Hett 
Thomas More ud Narwa. 

Den Tten flättete Gordon einige Beſuche ab. 

Sein Schwiegerſohn Daniel Crawfuird kam krank von 
Kolomenstofe. 

Der star Wohnte Gordon dert Gottesdienfte bei. Ber 
katholiſche Priefter und der Doctor fpeißten bei ihm zu Mittag. 

Er bekam 200 R. für Zobel, und vertheilte felbige 
folgender Geftalt: 60 gaber an Herrn Guasconi, 7 an Herrn 
Meyer, 45 an Chr Simonis, 21 an die Kirche, 26 an 
Wittwen und Waiſen; 43 an dat Bierbrauer, und 10 an 
Rodion; dert Reft behielt er für ſich. 

&. Majeftät befuchten den Rodion und fpeiften des 
Abends bei Lefort. 

Gordon ſchrieb mit der Poſt an Herrn Loftus, Kaufe 
mann in Narwa. 


92° 
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Den 9ten blich er wegen Unpäßlicfeit zu Haufe. 

Den 10tm wohnte er dem Gottesdienfte bei, worauf 
der römifch Taiferliche Gefandte, der polniſche Refident und 
verfchiedene andere Freunde bei ihm zu Mittag fpeißten. 

Mit Daniel Eramfuird wurde es immer ſchlechter. 

Den 11ten war Gordon in der Stadt und flattet 


bei verſchiedenen Großen Beſuche ab. ' 


Ten 12tm flarb die jüngfle Prinzeffin des Zartn Iwan 


Alexejcwitſch. 


Janko wurde mit allen katholiſchen Ceremonien begraben. 

Den 13ten wurde die Prinzeſſin zur Erde beſtattet. 

Den 14ten gegen 12 Uhr ſtarb Gordons Schwiegerſohn 
Daniel Crawfuird zum größten Leidweſen der ganzen Familie. 

Den 18 ten bekam Gordon viele Condolenz-Bifiten. 

Den 17 ten war die Hochzeit bei Lefort. 

Den 18ten erhielt Gordon Briefe von dem Herzoge 


‘von Gordon aus London vom 121m April 1690 in einem 
Briefe des Harie Gordon aus Warſchau vom 3oten März 


1691, defgleichen von Herrn Patrik Forbes ans Danzig vom 
ı4tm Maj 1691. 

Den 19ten üm 12 Uhr idurde Gordons Schwiegerfohn 
Dan. Erawfuird begraben. Der Zug gieng aus Gordons Haufe 
in folgender Ordnung. Zuerſt wurde ein prädtig gepustes 
Dferd von zweien Bedienten in other Livree geführt. Darauf 
tamen 2 Compagnien zu Fuße mit ihren Officieren und Fah⸗ 
nen, die Piten auf der Erde ſchleppend und mit umgekehrten 
Musteten. Die Fahnen waren mit Flohr ummunden. Dann 
folgte ein Pferd ganz mit fchwarzem Laken bededit, mit dem 
Wappen des Verftorbenen; darauf die Schule, Schulhalter, Leis 
henbitter, Priefter, die Leiche und endlich die Leidtragenden und 
übrigen Leichenbegleiter. Bei dem Grabe wurden 3 Salven 
aus dem Gewehre gegeben, die eine, als die Leiche eingefentt 
wurde ‚- die andre beim Zuwerfen des Grabes und die dritte 
beim Weggehen. 

Den 20ten befuchten Er. Majeſtät den Rodion. 

Gordon befam einen Beſuch von den LKofleuten , welche 
bis gegen Abend blichem 
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Den 223 tm fpeißte der. Zar bei Lefort zu Mittag. 


Gordon ſchrieb unter Einſchluß des Seren Quasconi. 
an den Herzog von Gordon, und beantwortete defien Brief‘ 


vom 12ten April 1690, deßgleichen an Harie Gordon, Pas 
trit Forbes und, Georg Frazer mit der Poſt. 

Den 23 ten kamen Sr. Majeſtät nah Gordons Haufe 
und ſcheukten ihm den. Play zwiſchen felbigem und der Jaufa. 

Den 24ten wohnte Gordon dem Gottesdienſte bei,.ohne 
Prieſter. 

Den 2bten. war er. in. der. Stadt: Nachmittags gieng 


er nad) Preobraſchenskoje, wo man eine. neue Erfindung von: 


Mörſern probiere. 
Den: 26 ten blieb- er wegen Unpäßlichkeit zu Hauſt. 
Den 27tm waren Er. Majrflät nicht in der Stadt. 
Den, 28ten gab Gordon feiner Tochter Mary 12 R, 
und für Fiſche 4 R. 


Den 30 ten war er in Preobraſchenskoje, da das Ges: 


burtsfeft Sr. Majeflät des Zaren Peter Wlerejewitfh cinfiel. 
Die Feier deffelden wurde wegen des Robitelstaja Subota auf: 
den. nächſten Dienflag verjchoben. 

Den 31ten auf Pfingften wohnte Gordon. dem. Gottes- 
dienfle bei, 

Den itm Junius wurde die Regiments. Rolle wegen 


Empfang des Soldes ringegeben; felbige enthielt 36 Sergenten, 


39 Furiere, 58 Korporale 47 Pfeifer, 655 Soldaten, unter 
denen ſich 1 Werflannoj befand, in allem 835 Dann, 7 In⸗ 
mwaliden, 40 Waifen, 91 Wittwen, überhaupt 977 Köpfe: 
Gordon wohnte dem Begräbnige des Mufitanten Baft: 
lius bei. 


Mein reichten; man vergnügte ſich mit Schießen, und Gordon. 
blieb bis um Mitternacht dafelbft | | 
Den 3 ten Nachmittags zwifhen 4 und 5 Uhr wurde 
Gordon ein Sohn geboren , welcher dm Namen Peter erhielt: 
Den Aten war Gordon in Preobraſchenskoje, wo ein, 
Luſtſchießen gehalten wurde. 


4901. 


Den 2ten war er in Preobrafchenstoje und flatt-te bei 
Cr. Majefät jeinen Glückwunſch ab, welche ihm ein Glas. 
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Der s5 ten Taufte cr von Chrifleph Simenis einen Orboft 
Branzwein für 30 N. 

Den 6ten war cr in Preobraſchenskoje. 

Deu Tim wurde fein Eohn Peter getauft. Die Tauf⸗ 
zugen waren der rom. Raiferlide Iuternuntins Joſeph Ig⸗ 
notins Kurtz, der polniſche Reſident, Georg Deminicus 
Dommant , und die Gemalin des Dbriflen Liviſton, cin Do⸗ 
minitaner Mönch verrichtete die Zaufe. Sic fpeiften alle bei 
Gordon zu Mittag und waren vergnügt, wie es die Um⸗ 
Bände mit fich brachten. 

Bei Danicl Hartmann war ein großes ef. — 

Den tn flarb der Obrifllieutenant Menges. 

Ten Item war Gordon in Preobrafchenstoje uud kam 
erſt fpät von da nah Haufe. 

Den 10ten gab der Major Bregorius Roonger bie 
Waffen in den Poteſchnij Dwor ab. 

&in dieſem Tage wurde der Obrifilieutenant Menezes 
begraben. 

Den 11ten wurde das Frohuleichuamsfeſt auf die ges 
wöhnliche Art begangen. 

Gordon fpeißte in Gefellfpaft des Fürſten Boris Alexe⸗ 
jewitſch Goligin und anderer bei dem Commiffarius Bortenant 
zu Mittag. 

Dem 12ten war er in Preobrafchenstoje. 

- Den 13ten blich er wegen Unpäpßlichkeit zu Haufe. 

Dem 14tm wohnte er dem Gottesdienfle bei und ſpeißte 
darauf bei dem holländiſchen Refidenten zu Mittag. 

Den 15ten und 16ten blieb er zu Haufe und machte 
Anflalten zu einem Feſte. 

Den 17tm hatte er zu Mittag viele Gäſte bei fi, 
fie waren fehr vergnügt, doch fo, daß alles in den Schranken 
blieb. 

Den 18ten blieb er zu Haufe. 

Den 10 ten war er in der Stadt und ſpeißte bei dem 
Taiferlichen Gefandten zu Mittag. 

Den 201m war er bei dan Exerciren bei Semenowskoje. 

Den 21tm wohnte er dem Gottesdienſte bei. 
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Den 22teu blieb er zu Daufe. 
Den 23ten wohnte er einem Feſte bei Seren Mounfon 
bei, we Sr. Majeflät und andere zugegen waren. 


Den 24ten gieng Gordon nad Fili, welches fonft auch 


Pokrowskoje hieß, mo erden folgenden Tag zu Mittag fpeidte 
und auch übernadtete. Den 26tm gegen die Racht kam er 
nah Haufe. 

Den 27 ten blieb er zu Haufe 

Den 28 ten wohnte ex dem Gottesdienfie bei: 


Dan 29ten (an dem Namensfeſte des Zaren Peter. 
Alexejewitſch) wohnte er der Keierlichteit in dee Stadt bei ,. 
war ‚bei Hofe und erhielt einen Beyer mit Wein aus der. 


Sand Er. Majeflät. 

Den 30 ten blieb er zu Haufe. 

Den iten Julius war er in Butirfi. 

Den 2ten wohnte er dein Gottesdienſte bei. 

Den 3 ten fpeißte er mit mehrern Andern bei Herrn 
Kelderman zu Mittag. 

Den Aten gab er die Regiments Rolle ein, ſelbige ent⸗ 


hielt 36 Sergenten, 59 Furiere, 58 Korporale, 47 Pfeifer⸗ 


651 Soldaten, in allın 831 Mann; 7 Inwaliden ,. 90 
- Wittwen,. 48 Waiſen, überhaupt 976 Köpfe. 

Den 5ten wohnte er dem Gottesdienfle bei, fpeißte bei 
dem General Majoren Dienges zu Mittag und gieng darauf 
nad Preobraſchenskoje zu einer Hochzeit, wo er auch den fol 
genden Tag war. 

Den Tten erhielt er einen Brief von dem Grafen von 
Melfort aus Rom, vom 121m Maj, worin derfelbe den 
Empfang feines Briefes vom 15 Nov. meldete. 


Den sten blieb er zu Haufe — 


Den Iten Morgens um 2 Uhr wurde feine Zochter. 


Mary von einem Sohne entbunden. Da das Kind ſchwächlich 
war, ließ er. es den folgenden Tag taufen. Die Taufzeugen 
waren Gordon felbft, der General Major Menges, der D- 
brifle Campbell, die Wittwe des Obriften Crawfuird, des Kin- 
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des Großmutter und Gordons Tochter Catharina. Das. 
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4891. Kind erhict den Namen Danid. Die Taufe verrichtete cin 
Daminitaner Möonch. 

Den iiten blieb Gordon zu Haufe 

Den 12 tm wohnte er dem Gottesdienſte bei. 

Den ı3ten war er auf einem Feſte bei Herrn Kan 
negiter. Nachdem er in der Stadt und in Butirki geweſen 
war, legte er den Grund zu einem Regiments Hauſe. 

Den 14ten veraccordirte er einen Teich zu graben, 20 
Faden breit und 40 Faden lang, den Faden zu 3 Grünen. 
Nachdem die Arbeiter 15 R. auf die Sand befommen 
hatten, fiengen fie noch an eben diefem Tage um Mittag an 
zu graben. 

Den 15tm war Gordon in Preobraſchenskoje und fpradh 
mit Er Majeſtät; von da ging er nad Jsmailow. 

Den 16 ten machte der Obrifle Chriſtoph von Löwenfeldt 
zu Preobraſchenskoje eine Probe mit Aufwerfung einer Redoute 

Den 17ten fchrieb Gordon an den Grafen von Melfort 
und beantwortete deßen Brief aus Rom von 121m Mai; am 
die Seren Thomas Loftus und Thomas More, Kaufleute in 
Narwa, und beantwortete den Brief des legtern aus Nowgorod 
vom 18tin Mai; und endlih an Seren Meverell. Alle diefe 
Briefe (djidte er mit der Poll, und zwur den erflen unter 
Einfluß des polnifchen Refidenten. 

Er wohnte einem Feſte bei dem General Majoren Menges - 
ba, wo Er. ( Mojeflät zugegen war ). 

Den 18 ten blieb er zu Haufe, er bezahlte den Podräd⸗ 
ſchiken 10 R. 

Den 19ten wohnte er dem Gottesdienſte bei. 

Den 201m mar er in Butirki und wohnte darauf 
einem Feſte bei, welches Herr Verjes gab, wobei Er. Majcftät 
und andre zugegen waren. 

Die Reife nah Troiga wurde bis in den Auguſt aufs 
geſchoben. 

Den 21ten blieb Gordon zu Haufe. Des Abends war 
er mit Sr. Majeflät bei Lefort. 


Den 22ten war er in Preobtaſchenskoje. 
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Den 23ten war er wieder dafelbfl. Er. Majeſtät und 1691. 
andre fpeißten des Abends bei Gordon und blieben die ganze 
Racht bei ihm. 

Gordon bezahlte den Dodrädfhitn 10 N. 

Den 24tm blieb er zu Haufe. 

Den 2dten wohnte er der Beerdigung eines Kindes des 
Obriſtlieutenant Meves bei. 

Den 28 ten erhielt er einen Brief von Harie Gordon 
aus Czenſtochowa vom 6 ten Julius fl. n. wodurch fein Brief 
vom 22ten Maj beantwortet wurde Gordon erhielt felbigen 
in einem Briefe des Heren George Frazer aus Riga vom 
16 ten Julius. 

An dieſem Tage wohnte er einem Feſte bei Paul Weſt⸗ 
hofte mit der gewöhnlichen Geſellſchaft bei. 

Den 27tm bezahlte er den Podrädſchicken 5 R. Die 
nım in allem 50 R. erhalten hatten. | 

Den 281m blieb Gordon zu Haufe. 

Den 29tm war er in Preobraſchenskoje und es wurde 
befohlen , dag 300 Mann von Gordons Regimente auf den 
folgenden Tag unter den Waffen fehn ſollten. 

Ten 30 ten übte er die gedachte Mannſchaft bei Dres 
obrafchenstoje in den Waffen, und kam fpät von da nad 
Haufe. | 

Den 31 ten vertaufte er das (ihm von dem Zaren ges 
ſchenkte) Silbergeſchirr, das Pfund zu 103 R. an Iwan 
Spiridonow. 

Er ſchrieb mit der Poſt an die Herrn Thomas More, 
Frazer und Capitain Gordon. 

Den 1tm Auguſt gab er den Podrädſchicks noch 10 R, 
daß ſie nun in allem 60 R. bekommen hatten. 


Feodor Kirilowitſch ſtarb. Sr. Majeſtãt beehrten Gordon 
mit einem Beſuche. 

Zen 2ten wohnte Gordon dem Gottesdienſte bei. 

Den 3ten übte er die Truppen bei Semenowskoje in 
den Waffen, und befuchte darauf den Obriften Löwenfeldt. 
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. Die Regiments Rolle für den Auguſt enthielt 36 Ser⸗ 
genten, 39 Furiere, 58 Korporale, 47 Pfeifer, 649 Soldaten, 
7 Inwaliden, 92 Wittwen, 48 Waifen, in allem 976 Köpfe. 

Den Aten war das NRamensfefl der Zarin Eudokia. 

Den 5ten war Gordon in Preobrafhenstoje und erhielt 
Befehl Er. Mojeflät zu begleiten. 

Man erhielt die Nachricht , daß der alte Chan mit ftis 
nen Eöhnen der Regierung in der Krim ſei emtiegt worden. 

Dem 6ten war Gordon in der Etadt ımd befam Pferden 
um Er. Majeflät auf ihrer Reife zu begleiten. 

Den Item ſchrieb er an Herrn Rob Jollh, Capitain 
Harie Gordon und an Joahim Vogt mit der Poſt, und 
legte das zarifche Schreiben für den Capitain Gordon bei. 

Den ten jchrieb er an die Grafen von Erroll und 
Aberdeen, an den Lord von Rothemah, Rethermuir , feinen. 
Oheim, William Gordon, und an feinen Cohn Sohn mit 
den Capitain William Gordon ; defgleihen an den Pater 
Schmidt und an Mde Eramfuird mit dem Obriſtlieutenant 
Crawfuird. 

Er bezahlte den Padrädſchiken noch 15 R. die alfo nun. 
75 R. bekommen hatten. 


Er erhielt von Herrn Kenkell 20 R. von dem er vorher 
fon 50 NR. befommen hatte. 


Gordon war fchuldig. 


an den Doctor Carbonarp... ............ 100 R. 
an den Doct. van der u auf * 

des Gregor. al... — en nenn nn 128 — 
an Chrifloph € Simonis für Di — ar, AB 
an die Dinfitanten ............... — ee 5 — 
an Herrn Yartınant .... Seesen ren: Di 
an den Fiſchhändler Alerej.. — SIEHE 20 R. 
an ſeinen — Rud. —8*— 
an John Baldus.. yüut wenn 13 — 


Nachdem Er. Dejhit des Abends bei ..... gefpeißt hatten, 
kamen Sie zu Gordon, übernadhteten und — den folgen⸗ 
den Tag bei ihm zu Mittag. 
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Die Reife des Zaren wurde wegen einer Unpäßlichkeit 1691. 
der Zarin aufgefchoben. Ä 

Den 10ten am St. Laurentius Tage wohnte Gordon 
dem Gottesdienfle bei, und ſchricb an den Generallieutenanf 
Zeugh und an Yen Obriſten Georg Scott. 

Den 11tm war Gordon in der Stadt und zu Butirki 

Dem 12ten blichb cr zu Haufe. 

Den 15tm war er in der Stadt, fpeißte bei Herrn 
Isbrandt zu Mittag und blieb da die ganze Nacht. 

Zen 14ten blieb er wegen Unpäglichteit zu Hauſe. 

Den ı5tn am Tage Maria‘ Hinmelfahet wohnte er 

dem Gottesdienfte bei. 

Cr bezahlte den Podrädfgiten 20 R. die nun in allan 
100 R. bekommen hatten. 

Den 161m wohnte er dem Gottesdienfte bei und erhielt 
rinen Brief von Heren Frazer aus Riga von 8 ten Auguſt. 

Den 17m war er in Preobraſchenskoje. 

Den 18ten war er in der Stadt und zu Butirki. 

Den 19 ten am Gedähhtniftage der Mutter Gottes 
vom Don war Gordon im doniſchen Klofter umd in Pre: 
obraſchenskoje. 

Den 20ten war er zu Butirki, wo die Truppen in den 
Waffen geübt wurden. 

Den 21ten fihrteb er an die Herrn Georg Frazer, Tho⸗ 
mas More und Philipp Wulffe. 

Den 22tem bezahlte er den Podrädſchicken 20 R. in allem 
alfo nun 120 R. 

Den 23 ten wohnte er dem Gottesdienſte bei, und der 
römifch kaiſerliche Gefandte ſpeißte darauf bei ihm zu Mit" 
tag. 
Er erhielt einen Brief von Herrn Georg Frazer aus 
Riga vom 183 ten Augufl. 

Den 24ten blieb er zu Haufe. 

Den 25tm murde er nad Preobraſchenskoje gerufen 
und bekam Befehl, die Truppen in den Waſſen zu üben. 

Den 26 ten war er wieder in Preobraſchenskoje, und 
mangeprirte auf erhaltene Ordre mit des Cavallerie. 
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Es war das Namcensfeſt der Mutter des Zaren Peter 
Alexcjewitſch; die (Feier defielben wurde aber auf deu folgenden 
Tag ausgefegt, weil an chen diefem Tage ein grözeres Feſt 
einfie. 

Den 27 ten war er in Preobraſchenskoje, wo das Ra+ 
mensfefl der (verwittweten) Zarin begangen und des Abends 
ein Feuerwerk abgebrannt wurde. 

Der polniſche Gefandte hatte Audienz und übergab feine 


Yu chen diefem Zage wurden die Talmüdifchen Geſand⸗ 
ten abgefertigt. 

Den 28 ten ſchrieb Gordon au Herrn Frazer und bes 
antwortete deßen letzten Brief; deßgleichen an den Capitain 
Sarie Gordon und an die Herrn Vogt und Dieyer ; er war 
darauf im Preobraſchenskoje, wo die Cavallerie ihrt Ewolu⸗ 
tionen machte. 

Ten 291m war er in Preobraſchenskoje und erhielt 
Beſchl, den folgenden Tag die Truppen in den Waffen zu üben, 

Den 30 ten exercirte er die Truppen in dem Felde bei 
Semenowskoje, und kam von da fpät nad Haufe. 

Den 5ıten wohnte er dem Begräbnife des Obriſten 
Paul Grabow bei. 

Den item September war er in der Stadt, wo beide 
Zaren der gewöhnlichen Feierlichkeit beimohntn; er fpeißte 
darauf bei dem römifh Taiferlichen Befandten zu Mittag. 
Des Abends war er bei Herrn Zabert, wo fih auch Sr. Mai. 
befanden. 

Den 2ten bezahlte er den Podrädſchiken für den Teich 
die übrigen 16 R. 

Der römiſch kaiſerliche Gefandte hatte Audienz. 

Gordon befam Eitronen. 

Den 3ten fpeißte er bei dem General Majoren Dimezes 
zu Mittag und war des Abends bei Lew Kirilowitſch (Na⸗ 
riſchtin), wo fih auch Er. Majeflät befanden. 

Den Aten blieb er zu Haufe und gab die Reziments 
Rolle wegen des Soldes für den September ein; felbige ent⸗ 
hielt 36 Sergenten, 38 Furiere, 88 Korporale, 47 Pfeifer, 
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851 Soldaten, 7 Inwaliden, 91 Wittwen, 47 Waiſen, in 1091. 
allem 976 Köpfe. 

Dren dten fehrieb er an den,Lord von Rothemay, an 
‚den Obriftlieutenant von Bodhoven , an Hetrn Sammel Dies 
verel, den er bat, den Capitain William Gordon mit 
8 bis 10 Pfund Eterl. auszuhelfen. 

Er berichtigte feine Rechnungen mit dein gedachten Ca⸗ 
pitain William Gordon, welder ihn 401 and 6 Stil» 
ling 8 Pence Schottiſch fchuldig blieb , worüber derfelbe eine 
Verſchreibung gab. Diefes Geld follte an William Gordon , 
Kaufmann in Aberdeen, bezahlt, und zu dem Ende die Ber» 
fhreibung an Nethermuir abgegeben werden. 

Gordon‘ borgte von Adolph Hartmann 100 R. auf Rede 
nung des General Majoren Dienezes, diefes Geld follte der Ca⸗ 
pitain William Gordon zur Neife bekommen und den 10ten 
„Januar 1692 zurückbezahlt werden. 

Den Gin wohnte er den Gottesdienfe bei, fpeifte dar⸗ 
auf bei dem römifch kaiſerlichen Gefandten zu Mittag und 
tam fpat nad Haufe. 

Den 7Tten ſchrieb er an William Gordon in Aberdeen 
und fpeißte in Preobrafchenstoje in Gefellfhaft Sr. Majcflät 
bei Iwan Inoſchow zu Mittag. 

Den 8ten wohnte er dem Gottesdienfle bei, worauf der 
taiferlihe und polniſche Gefandte bei ihn zu Mittag fpeißten. 

An eben diefem Zage hatte der kaiſerliche Gefandte eine 
Eonferenz (mit den zarifchen Miniftern). 

Den 9ten war — in Preobraſchenskoje und Se 
aenorwstoje. 

Der Obriſtlieutenant Crawfuird und Capitain Gordon 
zeifeten von Moskau ab. 

Den 10ten war Gordon in Butirli. 

Herr Slater wurde begraben. 

Ten 11ten ſchrieb Gordon an Herm Meverell mit det 
Poſt, und legte von den Seren Termunt und von Sume 
Priefe an Herrn Robert Slater bei. 

Den 12ten des Abends wurde Gordon bon Sr. Mas 
jcſtät mit einem Befuche beehrt. 


350 ur Teck. 17 Gert. Secdens Zagehut 


Ta 155 weisk cı dm Örttetuafke bei und pad 
wit dem Licierlihen Geimmiten und dem Tier, daß Irgterer 


Ya dia dicſem Toge abalt a Price ren Sen Meorerl 
ans London vom im Suse, mit einer Abſchrift ven deſſen 
Pricfe vom ilten Jxızs, werens erden rrfab, wie wid 
er dur die Frauen der nz Schiffe verleren habe. 

Auch Item cr Price vom Ser More aus Rarıta 
wu 241n Yugei, vea Farie Gerdon aus Nowgorod wem 
Sta Irptember, von fern ray aus Riga ron 3 ten Tips 
lencber, mit cincm Cinihlnfe an Cieyhan Zekew in Zmolmet. 

Ten 141mm war Gorden in der Stadt und in Per⸗ 


Der daiſctliche und yelniide Gefandte erhielten ihre 
Abfertigung und Abſchieds Audienz: es wurde befohlen, daß der 
Deminitanı Dion fo lang bkiten follte, bis andre kamen. 

Ten 25tm war Gordon in Preobraſchenskojc. 

Martin Cambell feierte fein Hochzritsfeſt. 

Dea 16 ten war Gordon in Preobrafcenstoje, die Djaken 
und Schreiber wurden gemuſtert Der Zar bechtte Gordon 
mit einem Beſuche. 

Den 17 ten war Gordon in Butirki, ſpeißte bei dem 
General Majoren Menczes zu Mittag und übernadtete im 
Peeobrafihensteir. 

Den 18 ten trat der Zar dir Reife nah Troika an. 
Gordon und Audre begleiteten Sc. Majeflät nad der andern 
Seite der Jauſa. 

Gordon ſchrieb an die Herrn Frazer und More mit der 
Poſt. 

Den 20ten wohnte er dem Gottesdienſte bei, worauf 
der römiſch kaiſerliche und polniſche Geſandte ihn beſuchten und 
von ihm Abſchied nahmen. 

Ten 21ten war er in der Stadt und ſpeißte bei Law 


Aixilowitſch zu Mittag. 


Tem 22tm begleitete er den Taiferlihen Geſandten und 
bewirthete ibn auf Verlangen des Lew Kirilowitſch zu Po⸗ 
krowstoje und? Kunzowa, mit aller Pracht und zu feiner 
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Zufriedenheit. Gordon begleitete ihn zu fein:m Rachtlager und 1601. 
tom fpät nad Haufe 

Gegen Abend kamen Er. Majcflät von Troiga zurüd. 

Den 23ten gelangte Gordon in Preobraſchenskoje bei 
Sr Majeſtät zum Handkuſſe. 

Den 2Aten war er zu Butirki, in der Stadt und zu Seme⸗ 
nowskoje bei dem Capellmeifter (Uſtafſchik) Sergej Iwanowitſch. 

Den 25ten ſchrieb er an den Capitain Gordon , und 
legte den zariſchen Befehl bei, dag man ihn durchlaßen und 
ihm 4 Poſtpferde geben folle 

An chen diefem Tage wohnte Gordon mit Cr. Majeſtät 
und Audern einem Feſte bei Elias Zabert kei. 

Den 261m blieb er zu Haufe. 

Den 27ten wohnte er dem Gottesdienſte bei und erhielt 
Briefe yon dem Herzoge Gordon, vom 22ten Julius fl. n., 
von James Gordon aus Rotterdam vom 7Tten Auguſt, und 
von Rob. Gordon aus Lublin vom 13 tm Julius. 

Den 28ten war er bei dem Exerciren der Cavallerie 
zu Preobraſchenskoje. 

Er erhielt einm Brief vom Herrn Frazer aus Riga 
vom 17ten Eeptember. 

Den 29ten war er in Butinfi und fpeißte in Geſell⸗ 
ſchaft Er. Majeflät bei (dem Dumnoj Djak) Achtemon Iwa⸗ 
nowitſch Iwanow zu Mittag. 

Den 30tm war er in Preobraſchenskoje, wo die Com⸗ 
pagnien vertheilt und in den Waffen geübt wurden. 

Den iten October, am Feſttage Maria's Schutz und 
Fürbitte (Pokrow) war er in dem Dorfe Pokrowskoje auf 
einem Feſte bei Lew Kirilowitſch/ 100 eine neu erbaute Kirche 
eingeweiht wurde. 

Den 2ten verrichtet er in Preobrafdenstoje verfchiedene 
Geſchäſte und erhielt Pferde für die Ausländer, welche noch 
feine hatten. 

ö Den Zten war er wieder in Nreobrafchenskoje , wegen 
des Regens aber wurde nicht exercirt. 

Dee Prinz Alexej Petrowitf wurde gegen 4 Uhr Nach⸗ 
mittags geboren. 


1601. 
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Den 4ten ſtattete er in Preobrafchenstoje feinen Süd: 
wunſch ab, a wurde mit Andern bewirthet und blich mit feis 
ner Geſellſchaft die ganze Nacht dafelbft 

Gordon ſchrieb an ten Obriſten Vartholomaeus Roonart 
und ſchidte ihm für 8 R. Sachen, und eine Treſſe, welche 
fon vorher war gekauft worden. 

Den 5ten begab er fih zu feinem Infanterie Regimente 
und flellte es hinter dem Regiments:Saufe auf. 


Nachdem das Lager ſchon Tages zursr war abgefledt 
worden, gieng Gordon dahin. und wieß einem jeden feinen 
Doften an. Bor der Fronte hatte er zur Bequemlichkeit des 
Fußvolts und zum Mufmarfchiren der Reiterei 10 Faden bes 
flimmt. Hier befand fih auch das Zelt des Zarın, für die 
Zelte der Rittmeifter waren 8, für die Heiteret 26 Faden, 
für die Bequemiichteit des Fußvolks hinter felbigem 8- Faden 
beftimmt. Die ganze Länge betrug 54 Faden, die Breite 8 Fa⸗ 
den. Üuf jeder Seite waren zur Bequemlichkeit des Fußvolks 
10 Faden für jede Compagnie Davon wurden 2 oder 14 
Faden für die Gaffen genommen, und 20 Faden in der Witte 
für den Generaliffimus , für den Generalſtab, Artillerie und 
Amunition. Die ganze Breite betrig 136 Laden. 


Den sten nah dem Früchſtücke rüdte man aus auf das 
Feld. Gordon flellte auf jeden Flügel 3 Compagnien Reiterei, 
hinter diefen in der gehörigen Entfernung 3 Compagnien Fuß⸗ 
volk, Hinter diefen 2 Compagnien Reiter , und hinter diefen, 
where Ihe distances were, 2 Compagnien Fußvolk. In deni 
Corpo ftanden die Hufaren Und eine Compagnie Freiwilliger 
zu Pferde Hinter diefen der „Generaliffimus mit feiner Leib⸗ 
wach, und hinter diefem 8 Compagnien Fußvolk in gleicher 
Linie mit den erften Eompagnien auf den Flügeln. 

Gegen 12 Uhr fing man an mit der Gavallerie zu 
fdarmuziren, und Gordon mit feinen Leuten ſchlug einige der» 
felben aus dem Felde und bemädhtigte ſich einiger Fahnen. 

Den ten rüdte man wieder aus, man focht bloß mit 
der Reiterei , und Gordon mit den Seinigen fhlug feine Geg⸗ 
ner wieder aus dem Felde. 
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Den a ten rockte man zwar wieder aus, allein da man we⸗ 


gen des ſtarken Regens nichts vornehmen konnte, zog man ſich 
gegen Abend wieder in das Lagen zuriick. 

Deu Aken am Freitage gegen 3 Uhr ruͤckte man auf das 
freie Feld. ME Gordon und die Seinigen den Wind .gegen ſich 
hatten, ſchwenkten Be ſich plößlicy zur Rechten, und gewannen das 
duch den Wind. Mittlermeile fchickten ihre Gegner 500 Mann 
Zußoolt mit einigen Haufen Reiter ab, das Lager anzugreifen. 
Gorden eilte alfo mit ber Reiterei dahin, fchlug bie Gegner ab, 
md kehrte nach feinem vorigen Noften zuruck. Nachdem er bald 
darauf die Reiterei zum Weichen gebracht und bis jenſeits bei 
Lagers getrieben hatte, lie er auch einen Angriff auf das Fußvolk 
Chun, brachte felbiges bald in Unordnung, ſchlug es aus dem Felde 
wub' wich es in fein Lager zushd. Das Lager wurde erobert, wor⸗ 
quf ber Benecalifimus mit großem Pompe in felbiges feinen Eins 
zug hielt. Nach einigen Ceremonien zogen fih die Sieger, wieder 
ia ihr Lager zuche, und fpeißten mit den vornehmen Kaufleuten 
(with the oldermen) zu Mittage, und kamen gegen die Nacht 
nach der deutfchen Sloboda. 

Den 10 ten blieb Gordon zu Haufe. 

Den 11ten wohnte er dem Gottesdienſte bei und Nach 
mittags dem DBegräbniffe einer Tochter des Generalmajors Le Fort, 

Den 12ten war er in ber Stadt und Nachmittags in Preo- 
hraſchenskoje. 

Er erhielt einen Brief von Herrn Frazer aus Riga. 

. Den 18 ten wohnte ex ber Hochzeit des Andreas Buſh bei, 
mp auch Se. Majeflät und audere zugegen waren. 

Den 15ten war er wieder auf der Hochzeit. 

Um Mitternacht ſtarb der Fuͤrſt Iwan Dmitrejewitſch Dol- 
anti; an einem Schuße, ben er 9 Tage vorhen bei dem Luſtge⸗ 
ſochte in den vechten Arm bekommen hatte. 

Den 14ten war Gorbon wieder auf der Hochzeit. 

Den i5ten war er in Preobraſchentkoje. 

Den 16 ten blieb ex zu Hauſe. Se, Maieſtaͤt beſuchten den X. 

Den 18fen wohnte er dem Gottesdimße bei. Hieraul mar⸗ 
ſchirte Er mit feinem Regiwente in ben Kreml. Nachdem er ſel⸗ 
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biges hatte aufmarſchiren laſſen, und die Soldaten mit dem Ge⸗ 
wehre auf dem linken Arme eine tieſe Verbeugung gemacht hatten, 
trat Gordon heraus, und ſagte mit lauter Stimme, während Se. 
Maieſtaͤt aus einem Fenſter fahen, und die andern Fenſter mit vor 
nehmen Heren und Damen und andern Zufchauern angefuͤllt waren: 
Gott gebe, daß Du, Großer Herr, Zar und Gropfärk Peter Me 
xejewitſch, von ganz Große, Kleins und Weiß⸗Rufland Selbſter⸗ 
halter, und von vielen andern Königreichen und Ländern gen DR, 
Weit und Norden von Vater und Großvater Erbe, Herr und 
Beherrſcher bei guter- Gefundheit erhalten werbefi, mit deinem neue 
geborenen Sohne und Erben und unfern Herrn, dem erhabenen 
Prinzen und Großfürften Alexei Petrowitſch, von Großs, Kleins 
und Weiß⸗Rußland, auf viele Jahre, 

Nah den Übrigen Ceremonien und Verbeugungen erhielt 
Gordon Sammt zu, einem Kleide, der Obrifl ...... (Podeswoi), 
die Obriſtlieutenants und Majore Damaſt, Die Kapitains, Rieutes 
mants und Faͤhndriche Zaffet, die Serjeanten 40 Män, die hbrigen 
Unterofficiere und Korporale 50 Män, und von den Soldaten der 
Mann einen halben Rubel zum Geſchenk. Nachdem fie drei Salben 
gegeben hatten, marfchirten fie ab. 

Den 19ten kam der Capitain Gerdon an. Ge. Maieſtaͤt 
beehrte Le Fort mit einem Befuche. 

Den 20 ten blieb Gordon zu Haufe, 

Den 21ten war er in der Stadt. Der Capitain Gordon 
übergab feinen Brief. 

Den 22 ten wohnte Gordon bei Herrn Mond einem Zee 
bei, wo Se. Majeſtaͤt zugegen war. 

Den 23ten war er wieder auf bem Feſte. 

Earl Guasconi wurde begraben. 

Den 24 ten ritt Gordon nach Petrowskoije. Den folgenden 
zag wurde die Kirche daſelbſt eingeweiht, und Gordon und meh⸗ 
vere andere Ausländer wohnten der Feierlichkeit bei. Er brachte 
aud) noch den 2E den dafelbft zu und kam ſpaͤt nach Haufe. 

Den 27ten wohnte er bei Peter Matwejewitſch Aprarin 
einer Taufhandlung bei. 

Er befam Briefe von Heern Krevet. 
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Den a8 ten blieb er zu Haufe. Se. Majeſtaͤt beehrte Le ort 1691. 
mit einem Beſuche. z 

Den 29ten war Gordon zu Haufe. 

Den 30 ten war er in der Stadt, zu Preobraſchenskoje und 
bei Feodor Feodorowitſch Pleſchtſchaiew, wo er die Nacht blieb, 
nad er kam erſt den 31ten fpdt nad) Haufe. 

Den iten November wohnte er dem Gottesdienſte bei und 
ſtattete darauf bei dem Generallieutenant Zeugh und dem Obriſten 
be Lorgier Beſuche ab. 

Den 2ten wir er auf der Hochzeit bei Le Fort. 

Den Sten war er wieber daſelbſt. Er fchrieb dem Herrn 
Krevet und erhielt Vriefe vom 7Tten und 14ten Auguſt von 
Herrn Meverell. 

Den 4ten war er in der Stadt und wieder bei Re Fort. 

Den Sten blieb er wegen Unpäslichfeit zu Haufe. 

Den 6 ten fihrieb er an die Herren Thomas Loftus und 
Jakob Meyer mit der Poſt. 

Den 7ten blieb er wegen Unpaͤßlichkeit zu Haufe. 

A Den Steh wohnte er dem Gofteßdienfte bei. Der Zar bes 
ehrte (den ſchwediſchen Commiſſarius) Kniper mit einem Beſuche. 

Den Orten ſtattete Gordon bei dem Bojaren Feodor Alere 
jewitſch Golowin einen Befuh ab. 

Den 11ten war er in der Stadt, zu Butirki und des 
Abends bei Abram Feoborowitſch Lopuchin. 

Den 12ten wohnte er bei Gabrilo nn Golowkin 
einer Taufhandlung bei. 
Des Abends wurde Gordons Sohn Peter krank. 
Den 13ten blieb er wegen der Krankheit ſeines Kindes zu 


N 


Haufe. 
Den 14 ten war er in der Stadt bei Lew Kirilowitſch (Na⸗ 
rifchfin), und erhielt den (mÄndlichen) Befehl, daß 10 Orhoft 
Wein für feinen Gebrauch zollfrei follten eingebracht werden. 
Den 15ten wohnte er dem Corteddienfte bei und wurde 
daranf von Gr. Majeſtaͤt mit einem DBefuche beehrt. 
Den 16ten reifete der Zar von Moskau nad Bereflaw 
(Saleskoi). Gordon erhielt den ſchriftlichen Zariſchen Befehl wegen. 
23” 
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+69. feines Weine, und einen andern, das der Dbrik von Bodhoven 
von Kiew kommen follte. 

Den 17 ten blieb Gordon zu Haufe; es kamen einige Freunde, 
um die Hand feiner Schwägerin für den Obriften koͤwenfeldt zu 
werben. 

Den 18ten war er in der Staat und a die Bamlak; 
fe wurde aber nicht angenemmen. 

Der Obriſt Loͤwenfeldt kun ze ihm und erhielt das Jawort. 

Den 19ten war Gordon in der Stadt, richtete aber nichts 
aus. Sein Kind wurde beffer. Ex hatte Freunde bei fich. 

Den 20ten reifete. er dem Zaren entgegen, traf Se. Majeflät 
in Bratowſchina an und kam fpde nach Haufe 

Den 2iten war er in der Stadt, borgte bei Herrn Wulffe 
100 R. und gab feines Tochter 20 R. und. Rod. eben fo vid. 

: Den 22ten fpeißie er bei Le Fort zu Mittage. 

Den 23ten war er in ber Stabf und erhielt das Barifche 
Schreiben nad) Nomgorod, dag 10 Tonnen Wein ſollten durchge⸗ 
faffen merden, und nicht da, fondern in Moskau der Zell bezahlt 
werden ſollte. Zugleich fchrieb er an die Herrn Meyer und Loftus. 

Den 241en war Gordon in der Stadt und erhielt Beſehl, 
den folgenden mit en Tage in dem Poteſchnoi Dwor ſich 
einzufinden. 

Er bekam neh 100 R. von Herrn Bulle - 

Den 25ten in aller Frühe ritt er mit der Neiterei nach 
dem Potefchnoi Dwor, von da zu Rod. Meyer und ſo meiter zu 
Herrn Howtman, mo man fi) bis nah Mitternacht vergnuͤgte. 

Den 26ten mar bie Gefellfhaft wisher bei dem Herrn 
Hewtman bis fpät in bie Nacht. Ä 

Gordon bekam noch 50 R. von Seren Wulffe. 

Den 27 ten fehrieb er an Herrn Frazer und an den Obriſt 
Beutenant Eramfuich. 

Er war wieher bei Herren Homtman und- aid — ei⸗ 
nen Veſuch von Herrn Vagetius. 

Den 28ten war er wieder bei Herrn — Er bes 
gleitete the G:: zu Pferde nach der Stadt und. kam fpdt nad 
Hauſe. 
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Er befam eine Orbre, dab ifm 2300 OR. oA feiner Sage 1691. 
ſollten ausgezahlt werden. | 

Dein 201m wohnte er dem Gottetdienſte bei, 

Den 30ten blieb er zu Haufe und machte die Anſtalten Ju 
dee Hochzeit (feiner Schwägerin). Des Abends wurde er von Gr. 
Mojekdt mis einem Beſuche bechet. 

& erhielt 200 R. von feiner ‚Gage, Ä 

Den 1ten December wurde Gordous Frauen⸗Schweſter, Mary 
(Roonaer), in Gegenwart Gr. Majeſtat und bielee andern, von 
Herrn Vagetius mit dem Obriften Lömenfelt getraut. 

Den 2ten dauerte die Hochzeitsfeierlichleit nach fort, wobei 
die vorige Geſellſchaft zugegen war. 

Den Sten wohnte Gordon dem Begraͤbniſſe des Magnus 
Be tä: where z T. of homes et some R. L. went 
in M: Ci: after the Coarse. 

Die gedachte Hochzeit dauerte noch fort. Die Geſellſchaft aber 
war nicht mehr fo ſtark. 

- Den sten wohnte Gordon bei Peter Matwelewitſch Aprarin 
ctuem "Seite bei. ; 

Er bezahlte dem Fiſchhaͤndler Alexei 62 M. 

Den Sten blieb er zu Kaufe, 

Den Gten wohnte er den Gottesdienſte bei und darauf 
dem Kirchgangdfefle bei dem Obriſten Lömwenfeldt. 

Den Tten war er in der Stadt bei Tichon Nikititſch und 
in dem Pofolstti Prikos, und fpeißte darauf bei dem — Boe⸗ 
tenant zu Mittage. 

An eben dieſem Tage erhielt er Briefe von feinem Sohne ' 
md Oheim und einen gemeinfchafflichen Brief mit Nethermuir vom 
Sten Julius unter dem Couderte des Herrn Meverel vom 22ten 
Julius. 

Den sten wohnte er dem Gottesdienſte bei. Des Abends 
wurde er von Sr. Majeſtaͤt mie einem Beſuche beehrt. 

Den Oten 2 Stunden vor Täge reifere der Zaar weg. 

Gordon war in der Stadt und — bei Lem Kirilowicſch 
ai Mittage. 

Den 10a wat er wieder in der Stadt: 
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Den 11tn C. 5. Wil kam am. 

Den 12ten ſchrieb Gordon einen sendnfäoftien Beic ou 
feinen Oheim und Nethermuir, und ſchloß felbigen an Herrn Die 
vereil und diefen an Herrn Frazer ein. 

Den 15ten wohnte er dem Gottedbienfle bei und baun 
den Begraͤbniße eined Kindes des Francisco. 

Den 14ten war er in der Stadt und fpeißte bei Herrn 
Kenkell zu Mittage. 

Den 15ten reiſete er nach Troitzk und uͤbernachtete in dem 
Dorfe 2 Werſte davon. 

Er erhielt einen Brief von Herrn Jollo. 

Den 16ten wartete er ben ganzen Tag auf Ge. Maieſtaͤt. 

Den 17 ten mit Anbruch des Tages kam der Baar au. 
Rachdem er bei dem Kelar zu Mittage gefpeißt hatte, ſeßte er 
die Reiſe nad) Moskau fort. 

Den 18ten ſchrieb Gordon an Herrn Loftus in Narva mb 
an Herrn Jacob Meyer in Nowgorod. 

Sein Schwiegerfohn war am Schluden fehr Frank. 

Den 19ten war berfelbe noch fehr Frank. Alle Aerzte wars 
den zufammen berufen, hielten ein Gonfilium medicum und verord» 
neten lindernde und flärfende Mittel. 

Den 20ten wohnte Gordon dem Gottesdienſte bei. 

Den 21ten war fein Schwiegerfohn fehr krank uud empfieng 
das H. Abendimal. 

Den 23 ten kam Se. Maleſtaͤt von Troitzk, Gordons Schwie 
gerfohn zu befuchen, mit dem es fih zu beflern ſchien. 

Den 23ten und 24ten war Gordon in der Stadt. 

Den 25ten wohnte er dem Gottesdienfte bei. Des Abends 
beehrte ipn Se. Majeſtaͤt mit einem Beſuche. 

Gordons Schwiegerfohpn befand fid) noch immer in demfel⸗ 
ben Zuflande. 

Den 26ten wohnte er dem Gotteßdienfle bei 

Den 27ten wurde ein Pater gewaͤhlt. Gordon war bei 
Hofe und kam ſpaͤt nad) Haufe. 

Den 283ten wohnte er dem Gottesdienſte bei. Er erhielt 
einen Brief von Herrn Loftus aus Narwa vom 17 ten December, 
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worin ihm derfelbe meldete, dab feine Weine den folgenden Tag 1691. 


von da abgehen würden. 
Den 29ten war er des Abends in der Stadt und kam 


ſpaͤt nach Haufe. 


Den 30ten kam Se. Majeftät, Gordons Schmwiegerfohn zu 
befuchen. 

Die Aerzte hielten abermals ein Conſilium medicum. 

Den 31 ten beſuchte Se. Majeſtaͤt abermald Gordons Schwie 
gerfohn, und des Abends den Obriflen Rigeman. 


Beſtimmung Hinfihllih der Bezaplung für die aus 
Limerit nah Franfreih gefommenen irländifchen 
Kegimenter. 


Jede Compagnie fol beftehen aus: 1 Capitain⸗Lieutenant, 1 Uns 
terlieutenant, 1 Faͤhndrich, 3 Sergeanten, 7 Korporalen, 10 Lands⸗ 
Beſaten, 30 Pikentraͤgern, 50 Musketirern und 2 Trommelſchlaͤ⸗ 
gern. Von dieſen bekommt ein jeder an kaͤglichem Solde: 1 Ca⸗ 
pitain 100 Pence, 1 Lieutenant 45 Den. 1 uUnterlieutenant 36 P. 
1 Faͤhndrich 56 P. 1 Sergeant 12 P. 1’ Korporal 8 P. 
1 Lands-Befate 7 P. 1 Pifenteäger 65 und 1 Musfelirer 6 P. 
Wenn die Compagnie 90 Mann zäplt, fo erhält der Capitnin 2 
Soldaten-Sold, wenn fie 100 Dann enthält, 5 (Soldaten-Sold). 

Der Oberſt wird eine tägliche Sage von 13 Guld. 4 Stäb. 
8 Pf. haben; der Oberfllieutenant von 45 Stub. außer der Zah⸗ 
fung von 100 Sthb. als Capitain, der Major 6 Guld. 13 Stäb. 
4 WM. der Dollmetſcher 50 Stäb. der Aidmajor 60 Stüb. 
der Priefter (the Almosiner) 40 St. ber Oberarzt 30 St. 
und der Quartiermeiftee 50 St. täglich. 

Die auf halben Sold gefeßten Officiere (the reformired 
oflicers) erhalten täglich folgende Summen: 1 Capitain 66 Sthb. | 
3 Pf. 1 Lieutenant 30, 1 linterlieufenant und 1 m 
24 St. von den 20 Kadeten jeder 10 Stüb. 
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1692. Din 11m Jamar. Gott gebe und allen ein zuick neues 
Januar. Jahr. | 
Sch Tchrieb an den Oberflen Bartholomäus Roonger In Koss 
fow ımd befand mich in Preobraſchensk, wo der Patriarch tm 
Raflire wurde, 

Die Regimentslifte für die Jahtetzahluug wurde eingereicht; 
dieſelbe enthielt & Sergeanten, 36 Furiere, 56 Korporale, 46 
Pfeifer, 689 Soldaten, unter denen 2 Werflannoi, in Allem 
867 Mann, 6 az 32 Witwen, 44 Waifen, im Gas 
im 999. 

Den 2 ten. Mein Schwiegerfohn wurde immer ſchwaͤcher 
und ſchwaͤcher, fo dab Feine Hoffnung mehr zur Genefung vorhans 
den war. Er empfing das Saframent der legten Delung und 
ſegnete feine Kinder. 

Den Sten. Se. Majeſtaͤt befand fi zu Ismailow. Mei 
nes Schwiegerſohnes Kräfte ſchwanden immer mehr, er war ohn⸗ 
maͤchtig und hinfällig. | 

Den ten. Gegen 3 Uhr vor Tagesanbruch begannen wir 
zu bemerken, daß meined Schwiegerfohnes ‚Ende herannahe und 
ipm die Sprache fehle, doch war er noch bei voller Beſinnung, 
als der Priefter um 3 Uhr zu ihm kam und zu ihm redete; aber 
er gab Zeichen, nad) denen er nach 3 Stunden nur mit Schwies 
rigfeit achmen konnte. Gegen 9 Upr am Morgen verſchied er mit 
wahrer Ergebung und Froͤmmigkeit aus diefem Leben. Er ruhe is 
Frieden! Ih gab Sr. Maieſtaͤt Nachricht und Sie befahl fegleich, 
der Witwe 300 Rubel zu ertheilen. 

Am 5ten waren wir befchäftige, die — zur 
Beerdigung zu treffen; es wurden Leichenbitter in die Stadt ge 
ſandt, um dazu einzuladen. 


waͤhrenb feineß Aufenthaltes in Rußland. 361. 
Den Gem. Ich kaufte die mechrſten Gegenfaͤnde da. Die 1692. 
Einladungen zum Begraͤbniße fonden in dee Sirboda flaft. Jannar. 


Den 7 ten waren alle Borbereitungen mit dem Anbruche des 
Tages Fertig; 268 Wo! (the people) verfanmelte ſich um © 
Apr. Gegen 12 Uhr erſchien Se. Miefldt in Begleitung tut 
Stegimente. | 

Am Hrn (fchrieb ich) am John Janatius Kurtins, den Ich 
ten Sefandten des romiſchen Kaiſers bei Ihren Zaariſchen Majeftäten 
In Mobkau. | 

Am 11ten. Weil das gebräuchliche officium defanctormm - 
dA der Beerdigung des Verſtorbenen nicht gefage werden Tonnte, 
To war der Heutige Tag ganz für daffelbe beſtimmt. Ich empfing 
alle diejenigen, welche bei der Melle zugegen gemwefen maren, zum 
Mittagseßen. 

Ich ſchrieb an den Grafen von Aberdeen, an meinen Onkel 
und Sohn, an Nechermuir, welchem ich eine Anordnung im Be⸗ 
treff meines Lande Achluichries für meinen Sohn Sohn Aber 
fandte; Ferner an den Pater Schmidt, an Patrick Forbes in Danzig, 
in welchem ein Brief an Robert Gordon in Chmielnik, fo wie 
an Thom- Gordon in Lemberg eingefchloffen war. Diefe : Briefe, 
wie einen an Robert Jolly in Hamburg, ſandte ich durch ‘Peter 
Baldus ab, der feine Reife zu Lande antrat. 


Am 12 ten zahlte ich vier Rubel für einen Leichenflein und 
1 NHL gab ih an Pachom Antipow für die Aufſtellung deſſelben. 
Ich ſchrieb an den Herzag Gerdon, welchen Brief ih in cin 
Couvert an Iames Gordon in Rotterdam einſchloß; ferner an 
Herrn More und Heren Loftus in Narwa vermitteld Beforgung 
des Heren Pendeck. 


Den 15ten. Ich erthäilte dem Herrn Babbad den Auftrag, 
von Zames "Gordon in Rotterdam ober auf feine Anweiſung 5 
Mand Sterl. zu empfangen, um bafkr zu kaufen (em daer voor 
to koopen):. 5 Ellen genaͤhter Spien, 3 Finger breit, 10 
Paar rocher ZenuenSeimfe, Fam. Siradae Docas 2do; 
Gpitzen zu Halebinden gum häuslichen Gebrauche für ben Mei 


1692. 
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Am 14 ten reiſten Herr James — und Herr Peter 


. Balbdus von Moskau ab. 


Den 15ten befand ich mich in der Giadt, wo ich meine 
Wipisti behufs des Empfanges von 400 Abl. haͤhrlich auber mei⸗ 
ner beſtimmten Gage, in Betracht meiner Bemuͤhengen sm das 
Kegiment, vollſtaͤndig geordnet und unterfchrieben und die Beflim⸗ 
mung enthaltend, daß dieſes mit biefem Jahre beginnen follte, erhielt. 

Den 16 ten war ich in der Stade und gab meine Wipisli 
ab; diefefben waren nah der Vorſchrift von Wafklii Grigorie⸗ 
witſch Semenomw in folgender Weife geſchrieben: 

In diefem Jahre 7200 den 7 ten Januar haben Ihre Mas 
iefäten (folgt der Zitel) nach Anhörung eines geſchriebenen Aus- 
zuge (extracted) zu befehlen geruht, dem Generalen Patrik 
(Iwanowitſch) Iohannidem Gordon für feine vielen Dienfe, 
für die Belagerung Tſchigirin's, für feine vielen Wunden und feine 
Anfüprung der Armee, fo wie in Betracht deflen, daß er feit dem 
Jahre 196 als Befehlshaber der moskauiſchen auserlefenen Regi⸗ 
menter fortwährend in Moskau lebe und weher Land noch Bauern 
hier befigf, feinen Gehalt zu vermehren und ihm außer dem ges 
wöhnlichen dritten Theile feines bisherigen Gehalte, no 400 
Rubel jͤhrlich auszuzahlen; und daß die Zahlung dieſer 400 Abl. 
auch in dieſem Jahre geſchehe, fo wie daß dieſe Summe jaͤhrlich 
aus dem Staatsſchatze ausgeliefert werde. 

Den 16ten. Obiges if von Ihren Majefläten zufolge eines 
Audzuges aus den Dienftliften (ofice bookes) der Namen afler 
Dfficiere befohlen worden; in dieſen ift verzeichnet, In welcher Ei 


genfchaft diefelben in das Land kamen, wie und für welche Dienfle 


und zu welcher Zeit fie ausgezeichnet wurden. In Betreff meiner 
war folgender Auszug gemacht : 

9. 3. Gordon, von Geburt ein Schotänder, kam mit dem 
Range eines Majors nad) Moskau in dem Jahre 7169, wo er 
ans dem Pofolskij⸗ in den Auslaͤnder⸗Prikas übergefährt murhe. Im 
Jahre 7171 Monat September avancirte er fir feine Ankunft 
nach Rußland zum Obriflfieutenant und befand ſich während der 
Jahre 7172 und 7173 im zaariſchen Dienſte zu Smolenst. Im 
Jahre 7173 den 11ten Februar wurde es für feine Verdienſte 
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zum Oberſten erhoben, worauf er im 3. 7174 in Angelegenheiten 1692. 
des Zaaren nach England gefandt wurde. Im J. 7176 fand er Januar. 
un Dienfte zu Trubtſchewek, Brianst und anderen Städten ber 
Ulraine. Im 3.179 befand er fih zu Nowoflol gegen die vebels 
liſchen Koſaken und von da bis zum 3. 7185 fland er in Semst, 
von mo aus er in den Jahren 7182, 7183 und 7184 bald 
nach Kanew, bald nad Pereisslam und nad; Tſchigirin zur Ge⸗ 
fangennepmung des Dorofchento gefandt wurde. Im Jahre 7185 
befand er ſich bei der Belagerung Tſchigirin's und im J. 7188 | 
war er abermals in Zfchigirin während der Belagerung ‚biefer 
Stadt. In demfelben Jahre den 20 ten Auguft wurde er für feine 
Dienfe in Tſchigirin zum GenerabMajor erhoben, und er war bei 
dem Ruͤckzuge von Xfchigirin, bis die Armee den 11ten Sept. 
aufgelögt wurde. Im J. 7187 und von da bis 7191 fland er 
im Dienfle zu Kiew, in welchem letzteren Jahre es für feine Ders 
diente zum Generalstieutenane ernannt wurde; und er verblich 
noch in Kies bis zum 3. 7195, zu welcher Zeit er das Koms 
mando Aber die moskauiſchen auserlefenen Soldaten-Regimenter ers 
hielt. gu demfelben Sabre wurde er für die krimſche Erpedition 
benutzt. Den 11ten Sept. des 3. 7196 murde er für feine 
Dienfte zum Generolen (en Chef) erhoben, worauf er im J. 7197 
ſich abermäls bei dem Feldzuge nady der Krim befand, fo wie im 
3. 7198 bei der Erpedition (expedition) nad) dem fergejews 
ſchen Kiofter der Heiligen Dreieinigkeit (d. i. Troitzk.) 

Am 17 ten verheirathete fih der Oberſt Balthazar de Louzier 
mit der Alteften Tochter bed Oberſten Boleman. 

Den 18 ten befand ich mich wieder bei ber Hochzeitäfeier. 
Am Morgen fräpftäcdten Se. Maieflät und Ziehen Nikititſch 
Streſchnew bei mir. 

Den 10 ten war ich in der Stadt, wo ich die Befehle au 
den Reichtſchatz wegen der 400 Rbl. erhielt. Sch bekam einen 
Brief von Marie Cramfuird, der Wittwe des verflorbenen Genes 
rals Daniel Eramfuird, datirt 20 ten December 1691. Detglei⸗ 
chen kamen mir Briefe vom Heren Loftus, Narwa den ten Yan. 
und vom Herrn Meyer, Nowgorod den 12ten, zu. 

Den 20 ten. Ich fihrieb aus einer Denffcheift, weiche meis 
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1692. nem verfiorbenen Schieiegerfolme aus Polen zugrſande worden war, 
Jannar. ſolgendes aus: 


Sein Oroßoater heß Blow Stradburg und Tee Großer 
von vaͤterlicher Seite Sliſabech Fictingzz oder Fittinzzanka, sole 
mar auf Polniſch ſagt. Dieſer Lion Strabburg Hatte eine Schwe⸗ 
ſter mit Namen Mechäsis, welche un Gerhaurd Henicken verheirathet 
war. x Hatte mehrere Sohne; 4. Jerſy oder Georg Strasburg, 
welcher Malor; 3, Jochim, welcher Rittmeiſter; mid 3, DMe, dee 
Kornet war, welche aber alle ſchon vor 20 und mehe Jahren 
zeſtorben waren, 4, John Strasburg, welchet nach Moskan bam 
und Water meines Schwiegerfohnes war. Lilbw Strasbarg halce 
außerdem folgende Tochter? 1, Anna, verheirachet an Heu Verk; 
2, Barbara, derheirachet an den Oberſten Piſtolkorſten in dem 
Palatinate Trodti; 5, Eliſabeth, verheirathet an den Hkttmeifler Ne⸗ 
&enberg, bie noch zu Reval in Livland lebt; A, Helena, verheirathet 
an ben Oberfllientenant Burchhufen und in Finnland ſich aufhaltenb. 

Das Erbbeſitzthum wird Rokill genannt ımb bewohnt von 
ber Witteoe des Kittmeifters Joachim Gtendburg, die gegenwärtig 
mit dem Rittmeifler Branow verheirathet TR. Bon fen Söhnen 
de LAlow Stradburg exiſtiren noch Kinder, mit Aubnahme bed 
John, des Baterd meines jetzt verſtorbenen Schwiegerſohnes. 

Obige Nachrichten ſtammen vom Capitain Matchew Francis We⸗ 
mink von Smily in der Wojewodſchaft oder dem Palatinate Trosky, der 
ein Großkind der Mechiſd Straßburg, von einer Tochter derſelben, iſt. 

Den 21 ten fehrieb ich um den Hetman Sohn Mazeppa; und 
am :22 ten dem Hrn Meverel, Hrn Frazer, Mad. Crawfuird und 
meinem Sohne John. Den 23ten empfieng ih Briefe vom Capi⸗ 
Min Wilhelm Gordon ans Reval, vom Oberſten Roonaer au 
Koslow und vom Hetman, in Begleitung einer Pipe Brannteweine 
ud eines wilden Schweined durch Roman WBlfolskij. 

Am 24 ten feierte Hr Howtman feine Hochzeit. Ich empfing 
einen Brief von Hrn Loftus in Rama mit ber Mechaumg The 
meinen Wein, welche im Ganzen 204 Mbl 69 Kop. betrug. 


Den 28ten. Ih ſchrieb an den Oberſten Roonager und en 


hielt Nachricht Aber meinen Franzwein, daß derſelbe am 18 tem 
von Nowgorod abgegangen ſei. 
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= Am 28 ten ſchrieb ich am ben Hetman, ums mic bei ihm 1600. 
für die mir gefandte Yipe (kulfe) Bennutemeind und deu wilden Amar. 
Eher zu bedanken. . 

‚Die Regimentd-tifte für den uäcßen Monat murde eingeges 
ben; dieſelbe entpielt 40 Sergeanten, 36: Turiere, 56 Karporale, 
46 Pfeifer, 690 Soldaten, unter denen: 2 Werſtannei, im Ganzes 
868 Mann; 6 Invaliden, welche ‚Kleine männliche Kinder haben, 

69 Witwen, melche kleine Säpme, und 46 Walken, welche weder 
Vater noch Mutter haben; in Alem 299 Perfonen. Ich erhielt - 
200 ML ans. dem Schage, vor deuen id 100 Rubel an Hrn 
Kenkel, 30 Rbl an Merei Juriewitſch, 12 Rbl an Iwan Tolopin, 15 

Aubel an Jakob Gawrilowitſch gab, und den Reſt in Kleingeld behielt, 

Mm 27 ten fruͤhſtachte Ge. Winiekäs bei mir und blieb bis 
zum Abend, wo Sie dann ‚noch fpeißte. 

Am 28 ten war ich in der Stade; ih Aberwirf dem Herrn 
Henkel 125 Abl, die mir durch einen Wechfel aus London von 
Robert Schlater auf Jacob. Jochimfſen, weicher richtig bezahlt 
wurde, uͤbertragen waren. 

Am Ute war ich in der Siabt und made be vergl 
denen Bojaren Weflche. 

Den 30 ten befand Ih mi abermals m ber Stadt, wo bei 
Befehl zum Empfange dei. vierten Theile. meiner vermehrten Gage 
ie Zobeln erneuert wurde. | 

Den 31ten, Weine Weine wurden gebracht; bie vom Herrn 
Loeftus befinnden nach des: Rechnung in folgenden: 

N®?1. 1 Oel Canarien⸗Sekt.... zu SER — Kop. 
‚ 1 Bire fpanifhen Wein... 00: u En —, 
N°2. 1 20% (Boht) Perniak (Prongnak) 

Weins. I ,—,———— 
AMo 3. 3 Woths — Hechlands⸗Weine, in | 

weichen 156 Quarter; 35 Quarter zu 

einem Orhoft und das Oxhoft zu 16 Ru⸗ 

bel gerechnet - 200 een By 35 

Matten, Pfropfen, Heu, Packer⸗ und Traͤ⸗ 

gerloohnn... 4L360, 

Kl 284, 69 Kop. 


2 
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Die Weine von Herrn Loftud waren folgende ; 
N® 1. 3 Pipen Peter Cimen (Simints) zu 44 
Rubel die Pipe. oo 0000 00.0. BER. — Kop. 
1 Both Hochlands (Wein) zu 15 Rbl 
das Orhoft, deren 3 ....02 2.0 y—n 
N® 3. 1 Both bagouns. (Bayonner), 24 Dt 
hoft a 15 Ri. 0-20. 5 50, 
1 Both bagouns' (Bayonner), 2,1, Op 
hoft à 18 RU. ee Bun 
Unlfen Jo. 0000er 0er ce y 50 


Su Allem 194 R. — n 


Am 1ten Februar war ich in ber Stadt und begleitete Se. 
Maieftät nady ber Priesna. Die Verfchreibung für meine Tochter 
Katharina lautete auf 315 Rbl. 

: Den ten. Sch war in der Stade, wohnte dem Gottebs‘ 
diene bei und ließ nachher den Wein in den Keller bringen. 
Sch erhielt auch die anderen 200 Rbl in Geld, von denen ich 
die von ihr gelichenen 50 Rbl meiner Tochter zahlte, und dem 
Commiſſionair Kniper die Rechnung bed Hrn Loftus berichtete; 
ferner 50 Rbl dem Doktor Carbonari auf Abfchlag der ihm fchuls 
digen 100 Xbl, 12 Rbl meiner Tochter Marie, welche die jaͤhr⸗ 


lichen Renten für 200 Rbl waren, und endlich 29 XbL 10 Altin 


Hrn Hartman und feinem Schwiegerfohne hbergab. 

Den Sten wohnte ich einem Zeuerwerle auf ber Priedna 
bei und kam waͤhrend eines: befgen Sturmes gegen Mitternacht 
nach Haufe. 

Den Aten blieb ich zu Haufe, 

Am 5 ten fchrieb ic an den Generalstientenant Graham, au 
Loftus in Narwa, Meyer in Nowgorod und an ben Oberften. 
von Mengden. Hrn Greg. Roonaerd Fran wurde von einem Sohne 
enfbunbden. 

Am Gten wurde bie dochꝛeit des Gl Malers bei Le 
Zort gefeiert. 

Den 7 ten blieb ich zu. Haufe. 

Den Sten reife Se. Majeſtaͤt Bi Pereſlaw. Sn Rode 





% 
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naers Sohn wurde getauft und erhielt den Namen Jaceb dur 1662. 


den Prediger Alexander Zunge. Die Taufzeugen waren: ich, der 
Oberſt Ham: (Hamilton), der Oberft Eprifl. Nigeman, der Major 
von Saalen und bie Großmutter. Gegen 10 Uhr wurde des 
Dberfllieutenants Eramfuird Gemahlin von einer Tochter entbunden. 

Wir begleiteten Se. Majeſtaͤt bis nach Rostokin. 


Eine Nachricht vom Hetman lautete, daß 12000 Tataren 


wach Nemirow gefommen wären und fi in die Vorſtaͤdte gela⸗ 
gert Hätten, welche fie eben fo wie alle Därfer, Mühlen und 
andere Käufer in den Wäldern id Brand geſteckt Hätten, waͤhrend 
fe alles Volk mit mwegführten und daffelbe nad) Ladoſchin brächten, 
von wo fie ed unter einer Bedeckung nach ihrem Lande enfliefen; 
ferner fischten fie ſich die beften Pferde aus und viren mit ihnen 
dadon; fie Hätten auch befchloffen, Einfälle ‚in Wolhynien und Pos 
dolien zu machen; zu berfelben Zeit wären gegen 4000 Mann 
den Boriſthenes paffict und hätten viel Volks nach Zlotonosz und 
Domutow und nach andern Orten am Dnepr oder Boriſthenes 
weggeführt; als fie aber von Gefangenen gehört hätten, daß ber 
Hetman mit feiner Armee nicht weit entfernt wäre, hätten fie Rich 
über den. Dnepr zuruͤckgezogen; es wären ihnen aber zu ihrer 
Derfolgung ungefähr 10000 Dann Eavallerie nadhgefandt worden. 

Den 10ten, am Achermittwochen, wohnte ich dem Gottes⸗ 
dienfte bei. - 


Den 11ten war id in ber Stadt; am 12ten und 13 ten 


ſchrieb und empfieng ich Briefe. - 

Am 1&ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei. Feodor Iwa⸗ 
now reiſte ab. 

Am 15 en war ih in der . Gibt and ſtattete einen Befuch 
bei Tich. Nikititſch (Streſchnew) ab. Ih hatte Nachricht, daß 
15000 Zataren Aber den Dnepr gegangen wären, daß fie aber 
nach einigen geringen Verwuͤſtungen ſich zuroͤckgezogen hätten, als 
fie gehört, daß der Hetman der Koſaken mit einer Armee zu Pe 
rejaſlaw ſich befände. 

Am 186 ten reiſten Lew Kirilowitſch (Nariſchkin) und der 
Fuͤrſt Boris Alexejewitſch (Golizyn) nach Pereſlaw, Se. Müie 
ſtaͤt zu bereden zuchefgufehren, um den perſiſchen Geſandten, 


Februar. 


1682 
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welcher, ſchon nach Wolodemur gefsenmen, beauftragt war Car 


Maieſtat hier aufzuwarten, zu empfangen. 


Den 17 ten blieb ich zu Hauſe. Ich Hab. Gevatter bei. der 
Zaufe det Sohnes des Lieutenant. Grigorii Everifon, welcher ben 
Ramen Theoborus bekam. 

Am 18 ten war ih in Butrkü. In Geige einer Anweiſung 
deß Oberſten Bartholomaͤus Noonner emipfieng ich 160 MEL 8 Al 
“n 3 Dengi. 

Den 19 ten ſchrieb ich, an Hra Bofand in Rarwa und Ges 
Capitain Gordon in Remal. 

Am 20 ten ſchrieb ich an ben Hetman durch den Sahn des 
General Lieutenant Zeugh. 

Den At ten mar ich in ber Stadt, wo ich eine Auweiſung 
von 200 Rbl anf das bei Hm Monter ſich beſiadende Gelk 
meiner Schwägerin dem. Sen Milipp Muüffe anſtatt der Saplung 
übergab. 

Am 2230 ſchrieb ich an. Andrei Artanenowüch, an den 
Sach Graham und hen Oberſten Moemarr, 

Dar 25 ten reichte. ich: die Negimentälifte behufs der: uenen 
Bekleidung. ein, melche zum Empfange des perſiſchen Geßandten 
heforgt merben ſollte; biefelbe enthielt 40 Sergennten, 56 Tem 
viert, 56 Korporale, 46 Pfeifer, A Werſtannoi und 682 Sol 
daten, im Ganzen 869 Dann. 

Der 24 te war ein Schalttng (shall tage or keape day). 

Am 24 ten, an dem St. Mattchias⸗Tage, mahnte $ dent 
Gottes dienſte bei. 

Den 25ten war ich in der Stadt und wohnt der Beer⸗ 
digeng des Oberſten von Baben Sohnes bei. 

An 26 ten kehrie Se. Majeſtaͤt zuruck. Ich war auf der 
Beerdigung des Kindes NRoomwinkell's. | 

Den 27 ten mohnte, id dem Gottekdienſte Bei. 

Den Auen ſuhr ich in Begleitung Se. Majeſtaͤt und Lew 
Kirilowitſch Hin, um den perfifchen Gefandten zu fehen. Bei dem⸗ 
felben fanden wir einen Löwen und eine Qwin, welche er zum 
Geſchenke mitgebracht Hatte» Er bewirchete us. nach feiner Lanhes⸗ 


ſitte wil Muſik, Kaufelt und Getränken. 
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: Den 1ten Mär; wurde der perſiſche Gefandte in Moskau 
empfangen. 
Um ten war ich auf einem Feſte bei Elizar brand. 
Ich bezahlte dem Doktor van ber Hull 125 MEL zufolge einer 
auf des Maioren Roonger's Haus ausgeflellten Anweifung und dem 
Hrn Soldan 54 Rbl 69 Altin laut Drdre des Hrn Loftus in 
Ratwa. 


Am 3 ten unterzeichnete ich die Regimentsskifte für den Monat 


März; dieſelbe enthielt 40 Sergennten, 36 Furiere, 55 Korpo- 
zole, 47 Pfeifer, 690 Soldaten, darunter 2 Werflannie, in Allem 
869 Mann; außerdem SIuvaliden 6, Wittwen 79 und Maifen 
40, im Ganzen 1000 Perſonen. 

Ich empfieng ben Befehl, daß der Capitain Ivan Wlafufs 
Sonn Dedenkow zum Dajoren ernannt, und einen anderen, daß 
der Faͤhnrich Samuel Nikon's Sohn Lewatſchew zum Lieutenant 
echoben fei. 

Se. Majeſtaͤt reifte wieder nach Pereſlaw. 

Den Arten bezahlte ich dem Mälzer Simon für 28 Tonnen 
. Malz 20 Rbl 10 Min und für 100 Pfund Hopfen 24 Rbl. 

Ich ſchrieb an den Dberften Roonaer und beförderte feinen Diener 
Jacob. 

Es kam mir Befehl wegen Artemon Semenowitſch Tſchap⸗ 
kewstij zu, bdenfelben in eins meiner —_ als Faͤhndrich auf 
junchmen. 

Am 5 ten bezahlte ich den Schmied mit 11 Altin 4 Dengi. 
Daniel Iwanowitſch erhielt für 7 Tonnen Malz A Rubel 
‚23 Mn. 

Am Gen wohnte ih dem Gottesdienſte bei. | 

Am 7 ten war ich in ber Stadt bei 2. K. (Lew Kirilo⸗ 
witſch Nariſchkin) und? G. ©. zu Mittag fpeißte ich bei ©. 8. 

Den &ten gave of the T. of W, to L.K. Es ſtarb 
des Oberſten Balk aͤlteſte Tochter. Man brachte mir 10 Ellen 
rothen Sammet in Veranlaſſung ber Geburt des Prinzen Alerander; 
ich gab dem Schreiber, weldyer es brachfe, 3 Kronthaler. 

Am 9ten war ih zu Hauſe. Der griechiſche Doktor Jacob 
‚Hilary nahm Abfchied, indem er im Begriffe war im ben naͤchſten 

24 
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Tagen abzureifen. Ich wohnte der Bordiging des Kindes — 
Breſt's bei. 

Den 10ten bezahlte ich abermals ben Fiſcher * 3 Rbl 
4 Griven. Ich veraͤnderte meine Dentſchiks. 

Den i11en erhielt ich Befehl, Eſay Iwanow's Sohn Tel 
Tafche als Faͤhndrich in mein Megiment aufzunehmen. 

Den 12ten kehrte Se. Majeſtaͤt zuruͤck. Ich war auf der 
Beerdigung des Oberſten Leruingflon Sohnes. 

Am 151 wohnte ich dem Gottesdienſte bei und befand 
mich am Abend bei Sr. Maieſtaͤt. 

Den 141er wat ih in der Stadt. 8*27 

Am 14 ten wohnte ich einem Feſte beim Sea Muntrer bei. 

Am 15 ten war ich auf einem Feſte beim duͤrſten Iwan 
Boriſſowitſch Trojekuvow. Ich erhielt von Iwan Spiridonow 240 
Rubel, ſo daß ich jetzt im Ganzen 300 RU von ihm einpfau⸗ 
gen hatte; von dieſem Gelde gab ich 1574 Rbl ar Chriftin 
Eyler Ap: (Apotheker). 

Am 17 ten: Hatte der perfifche Geſandte eine Audienz. 

Den i8ten war ein Feſt bei Hrn Howtman. Ich unters 


Sprich eine Bittſchrift wegen der nicht empfangenen 200 MEI, 


welche mir ald die bemilligte Zulage zu meinem Gehalte noch 
zulamen. Dem Mälzer Simon zahlte ich wieder fir 7 Tonnen 
Malz 3 RL 5 Mr. 'a Dengi und für 25 Pımd Sapfen 16 
Altin & Dengi. 

Den 19 ten Glied ich zu Haufe, weil ich michi — war. 
Ich gab 6 RE an Iwan Bereſin. 

Den 20 ten als am Palmſonntage war ich in der Kirche. 
2. 3. (Le Fort) befam the sh. Reg. 

Den 2i1ten war ich in der Stadt. 

Den 22 tm machte ich Rechnung mif Hrn Iwan Spiribe⸗ 


nom. Ich zahlte meiner Tochter Catharina 25 RE. 


Am 23 ten bezahlte ich Jacob Gawrilow fir Wein mb 
andere Gegenflände 18 Rbl; deszleichen Marim fir Ernenerung 
2 Paar Sktriemen oder Pferderiemen zu einer Kutfche und für 2 
Zaͤume 1 Rbl 20 Altin, und fr eine —— Leine zum u 
der Dede 11 Alein. 
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Um 24 ten wohnte ich. dem Gotteßbienfte bei und nahm das 
Helge Safenment. Der Oberſtſieutenant Crawfuird kam an und 
brachte mis Briefe von Hrn Meverel mit einem mathematifchen 
Suftrumente; ferner von Mad. Crawfuird und Hrn Dieyer. 

Den 24 ten, am flillen Freitage, mohnte ich dem Gottes⸗ 
bienfte bei. 


auh am 274m. Se. Majeſtaͤt kam zu mir. 

Den 28ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei. Zu Mittag 
fpeißte der polnifche Mefäbent bei mir. 

Den 20 ten wohnte ich wieberum dem Gottesdienfte bei. 
Sch vBekam am Abend einen — von Kolik, welcher bis 8 
Uhr fortdauerte. 

Den S30 ten. Ich machte Feine Beſuche, weil ich mich ſehr 
unwohl befand. Mein Regiment, fo wie Andere, kamen zu mir, 
um zum Sefle zu grafulieen. Der Oberſt von Mengden wurde 
Anftairt. Am Abend befuchte mic) Se. Maieftaͤt. 

Den 3iten wurden die Dfficiere zum Handkuſſe bei Ihren 
Miefaͤten zugelaſſen. In der Gunſt, Gnade und Huͤlfe des alls 
mächtigen Gottes endigte ich das 57fte Jahr meines Lebens. Die⸗ 
ſes war ein ſehr ungluͤckuches Jahr fuͤr mich geweſen. 

Am ten April ſchrieb ich an Hrn Meyerell, an Hrn Ca⸗ 
pitain W. Gordon in Reval an W. Gordon is Aberheen und 
Dam. More als Antwort auf feinen Brief vom 1ien März. 

Am 3ten mohnte ic) dem Gottesdienſte bei. 

Am Aten befand ſich Se. Maieftdt bei Le Fort. 

Am 3uen seifte Se, Maleſtaͤt wieder nady Pereflaw. Ich 
empfing 200 Rbl, von benen ih 70 Kl unferem Doktor Car⸗ 
rhonnei, 63 Abl Hrn Wullffe und . . Ha Guasconi zahlte. 
Sch vertheilte die Compagnien in Su und fpeißte daſelbſt zu 
Mittag. 

Den Gen war ih in der Stadt. - 

Den 7 ten befand ich mid in Butirkij und Be bie Regi⸗ 
menter exerciren. 

Den Bten war ich in der Stadt: am -O ten — Ich 
zahlte dem Schmied 10 Rbl 4 Dengi. 

94° 


An 25ten mar ich ebenfalls in ber Since, Desgleichen 
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Den 10ten gegen 6 Uhr am Morgen flarb mein Großfohn 
Daniel Crawfuird, welcher ein ſchwaches und Eräuffiches Kind von 
ber Geburt an gemwefen war. | 

Den 11ten machte ich Vorbereitungen zur Beerdigung mei 
ned Großſohnes. 

Am 12 fen nah Mittag fand diefe REN ſtatt. 
Ceremonie verrichtete ein Dominikaner Pater Ludowicus — 
Ih machte folgende Grabſchrift für den Leichenſtein. 

Vix ortus, cum mortuus; 
Vix venit, cum evanuit. 

Tzar. Majestatis Legionarii vigiliarum 
Magistri Danielis Hugonidis Crawfurdii Filius 
Posthumus Daniel, 

Natus 9 Julü An. Dei 1691. 

| Denatus 12 Aprilis 16992. 

Am 15cen verblieb ih zu Haufe. 

Am 14ten war ich in der Stadt und in Butirkij, wo ich 
auch zu Mittag ſpeißte. 

Am 15Lten befand ich mich zu Haufe; wie auch am 16 ten. 
Ich verfaufte meiner Tochter Haus für 350 Xbl. 

Den 17ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei. Ich empfieng 
einen Brief von Joh. Ignafius Kurs, dem lebten Internuntius, 
und vom Pater Schmidt aus Reſſel d. d. 28ten Febr. 

Den 18ten befand ih mich in der Stadt und erhielt Nach⸗ 
richt über den Tod des Capitain W. Gordon in Reval durch 
Hrn More und Hrn Meur. Den 19tem war ich wieder in ber 
Stadt. Georg Neid wurde zum ieutenant erhoben. Ich zahlte 
Hrn Baltıs 10 Rbl, A Dengi. 

Den 20ten blieb ich zu Haufe. Den Alten war ih in 
der Stadt. 

Am 22 ten fuhr ich am Nachmittage in die Stadt, um bei 
Tichon Nikititſch, Lem Kirilowitfh und dem Zürften Feodor Ges 
menowitſch Abfchied zu nehmen. 

Den 23ten trat ich meine Meife nach Pereflam an; rar 
ſtete in Mitiſcha (Mytiſchtſchu), 35 Werf, und naͤchtigte in. . . 
15 Werft von da. : 
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"Um 2a ten machte ih Halt zu Ibiſinka, 20 Werſt, und. 
dann wiederum Zu . oo... 20 Werl, worauf ih in Ka⸗ 


vella (Karel), 20 Werſt, die Nacht zubrachte, 

Am 23ten hielt ich in Chlebowa (Glebowskoje), 20 Werft, 
Raſt und gelangte kurz nach Mittag in Pereſlaw an. Ich Füßte 
Sr. Majieſtaͤt dem Kaifer die Sand, und diefer war fehr froh, 
mir alle Schiffe zu zeigen. Am Abend kam derfelbe zu mir. 

. Den 26en fuhr ich zu Wafler nach dem Ausfluße (issue) 
des See's (in den Fluß Welfa) und es fürmte ſehr auf er 
sem Ruͤckwege. 

Den 27 ten erhielt ich Nachricht, das Geld für meine — 
zu empfangen, und beauftragte den Majoren Earl Snivins, wel⸗ 
cher damals diefen Kang erhalten hatte, damit. 

Den 28ten ritt ich nach Pereflam und befichtigte die Stadt. 

Am 30 ten kaufte ich ein Haus von dem Zimmerman Iman 
und gab ihm für daſſelbe 55 Rbl. 


Den 1ten Mai lief ein Schiff vom Stapel und mir waren 


ſehr vergnuͤgt auf demfelben. 
Den 2ten Mai kuͤßte ih Sr. Majeſtaͤt die Hand, wurde 


1692. 
April. 


Mai. 


darauf von derſelben entlaſſen und begab mich gegen Mitiag zu 


Pferde auf die Roͤckreiſe. Die Nacht brachte ich in Ribrikowa 
(Redrikowo), AO Werft von da, zu. 

Am Sten hielt ich Raſt zu Iswiſchinska (Wosdwiſchenskoje) 
38 Werft, und dann wieder am Fluße Klesma, 30 Werft, von 
wo id) gegen 10 Uhr Abends in der Stoboda ankam, nachdem 
ih an diefem Tage SO Werft geriften war. 

Den «ten blieb ich zu Haufe, weil ich ſehr mäde und 
unwohl war. 

Den Sten reichte ich die Regimentörofle behufs der Zahlung 
fhe diefen Monat ein; diefelbe enthielt 40 Sergeanten, 36 Fu⸗ 
riere, 56 Korporale, 47 Pfeifer, 689 Soldaten, unter denen 
2 Werftannie, im Ganzen 868 Dann; 6 Inmwaliden, 76 Witt 
wen, 47 Waifen, in Allem 1000 Serfonen. 

I übergab ein Schreiben, da6 4 Soldaten wegen Befuf- 
fenheit, Spiel und anderer Ausſchweifungen beſtraft werden ſollten. 

Am 7 ten war ich in der Stadt und ſchrieb an den Gen⸗ 
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ral⸗Lieutenant Graham; dm Seen mohnte ich dem Gocteddienſte 
bei. IH empfleng einen Brief von Johann Ignatius Aurt, welcher 
Internuntius des rämifchen Kaiſers geweſen war. 

Den Oten ſtarb die Gemahlin des Oberſten Lebiſton. Se. 
Majeſtaͤt kehrte von Pereflam zuruͤck und kam zu mie, — 
eine Stunde bei mir verweilend. 

Am 10ten war Ge. Majeſtaͤt bei Le Fort; Sie war auch in 
Preobraſchensk und wohnte den Erercitien bei. Sch befürgte die 
Einfadungen zur Hochzeit. | 

Den 11ten machte ich die Vorbereitungen zur hochzeit. 

Am 12ten wurde meine Tochter Marie mit dem Majoren 
Earl Snivind duch den Pater Ludowicus (Koblitius) in Gegenwart 
Sr. Majeſtaͤt und vieler andern Edelleute und Officiere gefrauf. 

Den 15ten wurde die Hochzeit wieder gefeiert, wobei an 
lebendigen Fiſchen verbraucht wurden: 10 Quaben in der Suppe 
(broth) und in Paſteten für 5 Schuͤſſeln; 18 Sterlette, gebra= 
ten und gekocht (4 davon waren große); 20 Sterlette zur Suppe; 
10 Brachſen, gebraten und gekocht, (4 davon maren große); 10 
Hechte und 10 Sandarten gebraten und gekocht (von jeder Sorte 
waren & große); 20 Barfe, gekocht, 4 Karaufchen, gebraten, 
30 Hehe gefalzen (for Tolnia), 500 Srändlinge, 200 Kaul⸗ 
barfe, 250 Krebfe, 15 Sterlette in Paſteten. Für alle diefe (Fifche) 
zahlte ih 30 Rbl; die großen waren beinahe eine Elle lange 

Den 14ten vor Tagesanbruch ſtarb der Prinz Merander. 
Es fand an diefem Tage die Beerdigung der Gemahlin des Ober 
fen Levifton fat. Ich erhielt das Geld für meine Zobel im Bes 
frage von 281. Rbl. 

Am 16ten wohnte ich der Beerdigung der Mutter des Ober 
fien Rigeman bei, Ich erhielt einen Brief vom Gen. Lieut. Graf 
Graham. 

Am 17 ten zahlte ih dem Fiſcher Mexei 50 Abl und 
an Kusma 20 Rble21 Alt. A Dengi, davon 9 MEI 12 We. 
4 Dengi auf Rechnung Georg Moonaerd. Am Abend fuhr ich 
auf die Hochzeit des Dberflen van Werben. 

Am 18ten war ich wieber auf ber Hochzeit, Rh kam mit 
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den Plotuiks Iwan umd Mffonaffe überein, für 43 MI die Sim 1009: 
wer umnznaͤndern und drei neue einzurichten. Mai. 

Den 19tez war ich ia Butirkü zmmd Lich das Reotment 
ejercirey. Die Motnitä begannen ihre Arheit. 

Den 20ten exchielt ich einen Brief von Hrn Loftus zugleich 
mit 3 Gpazkersächwertern (walking swords), welche 23 Rp. 
koſteten. 

Am 21sen fand die Beerdigung des Kapitain Fabien van 
der Nizin flott, bei welcher Se. Majeflät zugegen war, die nach 
ger. zu mie kam und bis Mitternacht verweilte. 

F Den 29 ten war die Hochzeit des Capitain Meyer. 

Den 23 ken erhielt ich Briefe von Thomas More und Tho- 
mas Deus in Narwa in Begleitung eines Verzeichniſſes üher die 
vom Capitain W. Gordon bei feinem Tode nachaelaffenen Gegen: 

flände (goods.) 

Am 24ten waren wis alle im. Walde. 

Am 25fen war ih in der Stadt. 

Den 26ten, ald am Tage Chriſti Verklärung, ſchrieb ich 
mehrere Briefe und fpeißte beim General⸗Majoren Menezed zu Mittag. 

Am 27 ten fhrieb id den Hrn Loftus und Hrn More als 
Antwort auf ihre Briefe vom 16 ten März und 18ten April. 

Den 28ten gab ich den Plotniks 3 Rbl. In Geſellſchaft 
Sr. Majeſtaͤt fpeißte ich beim Gen. Majoren Menezes zu Mittag. 
Diefer fühnte fi mit Hrn Boetenant aus und quittirte ihm Über 
5000 Nbl., welche derfelbe zu bezahlen verurtheilt war. 

Am 29 ten ald am erſten (Tage) ded Jubileums wohnte ich 
dem Gottesdienſte bei. 
| Den 30 ten führ ‚ich nach Preobraſchensk, um Sr. Maieſtaͤt 

und Saren Peter Alexejewitſch zu feinem Geburtstage zu gratulis 
ven. Diefer vollendete heute fein 20ſtes Lahr. 

. Den Si1ten fihrieb ich am den Dberften Roonger in Koß- 
Iom und fpeißte beim Hrn Ryrwelt zu Mittag. Sr. Denjeftdt tom 
von Areobraſchentk und naͤchtigte in Marfina. 

Den 1ten Juni. Indem nad mir gefandt wur, fuhr ich uni. 
zu Sr. Majeſtaͤt nach Marfina, 17, Wallachen wmurden mir über 
liefest,: um. alg Soldaten in mein Regiment aufgenommen zu werden. 
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Den Secen war ich in Buäirkij 

Den Sten blieb ich zu Haufe. Ich gab die Regimenthekiſte 
behuft der Zahlung für den Monat Juni ein; diefelbe enthielt 
40 Gergeanten, 36 Furiere, 56 Korporale, 47 Melfer, 701 
Soldaten, unter denen 3 Werflannie, in Allem 872 Dam; 
anberdem 5 Inwaliden, 78 Wittwen, weldye Beine Kinder maͤnn⸗ 
lichen Gefchlechtd hatten, 47 Waifen, im Ganzen 1010 Perfonen. 

Den Aten. Zufolge der aus der Ukraine erhaltenen Nadhe 
vicheen, daß die Tataren mit einer großen Macht ausgezogen feien, 
befamen 500 Strelitzen der Stremianoi und 100 Mann von ' 
iedem der andern Regimenter, im Ganzen 1200 Dann, Befehl, 
zum Dienfte zu eilen. 

Den Sten war ich in der Kirche. 

Den 6ten war ih in der Stadt nnd fpeißte bei Herrn 
Boetenant zu Mittag. j 

Am Sten war ich auf der Beerdigung Karflen Brandes. 

Am Oten war ich in Butirkij und ließ die Soldaten nad) 
dem Ziele ſchießen. 

Den 11ten fand eine Verſdhnung ded General-Pieutenant 
Gulits mit den Predigern Vagetius und Minsk flat. Diele ſpeiß⸗ 
ten in Gefeufchaft mehrerer Anderen bei mir zu Mittag. Ich gab 
den Plotniks 2 Rbl, fo daß fie 8 bl erhalten hatten. 

Den 12ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei und beichtete. 
Dem Schmied Fedor zahlte ih Für die Kutfhe 10 Min und 


. füe Beſchlagen der Kutfchpferde 3 Ak. und für Ausbeflerung einer 


Ae 2 Altin. 

Den 14ten war id in Ismailow; zu Mittag fpeißte ich 
bei Lew Kirilomitfch. Die Dumnije Dworjane Jemelian Ukrainzow 
und Achtemon Iwanowitſch kamen zum Befuche zu mir. 

Den 15ten befund ich mid in der Stadt ımb wer bei 
Jemelian Ukrainzow. 

Am 16ten war ich in Butirkü, ließ das Regiment exerciren 
und ordnete das Schießen nach dem Ziele an 

Am 17 ten blieb ich zu Haufe. Ich kam mit einem Manne 
überein, daB er 2 nene Defen aufſetzte, einen alten mit einer 
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vollſtaͤndigen Küche herſtellte und 2 oder 3 Kamine einrichtete, und 
biefes alles für- ad Rbl. 

Am 18ten gab ich den Plotniks 1 RU. Die. Stolnifen, 
Setxjapiſchis, Dworjane ab Shure wurden zum Dienſte ein⸗ 
berufen. 

Am 19 ten wohnte dem Gottes dienſte bei. 

Den 20ten war ein Feſt bei Achtemon Michailowicſch, wel 
dem auch Lew Kirilowitſch und Tichon Nilititſch beimohnten. 

Am 21ten ſchrieb ich an den Oberſten Roonner durch deſſen 
Soldaten. Ich wohnte dem Gotteßdienfte bei, und am Abend war 
Seuerwert bei Hofe. 

Am 22 ten war Ih in Sn 3% empfieng einen Brief 
von Hrn Baldus. 

An 25ten war ich in Pokrowka bei Lew Kirilowitſch, deflen 
Tochter Namenstag war; welcher glänzend gefeiert wurde. Ich kam 
gegen Mitternacht nach Haufe. 

Den 24ten, am Tage Sohannes des Täufers, wohnte ich 
dem Gottesdienfte bei. Ich gab den Plotniks 15 1 xl, fo daß fie 
im Ganzen 123 hl en hatten. Am Abend km Se. Ma 
jeſtaͤt zu mir. 

Die Königin von England wurde um 10. Une Nachts von 
einer Tochter entbunden. 

-Am 25ten war ich in Ismailow und fpeißte bei Hrn Hark 
man zu Mittag. Se. Majeflät kam nach der Stoboda; = tußte 
derſelben die Hand. 

Den 26ten wohnte ich dem Gottebdienſte bei. 

Den 27 ten. Se. Majeſtaͤt medizinirte. Ich gab dem Ofen⸗ 
ſeber Simon 5 Rbl. 

Am 28ten befand fih Se Majeftde in der Sloboda. 

Am 29 ten begaben wir und zu Sr. Majefldt, um Ihr zum 
Namenstage alles Glouͤck und Heil zu wuͤnſchen; ich fpeißte bei 
Lew Kirilowitſch zu Mittag. Die Frau des Hrn P. Baldus ſtarb 
und ſein Sohn wurde getauft. 

Am 30 ten war id in Preobrafchenst und zum Mittags⸗ 
eben beim General⸗Majoren Menezes. 

Am 1ten Juli reichte ich die Regiments⸗Liſte behufs der Zah⸗ 
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Umg für dieſer Manat ein; biefelbe entpiekt 41 Sergeauten, 36 
Turiere, 56 Korporale, 47 Dfeifer, 831 Soldaten. durunfee X 
Werſtannle, 5 Inwaliden, welche kleine Kinder männlichen Ges 
ſchlechts Hatten, 80 Witwen, ebenfals ms kleinen Siänen wu 


47 Woifen, im Ganzen 1011 Berfonen. 


Am Sten war ich in Preobreſchensk. 

An Sten wohnte ich den Gottesdienſte bei. * Abend be⸗ 
fand ich mich bei Sr. Maleſit in M. (Marfian).. 

Mm ten blieb ich zu Hauſe. 

Am sten war ich In Wutrtii, mo gereirt und and Mie⸗ 
fern gefihoffen wurde, während deſſen bei einer. Erhöhung von 70 
Graben eine $ Pub ſchwere Bombe 400 Schritt weit und zwar 
innerhalb 6 Schritt vom Ziele geworfen Bee es mar 4 Pf. 
Pulver: in der Kammer (chamber) 

Am: 6ten kam Ge. Majeftaͤt Ir mie und blieb zum Mend⸗ 
eßen da. 

Den Teen verblieb ich zu — 

Den 8 ten ſchrieb ich an Hrn Meverell durch die Poſt. 8 
mar der große Heiligentag der Mutter⸗Gottes von Kaſan. Ihre 
Majefläten giengen in voller Proceflion nach der Kirche dleſes Feſtes. 

Am 9fen war ich in der Stade. 

Am 10ten wohnte ich dem Gotteßdlenfte bei. 

Am 11ten war ih in Begleitung = Mojeflät auf der 
anderen Seite des Flußes. i 

Am 12ten befand ich mich in Preobraſchensk und ſpeißte 
in Geſellſchaft Sr. Majeſtaͤt bei Hrn Boetenant. 

Den 14ten übergab ich ein Schreiben an den. Prikas, zu⸗ 
gleich mit 12 Rbl 23 Alt. als abriggebliebene Gelder von den 
Zahlungen verſchiedener Monate, vom Februar dieſes Jahres bis 
Juni. Ich war am Vormittage. in der Stadt und am Nachmit⸗ 
age in Preobraſchensk. Se. Majeſtaͤt befand fih in Petromstij. 

Den 15ten war ich in Preobrafchenst und hei Sr, Maje⸗ 
ſtaͤt; am Abend fuhr ich zu Le Fort. 

Am 16ten wurden die Moͤrſer hier wohl; id. ſprißte 
mit mehresen anderen bey Alexei zu Mittag. 
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"Den 17 ten wohnte ich dem —— bei und war 1692: 
nach der Veſper bei Guascony. F Juli. 

Den 18ten ſchrieb ich Briefe an den — Stephan 
Petrowiiſch Zablela, den Oberſten Treiden hieſelbſt, ben Oberſten 
Jacob Michailowitſch Ewanitskij in Klew und an den Fuͤrſten Luka 
Feodorowitfch Dolgorukij, Woiwoden von Kiew. — Sch zahlte am 
Simon für Kacheln im Ganzen jetzt 74 Abl. Der Hochzeitsfeier 
des Capitain Genbe mit Fbrandes Schweſter wohnte ich bei. 

Am 19ten war ich wieder auf der Hochzelt. 

Ar 20 ten wohnte ich dem Gottedbienfte bei und fah Ge. 
Majeflat bei mir. 

Den 2iten ließ ich in Butirkij die Regimenter exerciren 
und war nachher in Preobraſchensk. 

"Den 22 ten 309g Se. Majeftät mit feinem ganzen Hofe von 
bier weg nad Pereſlaw. Bei der Abreife gab er Beſehl, mir 
100 RL zur Reiſe meined Sohnes Theodor zu geben. 

Den 25ten ſchrieb ich Briefe an den Pater Schmidt in 
Braunsberg, an Forbes in Danzig, W. Gray in Königsberg, 
Mad. Eramfuird, Frazer in Riga, Vaget in Pleskow, Meyer in 
Nowgorod, More in Narwa, an die Wojewoden von Pleskow und 
Nowgorod und an den Diak Minin Grabow, — alle diefe, um fie 
meinem Sohne Theodor mitzugeben. 

Den 24 ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei; desgleichen 
am 25 ten. Am Nachmittage wurde mit Bomben gefchoffen. | 

Am 26ten. wohnte ich mieberum dem Gottesdienſte bei; am 
Rachmittage wurde das Bombenfhießen fortgefet. Man begann 
bie Bdune (sabors) aufzurichten und zwar zu fünf Alt. den Zaun. 

Den 28ten begleitete ich meinen Sohn Theodorus Ignatius 
bis nach Butirkij, mo wir Übernachketen ;: ich .gab ihm auf bie, 
Heife SO Dufaten und 5 RbI Eleines Gelb mit. 

Den 20ten fchrieb. ih an ben Pater Sturme In Mitau und 
begleitete darauf meinen Sohn weiter bis nad) Nikolskoje. Ich une 
terzeichnete eine Lifte von 47 Soldaten Säipnen und Bruͤdern, da⸗ 
mit fie fie die volle Zahlung enrollirt wärden. 

Den 30ten war ich auf dev Beerdigung des Cath. Giele. 


1692. 


Augufl. 
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. Den 3iten veraffordirte id) mit dem Glaſer Foodor, 8 

Senftern zu 4 Griw. zu verferfigen. . 

Am Uten Auguſt unterzeichnete ich die Degiments-tife für 
diefen Monat; diefelbe enthielt A1 Sergennten, 56 Juriere, 56- 
Korporale, 47 Pfeifer, 703 Soldaten, worunfer 3 Werſtannie, 
in Allem: 885 Mana; 5 Inwaliden mit Heinen - Kindern maͤun⸗ 
lihen Geſchlechts, 30 Wittwen, ebenfads mit kleinen Sdhnen, 
47 Waiſen, im Ganzen 1015 Perſonen. 

Ich wohnte dem Gottesdienſte bei. 

Den 2ten ſchrieb ich an meinen Sohn Theodor nad) Mowgorod. 

Den Sten ritt ich nach Roſa, 30 Werft von Moskau, und 
übernachtete bei dem Fürften, Feodor Juriewitſch Romodanowskij. 

Den Aten ging ich mit auf die Falkenjagh und fand daran 
eine fehr große Beluſtigung; ich fpeißte bei dem Fuͤrſten zu Mie 
tag; es murde aus Kanonen gefchoffen; am Abend kehrte ich nach 


. Moskau zurdd. 


Den 5ten ſchrieb ich an meinen Sohn Theodor, an Hrn 
Frazer und den Pater Schmidt. 

Den Gten befand ich mid zu Haufe. 

Am 7ten wohnte ich dem Gotteßdienfte bei, worauf der pok 
nifhe Reſident bei mir zu Mittag fpeißte. 

Den gen ſchickte der Bojar Tihon Nikititſch Streſchnew 
nach mir, um mir mitzucheilen, daß mein moslauiſches Regiment 
beordert fei, auszumarfchiren; dag aber Ihre Majefläten nicht ers 
laubten, da& ich mit demfelden auszdge, fondern befohlen hätten, 
einem Oberſten die Leitung beflelben zu übergeben. 

Am 10ten ritt ich nach Butirkij und mufterte das Regiment; 
ich bezeichnete alle alten, fchwachen und kranken Männer, welche in 
Moskau bleiben follten. 

Den 11ten. Infolge eined Befehls, nach Pereſſaw zu kom⸗ 
men, veifte ih von Moskau ab; ich fpeißte zu Abend und üben 
nachtete bei dem Fuͤrſten Alerei Semenowitſch Scyein, 50 Werft. 

Den 126en fpeißten wir zu Mittag in Zroitzl, 35 Werk, 
und Abernachteten in Rogatſchowa, 12 Werft. 

Den 15ten fyeißten wir zu Mittag in Roma, 27 Mer, 
und kamen fpät nach Pereflaw, 20 Werſt. 
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Am 1Aten fpeißten wir an Bord bed Armiral Eqiffes mit 
großer Ceremonie zu Mittag. 

Den 15ten, als an Mariens Himmelfahrts⸗Tage, blieb alles 
enhig; ich fchrieb an meine Frau durch den Commiſſaͤr Boetenant. 
Am 16ten wurde Barıy Gordon zum Majoren und Alexander 

Gordon zum Faͤhndrich auf meine Bitte erhoben. 

Den 17 ten fehrieb ih an meine Frau, den General⸗Majo⸗ 
sven Menezes und den Oberflen Levifton. Die Nacht fihlief ich 
an Bord eines Schiffes. | 

Am 18ten gegen 1 Uhr am Morgen murben die Gegel 


aufgezogen und wir fuhren Aber den See; mit dem Anbruche des 


Tages ankerten wir auf der anderen Seite. 

Am 19ten Tagen wir (auf der andern Seite) wegen wis 
drigen Windes ganz flille. Sch ſchrieb an meine Frau und Hen 
opyd in lirchangel. 


Den 20ten empfieng ich einen Brief von meinem Sohne 


Zheodor d. d. 8 und Ofen Augufl. 

Den 21ten gegen 1 Uhr Mittags lichteten wir die Ans 
fer und kamen bei einem guͤnſtigen Winde nad) der andern 
Seite des See's, wo wir um 7 Uhr die Anker warfen. Sch er⸗ 
bielt einen Brief von dem General-Majoren Menezes und dabei 
eine - Anmweifung des Hrn Krevet auf den verftorbenen Chrifltian 
Marfalis, welche der General Major mich bat dem Ken Krevet zu 
bbergeben und von diefem: eine Sicherheit zu nehmen, daß er ihm 
von Archangel 23 Orhofte BourdeausWein, eine Tonne Mumme 
und andere Heine Provifionen beforgen wuͤrde. 

Den 22 ten fiel. während des ganzen Tages nichts von Wide 
figkeit vor; am Abend brachte mir Hr. Krevet Über die Lieferung 
bet Pronifionen eine Note; worauf ich ihm feine Handfchrift Abergab. 

Den 23ten fpeißte ich ‚bei dem Bojaren Jurij Iwanowitſch 
Soltikow zu Mittag und hatte Gelegenheit, Se. Majeſtaͤt zum 
Donnerflage einzuladen. 

Den 2uten war ich mie Sr. Maieflät an Bord eines Schiffes. 

Den asten ſpeißte Se. Majeſtaͤt zu Mittag bei mir; Le 
Fort kam. Ich empfieng Briefe von meinem Sohne Theodor d. d. 


1692. 
Auguſt. 


1692. 
Angufl. 


September. 
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Pleskau 14 ten Un. und vom Wänkeruoben dafelbſt umier ben 
felben Datum. 

Den 26ten war ber Namendtag ber Baiferin Mitiwe; wir 
Hatteten unfere Gratulacion ab und. fpeißten bei Lew Kirilomisk) 
zu Mittag. 

Den 27ten wurden die Borbereitungen m Nufbeuche (so) 
Mostau) gemacht; mir bewircheten unfere Schifier uud Bootsleute 
am Abend. | B. 

Am 28ten fraten wir die Ruͤckreiſe von Pereflam ax; zu 
Mittag fpeißten mir zu Nowoie, 15 Werft, und Abernachteten 
zu Karelie, 18 Merft.. 

Am 29ten kamen wir nad) dem Dreieinigteitd-Rlofter (Troigf) 


37 Werft. 
Den 50ten feßten wir die Neife fort und abernachteten zu 
Bratowſchtſchina, 30 Werſt. 


Den 31 brachen wir früh auf und gelangten gegen 9 Uhr 
nad) Alexejewskij, von wo wir mit Geptänge {in state) nad) Preo⸗ 
brafchense fuhren. Aber eine Feuersbrunſt auf dem Baucholz⸗Markte 
am Moskau⸗Strome veranlaßte uns alle borchin zu gehen, wo das 
Feuer mit großer Gefahr und Beſchwerlichkeit geldſcht wurde. Ich 
hätte dabei faſt meine Augen eingeboͤßt. An den Prikas ſandte ich 
5 Ro al dad Geld fr diejenigen Männer, welche das Gefthent 
von Rbl per Mann in BVeranlaflıng der Geburt des Prinzen 
Aerander nicht befommen hatten, und noch 3 Abl 20 lin, 
weilhe an 12 Mann za 10 Atin in PVeranlaffung der Geburt 
der Prinzeffin Katharina auch nicht ausgezahlt waren, weil die 
Männer entweder geftorben oder ins Eyil gefſchickt waren. Ich be⸗ 
kam Beiefe von meinen Sohne Theobor, Hrn Waget und dem 
Hoechſchuͤler (student) aus Pleskan. 

Den 1ten September wohnten beide Maqeſtaͤten der an bie 
fem Zuge gebräuchlichen Ceremonie ‚bei. Der Oberſt Rigeman wurde 
zum Genoral⸗Major erhoben. 

Den 2ten befand fih Se. Majeftät bei Le Fort, wo ib 
auch mar’ — Ich fchickte in den Prikas den Betrag ded im Mo⸗ 
nat Anguſt übrig gehlichenen SoldasensSoldes, a 3 RO 
34 Alin. 
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Den Sten war .din Feſt bei dem nen ermahalen Genres 169. 
Mojoren Nigeman. Die Kaiferin kam an. EGGSeptember. 
Am Aten wohnke ich dem Gockeddienſte bei. Ich erhielt 
Briefe von meinem Sohne Theodor und Hrn Frazer aus — 
wo erſterer wohlbehalten angefummen war. 
Den 5ten war ©e. Diehl bei mir und fuhr darauf 
nach Kolomenbl. 
Den 6 ken ließ ih in in Bufrkii das Negimenf ererciren. 
Den 7ten unterfchrieb ich die Negiments-Lifte Fir die Monate 
September und Oktober; dieſelbe enthielt x1 Sergeanten, 37 Fu: 
riere, 56 Korporale, 47 Pfeifer 751 Soldaten, morunfer 2 
Werſtannie ‚in Alem 932 Mann; außerdem 5 Inwaliden mit 
Eleinen Sinnen, 67 Wittwen mit kleinen Sdhnen, 45 Waiſen, 
im Ganzen 1049 Perſonen. 


Am O ten ſchrieb ich an meinen Sohn Theodor und Herrn 
Frazer in Riga, ferner an Hrn Vaget, den Mojemoden von Ples⸗ 
kau, Hrn Meyer und den Wojewoden von Nomgorod und Herrn 
Loftus durch die Poſt. 
| Am 10ten fehrieb ich an Boris Michailowitſch Arotopopon, 
den Reſidenten am polniſchen Hofe. 

Den 11ten fand eine Muſterung der Soldaten in Preobra⸗ 
ſchensk flat. Ich fchichte in den Trikas einen Ausreißer und 3 an 
dere Soldaten wegen begangener Diebſtaͤhle und Landftreicherei. 

Am 12ten erhielt ic) ‚einen Brief vom Oberſten de Lauzier 
und eine Quittung von meinem Schwager Roonaer über feinen 
Antheil an der Erbſchaft. 

- Des. 15ten beantwortete ich den Brief des Oberſten be 
Banzier. Ich ließ mein Regiment und bie ‚Compagnie auf den Fel⸗ 
dern bei Simonowskij egexciren, wornach ich die Dfficiere und die 
Meiter (hersmam) zu Mittag bewirthete. Am Abend war ich 
auf der Hochzeit des Oberſten James Meine. 

Bom Oberſten Anthonii Schmallenberg borgte ich 100 Rbl. 
auf 3 Monate, mogegen ich ihm eine Berfihreibung und als Pfand 
4 Reihen Perlen mit einem Schloße, eine goldene Kette, nad) Ges 
wicht 20 Dufaten wertch, einen großen Diamanfeing und andere 
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1692. geringere Sachen einpänbigte. Sch gab bie 100 MEI au. Georg 
September. Roonaer. | 
| Am 14ten, als am Tage der Erhöhung des heiligen Kreuze, 
wohnte ich dem Gottesdienfte bei. Ich borgte 20 Rbl beim Hm 
Adolph Homtman. Am 16ten wurde Hr. Le Feber begraben. 

Am 16ten war ich in Preobrafchenst. Das Befinden ber 
alten Kaiferin war befler. Se. Majeftde war bei Le Torf. 

Am 18ten wohnte ich dem Gotteßdienfte bei; Se. Maieſtaͤt 
war bei Dres (Menezes). 

Den 19ten befand ich mich in Mreobrafchenst und ſah 
Se. Majeſtaͤt zum Beſuche bei mir. 

Den 20ten empfieng ic) Briefe von meinem Sohne Theodor 
in einem Couvert des Hrn Frazer in Riga. Mein Regiment und 
die Compagnie ließ ich auf den Feldern exerciren. 

Den 2 ten wohnte ich dem Gottesdienfte bei und befand 
mic) darnach in der Stade. Ich erhield einen Brief vom Herrn 
James Pendecke in Archangel d. d. 19 ten Juli, und ein anderer 
mit einem Duplikat aus London vom Hrn Meverell, dakrt ben 
Oten Juli, gab mir Nachricht über Diejenigen Gegenflände, welche 
leßterer für mic) gekauft Hatte. 

Den 22ten war ich in Preobrafchenst; eben fo am 22ten, 
an welchem Tage ich die Bittſchrift in Betreff der Steile fhr meinen 
Sohn und Schwiegerfohn unserfchrieben und in Ordnung gebracht 
erhielt. | 

Den 25ten mohnte ich dem Gottesdienfte bei und kam zu 
Le Fort, bei dem ſich Se. Majeſtaͤt befand. 

Den 26 ten fehrieb ich an meinen Sopn John, an den Baird 
von Rothemay, Neithermuir, in einem Couvert an Hrn Meverell 
mit einem Schreiben vom Gen. Mai. Menezes an Rothemap; 
alle wurden dem Hrn Grazer in Riga rekommandirt. 

Den 27ten war ich in Preobrafchenst und ſah Se. Mas 
jeßät zum Abendeffen bei mir. 

Den 28ten blieb ich zu Haufe, weil ich unwohl war, doch 
fupe ich am Nachmittage zu Alexei Semenowitfh Schein, um ihm 
zu feinem jungen Sohne meinen Gluͤckwunſch abzufatten. 

Den 29ten wie am 30 ten fohrieb ich mehrere Briefe nach 
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Archangel und London ald Antworten auf erhaltene Briefe. Am 1692. 
leßteren Tage wurde die Compagnie im Felde erercict. Detober. 

Den 1ten Dectober blieb ich zu Haufe. 2 

Den 2ten wohnte id) dem Gottesdienſte bei. 

Am Sten wurde ein Webereinfommen zwifchen dem General⸗ 
Majoren Menezes und Hrn Boetenant von Noſenbuſch beſiegelt 
und unterſchrieben; ich und Gen. Lieut. Le Fort waren die Zeu⸗ 
gen. Wir ſpeißten bei Menezes zu Mittag. Ich erhielt einen Brief 
von Georg Frazer in Riga vom 22ten September mit der Anzeige, 
da6 an diefem Tage mein Sohn Theodor von Riga abgereift fei. 

Den Aten war ein Feſt bei dem General-Maj. (Lieutenant) 
Le Fort. 

Den 5ten war ich bei Alexei Semenowitſch Schein, wo zur 
Zaufe feined® Sohnes ein Felt flatt hatte. 

Am 6ten war ich wiederum bei Le Fort. Am 7 ten in 
Preobrafchenst, und am 8ten blieb ich zu Haufe. 

Am Orten wohnte id dem Gottesdienfte bei und war auf 
einem Feſte bei Hrn Gutebier. Ich empfing einen Brief vom Pater 
Schmid in Braunsberg d. d. 223 ten September N. St. in es 
nem Convert bed Hrn Frazer d. d. 29ten Juli. 

Am 10 ten wohnte ich wieder einem Feſte bei. 

Den 11ten befand ich mich unmohl und blieb zu Haufe. 

Den 12ten war ich in Preobrafchensf. 

Den 13ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei und befand 
mich auf dem Sf. Feſte (the Sk. feast) bei Le Fort. 

Den 14ten war ich in der Stadt bei dem Fürften Feodor 
Semonowitſch (Uruffow), welchem ein junger Sohn, Fuͤrſt Andrei, 
geboren war. Ich tranf am Abend auf die Gefundheit des Königs 
Jacob und ber königlichen Familie in Geſellſchaft fo vieler Lands⸗ 
leute, als wir zufammen bringen konnten. j 

Am 16ten fpeißte ic beim General-Majoren Dienezes zu 
Mittag und am Abend nahm ich an der Berlobungsfeier des Ober 
ſten Leviſton Theil. 

Am 17 ten wohnte ich dem Tauffeſte bei dem Fuͤrſten Feodor 
Semonowitſch Uruſſow bei. Ich erhielt einen Brief vom Pater Eruſt 
Sturme in Moskau d. d. 11ten Detob. R. St. mit der Rad 

25 
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richt, daß mein Sohn Theodor im beſten Wohlfein diefe Stadt paſſirt 
fei, und daß er meinen Brief dom AHten Juli empfangen habe. 

- Den 18ten blieb ich zu Haufe, weil ich mich etwas fieber- 
haft fühlte. Eben fo audy am 101en. 

Den 20ten befand ich mich im Preobraſchensk. 

Am A1een wohnte ich dem Gottesdienſte bei und fah den 
Fuͤrſten Feodor Juriewiſſch Romadonowslij bei mir. 

Den 22 ten nahm ich ein Abfuͤhrungsmittel. 

Den 23ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei. L. G. J. G. 
his misf. (ortane). 

Am DAten nahm ich an einem vierfägigen Jubel (qua- 
driduan revelling) bei 3. 8. Theil. 

Den 36ten. Die Prinzefin Anna Michailowna, welche lange 
krank gemwefen, und, nachdem fie bad Nonnen-Kbeid angezogen, in 
ein Kloſter, das ueue Klofer genannt, eingetreten war, flarb gegen 
10 Uhr in der Nacht. 

Den 281m fand das Begraͤbniß der Prinzeſſin ſtatt. 

Am 29ten blieb ich zu Haufe und empfieng einen Brief von 
Otto Antonius Bleyer, aus Smolensk datirt. 

Am 30ten nahm ich Theil an einem Feſte in dem großen 
Haufe (feast ofthe great house), we viel d. (gefrunfen wurde). 

Den Siten befam ich Briefe von Hrn Frazer aus Kiga 
b. d. 50ten Octob. vom Hrn W. Gray in Konigsberg d. d. 
gaten Dctob. und von meinem Sohne Theodor eben daher d. d. 
22ten Octob. N. St. mit ber Nachricht, daß letzterer wohlbehalten 
in Königbberg am Sten a. St. angelangt fei und in dem nächften 
Tagen weiter veifen würde. 

Am Abend ſtarb der Oberſt Ridder. - 

Den iten Rovember wohnte ic) dem Gottesdienſte bei. Der 
polnifche Lieutenant Lochmanowskij verheirathete ſich und brachte ein 
Datent als Capitain⸗Lieutenant. Den 2ten war ich nach dem Gottes⸗ 
dienfte in Preobrafchensl,. Am Abend ſtarb der Oberſt Calderwood. 

Am Sten befand ich mich in Preobrafchenst. Ich untergeiche 
nee bie Megimentskifte für den Monat Rovember; diefelbe ent⸗ 
hielt 41 Sergeanten, 37 Furiere, 56 Korporale, 47 Pfeifer, & 
Werfinnnot-SGoldosen, 747 Nichtwerſtannoi⸗Soldaten, im Gangen 
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952 Mann; außerdem 5 Inwaliden mit Meinen Söhnen, 65 1692. 
Wittwen ebenfalls mit kleinen Sohnen, 46 um, in Allem November. 
1048 Berfonen. . 

Ich unterzeichnete ein Papier, dag 228 unbrauchbar gewor⸗ 
dene Musfeten gegen gute umgetauſcht werden müßten. 

Anm Alten war ih in Preobraſchensk. Briefe von Hrn Henry 
Krevet in Archangel, Hrn General⸗Lieutenant Grafen von Graham 
und Oberften Pfenningbeer d. d. Bjelgorod kamen mir zu. 

Den 5ten. Nachdem ich in“ Preobrafchenst gemefen war, 
nahm ih an dem Begräbniffe des Oberflen Nidder Theil. Ich 
fchrieb mehrere Briefe, als an Lorb Graham, den SHetman, die 
Dberften Pfennigbeer und de Louzier. 

Am Gten wohnte ich dem Gottesdienfte bei. 

Den 7ten war ich in Preobrafchenst und empfieng Briefe 
vom Pater Schmidt, Hrn W. Gray, Hrn Frazer und Hrn Meverell. 

Den sten war ich am Morgen in Preobrafchense und nach⸗ 
her bei der Beerdigung des Dberften Calderwood. Ich reichte eine 
Bittſchrift im Betreff meines Sohnes James ein. 

Am Hten befand ich mich zuvörderft in Preobraſchensk und 
darauf in der Stadt bei Lem Kirilowitſch, welchem ich eine Bitt⸗ 
fchrift Hinfichrlich meines Schwiegerfohnes Abergab. 

Den 10ten war ich bei Sr. Majefldt, und am Abend wohnte 
ich der Hochzeit des Dberften Leviſton bei. Durch die Poſt fandte 
ich nah Archangel und Narwa, nach erflerem Orte, 9 Mund 9 
Schill. 8 Pence, und nach dem anderen 14 Pfund für Herrn 
Meverell, welcher mir jegt 52 Pf. 1 Schill. 11 P. ſchuldig if. 

Am 11ten fehrieb id) an meinen Sohn Theodor, den Pa⸗ 
ter Schmidt und mehrere andere. 

Am 12ten befand ich mich in Preobrafchendt. 

Den 15ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei und war bei 
Le Fort, bei dem ih Se. Majeſtaͤt und Andere traf. 

Den 1Aten blieb ich zu Haufe, weil ich mich unwohl befand. 
Den 15ten war ich in Preobrafchenst und mohnte dem Gottes⸗ 
dienfte bei. Den 16fen war ich wiederum in Preobraſchensk. Ich 
lich von meiner Tochter Kacharina 100 Rbl. 

Den 17 ten, nachdem ich in Preobraſchensk gemwefen, fpeißten 
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der Pater und andere Zreunde bei mir zu Mittag. Herr Otto 
Bleyer langte mit den neuen Prieflern in Moskau an. 

Am 18ten war ich bei Hofe und flaftete am Nuchmilfage 
bei den neu angelommenen Prieſtern und bei Hrn Bleyer Befuche 
ab; nad) bdiefem befand ich mich bei Hrn Boetenant, deſſen Nas 
menstag gefeiert wurde. Ich erhielt einen Brief von Hrn Kur. 

Den 19ten befand ich mich in Preobrafchenst und nachher 
bei der Feier des Namendtages Hrn Hartmann's. 

Den 20ten wohnte ih dem Gottesdienfte bei und war am 
Nachmittage bei Le Fort. 

Den 21ten war ich in der Stadt, wo ich Lem Kirilowitſch 
einen Beſuch abftattete; ich erhielt hinſichtlich der Bittſchrift mei 
ned Schmwiegerfohnes die Entfcheidung, daß fie unterfchrieben were 
den würde, 

Am 22ten: war ich Vormittags bei Sr. Majeſtaͤt und bei 
Le Fort. Se Maieftät befand fi) unwohl. Ferner war ich in Bus 
tirkii und beim Fuͤrſten Boris Alexejewitſch. 

Am 23ten verblieb Se. Majeſtaͤt wegen der Krankheit im 
Bette. Ich war in Preobraſchensk. 

Den 24ten befand ich mich in Preobrafchenst und empfieng 
Briefe von Hrn Th. Dowker d. d. Narwa, 13ten Octob. von 
Hrn TH. More und Meur d. d. ebendafelbft 14ten d. M. 
An 25ten wiederum in Preobraſchensk; und fo auch am 26 fen. 
Nachdem ich bei Jemelian Ignatjewitſch (Ukrainzom) geweſen war, 
wurde meines Schwiegerfohnes Angelegenheit geordnet. Hr Blever 


übergab den Brief Sr. (rdmiſch⸗) Kaiferlichen Majeſtat an den 
(Poſolskiſ) Prikas. Ich fpeißte bei Lem Kirilowitſch zu Mittag. 


Den 27ten wohnte id) dem Gortesdienfte bei; der polnifche 
Reſident und andere fpeißten bei mir zu Mittag. 

Am 28ten befamen die Briefter und Hr. DBleyer die Ente 
fheidung, daß fie die Freiheit hätten zu gehen, wohin. ihnen bes 
liebte und zu bleiben. ch erhielt Briefe vom Pater Rektor im 
Braundberg, mit Namen Caspar Nidig, d.d. 29ten Dctob. und 
nom Pater Schmidt; ferner von meinem Sohne Theodor. 

Den 29ten war ih in der Stadt bei Semelian Jgnatje⸗ 
witſch, bei unſerem Bojaren, den Prieſtern und Hrn Kenkel. Die 
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Prieſter kamen nach der Sloboda und ich mar am Nachmittage bei 
Sr. Majeflät. E 

Den 30ten wohnte id) dem Gottesdienſte bei. Die Priefter 
mit mehreren anderen Freunden fpeißten bei mir zu Mittag und 
blieben auch zum Abendeſſen. 

Am 1ten December wohnte ich früh am Morgen dem Got⸗ 
tedienfte bei. Ich unterzeichnete die für diefen Monat beſtimmte 
Regiments⸗Liſte, welche enthielt ” 41 Sergeanten, 57 Juriere, 56 
Korporale, 47 Pfeifer, 4 Werflannie, 740 Nichtwerſtannoi⸗Sol⸗ 
baten, im Ganzen 955 Wann; dann 5 Inwaliden, 65 Witwen, 
46 Waiſen, in Allem 1049 Werfonen. 

Den 2ten unterfchrieb ich eine Regiments⸗Liſte wegen Erthei⸗ 
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lung des Salzes; diefelbe enthielt 7 verheirafhete Werflannie, 


820 verheirafhete Nichtwerſtannoi⸗Soldaten, 1 unverheicatheter 
Werftannoi, 105 unverheirathete Nichtwerftannie; in Allem 933 
Soldaten; die Werftannie, welche verheirathet find, befommen 4 Pud 
und die Nichwerftannie 3 Pud; die Inverheirathefen ſowohl der 
einen wie der anderen Abtheilung erhalten die Hälfte. — Ich ſchrieb 
an Hrn Frazer mit einem Einfchluß Hrn Münterd an ihn. Sergei 
Abra. (Abramoroitfch Lopuchin) ſpeißte bei mir zu Mittag. 

Am Sten wohnte ich früh dem Gottesdienſte bei und war 
darnach in Preobraſchensk. Das Befinden Sr. Majeflät war befler. 

Am Aten wohnte ich dem Gottesdienfte bei, beichtefe und 
empfieng das h. Abendmal. 

Den Sten war ich in der Stadt bei Lem Kirilowitſch. 

Den Gten befand ich mich in Preobraſchensk. Se. Majeſtaͤt 
ftand auf. 

In den Zeitungen (gazetts) lafen wir, daß die Franzoſen 
neulich den Engländern und Holländern in dem flattfindenden Kriege 
zueeft 100 und nachher 297 Schiffe, im Ganzen 477 Schiffe 
weggenommen häften. 


/ 


urn, ö 


Den 7ten war id in Preobrafchensf; fo auch am Sten. 


An diefem Tage fpeißte ich mit den Prieftern bei Hrn Menezes 
zu Mittag. | 

Den Aten befand ich mich in ber Stadt und war in dem 
Bofolskij-Prikas. 
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: 1692. Den 10ten war ich in Preobraſchensk; Se, Maieflät bekam 
December. ich nicht zu fehen. 

Den 11ten wohnte id) dem Gottesdienſte bei. 

Am 12ten befand ih Se. Majeſtaͤt fchlechter und war im 
Ohnmacht gefallen. 

Den 13ten war Se. — ſehr ſchwach. Ich ſchrieb an 
John Ignatius Kurtz. 

Den 14ten war ich in der Stadt bei unſerem Bolaren. 

Sr. Majeftät Befinden war etwas befler. 

Den 15ten war id in Preobraſchensk. "Se, Majeftät bes 
fand fich ziemlich wohl, nur fühlte Sie fid) ſchwach. — Ic ſandte 
in Begleitung eined Schreibens 6 Rbl 7 Alt. 5 Dengi in den Prikas. 

Am 16ten reifte der Pater Ludowikus Koblitius von hier 
weg; mir begleiteten ihn bis zur fmerfchen Jamskoi. 

Am 17 ten fchrieb ich an den Oberſten Roonaer in Koslow; 
am 18ten empfieng ich mehrere Briefe, und am 19ten über 
fandte ich dem Generul- Lieutenant Grafen Graham einen Brief mit 
den Zeitungen. 

Den 20ten befand ich mich in Preobraſchensk. 

Den 21ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei. Segen ein 
Uhr nad Mitternacht war Se. Majeftät nad) Moskau aurbefgefepet, 

Am 22ten war ich in der Stadt. 

An 23ten ſchrieb ich mehrere Briefe, welche ih in einem 
Couvert an Hrn Jac. Meyer in Nomgorod zur Weiterbefürderung 
nah Narwa Überfandte. 

Den 24ten verblieb ich zu Kaufe, die Soldaten erhielten 
ihren Sold für diefen Monat, 

Am 25ten um Mitternacht war ich in der Kirche; dann 
wieder am frühen Morgen und um Mittagszeit, weil Weihnachten 
var. Der Reſident (polniſche) und andere Freunde fpeißten bei 
mir zu Mittag. 

Am 26ten war ich in der Stadt (Kreml), wo id Se. Ma⸗ 
ietät, der ſich beffer befand, fah. Nachher befuchte ich die Kirche. 

Den 27ten war ich wieder in der Stadt. 

Den 28ten fuhr ich nach Hofe und von da zum Gottes⸗ 
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dienſte. Jermolaj kam mit feiner Geſellſchaft, um bei mir zu fingen. 
Ihm gab ich einen Dukaten und feinen Begleitern 10 Altin. 

Am 29ten befand ich mich wieder bei Hofe. Mofes Stepa- 

nowitſch Buſtnin kam mit feinem Kleinen Better, welchem ich 10 
Man ſchenkte, zu mir. | 

Den 30ten. Nachdem ich vom Hofe zuruͤckgekehrt war, ka⸗ 

men die Sänger des Fürflen Lem Kirilowitſch, nahe an zwanzig 

Herfonen, zu mir; ic) gab ihnen 2 bl, welches zur Hälfte zu 

viel war. 

Am Siten war ih bei Gr. Majeſtaͤt. Sie ertheilte mir 
den Befehl, einen Pleinen Mörfee zu unterfuchen, ob derfelbe ge⸗ 
eignet fei, um Sandgranaten aus demfelben zu werfen. Nody an 
demfelben Abend machte ich die Probe und fund den Mörfer 
brauchbar. ⸗ 

Zwiſchen 7 und 8 Uhr am Abend brach bei dem Hrn Tabort 
Fener aus, wobei wie in großer Gefahr gewefen wären, wenn dafs 
felbe fpäter in der Nacht zum Ausbruch gefommen und wir nicht 
vermögend geweſen wären, das Umſichgreifen durch fchnelle und 
kraͤftige Hülfe zu verhindern. 


1692. 
December. 
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1693. Den 1ten Januar. Gott verleihe ung allen ein gluͤckliches 

Januar, neues Jahr. Am Morgen flattefe ich einen Beſuch bei Sr. Ma⸗ 
ieftät ab und fagte, daß ich die Mörfer unterfucht und gefunden 
hätte, daß fie zum Gebrauche geeignet wären. 

Die deutfchen (Holländifhen) Mufttanten kamen mit ihren 
Trompeten zu mir, woflr id) ihnen 2. Rbl gab. 

Am Sten ging ich zur Beichte und empfieng das h. Abendmal. 
Ich erhielt Briefe aus London d. d. Oten Decemb. mit der Nach⸗ 
richt, daß das Parlament zur Erhaltung ihrer Seemacht in diefem 
1695 ten Jahre 1,927,803 Pf. St. und ihrer Landarmee, welche 
aus beinahe 70,000 Mann befteht, 2,127,807 PH. St. bewil- 
ligt habe; man verlange, daß alle Ausländer von den wichfigften 
Poſten (charges) in der Armee enffernt- und an ihren Stellen 
Eingeborene angewendet würden. 

Die Kaufmannfchaft habe gleichfalls eine Adreffe oder Vor⸗ 
flellung (remonstrance) eingegeben, daB fie durch die Nachlaͤffig⸗ 
keit der Lords der Admiralitde, indem ‚man nicht für Sicherheit 
und Begleitung ihrer Kaufleute geforge habe, in dem Kriege 1500 
Schiffe verloren hätten. 

Den Storofchen (Aufwärtern) in der Inoſemskij⸗Prikas gab 
ih 4 Altin. 

Den sten war ich in der Stadt und bei Sr. Majeſtaͤt. Es 
war der Juhrestag des Todes meines Schwiegerfohnes, des Ober⸗ 
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ſten Steasburg; ich harte die Priefter und andere Freunde bei mir 
zu Mittag. 2 
Bemerkungen (memorandum) für Hru W. Lhopd: 
In Königsberg bitte ich ua Hrn W. Gray Euch zu erkun⸗ 
digen, ihm meinen Brief nebft dem Coffre zu übergeben und wenn 
Ir ihn ſelbſt fehen werdet, ihm für alle feine Freundlichkeit, 
insbefondere für die leßte meinem kleinen Sohne Theodor erwiefene, 
Dank zu fagen. Ihe werdet hierbei die befte Gelegenheit haben, 
. die Dukaten zu wechfeln, und wenn irgend eine Schuld für Brief⸗ 
porto da fein follte, fo werdet Ihr ihm diefe bezahlen; wenn er 
aber diefed auf die Rechnung für Hrn Frazer in Riga geftellt hat, 
fo muß id) darüber von dort benachrichtigt werden. Wenn Ihr nach 
Braunsberg gefommen fein werdet, fo bitte ich Euch, in dasjenige 
Haus einzufehren, an welches Herr Gray in Königsberg Euch 
adreffiven wird, oder in ein gemöhnliches Gaſthaus (Innes); dann 
fendet nach dem Pater Schmidt und laffet ihm fagen, „daB Ihr aus 
Moskau gefommen wäre und den Auftrag von mir erhalten häftet, 
die Schuld für die Erhaltung meines Sohnes daſelbſt zu bezahlen. 


1693. 


Januar. 


Wenn Fyr Verlangen habt, nach dem Collegium zum Pater Rektor | 


zu gehen, fo würdet Ihr dadurch ihm und mir eine Hoͤflichkeit 
erweifen, und ich kann Euch verfichern, daß Ihr nicht ndthig habt, 

Euch vor. irgend einer Anſteckung (infection) daſelbſt zu fuͤrchten. 
Ich Habe an den Pater Rektor, den Pater Schmidt, meinen Sohn 
gefchrieben; die Briefe bitte ich mit dem kleinen Coffre nad) 
der Auffchrift abzugeben. 

Der Pater Rektor hat mich benachrichtige, daß ich für meis 
ned Sohnes Bekdſtigung und Zimmer und für die andern Bedärf- 
niffe jäprlih 150 Gulden (Ilorens) gute Geld (mie fie es 
nennen), für den Inſpektor 5, 6 bis 7 Thaler und für die Wäfche 
4 Bl. zu enfeichten hätte. Diefes möchte das Einzige fein, mas 
im naͤchſten Jahre feine Kleidung often werde, denn er ift mit 


derfelben fo wohl verforgt von hier abgereißt, daß für diefes Jahr - 


der Bedarf ihm wenig often möchte, und zehn Dukaten find von 
der Ausgabe für feine Reife uͤbrig geblieben. Ich wuͤnſchte nicht, 
daß Ihr Euch zu fehe in Einzelnpeiten einließet, denn man wird 
Euch alles aus eigenem Antriebe erzählen. Wenn Ihr aber Ges 
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1693. legenheit habt, mit meinem Sohne allein zu ſprechen, und wenn 
Januar. er ſich uͤber einzelne Dinge beklagen ſollte, ſo bitte ich ihm zu 
ſagen, daß es mein abſoluter Wille ſei, daß er daſelbſt ſo lange 

ruhig verbleibe, bit er einen ſolchen Grad von Kenntniſſen erreicht 

. babe, wie ich für nochwendig finde, um ihm von dort zu entfernen. 

Wenn fonft irgend eine Schuld ober Forderung an “Brief 
porto vorhanden fein follte, fo bitte ich dieſe zu bezahlen. 

Wenn Ihe nad) Danzig gekommen feib, bitte ich meinen Brief 
an Hrn Forbes abzugeben und Euch nad) einem Buche unter dem 
Titel: Pyrobolia von N. Fürftenbady, und ferner nach der neues 
ften oder Ießten Ausgabe der Pyrotechnia oder Feuerwerkerkunſt zu 
erfundigen. Letzteres if in Folio erfchienen. Die Bäaͤcher bitte ich 
Hrn Forbes zu geben, damit er fie nad) Rga an Hrn Fruzer fende, 

Wenn Fur nach Hamburg gekommen feid, bitte ich mich 
allen unferen Fremden und RLandsleuten, welche Ihe Gelegenheit 
haben werdet zu fehen, zu empfehlen. 

In Holland bitte ich meinen Brief für Hrn Gordon In Rot 
terdam zu beforgen, und wenn Ihr nah"Rotterdbam zu kommen- 
und ihm zu fehen Gelegenheit haben folltet, bitte ich zu erfahren, 
wie er mein im vorigen Jahre ihm vom Hrn Pendel Übergebenes 
Packet erpedirt, und ob er eine Nachricht Aber die Ablieferung 
deffelben in Schottland erhalten habe, denn ich hätte Über den 
Empfang deſſelben nichts erfahren, und doch wäre dieſes von gros 
Ger Wichtigkeit fr meine dorfigen Angelegenheiten. 

In England bitte ich meine Briefe dem Hrn Meverell zu 

. übergeben und ihm wie allen Freunden dafelbſt mich beſtens zu 
empfehlen. i 

Am Sten mufterte ich in Butirki das Regiment und gab 
demfelben Befehle. 

Am SGten, dem Epiphanias⸗Tage, marſchirte ich mit dem 
Kegimente durch den Kreml vor dem Baaren vorbei; Nachmittags 
fuhr ich zu demfelben. 

Den 7ten befand‘ ich mi ba Se Majeſtaͤt, der mir ben 
Befehl ertheilte, ein Feuerwerk zum Wergugen einzurichten. 

Am Bten wohnte ich dem Gottesdienſte bei. 
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Den Bten war ich bei Sr. Maiekdt und fpeifte bei Zeodor 1693. 
Feodorowitſch Pleſchtſcheiew zu Mittag. | Januar. 

Den 10ten befand ich mich wieder bei Sr. Maiefldt. Den 
ganzen Nachmittag waren Gaͤſte (guests): bei mis. Sch ſchrieb 
‚ an den Oberflen Roonger. 
| .Am 11ten war id) den ganzen Tag zu Haufe. 

Am 12ten fuhr ich in die Stadt und war bei Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt. Ich ſchrieb an meinen Sohn Theodor, an ben Pater Rektor in 
Beaumsberg, dem ich ein Eichhdrnchensgeil (Grauwerk) im Werthe 
von 4 Rbl, an den Pater Schmidt, dem ich 4 pers. (perſiſche) Tücher 
an den Pater Sturme, dem ich ein Eichhoͤrnchen⸗Fell; Hrn Srazer, 
dem id) ein Zeil von flbieifchen Eichhörnchen; an den Sen W. 
Sray in Königsberg, dem ich ein Gefaͤß mit Kaviar Aberfandre. 
Beim Hrn Thom. Gordon in Lemberg beklagte ich mich, warum 
er nicht das Beld für die Zobel remittirt Habe, und ich erfuchte 
ihn, felbiges nad) Danzig an den Hrn Forbes, welcher Rob. Gor⸗ 
don befriedigen folle, zu beforgen. 

Den 13ten verblieb ich zu Haufe. 

Am 14ten unterzeichnete ich die Dächer für den December; 
nach biefen fanden fi 41 Sergeanten mit einem monaflichen 
Solde von 1 Rbl 21 Me. 3 Dengi; 37 Furiere mit 1 Rbl 
18 Mt. 2 Dgi; 56 Korporale und 47 Pfeifer mit 1 Rbl 
16 Mt. A Dois 4 Werſtannoi⸗Soldaten mit 1 Rbl 11 Altin 
1 Doi und 747 Soldaten mit 1 Rbl 6 Me. 5 Inwaliden mit, 
Heinen Söhnen zu 4 Doi den Tag, 65 Witwen, ebenfalls mit 


“ Heinen Söhnen, zu 3 Doi den Tag, und 46 Waiſen mif 2 Dgi 


den Tag. Es waren iu Ganzen 1055 Perfonen. Die Regimentbe 
Lifte für den Monat Januar befland aus bdenfelben Berfonen. 

Jh war in der Stadt bei Sr. Majeſtaͤt und in der Nacht 
(at night) bei Hrn Baldus. | 

Den 15ten wohnte ich dem Gottesdienfte bei. und fpeißte 
bei den englifchen Kaufleuten zu Mittag. Ich empfing 400 Rbl 
auf meine Gage. 

Den 16ten war ich in der Stadt und zwar am Bormife 
tage wie am Nachmittage. Hr. Lhoyd reife von hier ab, welchem 
ich die am 12ten und ASten d. gefchriebenen Briefe, fo wie 


a 


1693. 
Januar. 
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40 Dukaten behufs der Zahlung für einen einjährigen Unterhalt 
meined Sohnes in Braunsberg milgab. x 
Am 17ten war ein großes Feſt bei Re Fort, an welchen ale 


ruſſiſchen Oberſten und Oberſtlieutenants Theil nahmen. Ich bezahlte 


dem Oberſten Schmallenberg 100 Rbl. ferner dem Maͤlzer 15 R. 
231 Mtin 4 Doi für, 21 Tonnen Malz d. i. 21 At. 4 Doi bie 
Tonne, dem Fifcher 9 bl, und dem Pod. (riadſchik) 15 Rbl. 

Am 18ten fpeißten die engliſchen und andere Freunde bei 
mir zu Mittag, bei welchem wir fehr vergnuͤgt waren. Ich zahlte 
für 80 Mund Hopfen 2 Rbl. d. i. 5 Dengi a Pfund. 

Den 19ten blieb ich wegen Unpäßlichleit zu Haufe, 

Den 20ten war ich in der Stadt bei Sr. Majeſtaͤt und 
am Nachmittage bei Rem Kirilowitſch. 

Den 2iten machte ich meine letzte Abrechnung mie dem 
Schwager Gregorii Noonaer und zahlte auf deſſen Verlangen den 
Reſt, im Betrage von 8 Rbl 28 Ali. 2 Dengi, dem Holz haͤndler Iwan 
Kartatſchew. Meinem Schwiegerſohne gab ich auf Rechnung 34 Rbl. 

Am 22 fen nad) dem Gottesdienſte reiſte mein Schwiegerſohn (€. 
Snivins) mit meiner Tochter von hier ab; ich bealeitete fie bis nach 
Roſtokina und fchrieb von hier an Waſſilij Alexejewitſch Schufomnin. 

Den 23ten fchrieb id an ben Oberften Iwanitzkij und den 
Sapifain Hering. Mit diefer Poft haften wir fichere Nachricht 
über die Belagerung Kheinfeldf 8 und Huy’s durch die Franzofen; 
ferner daß das englifhe Parlament 2090565 Pf. 19 Sc. 
6 Dee für die Armee, 210795 Pf. für außerordentliche Aus⸗ 
gaben der Artillerie, 1245712 Pf. für die Dragoner und 
ſchwere Cavallerie (horse); 200,000 Pf. für die Transport 
Schiffe, 200000 Pf. für Hofpital-Schiffe und andere Beduͤrfniſſe, 
231795 für außerordentliche Ausgaben und 2700 Pf. für die 
dänifchen Generale bewilligt habe. 

Den Ziten. Durch die letzte Poſt erfuhren wir auch die 
Bedingungen, unter denen der Herzog von Braunfchweigshannover 
zum Churfürften erhoben ‚worden mar: 

1, Der Herzog von Hannover und feine Nachfolger dürfen 
(bei einer künftigen Kaiſerwahl) ihre Wahlftimme feinem andern 
als dem Haufe Deflerreicdy geben. 

» 





während feines Aufenthaltes in Rußland. 397 


2, Er fo behätflich fein, dab Böhmen Sig und Stimme 1693. 


in der Ehurfärften-VBerfammlung erhalte. 

3, Menn der König von Spanien mit dem Zode abgegangen 
fein wird, fo fol er (der Herzog) auf feine eigene Rechnung 
6000 Mann Soldaten in den Niederlanden unterhalten. 

4, Er fol auf feine eigene Rechnung 6000 Mann Sol 
daten für 2 Feldzüge in Ungarn unterhalten. 

5, Wenn in folcher ‘Zeit der Friede noch nicht gefchloffen 
fei, dann foll er in Ungarn 2000 Mann zur Dispofition des 
römifchen Kaifers flellen. 

6, Er bewilligt in feinen Landen eine freie Aushbung der 
katholiſchen Religion, jedoch nur ducch weldiche Prieſter und feine 
Ordensleute. | 

7, Der roͤmiſche Kaifer zahle dem Herzog 500,000 Reichs⸗ 
thaler; die Hälfte der Summe hat er fchon empfüngen, während 
er den Reſt in kurzer Zeit erhalten wird. 

Am 25fen war ich zu Haufe und fah Se. Majeftdt bei mir. 

Den 26 en wohnte ich der Hochzeit Guſtav Gole's bei; 

was auch am 27 ten geſchah. 

Den 29ten befuchte ich die Kirche und erhielt mehrere 
Briefe aus Schottland, als von meinem Sohne John, meinem 
Dnfel zu Weftertomne und vom Laird von Creichy; ferner von 
meinem Sohne Theodor und Pater Schmidt. Durch die fchotflän- 
difhen Briefe befam ich die Nachricht, daß mein Sohn John mit 
Elifaberh, der Älteften Tochter Wilhelm Grant's, Laird's von Ereichy, 
am 20ten September v. I. fich ‚verheirathet habe. 

Den 30ten war ih in der Stadt, ſprach mit Sr. Maie 
flät und machte am Nachmittage Befuche. Den Siten blieb id) 
zu Haufe. 

Den 1ten Februar befand ich mich in der Stadt, Se. Mas 
ieftät war in Preobrafchenst und nachher hier (in der Sloboda). 

Den 2ten mar ih wieder in der Stadt; ich unterſchrieb 
an Schreiben hinſichtlich eines meggelaufenen Soldaten; und am 
Sten fchrieb ich Briefe an meinen Sohn Sohn, an deſſen Onkel 
und Schwiegervater, fo wie an Hrn Meverell. Am a4ten fchrieb 
ih an meinen Schwiegerfohn und Tochter in Archangel. 


Sanuar. 


Sebruar. 


1692. 
Februar. 
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Den 5ten wohnte ich dem Goftesbienfte bei und befam Briefe 
vom Pater Schmidt und meinem Sohne Theodor. 

Den 6ten war ich in der Stadt und erhielt einen Brirf 
von meinem Schwiegerfohne d. d. Wologda, 31 Ian. Den 7ten 
ſchrieb ih an meinen Schwiegerfohn. Am Sten kam ein Brief von 
Rob. Gordon aus Breslau d. 3 ten Nov. 1692 an. 

Den Ofen war ich in der Stade. Des Oberften Roonaer's 
Frau kam Hied an und brachte des Gemahl's Leiche mit. 

Am 10 ten wohnte ich einem KHochzeitsfefte beim Fuͤrſten Feo⸗ 
dor Juriewitſch Romadonowskij bei. Des Dberflen Roonaer’s Frau 
lieh ih 30 Rbl, wie zuvor ihrer Tochter 2 bl. 

Den 1i1ten blieb ich zu Haufe, und am 12ten war ich auf 
der Hochzeit des Eleazer Hudfon, an welcher Feier ich auch am 
15ten Theil nahm. An diefem Tage lieh ich wieder der Frau 
des Oberſten Koonaer 10 bl. 

Am 1&ten war ich in ber Stadt und fpeißte beim Herrn 
Guascony zu Mittag; am Abend war ich auf dem Infer⸗Feſte 
(infer-Feast) des Feodor Abramowitſch Lopuchin. Es langte ein 
Brief vom Hetman aus Baturin an mich an. 

Den 16ten wohnte ich der Beerdigung ded Oberflen Bars 
tholomäus Roonaer bei. 

Am 17 ten fchrieb ich eine Anzapl Briefe nach England, an 
den Hetman, den Pater Schmidt und an meinen Sohn Xheodor 
(in deutfcher Sprache). Ih war in der Stadt, wo ich mit Sr. 
Majeftäe froͤhſtuͤckte, welche mir ein großed Boot ſchenkte. Ich 
erhielt einen Brief von meinem Schwiegerfohne aus Paroslaw. 

Am 18ten war ich wieder in ber Stade. Der Hetman 
fandte den Koſaken Paley mit einer Anzahl Kofaken, 10000 Mann, 
über den Dnepr, um die bjelgorodifchen Zataren in Budziak 
(Budſchak) anzugreifen. 

Den 19ten wohnte ich dem Gofteßdienfte bei: das Feuer 
wert wurde hinausgebracht. Zu Mittag fpeißte ich beim Oberften 


von Bockhoven. 


Den 20ten war ich in Predna; weil e8 aber ein. regnigfer 
Tag war, wurde das Feuerwerk nicht abgebrannt. 


während feines Aufenthaltes in Rußland. 399 


Am Alten war ich wieder in Presna; das Feuerwerk fand 1692. 
ſtatt und machte einen vortrefflichen Effeckt; dieſes war das von Februar. 
Sr. Majeſtaͤt und den Ausländern verfertigte. Am Abend fpeißte ich 
bei Sr. Majeftlät und kam am Morgen gegen 3 Uhr nach Haufe. 

Am 22 ten wurde das Feuerwerk der Ruſſen abgebrannt, 
welches ebenfalld einen guten Effekt hervorbrachte. 

Den 23ten befand ich mich zu Chwili oder Neu⸗Pokrowka, 
wo ich mit Sr. Majeſtaͤt und Anderen bei Lew Kirilowitſch zu 
Mittag fpeißte. Zur Vergoldung der Thürmchen oder Kuppeln an 
der Kirche wurden 475 Dufaten verwendet. Wir waren fehr vers 
gnuͤgt und ic) kam erſt gegen 11 Uhr in der Nacht nad) Haufe. 

— Ich nahm an der Hochzeit Scharpe’d mit des Oberflen Bo⸗ 
leman's Tochter Theil. 

Am 24ten, dem. H. Matthias⸗Tage, wohnte ich dem Gottes⸗ 
diente bei; ich war zur Hochzeit eingeladen, ging aber nicht Hin, 
weil ich mich nicht wohl befand. Der GeneralsMajor Menezes 
brachte mie 454 Thaler für 25 Rbol, welche er mir ſchuldig 

An 25ten blieb ich zu Haufe, weil ich mich noch unwohl : 
ſtylee. 

Am 26ten wohnte ich dem Abſchiedsfeſte zu Ehren Er. 
Majeſtaͤt bei dem Generalsieutenant Re Fort bei. Erſt gegen 5 Uhr 
am Morgen bed anderen Tages kehrte ich nach Haufe zuruͤck. 

Den 237ten eine Stunde vor Tagesanbruch reifte Se. Mas 
jeſtaͤt nach Pereflam ab. Sch ſchrieb am meinen Schwiegerfohn und 
meine Tochter mach Archangel. 

Den 28ten empfieng id) einen Brief vom Majoren Gordon 
aus Bielgorod d. d. 18ten Januar. 

Deu 1ten März wohnte Ich dem Gottesdienſte bei und ſchrieb März, 
an den General⸗Lieutenant Graham und an den Mojoren Harry 
Gordon. Ä | 

Den Atem unterzeichnete ich die Rechnungsbuͤcher für die 
Monate Januar und Februar; vom erfleren Monate waren 1 Rbl 
33 At. 5 Dot und von dan andern 28 Alt. Kbrig geblieben. 

Der Traulateur Hutner wurde beerdigt. 


1693. 
März. 
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Am Sten war ih in Butirkij mit der Unterſuchung mehre 
ver Angelegenheiten befchäftige. 

Den Aten blieb ich zu Haufe. 

Am Sten wohnte ich dem Gotteßdienfte bei, worauf der 
polnifhe Reſident bei mir zu Mittag fpeißte. Am Abend kamen 
nody mehrere Freunde. 

Den Gten war ich in der Stadt, wo ih Ga. Gol. (Ga. 
Far. Golowin) ,Tichon Nikititſch, unſeren Bojaren und andere 
Herren beſuchte. Ich empfieng durch einen Brief vom Majoren Harry 
Gordon aus Bielgorod, d. d. 19 ten Febr. 93, die Nachricht, 
daß fie am 29ten Ian. aus Bielgorod nach Achterk (Achticki) 
marſchirt und, nachdem fie die Tataren darauf bis nad) Pultawa 
zuruͤckgetrieben hätten, am 13ten Febr. nad) Bielgorod zuruͤckge⸗ 
kehrt wären. Der Obrifllieutenant Hamilton fei am 18ten Febr. 
geftorben und am. 20 ten begraben. . 

Den Tten war ich in der Stadt und befuchte in der Nacht 
Heren Buascony. 

Den 8ten unterzeichnete ich die Regiments⸗Liſte behufs des 
Soldes für den Monat März; diefelbe enthielt 41 Sergeanten, 
36 Juriere, 56 Korporale, 47 Pfeifer, 5 Werftannoi-Soldaten, 
750 Nichtwerftannie, im Ganzen 955 Mann, 5 Inwaliden, 
66 Wittwen, 46 Waiſen, in Allem 1052 Perfonen. 

Am 7ten ſchloß ich mit Plotniks einen Akkord, für 7 RB. 
ein Zimmer zu bauen, den Heuboden zu verfeßen und das Dad) 
des Haufes umzulegen. Man begann fogleich die Arbeit. 

Den 10ten reifle Le Fort nach Dereflam ab. Am 11ten 
gab ich den Plotnik's 2 Rbl. 

Den 12ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei, empfieng 
Briefe vom Pater Schmidt, meinem Sohne Theodor, Hrn Gray 
in Königsberg und Hrn Frazer in Niga. 

Ungeachtet der erbauten Forts und beren Befagungen um Kar 
minieg herum, führten die Tataren unter einer ſtarken Bedeckung 
Proviant nad) Kaminieß hinein. 

Am 13ten fchrieb ich an meinen Lord Graham und bem 
Major Gorbon, fo wie am 14ten nad Archangel au meinen 
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Schwiegerſohn und Tochter, von denen ich am 15ten Briefe er 
hielt. Ich fchrieb an den Hetman nad Bacturin. 

Den 16ten ritt id Sr. Majeſtaͤt entgegen und traf mit 
derfelben in -Roftofina zufammen. Sie geruhte, ald Sie gegen 2 
Uhr anlangfe, hinein zu fommen und mit und zu Mittage zu fpeifen. 

Anm 17ten wohnte id) dem Botteßdienfte bei. Es war de 
Prinzen (Merei Petrowitſch) Namenstag; wir erwarteten eine Pros 
cefiion nad) dem Alexejewſchen Klofter in Veranlaſſung des Ge⸗ 
daͤchtnißtages des Vaters Sr. Majeſtaͤt, allein wegen der Krankheit 


der Zaarin Wittwe unterblieb dieſelbe. Wir waren in der Stadt, 


von wo wir am Abend zuruͤckkehrten, indem ich ein Feuerwerk be⸗ 
reitet hatte. Die Officiere hatten mir am Morgen Beſuche gemacht; 
ich ließ ſie alle zu Mittage bewirthen. 

Den 18ten war Se. Majeſtaͤt bei Le Fort geweſen und 
kam von da zu mir; ſehr melancholiſch fuhr Sie nach Moskau 
zuruͤck und ſpeißte zu Abend bei Boris Alereiwitſch. Ich verakkor⸗ 
dirte mit den Plotniks für 54 NHL eine Vergroͤßerung meines 
hinteren Zimmers. . 

Den 19ten befand fih Se. Majeflät wieder in der Slo⸗ 
boda, kehrte darauf Nachmittags nad) Moskau zuruͤck und trat 
am Abend die Keife nach Pereflam an. — Ich gab den Plomiks 
einen halben Rubel. — Wir hatten Nachricht, daß Paley unter 
den Mauern von Kaſakermen geweſen fei, die Wälle deffelben mit 


8 Feldkanonen befchoffen, die Vorſtaͤdte in Brand geſteckt, eine 


Menge. Menfchen getddtet und einige Gefüngene gemacht habe. 
Am 20 ten wuͤnſchte der Bojar Tichon Nikititſch mit mir 
zu ſprechen, weshalb ich zu ihm fuhr. Er zeigte mir ein Papier, 
in welchem er beauftragte war, daruͤber mit mir zu reden, daß 
dem Doktor van der Hulſt das Haus und der Plab, in und auf 
welchen die Ausübung unferer Religion ſtatt fand, entweder für 
Geld oder für einen anderen Plaß oder Haus Äberlaffen wuͤrden, 
weil er im Begriff fei zu bauen, fein Plaß aber zu Klein fei und 
. jener ihm zu nächft liege, meshalb er fehr bequem für ihm fei. 
Ich antwortete darauf, daß weder ich noch irgend ein anderer son 
und dieſes Haus verfaufen koͤnnte, weil ed, wenn auch daß uns 
frige, mit dem Gelde des roͤmiſchen Kaifers zum Gotteshauſe für 
E 26 
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die Bekenner der roͤmiſch⸗katholiſchen Religion gekauft worden fei; 
daß ferner diefer Platz geweiht fei und deshalb, gemäß ihrer wie 
unferer Religion, auf diefem Plage kein andered Gebäude ohne eine 
große Shnde zu begehen, errichtet werden konne. 

Am 21ten war ich wieder in der Stadt und befuchte Je 
melian Ukrainzow, Färften Boris Aexeiwitſch und Tichon Niki- 
titſch in Veranlaſſung der geſtrigen Angelegenheit. Dann ſchrieb ich 
an Mikita Moſejewitſch (Sotow) im Betreff des Hauſes. 

Den 22ten fuhr ich abermals in die Stadt und war bei 


Lew Kirilowitſch und Tichon Nikititſch, welchen ich meinen Brief 


in Begleitung einer Abfchrift überreichte. Am Abend befand ich 
mid) beim Oberften Kro. 

Den 25 ten wöünfchte Tichon Nikititſch wieder mit mir zu 
fprechen; ich kam am Abend zu ihm und unterredefe mic) mit 
ihm. Er forderte mich auf, einige Punkte in dem Briefe an Mi 
kita Moſejewitſch Iſotow (Sotom) zu Ändern. | 

Am 2&ten Änderte ic) einiges in dem Schreiben und übers 
brachte dann daffelbe dem Bojaren Tichon Nikititſch, welcher es annahm 
und verſprach, auch ihm ſelbſt (Mikita Moſejewitſch) zu fhreiben. 

Bei der Beerdigung des Oberſten Litle⸗-John fund eine Pres 
digt in der hollaͤndiſchen Kirche ſtatt, worauf wir dort (im Trauer⸗ 


* hauſe) zu Mittag ſpeißten. 


Den 25ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei. Zum Mittags⸗ 
efien war ich in Gefellfchaft mehrerer Freunde beim General⸗Ma—⸗ 
joren Menezes. 

Den 26 ten wohnte ich wieber dem Goftesdienfte bei. Am 
Abend hatte ich den Beſuch mehrerer Freunde. 

Am 27ten blieb ich zu Haufe. 

\ An 29ten fuhr ich in die Stade und befuchte Tichon Nie 
kititſch, Lew Kirilowitſch und den Fuͤrſten Feodor Semenowitſch. 

Den 30ten. Bei der Beerdigungo des Hrn Mumſen fand 
eine Predigt in der Iufherifchen Kirche flat; wir fpeißten in dem 
geichenhaufe zu Mittag. Ich fchrieb mehrere Briefe. 

Den 51ten. L. Smal. b. An diefem Tage endigte ich das 
58 fte Jahr meines bewegten Lebens ; ich prieß den allmächfigen Gott, 
daß er mir eine fa lange und reiche Zeit der Reue verliehen habe. 
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Am 1ten April murde ih als Taufzenge bei dem Sohne 
P. Bockhovens eingeladen. Die Plotniks erhielten im Ganzen 44 Rbl. 
Den 2ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei; die Prieſter 
und Herr Ludolph fpeißten bei mir zu Mittag. Meinen Sohn fchickte 
ih mit 2 Dufaten, um an meiner Stelle der Kindtaufe beizu- 
wohnen. Die Engländer und Freunde waren am Abend bei mir. 


1693. 
April. 


Am ten empfieng id) Briefe vom Pater Sturme, Heren 


Srazer, Hrn Loftus und Hrn Thomas Dowker in Narwa. Ic be 
zahlte Hrn Pendel 2 Rbl A Griwen. | 

Am Aten war ic in Butirkij, wo ich die Wächter, welche 
im Granaten⸗Hofe geweſen waren, befteafen ließ. 

Den S ten ſchloß ich einen Akkord, für 64 Rbl eine Bad⸗ 
ſtube mit einem Zimmer und Vorhauſe nebſt einem Boden 
(shardak) aufzubauen. 

Am S ten blieb ih zu Haufe. 

Am Tten ritt id nach dem Dorfe Noftofina, wo ich mit 
Sr. Maieflät zufammen traf; Sie geruhte hinein zu kommen md 
zu eſſen und zu frinfen, wobei Sie eine Stunde vermeilte, 

Sch erhielt Briefe von meinem Schwiegerfohne und meiner 
Tochter aus Archangel vom 22ten März. 

Am Sten fpeißte ich in N Sr. Majeſtaͤt bei Le 
Fort zu Mittag. 

Am Oten war ich in der Stadt, beſuchte Hrn Kniper und 
war am Abend bei... ... 

Den 10 ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei; ſonſt blieb 
ich zu Hauſe. Mit den Leuten bedang ich das Graben eines Kellers 
bei dem Eiskeller für 9 Griwen; und fie begannen ihre Arbeit. 
Sch empfieng Briefe vom Hrn Forbes in Danzig und Hrn Frazer. 

Den 11ten war ih zu Haufe, 

Den 12ten nahm id an der Beerdigung Iwan Akema's 
Theil, welcher auch Se. Majeſtaͤt beimohnte. 

Den 13ten gieng ich zur Beichte und empfieng das heil. 
Abendmal. 

Den 14ten wohnte ich wichee dem Sottesdienfe bei. Eben 
fo am 15ten und 16ten. Am leßteren a Abends. = id) Se. 
Majeſtat. 

236* 
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Den 17ten hörte ich abermals die Meſſe. Ich erhielt Briefe 
vom Pater Schmidf, meinem Sohne Theodor, Hrn. Frazer, meis 
nem Echwiegerfohne und Tochter “in Archangel, Hrn. Meverell und 
Thom. More. 

Den 18ten befand ich mich in der Stadt und TInERiAENE 
mit dem Regimente nad) dem Potieſchnij⸗Hofe. 

Am 19ten war id) in der Stade, und ſah den Bojaren 
(Tichon Nikititſch). Se. Majeſtaͤt fuhr nad) Kalomensk. 

Am 20ten war ich wieder in der Stadt und empfieng Eier 
(Dftereier). 

Am 21ten fchrieb ich an ben Pater Schmidt und andere. 

Am 22ten fpeißte ich in Geſellſchaft Sr. Majeftit bei Jurü 
Iwanowitſch Soltikow zu Mittag. 

Am 23ten fuhr ih mit Sr. Majeſtaͤt zu Waſſer ab; 
fpeißte in dem fimonorofchen Klofter zu. Mittag, mar zum Abends 
eſſen in Samara bei Alerei Petrowitſch Solfitom und naͤchtigte in 
dem Zort bei Kolomensk. 

Am 2&ten fruͤhſtuͤckten wir bei dem Prikaſchtſchik Andrei... 
aus Nomgorod und fuhren von dba nah Dubromwitza, mo wir 
beim Fuͤrſten Boris Alexeiwitſch Golizun zu Abend aßen und 
naͤchtigten. 

Am 25ten ſpeißten wir zu Mittag und zu Abend bei dem⸗ 
felben Wirthen. 

Am 26ten nach dem Mittagbeffen feßten wir unfere Reiſe 
fort, paflirten den Flug Pachry an dem ferpuchomfchen Wege und 
£amen nad) Rofay, wo wir beim Füriten Feodor Juriewitſch Ro⸗ 
modanowski zu Abend fpeißten und die Nacht zubrachten. , 

Den 27ten aßen wir zu Mittag und zu Abend und vers 
blieben zur Nacht an demfelben Orte. 

Am 28 ten nad) dem Mittagseſſen feßten wir die Reife nad) 
dem cafchirifchen Wege fort, uͤberſchritten vermittelt eines Floßes 
den Fluß Pachry, mie zuvor, und gelangten gegen 6 Uhr Abends 
nach Moskau. 

Den 29ten befand ich mich unwohl und blieb deshalb den 


ganzen Tag zu Haufe, 


Am 30Oten wohnte ich dem Gottesdienſte bei und kam am 
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Nachmittage nach der Stadt; ich fpeißte mit Sr. Majeftät und? 1963. 
unferer ganzen Gefellfchaft beim Hrn Termond zu Mittag, wo Mai. 
übermäßig (exoessive dr.) getrunken murde. 

Den iten Mai. Weil ich fehr krank mar, bekam ich die 
Erlaubnig nach Haufe zu gehen, und id) fühlte mich den ganzen 
Tag ſehr unwohl. Sch erhielt Briefe vom Pater Schmidt, dem 
Pater Ridig und meinem Sohne Theodor aus Braunsberg. 

Den 2ten befand ich mid) nody unwohl und verblieb des⸗ 
halb zu Haufe. Daſſelhe hat ic auh am Sten. Se. Majeſtaͤt 
war an biefem Tage bei Le Fort. Ein von Harry Gordon in 
Bielgorod angelangter Brief theilte mir die große Gefahr mit, in 
mweldyer der Graf Graham in Folge einer heftigen Krankheit ſich 
befunden habe, 

Am Aten fpeißte Se. Majeſtaͤt bei B. P. (Boris Petro⸗ 
witſch) Scheremetew zu Mittag und fuhr von da nach Pereſlaw. 

Am Sten war ich zu Haufe; es wurde mir gerathen ein 
Abführungsmittel einzunehmen. 

Am Sten nahm ich diefe Arzenei, welche gufe Wirkung her⸗ 
vorbrachte. | 

Am 7ten empfieng ich die Hälfte meiner jährlichen Gnge in 
Geld ſtatt der Zobel, beftehend in 281 Rbl. 13 Alt. 2 Dengi; 
Hr. Termond und andere Freunde fpeißten bei mir zu Mittag. 

Anı sten zahlte ich dem Brauer Nikita für 7 Tonnen Malz, 
21 Alt. 2 Doi per Tonne, & Rbl 16 Alt. und fir 25 Pfund 
Hopfen 20 Ultin 4 Dengi. 

Den Oten war der Namenstag der Frau des Oberſten Les 
pifton, weshalb wir bei ihm zu Mittag fpeißten; ich) befand mich 
fehe matt, wobei ich auch Hiße umd Froſt hatte. 

Den 10ten ſchrieb ich an den Arzt und bat mir feinen Rath 
und Urzenei ans, weldye er mir am Abend ſandte. 

Am 11ten nahm ich ein die Verdauung befdrderndes Puls 
per, und ein andere gegen das Fieber ein. | 

Am 12ten wohnte ich dem Gottesdienfte bei. Der Arzt 
fpeißte bei mir zu Mittag; ich nahm ein andred Pulver ein. 

Dem General-Bientenant Le Fort wurde (Daans) der Schen- 
kungs⸗ und Kaufbrief hinſichtlich meiner Tochter Haus abgegeben. 
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1693. Am 13ten befand ic) mich noch unwohl und blieb zu Haufe. 
Ma | Den 14ten lehrte ih aus ber Kirche krank zuruͤck; ich - 
nahm darauf ein Pulver. 

Am 15cen wurde mir ein anderes Pulver verfchrieben, nad) 
dem es aber auch nicht befler wurde. 

Den 16ten nahm ich Pillen, weldye auf die ‚gewöhnliche 
Meife wirkten, aber doch nicht große Erleichterung hervorbrachten. 

Am 17ten dauerte mein Zuſtand in derfelben Weiſe fort. 

Am 18ten gegen Mitternacht lag ich in einer heftigen Krank 
beit, indem ich auswendig ganz heiß und inwendig kalt war; die 
fer Zuftand dauerte 2 Stuuden ; darnady befam ich gegen 1 Uhr, 
nachdem die auswendige Hitze ſich vermindert hatte, inwendig die 
felbe große Hiße, melde gegen 3 Stunden anhielt, worauf ich 
nach dem Arzte ſchickte. Ich lag in einem Schlummer mit 
einem heftigen Paroxismus und Phantaſien, welcher Zuſtand 3 
Stunden waͤhrte, waͤhrend welcher Zeit ich inwendig wie aus 
wendig Hiße hatte. Der Doktor Carbonary und nach ihm der 

General⸗Lieutenant Le Fort nebft feiner Frau kamen gegen 7 Uhr. 
Ohne irgend eine Medizin begann ich plößlich zu fchwigen, wels 
ches 2 Stunden anhielt; hiernach fühlte ich mich bedeutend befler 
und nahm am Abend ein Pulver ein, welches vom Dr. Sarbonary 
verfchrieben worden war. i 

Am 19ten fühlte ich mich ſehr Ichmach und nahm ein ans 
deres flärfendes Pulver: 

Am 20ten dauerte eine Fieberhige nody immer fort, fo daß 
ich das Bett hüten mußte. Ich erhielt einen Brief vom Majoren 
Sordon, der mid benachrichkigte, daß der General⸗Keutenant Graf 
Graham am 12ten d. geftorben ſey. 

» Den 21ten nahm id, einige Beflerung wahr, aber eine große 
Schwäche blieb noch immer zuräd. | 

Den 22ten kehrte Se. Majeſtaͤt aus Pereſlaw zuruͤck. 

Den 23ten reiſten Hr. Styles und Hr. Pendeck von hier 
ab; ich ſchrieb durch ſie an meine Tochter und meinen Schwie⸗ 
gerſohn in Archangel. Se. Majeſtaͤt beehrte mich am Morgen mit 
einem guädigen Beſuche; nach ihm kamen mehrere Perſonen des 
Adels. 
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Am 24ten dauerte mein Zuſtand ohne irgend einen großen 
Anfchein der Beſſerung fort. 

Am 25ten kamen wie an den vorhergehenden Tagen meh: 
rere Freunde zum Beſuche. Der polnifche Reſident Hatte Audienz. 

Am 286 ten fanden die feierlichen Erfequien für den General 
Rieutenant Graham hier flatk. 

Den 27ten reifte Se. Majeftät von hier nad) Sioenigorod ab. 

Den 28ten konnte ich das Bert verlaflen; mehrere Freunde 
befuchten mi am Nachmittage. Am 29 ten empfieng ich einen 
Brief vom Oberſten Scott in Sewsk d. d. Aten Mai. 

Am 30ten nahm ic Arzenei ein, welche aber nicht 
wirkte. 
Am 31ten befam ich Einfihe in die Verhaͤltniſſe der Güter 
‚des verftorbenen Oberfllieutenant Hamilton. 

In der Nacht wurde ich wieder fehr unwohl; ich empfand 
eine große Hiße, welche gegen Tagesanbruch mit einer flarfen Tran 
fpiration endete. 

Am 1ten Juni fchrieb ih an den Major Gordon, die 
Oberften Kole und Benning in Betteff der Güter und der Schul 
den des verfiorbenen Oberſtlieut. Hamilton; ferner an den Oberften 
Dfennigbeer und den MWojewoden von Koslow durdy den Oberften 
von Baton. Se. Mojeftät kehrte in der Nacht zuräd. 

Den 2ten war Se, Mojeftde in Preobraſchensk. Am 3 ten 
"sing ich Rahmittags aus. . 

Den Aten war Se. Moieflät in Ismailow und kehrte 
von da zuräd. 

Den Sten, da ich mich etwas beffer befand und eingekiden 
war, fuhr ich zum Mittagseffen beim Bojaren Boris Petrowitſch 
Scheremetew, wo audy the B. (ber Bojar) war. Ich erhielt 
mehrere Briefe. 

Den 6ten brach ein großes Feuer auf dem Paganoi Prud, 
aus; obgleich eine ſchnelle und kraͤftige Hülfe zum Lölchen war, 
fo brannten doc, gegen 20 Haͤuſer ab. 

Den 7 ten nahm ich auf der Hochzeit Affonaffli Philippo- 
witſch Protaſſow's die Stelle eines Vaters und the B. (der Boyar) 


1693. 


i Mat. 


Juni. 


1693. 
Juni. 


v 


408 IV. <peil I. Capitel. Gordons Tagebuch 


die eines Bruders ein; wir blieben dort bie ganze Nacht; worauf 
ih bei the B. uͤbernachtete. 

Am Sten war ich nochmald auf der Hochzeitsfeier, von wo 
ich ſpaͤt nad) Haufe lam. 

Den 9ten empfieng ich einen Brief vor Harry Gordon in 
Bjelgorod d. d. 16ten Map, mit der Nachricht, daß der Lord 
Graham am’ Tage zusor begraben worden fei; ferner vom Ober 
ften Mat. Fleewart in Smolensk. Ich lich Iwan Kartafchew 
10 Kukel. 

Am 10ten war ichauf einem Feſte bei Le For € in Geſell⸗ 
[haft des G. 

Den 11ten beſuchte ich den Goktesdienft und war nachher 


auf der Hochzeit des Majors Treiden. Ein Brief des Herrn W. 


Lhoyd in London kam an und gab mir Nachricht, daß er für 
meinen Sohn in Braunsberg 23 Dufaten ausgegeben habe, wobei 
der Dukaten zu 7 Guld. 6 Gr. eingemechfelt worden fei; 13 
Gulden feien noch beim Pater Schmidt Abrig; ferner 6 Dukaten 
für Bücher, fo daß 9 (Dufat.) noch bei ihm Abrig geblieben wären. 

Den 12ten. The G. war bei mir. 

Den 13ten war ic) nicht wohl und blieb deshalb zu Haufe. 

Den 14ten nahm ic) an der Beerdigung des jängften Sohnes 
des (verftorbenen) Oberſtlieutenants Menezes Theil. 

Am 15ten wohnte ich dem ottesdienfte bei und fchrieb 
an Harry Gordon. 

An 16en fchrieb ich folgende Briefe: an den Pater Kidig, 
Pater Schmidt und meinen Sohn nad) Braunsberg; un den Pa⸗ 
ter Eturme in Mitau; Hrn Forbes in Danzig; Hrn Gray in 
Königsberg, Hrn Frazer in Riga, Hrn Loftus, Hrn Dormfer, bie 
Heren More und Meur und an Hrn Knipe, im Betreff deffen ich 
anordnete, da8 ihm duch die Hrn More und Meur 3 Reichsſth. 
14 Gr. welche er fe meine Inftrumente ausgelegt hatte, bezahlt 
würden. 

Am 176en riet ih nach Chwili oder Pokrowka und von ba 
zum Xegimenfe, welches ich mufterte und erercicen ließ. Ich fpeißte 
dort mit the G. zu Mittag, von wo id) bei Sonnenuntergang 
nach Haufe kam. 
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Den 18ten befam ich Briefe vom Pater Schmidt und mes 1693. 
nem Sohne Theodor. The G, mar hier. Juni. 

Den 19ten blieb ich zu Haufe. 

Den 20ten ritt ich in die Stadt und ſah unfern Bojaren 
und Borid Petrowitſch Scheremetew. 

Den 21 ten wohnte ic) dem. Gottesbienfte bei und harte 
Freunde zum Beſuche bei mir. 

Den 22ten ritt ich nad Pokrowka und blieb dort zu 
Mittag. 

Den 253 ten ſchrieb ich an den Pater Echmidt und ordnete 
an, daß mein Sohn zur Zeit der Ferien oder‘ des Marktes nad) 
Danzig gehen follte. Hrn Frazer erſuchte ih, an Hrn Gray zu 
freien, daS er dem Pater Schmidt 5 Dufaten und gutes enge 
liſches Tuch zu einem Anzuge für Theodor fenden möchte. ' Die 
Dukaten feien beſtimmt, um nothwendige Gegenflände zu kaufen 
und die Ausgaben der Reiſe nach Danzig hin und zurücd zu bes 
flreiten. Hrn Forbes bat ich, für meinen Sohn Sorge, zu tragen, 
warn er in Danzig fi) befinden werde, und daß er ihn verans 
laſſen möchte, meine dortigen Freunde zu befuchen. Endlich fchrieb 
ih noch an meinen Sohn, und fchickte alle diefe Briefe durch 
die Poſt ab. 

Ich war in Chmwili, mo der Namenstag der Tochter des 
Boiaren gefeiert wurde. 

Den 24ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei. theG. kam fpäf an. 

Den 25ten wohnte ich wieder dem Gotfeßdienfte bei; the 
. G. bei Roomswinkell. Lowenfeldts Ungluͤck (misfortune). — Ich 
| erhielt einen Brief von Xhomas Gordon in Lemburg, durch den 
ich benachrigtige wurde, daß die an John Gordon gefandten Zobel 
von ihm für 1000 Gulden polnifches Geld verkauft worden feien; 
darüber wurde mir folgende Abrechnung zugeſandt: 

346 fl. für 49 Rh. 7 Sch. an meinen Sohn James; 

350 fl. an Robert Gordon für 180 gutes Gelb; 

503 fl. remittirt an Hrn Forbes; im Ganzen 

1000 fl. Dabei befam ich Briefe von Robert Gordon d. d. 
Danzig 10 Juni und von Patrik Forbes in Danzig mit folgen 
der Abrechnung: 


! 


1693. 


Juni. 


Juli. 
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Debet: 
Anno 1690 d. 15 ten Juni an James Gordon 
gefandt -..... 2300 fl. — ©. 
„ 1690 d. Teen Auguſt an denfelben. . 143 ,.. 
„ 1691 d. 27ten Juli für 2 Bücher über 
Arhilerie .... 10, 
Briefporto.... 5 6 


388 fl. 6C. 


Credit: 
Anno 1690 von John Gordon.......,40 fl. — C. 
„ 1690 von Hın Fried. Schmidt „ . . » 500 „ 
„ 1692 von Thomas Gordon... .. - 1134, 
„ 1693 von demfelben . . - 2... ...155 „ 188 


495 fl. 18 c. 
mir kommt alſo zu Gute.. 107 fl. 6C. 


Den 26ten. The G. ſpeißte bei mir zu Mittag. 

Den 27ten fehrieb ich durch Hrn Wulffe an meinen Schwie⸗ 
gerfohn und ſandte ihm den letzten Brief an den Statthalter. 

Den 28ten war ich in Preobrafchensf. 

Am 29ten, dem Namenstage Sr. Majeflät, ſtattete ich in 
Preobrafchense meine Gratulation ab; ich empfieng aus der Hand 
Sr. Majeſtaͤt einen Becher Wein; zu Mittag fpeißte ich bei Lem 
Kirilowitſch | 

Den 30ten war die Hochzeit des Bildhauerd, an deren 
Nachfeier den 1ten Juli ich wieder Theil nahm. 

Den 2ten Juli wohnte ich dem Gottesbienfte bei. Den 
Sten fand ein Abſchiedsfeſt zu Ehren Sr. Majeftät ſtatt. 


Erfte Reife des Zaaren nah Archangel vom Aten Juli 
bis 1ten Dctober. 


Am «ten bei Tagesanbruch reifte Se. Majeſtaͤt von bier 
ab; ich ritt nach Preobrafchenst und in die Stadt. €. Löwen- 


felde wurde nad) der Ausländer-Prikas gebracht. Um 7 Uhr Nach⸗ 


mittags ſchickte ich nach Hofe und fehrieb an den Fuͤrſten Boris 
Alexejewitſch, Gabriel Iwanowitſch, Feodor Matwejewitſch und den 
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General Le Fort, wegen Milderung des Aber ben-Dberflen Loͤ⸗ 
wenfeldt gefälkten Urtheils. 

Den 5ten. Georg NRoonaer kehrte zuchd, da er Se. Mas 
jeftät in Troitzk nicht getroffen hatte. 

Den 6ten war ich in ber Stadt. Der Denſchtſchik Marko 
kehrte zuruͤck und brachte nur diefe Milderung, daß des Oberften 
Löwenfeldf 3 Frau, wenn fie wolle, hier bleiben und in dem bis 
herigen Haufe wohnen dürfe. Ich war wieder in Preobrafchenst 
und ‚in der Stadt. 

Den 7 ten war ich in Breobrafchensf; das über Loͤwenfeldt 
gefaͤllte Urtheil wurde publicirt. 

Den Sten war ich wieber in Preobrafchensf und erlangte 
hinſichtlich der Abfendung Lömenfeldtd einen Auffchub bis Dienflag. 

Den Yten wohnte ic) dem Gottesdienſte bei. 

Den 10fen wurde Lömwenfeldt weggeſchickt; ich befund mid) 
in Preobraſchensk. 

Den 11ten war ich in Roftofina, um von 2. (Lömenfeldt) 
Abfchied zu nehmen. 

Den 12ten blieb ich zu Haufe. 

Am 15ten wor ich in der Stade und Butirkij; am Nach⸗ 
mittage fam der Dumnoi Jemeliun Ignatjewitſch zu mir. 

Am 14ten war ich in Preobrafchenst. Der P. R. (polnis 
ſche Reſident) befuchte mih am Nachmittage. Ich erhielt Briefe 
‚von meinem Schwiegerfohne in Archangel und von Feodor Feodo⸗ 

rowitſch Pleſchtſcheiew aus Wologda. 


Den ı5ten ſchrieb ich an Le Fort und Feodor Feodorowitſch. 


Den 16 ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei. - 

Den 17ten fuhr ich nad) Preobraſchensk, mo Tichon Nifi- 
titſch mir mitteilte, daß er den Befehl gegeben habe, meine Vor⸗ 
ſtellung (Wipiska) in Betreff des krimſchen Feldzuges auszu⸗ 
ſchreiben und zu unterzeichnen, wornach ich dasjenige bekommen 
ſollte, was damals verſprochen worden ſei. 

Am 18ten war ih im Freien bei Marina Buſch in Ge 
ſellſchaft von Freunden, und wir waren fehr vergnügt. 

Den 19ten ſchrieb ich an den General Le Fort und mer 
nen Schwiegerfohn. 


1693. 
Juli. 


1693. 
Juli. 


Auguſt. 
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Den. 20 ten, am Elias⸗Tage, blieb ich zu Hauſe und ſchrieb 
an Fedor Matwejewitſch Apraxin un) Andrei Andrejewitſch Winins 
durch die Poſt. 

Den 22ten war der Doktor bei mir. 

Den 23ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei, und am 
24 ten fuhr ih nah Preobraſchensk. 

Den 25ten nahm ich wieder an dem Goftesdienfte Theil. 
Am Nachmittage war ich bei Hrn Howtman; ich unterzeichnete 
eine Regiments⸗Liſte in Betreff des wegen der Geburt der Prins 
zefiin Anna Johannowna zu verkheilenden Saffians. Am 28ten 
Januar enthielt diefelde 41 Sergeanten, 57 Furiere, 56 Korpos 
rule,‘ 47 Bfeifer, 5 Werftannie Soldaten, 755 andere Soldaten, 
im Oanzen 939 Mann; von biefen war 1 Sergeant zum Regi⸗ 
ment-Quartiermeifter erhoben, 1 Soldat davon zelnen, 3 Kor 


porale und 15 Soldaten geſtorben. 


Den 26 ten wohnte ich dem Gottesdienſte Bei. 

Am 27 ien war ich zum Mittagseſſen bei Alexei Sotow; 
am Abend fuhr ich zum Bojaren Boris Petrowitſch Scheremetew, 
welcher ſich in feinem Zelte (tent) unweit des ſimonowſchen Klo⸗ 
ſters aufhielt und mich ſehr freundlich aufnahm. 

Den 28ten erhielt ich einen Brief vom Generalen Le Fort 
aus Uftiug vom 21ten d. Ich antwortete ihm durch die Poſt. 

Den 29ten war ich in Preobrafhenst und Butirkü, und 
fchrieb an den Gen. Maj. Gulits, die Oberften Scott und Zims 
mermann (Timmermann). 

Den 30ten erhielt ic Briefe von Mad. Cramfuird, Herrn 
Frazer und Lömwenfeldt d. d. Wologda 24 en Juli. 

Den S1ten befand ich mich wieder in Treobrafchenst. 

Den 1ten Auguſt. Es ift dies ein heiliger Tag, an welchem 
das Waſſer geweiht wird, weshalb eine Proceſſion flatt fand und 
die Regimenfer der auserlefenen und Potjeſchnie⸗Soldaten vor ihren 
vefpeftiven Regimentshlufern (Rahthouses) eine Salve gaben. 

Den 2ten war ich in der Stadt und befuchfe die Bojaren 
Uruſſow und Repnin. 

Den 3ten fuhr ich nach Preobraſchensk und war bei dem 
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Bojaren Tichon Niklititſch. Nachher fchrieb ih) an den Gener. Le 1693. 
Fort und meinen Echwiegerfohn. Auguſt. 

Den sten war ich wieder in Preobraſchensſsk und bei den 
Bojaren Lew Kirilowitſch und Tichon Nikititſch. Ich bezahlte zur 
Ausbeflerung der Kleinen Kutfche, für Nägel, Leder und andere 
Beduͤrfniſſe 2 R. 35 At. 2 Dei. und für die Arbeit 20 Alk. 

Den 6ten wohnte ic) dem Goftesdienfte bei; Hr. Ludolph 
und Kinfell fpeißten bei mir zu Mittag; am Nachmittage mar ich 
auf der Beerdigung des Kapitain Schmidts Kindes und nuchher 
bei Hrn Guascony. 

Den 7ten mar ich in der Stadt, wo id) dem Fuͤrſten Iwan 
Boriffomitfch Nepnin und dem Fürften Peter. Iwanowitſch Proſa⸗ 
rowskij die Pamjats uͤbergab. 

Am s ten reiften Hr. Guascony und Andere von hier nach 
Archangel ab. Ich gab erflerem die Commilfion, ein Oxhoft vothen 
Mein, wenn guter zu haben fei, 2 oder 3 Paare Piſtolen und 
Krebsaugen fir mich zu beforgen. Zu bderfelben Zeit, unter den 
5ten d. M., erfuchfe ih Hrn Krevet für mich einen colmogordis 
fhen Koffer, 2 Arſchin Lang, ein zubereitefes Teil eines Seepferdes 
und einige Krebsaugen zu kaufen. 

Den Iten befand ich. mich in der Stadt, wo ich den Fürs 
fien Fedor Semenowitfh und den Zürften Peter Iwanowitſch bes 
fuchte. Von Feodor Feodorowitſch Pleſchtſcheew in Archangel erhielt 
ih einen Brief, welchen ih am 10fen beantwortete, wobei ich 
zugleich an meinen Schmwiegerfohn fehrieb. An diefem Tage, dem 
dem h. Ruurenfins-Tage, wohnte ich dem Gottesdienſte bei. Der 
Lieutenant Leviſton erſchoß einen Streligen. — Den 11ten war 
ih in der Stadt ohne etwas auszurichten. 

Den 12ten war ich wiedet dort und ſprach mit dem Fürs 
ſten Iwan Boriſſowitſch Kepnin, dem Fhrften Peter Iwanowitſch 
Proſorowskij und Tichon Nikititſch. Der polniſche Gefandte Ledinsky 
hatte eine Audienz. Ich erfuchte Hrn Mänter folgende Bücher von 
Reval kommen zu laflen; des Oberften Werthmuͤller's Commans 
danten-Spiegel, feine Apologiam Föortilicatoriam, der Pros 
bieıflein der Ingenieure. 

Am 15ten wohnte ich dem Gottesbienfte bei und am 14 ten 
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war ih in Preobraſchensk; fo wie aud) am 15ten; von da zıe 
hd hörte ich die Meſſe. 

Am 16ten war ich ebenfalld in IE bei Ss 
Kirilowitſch und Tichon Nikititſch. 

Am 17ten fuhr ich nach Preobraſchensk und war — 
am Nachmittage im Freien. Die Poſt aus Archangel kam an und 
brachte uns die Nachricht, daß Se. Majeſtaͤt von ihrer Geereife, 
nachdem Sie 6 Tage auf dem Meere gewefen, glücklich zurückgekehrt fei. 

Den 18 ten war ich in der Stade und fehrieb mehrere Briefe. 

Den 19ten befand ich mich wieder in der Stadt und war 
bei Iwan Boriffowifh und dem Fuͤrſten Peter Iwanowitſch. 

Den 20ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei, an welchem 
auch der polnifche Gefandte Theil nahm. Hr. Meverell in London 
überfandte mir die Copie eines fröheren Briefes, in welchem er 
mich zu feinem Schuldner von 14 PM. 9 Sch. 10 Pre machte, 
melde Summe er im Auftrage meines Sohnes in Schoffland für 
Gegenflände ausgegeben, die zu meinem Gebrauche nach Archangel 
gefandt worden feien. Ich erhielt. einen Brief von Hrn Frazer in 
Riga mit der Nachricht, dab er für den Brief Meverell's 47 ar. 
Poſtgeld gezahlte habe; meine Bücher feien mit dem Maker Kal- 
paſchnikow abgegangen. — Zu Mittag fpeißte ich beim Gen. Mai. 
Kigemann. 

Den 21ten befand ich mich zu Haufe und fchrieb mehrere 
Briefe nad) Acchangel. Den 22 ten war ich in: Preobrafchendk. 

Den 25ten erhielt: ich einen Brief vom Gen. Le Fort d. d. 
Archangel den 16ten Aug. ich fchrieb an ihn fogleich, aber bie 
Poſt mar abgegangen, ehe mein Brief dahin fam. Ich war in 
ber Stade und Preobrafchendf;, Hr. a war zum Befuche 
bei mir. 

Den 24ten war ich in der Sudt, von wo ih zum Got 
teßdienfte fuhr. Die Angelegenheit zwifchen dem Oberſten Levifton 
und den Strelizen wurde beigelegt; fie empfiengen 20 Rbl und 
gaben ihm ein Schreiben (in welchem fie ihn für unſchuldig er⸗ 
klaͤrten). Den 25ten fehrieb ich an Hen Frazer, Mad. Eramfuird, 
meinen Schwiegerfohn und Gen. Le Fort. ‘ 

Am 26ten war ich in Preobrafchensf und brachte ber ver 
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wittweten Zaarin meine Gluͤckwuͤnſche zu ihrem Namens⸗ oder Ges "1693. 
burtstage dar. Auguſt. 
Den 27 ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei und nahm an 

einem Feſte bei Le Fort (in Le Forts Haufe) Theil. 

Den 28ten brachte ich zu Haufe zu, hafte aber .am Abend — 
Iwan Jewlewitſch Golochwaſtow zum Beſuche bei mir. Ich machte 
mit dem Plotnik Afſonaſſü ab, für 7 Rbl zwei alte Ställe umzu⸗ 
feßen und einen neuen aufzubauen, wenn aber noch ein Wade 
haus darzu Eomme, 9 R. zu zahlen. 

Den 29ten war ih in der Stadt und ſtattete dem dlteren 
Zaaren zu feinem Namenstage meinen Gluͤckwunſch ab. Bei Herrn 
Kenkell fpeißte ich zu Mittag. 

Den 30 ten war ich wieder in der Stadt und befam meine 
Zobel für 60 R. heraus. Des Grafen (Graham's) Pferde, 15 
an der Zahl, wurden zu mir gebracht. 

Den Si1ten befand ich mic) abermals in der Stadt. Ih 
borgte 200 Rbl beim Hrn Howman fir meine Schwägerin und 
gab ihm eine Derfchreibung in meinem Namen, daß am legten 
November mit 4 Prozent Intereſſen dieſes Geld wieder bezaplt 
werde; ſelbiges gab ich ihr. (meiner Schwägerin). Ich ſchrieb an 
meinen Schwiegerfohn und Hrn Wulffe; und wohnte der Beerdi⸗ 
gung des Oberſten von Hove bei. 

Den 1ten September erhielt ich 2 Briefe vom Gen. Le Fort September. 

d.d. 25 und 26 Aug., meinem Schwiegerfohne und Feodor Feo⸗ 
dorowitſch Plefchtfcheiem. Ich antwortete fogleih dem Gen. Le Fort. 
Ih war in Preobraſchensk und in Moskau, um Sr. Majeftät (dem 
Alteren Zaaren) meine, Ghckmwönfhe zum neuen Jahre abzuftatten. 
Fagofinsfii zahlte ich zur Einlöfung des bei ihm fich befindenden 
Bandes 66 NR. 

Den 2ten war ich in Preobrafchenst und fpeißte beim Gen. 

Maj. Menezes zu Mittag. Der Archimandrit von Jerufalem (Neu 
Serufalem oder woskreſſenskiſchen Kloſter) Fam am Abend zu mir. 

Den Sten ſchrieb ‚ih an Le Fort und meinen Schmieger- 
fohn; erhielt Briefe vom Pater Schmidt und meinem Sohne 
Theodor. Gen. Maj. Menezes, Oberſt Leviſton, die Commiſſaͤre 
Boetenant und Kniper nebſt Hrn Bleyer fpeißten bei mir zu 
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1693. Mittag. Am Abend war die Verlobung Hm Le Feber's mit der 
September. Tochter des Oberſten Calderwood. 

Den Aten war ich in Preobraſchensk und am Sten in der 
Stadt ohne Geſchaͤfte. Abends beſuchten mich einige Freunde. 

Den Gten war ich mit Hrn Boetenant und anderen in Preo⸗ 
brafchendf. Mein Schwiegerfohn benachrichligte midy unter dem 
50fen v. M. dub 6 Schiffe angekommen feien. Ich fehrieb an 
Maker Kalpafchnifom, daß er mir die aus Riga erhaltenen Buͤcher 
fenden moͤchte. Den 7ten fchrieb ich an Pat. Schmidt und den 
Sten an Hrn Frazer und meinen Sohn Theodor. 

Den 9ten befand ih mid in Preobraſchensk. 

Am 10ten gegen 1 Uhr Mitternachts fam meine Frau mit 

einem Sohne nieder. Ich ſchrieb an den Gen. Le Fort, meinen 
Schwiegerſohn, und Maier Gordon durch den Oberſten De Duthe. 
Nachdem ich früh dem Gortesdienfte beigewohnt, war ich nach der 
Veſper bei der Verlobung des Capitain Rigeman mit der Witwe 
des Dberfllieut. Menezes zugegen, von mo ic) fpät nach Haufe fam. 

Den 11ten war ich in Preobraſchensk bei Lem Kirilowitſch 
und Tihon Nikititſch. Nachmittags befuchte ih Mad. Le Fort und 
Gen. Maj. Menezes. 

Den 12ten fpeißte ich bei Achtemon Michailowitſch ‚, deſſen 
Namenstag gefeiert wurde, zu Mittag. 

Den 13ten blieb ih zu Haufe; in der zweiten Stunde der 
Nahe brach in Moskau auf der Arbafta Feuer aus 

Den 14ten fuhr ich nad Preobrafihenst; am Nachmittage 
fhickte die Wittwe des Oberſten Galbrety nach mir; ich war 
Zeuge bei” Ausmechfelung der Papiere; der neue Schenkungebrief 
(Daan) murde bei mir gelaſſen. 

Am 15ten fprad) ih in der Stadt mit dem Fürften Beter - 
Iwanowitſch und Tichon Nikitetſch regen meiner Angelegenheit; 
ih befuchte unferen Franken Bojaren und ließ das Regiment in 
Butirkij ererciven. Vom Gen. Le Fort und meinem Schwiegerfohne 
langen Briefe aus Archangel an. 

Den 16ten war ich in der Stadt. und ließ die Gevattern 
(gossips) zur Taufe meines Kindes einladen. Vom Hrn Frazer in 
Riga erhielt ih 8 Bücher Aber Kriegsbaufunft und Feuerwerke. 
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Den 17ten. wohnte ich dem Gofteddienfte bei; mein Sopn 1693. 
wurde in ber Kirche vom Pater Paul Jaroſs getauft. Taufvaͤter September. 
waren ber Dberft Job. von Bockhoven und der Doktor Georg 
Carbonary, Taufmutter Md. Louife Guascony an Stele meiner 
Lady Derth; das Kind befam die Namen Georgius Hilarius. Ich 
batte den polniſchen Refidenten, die Priefter und alle früheren wie 
gegenwärtigen Gevattern zum Mittagseſſen bei mir. 

Den 18ten war ich in Preobrafchenst, wo ich Lew Kirilos 
witſch und Tichon Nikititſch befuchte. Gegen Mitternacht befam Ich 
einen Brief von meinem Schwiegerfohne auß Acchangel, in mel 
chem er mir meldete, daß Ge. Majieſtaͤt am 18ten d. M. von 
dort abreifen wuͤrde. 

Den 19ten befand ich mich in der Stadt und fah Lew Kirk 
lowitſch, den Zhrften Peter Semenowitſch und den Fuͤrſten Feodor 
Semenowitſch. Am Nahmittage fuhr ich nad) Butirkij, wo ich die 
Wittwen und Waifen inſpicirte und das Regiment ererciven ließ. 

Den 20 ten ſprach ich in ber Stadt mit Tihon Nikititſch; 
ich fehrieb an den Gen. Le Fort und meinen Schwiegerfohn, und 
erhielt von leßterem einen Brief mit einigen Packen durch Peter 
de Lorie. Am 21ten, dem h. Mathias⸗Tage wohnte ich dem Got 
teödienfte bei und befam einen Brief vom Schwiegerfohne. 

Den 22ten war ich in Preobraſchensk; eben fo auch am 
25ten, an welchem Tage ih auch in der Stadt war und bie 


Morſer probierte. 
Den 3Aten wohnte ich nad) einer Anwefenheit in Preobra⸗ 


fchenst dem Gotteßdienfte bei. 

Den 28 ten blieb ih am Morgen zu Haufe; die (katholiſchen) 
Briefter waren bei mir; am Nachmittage befuchte ich den Sen. Mai. 
Menezes, den Oberſten Leviſton, Hrn Hamilton und Howtman. 

Den 26 ten erhielt ich einen Brief vom Gen. Le Fort aus 
Archangel vom 28. Sept. 

Am 28ten war id, in der Stadt, wohnte dem Gottesdienſte 
bei und befand mic) am Abend auf dem Verlobungöfefte des Sohnes - 
ke Ditte's mit Koret's Tochter. Mein Sohn Peter war fehr krank. 

Den 29ten wohnte ich nach dem Aufenthalte in Preobra⸗ 
ſchensk dem Gokttesdienſte bei. Ich ſchrieb mehrere “Briefe. 

27 


1693. 
Juni. 


v 
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die eines Bruders ein; wir blieben dort die ganze Nacht; worauf 
ich bei the B. übernadhtete. 

Am Sten war ich nochmal® auf der Hochzeitdfeier, von mo 
ich ſpaͤt nach Haufe Lam. 

Den 9ten empfieng ich einen Brief vor Harry Gordon in 
Bielgorod d. d. 16ten May, mit der Nachricht, das der Lord 
Graham am’ Tage zusor begraben worden fei; ferner vom Obere 
ften Mat. Fleewark in Smolensk. Ich lieb Iwan Kartaſchew 
10 Rubel. 

Am 10ten war ichauf einem Feſte bei Le For f in Gefelk 
ſchaft des G. 

Den 11ten beſuchte ich den Gottesdienſt und war nachher 


auf der Hochzeit des Majors Treiden. Ein Brief des Herrn W. 


Lhoyd in London kam an und gab mir Nachricht, daß er fuͤr 
meinen Sohn in Braunsberg 25 Dukaten ausgegeben habe, wobei 
der Dufaten zu 7 Guld. 6 Gr. eingewechfelt worden fei; 13 
Gulden feien noch beim Pater Schmidt Äbrig; ferner 6 Dulaten 


für Bücher, fo daß 9 (Dukat.) noch bei ihm Abrig geblieben wären. 


Den 12ten. The G. war bei mir. 

Den 15ten war ich nicht wohl und blieb deshalb zu Haufe. 

Den 14ten nahm ich an ber Beerdigung des juͤngſten Sohnes 
des (verſtorbenen) Oberſtlieutenants Dienezed Theil. 

Am 15ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei und ſchrieb 
an Harry Gordon. 

Am 16ten ſchrieb ich folgende Briefe: an den Pater Ridig, 
Pater Schmidt und meinen Sohn nad) Braunsberg; un den Pr 
ter Sturme in Mitau; Hrn Forbes in Danzig; Hrn Gray in 
Königsberg, Hrn Frazer in Riga, Hrn Loftus, Hrn Domfer, bie 
Herrn More und Meur und an Hrn Knipe, im Betreff deſſen ich 
anorönefe, daS ihm duch die Hrn More und Mer 3 Reichsth. 
14 Gr. welche er für meine Inflcumente ausgelegt hatte, bezahlt 
würden. 

Am 17ten ritt ih nach Chwili oder Pokrowka und von da 
zum Regimente, welches ich mufterte und exerciren ließ. Ich fpeißte 
dort mit the G. zu Mittag, von wo ich bei Sonnenuntergang 
nad Haufe kam. 





m 
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Den 18ten bekam ich Briefe vom Pater Schmidt und meis 
nem Sohne Theodor. The G, mar hier. 

Den 19ten blieb ih zu Haufe. 

Den 20ten ritt ich in die Stadt und fah unfern Bojaren 
und Boris Petrowitſch Scyeremetem. 

Den 21ten mohnte ich dem. Gottesdienfte bei und hatte 
Sreunde zum Beſuche bei mir. 

Den 22ten ritt ih nad Pokrowka und) blieb dort zu 
Mittag. 

Den 23ten fehrieb ich an den Pater Echmide und ordnete 
an, dag mein Sohn zur Zeit der Ferien oder des Marktes nad) 
Danzig gehen follte. Hrn Frazer erfuchte ih, an Hrn Gray zu 
fchreiben, daS er dem Pater Schmidt 5 Dufaten und gutes enge 
liſches Tuch zu einem Anzuge für Iheodor fenden moͤchte.“ Die 
Dukaten feien beſtimmt, um nothwendige Gegenftände zu faufen 
und die Ausgaben der Reiſe nach Danzig hin und zurüd zu bes 
flreiten. Hrn Forbes bat ich, für meinen Sohn Sorge, zu tragen, 
mann er in Danzig ſich befinden werde, und daß er ihn verans 
laſſen möchte, meine dortigen Freunde zu beſuchen. Endlich fchrieb 
ih noh an meinen Sohn, und ſchickte alle diefe Briefe durch 
die Pol ab. 

Ich war in Chmwili, mo der Namenstag der Tochter des 
Bojaren gefeiert wurde. 

Den 24ten wohnteich dem Gottesdienfte bei. theG. kam fpäf an. 

Den 25ten wohnte ich wieder dem Gotteßdienfte bei; the 


! 


G. bei Roomswinkell. Loͤwenfeldts Ungluͤck (misfortune). — Id 


erhielt einen Brief von Thomas Gordon in Lemburg, durch den 
ic benachrigfigt wurde, daß die an John Gordon gefundten Zobel 
von ihm für 1000 Gulden polnifches Geld verkauft worden feien; 
darüber wurde mir folgende Abrechnung zugefandt: 

346 fl. für 49 Ah. 7 Eh. an meinen Sohn James; 

350 fl. an Robert Gordon für 180 gutes Geld; 

5053 fl. remitfirt an Hrn Forbes; im Ganzen 

1000 fl. Dabei befam ich Briefe von Robert Gordon b. 2. 
Danzig 10 Juni und von Patrif Forbes in Danzig mit folgen 
der Abrechnung: 


"1693. 


Juni. 


1693. 
uni. 


Juli. 
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Debet: 
Anno 1690 d. 15 ten Juni an James Gordon 
geſandt..... 200 fil. — C. 
„ 1690 d. Teen Auguſt an denfelben. . 143 „, 
„ 1691 d. 27ten Juli für 3 Bücher über 
Arhillerie - ... 10, 
Briefporto. 5, 6y 


‘ 


588 fl. 68. 
Credit: 
Anno 1690 von John Gordon......., 40 fl. — C. 
„ 1690 von Hrn Fried. Schmidt... 300 „ 
„ 1692 von Thomas Gordon... .. - 1153,, 
„ 1693 von demfelben . 2 2.0. ...155 „ 18€. 
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Den 26ten. The G. fpeißte bei mir zu Mittag. 

Den 27ten fchrieb ih durch Hrn MWulffe an meinen Schwie⸗ 
gerfohn und ſandte ihm den legten Brief an den Statthalter. 

Den 28ten war ich in Preobraſchensk. 

. Am 29fen, dem Namendtage Sr. Majeſtaͤt, flottete ich in 
Preobrafhense meine Gratulation ab; ich empfleng aus der Hand 
St. Majeſtaͤt einen Becher Wein; zu Mittag fpeißte ich bei Lew 
Kirilowitſch 

Den 30ten war die Hochzeit des Bildhauers, an deren 
Nachfeier den 1ten Juli ich wieder Theil nahm. 

Den 2ten Juli wohnte ich dem ottesdienfte bei. Den 
Sen fand ein Abfchiedsfeft zu Ehren Sr. Majeftät Rate. 


Erfte Reife des Zaaren nad) Archangel vom Aten Juli 
bis 1ten October. 


Am Aten bei Tagesanbruch reifte Se. Maleſtaͤt von hier 
ab; ich vice nach Preobraſchensk umd in die Stadt. C. Löwen- 


felde wurde nach der Auslaͤnder⸗Prikas gebracht. Um 7 Uhr Nach⸗ 


mittags ſchickte ich nach Hofe und fehrieb an den Fuͤrſten Boris 
Alexejewitſch, Gabriel Iwanowitſch, Feodor Matwejewicſch und ben 
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General Le Fort, wegen Milderung des uͤber ben -Dberflen Lo⸗ 
wenfeldt gefälkten Urtheils. 

Den 5ten. Georg Noonaer kehrte zurück, da er Se. Das 
jeftäe in Troitzk nicht getroffen hatte. 


Den 6 ten war ich in der Stadt. Der Denſchtſchik Markd 


. kehrte zuchd und brachte nur diefe Milderung, daß des Oberften 


Löwenfeldes rau, wenn fie wolle, hier bleiben und in dem bi& 


herigen Haufe wohnen dürfe. Ich war wieder in Preobrafchenst 
und ‚in der Stadt. 

Den Tten war ich in ‚Preobrafchensf; das über Lämenfelbt 
gefaͤllte Urtheil wurde publicirt. 

Den Sten war ich wieder in Preobrafchendf und erlangte 
hinſichtlich der Abfendung Lömwenfeldts einen Auffchub bis Dienſtag. 

Den Yten wohnte ic) dem Gottesdienſte bei. 

Den 10ten wurde Lömenfeldt weggeſchickt; ich befand mich 
in Preobrafchenst. 

Den 11ten war ic in Roſtokina, um von 2. (Loͤwenfeldt) 
Abfchied zu nehmen. 

Den 12ten blieb ih zu Haufe. 

Am 15ten war ich in der Stadt und Butirkij; am Nach⸗ 
mittage fam der Dumnoi Jemelian Ignatiewitſch zu mir. 

Am 14ten war ich in Preobraſchensk. Der P. R. (polnis 
che Reſident) befuchte mih am Nachmittage. Ich erhielt Briefe 
‚von meinem Schwiegerfohne in Archangel und von Feodor Feodo- 

rowitſch Pefchtfcheiem aus Wologda. | 


Den ı5ten fehrieb ich an Le Fort und Feodor Feodorowitſch. 


Den 16ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei. - 

Den 17ten fuhr ich nad Preobraſchenst, wo Tichon Nifis 
titſch mir mitteilte, daß er den Befehl gegeben habe, meine Vor⸗ 
ſtellung (Wipiska) in Betreff des krimſchen Feldzuges auszu⸗ 
ſchreiben und zu unterzeichnen, wornach ich dasjenige bekommen 
follte, mas damals verfprochen worden fei. 

Am 18ten war ich im Freien bei Marina Buſch in Ge 
fenfhaft von Freunden, und wir waren fehr vergnuͤgt. 

Den 19ten ſchrieb ich an den General Le Fort und mei 
nen Schwiegerfohn. 
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Den. 20 ten, am Elias⸗Tage, blieb ich zu Haufe- und ſchrieb 
an Fedor Matwejewitſch Aprarin un) Andrei Andrejeritfch Biniut 
duch die Poſt. 

Den 22ten war ber Doktor bei mir. 

Den 23ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei, und am 
24 ten fuhr ich nach Preobraſchensk. 

Den 25ten nahm ich wieder an dem ©oftesdienfte Theil. 
Am Nachmittage war ich bei Hrn Howtman; ich unterzeichnete 
eine Regiments⸗Liſte in Betreff des wegen der Geburt der Prin⸗ 
zeſſin Anna Johannowna zu vertheilenden Saffians. Am 28ten 
Januar enthielt dieſelbe 41 Sergeanten, 57 Furiere, 56 Korpos 
rale, 47 Dfeifer, 5 Werſtannie Solduten, 755 andere Soldaten, 
im Ganzen. 959 Mann; von diefen war 1 Sergeant zum Regi⸗ 
ment8-Quartiermeifter erhoben, 1 Soldat davon geauien), 23 Kors 


porale und 15 Soldaten geſtorben. 


Den 26 ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei. 

Am 27 ien war ih zum Mittagseffen bei Alerei Sotom; 
am Abend fuhr ich zum Bojaren Boris Petrowitſch Scheremetem, 
welcher ſich in feinem Zelte (tent) unweit des ſimonowſchen Klos 
ſters aufhielt und mic fehr freundlich aufnahm. 

Den 28ten erhielt ich einen Brief vom Generalen Le Fort 
aus Uſtiug vom 2iten d. Ich antwortete ihm durch die Poll. 

Den 294en war ich im Preobraſchensk und Butirkü, und 
fihrieb an den Gen. Mai. Gulits, die Oberſten Scott und Zims 
mermann (Zimmermann). 

Den 30ten erhielt ic Briefe von Mad. Cramfuird, Herrn 
Frazer und Lömenfeldt d. d. Wologda 22 ten Juli. 

Den Siten befand ich mich wieder in Treobrafchenst. 

Den 1ten Auguſt. Es ift dies ein heiliger Tag, an welchem 
das Waſſer geweiht wird, weshalb eine Procefiion flatt fand und 
die Regimenter der auserlefenen und BPotjefchniee Soldaten v0: ihren 
vefpeftiven Kegimentshäufern (Rahthouses) eine Salve gaben. 

Den 2ten war ich in der Stadt und befuchte die Bojaren 
Uruſſow und Repnin. 

Den Sten fuhr ich nach Preobraſchensk und war bei dem 
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Bojaren Tichon Nikititſch. Nachher fehrieb ich an den Gener. Le 1693. 


Fort und meinen Echwiegerfohn. 

Den sten war ich wieder in Preobrafchenst und bei ben 
Bojaren Lern Kirilowitſch und Tichon Nikititſch. Ich bezahlte zur 
Ausbeflerung der Kleinen Kutfche, für Nägel, Leber und andere 
Beduͤrfniſſe 2 R. 25 Mt. 2 Dgi. und für die Arbeit 20 Alt. 

Den 6 ten wohnte ich ‚dem Gortesdienfte bei, Hr. Ludolph 
und Kinkell fpeißten bei mir zu Mittag; am Nachmittage war ich 
auf der Beerdigung des Kapitain Schmidts Kindes und nachher 
bei Hru Guascony. 

Den Tten war ich in der Stadt, mo ich dem Fuͤrſten Iwan 
Boriffowitfch Nepnin und dem Fürftlen Peter Iwanowitſch Proſa⸗ 
rowstij die Pamiats uͤbergab. | 

Am Sten reiten Hr. Guascony und Andere von hier nach 
Archangel ab. Ich gab erfterem die Commiſſion, ein Oxhoft rothen 
Mein, wenn guter zu haben fei, 2 oder 3 Paare Piſtolen und 
Krebsaugen für mich zu beforgen. Zu derfelben Zeit, unter den 
Sten d. M., erfuchte ih Hrn Krevet für mich einen colmogordis 
fhen Kofler, 2 Arſchin lang, ein zubereitetes Fell eines Seepferdeb 
und einige Krebsaugen zu faufen. 

Den 9ten befand ich midy in der Stadt, wo ich den Fuͤr⸗ 
ften Fedor Semenowitſch und den Fürften Peter Iwanowitſch bes 
fuchte. Von Feodor Feodorowitſch Pleſchtſcheew in Archangel erhielt 
ih einen Brief, welchen ih am 10ten beantwortete, wobei ich 
zugleihh an meinen Schwiegerfohn fihrieb. An diefem Tuge, dem 
dem h. Laurentius⸗Tage, wohnte ich dem Goftesdienfte bei. Der 
Lieutenant Leviſton erſchoß einen Steeligen. — Den 11ten war 
ih in der Stadt ohne etwas auszurichten. 

Den 12ten war ich wieder doct und ſprach mit dem Fuͤr⸗ 
ſten Iwan Boriſſowitſch Repnin, dem Fürften peter Iwanowitſch 
Proſorowskij und Tichon Nikititſch. Der polniſche Geſandte Ledinsky 
hatte eine Audienz. Ich erſuchte Hrn Muͤnter folgende Buͤcher von 
Reval kommen zu laſſen; des Oberſten Wertymäller’d Comman⸗ 
danten-Spiegel, feine Apologiam Fortiſicaloriam, der Pros 
bieiſtein der Ingenieure. 

Am 13ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei und am 14ten 


Auguſt. 
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‚war ic) in Preobraſchensk; fo wie auch am 15ten; von da zıe 
zen hörte ich die Meile. 

Am 16ten war ich ebenfalls in — bei gem 
Kirilowitſch und Tichon Rikitiefd). 

Am 17ten fuhr ich nach Preobraſchensk und war nachher 
am Nachmittage im Freien. Die Poſt aus Archangel kam an und 
brachte und die Nachricht, dag Se. Majefldt von ihrer Seereiſe, 
nachdem Sie 6 Tage auf dem Meere gewefen, gluͤcklich zurückgekehrt fei. 

Den 18ten war ich in der Stade und fehrieb mehrere Briefe. 

Den 19ten befand ich mic) wieder in der Stadt und war 
bei Iwan Boriſſowitſch und dem Fuͤrſten Peter Iwanowiſſch. 

Den 20ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei, an welchem 
auch der polnifche Gefandte Theil nahm. Hr. Meverel im London 
hberfandte mir die Copie eines fröheren Briefes, in welchem er 
mich zu feinem Schuldner von 14 Pf. 9 Sch. 10 Pre machte, 
welche Summe er im Aufteage meines Sohnes in Schoffland für 
Gegenftände ausgegeben, die zu meinem Gebrauche nach Archangel 
gefande worden feien. Ich erhielt: einen Brief von Hrn Frazer in 
Kiga mit der Nachricht, da er für den Brief Meverel’d 47 ar. 


Poſtgeld gezahlt habe; meine Bücher ſeien mit dem Maler Kal⸗ 


paſchnikow abgegangen. — Zu Mittag fpeißte ich beim Gen. Mai. 
Rigemann. 

Den 21ten befand ich mich zu Haufe und ſchrieb mehrere 
Briefe nad) Archangel. Den 22ten war ich in: PBreobrafchensf. 

Den 23ten erhielt ich einen Brief vom Gen. Le Fort d.d. - 
Archangel den 16ten Aug. ich fchrieb an Ihn fogleih, aber die 
Poſt war abgegangen, che mein Brief dahin fam. Ich war in 
der Stadt und Preobrafchensf; Hr. Howtman war zum Beſuche 
bei mir. 

Den 24ten war ich in der Stadt, von wo ich zum Got 
tesbienfte fuhr. Die Angelegenheit zwifchen dem Oberften Leviflon 
und den Strelizen wurde beigelegt; fie empfiengen 20 Rbl umd 
gaben ihm ein Schreiben (in welchem fie ihn für unſchuldig er⸗ 
klaͤrten). Den 25ten fchrieb ich an Hrn Fazer, Mad. Crawfuird, 
meinen Schwiegerfohn und Gen. Le Fort.‘ 

Am 26ten war ich in Preobrafchensf und brachte der ver- 
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wittweten Zaarin meine Gluͤckwuͤnſche zu ihrem Namens oder Ge 


burtstage dar. 

Den 27ten wohnte ich dem Goftesdienfte bei und nahm an 
einem Feſte bei Le Fort (in Le Fort s Haufe) Theil, 

Den 28 ten brachte ich zu Haufe zu, hatte aber am Abend 
Swan Jewlewitſch Golochwaſtow zum Beſuche bei mir. Ich machte 
mit dem Plotnik Afſonaſſü ab, für 7 EL zwei alte Ställe umzu⸗ 
feßen und einen neuen aufzubauen, wenn aber noch ein Wache 
haus darzu komme, 9 R. zu zahlen. 

Den 29ten war ich in der Stadt und flaftete dem Älteren 
Zaaren zu feinem Namenstage meinen Gluͤckwunſch ab. Bei Herrn 
Kenkell fpeißte ich zu Mittag. 

Den 30 ten mar ich wieder in der Stade und bekam meine 
Zobel für 60 X. heraus. Des Grafen (Graham's) Pferde, 15 
on der Zahl, wurden zu mir gebracht. 


1693. 
Auguſt. 


Den 31ten befand ich mich abermals in der Stade. Ich 


borgte 200 Rbl beim Hrn Howman für meine Schwägerin und 
gab ihm eine Berfchreibung in meinem Namen, daß am legten 
November mit 3 Prozent Intereſſen dieſes Geld wieder bezahlt 
werde; felbiges gab ich ihr (meiner Schwägerin). Ich fehrieb an 
meinen Schwiegerfohn und Hrn Wulffe; und wohnte der Beerdi⸗ 
gung des Oberften von Hove bei. 

Den 1ten September erhielt id) 2 Briefe vom Gen. Le Fort 
d.d. 25 und 26 Aug., meinem Schwiegerfohne und Feodor Feo- 
dorowitſch Blefchtfchejem. Ich antwortete fogleih dem Gen. Le Fort. 
Ih war in Preobraſchensk und in Moskau, um Sr. Majeftät (dem 
Afteren Baaren) meine Glihckwoͤnſche zum neuen Jahre abzufatten. 
Sagofinskii zahlte ich zur Einldfung des bei ihm fich befindenden 
Pfandes 66 NR, 

Den 2ten war ich in Preobraſchensk und fpeißte beim Ben. 
Moj. Menezes zu Mittag. Der Archimandrit von Jeruſalem (New 
Jeruſalem oder woskreſſenskiſchen Kloſter) kam am Abend zu mir. 

Den S ten ſchrieb ich an Le Fort und meinen Schwieger⸗ 
ſohn; erhielt Briefe vom Pater Schmidt und meinem Sohne 
Theodor. Gen. Maj. Menezes, Oberſt Leviſton, die Commiſſaͤre 
Boetenant und Kniper nebſt Hrn Bleyer ſpeißten bei mir zu 


September. 
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1693. Mittag. Am end war die Verlobung Hm Le Feber's mit ber 
September. Tochter des Oberſten Calderwood. 

Den Aten war ich in Preobraſchensk as: am 5ten in ber 
Stadt ohne Gefchäfte. Abends befuchten mich einige Freunde. 

Den 6ten war ich mit Hrn Boetenant und anderen in Preos 
braſchensk. Mein Schwiegerfohn benachrichtigte midy unter dem 
50ten v. M. du$ 6 Schiffe angekommen feien. Ich fchrieb an 
Maker Kalpafchnitom, daß er mir die aus Riga erhaltenen Bücher 
fenden moͤchte. Den 7 ten fchrieb ich an Pat. Schmidt und den 
Sten an Hrn Frazer und meinen Sohn Theodor. 

Den 9 ten befand ih mich in Preobraſchensk. 

Am 10ten gegen 1 Uhr Mitternachtd fam meine Frau mit 

einem Sohne nieder. Ich fchrieb an den Gen. fe Fort, meinen 
Echmiegerfohn, und Major Gordon durdy den Oberften De Duthe. 
Nachdem ich früh dem Gottesdienfte beigermohnt, war ich nach ber 
Defper bei der Verlobung des Capitain Rigeman mit der Witwe 
des Oberſtlieut. Menezed zugegen, von mo id) ſpaͤt nach Haufe fam. 

Den 1tten war ich in Preobraſchensk bei Lem Kirilowitſch 

und Tichon Nikititſch. Nachmittags befuchte ih Mad. Le Fort und 
Gen. Maj. Menezeb. - 

Den 12ten fpeißte ich bei Achtemon Michailowitſch, deſſen 
Namenstag gefeiert wurde, zu Mittag. 

Den 13ten blieb ih zu Haufe; in der zweiten Stunde der 
Naht brach in Moskau auf der Arbafta Feuer aus 

Den 14ten fuhr ih nad Preobraſchensk; am Nachmiftage 
ſchickte die Wittwe des Oberſten Galbrety nach mir; ich war 
Zeuge bei‘ YAusmwechfelung der Papiere; der neue Schenkungsbrief 
(Daan) murde bei mir gelaffen. 

Am 15ten fprady ich in der Stadt mit dem Flrften Peter 
Iwanowitſch und Tihon Nikitetſch wegen meiner Angelegenheit; 
ih befuchte unferen kranken Boinren und ließ das Regiment in 
Butirkij erereiren. Bom Gen. Le Fort und meinem Schwiegerfohne 
langten Briefe aus Archangel an. 

Den 16ten war ich in der Stadt und ließ die Gevaftern 
(gossips) zue Taufe meines Kindes einladen. Dom Ken Frager in 
Riga erhielt ih 8 Bücher Aber Kriegsbaufunft und Feuerwerfe. 
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Den 17 ten wohnte ih dem Gotteddienfte bei; mein Sohn 
wurde in der Kiche vom Pater Paul Jaroſs getauft. Taufvdter 
waren ber Dberft oh. von Bockhoven und der Doktor Georg 
Earbonary , Taufmutter Md. Louife Guadcony an Stelle meiner 
Lady Perth; das Kind befam die Namen Georgius Hilarius. Ich 


batte den polnifchen Kefidenten, die Priefter und alle fräheren wie 


gegenwärtigen Gevattern zum Mittagseſſen bei mir. 

Den 18ten war ich in Preobrafchenst, wo ich Lew Kirilos 
witſch und Tichon RNikititſch beſuchte. Gegen Mitternacht bekam Ich 
einen Brief von meinem Schwiegerſohne aus Archangel, in wel 
chem er mir meldete, daß Ge. Majeſtaͤt am 18ten d. M. von 
dort abreifen wuͤrde. 

Den 19ten befand ich mich in der Stadt und fah Lew Kirk 
lowitſch, den Fuͤrſten Peter Semenowitſch und den Fuͤrſten Zeodor 
Semenowitſch. Am Nachmittage fuhr ich nach Butirkij, wo ich die 
Witwen und Waifen inſpicirte und das Megiment exerciren ließ. 

Den 20 ten fprady ich in der Stadt mit Tichon Nikititſch; 
ich ſchrieb an den Gen. Le Fort und meinen Schwiegerſohn, und 
erhielt von letzterem einen Brief mit einigen Packen durch Peter 
de Lorie. Am 21 ten, dem h. Mathias⸗Tage wohnte ich dem Got 
tesdienfte bei und befam einen Brief vom Schwiegerfohne. 

Den 22ten war ich in Preobrafchendt; eben fo auch am 
23 ten, an welchem Tage ih auch in der Stade war und bie 
Morſer probierte. 


Den 34ten wohnte idy nad) einer Anmefenheit in Preobra⸗ 


ſchensk dem Gortesdienfte bei. 

Den 28 ten blieb ich am Morgen zu Haufe; die (katholiſchen) 
Briefter waren bei mir; am Nachmittage befuchte ich den Gen. Mai. 
Menezed, den Oberften Levifton, Hrn Hamilton und Howtman. 

Den 26 ten erhielt ich einen Brief vom Gen. Le Fort aus 
Archangel vom 28. Sept. 

Am 28ten war id, in der Stadt, wohnte dem Gottesdienſte 


bei und befand mich am Abend auf dem Verlobungẽfeſte des Sohnes 


fe Ditters mit Koret's Tochter. Mein Sohn Peter war ſehr krank. 


1693. 
September. 


Den 29ten wohnte ich nach dem Aufenthalte in Preobra⸗ 


ſchensk dem Gokttesdienſte bei. Ich ſchrieb mehrere Briefe. 
27 
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Den 30 ten war ich erſt in Preobrafchenst und ſah nachher 


September. Feodor Weretin, Matwei Bes., Waſſilij Posnikow und van 


Samſonow bei mir zu Mittag. Ich unterzeichnete die Regimentsliſte 
fuͤr die Zahlung des Soldes im September und October; dieſelbe 
enthielt 41 Sergeanten, 37 Furiere, 54 Korporale, 47 Pfeifer, 
10 Werftannie, 775 Soldaten, in Allem 964 Mann; ferner 5 Ir 
waliden, 6A Wittwen mit Kleinen Söhnen, 44 Waiſen, im Gun- 


zen 1077 Perfonen, wobei für 2 Monate 52 Nbl. mehr als 


Dctober. 


fröher empfangen murben. 

Den 1ten Detober wohnte ich dem Gotteßdienfte bei. Ge 
gen 8 Uhr Abends langte Se. Majeftät in Preobraſchensk an. 

Den 2ten fuhr ich nach Preobrafchensf, wo ih Sr. Mas 
jeftät die Hand kuͤßte. Ich überfandte Lem Kirilowitſch einen Anker 
Tranzbrandtewein, für welchen Chriſtopher Semenow 14 R. haben 
wollte. Am Nachmittage kam Se. Majefldt zu mir, blieb mit fer 
ner Geſellſchaft zum Abendeflen, wobei man fehr vergnügt war. 

Den 3ten war die Hochzeit des Hrn Jacob Le Feber, zu 
welcher auch Se. Majeſtaͤt kam. | 

Den Aten war ich in Preobrafchenst, wo ih Sr. Maieftät 
einen ArtillerieQuadranten (Gunners quadrant) und Granat- 
Sad (granate bagge) Äbergab. Ich frünftäckte darauf bei Sr. 
Majeftät und nahm am Abend wieder an der Hochzeitsfeier Theil. 

Den Sten erhielt ich einen Brief vom Oberflen von Baten. 
Es war ein großes Felt bei dem Generaliffimus Iwan Iwano⸗ 
witſch Buturlin, von welchem ich fpät nach Haufe kam. 

Den Sten kam der General Le Fort an; in Gefellfchaft 
Sr. Majeftät begab ich mich zu demſelben; ich erhielt einen Brief 
von Löwenfeldt, in welchem er auf feiner Frauen Heirachsgut und 
Erbſchaft Verzicht leiſtete. 

Den 7Tten ſchrieb ih an Hrn Joh. Ignat. Kurtz, an Hrnu. 
Krevet und meinen Schmwiegerfohn. 

Den Sten fpeißte ich in Geſellſchaft Sr. Majeflät beim 
Gen. Maj. Rigeman zu Mittag. 

Am Iten war id) in der Stadt und ſprach mit Lew Kiris 
lowitſch, dem Fuͤrſten Feodor Semenowitſch und Jemelian; ich er 
langte es, daß befohlen wurde, aus meiner Bittſchrift wegen des 


. 
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Platzes hinter meinem Haufe einen Ertract zu machen. Se. Ma 
jeſtaͤt war während meiner Abweſenheit bei mir geweſen und hatte 
befohlen, daß ich mich (ben folgenden Tag) einfinden ſollte, um 
den Generaliſſimus einzuholen. 

Den 10 ten ritten wir fruͤh Morgens nach Alexejewskij, wo 
der Generaliſſimus die ganze Nacht verweilt hatte und wurden vor 
ihn gelaſſen 4 Regimenter ſtanden im Felde bei Seme⸗ 
nowstij in Parade; er (dev Generaliſſimus) ging zwiſchen ihnen 
durch, und nachdem er vorbei war, wurden die Kanonen ſaͤmmtli⸗ 
cher Regimenter, eines nach dem anderen, abgefeuert, worauf ein 
jedes Regiment noch beſonders eine Salve mit dem kleinen Ge 
währe gab; hierauf marfchisten die Regimenter, jedes befonders, bei 
dem Palais (Dworets) vorbei oder durch den Schloßhof (Hoffe), 
und wurden, nachdem fie vor dem Prikas oder dem Regiments⸗ 
haufe (sesye Isby) aufgeftellt worden maren, entlaffen. 

Den 11ten war Se. Majeſtaͤt am Morgen bei mir und 
fpeißfe zu Mittag bei Le Fort; am Nachmittage fuhr ich zu Gr. 
Majeftär, bei der ich bis ſpaͤt am Abend verblieb. Ich unterzeichnete 
eine Lifte wegen Anweiſung auf Branntewein, weil die Soldaten 
im Felde geftanden hatten, und zwar für 179 Unterofficiere und 
785 Soldaten, in Allem 964 Dann. 

Den 13ten war ih am Morgen bei Sr. Maieflät, welche 
gegen 10 Uhr nah Chwili oder Pokrowka fuhr. 


1693. 
Dctober. 


Den 15ten ritt ih nad Pokrowka oder Chwili und fpeißte 


dort zu Mittag. 

Den ı4ten blieb ich ben ganzen Tag zu Haufe; in der 
dritten Stunde der Nacht überſandte mir Se. Majeſtaͤt die Mel 
dung, daß er am folgenden Tage zu mie kommen und bei mir zu 
Mittag fpeifen wuͤrde. 

Den 1i5ten gegen 9 Uhr kam Se. Majeftde, fruͤhſtuͤckte zu⸗ 
vörderft nnd fpeißte, ald gegen 12 Uhr die Äbrige Gefellichaft ſich 
verfammelt hatte, zu Mittag; alle waren nachher fehr vergnägk. - 

- Den 16ten war ich den ganzen Tag zu Haufe; eben fo 
den 17ten, weil ich mich unwohl befand. 

Den 18ten fuhr ich nad Chwili und fpeißte in Geſellſchaft 

27? 
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Sr. Majeftdt daſelbſt zu Miting. Die Plotniks begannen bie Arbeit 
an der Vorrathskammer Aber dem Eiskeller. 

Den 19ten wohnte ich dem Gorteßbienfte bei. Am 20 ten 
blieb ich zu Haufe, weil ich mic unwohl befand; ich Hatte Kälte 
und einen Katarrh. Eben fo war es am 21ten. Die Gemahlin 
des Oberſten von Baten wurde von einer Tochter enfbunden. 

Den 22ten war ein: Zeft beim Oberſten (General-Majoren) 
Nigeman, an welchem Se. Majeftät Theil nahm. 

Den 25ten war Se. Majeſtaͤt am Morgen bei mir; dann 
fuhe Sie nah Preobraſchensk und von da nad Chwili. — Ich 
erhielt Briefe vom Pater Schmidt aus Braunsberg und von meis 
nem Sohne Theodor in einem Couvert ded Hrn Frazer in Riga. 

Den 24ten fehrieb ich mit einer Staffete des Hrn Winius 
an Hrn Krevet; dedgleichen an die Oberflen Boleman umd de Lau⸗ 
zier; ich erhielt Briefe von meinem Schwiegerſohne Snivins und 
Hrn Krevet aus Archangel. Ich zahlte für 3 Yuften oder 6 ge 
gerbte Haͤute 3 R. 20 Alt., für 5 Packete mit gelben Stern⸗ 
nägeln 50 Alt., für fchwarze Nägel 5 Ak. 

Den 35ten hatte ich einen Brief von Löwenfeldt vom 13. 
Drtober. 

Den 26ten ritt ih nach Chwili, wo ich in Geſellſchaft Sr. 
Majeſtaͤt zu Mittag und Abend fpeißte. 

Den 27ten war ich zu Haufe; es kam Ihe B. (Ser Boiar) an. 

Den 29ten war Kindtaufe und ein Feſt bei Alerander Pe⸗ 
trowitſch Protaſſow, an welchem the B. und viele Andere Theil 
nahmen; Die Tochter des Oberſten Levifton ſtarb. 

Den 30 ten ſchrieb ih an meinen Echmwiegerfohn und Harıy 
Krevet. j 

Den Uten November, am Allerheiligen-Tage, mohnte ich dem 
Gottesdienfte bei. Ich erhielt einen Brief von Snivins durd) Hrn 
Zimmermann und von James Bruce aus Archangel d.d. 28 ten 
Sept. Am ten wohnte ic auch dem Gokttesdienſte bei und war 
auf der Beerdigung der Tochter des Oberſten Levingfton. Ich uns 
terzeichnete die Regimentsliſte für den Monat Rovember ; dieſelbe 
enthielt 41 Sergeanten, 37 Furiere, 54 Korporale, 47 Pfeifer, 
10 Werſtannie⸗Soldaten und 775 Nichtwerſtannie, in Allem 964 
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Daun; 5 Inwaliden, 65 Wittwen, 44 Waiſen, im Ganzen 1693. 
1078 Perſonen. November. 

Den Zten blieb ich wegen einer Erfältung zu Haufe. Ich 
erhielt weitldufige Briefe vom (Dberflen) Lömenfeldt aus Wologda. 

Den sten ſchickte ich nad Heu. Beſtaͤtigung der Einnahme 
Charleroy's durch die Franzofen, welche mährend der Belagerung 
von..... Zagen 70,060 Kanonenfchäfle abgefeuert und 36,000 
große Bomben geworfen hatten. 

Den 5ten war ein. Fe beim Gen. Le Fort, wo alle (vor 
nehmen Officiere) zugegen waren; ich kehrte erſt um 6 Uhr Dow 
gend nach Haufe zuräd. 

Den 6 ten nahm ich wieder an diefem Feſte Theil. Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt beſchenkte mich mit dem Plage unterhalb des anderen u. 
nad) der Jauſa zu. 

Den 7Tten war bie Hochzeit des Hrn Leopold Friederich Maß 
mit der Tochter des Major Paul Schulz, bei der ich die Stelle 
eines Braͤutigam⸗Vaters verfah. 

Den 8ten fuhr ich “am Morgen zu Le Fort, bei dem Se. 
Majeſtaͤt fih befand. Er war nachher fo gnädig zu mir zu kom⸗ 
men und nahm von mir 5 Bücher Aber Artillerieweſen mit, 

Den ten blieb ich zu Haufe. Der Befehl wegen Auszah⸗ 
(ung unferer Gage wurde an den Reichsſchatz gefandt. Ich bezaplte 
Maxim für Beſchlagen der Chaife, für feine Arbeit 8 Griwen; 
das Leder, Tuch, Nägel und andere nochwendige Gegenftände, außer 
dem Malen, bezahlte id) mit 10 Rbl. 

Den 10ten fchried ich an den Pater Schmidt als: Antwort 
auf feine Briefe vom 12. und 26ten Dctob. mobei ich meine 
Zuflimmung ansfprady, daß ex meinen Sohn aus dem Seminarium 
herausnehme und ihn bei einem Bürger auf Kofl und Logis abe 
gebe. Dann ſchrieb ich auch an meinen Sohn Theodor fo wie an 
Hm Zrager. - 

Den 11ten ſchrieb ic an Hrn Ewouts, Howtman, Buſch 
und 2. in Wologda (Läwenfeldf). Deu 12ten war ich auf der 
Kindtaufe bei Iwan Rodiwonowitſch Streſchnew, mo ſich auch Se. 
— befand. Ich kam um 12 Uhr in der Nacht nach Haufe. 

Se. Meile was am Movgen in Chwili geweien. 
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1693. Den 13ten erhielt ich einen Brief von Mad. Crawfuird 
November. aus Königsberg, in welchem fie mir Nachricht gab, daß fie ihr 
Rand verkauft habe und Willens fei, nach Rußland zu kommen. 
Ich empfieng noch mehrere Briefe, wie ich deren mehrere ſchrieb. 
Daſſelbe geſchah eben fo am 14ten. 
Den ASten, am h. Leopolds⸗Tage, wohnte ich dem Gottes⸗ 
dienfte bei; ich befam mehrere Briefe. 
Den ı6ten ritt ih nah Chwili und von da mit 2. I. 
(kew Kirilowitſch) und deflen Bruder auf die Jagd; ich fand große 
Belufligung und blieb die ganze Nacht dort. 
Kechnung Aber die Koſten meiner Chaiſe. 


N. A. Dei. 
Holzarbeit 0... . Pr 
Eifenarbeit ..... .» EEE en 
Mb a . 
6 gegerhte Tele oo eo een ; 5 390 — 
5 Papiere mit gelben Nägeln, 1000 Sie. . 116 4. 
- Schwarze Nigdl .. 2... Daun: 5 — 
2 Woiloks........ .— 2 4 
Leder zum Ausſchlagen. — 2 — 
Elmet une ...'.—- 9 — 
33 Arſchin blaues Tu... . 20.2 2 — — 
15 Arſch. gelber Schnäre. . . 2...» .. — 8 4 
en: El: De ee — 10 — 
Ringe und Schnallen . » 2 2 2 0000 0. — 5% 
Kiemen und Reder 2200. . ’,...106 4 
Sun oo een. ee 
Wallroß (Marfowü) Leder zu Bienen . ..—_— — — 
Arbeit des Maxim..... — 26 — 


Den 17 ten kehrte ih (von Chwili) uuäd, Den 18 ten 
blieb ich zu Haufe und den 19ten wohnte ich dem Gottesdienſte 
bei. Ich fpeißte in Geſellſchaft Sr. Majeflät und mehrerer anderer 
Herren bei dem Archimandriten des Tſchudow⸗Kloſter zu Mittag; 
am Abend war ich bei Le Fort. 

Den 20ten blieb ich wegen Unwohlſeins zu Haufe. 

Den Alten wohnte ich einem Balle bei Peter P. Marfelis 
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bei und ſchrieb mit einer Staffette des Hrn Winius an Hrn Krevet 1693. 
und meinen Schwiegerſohn. November. 
Am 2Sgien war ich wieder auf dem Feſte. 

Am 25ten, dem Geburtstage meiner Tochter Katharina, ſpeißte 
ih bei ihr zu Mittag. Sie mar an diefem Tage 28 Jahre alt. 
Mein Sohn James wurde zum Oberften erhoben und follte nad) 
Tambow gehen. Den 24 ten beantwortete ich den geſtern erhal⸗ 
tenen Brief der Mad. Cramfuird und ſchrieb auch an Hrn Frager. 

Den 25ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei umd fpeißte 
mit den Prieſtern bei meiner Tochter zu Mittag. 

Den 26ten war Kindtaufe bei Kirila Alexandrowitſch, wo 
Ale verfammelt waren, und von wo ich ſpaͤt nach Haufe kam. 

Den 27ten befand ich mich unmohl und blieb deshalb zu 
Haufe. Es wurde der Befehl unterfchrieben, dag wir jeßt unferen 
vollen Gehalt (full meanes) erhalten follten, und diefes kuͤnftig 
ieded Fahr im September gefchehe. 

Den 28ten erhielt ich einen Brief von Hrn Frazer in Riga 
mit ber Anzeige, daß ich ihm 15 Rh. 54 gr. ſchuldig ſei. 

Den 29ten war ich wieder unwohl uud blieb zu Haufe. 

Am 30Ofen, den h. Andreas⸗Tage, wohnte ich dem Gottes⸗ 
dienfte bei. Abends war ich bei Hrn Howtman. 

Den 1ten December blieb ich zu Haufe. ‚Den 2ten war December. 
ich in Breobrafchenst bei Sr. Mojeftdt, .beflimmt, 3500 Piken⸗ 
Spigen zu empfangen ; da fie nicht geflelen, ließ ich fie nicht ent⸗ 
gegennehmen. Die Regimentslifte für den Monat December wurde 
unterfchrieben; fie enfhiele 41 Sergeanfen, 37 Zuriere, 54 Kor 
porale, 47 Pfeifer 10 WerftannieeSoldaten, 775 Nichtwerftannie; 
in Adem 962 Mann; 5 Inwaliden mit Beinen Söhnen, 65 Witt 
wen, ebenfalls mit Eleinen Söhnen, 44 Waiſen; im Ganzen 
1076 Perſonen. 

Den Sten wohnte ic) dem Gofteßdienfte bei und erhielt 
mehrere. Briefe. 

Den Aten, am h. BarbarasTage, wohnte ich wieder dem 
Gottesdienfte bei. Se. Majeſtaͤt war auf eine kurze Zeit bei mir. 

Den 5ten fchrieb ich an meinen Schwiegerfohn und Heren 
Krevet in Archangel. Dann war id) in dee Stadt und Bucirkij, 
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1693. ferner auf dem ſchwediſchen (Swoda) Hofe bei Hrn Kenkell und 
December. dem Fuͤrſten Waſſilij Feodorowitſch Sirowod Bafchefin (Schiro⸗ 
woi Saſekin). Hr. Kenkell verpfaͤndete fein Haus bei dem Iſtopnik 
Andrean Jeftifejew und deſſen Bruder für 1300 Rbl, unter der 
Verpflichtung, dieſe Summe am 6 ten December des naͤchſten Jah⸗ 
res 1694 wieder zu bezahlen; im Falle dieſer ae wärde 

das Haus ihnen gehören. 

Den 6ten war ih zu Haufe und erhielt Vriefe von dem 
Statthalter in Archangel Feodor Matwejewitſch Apraxin und mei⸗ 
nem Schwiegerſohne. 

Den 7ten blieb ich — zu Hauſe. Ich empfieng meine 
Sage für das erſte Tertial dieſes Jahres vom 1ten September 
mit 480 Rbl, für 120 Maaß (Tſchetwert) Roggen und eben fo 
viele. Hafer zu 20 Min 4 Dgi das Paar (the brace) 748. 
15 AM. 2 Doi. Außerdem 400 Rh als bie jährliche Zulage zu 
meinem Gehalte, alfo im Ganzen 954 RXbl 13 Mt. 23 Dei. 
Hr. Howtman und Sohn waren in Angelegenheit des Hra Dowker 
bei mir. 

Den 8ten erhielt ich ein Schreiben von Cotmus de Boſch 
in Wologda und fchrieb an den Statkhalter in Archangel, fo 
wie an meinen Schwiegerfohn durch Beförderung Franz Timmer⸗ 
mann's. In Geſellſchaft Sr. Majeſtaͤt und anderer fpeißte ich im 
ſimonowſchen Klofter zu Mittag; ich kam ſpaͤt von da nach Haufe. 
Der Wittwe von Dellen zahlte ich auf Lowenfelds Rechnung für 
das gemiethete Haus 13 hl. 

Den orten brach in meinem Haufe durch einen Ofen Feuer 
aus, welches aber durch ſchnelle Hälfe bald gelöfche wurde, Ich 
gab dem Schreiber Greg. Splow 5 Rbl. den andern Schreihern 
2 Xbl. und dem Storofh 2 Grimen. Ich zahlte dem Regimente 
50 Rbl, weldhe ich von demfelben geliehen hatte, und fchickte 
10 Rbl an Dimiä Gorbunom um mir Safer zu kaufen. — Ic) 
befam Briefe vom Oberſten Imwanipfii aus Kiew und Maioyen 
Brzyskij aus Pereſlaw. | 

Den 10 ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei; der Hof kam 
nah Moskau. | 

Den 11ten zahlte ich Hrn Beuerman auf die Mechuung' 
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Bhwenfelbf 6 8 Abl. 35 We. 4 Dei: ich lieb Hrn van Baten 1693. 
2 EAbl, im Ganzen icht 5 Mb; dem Brauer Stephan zahlte ich Decemäer, 
3 Abl 8 Griwen, für 14 Tonnen Mag a 18 We. 7 Mbl 
18 At. 4 Doi, für 50 Pfund Hopfen à 1 Me. 1R. 16 Alk. 
4 Dei, Ich ſchloß einen Contraet regen Erbauung 2 neuer 
zunder Defen, 3 Dengi für eine Kachel und hinfichelich der Arbeit 
eine Poluſchka für jede Rachel ober Backſtein; ich gab 1. Handgeld. 

Den 1aten war ich zu Haufe. Es Krach Feuer aus umd 
Simon Griboiedew’s Haus brannte nieder, aber nicht mehr. 

Den 15ten wurde ich zu einer Hochzeit eingeladen und bes 
fand mich in ber Stadt. Ich unterfchrieb die Lifte wegen Erthei⸗ 
lung des Salzes an das Megiment. 

Den 14ten fand die Hochzeit des Kapitain Rickeman mit 
der Wittwe meines (des gordonſchen Regiments) verſtorbenen Dberfls 
lieutenant John Dienezed Rast, wobei ich die ganze Nacht verweilte. 
Den 15ten fihrieb ih an Hrn. Robert Maifler und Gabriel 
Domwfer ımd ſchickte ihnen die verlangten Schriften. Dem Gen. 
Mai. Menezes lich Ih 20 Rbl. 

Den 16ten Hatte ich einen Schmerz und Gefchwulft im 
Schlunde, verbunden mit Kopflchmerzen und einer Hiße über den 
ganzen Körper, Ich war genöfhigt, den ganzen Tag dad Bert zu 
hüten. Eingeladen, bei dem Zürften Boris Alepeiwitſch auf feinem 
Dorfe einem Gele beizuwohnen, welches auch Se, Majeſtat beſu⸗ 
den wollte, mußte ich mich entfchuldigen laſſen. 

Den 17ten huͤtete ich noch dad Bett, ward durch Schnups 
fen beunruhigt, Hatte Schmerzen im Schlunde und war nicht frei 
von Fieber. Ich erhiels Briefe vom Pater Schmidt und meinem 
Sohne Theodor nebſt einer Mechnung Über die für meinen Sohn 
flatt gehabten Ausgaben, naͤmlich 65 Guld. aufier Tuch zu einem 
Kleibe, und AO Guld. die man von Sm Gray genommen habe; 
Ne bei ipm 10 Gld. 2 gr. und einige Dukaten, iche zu 7 Gul. 
8 ge. Ich unterzeichnete die Regimentsliſte fhr die Mouate Sunuar 
und Februar; fie enthielt gang dieſelben Zahlen wie im lebten 
Monate. 

Den 18ten befand ich mich etwas beſſer, wofr ich Gert 
dankte. Der Bolar Frodor Petrowitſch Scheremetew beſuchte mid). 


1693. 
December. 
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Am 19ten Tief die Geſchwulſt im Schlunde nach; ich hatte 
na) einem guten Schlafe große Binderung; aber die inwendige 
Hige dauerte moch fort. — Pater Schmidt wechſelte in Königsberg 
6 Dukaten zu 7 Gld. 8 gr. und 4 Dufaten zu 7 Gld. 10 gr. 

Den 20 ten gab ich dem Dfenfeßer 5 MEI mehr; der Reſt 
fol bezaple werden, wenn bie Defen nad) einer Heitzung für gut 
befunden find; in beiden Defen find 514 DoppelsKacheln, naͤm⸗ 
lich in dem einen 220 und dem andern 294, verbraucht worden. 

Der Kirche fchenkte ih 20 Rbl. und gab Ignatius 3 Rbl; ich) 
bezahlte meine Rechnung bei Kusma, dem ich für Buder und Ge⸗ 
wöürze 135 Rbl 1 Griw. und für blaues Tuh 23 bl fchuldig 
war. Der Zifcher Alexei befam für Lebendige Fifche 25 RU. 

Den 21ten ward ich vom Bojaren Peter Waſſillewitſch Sche 
remetew zur Beier feines Namenstages eingeladen, konnte aber wes 
gen meines Unwohlſeins nicht dorthin fahren. Se. Majeftät wollte 
auch dem Fefte beimohnen. 

Am 233ten fuhr ich zur Fruͤhmeſſe. Ich erhielt einen Brief 
von Hrn. Krevet in Archangel duch Chriſtopher Brandt. 

Am 28 ten fchrieb ih an Hrn Krevet und meinen Schwie⸗ 
gerfohn in Archangel. Den 24 ten wohnte ich dem Gotteßdienfte 
bei. Den 25ten fuhren wir um Mitternacht in die Kirche, wo 


eine Predigt gehalten und gebeichtet voncde; um 4 Uhr kamen wir 


nach Haufe, worauf wir wieder um 6 Uhr hinfuhren und 2 Meffen 
hörten; von da um 7 Uhr zuchdgelehrt, Begaben wir uns um 
10 Uhr in die Kirche, hörten wieber die Mefle und empfiengen das 
b. Abendmahl. Dann wohnte ich noch bis ſpaͤt in die Nacht der 
Verſper bei. Se. Majeſtaͤt war in der Sloboda. 

Den 26ten befuchte ich abermals die Kirche. Die Engläns 
der kamen zu mir. ü 

Den 27ten war ich in der Stade und fpeißte mit Sr. 
Majeſtaͤt bei dem Zürften Feodor Jurjewitſch zu Mittag. Am Abend 
war ich beim Hrn Guascony, von welchem ich ein Paar Pi⸗ 
flolen, 20 Rbl. werch, erhalten Hatte; desgleichen empfleng ich 
3 Paare englifcher Piſtolen und Quarles emblems vom Hm 
Kendeck, welche 30 Rbl. koſteten. 

Den 28 ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei. Se. Maieſtaͤt 
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beehrte mich mit einem Beſuche. Die. Engländer präfentieten Sr. 
Maieſtaͤt eine goldene Taſchenuhr und ein Kaͤſtchen mit Inſtru⸗ 
menten. Die Uhr koſtete 65 PM. St. und das Käftchen 55 Pf. St. 
Se. Maieftät war fo gnddig, einem jeden einen Pokal mit Wein 
zu reichen. Die Gänger des Fuͤrſten Lew Kirilowitſch kamen zu 
mir; ich gab ihnen 2 Rbl. Am Abend war ich beim General: 
Majoren Menezed und dem Oberflen von Mengden. - 


Den 39 ten war idy in der Stadt beim Fürften Feodor Se _ 


menowitſch, Hrn Hartman und Hrn Baldus. Am Mbend befanden 


ſich die großen S. (the great S.) bei mir, welchen ih 2 R. gab. 


Den 30 ten wohnte id; dem Gottesdienite bei und befuchte 
am Nachmittage in ber Stadt Lew Kirilowitſch, Gavriel Iwano⸗ 
with und K..M. Gr. und Jem. U. (Jemelian Ukrainzow). 

Am Siten wohnte ich wiederum dem Gottesdienſte bei und 
fpeißte in Geſellſchaft der Ps. (dev katholiſchen Be) beim 
Gen. Mai. Menezes zu Mittag. 


169%. 
Januar. 


Zweites Capitel. 
1694. 


Den 1ten Januar. Gott gebe und allen ein gutes nemed 
Jahr. Ic wohnte dem GBotteßdienfte bei. 

Den 2ten war bie Hochzeit de Major Adam Witte mit 
der Tochter des Apochekers Johann Gutebier. 

Am Sten war ich wieder auf ber Hochzeitsfeier. 

Am Atem fand die Beerdigung ber juͤngſten Tochter Herrn 
Hartmann’s, Catharina, flatt, welche 2 Sabre laug mit dem Bru⸗ 
der ihres Schweſter⸗Mannes verheirathet geweſen war. 

Den 5ten fchrieb ih .an Hm Frazer in Riga, an Mad. 
Eramfuird umd mit einem Einfluß an fie von ihrem Sohne Tho. 
(Thomas) und an Hrn Joachim Vaget mit Einſchluß eines Kaiſerlichen 
Schreibens an den Stattgalter P. M. Op. (Peter Matwejewicſch 
Aprarin), daß er Mad. Crawfuird mit ihren Kindern, ihrer Dies 
nerfchaft und Bagage ungehindert durchreiſen lafle und ihr 8 Pod⸗ 
wobden gebe. — Ich empfing von dem Schreiber bed Regiments 
eine Abrechvung rüuͤckſichtlich ber "von dem Solde der Solbaten 
mährend ber lebten 4 Monate Abrig gebliebenen Gelder, nämlich 
vom September und Detober 34 Rbl 15 Mt. 4 Dei, vom No⸗ 
vember 2 MI 5 All. 3 Dei, vom December 5 Rbl 30 At. 
in Allem 40 Xbl. 3 At. 4 Doi. ' 

Des Oberſten Roßwurme Leichnam wurde nach Moslau 
gebracht. 

Den Sten mar die große Ceremonie (der Waſſerweihe) im 
der Stadt; bevor die Proceffion begann, Lüfte ih Sr. Maleſtaͤt 
die Sand. 

Am 7ten wohnte ich dem Gotteßdienfte bei. D. K. und Pr. 
fpeißten bei mir zu Mittag, und ich erhielt Briefe von Mad. 
Cramfuird aus Königsberg und Hrn Frazer in Riga. 


a 


| 
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Den Bten blieb ich zu Haufe und empfing einen Brief vom 
Hrn Krevet in Wologda. 

Den Oten war ih in der Stadt und ſah Se. Majeſtaͤt 
beim Füreften Feodor Semenowitſch. Nachher erhielt id) Ordre hin- 


ſichtlich des Geldes für meinen Platz. 


Den 10ten befam ich vom Gen. Maj. Menezed 36 Abl. 


1694. 
Sanuar. 


zum Bellen der Kirche für 4 Jahre, daB gegenwärtige mit ein- 


gefchloffen, ımd 20 MEI, welche ich ihm geliehen hatte. 

m Alten war ich in der Stadt bei Lew Kirilowitſch und 
fpeißte mit P. P. (den Prieflern) und anderen beim Hrn Guascom 
zu Mittag. Ih fchrieb an meinen Schwiegerſohn Snivins und 
ſeine Frau bei Ueberſendung einiger Gegenſtaͤnde. 

Den 12ten ſchrieb ih an Mad. Crawfuird und Hm Vaget 
nad) Pleſkau, fo wie an den Statthalter dafelbft; ferner an mel 
nen Sohn nnd mehrere Freunde in Scotland; babei folgendes 
Memorandum für Hrn Henry Styles. 

Wenn Ihr nach Narwa gelommen feid, fo heile unferen 
Landslenten den Zuftand ihrer Angelegenheiten hieſelbſt und die Schwie⸗ 
rigkeiten, ungeachtet meiner Bereitwilligkeit ihnen zu dienen, mit. 

In Riga gruͤßet Hrn Frazer, Hrn Danyel und alle unfere 
Randslente, fo wie in Königsberg Hrn Gray. In Braunsberg bes 
gebet Euch nach dem Haufe bed Hrn Fabricius, in welchem mein 
Sohn Theodor wohnt, und wenn diefer in dem Collegium fein follte, 
fendet nach ihm, aber zuerft, wenn es möglich iſt, ohne Meldung 
bei den Jefuiten; dann forſchet ihn aus, wie ec zufrieden und ob 
ee ſich jetzt beſſer als in dem Collegium befindet; ferner bitte ich, 
zu unterfuchen, welche Fortichritte er in feinem Lernen gemacht 
hat, befonder® im Lateinifihen, in der Arichmetik, ob er doch niche 
die ruſſiſche Sprache vergeffen hat, wenn auch nicht Fortſchritte ges 
macht; mie feine Kleidung -befchaffen it und was er behauptet 
nöthig zu haben. Nachher koͤnnet Ihr nad dem Pater Schmidt 
fenden und von ihm erfahren, wie viel für meined Sohnes lin 
terhalt zu bezahlen if. Damit verhält es fih fo; Er kam dorthin 
(in das Haus des Hra Fabricius) um die Mitte bes Monats Oc⸗ 
tober, nachdem für jährliche Koſt, Wohnung, Teuerung und Holz 
150 Gld. gutes Geld. abgemacht mar. Mach dei. Paters Schmidt 


1694. 
. den 10 Gld. 2 Gr. Seitdem erhielt er von Hrn Gray 40 Sb. bes 
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lehter Rechnung waren am 27ten Novemb. v. 3. in feinen Haͤn⸗ 


hufs der Zahlung feiner (des Sohnes) Koſt und Wohnung für 
diefes Jahr, — (für das letzte Jahr Hatte Hr. Lhopd alles beriche 
Ast) — fo daß Ihr für feinen Unterhalt bis in die Mitte Octobers 
110 Gld.. zu bezahlen habt; dann für feine Waͤſche & Std. für 
feinen Pädagogen ober den rufſſiſchen Minh 1 Dufaten oder 2, 
wenn er es verdient hat; dem Inſpektor gebt 5, 6 oder 7 Thaler. 
Um aber damit nicht im Näcflande zu fein, wuͤnſche ich feinen 
Unterhalt und die übrigen Beduͤrfniſſe bis zum 1ten März ober 
zur Mitte Aprils bezahlt zu haben; Ihr werdet darnach Euch er⸗ 
fundigen, wie.viel fie bis zu diefer Zeit für die Beſorgung der 
Kleidungsftäde haben wollen, und ihnen dann zahlen, was fie ver⸗ 
langen; denn fie find billig und werden mir eine genaue Red 
nung geben. Der Dater John Schmidt iſt ein Mann, dem ich 
vertraue. Ich bitte, erfundige Euch, wie lange er (mein Sohn) 
noch dort zu verweilen habe. — Bemerkung: daß der Pater Schmidt 
ſchreibt, er habe nur 30 Gld. empfangen, während Hr. Frazer mid) 
mit 40 Sid. beluftet Hat. — Ihr koͤnnt den Sefuiten erzählen, daß 
Se. Mojeftät (meinem Sohne) erlaubt hat, nur 3 Jahre draußen 
zu verbleiben; indem er (Theodor) um diefelbe Zeit, wo er von 
hier abreifte, im Jahre 1695 wieder bier fein muͤſſe, fo werde es 
zu ihrem Bortheile gereichen, ihn in diefer Zeit fo viel lernen zu 
laſſen ald möglich ift. Meine Abfiche iſt nur, daß er das Verftändniß der 
Inteinifhen Auctoren erlange, daß er die Sprache fpreche, daß er in 
der Arichmetik vollfommen (perfect) werde und mohlgefittet fei. 

Wenn Ihr nah Danzig komme, fo bitte ich, mich Herrn 
Forbes und allen unferen Landslenten, weldye Ihr dort fehen wer- 
bet, zu empfehlen, und von dort werdet Ihr an mid) fchreiben. 
Auf Eurer Reife duch Holland oder in England bitte ich Euch, 
nach einem Buche über alte und neue Gebräuche und Ceremonien 
bei Krönungen, Empfange von Gefandefchoften, bei Friedensver⸗ 
teägen, Heirachen, Leichenbegängniffen u. ſ. mw. nachzuforſchen und 
daſſelbe für mich zu Laufen, fo wie auch ein compendium 
Contro. Becani. 

In Riga beim Hrn Frazer werdet Ihr einen Brief finden, 
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in welchem die Gegenflände verzeichnet fein werben, welche ich aus 1694. 
England zu erhalten wuͤnſche. Wenn Ihr nad) Rotterdam kommen Sannar. 
und erfahren werdet, daB James oder Wilhelm Gordon die Bes 
förderung des Packets Briefe nach Aberdeen uͤbernehmen will, fo 

gebet, ich bitte, daflelbe ab und empfehlet ihm bie Beforgung def 

felben als eine fuͤr mich wichtige Angelegenheit. Wenn aber diefes 

nicht der Fall if, fo überliefert daflelbe Hrn Meverell. 


Eopie einer an John Gordon von Nekhermuir und Patric 
Gordon von Cults gefandten Vollmacht. 


Es fei allen Leuten durch .diefed gegenwärtige Schreiben Eund 
gechan; wir, General Patrick Gordon von Achluichries; indem ich 
in Dienflen Sr. Koiferlichen Majeftät von Rußland mid) befinde 
und deshalb in Schottland niche gegenwärtig fein kann, meine dor ' 
figen Angelegenheiten in eigener Perfon zu beforgen, und da ich 
fortdaurende Beweiſe von der Treue, ber Fähigkeit und dem Fleiße 
meiner Vettern, John Gordon von Nethermuir und Patric! Sordan 
von Cults, habe, bezeuge hiermit, da6 ich, beſagter General Patrick 
Gordon, es eingerichtet und verordnet, und dem Inhalte diefes 
gemäß die erwähnten John und Patrik Gordon als meine geſetz⸗ 
mäßigen, unzweifelhaften und unmiberruflihen Procuraforen und 
Bevollmaͤchtigte zu dem Zwecke beftimme habe, daß fie laut unter 
fchriebener , gebilligter und ipnen übergebener Vollmacht (fie hans 
dein in meinen Angelegenheiten ſtets nur nach befonderem Rathe 
des edlen Georg Grafen von Aberdeen) die Commiſſion und Be . 
fugniß ausüben, von meinem aͤlteſten Sohne John in Schottland 
die Summe von 200 Pfund ſchottiſches Geld jaͤhrlich, ſo lange 
ih nnd meine Frau leben, zu empfangen; zu welchem Ende ich 
in meiner Vorſchrift, hiermit am naͤchſten Pfingften zu beginnen, 
bei meiner Verordnung wegen des Erbrechts auf meine Laͤndereien 
von Achluichries verordnet habe, daß meine. Frau Eliſabeth mit 
den Ländereien von Eaſter Achluichrieß belehnt werde; ferner folen 
fie (die erwähnten Bevollmächtigten) die Verfchreibung von 3000 
Mark ſchottiſch, dem Befehle in der gedachten Berfchreibung ge 
maͤs, empfangen und darüber disponiren, fo wie auch diejenigen 
Summen Geldes, welche idy nach Schottland fenden möchte, oder 
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die man wir dort ſchuldig iſt, namentlich die Forderung von 
(John Gordon) dem Laird von Rothenay auf ſeines Bruders Wil 
helm’s Rechnung zu empfangen; ferner follen fie nehmen, heben 
und eintreiben bie Einfünfte, Abgaben und Pacht von allen Län 


. bern, Geldſummen und jährliche Renten, welche fpäter mir daſelbſt 


zufommen möchten; ferner follen fie befriedigen und bezahlen 
alle Forderungen an mid), von meldyen Berfonen es fein möge, und 
fh daruͤber Empfangsfcheine und Quittungen oder andere Entlaſtun⸗ 
gen, welche in Betreff meiner für zuträglich gehalten werben, geben 
laſſen; mit gleicher Gewalt find fie befugt, alle und jede Perfon, 
welche e8 immer fei, die mir fchuldig ift oder es werden möchte, 
aufzufordern, vor Gericht zu Belangen und zu verfolgen, fo wie 
einen Richterfpeuch und Befehl darhber fi zu verfchaffen, gegen 
felbige ‚die fchuldige Exekution auszufähren, fi) deshalb zu vers 
gleichen und zu handeln, und daräber Scheine und Quittungen zu 
geben, fo wie überhaupt und insbefonbere alles, was nöthig und 
erforderlich if, in Vetreff aller meiner Angelegenheiten, Geſchaͤfte 
und Verhaͤltniſſe innerhalb des Königsreichd Schottland zu betreiben 
und auszuführen, fo wie ich felbft hun wuͤrde, wenn ich gegen 
wärig wäre, — welches ic) für unwiderruflich, feſt und gülfig 
halten werde. Dabei erfläre ich, daß meine benannten Bevollmaͤch⸗ 
figte durch Annahme diefed verbunden und gehalten fein follen, 
mir, meinen Erben oder deren Ordre gehörige Rechnung abzulegen 
und Bezahlung zu leiften von allen Geldfummen und anderen 
Sachen, welche fie vermöge biefer Vollmacht heben und empfangen 
werden. Dagegen follen ihnen jederzeit folhe Summen ober 
Schulden angemwiefen werben, als erforderlich find, das, was fie 
für mich bezahle Haben, mit allen Ausgaben und Koften zu erfeßen. 
Dagegen ich, gedachter General Patrick Gordon, mid, meine Erben, 


Exetutoren und Nachfolger verbinde und verpflichte, die obige Voll⸗ 


macht für kraͤftig und vechtöbefländig zu erkennen. Ich willige darin, 
daß gegenwärtige Schrift in ben Gerichtsboͤchern des Königreich6 
Schottland, in den Wogteis oder Kommiſſariats⸗Gerichtebuͤchern von 
Aberdeen eingefhrieben werden, ad futuram rei memoriam 
und die beflellien ..... .... meine rechtmäßigen Bevollmaͤchtigte. 
Zu größerer Beglaubigung deſſen babe ich dieſes eingenhändig ges 
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fchrieben und unterfchrieben vor folgenden Zeugen: General:Major 1694. 
Paul Menezes und Dberft Alerander Levifton. So gefchehen in der Januar. 
Vorſtadt der Ausländer zu Moskau A. D. 1694 den 12ten 

Jannar U. St. 


— — 


Den 13ten war ich in der Stadt und nahm an der Beer⸗ 
digung des Oberſten Roosworm Theil. 

Den 12ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei und war auf 
einer Hochzeit (im Haufe) des Gen. Maj. Rigeman. 

Am 15ten ſchrieb ich an den Pater Schmidt ald Antwort 
auf feinen Brief vom 27ten Novemb. und benachrichtigte ihn, 
daß ich durch Hrn Styles ihm das Geld flr den Unterhalt meines 
Sopned während diefed Jahres und der Hälfte des anderen geſandt 
hätte, dag mein Sohn nur 3 Jahre draußen bleiben dürfe, daß 
wir (die katheliſche Gemeinde zu Moskau) einen Schulmeifter 
nöthig hätten und ich mit dem DBerzeichniße der flr meinen Sohn 
beftrittenen Ausgaben zufrieden fei. 

Ferner fchrieb ich an meinen Sohn Theodor und an Hen 
Forbes, ihm mittheilend, daß mein letztes Schreiben vom 29 en 
Sept. v. 3. die Verhaͤltniſſe meines Sohnes in Braunsberg be: 
troſſen habe, indem diefer im April 1695 nad) Danzig gehen 
fole um daſelbſt zu flubieren und die Kriegsaͤbungen zu lernen. 
Ich wänfchte zu wiſſen, ob ſich dafelbft ein foldher Mann befände, 
welcher ipn in diefen Dingen anleiten und unterrichten koͤnne. 

: Dem Sm W. Gray in Königsberg dankte ich für feine 
Bemähungen in meinen Angelegenheiten, mit dem Bemerken, daß 
ih das Tuch und das meinem Sohne vorgefchoflene Geld an 
 Hen Frazers Ordre bezakle Härte. Dem Hrn Robert Gordon gab 
ich in der Antwort auf feinen Brief vom 15ten uni über meine 
und meiner Familie eigene Umflände Nachricht und mänfdyte ihm 
eine gute Ankunft in Schottland. Hrn Meverell benachrichtigte ich 
über den Empfang der, mir in einem guten Zuflande überfandten, 
Gegenftände und fchrieb ihm Aber die Verhaͤltniſſe meiner Familie. 
Hrn James Gordon in Rotterdam bat ich, wenn es angienge, 
mein Packet zu: befördern und mir über ben Zufland unferes 

28 
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Bandes, Aber ben Herzog Gordon und den Genfen von Perth 
Nachrichten zu geben. 

Den 16ten reifte He Styles von hier ab; ich übergab ihm 
meine Briefe und 55 Rbl, um diefe gegen 50 Dufaten zur Be 
zahlung meiner Schuld für meinen Sohn in Braunsberg umzu: 
wechfeln. - 

Am 17ten war ih in der Stade ımd fpeißte beim Fuͤrſten 
B. M. (Boris Alexejewitſch) zu Mittag. Ih ſchrieb an Boris 
Petrowitſch Scheremetem. 

Am 18ten war ich wieder in ber Stadt und fpeißte Bei 
kew Kirilowitſch zu Mittag; nachher wohnte ich bei Feodor Andr. 
Bukow (Sykow) einer Baͤrenhetze bei. 

Den 19ten war ich in der Stadt bei Er. Majeflkt und 
am 20ten eben daſelbſt bei K. 3. S. (Fürflen Feodor Semono⸗ 
witſch), 2. Kir. (Lem Kirilowitſch) und nachher bei Gr. Maieſtaͤt. 

Den 21ten nahm ich an einem Felle bei Andrei Artemono- 
witſch (Matwejew) in Geſellſchaft Sr. Majeſtaͤt Teil. 

Den 22ten ſchrieb ich an meinen Schwiegerſohn und den 


‚ Wojersoden von Archangel. Die alte Zaarin⸗Wittwe ward Eranf. 


Den 23ten machte ich eine Abrechmung mit Hrn Münter 
und zahlte ihm auf feine und Hrn Feazerd Nechnung 9 Rbl 
98 Kop. wogegen er mir an Renten 18 Rbl. ſchuldig war; jetzt 


Din ich frei. Ich mar bei Hofe und frähftäckte daſelbſt. 


Den 24 ten war id in der Stadt bei Hofe und Pe. (Its 


melian Ukrainzow). Ich unterzeichnete die Buͤcher fur den Gold 


des Regiments im Januar Menat es waren  eingefchrieben 
41 Sergeanten, 37 Juriere, 55 Korperale, 47 Haucboiſten, 10 
Werſtannje⸗Soldaten 772 Nichtwerſtannie, 5 Inwaliden, 66 Witt 
wen, 44 Waiſen, im Ganzen 1075 Perſonen. 

Am 28ten. Se. Majeſtaͤt Hatte verſprochen, zu einem Ab⸗ 
fchiedsichmanfe und Balle zu mir zu kommen. Ich fuhr an Gef 


3 Stunden vor Tagesanbruch, fand aber Se. Majeſtaͤt nicht 


Diefelbe hatte wegen der augenfcheinlichen Gefahr, in welcher das 
Reben feiner Mutter fi befand, von ige Abſchied genommen und 
fi) nach dem Haufe in Breobrafchenst zuruͤckgezogen, wohin id) 
eilte und wo ich Se. Majeſtaͤt im hoben Grade fchwernälhig und 
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"berräbt fand. Gegen 8 Uhr hatten wir die Nachricht, daß die 1694. 
Zonrin Wittwe in dem ARUen Jahre ihres Lebens geftorben fe, Januar. 
nachdem fie nur 5 Züge lang befflägerig gewefen. Se, Majeſtaͤt 
beflagse ihren Tod außerordentlich, fo wie es bie Werwandten alle 
und bie Freunde nicht weniger thaten. 

Den 286 ten wurde die Baarin mit dem gewöhnlichen Ges 
praͤuge auf dem Begräbnifiplage des Moſters, wo die Zaarinnen 
und die Peingeflinen liegen, beigefeßt; nachher am Abend kamen 
ihre (der verflorbenen Zaarin) Brüder und Verwandte, Er. Mia 
jeſtaͤt ihr Beileid zu begeugen, welches einen 'nenen Abermäßigen 
Schmerz vernulaßte. 

Den 27ten. Se, Maieſtaͤt fuhr affentlich in die Kirche und 
von da zu dem Grabe ihrer Mutter oder dorthin, mo fie beerdigt 
werden ſollte. — Mein Sohn James reiſte von hier nad Tambow 
ab. — UAm Abend war ich bei Hrn Guascony und Hrn Pendel. Dom 
Dr. Carbonary befam ich die ihm geliehenen 100 Rbl. wieder. 

‚Am 28ten war ich auf einem Feſte beim Gen. Le Hort, 
wo fh auch Se, Majeſtaͤt und viele andere befanden. — Ich 
erhielt einen Brief vom Hru Robert Maifter aus Narwa mit der 
Nachricht, daß man das Papier bed Hrn Howtman nicht unter 
fchreiben koͤnne, indem es fo nacheeilig fei. — Sch wurde beorderg, 
als Contre⸗Admiral (Reare Admiral, Schaut bei Nacht) zur See 
zu schen. — Hr. Maiſter benachrichtigee mich, daß er 2 Dugend 
Flaſchen) CanarienSekt an mich abgeſandt habe. 

Am 20 ten war Se. Majeſtaͤt wieder bei Le Fort. Ich lich 
der Wittwe des Dberften B. Doomaer & Rbl. Am Abend waren 
die Herren Menezes, Rigeman, 2. (Le Fert) Wulfle und Plopb 
bei mis zum Beſuche. 

Am 30 ten ſchrieb ich an meinen Schwiegerſohn, und ihm 
mitcheilend, daß ich beordert ſei nach Archangel zu reifen, trug 
ich ihm auf, Vier brauen zu laſſen und für andere Gegenſtaͤnde 
Sorge zu tragen. 

Der Stolnik Semen Niliticſch Boboritin machte bei mir eine 
Anleipe von 342 Rbl, melche meiner Tochter Sarparinı zugehdren; 
ich empfieng als Pfand 59 Mund... Solotnik größten Thells 
vergoldetes Silbergeſchirr, mworumter ungefähe 10 (Mund) yolnis 
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(ches Silber und 2 Paar Ohrringe. Das Geld ſoll den 1 ten Apr 
1695 zuruͤckgezahlt werden; wenn nicht, fo if das Pfand verfallen. 

Am 31ten war ih bei Sr. Majeſtaͤt in Preobrafchenst. 

Am 1ten Februar wohnte ich dem Gottesdienſte bei. Se. 
Majeſtaͤt mar bei der Panafide (Todtenmeſſe) ihrer Mutter zugegen. 

Den Sten fohrieb ih an meinen Better W. Gordon in 
Aberdeen mit Einfchluß einer Anmweifung des verftorbenen Capitain 
W. Sordon im Belrage von 30 RbI auf feinen Onkel, den Gen. 
Maj. Menezed. Hrn Jacob Meyer, Kaufmann in Nomgorod, er 
ſuchte ih), die ihm von England aus zugeſandten und für Se. 
Mojeftät beſtimmten Gegenftände hiecher zu befördern. 

Ich fuhr mit Tagesanbruch nach Troitze ungefähr 15 Werſte 
von Moskau, wo Se. Majeftät und Andere fi) befanden. 

Den Sten verweilte ich daſelbſt (in Troitzk) und war fehr 
vergnügt. Den Aten lehrte ich zuräd. Der Kirche ſchenkte ich 
einen Kelch (chalico), welcher 82 Solotnik wog und von aufen 
größtenfbeild, inwendig ganz vergoldet war. 

Den 5ten mufterte idy diejenigen Soldaten, welche ich beab⸗ 
ſichtigte mie mir zur See zu nehmen. Ich lieh meiner Tochter 
10 Rbol und zahlte für Hurry Gordon an James Bruce 4 Rbl. 
Am Abend war ich beim Oberften Leviſton und Hrn Romswinfell. 

Den 6ten fuhr ich nach Preobraſchensk. Hrn von Baton 
lieh ih 10 Rbl, fo daß er jeht 20 Rbl von mir huffe. Ich 
ſchrieb an den Oberſten Fliwark in Smolensk, daß er das Poſitiv 
an mich abferfigen moͤchte. Am Abend war id auf ber Hochzeit 
des Majord Georg Becker von Dellen mit Margaretha, der Toch⸗ 
ter des Oberſten Joachim Creke. Se. Moieflät war auch zugegen. 

Den 7 ten reiſte der polniſche Reſident von hier ab. Ich 
lieh Iwanowna 3 Abl und war am Abend wieder auf der Hoch⸗ 
geitöfeier. 

Den 8ten fand bie Hochzeit des Lieutenants John Sig mit 
der Tochter des Dberfllieut. John Rowland flatt: 

Den 9ten ſprach ich brieflih gegen W. Gordon in Aber 
deen meine dringende Bitte aus, mie den erften englifchen Schiffern 
mir von dort Nachricht zukommen zu laffen. Ic fchrieb an. Hrn 


Meverell, daß er ein feſtes Schifi, einen jobialen Capitain (a jo- 
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vial Captaine) und einen Vorrath Pulver (nach Archangel) fen 1694. - 
den möchte. — Bei Iwan Affonaſſiewitſch Mafufchlin, welcher als Februar. 
Statthalter nah Wjatka gieng, fand ein Abſchiedsfeſt flatt, am 

weichen the G. und andere Herren Theil nahmen. — Ich erhielt 

von Jacob Iefim Meyer Nachricht über den Empfang und bie 
Weiterbeförderung der von der engliichen Compagnie zum Geſchenke 

für Se. Majelldt geſchickten Gegenftände. 

Den 11ten wohnte ich dem Gottesdienfte bei. Am Abend 
war ich auf einem Sefle (the flesh valette Feast, dem 
Sonntage vor der Butterwoche) bei Le Fort in Geſellſchaft aller 
Herren. | 

Den 12ten blieb ich wegen Unwohlſeins zu Hauſe. Ich lieh 
meiner Tochter Catharina 10 Rbl. 

Den 15ten mar ich in der Stadt bei the B. (unferem 
Bojaren) und daranf in Butirkü. Ich erhielt einen Brief von 
meinem Sohne james in Tambow d. d. 7ten d. M. 

Den 14ten fuhr ich nach Preobraſchensk, fruͤhſtuͤckte daſelbſt 
und war nachher mit unferen Prieflern und Hrn Plond beim Hrn 
Guascony. Ich erhielt einen Brief vom Hrn Meyer in Nowgorod 
nebft den für Se. Majeflät durch den Fuhrmann Feodor Stepanow 
überfimdten Sachen. Ich zahlte dem Fuhrman 160 Kop. Fuhe 
geld und 7 At. 2 Kop. für andere Unkoſten. 

Den 15ten mar ich in Preobrafchenst, worauf Se. Maie- 
flät zu mir kam und die von der engliſch⸗moskauiſchen Geſellſchaft 
hberfandren Geſchenke in Empfang nahm; diefelben befanden in 
6 Helebarden, wie fie die Gentlemen Pensioners in England 
tagen; 12 Partiſanen, wie fie die Leihwächter (Yeemen of the 
guard) führen, einem ausgezeichneten fläplernen Schwerte mit 
einem goldenen Griffe, einem Paar kuͤnſtlicher Piſtolen, einem 
Hute mie einer fchönen weißen Feder; eine Uhr fo wie ein Kaften 
mit Inſtrumenten waren zuvor nebſt vielen Dußend Flaſchen 
Canarien⸗Sekt, Eider und anderen Getränken Aberliefert worden. 

Den 16ten Überbradte ich die Geſchenke nach Preobra⸗ 
fehenst, fand aber Se. Majeſtaͤt dafelbft nicht. 

Am 17ten war ich wieder in Preobrafchensk ; fpeißte bei 
Feodor Feodorowitſch Pleſchtſcheijew zu Mittag, fo wie zu Abend bei 
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1694. Achtemon Mihailowitſch Golowin, von dem ich fpde nach Haufe 
Februar. kam. Um Mitternacht brach Feuer auf der Dokrowka aus, wohin 
ih fuhr. 

Den 18ten wohnte ich dem Gottesbienfte bei. Georg Frazer im 
Kiga d. d. Bten Febr. gab mir Nachricht, daß Mad. Eramfuirb 
am Tage zuvor von ba nach Pleskau ubgereißt fei. Hr. Henry 
Styles fchrieb mir aus Narma vom Sten Febr. Inf er 53 Die 
faten gegen (da8 mitbefommene) Geld eingewechſelt Habe, indem 
er für den Dukaten 107 Kopeken gegeben, und daß er entſchloſſen 
fei, daſelbſt bis zur Schifffahrt zu verbleiben, dann aber mit eis 
nem Schiffe nach Luͤbeck zu reifen; er habe deshalb die 52 Dir 
katen dem Hrn Barent und, Himming (Hunning) übergeben, um fie 
dem Hen Gray im Königsberg zus Überweifen, meine Briefe für 
die Freunde nach der Seite von Hamburg habe er abgefandt. 

Den 19ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei. Eben fo am 
20fen, an welchem Tage Briefe an Hrn Henry Styles, meinen 
Schwiegerfohn und Hrn Jac. Meyer gefchrieben wurden. 

Den 20ten als am Aſcher⸗Mittewochen mar ich aud) in der 
Kiche. Ich fchrieb einige Briefe, wie an meinen Schwiegerfohn 
md den Statthalter (in Archangel) Feodor Matwejewitſch Apraria 
durch deflen Bedienten. Ich lich dem Gen. Mai. Menezes 20 Rbl. 

Den 21ten fchrieb id an Hrn Robert Moifter über feine 
Angelegenheit und zeigte ihm an, daß die verfprochenen 2 Dubend 
(Bouteillen) Canarien (Set) noch nicht angelangt feien. 

° An 22ten empfienz ih die vom Hrn Maiſter gefanbien 
2 Dugend Bouteillen Canarien (Sekt). 

Den 23ten benadpeichtigte ich den Pater Schmidt hinfkht 
lich des nad) Königsberg für den Unterhalt meines Sohnes Aber 
fandten Geldes; ich wünfchte za willen, fchrieb ich ihm, ab mein 
Sohn von ben Möndye Ruſſiſch leſen und fchreiben lerne; im 
übrigen bezog idy mid) auf meinen vorigen Brief. Hrn Frazer, 
deffen Brief vom 8ten Febr. ich beantwortete, bat ih, daß er 
den Brief an Hrn Stoles, im Falle derſelbe noch nicht wegge⸗ 
ſchickt waͤre, nach Reval ſenden moͤchte, wenn er glaubte, daß er noch 
zeitig genug dahin kommen koͤnnte; im entgegengeſetzten Falle aber 
an bie Hrn Cambridge und Cope in Hamburg, wo gaiser bis 
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zu Hrn Styles Wefunft liegen bläben follte. Ken Gray Meile 1694. 
ih ben Jahalt bed Briefes Hrn Styles mit und ordnete alles das Februar. 


für Braunsberg an, was in der Inſtruction dieſes Herrn nie 
dergefheleben war. Alle diefe Briefe ſchickte ich durch die Port ab. 
Den 24ten wohnte ih dem Gotteßbienfte bei. Eben fo am 


25ten. Ich erhielt einen Brief vom Hrn Frazer in Riga mil eis 


nem Einfchluße vom Hrn Muͤnter. 

Den 26 ten ſchickte ich diejenigen Leute, welche mit mie ie 
foften, in die Stadt, um für fie Kleidungsfiädde machen zu laffen. 
Ich gab den Plotniks I XbL und chen fo viel dem Brauer Iwan. 

Am 37ten war ich bei Jemelian Ukrainzow und in Bu⸗ 
Arti. Gegen 12 Uhr war Feuer in der Panskaja oder meſchtſchans⸗ 
kaja Sloboda ‚ wo eines Edelmannes Landhaus abbrannte; wir 
waren alle bort. 

Den A8ten erhielt ich einen Brief von meinem Schwieger 
fopne Snivins mit 4 feidenen Halstlchern für Theodor. Ich nahm 
an dem Begräbnige des Chirurgus Becker Theil. 

Den 1ten März wohnte ich dem Gottesdienſte bei. Es fand 
die Beerdigung der Wittwe des Dberflen Holſt flat. Ich unter 
fcheieb die Regimentsliſte für den Monat März: diefelbe enthielt 
41 Sergeanten zu 9 Dengi den Tag; 57 Furiere zu 1 Mbl 
10 At. den Monat; 53 Korporale, 47 Pfeifer, jedem zu 3 Dei 
ben Tag: 10 Werſtannie zu 7 Dei den Tag: 770 Nie 
werftannie-Soldaten zu 6 Doi ben Tag; 5 Inwaliden, welche 
fleine Soͤhne haben, auf deren Rechnung fie 4 Dgi den Tag befoms 
men, 66 Wittwen, welche ebenfalls Fleine Söhne haben, für welche 
fie 3 Doi den Tag erhalten, 44 Waifen, welche weder Bater 
noch Mutter haben, 3 Dgi den Tag. Der Soldaten im Ganzen 
find 958 und aller Berfonen 1075. Dieſes wurde fir 6 Mo- 
nate beflimme. 

The G. fuhr na ...... 

Am Bten war ich zu Haufe und erhield einen Brief von 
meinem Sohne James in Tambow. Am Sten fprach ich in der 
Stadt den Fuͤrſten Boris Alexejewitſch, Lew Kirilowitf und den 
Sören Feodor Juriewitſch. Dein Sohn Georg Hilarius bekam 
in Folge eines Schreckens die Fallſucht. Am sten befand ſich das 

8 | 


März. 


1694. 


März. 
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Kind beffer. Ich fchrieb an meinen Schwiegerfopn Suivind burd) 
Vermittelung Franz Zimmermanns (Zimmermanne), und an mei⸗ 
nen Sohn James. 

Den 5ten mar ich in Preobraſchensk. Winant Luiden er 
ſchoß fid) aus Verzweiflung. — Das Kind bekam eine große Hiße 
mit Sächen oder vielmehr innerlichen Convulſionen in der linken 
Seite. 

Am Gsen war das Kind fehr krank; inwendig hatte es eine 
große Hitze und Sfiche, und es ſchlief nicht feit Montag Morgen. 
Alle angewandten Hhlfsmitteln verurfachten keine Aenderung. 

Am Ten hatte das Kind in ber Nacht Feine Ruhe gehabt 
und bie innerlihen Convulfionen waren ſehr ſtark; Hr. Termond 
verordnete ein Kliffier und ein Pulver, und der Doktor Sarbonary 
fo wie Perſenowsky verfchrieben Ol. amyol. dulc. und darin 
Pulv. Marchionis, mit 5 Tropfen sp. Cor. Cervi für ben 
Abend ....... ...... Diefes geſchah an demſelben Tare 2 Male; 
deffen ungeachtet dauerte ein heffiger Durft fort, eben fo die ins 
innerlihe Hitze mit ſtarken Convulſionen; es trat keine Aenderung 
ein, auch nicht Schlaf; alles deutete das Schlimmfte und die Aufs 
fung diefes zarten Kindes an; die ganze Nacht dauerte diefer 
Zufland ohne Schlaf mit fortwährendem Schreien und Acchzen fort; 
die Zuckungen nahmen zu; gegen Mitternacht begannen die Extre⸗ 
mitäfen feines Körpers wie Füße u. ſ. w. kalt zu werden, welde 
Kälte aufwärts wachſend 2 Stunden .anhielt; ein wenig nach 2 
Uhr befam ed wieder Hige und wurde Über den ganzen Körper 
warm. Die Hiße ging in Schweiß über: dieſes waren aber die 
legten Anftrengungen. Mit einer heftigen Bewegung dauerte diefer 
Krampf fort, bis es zu unferem großen Schmerze ein Viertel vor 
4 Uhr aus diefem Leben fchieb. | 

Mad. Crawfuird kam am Abend in Mosſkau an; ich machte 
ihr einen Beſuch. 

Am 8ten beforgte ich die Vorbereitungen zum Begraͤbniſſe. 

Den Aten veranftaltete ich die Einladungen zur Beerdigung. 
Ich fchrieb an meinen Sohn James. 

Am 106en gegen 4 Uhr Nachmittags , nachdem die Freunde, 
unter denen auch the B. (der Bojar), zufanmen gekommen waren, 
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geleiteten wir ihn (das Rind) zu feiner Grabflätte, wo ber Pater 
Paul eine vortreffliche Rebe hielt. Der Bojar mit den anderen 
Freunden kehrte zu mir zuruͤck und verblich ungefähre 2 Stunden. — 
Harry Gordon kam hierher; durch ihn erhielt ich von den Ober⸗ 
ſten Boleman und de Lauzier in Kursk Briefe d. d. Sten Diärz. 

Am 116m wohnte ich dem Gottesdienſte bei. Ich ſchrieb 
an meinen Sohn James und ſchickte ihm das Buch: Vauban's 
Fortifik ation. 

Den 12ten wohnte ich wieder dem Gottesdienſte bei. Der 
Fuͤrſt Boris Alexejewitſch Golizyn fo wie Iwan Iwanowitſch Bu: 
turlin befuchten mid. Am 13 ten war ich auch in der Kirche und 
fhrieb an meinen Schwiegerfohn durch Hrn Carrie. 

Am 14ten wohnte ish wieder dem Gotteßdienfte bei. Am 
Abend waren der Dr. Stumphius mit Reinfelt und unfere Lands⸗ 
leute bei mir. 

Am 156m nahm ich an einem Abfchiebsfefle bei dem Für- 
fen Boris Feodorowitſch Dolgorufii, welcher als Statthalter nad 
Smolenst geht, in Geſellſchaft des B. (Bojaren) Theil. 

Den 16ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei. 

Den 17ten blieb ich zu Haufe, weil ich mich in einem 
fiebechaften Zuftande befand. 

Den 18ten war ich in der Kirche und erhielt Briefe von 
meinem Sobne Theodor, dem Pater Schmidt in Braunsberg und 
Hrn Frazer in Riga. Am 196m blieb ich zu Kaufe, weil id) 
mich nicht wohl fühlte. Am 20ten war ich auf der Beerdigung 
der Wittwe des Oberſten Galbreth. 

Den 21ten. Ein Engländer mit Namen Gamaliel Nighs 
fingale Edqr. war auf dem Wege von Perfien Hierher ungefähr 


169%. 
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150 Werft von hier geſtorben; fein Körper wurde hierher gebracht 


und Se. Majeſtaͤt erlaubte den Engländern für feine Beerdigung 
Sorge zu tragen. Im ſimonowſchen Kloſter brach Feuer aus; 
wie alle eilten in großer Haft dorthin. 

Den 22ten wohnte ich dem Gottesdienfte bei und empfieng 
zwei Briefe von meinem Sohne James in Zambow, welche Se. 
Majeſtaͤt mir Überfenden ließ; ich ſchrieb fogleidy an denfelben 


April, 
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durch dem reichen Kanonier (Puskar) Alerei, und an deu Woje⸗ 
woden daſelbſt Iwan Iwan. Leontjew. 

Den 23ten wohnte ich wieder dem Gottesdienſte bei und 
nahm Arzenei ein. Den 24ten nahm ich wieberum Arzenei, wel 
de gute Wirkung chat. Ich fehrieb an meinen Sohn James. 

Den 25ten war ich in ber Kirche und erhielt von meinem 
Schwiegerfohne Snivins unter den 13ten März die Nachricht, daß 
Gott ihm am Sten, März einen Sohn geſchenkt habe, ber Chri⸗ 
flion Georg getauft worden fei. Den 26ten wohnte ich dem Got 
tesdienfte bei. 

Am 27ten nahm ich an der Beerdigung ded Hrn Gamaliel Nigh⸗ 
fingale Theil, welche die Engländer mit der gewoͤhnlichen Ceremo⸗ 
nie fehr feierlich veranſtaltet hatten. 

Den 28ten ſchrieb ic) an meinen Schwiegerfohn in Yes 
angel und an Feodor Feodorowitſch Aprarin. 

Am 29ten befand ich mid) unmohl und blieb den ganzen 
Tag zu Haufe. Am 30 ten bezahlte ich dem Brauer fir 5 Ges 
bräue Malz, welches 35 Tonnen betrug, die Tonne zu 15 Alt. 
und für 125 Pfd. Hopfen zu 5 Dali das Pf. 18 R. 239 Alt. 
41 Dga, und dem Fiſcher für Fifche im Ganzen 23 Rbl. 

Den S1ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei. Der B. (der 
Bojar) kehrte von Chwili zurück. An dieſem Tage endigte ich das 
59fle Jahr meines mähfeligen Lebens; gedankt fei der allmdchfige 
Gott für alle feine gnabenvollen Geſchenke. 

Den 1ften April wohnte Id) dem Gokteddienfte bei. Ich er⸗ 
hielt einen Brief vom Hrn W. Gray aus Königsberg d. d. Daten 
März N. St. mit ber Anzeige, bag er 52 Dufaten dem Hrn 
Howtman überſandt Habe, um felbige dem Pater Schmidt in 
Braunsberg für den Unterhalt meines Sohnes Theodor abzugeben, 
über deflen guten Charakter er zugleich berichtet. 

Den 2ten wohnte ich wieder dem Gotteßdienfte bei. Eben 
fo am Sten. Der Apotheker Perſenowskij Hatte den Exekutoren der 
Wittwe Galbreth alles bezahlt und empfieng feine Verſchreibungen 
zuruͤck; ich fandte nach dem aͤlteſten Sohne und gab ihm die Pa⸗ 
piere im Betreff des Hauſes, welche diefer jenem überlieferte. 
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Bm Aten war Teer auf der andern Seite der Jaufa. Ich 
war in der Kicche. 

Am Sten beichtete ich und empfieng das h. Abendmal, wor⸗ 
auf ich am Gten wieder dem Sottesdienſte beimohnte. Ich ſchrieb 


16. 


an den Pater Schmidt, ihm für feine Bemähungen danfend mb . 


ihn benachsichtigend, daß mein Sohn in den naͤchſten Ferien nach 
Danzig gefandt werben folle, um dort während dieſer Zeit gu 
lernen, mis ben Fahnen umzugehen oder andere dergleichen Dinge 
(learne to play with the collours or such like), und daß 
berfelbe, bis zum Beginne ber Ferien bed Jahres 1695 in Brauns⸗ 
berg verbleibend, alsdann von da hierher zuruͤckkehren muͤſſe. Ferner 
ſchickte ich eine Rote im Betreff des P. Avril und ber Kinder 
bed Sen. Mai. Manege. An Hra W. Gray in Konigsberg fchret 
bend, fpeach ' ich meinen Beifall aus, daß er alles Geld an den 
P. Schmidt geſchickt habe, und dankte ihm wie den Abrigen Freun⸗ 
den in Braunsberg für ihre Gefälligfeiten; ich beftellte ihm Gräfe 
von der Mad. Eramwfnird und ihren Töchtern; dann bat ich ihn, 
daß er von unferen gemeinfchafliichen Sreunden in Scoffland ſo 
viel als möglich erfahren und mir ſolches mittheilen möchte; endlich 
meldete ih ihm, daß ich in Zeit von einem Monate nach Ars 
angel reifen würde. Dem Hrn Georg Frazer beantwortete id) 
defien Briefe vom 15 ten Febr. 1ten und 32ten März, ihm mel 
dend, daß Mad. Crawfuird mit ihren Töchtern ihn größen und 
Dos fagen ließen; dann bat id) ihn, im Fall er etwas aus Schofe 
kind erfahren könnte, mir biefed mitzufhellen, und ben Einfchluß 
an Hrn Gray zu beforgen, 

Am 7Tten wohnte ich dem Gottesdienſte bei; derfelbe begann 
in der erften Stunde der Nacht und dauerte mit dem Matutinum 
und ben Lobgefängen Bis 11 Uhr in der Nacht. 

Den Bten war ich abermals in der Kirche. Am Abend bes 
fuchte ich ein Fe bei Le Fort, an welchem Se. Majeſtaͤt und 
viele Andere Theil nahmen. Fuͤr die Reparatur der Kicche hatte 
ih 17 RI 9 Me 4 Doi ausgegeben; ich erhielt nur dazu 
3 Abl vom Doktor (Carbonary), 5 R. vom Oberflen Levingſton 
und für die Mäntel (Cloaks) zwei Male 1%. 6 Alt. 4 Dei; 
es blieb Reſt 3 R6L 3 Mk. Das erfle Gewitter hatte ſtatt. 


t 


1694. 


April. 


444 IV. Theil II. Capitel. Gordons Tagebuch) 


Den Iten wohnte ich dem Gorteßdienfte bei. Am Nachmit⸗ 
tage und in der Nacht war Donner und Blitz mit einem flarten 
Regen. 

Am 10ten war das (butirkiſche) Regiment in Preobrafchendt 
und Eehrte wieder zuroͤck. Am Abend war ich bei Le ort. 

Den 11ten marſchirte ich mit dem Negimente nad) Preoe 
brafchenge, ſalutirta zweimal und gab zum dritten Male als Zei 
chen des Dankes (for grace) eine Salve; darauf marſchirte ich 
nad) dem Regimenthaufe (Sesye dwor) und ftellte das Regiment 
zuc Rechten auf; wir wurden fehr reichlich bewicthet. 

Am 12ten gab ih 5 NHL zum Ban der oberen fleinernen 
Kirche. 

Am 15ten war die Beerdigung des Oberſtlieutenant Jacob 
eitzkin; am 1Aten ein Feſt bei Waſſilij Streſchnew; am 15tem 
mohnte ich dem Gottesdienſte bei. Den 16ten fehrieb ich an meis 
nen Schwiegerfohpn Snivins. ’ 

Am 17ten war ich in Butirkij und ließ das Regiment exer⸗ 
ciren. Es fand die Hochzeit des Majors von Zaalen flaff. 

Den 18ten wohnte id dem Gottesdienfte bei. Der Gen. 
Mai. Menezes unterfchrieb im Namen feiner Frau für die Armen 
unferer Kirche 100 Rbl. 

Den 19ten wohnte ich wieder dem Gottesdienſte bei. 

Den 20ten. Der Oberft Leviſton fchickte zur Aufbewahrung 
ein Meines Käftchen (podglovek) und 3 Flaſchenfutter; was 
aber in denfelben fich befindet, weiß idy nicht. Harıy Gordon be⸗ 
zahlte mir die für ihn ausgelegten & Kb. 

Den 21ten reifte der Oberſt Leviſton von hier ab; ich be 
gleitete ihn bis nach Donska (dem donſchen Kloſter) außerhalb der 
kalugaiſchen Pforte. Es wurde jenſeits der Jauſa ein Schießen 
gehalten, bei welchem Hr. Mänter wider Willen den Preis erhielt. 

Den 22ten war ich in Kunzowa und kehrte von da am 
Abend zuchd. 

Den 35ten mohnte id) dem Gottesdienſte bei; dus Haus 
des Samuel Weftpoff brannte ab. Den 24ten, an welchem Tage 
die Beerdigung eined Sohnes des Oberſten Galbreth ſtatt fand, 
war ich auch in der Kirche, 
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Den 25ten wohnte ich mwieber dem Gotteßdienfte bei. Ih 1694. 
war in Preobrafchenst und erhielt Befehle wegen der Podwoden. April. 
Ich ſchrieb an den Bojaren Boris Petrowitſch (Scheremetew), an 
die Oberſten Pfenningbeer und Yunger durch den Oberflen Bane; 
vom Gen. Maj. Menezes borgte ih 100 Rbl, welche ich ihm in 
einer Quittung im naͤchſten October wieder zu bezahlen verfprach. 

Den 265ten nahm id an einem Feſte beim Hrn Münter 
Theil. Mit mehreren Freunden war ich im Sreien (fields). Ich 
ſchrieb an bie Oberſten Boleman, Lauzier, und M. (Major) de Duithe. 

Am 27ten wohnte ih dem Gottesdienfle bei. Am Nachmie 
füge war ich beim Hrn Menezed mit den Prieflern, dem Doktor 
Carbonary und Hrn Guascony, wo wir beſchloſſen, den Prieſtern 
100 Rbl vorzufchießen; worauf ihnen die von ber Frau bes Gen. 
Mai. Menezes verfprochenen 100 Rbl angewiefen wurden, und 
ih im Namen ber Gemeinde einen Empfangfchein daruͤber aus⸗ 
flellte. Ich nahm von den Freunden Abſchied. 

Am 28 ten fuhr ich zum Goftesdienfle. Ich brachte alles in 
Drbnung und packte alle diejenigen Sachen ein, welche ich nt 
mir zu nehmen beabſichtigte. Bufolge einer Einladung nahm id) an 
ber Zeier der Taufe bei Lem Kirilowitſch, deflen Grau mit einem 
Sopne niedergefommen war, Theil. Se. Majeſtaͤt fand Gevatter 
bei dem Kinde, welches den Namen Alerander bekam. Es koſtete 
mich dieſes 1 Dulaten für die Wöchnerin und 1 Thaler für bie 
Hebamme. Ich kehrte vor dem Abende nad) Haufe zurdd und 
nahm die englifchen Kaufleute mie mir; wir fpielten Kegel in der 
neuen Allee und fpeißten auch daſelbſt zu Abend. 


Gordon’ ⸗ Reiſe nach Archangel in Begleitung 
des Zaaren. 


Den 29ten. Nachdem ich am Morgen die Meſſe gehört und 
ben Segen empfangen hatte, nahm ich von den Prieftern Abfchied. 
Zu Mittag fpeißte ich bei Le Zort, welcher ein Abſchiedsfeſt ver 
anflaltet - Hatte, an welchem alle diejenigen Theil nahmen, welche 
veifen follten, und außerdem noch manche andere. Um 11 Uhr in 
der Rache kam ich nach Haufe; weil es regnete, wollte ich nicht 
abseifen , legte mich deshalb zur Ruhe und fchlief bis Zagedan- 
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1694. bruch. Darauf brachte ih am 30ten alled in Ordnung, fügte 


April. 


Mai. 


Lebewohl, fegnete meine Familie ımd fuhr aus ber Sloboda ab. 
Zu Mittag fpeißte ich in Bratowſchtſchina, 350 Werft, und fam 
fpät in der Nacht nach Troitzk, während es ben ganzen Morgen 
geregnet Hatte. 

Moskau liegt unter dem 55° 54° nördlicher Breite. 

Am 1ten Mai gegen 4 Uhr Morgens fegten wir bie Reife 
fort und fpeißten in Kereila (Karla), 335 Werft, zu Mittag, worauf 


wir fruͤh nach Pereflam (Saleskoi), 27 Werſt, famen. Nachdem wir 
feifhe Pferde erhalten und zu Abend gefpeißt Hatten, veiflen wir 


gegen Sonnenuntergang weiter und kamen vor Sonnenaufgang nach 
Lubilowa (Liubilzowa). Won Pereſlaw fihrieb ich an meine Fran 
durch einen Jamſchtſchik aus Twer. 

Am 2ten feßten wir nad dem Fruͤhſtucke bie Reiſe fort und 


kamen gegen 10 Uhr nad) Xoflow, wo ein großer See, 7 Werft 


oder mehr in der Länge und 4 Werft in der Breite ſich befindes; hier 
ift ber Ausflug der Uſtia (Kotocofl), welche benfelben Lauf „mit 
uns inne hält. Wegen der flarfen Kroͤmmungen mußten wir diefel 
be 3 Male überfchreiten, das erfle Mal 15 Werft von Noſtow 
und das 2te Mal ..... Werft weiter; fie fließt in die Wolga 
bei Jaroflum. 

Nachdem ich frifhe Pferde erhalten Hatte, verließ ich bie 
Stadt und fpeißte auf bem Felde zu Mittag, wornach ich gegen 
3 Uhr weiter fuhr. Wir fegten aͤber den Fluß Min vermittelſt 
einer neu. gemachten Ftoßbräde und blieben bei einem Poſtdorfe 
(Yam), weldyes von Roflow ..... Werfte entfernt if. Bon da kamen 
wir gegen Mitternacht nad) einem Dorfe.... und langten gegen 
6 Uhr Morgens in Jaroflam an, welches, von Roſtow 60 Werſte 
entfernt, unter 57° 44° nördlicher Breite liegt. 

Den Sten. Rach Empfang friſcher Pferde fuhr ich auf eis 
ner Fäpre Aber den Wolga⸗Strom und fpeißte bann zu Mittag; ich 
ließ meinen Paßgänger bei bem Defintmit Feodor Prochorow zuruͤck, 
weil derfelbe ganz abgemattet und lahm war. Gegen 11 Uhr gieng ed 
weiter. und por Abend befanden wir und und aßen in einem, um 
gefähe 30 Werft entfernten, Dorfe. Darauf feßten wir durd die 
ganze Nacht die Meife fort und kamen fruͤh nad) dem Dorfe Das 
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nilowe, wo Be Pferde gewechfelt wurden. Die Poſtſtationen fie 1694. 
gen ungefähre 60 Werft von einander. 7 Werft weiter kamen Mai. 
wir nach Mdordfoi einem Jam, weldden wir paſſirten und baranf 
bei dem Fluße ......... zu Mittag fpeißten, als Se. Majeſtaͤt bei 
und vorbei reife. Wir blieben nicht fange, fondern eilten vorwärts 
nach dem Dorfe ...... Jam, welches abgebrannt war, und kamen 
nad dem Anortkoi⸗Jam, von mo wir nad) Empfang frifeher Pferde 
10 Werft weiter fuhren und in dem Dorfe ..... übernachteten. 
Gegen 1 Uhr nad Mitternacht feßten wir die Reife fort, paſſir⸗ 
ten Grecnowitza (Griaſowiz), 10 Werft, und fpeißten zu Mittag 
am Fluße Komils (Kamjela) weicher von Weſten aus einem Gee 
kommend in (den Fluß) Okelna Suchona fält und hier feinen 
Damen verliert, 20 W. von Wologda. Segen 1 Uhr nach Mie 
tag kamen wie nah Wologda und logirten in dem Haufe An- 
dreas Riemfchneider's. An bemfelben Abende erhielt ich ein Boot 
ober Destzenit (Dofchtfhenit), auf weichem ich nad Archangel 
reifen follte;, aber ich fand daſſelbe nicht in einem guten Zuflande, 
weshalb ich alle Hänbe in Bewegung ſetzte, um es für mich ſelbſt 
und die Lebensmitteln bequem und paflend einzurichten. 
- Den .öten nach dem Gottesbienfte fpeißten wir bei dem Wo⸗ 
jeswoden ober Gonverneuren Fuͤrſten Peter Oregoriewilfh Lwow zu 
Mittag. Am Nachmittage empfieng ich Briefe von meiner Frau 
und Tochfer, vom Hrn Gen. Maj. Menezes und meinem Sohne 
James. Ich machte einen Beſuch bey James Howtman und Hm 
Buſch, von denen ich herzlich bewillkommnet und ausgezeichnet be⸗ 
wirchet wurde. Ich beſuchte auch Hrn Llopd und Hrn Vouter 
Everts. — Wologda liegt unter 59° 8 noͤrdlicher Breite. 

Am 7ten fchrieb idy an meine Frau, Tochter und Sohn 
unter dem Convert des Gen. Mai. Menezes. Es warb Alled am 
Boote feräg gemacht; Me Sachen waren nad) demfelben hinge 
bracht und wir fchliefen die Nacht an Borb. ! 

Am Sten gegen 8 Uhr Morgens begab ich mich nach dem Contre⸗ 
Abmicals Schiffe der Flotte (to the reare Admiral of the Fleet); 
gegen 10 Uhr fichtete diefelbe die Anker; im Borbeifegeln falufirten wir 
der Stadt mit allen unferen Kanonen, welches beantwortet wurde, 
worauf wir abermald ans der Hälfte (dev Kanonen) fhoßen. 
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Wir fuhren bei dem Dorfe Karandajewa auf dem rechten Ufer, 
5 Werft, voräber, mo wir unfre Matten-Segel (mattsailes) 
aufzogen. Faſt alles Volt an Bord war betrunfen, weshalb wit 


- gegen das Ufer getrieben wurden und demfelben ganz nahe kamen ; 


darauf fuhren wir bei der Mündung des Flußes Vecza oder 
Vechta, (Wella) vorbei, welcher aus dem See Krowo Dfero 
kommt und in die Wologda, 15 Werft von der Stadt, fließt. 
Auf der linken Seite, etwas unterwärtd iſt der Fluß Okolna 
Sudyona, welcher aus dem kubinsfifchen See kommt und die Wo- 
logda durchſchneidend nach Shden fließt, dann. aber nach einem 
großen Umkreiſe unterwärtd wieder in die Wologda fälle. 
Der Fluß Lezia (Leſcha) kommt von Shden und fällt, nachdem er 
den Fluß Komjela in fi aufgenommen hat, in dieſe Okolna 
Suchona; 5 Werft von dem Fluße Wechta (Wekſa) fließt der Huf 
Werchna Suchona in die Wologda, melde bier diefen Namen ver: 
liert. In der fehheren Zeit giengen die Barken auf dem Wege 
nad Archangel auf dem Fluße Suchona gegen den Strom 20 
Werft weit; aber der Zaar Iwan Waſſiljewitſch ließ einen. Canal 
graben, vermittelt deflen die Paſſage jeßt auf dem ganzen Wege 
den Flug abwärts geht. Am Abend giengen wir vor Anker und 
ſpeißten zufammen. Es wurden bier Befehle hinſichtlich der Ver⸗ 
fahrungsweife und ber Ordnung auf unferer Reiſe ertheilt; 1, zur 
Zeit des Mittags⸗ und Abendeflens, wenn ber Admiral en Mai 
ſchießen laͤßt, follen alle fi verfammeln; 2, wenn ber Admiral 
2 Kanonen abfchießen läßt, werden die vornehmften Offiziere der 
Flotte beim Admiral zur Berathung (to oounsel) fid) einfin- 
den; 3, wenn irgend ein Fahrzeug zur Nachtzeit in Gefahr ges 
väth, fo foll diefes eine große Laterne (a lanthorne) mit Licht 
an dem Maflbaume aufhängen und eine Kanone abfeuern; 4, 
wenn der Admiral 3 Kanonen abfchießen läßt, fo iſt dieſes ein 
Zignal, daß er vor Anker geht und daß auch alle anderen Fahr⸗ 
zeuge, fo wie fie ankommen, ſtehen bleiben follen; 5) wenn bie 
Flotte unter Segel gehen fol, dann läßt der Admiral alle Kano⸗ 
nen abfeuern, nad) ihm der Wice-Admiral, dann der Contre⸗Admi⸗ 
val (Rear-Admiral Schaut bei Rache) fo wie die äbrigen alle 
nach ihrem Range. i 
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Auf der Jaährt IR folsende Ordnung zu beobach⸗ 
ten: 1, die Munition mit dem Sirfien Feodor Iwanowitſch, 
(Zrojefurom). 2, der Mice⸗Admiral Iwan Jwanowitſch (Buturlin) 
3, das Schiff bed Lew Kirilowitſch (Narifihlin); 4, das des dr 
fen Boris Alexejewitſch (Golizyn); 3, das des Feodor Feodoro⸗ 
wickch (Pleſchiſcheiew) 6 Oetij Zwierow; 7, die Sänger; 8 und 
B, die Conſtabler unter Iwan Iwanowitſch; 10, Achtemon Mi⸗ 
challowitſch (Gelowin); 11, der große Schiffer (the great schip- 
per, der Baar); 12, der Admiral, Fuͤrſt Feodor Jurjewitſch (No: 
madonosssfii); 13, bad Speiſe⸗Schiff (the table vessel); 14, 
die Khcdhe; 15, Canzellei (the chancellors); 16, die Apothefe; 
17, ein Provlans⸗Schiff (the bread vessel); 18, das gweite 
Yroviane Schi; 19, bie Sofbedimnten ; 20, ud Schiff mit 
den Proviſionen fir bie Seereiſe; 21, dad Schiff mit den Vor—⸗ 
raͤchen für die Reiſe nad Archangel; 22, Der Contre⸗Admiral 
Detes Iwanowitſch (Patrik Cordon), — Nach einer Stunde 
Halt fegten wir die Fahrt fort und Tamen in der Nacht bei Mk 
kola⸗Mokroi vordber, 10 Werft von der Muͤndung der Suchona 
auf der rechten Seite nach bein Ausfluße des Iwaniskoe Dfero, 
5 Werft zur Linken. 

Am Ben mit Tagetanbruch paſſirten wir die Mündung Bed 
Fußes Pelsma (Belfchma) zur kinken, 7 Werft weiter den Fluß 
Putska, welcher aus einem See deſſelben Namens kommt und in 


1694. 


die Suchona fällt; 7 Werft weiter faͤlt der Huf Marfchla, wel⸗ 


her auf der linken Seite aus einem See lommt, in die Suchona; 
1 Werft weiter unten kamen wir an den Fluß Awnega, ber auf 
der rechten Seite aus dem awnegiſchen Diſtrikite Tommend eben 
Fand in die Suchona fließt. Bon ba gelangten wir an das Tläße 
hen Isbasba zur Linken 14 Werft. Demſelben gegenhber Lege 
bad Kloſter des Erzengeld Michael, 5 oder. 6 Werft von dem 
Fuße; ungefäpe 1 Werft weiter das Dorf Toropilo (Toropilowa) 
zur Linken; dann kamen wir zum Dorfe Narima (Naremskol) am 
Auße gleichen Bamens. Gegenäber eva wiebriger befinden fich 
einige Haͤuſer bei einem Fluße genannt Weißma. Dann erreichten 
wir den Fluße Lomowitza zum Rechten, 5 Werſt, und nad aber- 
maligen 5 Werften die Inſel Chleb (Gljeb), wo ſich ein Kleines Klo⸗ 
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fler der Heiligen Boris und Chleb (Glieb), zweier ruſſiſcher Prin- 
zen (dev Söhne Wladimirs des Großen), die von ihrem Bruder ges 


mordet wurden, befindet. Nah 5 Werft kamen fie zum Fluße 


Droinitza, den fie zur Linken haften. — Auf dem ganzen Wege zu 
beiden Seiten befinden fich Meine Häufer, in welchen Fifcher leben; 
fowopl die Ausfläffe (the protoksor ontlets) des Flußes Su 
hona (welcher fehr ſchnell fließt und ungefäpe 60 Kafter breit 
it) fo wie die Eleineren Fluͤſſe, welche in denfelben fich ergießen, 
find wegen des Lachs⸗ und anderer Fiſche⸗Fanges mit Schleufen vers 
ſehen (barricadoed). Dann kamen wir zur Wiſelſa (Wifella), 
3 W. und zur Kamienka 2 MW. zweien Zlößchen auf der linfen 
Seite. Dem legteren gegenhber etwas niedriger if der Fluß Se 
bechta zur Rechten. 3 Werft meiter gelangten wir nad) der klei⸗ 
nen Stadt Schuflizia (Schuiskoi), 90 Werft von Wologda, weis 


de auf beiden Seiten bed Flußes liegt. Hier wechfelten wir bie 


Arbeitsleute. Diefe Stade gehört dem Metropoliten zu Roſtow. Es 
ift Hier eine Kichhe und Wohnung des Metropoliten auf der rech⸗ 
ten Seite. Unterhalb berfelben auf demfelben Ufer ergießt ſich Die 
‚Suia (Schuja) in die Suchona; 4 Werft weiter unten kommt 
die Sosnowka, und 7 Werft unterhalb Shuſtizia von der rech⸗ 
ten Seite ift der Fluß Shetshinga (Selfenga); dann nah 5 W. 
auf derfelben Seite der Fluß Peczinga (Petſchenga), nnterhalb 
welchem die Inſel Bresmenik ſich befindet. Bon da erreishten wir 
auf unferer Fahre am 10ten die Fluͤſſe Muriza (Miksua) links 
7 Werft, Steeliia 10 W. links, Golubitza 10 W. links, Mos 
longa 10 W. rechts, Turowitza 10 W. links, Kamlid, 10 W. 
lints, Tichlis5 W. links, Tuſhma, ein Fluß und Dorf, 5 W. rechts. 
Auf der andern Seite jenem gegenuͤber liegt. ein Dorf Stephana 
Archidiacona (Stephanowskoje Blagoweſchtſchenskoje) und unterhalb 
demſelben ein Dorf: salutation; dann folgten bie Fluͤſſe Liena 
18 W. links, Petſchinska (Petſchinga) 5W. rechts, und Sarewa 
(Zarewa) 10 W. links. In der Nacht paſſirien wir 10 Werft 
weiter die Stadt Totma, 140 Werſt von Suſtia. Hier wechſelten 
wir wieder unſere Arbeitsleute. 

Am 11ten kamen wir nah Tſchernakowa 1 W. und von 
da nach 2. zum Siußchen Gidinge (Ebinge), alles zur Binfen. 
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Dann erreichten wir Alt Totma, 7 W., bei welchem ein Fluß mit 
fehr klarem, reinem Waffer, genannt Totma, vorbei flieft. Won bier 
ſchrieb ich an meine Frau, Tochter und den Gen. Maj. Menezes. 
Auf der linken Seite ift die Kirche dei h. Wafklij des Großen 
und auf der anderen die des h. Boris. 3 Werſt weiter kommt 
ber Fluß Noriuga und I W. weiter noch eine Noringa, beide 
von der linken Seite. Dann folgt der Fluß Stephanowa 21 ®. 
rechts; ferner das Släßchen Rafhe, rechts 2 W. der Fluß Kameſchuga 
und ein Dorfgleichen Namens recht? 3 Werft, dann der Fluß Kaslimeg, 
int 3 W. der Fluß Peldma (Pelſchma) 2 W. links, der Fluß 
Kotſchinga 5 W. dann Sidiatina, -ein Strudel in dem Fluße 5 W. 
wo der Fluß Schelminga von der Rechten ſich ergießt. Dann er⸗ 
veichten wir den Fluß Petſchinga 5 W. ben FI. Kitinga 3 W. 
‚den Bl. Kotzinga, Fluß und Dorf, 2 W. links, wo die Kirche in 
der vorhergehenden Woche abgebrannt mar; und dann weiter Bru⸗ 
fineg (Brufiniga), ein Dorf, welches früher eine Stadt geweſen 
war, 25 W. Auf diefem und dem ganzen Wege von Moskau 
wurden wir von Bettlern, geößtentheild jungen Perfonen und Kin- 
bern, geplagt, Bei diefem Brufines iſt ein Fluß Bruſhenka und 
eine alte Kirche mit einem alten Sort, alles auf ber rechten Seite, 
535 Werft von Totma. Oberhalb Brufineg anf der rechten Seite 
iſt das Dorf Goloppisda. 3 Werft weiter komme der Fluß Solingn 
(Sonopga) links, dann der Fl. Grimjatſa, rechts 9 W. mo fich 
Kalfgeuben und Defen befinden. Drei Werft davon kamen mir 
zum Fl. Uſtzuga (Uphtzuga) links, in welchem ſehr gute Lachſe 
gefangen werben; unterhalb bemfelben iſt Slabotka links, 17 W. 
von Bruſinet; darauf erreichten wir den Fl. Kußzuga 3 W. links, 
den Fl. Ruczinicha und das Dorf Popabeila links 5 W. ferner 
Grodiſcha (Gorodiſchtſchina) einen Fluß und Dorf, 2 W. auf der 
rechten Seite; den kleinen Fluß Oſhinowa 5 W. rechts; Libinga oder 
Stroſowitza, einen Fluß 5 MW. links, das Dorf Dimitrowa Nawlok 
5. line, Selminga, einen Fluß und Dorf 5 Werft; auf beiden 
Seiten des Flußes Ingen die Häufer; ferner Poboiſchna Poboi⸗ 
ſchitſchina) ein Dorf 5 W. Orſiorha, ein Dorf 3 W. links, Kobila 
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einen kleinen Fluß, 7 W. Links, welcher auf der Hälfte des Weges 


zwiſchen Totma und Ufjug (150 W. von Totma) liegt. Weiter 
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men wir nah Bebrenckej Zum, 5 WW. reiied, wo wir wsieber 
wufere Acbeitdicute wechſelten. 

Darauf gelmaten wir am 12ten zu eimer ſeichten Stelle, 
Trasmifı genannt, 5 W. mb von da wach Tuforde, Fuf 5 MW. 
rechts, nach Sablotaa 3 WB. links, Bertigowifa, einem Der 
fe 5 ®. lists, Eafinga, einem Ziufe und Koſter links 5 W. 
(das NKlofker liegt 1 Werft unterhalb dem Stufe); mich Negra 
einem Fluße 3 W. Kaks, welchem gegeubber cin Dorf Wipulſo⸗ 
wa 5 ®. fiest; dann nach Kopul mb 5 W. weiter an berfek 
ben Exite nady Jarmenga, einem Fluße und damı nad) Zoidama 
Werchnaja, einem Finke und Dorſe 5 W.; nad, Solotaa, einem 
fleinen Fluße und Dorfe 5 W. rechts, nach Berdomd, 2 W. 
rechts; nach Tſcheronkowa 1 W. Niſchaaja Toiſma, einen Fluße 
und Dorfe 2 W. links, Belad (Belaja) einem Derfe und dem 
Sluße gleichen Namens unterhalb 3 W. liuks; gegenkber ein wer 
nig höher liegt das Dorf Babin; nad) 1 W. kam Panderemfa, 
wo 3 Heine Fluͤſſe fund, 1 W. weiter Jetilowad, wo auch bas 
Dorf Nikulina; 1 WB. weiter dad Dorf Baratſchicha, daun Ni⸗ 
kola Tſchud ( Tſchudotworez, Wunderthaͤter), 1 W. auf der anderen 
Seite das Dorf Telinowa mit einer Kirche unterhalb. Hier hatte 
der Fluß unterhalb‘ einer ſeichten Stelle einen ſchnelen Lauf. Et⸗ 
was unter der erften Kruͤmmung des Flußes auf der rechten Seite 
iR der Fluß Strelenka (Strelna); Hier ſind zu beiben Geiten hohe 
fer ober (und) der Boden mit rochem nad ziemlich hartem (stony ) 
Thon bedeckt, welches mit deu auf demfelben wachlenden Bäumen 
eine ſchoͤne Ausſicht gewährt, Weiter fam das Dorf und der Huf 
Mutowiſta 5 W. links; dann Iſabowij Moloſt (Bauerſchaft) 
3 W. rechts; Tyerminina 2 W. Iinfs, ein Kitſchuga, Dorf und Mus 
3 W. rechts, Petzirga, Def und Zug 1 W. das Dorf Kouo⸗ 
wiga 2. linkt, unterhalb welchen links ber Auß Werchnaja Jorga 
(Orga) fließt. Gier beginnt der Fluß nad) einigen großen Kefmmum- 
gen wieder einen geraden Lauf zu befommen. Etwas weiter unten 
auf der linken Seite befinden fid, einige Haͤuſer und anf der rede 
ten das Dorf Koratina. Bon dba 3 Werſt weiter links iR der 
Fluß Niſchnaja Jorga, welcher won beim oberen im Ganzen 5 W. 
entferne IR. Hier ſind zwei ſehr ſchoͤn gelegene Kirchen mit einigen 
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zerſtreut Legenden Häufern. Nach 1 W. kam Kusdina (Nobdina), 
ein Dorf rechts, dann das Dorf Priluk 1 W. links, Kaliklna, 
ein Dorf 5 W. links, Luſenga, ein Dorf 2 W. rechts, Mekaliza 
en Huf 3 W. links, Klimowa ein Dorf rechts à W. Fiodoſowa 
(Fedoſowa) ein Dorf links, Trawino ein Dorf 1 W. rechts, Poni⸗ 
barowa, ein ſchoͤn gelegenes Dorf am Abhange eines Huͤgels auf 
dem rechten Ufer 5 W.; ferner 5 Werſt von da der Fluß Mars 
ſinga links, unterhalb welchem das Dorf Muftna, welches 15 Werft 
von Uſtiug entfernt if. Muſina gegenäber liegt das Dorf Tzola⸗ 
vewa, dann Jeſtriblowa, ein Fluß und Dorf links 5 W. Die Ufer 
auf beiden Seiten find hier niedriger als oben bei Baritſcha. Dann 
folgte Silinga, wo auf beiden Seiten Häufer legen 2 W. 

Mir Iangten in Ufiug gegen & Uhr Abends an. Den Tag 
vorher hatte ich duch bie Pot Briefe vom Hrn’ Ioh. Ignatius 
Kurtz aus Wien, von Patr. Forbes aus Danzig, vom Pater Schmidt 
und meinem Sohne Theodor aus Braunsberg, vom Hrn Frazer in 
Riga und vom Hrn Winius in Moskau erhalten. 

Als wir vor ber Stade anlangeen, wurden wir mit Kano⸗ 
nenſchuͤſſen und Sleingewehr-geuer von dem Wade bewitlfommnet, 
welches ein jedes Fahrzeug, fo wie ed unlangte, beantwortete. Wir 
fpeißten bei dem Welewoden oder Gouverneuren Defer Andrejewitſch 
Tolſtoi zu Abend, bei melchem wir audy am folgenden Tage, ben 
15 ten, nad) dem Gottesdienſte frähftäckten, wobei aus Kanonen 
und dem Pleinen Geſchuͤtze geſchoſſen wurde. Ich ſchrieb an meine 
Iran, Tochter Cacharina, Hrn Winius und Gen. Mai. Menezes. 
Uſtjzug liegt unter 61° 15° nördlicher reife. 

Im 10 Uhr febten wir mitten unter dem Donner der Ka⸗ 
nonen von den Walle und unferen Schiffen unfere Reiſe fort. Wir 
fuhren den Fluß hinab bis zu Alt⸗Uſtjug, welches ein altes Sort 
auf einem Hügel rechts iſt und einige Häufer in ſich ſchließt. Un 
terhalb bemfelben faͤllt der Fluß Zug, der von Süden kommend 
30 Werk Höher hinanf den Fluß Luſia (Luſa) in ſich aufgenom- 
men but, in bie Suchona, welche von diefer Stelle der Berbin- 
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dung ab bis mac) Archangel Divina genannt wird. Nachdem wir . 


und bei ber Mundung des Fußes Juga etwas roͤckwaͤrts gewendet 
baten und der Wind -günflig mar, zogen wir die Segel auf und 
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machten eine fchnelle Fahrt bis zu einem Dorfe, welches Tzaar 


Conftanfin Heißt und zu Waller 20 Werft von Uſtjug Welikij oder 


Neusiftjug entfernt if. Indem wir gleichfam bei der Stadt wieder 
vorbei kamen, erreichten wir Samochza 7 Werft von der Muͤn⸗ 
dung der Juga, und dann Sinega 5 Werft von Tzaar Conflanfin. 
Diefes iſt auf der Linken Seite der Divina ein Dorf mif zwei 
Kirchen und einigen Häufern, fo wie alle Därfer an diefem Fluße 
3 Kirchen, eine für den Sommer und die andere (welche geheigt 
werden kann) für den Winter, haben. Bon hier bis zu Sawateiskij 
(Sawatij) Kloſter auf der rechten Seitie find 5 Werft und bis zu 
Nikola Kulakow rechts 1W. und bis Jarokurin (Erakulje), einem 
Dorfe und einer Bauerfhaft 5 Werft. In der Nacht fuhren wir 
bei den Dörfern Onochowa links, Wotlasmets (Wodlakowa) rechts 
und anderen voräber. i 

Gegen 6 Uhr am Morgen des 14ten kamen wir bei Nikola 
Komariga vorbei, welhe® 50 W. von Ufliug und 22 W. von 
Jarokuria entfernt if; dann nad) Telega (Telegow) einem Kofler, 
10 W. nad Juriewskij Nawolok 5 W. links, nach Jebda, einem 
Dorfe und Fluße, 3 W. links; hier iſt Kraſsna⸗Bor, ein Dorf, 
43 ®. und das Kloſter Ufjefda links. Dann ging ed weiter nad) 
Laubla, einem Dorfe und Bauerſchaft 3 W. links, nach) Sorofina, 
einem Dorfe 5 W. links, einem Dorfe Pomogori 5 W. lin. 
Hier iſt die Inſel Tzerekowa (Tſcherewkowo) und unterhalb ein 


‚Dorf gleihen Namens, 15 W. von Permogoria. Am Abend wa⸗ 


ven wir bei Xafolsfoi, einem Dorfe und Amtsbezirke, und in der 
Naht beim Jam Jagris, 15 W. von Tzerekowa. Auf der rechten 
Seite etwas niedriger Fam Kiwokuria, welches ber letzte Ort im 
uftiugifhen Diſtrikte if. Hier beginnt der Diſtrikt, welcher ber 
wagaiſche genannt wird. Wir fuhren bei dem Fluße und Dorfe 
Jorga (Jerga) rechts 3 MW. vorbei, welchem gegenhber etwas 
höher die Dörfer Zeiklowa und Abramomfa und das Kloſter Shorma, 
(Scharomskoi Monaftyr) 2. W. rechts liegen. In der Nacht, bie 
bier ſehr kurz und heil ifl, legten wir eine große Strecke zurdck 
und famen' bei den Fläffen Usjorna und Uswaga (Swaga) vorüber. 

Gegen 5 Uhr am 15ten erreichten wir das Dorf MWerdyr 
naja Toima, unterhalb welchem ein Fluß gleichen Namens ift. Diefer 
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Ort iſt 150 Werft von Uſtiug entfernt, d.i. wie man es dort 1694. 
nennt, 15 Werhfel (changes), jeder zu 15 Werſt gerechnet; Mai. 
dem indem Tag und Nacht (auf den Fahrzeugen) gearbeitet wird, 
nimmt man die doppelte Anzahl Arbeitsleute und wechfelt diefelben 
jede 15 Werfl. Bon hier bis Archangel rechnet man auf diefe 
Weile 300 Werft. Die Werſte find hier laͤnger als zwifchen Wo⸗ 
logda und Ufiug. Bon Werchnaja Toima ging es nach Udonitza 
(uſtiumeſch), einem Dorfe an einem Fluße rechts 15 W.; nad 
Serra (Sewtra), einem Fuße und Dorfe 5 W. ferner nad) dem Se 
ſiſtrinskoi (Sephtrinskoi) Kloſter 4 W. rechts, nad) Niſchnaja Toima, 
einem Dorfe und Fluße 10 W. welchem gegenÄber rechts der Fluß 
und das Dorf Kodmia (Kodima) liest; dann nach Selza (Seles⸗ 
koe), Dorfe umd Woloſt 10 W. links; nach Borfu, einem Dorfe, 
10 W. rechts; nad) Sorobiza, einem Dorfe an einem kleinen 
Fuße Proloj 4 W. rechts, nad Troitzk, einem Dorfe und Woloft, 
5. links von Gorodiza; auf der anderen Seite iſt Torga, ein Fluß 
und Dorf; ferner nach Topiska, einem Fluße und Woloſt 5 W. 
rechts; nach Kurgominia (Kuriminskij), einem Dorfe und Woloſt 
rechts. Hier und Überhaupt den ganzen Tag hatten wir einen gün- 
figen Wind und famen eine große Strecke vorwärts. Se. Maje⸗ 
ftät Fam an Bord und Abergab mir die Vorſchriften und Signale 
in einem Buche, nad) denen wir uns richten folten; Sie blieb uns 
gefähr 2 Stunden an Bord. Dann famen wir nad) Konietgorie, 
einer Woloſt 10 W. rechts. Am Abend wurde unfer kleinſtes 
Fahrzeug (dev Flotte) bei dem Sturme mit Wafler angefhllt, zer 
brach und ſchlug um; ich ſchickte 6 Leute in einem Boote nad) 
jenem, aber bei dem flarfen Sturme konnte man es nicht finden, 
deshalb waren wir gendthigt, unfere Segel einzuziehen und unfere 
Schiffe die ganze Nacht freiben zu Lauffen, um auf jene zu warfen. 
Sm der Nacht paffirten wir die Foftomsfifche Woloft rechts 5 W. 
und kamen nad Nikola Silindfogo, -einem Fluße, Klofter und Wo⸗ 
loſt rechts 3 W. und dann zur Waga, einem Fluße 8 W. links 
und Penda, einem Fluße 7 W. links. 

Am 16ten waren wir beim Fluße Uſtwanga (Uſtwaga) rechts 
3 B. unterhalb Penda; dann kam Sluda, ein Dorf 10 ®. 
Dieſes ift das letzte Dorf des wagaiſchen Diſtciktes. Darauf er⸗ 
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veichten wir Repanowa 3 W. rechts, wo der colmogrod'ſche Dis 
ſtrik beginnt; 5 W. unterhalb Repanowa auf der linken Seite 
faͤlt der Fluß Mors (Merſchewka) in bie Dwina; etwas oberhalb 
ift eim Kloſter, von welchem rechts 10 W. entfernt Kalia (Ra 
leſchtij, eine Woloft iſt; dann kam nad 20 W. Kawrogora (Cha 
wrogorskoe) rechts, wo die Arbeitsleute gewechfelt wurden. te 
fuhren an diefem Tage von Kalia an zwiſchen hohen Alabafter⸗ 
Hügeln auf beiden Seiten, welche fi von Kalia bis Zwoſe auf 
der linfen Seite 5 W. weit und auf ber rechten 10 W. weit 
hinziehen; fie bilden eine fehr ſchoͤne Ausſicht and erfheinen am 
einigen Stellen ald wenn fie durch Kunft gemacht wären. Bon 
Kawrogora bis Pingis (Pingifha), einem Dorfe rechts find 5 B. 
nach Kufofchinga, einem Fluße und Woloſt, 8 W. Einige Werft 
unterhalb auf der andern Seite it das Dorf Chotobita ( Choro⸗ 
brinfa). Won Chawroyorij bis Kolmogrod (Kolmogori) find BO B. 
und von da bis Archangel 50 W. Wir kamen weiter nad) Scia 
(Sijskij), einem Dosfe und Woloft lints 20 W. Ban Chawro⸗ 
gorij bis zum Dorfe Brilin, Woloſt rechts, find 10 W. Am Abend 
erreihten wir Racola, ein Dorf und Woloft rechts 10 W. dann 
Kriwo, ein Dorf 10 W. links; Kopatſchowij Jam, ein Dorf linf$ 
5 W., welchem gegenüber etwas niedriger das Dorf Stompina 
(Stupina) liegt. 

Um 17ten kamen wir nad) Paniolowa (Panilowo), 20 W. 
von Kolmogrod. Hier war der Wind ſtark und contvaͤr, weshalb 
wir wenig vorwärts kamen. Ich febte mich in ein Boot und rıe 
berte hinab nach einem Hügel, von welchem der Weg links nad 
Kolmogrod, welches von da 7 Werft entfernt if, geht. Allein der 
Statthalter war nad) Archangel beordert, wir ſetzten deshalb unfere 
Fahrt direkte fort und kamen bei einer Saͤgemuͤhle auf der veihten 
Seite, fo wie während des Abends und der Macht bei verfchiede 
nen Dörfern auf beiden Seiten, vorüber. 

Gegen 6 Uhr Morgens am 18ten kamen mir zu einem 
Dorfe auf der linken Seite, bei dem die Hälfte des Weges zwi⸗ 
ſchen Kolmo: (Kolmogori) und Archangel if; hier paſſirten wir 
das Reole (Liawlij) Klofter, einen kleinen Ort, der aber fehr heilig 
gehalten wird, 10 W. auf der vechten Seite. Der Wind war 
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und jept gnſtig, weshalb wir die Segel aufzogen. Dann kamen 
wir nad Owina (Babino), einem Dorfe und Fluße rechts, 8 W. 
unterhalb welchem wir Anber warfen und wugefähr eine Stunde auf 
die ganze Flotte warteten. Als der größte Tpeil derfelben angelangt 
war, fegelten wir in ſehr guter Drbnung nach der Rhede vor der 
Seadt Archangel, 7 Wer, wo wir um 12 Uhr anlangten. Bet 
unferer Ankunft wurden wie dur © Kmonenfchäffe und 
ein Kleingewehr⸗Feuer eines aus 600. Mau beftehenden, von meis 


‚ sem Schwiegesfohne Snivins angeführten, Streligen-Regimnts, bes 


wilfommuet. Wir beantworteten ipte Salsen durch großes amd klei⸗ 
ned Gefchäg. Nachdem nochmals gefenert war, kamen wir mif allen 
unferen Schiffen zur Bruͤcke, fuhren ans Ufer und begaben uns 
nach unferen Duartieren. Ich wurde in dem Haufe des Hen Wullſe 
einlogiet, und es war für mich mif allen meinen Offickeren und 
Soldaten fehr gut geforgt. Am Nachmittage fuhr sch aus und be 
fuchte meine Tochter Marie, die ich nebſt ihrer Familie, Gott fei 
gedankt, in einem guten Suflande fand. I fpeißte bei ige zu Abend, 

Am 10len ſchrieb ich nach Moskaun au, meine Frau und 
den Gen. Mai. Menetzes; Aberfundte zugleich das vom 171m zu 


1694. 
Mat, 


Kolmogrod datirte Packee mit Briefen an meine Frau, meine Tode 


ter, den Gen. Mai. Menezes, Hm Winius, Hrn Lloyd und Herrn 
Gnascom und mit einem Briefe für Hrn Kurt. An demfelben 
Tape ſchrieb ich auch an Hrn Wulffe. Rad) dem, ga Houſe einge 
aommenen, Mittagbeſſen, fuhr ich nach dee Badfiube und fah dan 
auf Se. Majeflät bei mir. Nachher begab id) mich nach der Jacht 
und wartete anf Se. Majeſtaͤt bis zum Abend (till night), um 
das neue Schiff vom Stapel in den Fluß zu laſſen; Sie um 

Am 20fen gegen 10 Uhr fuhr ich nach der Infel, wo daß 
wene Schiff gebaut war. Grgen 12 Uhr wurde es vom Stapel 
gelaffen, welches fehe gut von Statten gieng. Mir fpeißten auf 


demſelben zu Mittag, waren fehe vergnägt und kamen ſpaͤt nad) 


Safe. Die Lage Archangels if 64° 30° nördlicher Breite. 

Am 2iten waren mir bei dem Admiral zu einer Beratchuug 
ohdfichklicd; der Anzahl Truppen und der Menge Provinnts, welche 
wir für unfere Aeiſe an Bord nehmen ſollten, verfanmelt. Es 
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Juni. 
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wurde befchloflen, Borräthe für 10 Wochen zu beforgen und mit 
zu nehmen. Br 

Am 23ten fpeißte ich bei Feodor Alexejewitſch Golowin in 
einer guten Gefelifchaft zu Mittag. 

Am 25ten empfieng ich Briefe aus Moskau von meiner 
Fran, meiner Tochter, Schwägerin und: Gen. Maj. Menezes. Am 
24 ten ſchrieb ich an biefelben Berfonen, fo wie an Hrn Winins 
und den Capit. Braſch nach Moskau. 

Den 25ten blieb ich den ganzen Tag zu Haufe. 

Am 26ten fpeifte the G. Sh. (der große Schiffer) mit 
der ganzen Gefelfihaft bei meinem Schwiegerfohne zu Mittag. 

Am 27ten, als dem Pfingfifefte, aßen wir alle bei dem 
Statthalter zu Mittag. 

Am 28ten war ich am Bord der Jacht. Se. Majeſtaͤt und 
und andere Herren waren bei mir. - 

Am 29ten fpeißte ic mit Sr. Maieflät bei...... zu 
Mittag. Ich erhielt Briefe von meinem Better Netchermuir, vom 
Pater Schmidt, von meinem Sohne James, von Gen. Mai. Me 
nezed, vom Hrn Krevet, vom Oberſtlieut. Eramfuird, vom Major 
Brzysky, von meiner Frau und Tochter, von Nikita Solochin; alle 
diefe Briefe kamen mit der Poſt. 

Am 30 ten zwiſchen 3 und 4 Uhr Morgens ließ Se. Ma 
jeftät die Anker lichten und fuhr bei einem ſchwachen Winde fort 
aus dem Angefichte der Stadt; hier legte Sie fi bis gegen Abend 
vor Anker und fegelte dann mit einem günfligen, aber ſchwachen 
Winde weiter. Es war der Geburtdtag Sr. Zaariſchen Majeſtaͤt. 
Ich fuhr mit meinen Kindern Über den Fluß und fpeißte bei ihnen 
zu Abend. Ich ſchrieb auch an meine Frau, Zochter und Gem. 
Mai. Menezes. 

Am Sıien hatten wir Nachricht, daß Se, Majeſtaͤt an ber 
Mündung des Flußet vor Anker laͤge. 

Am 1ten Juni Morgend wurde der Körper bes Doktor van 
dee Hull and Land gebracht, da er am Abend vorher fehr plöglich 
an einer inneren Epilepfie oder Stickfluße geflorben war. 

Am ten fchrieb ich an meinen Wetter Rerhermuis, an den 
Pater Schmidt, meinen Sohn Theodor, Hrn Forbes in Danzig, 
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Hrn Frazer in Riga, an meine Fran md meinen Sohn James, 1694. 
Hrn Winius, Hrn Gem. Mai. Menezes, Oberſtlieut. Cramfuird, mi. 
Mojor Brzysky, Nikita Solochin und Hrn Krevet. 

Am Sten ſpeißte ich zu Mittag in meiner Wohnung; am 
Nachmittage war ich bei meiner Tochter. Die Perfon, welche mir 
ausgeſchickt Hatten, um Über Se Maieſtaͤt Nachrichten einzuziehen, 
kehrte zuruck und meldete, daß Se. Mateflät am Freitage Morgens 
Bei der Mündung des Flußes die Anker gelichtet habe und weiter 
bis zum Klofter gefahren fei. Diefelbe Nachricht hatten wir auch 
duch ein hamburgiſches Schifl, weiches von dort gefommen mar. 

Den Aten wurde ber Doktor Arnoldus von der Hulft bes 
graben. Am Nachmittage kam ein BremerSchiff und ankerte anf 
der Rhede; ed mar 6 Wochen von Bremen unterwegs gemefen; 
das hamburgiſche Schiff hatte von dort biß hierher 6 Wochen 
2 Tage gebraucht. Das Bremiſche nannte fih: der weiße Schwan, 
das Hamburgifche „..... Hr. Kole kam und brachte mir 50 Rbl 
‚ von meiner Frau und einen Brief von Krevet; auch langte Herr 
Elopd an. 

Den Sten wohnte ich einer holländifchen Predigt bei, da an 
diefem Toge ein Geber für die glückliche Reife Sr. Majeſtaͤt ge 
halten wurde. Capitain XTourlaville wurde am Abend zu Sr. Mar 
jeſtaͤt geſchickt. Ich erhielt Briefe aus Moskau und vom Capit. Gaſt. 

Am Gen befuchte ih KHrn Aoyd und Hrn Kole umd war 
am Abend beim Bojaren Lem Kirilowitſch. 

Am 7ten fchrieb ih an meine Frau und ſchickte ihr 7 Oran⸗ 
gen ımb 4 Eilronen; Hr. Grim hatte mir 5 Citronen und 3 
Drangen gebracht. Am Nachmittage war ich am Fluße und beſich⸗ 
figte die Plaͤtze unterhalb der Stadt, welche ich mit der Karte 
nicht Abereinftimmend fand. 

Am Ofen fchrieb ich an meine Frau, Tochter, Mad. Craw⸗ 
fuird, Gen. Maj. Menezed, Hrn Winius, Hrn Krevet. Zwej eng 
Eiche Schifie langten am Morgen hier an, nachdem fie gegen 7 
Wochen auf ber Reife zugebracht hatten. 

Am 10ten befuchten mich die englifchen Schiffer, welche von 
mir bewirthet wurden. 

Am 11ten war ich beim Hrn Kole. 


N 
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Den 12ten erhielt ich Briefe vom meiner Frau, meisee 
Tochter Eatharina, und meinem Sohne James, von Hrn Wins, 


Jemelian Jgnatlewitſch (Ukrainzow), Oberſten Jurenow, General 


Bient. Zeugh, Capitain Kochinzow und Nikita Solochin vom 37. Rai. 

Aum Nachmittage war ich am Word dei englifhen Schiffet; 
der Capitain Blais bewirchete mich und meine Begleiter freund 
lichſt; der Gapitain des anderen Schiffes, weiches neben jenem lag, 
Namens Shromd, war mit und. Bei jeder Geſundheit ſchoß man 
ungefähre 20 Kanonen ab, weiches 6 Dale geſchah, und nochmals 
als ich von dem Schiſſe wegfuhr und etwas von demfelben ent⸗ 
ferne war, bei Ausbringung meiner Geſundheit. Den Mateofen umd 
den Sonflablern beider Schiffe gab ich 10 Thaler und dem Schifft⸗ 
jungen 1 Thaler Trisfgeld. 

Wir hatten die Nachricht, daß Ge. Majeſtaͤt am 7 ten nad: 
dem Kofler gefommen fei und am 10ten wieder von da abzufe 
gein beabfichtigte, wenn Wind und Wetter günflig felen. Bor Abend 
kam die Kunde, daß Se. Majeſtaͤt Innerhalb des Flußes wire. 

Am 13ten Abends Lehrte Se. Majeftät im beften Wohlſein, 


Gott fei gedankt, zuruͤck. Ich ſpeißee mie Sr. Majeſtaͤt beim Ge 


ueral Le Fort zu Abend. — Ich ſchrieb an den Oberſten de 
vingfton und meinen Sohn James. 

Am 14 ten ſchrieb ih an meine Frau, Tochter, Hrn Wintab, 
Dberfien Iurenow, Gen, Lieut. Zeugh, Hrn Krevet. Am Nachmit⸗ 
fage war ih mit Sr. Maſeſtaͤt auf den englifchen Schifien, auf 
denen wir vom beiden Capitains fehe wohl bewirthet wurden, wo⸗ 
bei weder Liquenre nod Pulver gefpart wurden. Bei der Wbfabet 
gab ich der Schifiemaunfchaft 30 Thaler Triskgeld. Ich Bam fpdt 
nad) Haufe. 

Den 15ten murde die Poſt nah Mosbar abgeferfigt. 

Den 164en war der Namenstag des Bohren Tichon Niki 
titſch; wir fpeißten alle auf feine Rechnung bei Johann Srim zu 
Mittag unde waren fehe vergnügt, Am Rachmittage empfleng ich 
die Jacht von Er. Majeſtaͤt, wobei wie uns bei eisen Glaſe Wein 
verguägten. Nachher wor ich beim Furſten Feodor Jurewitſch (Kor 
madanowstij) bis 2 Uhr Morgens. 

Am 17ten war ein greßes Feſt beim Stacchalter, an mel 
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dem wir alle Theil nahmen md srädhkig bewirchet wurden; id) 
kehrte zeitig nach Haufe zuruͤck. 

Am 186en war ein ſtarker Nordwind und Starm. 

Am 19ten empfieng id mehrere Briefe aus Moskau und 
am 20 ten ſchrieb ich dorthin an den Färften Peter Iwanomwitſch, 
Zemelian Ignatjewitſch, Gen. Moj. Menezes, an meine Feau, Toch⸗ 
ter und Andere. 

Am 21ten gieng die Poſt fruͤh am Morgen ab. Ich fpelßte 
bei dem Geiſtiichen (minister) Schrader zu Mittag. Meine Tode 
“er Maria war fehr Frank.‘ 

Den 221en kam ein Bremer⸗Schiff, ein fogenannter Schreier 
(Creyer) hier an, nachdem es von Bremen 5 Wochen und 5 
Tage unterwegs geweſen war. Ich gieng an Bord beflelden mit 
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Lew Kirilowitſch und Anderen. Dem Schifftjungen gab ih ball, 


dag er hinauf auf die Spike bed Maſtes kletterte, 1 Riyaler. 

Den 23ten am Abend kam to sh. (der große Schiffer) 
ans Land. 

An 24 war Ge. Majeſtaͤt wieder auf ben Bande und be 
füchte am Abenb meinen Schwiegerfohn. 

Am 25ten gegen 10 Uhr langte bie, Por an und brachte 
wir Briefe aus Moskau, von meiner Beau, Tochter und Entelin 
Anne, von Mad. Eramwfuird, Oberfllient. Crawfuird, Oberflen Ju⸗ 
renow, Capitain Kochintſchow, Audeci Petrow, Nilita Solochin und 
Grn Winins; ferner vom Hrn Krevet, Oberſten Levingſton in Kiew 
vom 37ten Mai. Am Abend brachte mir noch Hr. Wulffe Briefe 
son meiner Tochter Katharina, meiner Großtochter Anna Katharina 
Straßburg, und vom Fuͤrſten Iwan Boeifſowitſch Trojekurow. 

Am 26ten ſpeißte Hr. Wulffe in Geſeilſchaft der engliſchen 
Capitains und anderer Engländer ‚bei mie zu Mittag, wobei wir 
ſehr vergnuͤgt waren. Am Abend Fuhe id) an Word des neuen 
Schiffes. Der Doktor Carbonary langte an und Iiberbuadhte mir 
Briefe von meiner Frau und Hrn Gnabcouy vom 1Otn Juni. 

Am 27 ten beſuchten mid Hr. Hoyb und Hr. Pendeck, in⸗ 
dem fie mir einen Brief von meiner Frau brachten. Ich fchrieb 
an leßtere, meine Tochter und Großtochter, an Hrn Winius, Guas⸗ 
cony, Krrvet, ben Fuͤrſten Iwan VWoriſſowitſch Trojekurow, ben 
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1694. Oberſten Alempei Jurenuw, Oberſti. Crawfuird, Mad. Crawfuirb, 


Juni. 


Juli. 


Hrn Frazer mit einem Einſchluß von Alerinder Gordon in Schott⸗ 
land an feine Fran in Danzis, an den Capitain Kochinzow, ben 
Quartiermeiſter Kartaſchow, Nikita Solochin und an meinen Diener 
van Berefin. 

Eine Heine Galiotte fam an und warf auf der Ahede Aufer. 
Sie Hatte eine ſchwediſche Flagge aufgezogen und gegen 400 DI 
hoft Franzwein am Bord. Die Reiſe von Bordeauf hatte fie in 
9 Wochen zuroͤckgelegt, inden fie rund um Großbrittanien und 
Irland gefegele war, und dabei zum erfien Mule eine Anficht aufs 
Band bei ber Inſel Faͤro wie naͤchſt dem an der Küfe Rome 
gend bei dem Strudel (wirble) gehabt Harte. 

Am 28ten ging bie Poſt fräp ab. Das neue Schiff wurde 
auf die Rhede gebracht. - 

Am 29en fuhr ich an Bord des neuen Schified und ver⸗ 
weilte daſelbſt, bis Se. Maieflde, aus der Kirche zurhcktehrend, ans 
langte, wobei wir ihn am Bord begluͤckwuͤnſchten. Nachdem wir eis 
nen Becher Braͤnntewein und anderen Sect aus ben Händen bed 
Seneralifiimus oder des Admirals und des Vice⸗Admirals empfans 
gen hatten, fuhren pie ans Land umd fpeißten bei John Grim 
zu Mittag, wobei wir bis zum Ueberfiuf (to exoess) bewirthet 
wurden. 

Am Sorten fpeifte Se. Majelät bei dem Capitain (bed neuen 
Schiffes) zu Mittag. Ich erfachtee Se. Maieſtaͤt mit der ganzen 
Geſellſchaft am naͤchſten Zage bei mir zu Mittag zu fpeifen. Dar⸗ 
auf war ich befchäftist, um Alles darzu in Ordnung zu bringen. 

Am 1ten Juli harte Se. Maieflät mis der ganzen Geſel⸗ 
fchaft die Gewogenheit bei mir zu fpeifen. Wir waren verguhgt 
und blieben bis fpdt zufammen. 

Am Dten erhielt ich Briefe von meiner Frau, Tochter, dem 
Gen. Moj. Menezes, Hrn Winius, Hrn Krevet, Dberflen Jurenom, 
Capitain Kochinzow und unferen Prieflern, d. d. 24. und 285. 
Juni. auch von meinem Sohne in Tambow. 

Am Sten gab ih 5 Abl zum Bau einer ſieinernen Kirche 
für die Steeligen hieſelbſt. 

Am Aten ſchrieb ich an meine Fran, Tochter, den Gen. Mai. 
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Menezes, Hrn Winius, Hm Krevet, umfere Prieſter, meinen 
Sopn James, Oberſten Leviſton, Oberſten Jurenuw, Gregorii Ko⸗ 
chinzow, Hen Guascony und Oberſten von Mengden. 

Am Sten gieng die Poſt nicht früh don hier ad; am Nach⸗ 
mitfage war ich bei Sr. Majeſtaͤt auf dem Schiffe und erhielt für 
Mob. Eomper und Arch. (ibald) Carmichal die Gage feflgefeßt. Ich 
vertrieb mir die Zeit jenfeitd. des Flußes bei ben Englaͤndern durch 
Kegelfpiel. Rob. Cowper's jährliher Sold betrug 50 Rbl, fo wie 
der Arch. Carmichal's 25 R., bie Hälfte wurde ihnen voraus bezahlt. 

Den 6ten langte ein hamburgiſches Schiff au. Es wurben 
von Sr. Majeſtaͤt 4æ0 Pud Pulver den englifhen Capitains ges 
ſchenkt. Eine Luftbarkeit bei dem Statthalter fand ſtatt. Ich befand 
mich abermals auf der anderen - Seite des Flußes. 

Den Tten blieb ich zu Haufe, weil ich einen Falten‘ Fluß 
in der Schulter bekommen hatte. 

Am Sten wurde Adolph Ieffim Ebenhagen getauft und bes 
kam bei der Annahme des griechifchen Bekenntnißes oder Religion 
den Namen Antonius Boriſſ. (Boriffom). 

Den 9ten fpeifte der Statthalter mit anderen Herren vom 
Abel bei mir zu Mittag. Am Abend brachte mir die Poſt Briefe 
von meiner Frau, Tochter, Gen. Maj. Menezes, Hrn Kurtz datirt 
aus Buda d. 7. Juli, von Jemelian Ignatjewitſch, Hrn Winius, 
Oberſten Crawfuird, Oberſten Jurenuw, den Capitains Braſche, 
Kochinzow, Kardaſchew, von Nikita Solochin, Oberſten von Meng 
ben, Generalskfeut. Zeugh, Loͤwenfeldt in Tobolsk d. d. April, von 
meinem Sohne Theodor, Pater Schmidt, Hrn Gray in Königsberg, 
Hrn Frazer in Riga, Hm Krevet, Fhrften Iwan Feodorowitſch Ro- 
madonowskij. 

Am 11ten ſchrieb ich an meine Frau, Tochter, Gen. Mai. 
Denezeb, Hrn Kurt, Oberſtlieut. Crawfnird, Capit. Braſche, Hrn 
Winins, Gen. Lieut. Zeugh, Oberſten von Mengden, au den Fuͤr⸗ 
ſten Peter Iwanowitſch und Jemelian Ignatjewitſch und Andere. 

Gegen 9 Uhr am Abend ſtarb das Kind meiner Tochter 
Marie, nachdem es 8 Zage an einer Diarrhoe und Erbrechungen 
krank gewefen war. Sein ame war Georg und ‚ed war am Gten 
März d. J. geboren. 
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Des us abe Ei wur ken isn Dass 
JZususucih "Basızkn" Ibrsghee. 

Au ızeu. Dir Veh Ib ui. ums am 
YHucıfeist and Lcbeist bb. 220 Bil 

Den 1305 gern 5 pr beit murde zum Gesbleie 
Oxrstg von meine: Behauug as mit ber gralieächrs kuikerikihen 
Eeremenit berdigt. 

Den 140m wer ih am Biscgea bei Kuben Sin mb 
kam Jürfen Boris Macjemickch uud am Yhcab ri Bee Kirtemulch. 
Es lam Bob. Eomper an. 

Bi 164 Wbend6 bradpte mir Dir Bol Brücke vom meiner 
Braun, Tochter, meinem Gone Ye, Gen. Mei Brad ab 
vidden Auberen. 

Bm 170.0 fuse ih IänsS kam Ziufe ngfäie 12 Wal 
nach einem Dete, au bem cinige EGameisden ihee Behe aufackble 
en Halten. 

Am 18 ten ſchrich ich au meine Fran, Tocheer Kate, Geha 
Ye, Ben, Pit. Zeug, Gen. Bei. Brad Oberſthent. Erams 
bnird, Gen Arevet und Sen Winins durch bie Po. 

Um 100m gelangte das Schif Gr. Maichhit mit zwei eng 
den in Die Barre. Wir waren jenſcits des Ziufed zu einer Bes 
Iufigung und hicten das Schicken. Se. Moichkät fuhr am Wbenb 
über den Fluß in die Kirche. 

Den 301m Morgens kam He. Die Meverel mub brachte 
mir Briefe von ſeinem Vater d. d. London Gen Im 1691. 
Am Nachmittage war ich jeuſeits des Fußes auf der perfpefin« 
ſchen Inſel (illand perspective) in Geſellſchaft der Gapiteimk 
Sam. Bloys und John Schrowde, fo wie der engliſchen Kaufleute. 

Am 21ten gegen 4 Uhr Nachmittags langte dad Schiff Ex. 
Maleſtaͤt nach einer Fahrt vom 5 Wochen und 4 Tagen aus Hal 
land an und arkerte bei Salnabal (Solombal), eier Jufel, bei 


der bie ſchwer beiabenen Schiffe vor Anker zu gehen pflegen. 


Um 221en fchrieb ih an meine Frau und Hen Winius und 
an lepteren zum ten Mal mit den Briefen des Hra Pendeck uud 
Hen Carills. Diefe Poſt gieng befonders mit der Nachricht von ber 


' 
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Ankunft des Schiffes ab. Am Morgen gegen 3 Une warf dad 1694. 
englifche Schiff, genannt che Perry und Lane, gefuͤhrt vom Tape Juli. 
tain Roddes, bei Salnabal (Selombal) Anker. Ich fpeißte bei dem . 
Goſt (Großhändler) Elias Feodorowſyn Neſtorow zu Mittag und 
fuhr fpäter nad dem Schiffe Sr. Majeſtaͤt. Darnach befuchte ich 
das englifhe Schiff che Perry und Lane, welches ein fchr ſchoͤnes 
Fahtgeng mit 26 Gefhjägen und & blinden Lucken (blind ones) if. 

Den 25ten fam ih fruͤh nach Haufe 

Am 24ten langten Briefe von meiner Frau, Tochter, Hrn 
Gen. Mai. Menezes, Fürften Iwan Boriſſowicſch Trojekurow, dem 
Dberfien Jurenow und Hrn Krevet aus Moskau an. Es war der 
Geburts: oder Namens⸗Tag des Furſten Boris Alexejewitſch, welchem 
Feſte wir afle vergnoͤgt beimohnten. 

Den 26ten wurde mein Schiffer entlaffen (carceered)) und 
ber Steuermann kam an. 

Am 27 ten fiengen wir an, unferen Proviant an Bord zu 
bringen. 

Am 28 ten war Se. Majeflät auf dem Lande bei den Eng: 
ländern. 

Am 29ten nahm ich an einer Bewirtung auf dem englie 
fhen Schiffe Theil, wobei ſich auch Se. Majeſtaͤt und viele An⸗ 
dere befanden. 

Am 3Ofen war idy jenſeits des Fußes und vergnuͤgte mich 
in Geſellſchaft der Engländer mit Kegelſchieben. — Ih empfieng 
mehrere Briefe aus Moskau. 

Am Sıten fpeißte ih zu Haufe mit einigen Freunden. Ge. 
Majeſtaͤt kam zu mir am Abend und gab mir die im ruſſiſcher 
Sprache gefchriebenen Anordnungen oder Signale, welche auf der 
See beobachtet werden follten, indem er von mir begehrte,‘ daß 
diefeiben ind Englifche Aberfeht und davon 4 Abſchriften gemacht 
würden, um den englifchen Capitains gegeben zu werden. Bevor 
ich fchlafen ging, verfertigte ich die Meberfegung und gab diefelbe Hrn 
Wulffe, damit er fie abfchriebe und 4 Copien bavon machte, weh 
che er mir dann geben follte. ; 

Am 1ten Augufl. In der Nahe war ich an einer Kolit Auguſt. 
fehr krank. Ich nahm Arzenei, welche gu Wirkung chat. Um 
50 
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1694. Abend fuhr id) an Bord der Jacht: St. Peter, woͤhin auch mein 


Auguſt. 


Schwiegerſohn, meine Tochter Marie und andere Freunde kamen. 

Am Stien ſchrieb ich an meine Frau, meine Tochter, Sen. 
Maj. Menezes, Oberſten von Mengden, Oberſtlieut. Crawfuird, 
Hrn Krevet und meinen Sohn James. 

Am Sten gegen 1 Uhr Morgens kam Ge. Majeſtaͤt an Bord 
und befapl, indem er fah, daß der Wind günflig war, zu dem an- 
deren Schiffen zu bugfiren (to sack downe), welches wir unmit 
telbar darauf thaten; der Wind legte fi) aber fo ſehr, daß mir 
mit vieler Mühe hinab famen, und um 3 Uhr marfen wir wieder 
Anker, nachdem wir den Admiral mit allen unferen 12 Kanonen 
begrhßt hatten, welches von ihm und Anderen erwibert worden war. 
Ich fuhr an Bord des Admiral-Schiffed und erhielt Befehle, wie 
zu fegeln fei, nämlich: erſtens der Bice-Admiral, dann die 4 deut⸗ 
ſchen (hollaͤndiſchen) Schiffe, darauf der Admiral; nach diefem die 
1 englifhen Schiffe und endlich ich mit der Jacht. Ich fuhr von 
da and Land, ertheilte die Befehle den englifchen Capitains und 
ordnete noch Anderes in Betreff unferer Reife an. 

Den Aten fhrieb ich an meine Vettern Nekhermuir und W. 
Gordon in Aberdeen, an Hrn Meverell und auch an meinen On⸗ 
fel durch Schiffsgelegenheit. . 

Den Sten war id) jenfeits des Flußes in Geſellſchaft Sr. 


Maleſtaͤt und anderer Herren, wo man fih mit Kegelfpiel vergnuͤgte. 


Ich gab der Inſel den Namen des Capitain Bloys, indem id) 
ihn verpflichtete, aus dieſer Veranlaſſung ein Trastement zu geben. 

Am Gen fuhren wir wieder nach der Inſel und vergnägten 
und daſelbſt am Kegelfpiel. Der Kapitain Bloys gab den verfpro- 
henen Schmaus, welches die Engländer zu einer Einladung auf 
den folgenden Tag veranlaßte. 

Am Teen fuhr ich früh nach der Bloys⸗Inſel zu meinem 
Schmiegerfohne, weldyer mit feiner Familie und Anderen dafelbfl 
übernachtet hatte. Gegen 4 Uhr kamen die Engländer mit einem 


‚ großen Vorrathe (a large magazine) Wein an; megen ihrer 


fpdten Ankunft blieben wir daſelbſt die ganze Nacht. 
Am 8ten verweilen wir den ganzen Tag und die folgende 
Nacht auf der Infel und waren die ganze Zeit fehr vergnägt. 
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Am Hten bei Sonnenaufgang fprang der Wind nad) Oſten 

um; Diefe® veranlaßte und an Bord zu gehen. 
Sch fehrieb mit der Pol an meine Frau, Tochter, Gen. Maj. Me: 
mezed u.f. w. Obgleidy e8 den Anfchein hatte, daß der Wind guͤn⸗ 
fig bleiben würde, fo legte ſich derfelbe doch wieder und wurde 
bald darauf contraͤr; wir lichteten deshalb die Anker nicht. 

Am 10ten gegen 6 Uhr, da der Wind umfprang, obgleich 
er nur ſchwach mar, lichteten wir die Anker und fegelten den Fluß 
hinunter ungefähr 3 Werft weit, anferten aber wieder, unterhalb 
ded Armes eined Flußes mit Namen Maimoxa, welcher eine ziem⸗ 
Gche Tiefe hat und wo die Schiffe, weil fie dafelbft ſicher liegen, 
gewöhnlich den Winter zubringen. Derfelbe fälle in den groͤßeſten 
Arm des Dwina⸗Flußes ungefäpe 13 Werft weiter nad) unten. 
Auf der linken Seite fuhren wir bei 2 Fleinen Inſeln vorüber; 
an der vorderen Seite der erfteren liegt die Bloys⸗Inſel, deren un: 
tere8 Ende wir die perfpeftäivifche Infel nannten, weil wir von 
dort die Stadt, fo wie auch den großen Weg den Fluß hinunter 
bis zu einer Inſel, melde Kreuz⸗Inſel (the crosse illand) 
Kreſtowskoj Oſtrow genannt wird, Überfehen konnten. 


Anordnungen in Betreff deffen, was für die in’ der Nähe von Ko: 
lomensk auszuflhrenden milifärifchen Uebungen vorbereitet und ge⸗ 
macht werden foll. 


50 eiferne Spaten und eben fo viele Schaufeln nach der 
deutfchen oder militärifchen Art. 10 Sammern (kirkyes) und eben 
fo viele Hauen mit einem breiten und ſcharfen Ende zum Miniren; 
ferner andere Inſtrumente, als Erbboprer und andere Bohrer, 
Meißeln und Haden zum Miniren; 

Die Regimenter muͤſſen einerersivt werden, in Bataillons⸗Ord⸗ 
nung ſich aufzuftellen und in Schlachtordnung zu fämpfen; einen 
Engpaß zu befegen, auf der anderen Seite füh in Ordnung auf: 
zufleflen und fich zu verfchanzen, fo wie Iängft einem, auf 3 Seiten 
durch ihre (their) Piken gefchägten, Slufufer zu marſchiren; 
diefelben find zu unterrichten, eine Cirkumwalalions⸗Linie zu ent⸗ 
werfen; diefelben find zu belehren, Laufgtäben, ſowohl offene als 
bedeckte (syled), mit Redouten und Batterien für Kanonen und 

30* 
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Mörfern anzufertigen; eine Mine mit dem Eingange und der Gal⸗ 
lerie zu bderfelben zu bauen, — in meinem hinteren Hofe. Ferner 
find Floͤße oder Bdte zum Weberfegen über einen Fluß herzuftellen, 
mozu (verbraucht werden follen): 4 Balken von 4 Faden umd 
eben fo viele von 5 Faden Länge; dann muß angefchaffe werden: 
10 Pud Eifen, Schanzkörbe, Pulver beim Exerciren des Reg 
ments, Balken und Bretter zur Minenanlegung, 100 zmei Faden 
lange Balken, 190 drei Faden lange Bretter, 230 drei Faden 
lange Balken und 3 berfelben von 5 Faden Länge, Pulver zu 
den Minen, Lunten, 300 Arſchin Leinewand, fpanifche Reuter, 
60 ...... Staͤbe zu den Schanzkärben bei den Approcdhen, ein 
Richtholz zum Miniren und ein anderes Richtſcheit, bei ben Lauf⸗ 
gräben zu gebrauchen, Werd) oder Hanf. 

Dann follen 2 oder 35 DMafchinen nach folgender Beſchrei⸗ 
Bung angeferfigt fverden, um vermittelt derfelben in die Infanterie: 
Baraitlone einzubrechen und felbige, wenn fie auch durch fpanifche 
Keuter gefhägt find, in Unordnung zu bringen. Dan nehme: 2 
Eihenbäume von 24 Faden Länge, glatt und gerade "und von der 
Dicke einer guten Wagenaxe; ferner A gute Räder, — je weiter 
die Arenlöcher defto beffer, — die Are der vorderen muß 13 (way) 
und die der hintern . 2 Wagenfpuren breit gemacht werden; bie 
Enden diefer erwähnten eichernen Aren werden nicht abgehauen; fie 
müffen nad) der Art eingerichtet werden, dag man die Mafchine 
wie einen Wagen mit einer Deichfel (wilh a Teme) fortziehen 
kann, aber fo dag man fie nach Gefallen zu verlängern und zu 
verfürzen vermag. Dann werden an den Enden der Arten 2 lange 
Bäume auf folche Weife befeftigt, daß die 2 Enden derfelben vorne 
an der Deichfel (Teme) zuſammen teeffen, weldhe dann einen Keil 
(vedge) bilden fo breit, als die hinteren ren es geflaften; bie 
hberfläffigen Theile an dem vorderen Ende werben abgehauen. 
Diefe (Bäume) werden alſo an den Aren und der Deichfel bes 
feftigt. Darauf wird an den vorderen Enden ein Pfahl (a post) 
fo hoch, daß ein Mann bis zur Spige derfelben mit der Hand 
reichen kann, hingeſtellt und befeftigt, und daſſelbe geſchieht auch 
längft den beiden Bäumen, auf deren jeder Seite 3 oder 3 eben 
fo hohe Pfaͤhle anfgepflanzt werden. Alle dieſe muͤſſen an den 
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Spigen durch Querholzer zuſammen verbunden werden; die Seiten 
werden daun mit dünnen oder gewoͤhnlich flarken Brettern beſchla⸗ 
gen und für einen eraftlichen Gebrauch der vordere Theil oder auch 
das Ganze mit Eifenplatten gegen Musketen-Kugeln verfehen. 
Diefe Maſchine (this) muß auch für gewiſſe Säle (upon ooca- 
sion) bedeckt werden, um Kandgranaten abzuhalten. 

Die Entfernung zwifchen den Rädern an den Aren mag ent 
weder gleich) oder bald größer bald Keiner fein, wie es für guf 


befunden wird; denn in diefem alle if’ es nicht nöthig, an ein_ 


genaues und beflimmtes Maaß und Regel fi) zu binden. Es mag' 
die Mafchine ebenfalls Hinten geöffnet bleiben oder, fo viel man 
für gut findet, bedeckt werden. Innerhalb derſelben (within it) 
möffen Leute fein, um diefelbe an beiden Seiten des in der Mitte 
fich befindenden Baumes (the tree, which is between) vor 
waͤrts zu bewegen und zu zieben; fie wird aber durch einen Stick 
oder einen Strang auf jeder Seite ded an der vorderen re bes 
feftigten gegabelten (forked)* Baumes gelenkt. Dabei muͤſſen die 
3 Ballen auf den Enden der Hinterare Raum haben, um bei 
Wendungen fi) bewegen zu koͤnnen. Im Innern an dem vorderen 
Theile werden 2 Fleine Kanonen aufgeftellt und an den Seiten 
Musteten-Schießfharten angebracht. Diefe Mafchine muß zu bewe 
gen fein, oder fo, daß ſie fortgezogen werden kann, gemacht were 
den; bie Deichfel wird an derfelben unter der Spitze befefligt; die 
Aren werden fo eingerichtet, daß man die Raͤder näher zufammen 
bringen ann; die Spige der Mafchine ferner auf die Weife, daß 
fie nad Gefallen geöffnet und gefchloffen werden Tann, mobei fie 
durch flarfe Klammern zufammen gehalten wird. Die Aren werden 
fo conſtruirt, daß ſie anseinander genommen und auf eine gewoͤhn⸗ 
liche Entfernung gebrachte und wieder verbunden werben koͤnnen, 
wobei fie durch ſtarke eiferne Ringe befefligt werden. Beide Seiten 


ber Mafihine muͤßen zufammen gelegt werben koͤnnen, während fie, 


wenn fie aufgeſtellt find, durch eiferne Bolzen feſt gehalten werden. 
Die Dede kann ebenfalls verbunden und getrennt ‘werden; bod) 
iſt es das Beſte, wenn fie aus 3 Städen beſteht, nämlich das 
bei den vorderen Rädern befonderd, wie detgleichen das bei ben 
Hinterraͤdern. 


1694. 
Auguſt. 


1694. 
Auguſt. 
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Am 11ten lagen wir dei mwidrigen Windes wegen flille. Me 
warden durch das gewöhnliche Signal an Bord des Admiral⸗Schiffes 
zu einer Berathnng berufen, wo beſchloſſen wurde: wenn am nid 
Ken Morgen der Wind fill fein würde, fo follten die Schiffe da 
Fluß hinunter bugſirt, das heißt, durch Bote hinunter gefchlepp 
werden. 


Wir fuhren am Nachmittage and Land und vergnügten uns 
beim Kegelfpiel in Geſellſchaft des Generald Le Fort und der Eng 
länder, indem mir fo viel Liqueur mitgenommen hatten, daß wir 
ſehr luſtig wurden. 


Am 12ten ward der Wind guͤnſtig, wenn er auch nur ſchwach 
und die Luft nebeliche war: gegen & Uhr lichteten wir deshalb die 
Anker und bugſirten mit Huͤlfe unfere Boͤte den Fluß hinunter. 
Gegen 10 Uhr kamen wir zur Infel Markow, welhe 15 Werk 
von der Stade entfernt liege. Hier befindet fi eine Strelitzen 
Wahe mit einem Capitain, welcher die aus⸗ und eingehenden 
Schiffe zu uͤberwachen hat. Wir drehten und etwas dad) Dften 
und dann wieder nad) Norden, und kamen bei einer Kleinen Jnſel 
voruͤber, welche wegen der vielen Kreuze, die auf die Gräber ber 
hier Begrabenen (von Schiffsmanſchaften) gefegt worden find, Kreuz: 
Inſel (Kreſtowskoi Oſtrow) genannt wird. Dann hielten wir um 
feren Lauf nordwaͤrts, diefe Heine Infel zur linken habend, und 
fuhren bei der Möndung eined Armed des FI. Maimara vorüber, 
welcher hier wieder (in die Divina) mündet, wohin auch der Arm, 
welcher auf der anderen Seite von Salnabal (Solombal) vorbei 
geht, nur Höher hinauf fließt. 


Nachmittags um 1 Uhr paffirfen wie die Murama oder Heu⸗ 
Infel, melde rechts liegen blieb; und um 2 Uhr famen wir nd 
her zur Barre; da dad Waſſer niedrig war, marfen wir Anker, 
rechts die Inſel Mudisko Habend, auf welcher ein Hölzerner Thurm 
fi) befindet, in dem zur Zeit der Ankunft der Schiffe die Lootfen 
und Soldaten wohnen. Allenthalben auf unferer rechten Seite war 
ein ſeichter Grund, der durch Stangen oder Tonnen bezeichnet 
wird. Zu unferer Linken war das Vorgebirge Goletz. Gier ift der 
Fuß fehr breit, aber ſeicht an beiden fern. 
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. Se. Majeſtaͤt kam zu mir an Bord und trug mir auf, ei 
nen Befehl zu überfegen und an die Engländer zu fenden. + 

SH ſchrieb an meine Tran, den Gen. Mal. Menezes und 
Hrn Winius. 

Der Kanal oder die Paſſage oberhalb der Murawa oder der 
Heu⸗Inſel bis zur Barre geht groͤßtentheils weſtlich. Mein Schwie⸗ 
gerſohn verblieb die ganze Nacht bei mir. | 

Am 15ten war der Wind conteär, .aber ziemlich friſch, wir 
lagen deshalb ftit. Die englifhen Schiffe, welche wegen ded nie 
drigen Waſſers während der Ebbe ein wenig unterhalb der Kreuze 
Infel Unter geworfen hatten, feßten die Segel bei. nnd verfuchten 
zu und zu kommen; es ging aber nicht weiter als bis auf die 
Hälfte ded Weges, und fo mußten fie wieder Anker werfen. Die 
deutſchen Schiffe haffen am Abend zuvor in unferer Nähe fich vor 


Anker gelegt. 


Ich ſchrieb mit der Poſt an meinen Better W. Gordon in 
Aberdeen und erhielt Briefe von meiner Frau, Tochter, Oberften 
Jurenow, Oberſten Crawfuird, meinem Sohne in Tambow, Fuͤr⸗ 
ſten Iwan Boriſſowitſch Trojekurow, Hrn Winius, von meinem 
Kegimentsfchreiber, vom Kapitain Kochinzow, alle datirt Moskau, 
den Gten Angufl. 

Den 14ten in ber Nacht beantwortete ich alle diefe Briefe 
und befdrderte diefelben. Gegen 4 Uhr Morgens mar der Wind 
guͤnſtig; wir lichteten fogleich die Anker, vor der Barre ungefähr 
4 oder 5 Werft. Indem wir unferen Lauf weſtnord⸗weſtlich rich⸗ 
teten , gelangten wir um 6 Uhr mit günfligem frifhem Winde 
außerhalb der Barre. Dann drehten wir uns nordäfllih und lavir⸗ 
ten oder fegelten. hin und her, indem mir anf die englifchen Schiffe 
marteten. Nachdem wir unfere Lootſen enflaflen hatten, wurde ge= 
gen 9 Uhr vom Admiral das Signal gegeben, daß ein jeder auf 
feiner Station fich aufftellen folle, welches eine Stunde nachher 
gefchehen war. Nach gegenfeitiger Begruͤßung bei der Abfahrt nach 
Art und Weife der Seeleute, fegelten wir in guter Ordnung fort. 
Gegen Mittag hielten wir den Lauf nach Norden inne. Indem wir 
fertwäprend ein hohes Ufer auf unſerer rechten Seite in Sicht 


hatten, kamen wir gegen Abend nach dem Vorgebirge oder dem 


t 
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Promontorium, welches die blaue oder graue Ecke (haoke) ge 
nannte” wird. AS wir diefe erreicht hatten, veränderten wir ben 
auf und richteten ihm nach Nordoſt. Diefe blaue oder graue Ecke 
it von der Mündung des Dwina⸗Stromes oder von dem neuen 
Kanole ungefäpe 19 Meilen entfernt. Am Abend nad) lntergang 
der Songe big Mitternacht trat Windſtille ein, fo daß mir nur 
geringe Zortfchritte machten; um Mitternacht aber konnten wir bei 
einem frifhen Winde unferen Weg fortfeßen. Gegen 9 Uhr Mor: 
gend des 15ten flieg ein Nebel auf, infolge deflen durch Schuͤſſe, 
Zeommelfchläge und Teompetenblafen Signale gegeben wurden uns 
beifammen zu halten. Um 2 Uhr Nachmittags, bevor wir es ge 
wahr murden und als wir dachten, eine große Strecke vom Sande 


entfernt zu fein, befanden wir uns dicht an demfelben. Det Steuer⸗ 


mann hielt den Ort für die Cruis⸗Inſel und rief aus, daß’ die 
Compaſſe nicht richtig wären. Mir fleuerfen nad) Oſten und wa 
ven nur einige Minufen gefegelt, als wir gerade vor und Land 
batten, und infolge des dicken Nebeld auf Steinwurfd-Weite von 
demfelben entferne waren. Ein Kreuz, welches wir zuvdrderft für 
ein unvermuthet ſich zeigendes Schiff hielten, erkannten wir bald 
für das, was es wirklich war, und geriefhen in Angfl, der Wind 
moͤchte und ans Land treiben, da Eeine Möglichkeit zu fein fchien, 
die Jacht gewendet zu bekommen. In diefer Lage kappten wir 
die Zaue und ließen das Anker fallen; Daun fehten wir einige 
Leute in das hinter dem Schiffe befefligee Boot aus. Das Anker 
wurde zur rechten Zeit ausgeroorfen, denn die Jacht war nur einen 
Baden von diefer felfichten Inſel entfernt, bevor fie zum Stehen 
gebracht ward. Wir Tagen hier 4 Stunde, bevor mir beflimmen 
konnten, was zu thun fei, indem wir keine Gewißheit hatten, an 
welchem Orte wir uns befanden. Als indeß der Steuermann ver 
ſicherte, daß dieſes Land die Kreuz⸗Inſel, welches die Ruſſen Sos 
fuowers nennen, fei, fo beſchloſſen wir, mittelſt des Bootes die 
Jacht herum zu ziehen, unfer Anker zu lichten und fo gut als 
möglich weitwärts zu bugficen. oder durch das Boot dus Schiff 
ziehen zu laſſen. Diefeß gelang ganz wohl; denn nachdem wir von 
ber Inſel weggekommen waren und der Nebel ſich etwas aufge⸗ 
klaͤrt hatte, ſahen wir wieder, wie im Aufange, das Land vor und 
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und hatten dann eine Anſicht auf die füdliche und weiche Spihe 
oder Hoͤrner (carners) der Juſel, welche wir bei dem contraͤren 
Winde nicht wohl umfegeln konnten, trotz dem da6 wir viele Weir 
dungen machten und viele Zeit darauf verwandten. Da der Nebel 
fih immer mehr und mehr verlor, fo wurde befchlaffen, zwiſchen 
der Juſel und dem feſten Lande durchzufahren. Wie verfuchten 
dieſes und kamen mit des allmaͤchtigen Gottes Hälfe hindurch, fo 
daß wir um 3 Uhr wieder in offener See und außer Gefahr wa⸗ 
ren. Eine halbe Stunde nachher hatten wir einige unferer Schiffe 
in Sicht vor uns, aber in weiter. Entfernung. Der Nebel hatte 
fih gänzlich verloren und es wehte ein ziemlich frifcher Mind; 
deshalb hitzten wir ale Segel auf und folgten ben uͤhrigen 
Schiffen nah. Auf folhe Weile errettete und Gottes barm⸗ 
berzige Fürforge aus diefer Gefahr, denn wenn hier einige Felſen 
unter dem Waſſer oder eine feichte Stelle in der Näpe der Inſel 
und niche ein fleiled, felfiges Ufer gewefen wäre, fo würden wir, 
obgleich ſowohl auf der rechten: als auf der Tinten Geite ig einer 
ſehr nahen Entfernung vor und Felfen waren, verloren geweſen 
fein. Aber der Umſtand, dag der Wind nicht fehr ſtark war und 
wir in dem (rechten) Augenblicke das Anker warfen, rettete uns 
naͤchſt Gottes Gnade, | F 
Dieſe Inſel iſt von der blauen oder grauen Spitze oder Vor⸗ 
gebirge 13 Meilen entfernt; es iſt nicht dieſes, welches die Ruſſen 
Catenoes nennen, deſſen Lage auf dem 65ſten Grade noͤrdlicher 
Breite iſt. Wit hielten unſeren Lauf nordoͤſtlich; weil wir aber die 
anderen vor dem Winde ſegelnden Schiffe nicht einholen konnten, 
ſo wartete man auf uns, indem man die großen Segel einzog und 
beilegte. Sobald wir indeß in die Naͤhe gekommen waren, zogen 
fie alle Segel auf und fuhren vorwaͤrts. Kurz nach Sonnenunter⸗ 
gang pafficten wir die Mündung des Flußes Ponoi, welche von 
der, wegen ber auf ihr ſich befindenden, vielen Kreuze fo genannten 
Kreuz⸗Inſel 3 deutſche Meilen entfernt liegt. Im der Nacht fuhren 
wir bei den, 2 Meilen von Ponoj liegenden, 3 Sinfeln, fo wie 
kurz nach Sonnenaufgang bei Drlogenes (No Orlow), 2 Meilen, 
vorhber. Dann fleuerten wir mehr nördlich und fegelten bei einem 
ſehr ſchwachen Winde langſam vorwaͤrts. Wir Hatten dabei die 
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(dbrigen) Schiffe in einiger Entfernung vor und und waren ſtets 
in der Naͤhe der Küfte, welche an vielen Stellen in den Thaͤlern 
und in Niederungen mit Schnee bedeckt war. Diefe ganze Käfle 
von ungefähr 500 Weften, zwifchen Palitza in der weißen See und 
30 Werſte jenfeits Snownoes (Swiatoi⸗nos) auf der lapplaͤndiſchen 
Köfe gehört einem Kloſter in Moskau, nämlich dem Woskreſſenskiſchen 
(Voscreczianskoi). Die Küfte ift außer bei Ponoi, Jockena umd 
an einigen anderen Plägen nicht bewohnt. Man (they d. i. das 
Kiofter oder deſſen Bewohner) Hält hier einige Leute, welche in 
Häufern leben und für fie (them d. i. die Mönche) den Fiſchfang 
beforgen; denn am biefer ganzen Kuͤſte und in den Fluͤſſen, vor 
zuͤglich bei Ponof und Jockena, werden fehr viele Lachfe gefangen. 
Das innere des Landes ift nicht bewohnt, weil es dde, unfruchtbar 
und einige Meilen weit von Holz ober Feuerung entbloͤßt iſt; wo 
fi) Wald findet, da find die Bewohner wilde Thiere, befonder® 
in großer Anzahl Jeleppes oder Kenutpiere (haris), welche den 
Samojeden und Rappländern ſowohl zur Jagd als zum Unterhalte 
dienen. Bu Ponoj wird jährlich am 8Sten September ein Markt 
gehalten, wozu einige hundert Lappländer mit ihren, zum größten 
Tpeil in Pelzwerk beflehenden, Waaren kommen. Die Mönche er⸗ 
Lauben feinem anderen außer ihren eigenen Leuten mie jenen Handel 
zu treiben, und zu dieſem Zwecke veranflalten fie eine Act Feſt für 
diefelben, wobei fie einige an Zifche, andere auf die Erde placiren 
und dann alle -diefe mit Brod, Fiſchen und Fleiſch, vorzüglich aber 
mit Branntewein, Bier und felbft einige mie Med bewirthen. Dar- 
auf dringen die Lappen theils einzeln theils Gemeinde⸗Familien⸗ 
oder Stämmemweife dem Verwalter der Möndie (Monks Cham- 
berlaine) einige Gegenftände zum Geſchenke dar, worauf am naͤch⸗ 
flen Tage der Handel beginnt, bei welchem ſie (die Samojeden und 
Bappländer) für ihre Felle Brod und andere ihnen notwendige Ge⸗ 
genftände erhalten. Diefe Völker, namentlich die Samojeden, füh- 
ven ein fehr rauhes (savage) Leben; fie eflen rohes Fleiſch, im 
fogar die Eingeweide mit dem Unflathe und fie machen zwifchen 
biefem und dem delikateſten Wildprete feinen Unterſchied. —- We 
gen der Windſtille waren wir (Gordon mit feiner Jacht) eine 
geoße Strecke zuruͤck, fo daß ber Übrige Theil der Flotte ‚die Se 
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gel einzog, beilegte und und erwartete. Am Nachmittage ward ein 1694. 
Kath zufammen berufen, in welchem befchloffen wurde, daß im Augufl. 
Falle eines contraͤren oder heftigen Windes wir unfere Schiffe um⸗ 

kehren und die KauffahrteisSchiffe ihren Weg verfolgen laſſen follten. 

Das: Zeichen daflr folle in fünf Schuͤſſen aus dem großen Gefchäge 

von dem Admiral⸗Schiffe beftehen, und wenn foldyes bei Tage gefchehe, 

ſolle am Hintermaft (Mizan Ree) eine Flagge aufgezogen werden. 

— Am Nachmittage kamen die englifchen Capitains zu mir an Bord, 

wo wir bei einem Glafe guten Liqueur's von einander Abfchied 
nahmen. Sch fuhr daranf nad) dem De und fpeißte 
dafelbft zu Abend. 


Sn der Nacht fuhren wir bei Lombafho und den eben fo 
benannten Sinfeln mit einem guten friſchen Winde vorüber, und 
beim Anbruche des Tages hatten wir dad Worgebirge Swetenoes 
(Swiatoi⸗nos) erreicht, bei welchem der Flug Jockena, in dem 
ſehr viele Lachfe gefangen merden, fih in die See ergießt. 

Diefes Cap ift vom Cap Orlogenes 17 Meilen entfernt. 


Den 17ten. Gegen 7 Uhr wurde der Wind flarf und eb 
was conteär; wir hörten das beflimmte Signal der 5 Schuͤſſe, 
woräber wir fehr erfreut waren; dann begann ein Feuern von 
allen Seiten als Abfchiedsgruß von den andren Schiffen, welches 
diefe zu verfchiedenen Malen erwiderten. Als der Admiral und 
Vice-Admiral zu mir an Bord kamen, falufirte ich ihnen und fie 
mir, So fehrten wir bei einem ſtarken Winde um und fegelten 
vor dem Winde. Gegen 1 Uhr Nachmittags paflicten wir Ponoj 
und hatten am Abend die Kreuz⸗Inſel in Sicht, bei welcher -wir 
in -der Nacht voräber fuhren; wir hielten uns von derfelben wei⸗ 
ter entfernt, als diefes bei der Ausfahrt gefchehen war. 


Am 18ten bei Tagesanbruch haften wir das Land von der 
andern Seite in Sicht, wie auch unfere Schiffe, welche eine große 
Strecke Wegs voraus waren. Aber der Wind legte ſich (in der 
Gegend, wo Gordon ſich befand), führte indeß jene (die Übrigen 
Schiffe) in Eurzer Zeit aus unferem Geſichte. Wir wurden hin 
und her geworfen und famen im Ganzen ſehr wenig vorwaͤrts. 
In diefer Lage verweilten wir die ganze Nacht. 


1694. 
Augufl. 
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Am 10 ten gegen 7 Uhr Morgens hatten wir einen frifchen 
Wind aus Süden, mit welchem wir kavirten. Aber um Mittagszeit 
wurde derfelbe ſehr heftig und wir hielten und für verloven;, wir 
feuerten deshalb der Küfle zu und warfen bei einer Tiefe von 7 


‚ Saden innerhalb einer Werft vom Lande Anker. Doun fuhren wir 


in einer Schaluppe ans Band, wo wir in den Thälern eine große 
Menge Hätten, aber Leine Bewohner in denfelben fanden, denn 
laͤngſt diefer Kuͤſte, an der 12 Werſte weit das Ufer fehr hoch 


‚ik, war man dus allen Drten, ungefähr 1500 Perfonen und mehr, 


zum Maria Verfündigungs-Tage (annunciation day)’ zufammen 
gefommen und hielt fi) -bier auf. Wenn die See eine große Strecke 
weit zugefroren ift, und die Sonne mit ihren warmen Strahlen 
hervor bricht, kommen die Seehunde zum Vorfchein und legen fidh 
auf das Eis, um fich zu fonnen. Das Landvolf, welches hinter 
den aus Eis errichteten Dämmen auf der Lauer liegt, bricht her⸗ 
vor und tddtet jene mit Holzſtoͤcken (mells). Auf foldye Weiſe 
entſteht (den Leuten) ein guter Erwerbzweig durch den Handel mit 
diefen (Thieren), denn einige bekommen 8 oder 10 auf ihren Theil 
und jedes Thier Liefert ungefähr 14 Pud oder GO Pfund Thran; 
außerdem haben fie noch die Felle. 

Am Ufer fanden wir einen Ueberfluß an allen Arten Beeren, 
als Erdbeeren, Himbeeren, rothe und ſchwarze Johannisbeeren, Brus⸗ 
nicken (Brusnitsoes) und Kaflanigen (Castnitzees) von denen 
viele noch nicht reif waren; ferner eine Menge feiner Kräuter, als 
Ganſekraut (Tansy), Hirſchzunge (harbstongue), große und 
Fleine Angelica und dergl. Wir vermeilten bier bis zum Eintre⸗ 
ten’ der Fluch, gingen dann wieder an Bord. Die Segel wurden 
aufgezogen und wir kamen, dba ber Wind fih etwas gedreht 
hatte, ziemlich vorwärts, fo daß wir bei Tagesanbruch unfere (die 
öbrigen) Schiffe, welche fo gut wie mir füll gelegen hatten, in 
Sicht bekamen. 

Am 20ten um 8 Uhr paflicten wir dad Dorf Kuja, uns 


.. zur Rinfen gelegen, welches 12 Werſt von her Mündung des Flußes 


fich beſindet. Da der Wind ſich gelegt hatte, kamen wir mit Hülfe 
der Fluth allmählich weiter. Um 1 Uhr Nachmittags gelangten der 
Admiral und der Mice⸗Admiral innerhalb der Varre und warfen 
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Anker; ber großen Winbflille wegen und beim Herannahen der Ebbe 
waren auch wir gendthigt und dor Anker zu legen, gegen 3 Uhr, 
nnd zwar 15 Merk von der Einfahrt in den Fluß. 

Am 21ten bei Tagedanbruch wehte der Wind von Weſten, 
. ein ziemlich feifcher Wind, obſchon etwas contrdr; wir lichteten 
die Anker und fuhren nordweſtlich, um oberhalb „der Mändung in 
den Fluß zu kommen, welches uns in 13; Stunden gelang. Dar- 
auf fegelten wir innerhalb der Barre, mo wir der Sitte gemäß 
alle unfere Gefchäge abfeuerten, und hohlten bie zwei anderen 
Schiffe, welche früher die Anker Lichtend abgefahren waren, ein. Mit 
einem gänftigen Winde fuhren wir den Fluß hinauf. Indeſſen wurde 
bei der Inſel Cruis, wo die Wachtpoften fich befinden, der Dice 
Admiral ans Land getrieben, fo wie auch ich etwas weiter obers 
halb, von wo wir indeß nad) einer halben Stunde Arbeit durch 
eine Wendung Iosfamen. Auf diefe Weife gelangten wir nad) Sal⸗ 
nabal (Solombal), mo wir neben dem Abmiral Anker warfen. 


Ich fuhr an Bord des Admiral: Schiffed, und ber große Schiffer 


fam an Bord der Yacht, auf dem er eine Stunde vermweilte. Dar 
auf gieng ich ans Rand und blieb die Nacht bei meiner Tochter. 

Den 22ten Morgens ließ ich die Dfficiere und Soldaten 
mit unſerer Bagage kommen, und vertheilte alle anf die Schifie, 
mit welchen wir den Fluß hinauf nach Penda gehen follten. Ge⸗ 
gen Mittag langte ber BVire-Admiral an und warf vor der Stadt 
Anfer. 

Am 25ten Morgens machte ich Sr. Majeflde meine Auf 
wartung und überlieferte Ihr die mir geliehenen Bücher; ich gab 
Ihr die mir von England gefandten zwei Ladſtocke (leading staf- 
fes), welche fehr angenehm waren. 

Wir waren alle auf einem Seite bei dem Statthalter, wo 
es ſehr luſtig hergieng. 

Am 2uten fpeißte ich infolge einer Einladung bei ber eng 
liſchen Compagnie zu Mittag und wurde ſehr freundſchaftlich be 
wirthet. 

Gegen 2 Uhr Nachmittags begab ich mich zu unferen Bdten 
und fegelte bei einem günfligen Winde den Fluß hinauf, wobei ich 
eine gute Strecke vorwärts kam, während die engliichen Herren 
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1694. (gentlemen) ſich bei mir am Bord belufligten. Bei Tagesanbruch 
Auguſt. waren wir bis zur Mündung des Flußeß, welcher von Colmogro 
(Kolmogori) kommt, gelangt. | 

Am 25ten um 8 Uhr waren wir ungefähr gegenhber Kol- 
mogori. Ein wenig weiter hinauf nahmen die Engländer, mein 
Schwiegerſohn und die Anderen, welche die ganze Nacht bei mir 
zugebrachf hatten, Abſchied. Etwas nach) Mittag waren wir gegen- 
über Pinega, d. i. einem Fluße, welcher aus der Provinz Mifene 
(Mefen) kommend, zu unferer Linken einen langen Lauf hat und 
ſchiffbar ift; große Fahrzeuge werden hier ausgeladen. Da der Fluß 
(die Dina) hier von Welten kommt, fo waren wir gendthigt un- 
fere Segel einzuziehen, und um eine Inſel herum zu winden und 
dann den Fluß hinauf durch Leute uns fchleppen zu laſſen. Obſchon 
aber der Fluß wieder von Shden kam, fo Eonnten mie doc) nicht, 
da der Wind ſich gelegk hatte, von unferen Segeln Gebrauch ma- 
hen, fondern mußten und fortziehen laffen. 

Am 26ten famen wir etwas vor Tagesanbruh nad) Stow⸗ 
ping (Stupina); aber die Arbeitsleute, welche ohne Abldfung ge- 
zogen hatten, waren fo abgemattet, daß fie weder mehr ziehen noch 
gehen konnten; deshalb fchickte ich Soldaten and Land, um Ar- 
beitdleute aufzufuchen ; allein fie konnten in dem Dorfe niemanden 
finden, indem alles weggelaufen war. Darauf befahl ich, ein Dut⸗ 
zend Pferde zu nehmen und ſechs derfelben an einen flarten Strick 
vorzufpannen. Auf ſolche Weiſe kamen wir gut vorwärts. Ich lieb 
den Arbeitsleuten zu Eſſen geben und Branntewein austheilen, wo⸗ 
dur fie erquickt und ermuthigt wurden... Gegen Mitfag fuhren 
wir bei dem Dorfe Rakola vorhber; und als um 3 Uhr ein 
gänftiger Mind aufgekommen war, ließen wir die Pferde geben, in- 
dem wir auch einige frifche Arbeitsleute aus den paffirten Dörfern 
genommen haften. Allein der Wind hielt nicht lange an, fo dag 
die Leute and Land gehen und wieder fchleppen mußten. 

Am 27ten in der Naht machten wir fehr geringe Fort 
fhritte, fo daß wir am Morgen bei Solmochta und gegen Mittag 
bei Pingis vorhber fuhren, bei welchem leßteren Drte wir auf den 
Grund geriefpen, von dem wir und mit Mähe losmachten. Im 
der Rache fuhren wir hinuͤber nad) Chawrogory, mo wir einen 
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Wechſel der Arbeitsleute Hätten haben follen; aber die Einwohner 
waren alle enfflohen. Zufolge eined Irrthums des Lootfen waren 
wir bier in den Arm eines Flußes eingelaufen, durch welchen wir 
nicht gehen Eonnten, fo daß wir wieder zuruͤck mußten giwodurd) 
wir aber die ganze Nacht aufgehalten wurden. Während diefer Zeit 


ſchickte ih) and Lund, um einen andern Lootſen ‚und frifche Ar 


 beitöleute herbei zu fchaften. Won hier fandte ich den Major Roos 
naer voraus nad) Denda. 

Am 28 ten arbeiteten wir faft den ganzen Tag — der 
chawrogorskiſchen Inſel und kamen am Abend nach Oroka oder 
den Alabaſter⸗Felſen auf der linken Seite. In der Nacht fuhren 
wir langſam vorwärfs. 

Am 209ten Morgens hatten wir bie Hälfte von Oroka paſ⸗ 
ſirt. Ich begab mich ans Land und wanderte bis Kalia, wohin 
nach langen Warten die Boͤte gegen Mittag kamen. Ich fuhr hin⸗ 
über auf die andere Seite des Flußes, wo der. Boden fleinigt und 
das Waſſer ſeicht war, fo daß wir auf den Grund geriethen und 
zwei Stunden zu arbeiten hatten, um von da los zu fommen. Ich 
ſchickte von- hier zwei Soldaten nad) Penda. Am Abend fuhr der 
Boiar Tichen Nikititſch in einer-Carbaffe bei uns vorüber. In der 
Nacht kamen wir bei Ripanowa vorbei. — 

Am 50ten Morgens paſſirten wir Mors, wodurch ein Fluß 
und Jam bezeichnet wird; dann erreichten wir Uswanga zur fin 
ten und am Abend den Fluß Benda. In denfelben fuhren wir 
hinein und ich begab mich mit einigen Officieren und der leichtes 
len Bagage and Rand. Die Abrigen Dfficiere, die Soldaten und 
die ſchwere Bagage fchickte ich zu Boot nad) Wolsgda. Am Abend 
feßfe ich meine Reife mit 6 Schlitten und 4 Wagen, welche für 


1694. 
Auguft. 


mich hier beforge waren, fort, indem ich vor jeden Schlitten 3 _ 


und vor jeden Wagen 2 Dferde hatte. Nah 8 oder 10 Werft 
gelangten wir zum Fluße Waga auf unferer linten Seite. Da ber 
Weg ſchlecht und die Pferde ermäder waren, ließ ich diefe mit 
Heu fuͤttern. 

Am Sitten bei Tagesanbruch woren wir ungefähre 20 Werft 
von Penda gefahren. Da der Weg fandig war, fo gieng es ſehr 
ſchwer; ich ſchickte deshalb aus, um frifche Merde zu bringen. 


1694. 
Auguſt. 


September. 
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Gegen Mittag ſetzten mir über den Fluß Waga auf einer Floß⸗ 
drücke bei dem Dorfe Kitzia und fpeißten hier zu Mittag. Nach⸗ 
dem an bdiefem Drte, der 55 Wert von Benda liegt, unfere 
Dferde gemechfelt waren, überfchritten wir die Waga abermals bei 
Czoczola 230 Werft von Kitzia. 10 Werft weiter bei Zlotilowa, 
wo mir gegen 9 Uhr anlangten, befamen wir wieder frifcye Pferde. 

Am 1ten Sertember gegen Tagesanbruch haften wir vor ung 
auf der linken Seite Schenkowska, eine Feine Stadt, der Sig bes 
Statthalters von Waga, die auf ber anderen Seite des Flußes 
liegt. Wir fuhren längft dem Fluße bei verſchiedenen gut ange⸗ 
bauten Doͤrfern vorhber, als Kyanska, und eine Woloſt gleichen 
Namens und andere. Don Zlotilowa nad) Schenkowska find 20° 
Werft; von da nah Kyanska 5 Werft, nad) Sholomskoi Jam 
5 W. wo mir die Pferde mechfelten; von da zum Fluße Uspa— 
finge 10 W. wo mir friſche, von Kargapolskaja Woloſt ange 
fommenen, Pferde trafen, von denen wir fo viele, als noͤthig wa⸗ 
ven, nahmen und die anderen gehen Tießen. Bis zu Uflpufa, cinem 
Dorfe und Jam, find 15 W. Hier veränderten wir nicht bie 
Pferde, fondern fhtterten nur diefelben, weil fie gut waren, und 
fegten die Reife in der Nacht vorwaͤrts. Uftpufa if von Uſtjug 
und Wologda gleihweit entfernt, nämlih 300 Wef. ' 

Am 2ten famen wir Morgend um 7 Uhr, nachdem mir 
über den Fluß Turig (Turia), 23 W. gefahren waren, nach Sias 
bodskoi Jam; dann am Nachmittage 25 W. weiter nad Schu⸗ 
deinskoi Jam und gegen 8 Uhr Abends nad) Wolskoi Jam 350 
Werft, wo wir unfere Pferde wie bei den früheren Stationen wech⸗ 
felten; und role wurden Aberall, wo dieſes gefchah, von den deuten 
(people) des Baaren bewirthet, indem ein Vorrath an allen Din 
gen anf Befehl vorhanden war. Won hier fuhren wir gegen 10 Uhr 
ab und hielten, weil es dunkel und der Weg ſchlecht wir, bei ber 
Bruͤcke über den Fluß Kulij, 12 Werft, an. 

Um 3ten bei Tagesanbıuch Aberfchritten wir abermals den 
Fluß Waga auf einer Floßbräde, 15 Werft; mie fhtterten bie 
Pferde und fruͤhſtuckten In dem fi Hier befindenden Dorfe. In 
dem 10 MW. entfernieren Werchowaſhskoi Sum, einem großen Dorfe, 
fpeißten wir zu Mittag und empfiengen frifche Pferde. Wir fuhren 
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nach Podwlosnn, 25 W. nachdem 2 Sthffe paffier waren; dann fegten 1694. 
wir Aber die Waga und kamen nad) einem Hügel durch eine waldichte September. 
Gegend. Nah 10 Werft feßten wir wiederum über die Waga und 
fuhren abermals durch eine huͤgelichte Gegend, A Werft, bis wir 
in der Nacht Uſtinckoi Jam erreichten, welchen wir ganz leer fün- 
den, fo daß wir die Nacht auf dem Felde zubringen und gute 
Wache halten mußten, damit die Fuhrleute (Podwodſchiks) nicht 
davon liefen. Diefer Diſtrikt befindet fi) unter keines Wojewoden 
Jurisdiktion, fondern wählt feine eigenen Richter; was diefe nicht 
entſcheiden können, wird nach Moskau gefender. 

Am Aten feßten wir vor Tagesanbruch auf der linken Seite 
des Flußes Waga unfere Reiſe fort. Ich fchickte den Major Roos 
naer voraus nach Wologda; wir paffisten eine huͤgelichte, mit Dör- 
fern gut verfehene, Gegend und einen Pleinen Fluß, Koſchuga, bis 
wir um 1 Uhr Nachmittags nad) Jachoruskoi Sam kamen, mo wir 
Wagen erhielten und unterhalb dem Dorfe über einen Fluß glek 
hen Namens, welcher weſtlich fließend in den Fluß Kubinsha ſich 
ergießt, ſetzten. Diefe Station liegt von ber früheren oder von 
Uſtinia ungefäge SO Werft entfernt. Wir fuhren die ganze Nacht 
duch einen fumpfigen Wald; die Wege waren gebräckt, aber im 
Folge des Regens fehr ſchmutzig. 

Am Sten Morgend um 7 Uhr kamen wir fehr durchnaße 
nach der Station und dem Dorfe Wolchowska, 27 Werſt von 
Jachruſa, nachdem wie 1 2 oder W. kurz vorher über den Zluß 
Sinrfhuma, welcher auch in den Fluß Kubinskii fäut, fo wie diefer 
in einen See gleichen Namens, gefege waren. Bon hier bis zur 
Station Uſtkumitza find 25 Werſt; hier fpeißten wir zu Mittag 
und erhielten frifche Pferde, wie auf allen andern Stationen. Fünf 
Werft weiter überfcheitten wir den Fluß Schuriga, wie wir darauf 
Aber verfchiebene Fläffe und bei mehreren Dörfern vurbei kamen. 

Am 6 ten Diorgend kamen wir im hoben Grade durchnaͤßt 
nach der Station. Nachdem die Kleider getrocknet und wir uns 
ſelbſt geſtaͤrkt Hatten, feßten wir die Reife fort und gelangten zum 
Kodinskik Klofker, wo wir auf einem großen Floße oder Prahmen 
über den Fluß Suchona feßten, welcher hier 25 Werk von Wo 
logba ” von der legten Station 10 W. entfernt iR. 20 Werl 
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1694. von hier fließt die Sechona aus dem Euhinslifchen Ste. Ast Mch 
Geptember. mittage kam ich in Wologha an, welches ein langer Marktflecken 
iſt und größten Theils aus einer Straße laͤngſt der Succhona, Die 
hier für große Boͤte, insbefondere im Fruͤhlinge, ſchiffbar if, beſteht. 
Auf der weſtlichen Seite befindet fi) ein großes, wohl erbautes 
Aloſter, Peylutslij genannt; das oͤſtliche Ende der Stadt iſt am 
beſten bebaut, wo die Auslaͤuder geraͤmmige und bequeme Haͤuſer 
haben. ME am Abend die Wagen angelangt und hinlaͤngliche Fuhren 
geliefert waren, ging es um 11 Uhr vorwaͤrcs, und wir fahren bie 
ganze Nacht im Regen, wodurch die Wege ſehr ſchlecht wurden. 
Den Tten bei Tagesaubruch hatten mir 30 Werft zuruͤckge⸗ 

legt. Als wir beim Klofter Kornilometij um Mittagtzeit voräben- 
gefahren waren, gelamgten wir zus Staßon Obusrdfi, 30 Werk, 
von wo wir mit feifhem Vorſpanne die ganze Nacht hindurch 
fuhren und bei Tagesanbruch am Bien und der Stafion Amdorskei 
uäherten, welches 60 Werfi von Obnorskoi begt. EB wurden hier 
nur die Pferde, welche matt und ſchlecht waren, gewechſelt, wor 
auf ich 7 Werſt weiter bis zum großen Dorfe Denidlansla, zu 
welchen ein ausgebreifeter Landdiſtrikt gehört, fuhr. Hier hatte ich 
sine Auswahl nuter guten Pferden und veifte ſogleich weiter. Nach 
35 Werft kam ich nach Roſchotina und 5 Werſt weiter nach ber 
Station, wo wir md erfrifchten und bie Pferde fuͤtterten. So 
ſchnell als möglich wurde die Reiſe fortgefeßt, fe daß wir gegen 
Mätternacht in Jaroſlaw anlangten. Es wurde umwsittelbar darauf 
über die Wolga gefehlt, auf der anderen Seite de Stadt Halt 
gemacht, bis bie Pferde gewechſelt waren, meranf eine Stunde vor 
Zagebanbruch am Oten weiter gefahren wurde. Wir famen nach 
Chrabitza Bora, mo eine praͤchtige, fleiserne Kieche und unterhalb 
ein fehe freundlicher, nicht eingehaͤgter Park ſich befindet. 4 Werfl 
weiter fehten wir Aber den inf Rotem (Kotprosl) und gelangten 
zum Dorfe Kovomisla, 20 Werl, wo wir ‚und ſtaͤrkten und bie 
erde fhttersen. Nach 15 Werft febten wir zum dritten- Male Aber den 
Bub Kotera (Kotorofl) (daB erfie Mal mar unserpalb Jawſlam ges 
wefen) dei einen ſohr feeundlichen, den Stresnves Streſchnew's) 
zugehdrenden Dorfe, von mo mir nach 3 Werft Roſtom erreichten. 
Hier wechſelten wit die. Pferde und fuhren am Abend nach dent 
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Dovie Czubola, 123 Werſt, mo wir den Fluß Czobola, weicher 1694. 
in ben See von Roſtow faͤllt und biefem zum groͤßten Theile feinen September. 
Urſprung giebt, überfchritten. 8 Werſt weiter hielten wir an, um 
und zu erfrifchen, — einige lieber ruhen als eſſen und trin⸗ 
tea wollten. 

Um Mitternacht fuhren wir von bier weg und gelangten 
gegen 7 Uhr Morgens am 101m nach Percflaw (Saleckoi) 40 
Wer. & dauerte feye lange, bevor wir hier Pferde befamen; 
ed war Mittag und noch fpdter geworden, che wir abfuhren. Wir 
bemerkten im Worbeigchen, daß der Huf Trubes (Erubnaja), wel- 
chen wir hier ÄAberfchritten und melcher einige menige Werft von 
Ber feinen Urſprung hat und ben perefluwfchen See bildet, nich— 
über einen Faden Aef fey, weshalb ein gewilfee Auftor einen gros | 
Gen Irrchum begeht, wenn er fügt, daß derfelbe 100 Faden tief | 
fei. Wir fuhren nad) Mubrichomwstoi, einem Dorfe, und fpeißten 
daſelbſt zu Abend. Es war fehr dunkel, ber Weg ſchmutzig, fo 
daß wir kaum bei Sonnenaufgang nad) Troitzk gelangen Tonnten. 

Am 11ren fuhr ich mit friſchem Vorſpanne nad) Bratow⸗ 
ezin ( Bratowſchtſchina) 30 Werk, und fpeißte Hier zu Mittag. 
Diele von meinen Dfficieren Samen mir entgegen geritten; ich nahm 
ein Verb und langte ein Wenig vor Sonnenmitergang in ber 
Sloboda (bei Moskau) an. 


Am 12 ten fuhr ich in die Kicche, um Gert für feine gna⸗ 
denvotle Zhrforge zu danken. Um Aend Cam der General Le Fort 
im Auftrage Sr. Majeſtaͤt zu mir und theilte mir mit, daß ich 
2 ober 300 Soldaten (men) anmwerben ſolle. | 

Da id um biefelbe Zeit benachrichtigt wurbe, einige Derfonen 
zu fenden, um Strufen oder Bapdakes zu empfangen, ſchickte ich 
bin und bekam. & dergleichen, welche zum Ueberfegen über ben 
Aiuß bien follten. 

Am 138en fuhr ich aus und beſichägte die Baybales, wor⸗ 
auf befohlen wurde, dieſelben mit Brettern zu verfehen. Nachher 
begab ich mich nach Peeobsafchendt, wo ich von Gr. Maieflät bes 
wiifemmmet wurde -und bei Ihr zu Mittag ſpeißte. 

. An 14 gen fanbte ih ein Verzeichniß der nochwendigen 
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1694. Gegenſtaͤnde in ben Prikas. Ich ritt nach dem Orte, wo bie Bote 
September. ſich befanden und ordnete zuerſt an, was nochwendig war. Nachher 


hy 


befuchte ih den Gen. Maj. Menezed, welcher fehr gefährlich franf 
Ing und mir ein Schreiben von feiner Hand und mit feinem Eie- 
gel verfehen Äbergab, in welchem er mir feine drei Söäne vhds 
ſichtlich ihrer Erziehung in der römifdyfarholifdyen Religion em⸗ 
pfahl und einen Fluch über denjenigen ausſprach, ber ed verfuchen 
würde, einen von ihnen davon abzubringen oder fie zu bereben, 
ein andered Religionsbekenntniß anzunehmen. 

Am 15ten fuhr ich nad den Boeten und Echte ohne Aufs 
enthalt zuruͤck. 

Am 16ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei und befand 
mich nachher auf einem Feſte beim Gen. Le Fort. 

Am 176en war ich in Preobrafchenst bei einer Rachsver⸗ 
ſammlung zugegen, in welcher nur befchloflen wurde, wie vide 
Zuhren ein jedes Regiment haben follte. Bier wurden beflimme für 
ein Korporalſchiff, und im Verhaͤltniße für die Ober: und Subal⸗ 
tern-Dfficiere. Ich erhielt für mich ſelbſt, für die DOfficiere, bie 
Ammunition und die Soldaten 360 (Fuhren). Am felbigen Tage 
begab ich mich wieder zu den Bdoten. 

Am 18ten ward idy abermals nach Preobrafchenst berufen, 
wo nur Befehle gegeben wurden, mit den Regimentern am Sonne 
(ag Nachmittage auf der Ebene bei Semenowskoje zu erfcheinen. 
18 Jamskoi⸗Podwoden kamen für 6 Kanonen und 3 Miökfer. 

Am Abend beehrte mi Se. Majeſtaͤt mit einem Beſuche 
unb betrachtete die Mafchine, welche ich Hatte machen laſſen um 
die, wenn auch eingefchloffenen und ducch fpanifche Reuter geſchuͤtz⸗ 
sen, Bataillone zu durchbrechen; diefelbe gefiel Ihr fehr und Sie 
befapl, drei folder verfectigen zu laſſen. 

Den 19ten erhielt ih 3 Kanonen aus Preobrafchenst. 

Am 20ten ritt ich zu den Boͤten und fand fie fehe weit 
fortgefcpritten. — Ih nahm des geſtorbenen Oberfll. Hamilton 2 
Soͤhne John und Patrick zu mir ind Haus, 

Am S1ten farb mein Diener Iwan Serroi. Ich fchrieb 
an den Pater Schmidt, meinen Sohn Theodor und Hrn Frazer. 
Die Steeligen marfchieten durch den Kreml nach ihrem Sager. 
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Am 22t1en fuhr ich mach Butirkij und ließ das Regiment 1694. 
exerciren. Ich erhielt einen Brief vom Hrn Philipp Wulffe in Ars September. 
angel, über den ich mit Gr. Majeftät ſprach, welche mir befahl, 
an Hrn Wulffe zu fehreiben, daß er 15,000 Arſchin guten eng 
liſchen Tuchs nach den gegebenen Muflern kommen laſſen follte, 
nämlich ein Drittel deffelben von himmelblauer (azure) oder duns 
kel blauer Farbe, das zweite Drittel meergruͤn⸗ und das letzte Drit 
tel himbeerenfarbicht. | 

Am 23ten mohnte ich dem Gortesdienfte bei und erhielt 
260 Podwoden, welche ich verfheilte. 

Am 2A ten marſchirten wir aus und Ingerten uns -auf den 
ſemenowſchen Feldern mit den Negimentern und der ganzen Armee. 

Am 25ten blieben wir im Lager ruhig flehen und beriethen 
uns Über die Art und Weile, wie zu marfchiren und mit der Was 
genburg zu lagern fei. 

Am 26ten marſchirten wir durch die Stadt und den Kreml 
in aller Ordnung und mit allem Glanze. Nachdem wir die Moskwa 
mittelſt der danielowſchen Brücke Überfchritten hatten, machten wir 
Halt; darauf ruͤckten wir in Schlachtordnung nad dem Plane, 
welchen ich eingereicht hatte, weiter und lagerten uns mit unferer 
Wagenburg an dem Ufer der Mostwa bei dem Dorfe Koſuchowa 
(Koſchuchowa) ohne alle Hinderniffe oder Schwierigkeit. 

Am 27ten lagen wir flil und wurden von den angefehenen 
Kaufleuten (the goists or Aldermen) bewirthet. Wir brachten 
unfeve Boͤte den Fluß hinab näher zu unferem Lager und bes 
fhloffen mit Tagesanbruch Aber den Fluß zu gehen. 

Am 28ten bei Tagesanbruch giengen wir ohne Laͤrm zum 
Fluße und zu den Bdten ‚ indem wir bie foanifchen Keuter mit 
uns führten. Sch ließ eine Compagnie der Grenadiere in Fleinen 
Bien und zwei Compagnien mit ihren fpanifchen Reutern auf 
zweien, mit Brettern befchlagenen und an einander befefligten, Boten 
überfegen, fo wie in jedem ber zwei anderen Boͤte noch eine 
Compagnie. Da aber die verbundenen zwei Bote durch den Strom. 
hinumter getrieben wurden und die zwei anderen langſam vor 
wärts ruͤckten, ſo kam ich mit meiner Schaluppe und den Grenas 
bieren cher ans Land als einige von den anderen Megimentern das 


1694. 
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Ufer erreichten. Ich ließ auf de Cavallerie⸗Ahlheilung, welche bie 


September. Wache hatte und bie Landung verhindern ſollte, Handgranaten wer⸗ 


October. 


fen und aus dem kleinen Geſchuͤtze ſchießen. WS die zwei Compas⸗ 
nien angekommen waren, verſchanzten wir uns am Ufer des Flaßes, 
bis mehr Mannſchaft angelangt war. Die Gtreligen drängten ſich 
in ber Zwiſchenzeit aus ihrem Lager haufenweife hervor und rück⸗ 
ten heran; als fie aber unfere Anzahl, die fi) aoch vermehrte, ſahen, 
flellten fie ih vor ihrem Lager auf. Gegen Mittag flengen wir an, 
uns zu verſchanzen, und durch das Uebergewicht einer gewiſſen Pers 
fon (by the prevalent wayes of a oertaine person) be 
ſtimmt Iagerten wir uns fehr gedrängt, 

Unm 1 Upe fanden einige Scharmägel mit einen kleinen 
Bortheile von beiden Seiten flatt. Während ber ganzen Zeit war 
die Cavallerie in einem hißigen Gefechte geweſen; zuieht zwangen 
die unfrigen jene das Feld zu räumen. 

Um 4 Uhr Nachmittags, nachdem umfere Verſchanzungen 
ferfig waren, zogen wir uns in unſer Bager zuroͤck; die Wagen 
wurden vor bdemfelben in ihre Poſitionen aufgeſtellt 

Am 2 ten verhielten wir ums ruhig (war * und ver 
größerten unfere Trancheen. 

Am 30ten hatten wie wieder einen Rafltag. — Am Nach⸗ 
mittage kaͤmpfte Zurgenem mit ſeinen Sängern (his siagers) ge 
gen andere dergleichen und gegen die Schreiber (reiters), welche 
zu Zuß waren. 

Am 1ten Detsber marfchirten wir mit allen Regimentern 
ans, um ein Gefecht anzubieten, aber die Gegenpartei bewegte ch 
nicht aus-ihrem Lager. Inzwiſchen machten wir zwei Redoutten; 
die meinige enthielt 12 Zaden auf jeder Seite. 

-Am ten vüdten wie wieder aus und verferigten näper 
deran zwei andere Medonften; gegen 5 Uhr, indem mein Regi⸗ 
ment auf dem rechten Fluͤgel Rand, marfchirten bie Steedigen im 


großer Anzahl aus ihrem Lager und ruckten gerade gegen mich an, 


wodurch ich veranlaßt wurbe, meine Fronte nad) Rechts zu fot⸗ 
miren; Diefelbe befland aus 5 Compagnien und einer Compagnie 
Grenadiere, während zwei Compagnien in der Mefetve blieben, ‚der 
Reſt aber im Lager Ach befand. Nach einem halbftänblichen Kampfe 


= 
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(«ilapute) begansten bie Steigen zu wachen. So wie mir :fenerten, 1694. 
vefieirten fie ſich, und wir rückten mach; dieſes geſchah eine Eitunde October. 
lang, his fie cine große Grete meit, zut großen Zufriedenheit St. 
Majeſtaͤt, zuroͤck getrieben waren. And alles dieſes fand mit ei⸗ 
nem geringen Verluſte ſtatt. 

Am Sten beriethen mir uns wegen der Mittel, die Feſtung 
(dev Strelitzen) einzunehmen. 


Der Afe war der St. Franziscus⸗Tag; mir fpeißten alle bei 
dem General Le Fort zu Mittag und beſchloſſen, am Nachmittage 
die Feſtung anzugreifen, indem wir das Feuer auf dem Walle ers 
öffnen, die Gräben ausfüllen und mittelft Sturmleitern die Feſtung 
erobern würden. Gegen 3 Uhr Nachmittags marfchirten wir aus 
und brachten Faſchinen und Bretter mit, um die Gräben auszu⸗ 
fuͤllen und Bruͤcken Aber diefelben zu legen, wie auch auf zwei Wagen 
(wheeles) brennbare Gegenftände, durch welche, gegen den Wall 
geführt, diefer angezbndet wurde; das Feuer that aber geringen Scyas- 
den. Indeflen nad) einem zweiftändlichen Widerflande nahmen wir die 
Außenwerke mittelft Sturmleitern ein und verfolgten die Belagerten 
fo nahdrädtih, dag wir mit ihnen in die Feflung (welches ein 
Pentagon war) eindrangen und auf diefe Weife fie noͤthigten, nad) 
dem Lager zu fliehen ; worauf wir alles in Beſitz nahmen. Das 
ſemenowſche Regiment beſetzte alles und verſah die Wache waͤhrend 
der Nacht. 


Am 5ten berathſchlagten wir, was am Beſten zu chun fe, 
Indem ich fah, daß Se. Majeſtaͤt Aber das Berlaffen der Feſtung 
von jener (dev Streligen) Seite unzufrieden war, und wollte, daß 
iene (they die Steeligen) daſſelbe wieder befegten, fo flimmte ich 
bei; doch war an diefem Tage hiervon wenig die Rede. Ich ſpeißte 
in Geſellſchaft Se, Maieftät beim Fuͤrſten Boris Alexejewitſch zu 
Mittag. Der Oberſt von Mengden Löfte die Wache in der Feſtung ab. 

Am Sten erhielt ich Briefe von meinem Schwiegerfohne und 
Hrn Wulffe, wodurch ich benachrichtigt wurde, daß die Gegenflände, 
welche ich für verloren hielt, meinem Schwiegerfohne überliefert 
worden feien. Der Gemeril Achtemon Michailowitſch Läfte die =. 
der Zeitung ab. ' 
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1694. Am 7 ten Abernahm ich bie Wache in ber Seflung uud allen 
October. Uufenwerken. Ich ſchrieb an meinen Gdysiegerfope uud Gen Wullie. 
Um Sten nahmen Die Girdigen von dem Pentagon (ber 
Feſtung) und den Nufenwerten gegen den Ziuf unb einem. Tpeil 
ihres Lagers zu Beſitz. Ih zog mid zurbe und behauptete mit 
5 Compagsien und der Hälfte der Grenadier⸗Tompagnie die Häffte 

der Außenwerfe zugleich mit ben drei anbera Aegimentern. 

Ich erhielt Briefe vom Pater Schmidt und meinem Gohue 
Theodor in einem Convert des Hrn W. Gray in Königsberg und 
dieſes wieder in einem Convert ded Hrn Frazer in Aiga. 

An demfelben Abende fing ich an, einen bedeckten Baus 
(gallery) zu einer Nine unter der Face des Bollwerkes zu machen. 

Am Yten begann Se. Majeflät eine Sappe unter der Face 
des anderen Bollwerkes machen zu laſſen. Wir rädten beim An 
bruche ded Tages mie dem bebediten Gange bis zum Graben vor. 

Am 10 ten verfuchte ich unter dem Graben ber Feſtung bie 
Gallerie fortzufügren, fand aber wegen ber vielen Quellen und der 
außerordenflichen Näffe des Erdbodens fehr große Schwierigkeiten. 
Wir warfen einige Bomben in die Feſtung. 

Die Belogerten nahmen wahr, daß wir in dem Graben ars 
beiteten; fie goflen eine Menge Waſſers in ben Graben aus, welches 
uns auf einige Zeit an der Arbeit hinderte. 

Am 11ten Morgens entdeckten die Streligen bei dem Ars 
beiten der Contremine die Mine (the sappe), welche der Oberſt 
von Mengden auf Befehl Gr. Majeflät gemacht Hatte und leiteten 
eine Menge Waflerd in diefelbe, welche indeß duch Pumpen wies 
der Teer gemacht wurde. Obgleich fie "(die Belagerten) fortwährend 
Waller in den Graben ausgoflen, fo kam ich doch weiter, indem 
ich die Stelle, wo ich die Ballerie anzulegen beabſichtigte, gedeckt 
hatte, und ich brachte felbige (die Gallerie) unter den Wal. 

Ich beantwortete meinem Sohne James bdefien Brief vom 
3ten Dectober. 

Den 12ten. Diefe Nacht arbeiteten wir wie in der vorher 
gehenden fort, um ben Graben auszufüllen. Gegen 7 Uhr Mor 
gend fanden die Streligen bei ber Fortfegung ihrer Arbeit unfere 
Gallerie, und indem fie eine Menge Waflers in biefe hindberfhhe 
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. seien, trieben fie bie Arbeiter (dev Belagerer) aus derſelben her 11694. 
aus. Indeſſen veranſtaltete ich, daſſelbe (das Waffer) abzuleiten, October. 
und gegen Mittag ließ Ich bie Gallerie dort, wo fle entbeiit war, 
derſtopfen; worauf ich eine andere Sichtung einſchlug. 

Am 154m nahm ich durch das Lärmen ihrer (dev Belager⸗ 
ten) Arbeit wahr, daß fie gemerkt Hatten, wie ich befdudig an 
der Mine fortarbeitete, und daß fie bemüht wären, dieſe zu fin 
ben; als ich ferner fah, Se. Majeſtaͤt wollte nicht, daB irgend 
Pulver in die Mine hineingelegt werde, damit ein Theil bed Walles 
in die Luft geſprengt werde, fo wendete ich mich wieder von ber 
eingefchlagenen Richtung ab und begab mich nach dem bedeckten 
Gange, um benfelben zu erweitern, ımd fo viel Erde als moͤglich 
heraus zu führen, damit, wenn die Gtäßen aus ber Gallerie wege 
genommen wuͤrden, ber Wat ſich fenken möchte. In der Nacht 
ließ ich den Graben fo viel ich Eonnte, mit Erde, Schanzkörben 
und Faſchinen ansfällen. 

Den 14ten hatten wir einen Raſttag. — 

Am 15ten war ich früh Morgens auf Befehl mit den An 
deren bei dem Generaliffimus. Da alles fertig war, wurde befchloffen, 
nad) dem Frößftäde den Sturm auf die Feſtung zu beginnen. Als 
die Regimenter aufgeftellt waren, ruͤckten wir vor; die angezuͤndete 
Mine (sappe) brannte lange Beit fort, bevor der Wat einflärzte. 
Sch Hatte den Graben ausfüllen und. biefen Theil, welcher nach der 
forte führte, berbruͤcken Iaffen, und ferner war dafuͤr geforgt, bie 
Leitern herbei zu bringen. Allein da die andern Begimenter noch 
nicht ferfig waren, befam ich Befehl einzuhalten, und ich zog mich 
zuruͤck, wodurch die Belagerten an der Seite, welche ich anzus 
greifen hatte, Zeit bekamen, fi mit Granaten, Patronen und 
Waſſer, welche fie alles verbraucht hatten, wieder zu verfehen. 
Als auf den anderen Seiten alles bereit war und befonders beim 
Eingange , bekam Ich den Befehl, mein Moͤglichſtes zu hun. Im 
Folge deflen ließ ich die Leitern anfeßen, nach welcher Arbeit wir 
mit großer Auſtrengung auf den Wall hinauf famen. Das preobras 
febenstifche Regiment nahm von ber Feſtung und den Außenwers 
fen Bes und hielt während der Nacht die Wache in denfelben, 
nachdem die Strelißgen, welche noch die Außenwerke gegen den 
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1634. uf und dab Baer zu: in Weis gehalten halten, berandgefcichem 


October. waren. 


Am 166m verbfichen wir ruplg und beraspfihlasten Ber 
die Einnahme dab kagers. I Ifie mil meinem Stegisuenie Die 
andern in ber Seung uud den Wußenmerlen (dad purobeafchente 
kiſche) ab. 

Am 17ten murden wir alle zum Generafifimns berufen, 
woſelbſt der Beſchluß gefaßt wurde, nach dem üehffläde Das Bas 
der anzugreifen. 

Gegen 9 Uhr rͤckte die Carallerie von beiden Seiten ind Fels 
und ſtand ſich bald einander gegenhber. Die Zulanterie marſchirte 
aus und ſtellte ſich an den ihr angewieſenen often auf. Sich hatte 
den ſchlechteſten (Poften) von allen, indem ich bei den Auclas⸗ 
Zhoren das Bager angreifen ſollte. 

- Gegen 10 Uhr wurde ein allgemeiner Angriff von aflen 
Seiten unternommen, und nad) großer Anſtrengung unb einem hefü⸗ 
gen Kampfe von beiden Seiten, wobei viele verwundet mab einer 
von meinen Soldaten getidtet wurde, drangen wir (die Schrmen 
den) von allen Seiten im das Lager ein unb zwangen Die Oberflen, 
ſich mit ihren Aegimentern zu ergeben unb ſich ſelbſt ald Gefüns 
gene zu Überliefern. Darauf wurden bie gefangen genommenen es 
gimenter ins freie Geld geführt und hier In einer Fronte, mit 
ihren Oberflen und Dffiiieren vor ihnen, aufgeſtelt. Auf ber -. 
andern Seite flanden unfere Megimenter und bie ben Strelitzen 
genommenen Fahnen Tagen vor ihnen auf der Erbe; altdann 
fam ber Geueraliffimus mit feinem ganzen Gefolge und zweien 
Megimentern Eavallerie von dem Felbe zwifchen die gefangenen unkh 
und unfere (die fiegreichen) egimenter. Indem er bei uns vorbei 
pꝓaffirte, wurde er auf die gewöhnliche Weile besrhft, und ſobald 
ee bei einem Regimente voräber gekommen war, gab baffelbe cine 
Salve. Nachher kamen wir (die Generalität) wieber nach dem Lager 
zuruck und wurden in dem großen Zelte ober Pavillon bewirthet. 

Am 1Bten war ein Felt bei dem Generaliſſimus, bei wel⸗ 
dem wie auf Roßen: ber angefehenen Kaufleute (the goists) be- 
wirchet wurden, worauf wir gegen 11 Uhr endlaflen wurden. Nach 
dem Uebergange Aber den Fluß wurden die Regimenter zu Perde 


waͤhrend feines Aufenthaltes in Rußland. 494 


unb zu Fuße auf beiden Seiten des Weges aufgeſtellt; als ber Ge 1095. 
neraliffiinus vorbei paſſirte, wurde er auf die gewöhnliche Weile Oetober. 
und mit einer Salve aus dem kleinen Gewehre begrißt, worauf 
ein jebes Regiment dach dem reſpektiven Quartiere marſchirte. 

Am 20ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei und befiches 
den Bei. Muj. Menezes. 

Den Boten Morgens ſtarb der Soldat Aniſinn, welcher burch 
eine Kugel am Schenkel verwundet worden wir, indem durch bit 
Nachlaͤffigkeit des Wundarztes der Brand hinzugetreten war. — 
Ich ritt nach Prrobraſchentk. 

Am 21ten wohnte ih dem Gottesdienſte bei und hatte die 
P.P. (die Prieſter) fo wie andere Freunde bei mir zum Mittagseſſen. 

Am 22ten war ich In Preobraſchensk. Alle meine Offklere 
freiften bei mir gu Mittag. Ich erhielt von Hrn Benzer in Riga 
einen Brief. 

Am 28ten blieb Ih zu Haufe; am Abend kam Ge. Maje⸗ 
Rt nad) meinem Haufe und lud mich zu einer Nowaja Sella bei 
dem General Achtemon Michailowiif in Pteobtaſchensk, welcher 
din neues Haus bezogen hatte, auf naͤchſten Donnerdimg ein. 

Sch ſchrieb an mieinen Schwiegerföhn vermittelft feiner Streligen. 

Am 24ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei. 

Am 25ten war ich auf dem Nowaja Sella⸗Feſte in Preo⸗ 
braſchentk, wobei ich ein Bajonett ſchenkte. Wir waren alle dr. 
(trunfen) und Sanien um 11 Uhr in der Nacht nach Haufe. 

Den 26ten befand ich mich unwohl ımd blieb dekhalb zum 
Hauſe. Ich fehrieb an Hrn Frazer und gab Ihm meine Inſtruk⸗ 
fionen in Betreſf meines Sohnes Theobor und anderer Freunde. 

Am 27ten wurde ich durch Kopf: und Bruſt⸗Schmerzen be 
unrublge. Geigorii Umof. Sykow brachte mir meine biefährige 
Gage, befiehend in 880 Abl, mit Ausſchluß des Geldes fhr Brod, 
weiches jetzt nicht bezahlt worden war, ö 

Ich gab dein Gen. Maj. Menezed 20 Abl, welche meine 
Gau in meiner Abwelenheit von iyın geliehen hatte. 

Am »Bten wohnte id dem Gottesdienſte bei. 

Am 39ten war ich auf der Hochzeit bes Bi. Bordewiel 
mit ber Tochter des Oberſten Bullarc. 


1694. 
Dictober. 
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Am 3Oten blieb ich zu Haufe. Ich Beh den Pricſtern 40 
Abl, fo daß fie jet im Ganzen 120 Abl von mir befommen 
hatten, workber Re mir cine Quittung gaben. 

Den 31ten war ich auf einer Hochzeit in Preobraſchentk, 
weicher au Ge. Muiekät beimohate. Der Oberſt Eri von Wer 
den brachte mir bie andere Hälfte des Gelbes für bad Laws bei 
Grofen (von GSraham) im Betrage von AO Abl und nahm feine 
Verſchreibung zurbl. 

Um 1ten November wohnte ih dem Gotteßbienfle bei. Ich 
erhielt einen Brief vom Oberfien Scott in Gewsf, mu 
gleich benntwortete. 

Am Zten nahm ich wieder früh Morgens am — 
Zheil. Aus Archangel kamen Briefe von meinem Schwiegerſohne. 
von Hru Henry Stoles und Jac. Bruce an. Ich ſchrieb am mei⸗ 
nen Vetter W. Gordon, Hrn Batri Forbes in Danzig mit einer 
Einlage von den Prieſtern an ihren Bifchof in Otmäg und ſchickte 
dieſe Briefe in einem Eomvert an Hrn Frazer ab. — Ih gab eis 
nem jeben meiner gefauften Diener 5 Abl. 

Am Sten mufterte ich die neu angeworbenen Soldaten und 
befahl, daß 38 davon eingefchrieben würden. Ich bezahlte 100 Abl, 
weldye ih dem Gen. Mai. Menezes ſchuldig war, und erhielt 
meine Verſchreibung zuruͤck. 

Am Aten war ich auf der Hochzeit des Mai. Suiter mit 
der Stieftochter des Dberflen Lima. Einige Herren (Lds) bileben 
die Racht bei mir. 

Am Sen befand ich mich wieder auf der Hochzeit und ſchrieb 
nach Archangel au meinen Schtwiegerfopn, Hrn Styles und Hrn Bruce. 

Am Gen ritt ich nach Chwillj oder Pokrowka und fpeißfe 


Dafelbf in Gefenfeft Er. Molehdt zu Mittog. Ih erpielt fr 


meinen Schwiegerſohn den Befehl, daß er auch das dritte Jahr 


in Archangel verbleiben folle. 


Am 7ten befam ich einen Brief von meinem Sohne John 
aus Achluichries d. d. Aten Juli 94. in welchem er mich unter 
anderem benachrichtigte, daß feine Frau am Tten März d. J. ihm 
einen Gohn geboren habe, welcher in der Zaufe Chriſtian Patric 
benannt worden ſey. Der Graf von Aberdeen habe Gevatter ge 
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Randen. Dann kam auch) ein Brief vom Laird von Creichy, d. d. 1694. 
Tten Juli 94. an, In welchen biefer mir einen fpeciellen Bericht November. 
über alle meine Angelegenheiten dafelbfi, fo wie auch über die dfs 
fentlihen Verhaͤltniſſe mit aller Unpartpeilichleit und Aufrichtigkeit 
ertpeilte; ferner von meinem Bruder John, d. d. Afchallo, den 
20ten Juli.94; von meiner Schwiegertochter Eliſabetch Grant, 
d. d. Achluichries den 18ten Juli 9A; von meinem Onkel James 
Gordon von Wefertowne d. d. Weflertowne ben 18ten Juli 94; 
von meinem Vetter W. Gordon im Aberdeen ben Sten Anguft 94; 
vom Hrn Mevered, d. d. London den Sten Detober 94, der bie 
anderen (Briefe) in einem Eouvert Aberfandte. Ich zahlte an Poſt⸗ 
geld 3 Rbl. 4 Griw. 3 Dengi. 

Am Nachmittage beſuchte ic Gen. Maj. Menezes, der krank war. 

Am Sten Nachmittags fand die Verlobung des Mai. Harry 
Sordon mit ber zweiten Tochter des verfiorbenen Oberſten Roos 
naer flat. Sch gab der Chriſtophorowna zu ihrer Entbindung 
3 Rbl. Der Witwe des Oberſten Roonaer lich ih 75 RE. 
Major Roonaer bezahlte mir 3 Rbl 20 Mt. und blieb mir noch 
3 MI. fchuldig. 

Am Oten wohnte ich dem Gottesdienfte bei und fchrieb an 
meinen Sohn James. 

Am 10ten fand die Beerdigung der Frau des Oberften John 
Treydens, einer Tochter des Dberften W. (Wilpelm) Bruce, ſtatt. 
Major Goulow verlobte fich mit der zweiten Tochter des verſtor⸗ 
benen General⸗Maiors Crawfuird. 

Am- 11ten wohnte id dem Gottesdienſte bei. Ich nahm an 
einem Infer⸗Feſte (inferr Feast) bei dem Fuͤrſten Feodor Iwa⸗ 
nowitſch Trojekurow Theil, wo es vergnuͤgt hergieng und von wo 
ih um 10 Uhr in der Nacht zuruͤckkehrte. Ich erhielt Briefe von 
meinem Sohne James in Tambow und vom Schwiegerfohne in 
Archangel, fo wie vom Hrn Bruce. 

Den 12ten beantwortete ich die Tags zuvor erhaltenen Briefe. 

Am 13ten blieb ich zu Haufe und fah mehrere Freunde bei mir. 

Am 14tem Nachmittags war ich bei dem Dumnoi (Diak) Ach⸗ 
temon Iwanowitſch (Iwanowm) in deffen Landhauſe unweit unferer 
Sioboda. 
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1694. Am 1 ten als am St. keopelde⸗Tage wohate ih dem Geb 
-Bovember, sebhienfte bei. Ich ſchrieb an meinen Sohn John, Hrn Feager, am 
den ich das erfiere Schreiben einfchlef, und an meinen Sohn James. 

Am 166m ſchrieb ich an meinen Sohn James and war bei 
dem Dummoi (Diet) Achtemon Iwanowitſch. Meiner Tochter warbe 
die Penſton, im Betrage von 150 Abl gebracht. 

Am 17 ten war ich zu Haufe und zahle an Janatius 3X. 
für den Beſatz (eines Kleides). 

Am 18ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei und war nach 
der Vesper beim Gen. Mai. Menezes, welcher ſehr ſchwach war 
und beſtaͤndig daS Bett huͤteic. 

Am 10ten fuhr ich nach Beeobrafihenst und ſah Se. Di 
iehöt, weiche mir zwei Bbcher, die Sie im letzten Winter von 
Mänter befommen, und id) verſchrieben hatte, lich. Ich fchrieb 
an meinen Schwiegerſohn Suivins und erhielt einen Brief vom 
meinem Sohne James. Der Mob. Roonaer borgte ih) 20 bl, 
fo daß fie mir jetzt 28 HI ſchuldete. Dem Brigorij Zikow (Sp 
Cow) .äberfandte ich 5 Abl und den Äbrigen Schreibern 5 Abl. 
Meine Zochter gab Iwan Gorlo 1 Rol und dem Schreiber. Mas 
sim & Mb. | 

Am 2Oten kam Se. Majeſtaͤt zu mie mm 11 Uhr und 
verblieb mngefüpe eine Stunde. Macher fuhren wir zur Hochzeit 
des Jury Bob, welcher ſich mit Franks Wittwe verheirathete. Als 
wie vuterwegs buch die Straße unferer Kirche bamen, ſprach ich 
mit Sr. Maieftät darüber, dag Sie und bie Erlaubniß geben 
möchte, unſer Goeteshaus von Stein aufzubauen, weiches Sie gnaͤ⸗ 
bigfl, bewilligte. Wir waren dann auf der erwähnten Hochzeit. 
Se. Majeſtaͤt fuhr um 6 Uhr, ih um 8 hr weg. 

Am Alten wohnte ich dem Gottesdienſte bei. Ich gab dem 

Schreibe Feodor Mole 3 Rbl und einem andern mit ihm 
gekommenen 4 RbI für den Befehl. in Betreif meines Schwieger⸗ 
ſohnet, daß er bad dritte Jahr ie Archangel bleiben folle.. 

Am 22ten gab ich für das Siegel an Snivins Gchreiben 
1 Rd, und 4 Kopeken dem Schreiber 
... Am 28 ten langte des Neffe des Benerald Le Zort Hier an. 
Ich kaufte 2 Side von‘ bunten Eichhdrnchen⸗Fellen (Gruuverf) 
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fhr 35: RL 21 A 4 Dei, Ein Beil von ——— LM. 
ſohne Spivind langte an. — Nopember. 

Am 24 ten waren die Diaken (Chancelloars) und Sqrer 
ber (des Auslaͤnder⸗Prikas) bei mir. Ich unserzeinhnete bie Regi⸗ 
mensliſte für die Monate December, Janugr und Febrrar; die 
ſelbe enthielt; 41 Sergeanten, 56 Susiere, 52 ‚Korperale, 47 
Pfeifer, 10 MWerfiannie-Soldaten, 840 Nihwerfiounis-Soldaten, 
in Allem 1000 Mann; 4 verabfchiedere Solbofen mit Eleinen 
Siyum, 68 Wittwen mit kleinen Söhnen, 40 Weile, im 
Sanzen 1112 Yerfenen. 

Am 25ten war ich nicht wohl und fonnte nicht. in bie 
Linde gehen, . 

Am 28 ten ſchrieb ich an meinen Schwiegerfohn und Schicke 
ihm And kalferliche Schreiben in Betreff feines Aufenthaltes da⸗ 
ſelbſt während des 3ten Jahres. Dann ſchrieb ich auch an den 
Wolewoden Feodor Matweijewitſch und bat ihn, meinem Schwieger⸗ 
ſohne gewogen zu ſein. Meinem Schwiegerſohne trug ich auf, 40 
re und 8 .Germeline wir zu ſchicken. 

e. Majeſtaͤt kam am Wend und fagte mir, daß Sie ı am 
= — mit Yen zu mie kommen wuͤrde, um bei mir zu 
Mittas zu fpeifen. Sch nahm Arzenei, welche gute Wirkung that. 

Am 237 ten in der. erfien Stunde dei Tages kam Se. Die 
zeſtaͤt mit ber ganzen Gefellſchaft; nach Verlauf einer Stunde ſeh⸗ 
ten wir und zum Mittagseſſen und waren bid 7 Ubr am Abend 
fehr vergnägt. 

Den 28ten war ic) Morgens zu Haufe und beſuchte am 
Nachmittage Sen. Diai. Menezes. Ich ſchrieh an meinen Sohn James 
mit der kaiſerlichen Orbre, dei er nach Moskau kommen folk. 

Am 20 ten war ein großes Fe beim General Le Zort. Ih 
ferfigte am Abend deu Denſchtſchit Iwan Kuxewa nad) Tambow 
mit dem kaiſerlichen Schreiben ab, indem ich 3 Poßpferbe, weiche 
ich bis Ketlow mit 57 Ulfın bezahlte, für ihn bekommes hatte. 

Ih lieh der Wittwe des Dberften Roonaer wiederum 50 Rbl, 
fo daß die ſchuldige Summe ietzt 58 Rol bezug. 

Ich ſchrieb an den Pater Schmidt, meinen. Sohn XHeoder 
und Hrn Gray, welchen leßteren ich benachrichtigte, daß ich beab⸗ 
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. Monats zu laſſen; dann folle derfelbe mach Danzig ober Künigb- 


berg gefickt werden, um einige militaͤriſche Ererciien, insbefondere 
mit den Fahnen uub der Banze umzugehen (to play), zu leruem; 
von dort folle er darnach in der Mitte dei Anguſt Dionats hierher 
gefandt werben. Diefe Briefe ſchickte ich unter den Cowert bei 
Hrn Frazer mach Btiga ab. 

Am 30fen wohnte ich dem Gottesdienſte bei. Am Abend 
war id) beim Gen. Maj. Menezes, welcher ſehr ſchwach und dem 
Auſcheine nach nicht beſſer war, fo daß wir wenig Hoffuung für 
feine Genefung hatten. 

Am 1ten December befand ich mich unwohl und blieb bei 
Halb zu Haufe. 

Am 2ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei. Am Abend war 
ich beim Oberfien von Mengben, beflen Frau in ber Mitte ber 
vergangenen Roche geſtorben war, weshalb auch Se. Majekät kam. 
Bon da fuhr ih mit Sr. Majeſtaͤt zum Gen. Mai. Mencezes, 
für deflen Genefung wir geringe Hoffnungen haften. 

Den Sten erhielt ich Briefe vom Pater Schmidt, meinem 
Sohne Theodor in einem Couvert bei Joachim Klandt. Diefer 
meldete, daß er meinen Brief vom Sten Rov. erhalten habe umd 
daß Hr. Frazer ben Gien von Riga abgereißt ſei. Ih lich Joh. 
Podwin 10 Rbl. gegen ein Pfand, beſtehend in einem Becher won 
beinnpe 2 Hund RN Ich fchrieb an meinen — 
ſohn Snivins. 

Am Aten war ich in Rorate (im Rocrtjad). 

Am Gten war ich wieder in Rorate (Rosrhad); nachher ritt 
ih nad) Jerdinowa, mo ich zu Mittag fpeifte, den Gottesdienſt 
mit anhörte und die ganze Nacht verweilte, 

Am 7 teu fpeißte ich daſelbſt wieder zu Mittag und kam um 
7 Uhr in der Nacht nach Haufe. 

Am sten befuchte ich den Gen. Mai. n welcher ſehr 
ſchwach war. 

Ich war auf der Beerdigung ber — des Oberſten von 
Mengden, wobei ich mich unter den Leibtragenden befand; nachher 
fpeißte ich dort zu Mitiag. 
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Am Oten gegen 5 Uhr Morgens ſchickte der Gen. Mai. 


Menezes nach mir; ald ich Fam, erkannte er mich zwar, konnte December. 


aber kaum fprechen. Nachdem er kurz vorher mit großer Andacht das 
heilige Abendmahl von den Priefkern empfangen hatte, gab er un 
gefaͤhr ein Viertel nah 6 Uhr fehr ruhig feinen Geiſt anf. 

Ich fpeißte bei Boris Petrowitſch Scheremetew zu Mittag. 
Als gegen 10 Uhr Nachts Feuer in der Stadt ausbrach, fuhr ich 
dorchin und kam er um NMitetrnacht nach Haufe, 

Am 1Oten erhielt ich meinen Wein und Stähle aus Wo: 
logda, mit einem Briefe von: Hrn Niemfnyders Bettgenoſſin in 
Wologda; ich zahlte für jede Podwode 30 At. Sch lieh der Mad. 
Menezed 100 Rbl, wogegen fe mir eine Quittung gab, in wel, 
der fie verſprach, das Geld fo bald als möglich zuruͤck zu bezahlen. 

Am 11ten war ih in der Stade und bei Kirilo Alexe⸗ 
jewitſch Narifchlin zu Mitiag. 

Am 131m kam Se. Maäjeſtaͤt und wohnte dem Gottesdienſte 
in unſerer (der katholiſchen) Kirche bei; nachher fpeißte Sie bei 
mir zu Mittag. 

Am 18ten fuhr ich in die Stabt und ſah Se. Majeſtat. 
Dann finttete ich Beſuche bei Lew Kirilowitſch, Tichon Nikitiefch, 
Boris Petrowitſch, Fuͤrſt Peter Iwanowitſch und Anderen ab; und 
ich übergab die Bittſchrift des Sohnes des Oberſten Levingfton. 
Nachher war ich bei Mad. Dienezes. — Ich erhielt einen Brief 
von meinem Sohne James aus Tambow. 

Am 14ten bezahlte ich für 15 Tonnen Mal; a 42 Kop. 
6 Rbl. 10 A. für 50 Pfund Hopfen a 5 Dgi 1Rbl 25 Kop. 
Hr. Guascony kam von Archangel und brachte mie einen Brief 
von meinem Schwiegerfohne; ich befuchte ihn am Abend. 

Am 15ten verfammelten fih bei Tagesanbruch 3 Compag⸗ 
nin von jebem Soldaten⸗Regimente und ſtellte ich auf dem Felde 
neben der Stoboda auf; die zur Beerdigung eingelabenen Perſonen 
begannen ebenfalls fich zu verfammeln; gegen 10 Uhr ſteilten ſich die 
Compagnien in 4 Schwadronen vor ber Tphe des Verftorbenen (©. 
M. Menezes) auf, nachdem fie auf dem gewöhnlichen Wege marſchirt 
waren; Flor für bie Fahnen, die Officiere, Sergeanten und Hello⸗ 
Barbiere warb vertheilt, fo wie 1 Arſchin Tach für jede Zeommel; 
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mein Regiment erhielt 21 Florſtuͤcke und 6 Arſchin Tuch. Der 
Prieſter Fam unmittelbar darnach und hielt das officium defunc- 
torum bei ber Leiche. Aber ein Feuer. war auf ber Pokrowka 
ausgebrochen, zu welchem Se. Majeſtaͤt mit einigen Dfficieren und 
Soldaten ſich begab; dieſes flörte uns fo fehy dag wir nicht vor 
12 Uhr in die Kirche gehen konnten. Das Regiment, einen Trauer⸗ 
marfch fpielend, ging voraus; die Fahnen waren mit Flor verhuͤllt, die 
Biken fchleppten auf der Erde nad) und die Musketen hielt man unter 
dem linken Arme mit den Kolben vorwärtd. Der Pater Dekan, 
welcher voraus geeilt war, fam an das Trauergeräfte (elevalion), 
bevor wir in die Kirche einteaten. Nah der Meile hielt der Pa⸗ 
ter Paul Jaroß in boͤhmiſcher Sprache eine Eurze und fchöne Pre⸗ 
digt, verrichtete darauf ein kurzes Amt (office), befprengte ben 
Körper mit heiligem Waſſer und gieng um denfelben mit dem 
Rauchfaße dreimal herum. Alles dieſes dauerte anderthalb Stunden. 
Darauf begaben wir uns nad dem Kirchhofe, dad Regiment vors 
aus und dann die Ehren und Ceremonien-Zeichen, fo wie es bei 
Beerdigungen gebräuchlich ift, einzeln gefcagen. Nachdem wir ipn (dem 
Surg) mit der gewöhnlichen Geremonie ind Grab geſenkt hatten, 
ſprach der Pater Dekan eine beredte, aber zu lange Ermahnungs- 
rede (exhorlalion) ; drei Salven wurden zu den beflimmten 
Zeiten gegeben. Alle Leidfragenden, die Marfchälle (leaders), dies 
jenigen, welche ihn getragen hatten (welches von Dberften geſchehen) 
und andere Dffiviere, fo wie die Bojaren und Äbrigen vornehmen 
Derfonen fuhren nachher nad) dem Xtauerhaufe und fpeißfen da= 
ſelbſt zu Abend. Gegen 6 Uhr verließen wir das Sterbehaus; ber 
Fuͤrſt Boris Alexejewitſch und Boris Petrowitſch kamen nach meis 


‚ nem Hauſe und blieben gegen 2 Stunden bei mir. 


Am 16ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei. Die Prieſter 
und Hr. Guascony kamen am Abend zu mir. — Ich zahlte für 
das Wappen des Gen. Mai. Menezes 2 Rbol, fo daß fie (die 
Wittwe) mir jetzt 102 Rbl fchuldete. 

Am 17ten Nachmittags fuhr ich zur Witwe Meneſius (Mes 
nezes). Wir erhielten holldndifche Zeitungen, in welchen wir lafen, 
daß der portugififche Geſandte dem Pabſte wegen ber Belehrung 
des chinefifchen Kaiſers zur chriftlihen Religion Gläd gewänfdhe 
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babe; dieſes war gefchrieben in einem Artikel: . Amflerdam und 
Leyden den 26. und 296en November, 

Am 18ten fah ich Se. Majeſtaͤt in der Stadt und aß bei 
dem Fuͤrſten Boris Alexejewitſch zu Mittag. 

Am 19ten Nachmittags war ich bei dem Oberſten von 
Mengden wegen der Angelegenheit des Capitain Wolodomir oder 
vielmehr David Gaſt's. Nachher mar ich bei dem General Le 
Fort, wo fi Se. Majeſtaͤt befand. 

Am 201m fchrieb ich an Andrei Feodorowitſch Nariſchtin, 
und am 21ten an Johann Ignatius Kurtz; ferner an Hrn Patrick 
Forbes. Ich gab Hrn Howtman den Schenfungs- (daan) und 
Kaufbrief (kuptschy) von dem Haufe des verfiochenen Oberfll. 
Hamilton, um den (neuen) Kaufbrief (kuptschy) ſchreiben zu 
laſſen, da ich ihm daffelbe für 190 Rbl verkauft Hatte. 

Es war der St. Thomas⸗Tag, weshalb ich dem Goftesdienfte 
beimohnte. : | 

Am 232ten kaufte ich 3 Becher von mifflerer Größe und 
einen Fleinen aus gutem Silber, zu 8 Kopeken das Solomif, und 
eine Kanne aus polnifhem Silber zu 6 Kop. das Solomif, Die 
Kanne wog 165 Solofnit und koſtete 9 Kb 30 Alt., welche 
der Dr. Earbonarj erhielt; die 2 größeflen Becher, welche 149 
Solotnik wogen md 11 Rbl 50 At. A Doi koſteten, nahm 
meine Tochter für fih und den Bruder; den dritten kleinen, an 
Gewicht 71 Solomif und im Preiſe 5 Rbl 223 All. & Doi., 
behielt ich für mich ſelbſt. 

Am 23ten gegen 2 Uhr Morgens brach Feuer auf der Po⸗ 
krowka aus, wohin ich fuhr und wo ich Se. Majeſtaͤt traf. 

Ich ging zur Beichte und empfleng das heilige Abendmal. 

Am 24ten fehrieb ih an den Oberſten Levingfton als Ant 
wort auf fein Schreiben vom 1ten Nov. ferner an Affonaffij An- 
drejewitſch, Wojewoden von Tambow, und im Namen meiner Frau 
an ihre Couſine Karkarine, verwittwete von Baten. 

Um 11 Uhr in der Nacht fuhr ich in die Kirche, 

Am 25ten war ih um 7 und 9 Uhr Morgens wieder in 
der Kirche. 

Am 26 ten wohnte ich dem Gottesdienfte bei. Ich ſchrieb 
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an meinen Sohn in Tambow duch ben tambowſchen Prieſter. Am 
Nachmittage war ich bei Lew Kirilowitſch; gegen Abend kam Jer⸗ 
molaj Danielow zu mir, welchem ich einen Dukaten, ſo wie denen, 
welche mit ihm waren, einen Reichschaler gab. Gawrielo Menſchi⸗ 
kow, Alexaſchka und Iwan Petiſchow waren dieſe Mitgekommenen. 

Am Abend beſuchte ich den hollaͤndiſchen Reſidenten und war 
bei einer Schlittenfahrt. Es brachen zwei Feuersbruͤnſte in der 
Nacht aus, welche aber bald geldſcht wurden. 

Den 27ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei. Am Morgen 
war ic) in Preobraſchensk und am Abend befuchte ich Hrn Wulffe 
und Mad. Menezes. Nachmittags kamen Moiſei Buſininow, Peter 
u. a. m. um Chriſto zu Ehren zu fingen, welchen ih 3 RM. 
gab, welches aber wohl zu viel geweſen ift. 

Den 28ten wohnte ich dem Gortesdienfte bei und mar nach 
her in der Stadt bei Hrn Baldus und Hrn Muͤnter. Am Abend, 
als Hr. Wulffe bei mir war, brach Feuer auf der Nikitska aus; 
es brannte das Haus Metrofan Petrow's; ich war dort zugegen, 
fo wie alle Regimenter, ausgenommen das Le Forfifche. 

Den 29ten wohnte ich früh am Morgen dem Gotteddienfte 
bei. Ich lieh dem Grigortj Roonaer 3 Rbl; er war mir jeße 
5 Rbl. 4 Griw. fehuldig. 

Am 30ten wohnte ich wieder dem Gottesdienſte bei. Nach⸗ 
mittags war Hr. Guascony bei mir; darnach kamen die Sänger Lew 
Kirilowitſch's, mehr als 20 Perſonen, welche ic) bemwirfhete und nod) 
mit 5 Reichsthalern befchenkte. Die Priefler kamen darauf zu mir 
und blieben eine Stunde. 

Am Siten wohnte id dem Botteßdienfte bei. Nah 12 Uhr 
Mittags kamen die Sänger de Gr., gegen 100 Perſonen, wel» 
che ich bemirthete, fo wie ihnen 3 RHI gab. ch fandte der Mad. 


Menezes ihre Verſchreibung wegen der gelichenen 100 Rbl durdy . 


den Capitain Braſche, damit fie diefelbe verändern und die Zeit 
feftfegen moͤchte, mann fie bezahlen würde. Sie hielt aber bie 
Verſchreibung zuroͤck. 


N 
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169. 


Den 1ten Sannuar. 


1695. 


Gott gebe uns allen ein guted neues "Jahr. — Ich wohnte Januar. 


dem Gottesdienſte bei. — Am Abend langte mein Sohn James 
aus Tambow an. Dberft von Dengden und Hr. Wulffe waren am 
Abend bei mir. Meine Tran Rand Gevatter bei dem Sohne des 
Biene. Sabanskij, welcher bei der Taufe in der Kirche den Na- 
men Georg erhielt. 

Den 2ten fuhr id) am Morgen mit Harry Gordon zu Sr. 
Majeſtaͤt, um Diefelbe zu deflen Hochzeit einzuladen, 

Am Sten bezahlte. ih dem Fiſcher Alexei 16 bl 10 Alk. 
. Hr. Wulffe vechſelte mie 10 Dufaten zu 110 Kopelen ein, wel: 
che für Theodor abgefendet werden follten. 

Dr. Carbonary fam an. 

Am Aten fehrieb id an Hrn Gray in Königsberg und fandte 
ihm durch Hrn Kintzius 60 Dukaten, um den Unterhalt meines 
Sohnes zu bezahlen und ihn mit Kleidungsftächen und anderen 
Nothwendigkeiten Für die Reiſe hierher zu verfehen, wobei ich riefh, 
daß der Weg von Danzig zur See der zweckmaͤßigſte fein möchte. Ich 
fchrieb ihm noch, daß er mir ein Dutzend Flaſchen des beften un- 
garifchen Weins und einige Fleine Gefchenfe aus Bernftein before 
gen möchte, um fie mir durch meinen Sohn zufommen zu laflen; 
id) fandte ihm 16 SHermeline als ein Geſchenk von meiner Frau, 
indem ich ihm verfprach bei einer anderen Gelegenheit im Winter 
Kaviar zu ſchicken. 

Ich beantwortete die Briefe des Pater Schmidt und meinds 
Sohnes vom 12ten Novemb. indem ich fie benachrichtigte, daß 
ich Hrn Gray gebeten Hätte, den Unterhalt für meinen Sohn zu 
bezahlen und ihn mit ben nothwendigen Gegenfländen für feine 
Reife hierher zu verforgen. 2 
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Ich erhielt einen Brief von meinem Schwiegerfohne Snivins 
durch Hrn Styles mit 24 RI für den Gen. Lient. Zeugh und 
einigen Sachen für mich. Ich Überlieferte Hrn Abraham Kintzius 
60 Dukaten. 

Am 5ten fuhr ih früh Morgens mit meinem Sohne in 
die Stadt und beſuchte Tichon Nikititſch, Lew Kirilowitſch, den 
Fürften Boris Alexejewitſch, ſowie noch Andere. 

Am Sten war ich in der Kirche bei der Fruͤhmeſſe; von da 
fuhr ich in die Stadt, wo ich die Proceſſion mit anfah, und ſpeißte 
beim Doktor Sarbonari. As am Abınd die Priefter bei mir wa⸗ 
ven, erhielt ich Briefe vom Hrn Gray in Königsberg, Hrn Joa⸗ 
him Klande in Riga und dabei Briefe für unfere Prieſter vom 
Biſchof (Bp.) in Olmätz. 

Den Teen blieb ich fortwährend zu Kaufe. Ich fandte meine 
Briefe und die 16 Hermeline an Hrn Kintzius. Mad. Dienezes 
verfprach endlich nach vielem Hins und Herfchichen, meine 100 X. 
mir zu erflatten. . 

Am 8ten Überließ ich meinem Sohne (James) die 3 Paare 
Diftolen, welche ih vom Hra Guasconj erhalten hatte, für den⸗ 
felben Preis, den ich gegeben, naͤmlich 20 Rbl. Er nahm ein Paar 
und gab daffelbe dem Dumnoi. Hr. Kintzius reifte von hier ab. 

Am Hten kam James Bruce an. Am Abend fah ich Hrn 
Howtman und Kenkel bei mir. 

Am 10ten wohnte ic) dem Gottesbienfte bei. 

Den 11ten Nachmittags war der prilufifche Oberſt Dimi- 
trij Gorlenko bei mir und brachte mir einen Brief von dem Het 
man; ich bemirthete ihn und feine Kofaken, fo gut ich konnte. 
Am Abend befuchten mich die Engländer. 

Am 12ten war ich in der Stade bei Tichon Nikititſch und 
unferem Dumnoi (Diak). Die Fuhren von Archangel langten an. 
Ich ſchrieb an meinen Schwiegerſohn. 

Am 13ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei. 

Am 14ten wurde die Hochzeit Iwan Turgenew’s mit einer 
Masfarade gefeiert ,; und die Brauffammer war auf dem Felde. 

An 15ten war eine außerordbendich fchöne Proceſſion bei 


während feines Aufenthaltes in Rußland. 503 


derfelben Hochzeitsfeier; die Neuvermaͤhlten wurden auf einem Ka 1695. 
meele nach der Stade geführt. Se. Majeflät befand ſich nicht wohl. Januar. 

Den 16ten war ich den ganzen Tag zu Haufe und erhielt 
einen Brief von meinem Schmwiegerfohne. 

Am 17ten war idy in der Stadt bei Tichon Nikititſch; ich 
fihickte die Oberſten Sharpe und Chamber zu ber Wittwe dei 
Gen. Mai. Menezes wegen der 100 Rbl. Sie kamen am Abend 
zu mir und fagten, daß die Wittwe die Schuld anerfenne, aber 
gegenwärtig fein Geld habe um zu bezahlen; fie hoffe indeß be 
Kändig auf das, was Rothemay ihrem verftorbenen Manne fehuldig 
fei, nämlich 150 Xbl. 

Am 18ten ſchrieb ich an den Hetman. Sch war auf der 
Hochzeit des Majors Zeughe von Mandeville mit der Tochter des 
Predigerd (minister) Werander Junge. Se. Majeſtaͤt fund ſich 

am Abend dufelbft ein. 
Sch kaufte zwei deuffche Pferde aus dem Prikas für 42 Rbl. 
Am 19ten Abends befand ich mich wieder auf der Hochzeit, 
man gieng um 8 Uhr der Nacht zu Tiſche. 

Am 20ten wohnte ich der Fruͤhmeſſe bei; nachher war id) 
auf der Hochzeit des Oberſtlieutenant Gulitz mit Kretzmers Tochter 
fo wie auf der ded Majord Gulon mit Elifabelh, der Tochter des 
(verflorbenen) General⸗Majors Crawfuird; beide Hochzeiten wurden 
bei Le Fort gefeiert. Ic erhielt Briefe vom Pater Schmidt und 
meinem Sohne Theodor durch die Beforgung Joachim Klandt's. 

Am 21ten fand die Hochzeit Harıy. Gordon’s mit Carolina, 
der Tochter des verftorbenen Oberſten Roonaer flatt; die Trauung 
war in der katholiſchen Kirche, 

Am 22 ten erhielt ich einen Brief vom Hetman vom Bfen 
d. M. nebſt einem Gefchent, beftehend in einem wilden Schmeine, 
einem Reh und einer großen Pipe Branntewein. — Am Abend be 
gab ich mich wieder zur (geftrigen) Hochzeitsfeier. 

Am 25ten war ich auf der Hochzeit des Oberflen James 
Bane mit der Tochker des Oberſten Georg Scott, wohin am 
Abend Se. Majeſtaͤt Fan. An bemfelben Tage fand auch die Hoch⸗ 
zeit des Sohnes Ab. Howtman's mit oh. van Schweden's Toch⸗ 

(er ſtatt. 


1695. 
Januar. 


502 IV. Theil III. Capitel. Gordons Tagebuch 


Ich erhielt einen Brief von meinem Schwiegerſohne Snivins 
duch Hrn Style mit 24 NEL für den Gen. Lieut. Zeugh und 
einigen Suchen für mich. ch überlieferte Hrn Abraham Kintzius 
60 Dufaten. 

Am 5ten fuhr ich früh Morgens mit meinem Sohne in 
die Stade und befuchte Tichon Nilititſch, Lew Kirilowitſch, den 
Törften Boris Alexejewitſch, ſowie noch Andere. 

Am Sten war ich in der Kirche bei der Srühmefle; von da 
fuhr ich in die Stadt, wo ich die Proceſſion mit anfah, und fpeißfe 
beim Doktor Carbonari. As am Abınd die Priefter bei mir was 
ven, erhielt ih Briefe vom Hrn Gray in Königsberg, Hrn Joa⸗ 
him Klandt in Riga und dabei Briefe für unfere Priefter vom 
Biſchof (Bp.) in Olmätz. 

Den 7ten blieb ich fortwägrend zu Haufe. Ich fandte meine 
Briefe und die 16 Hermeline an Hrn Kintzius. Mad. Menezes 
verſprach endlih nach vielem Hins und Herſchicken, meine 100 R. 
mir zu erſtatten. | 

Am Seen Äberließ ich meinem Sohne (James) die 3 Paare 
Biftolen, welche ih vom Hrn Guasconj erhalten hatte, für den 
felben Preis, den ich gegeben, naͤmlich 20 Rbl. Er nahm ein Paar 
und gab daffelbe dem Dumnoi. Hr. Kintzius reiſte von hier ab. 

Am 9ten kam James Bruce an. Am Abend ſah ich Hrn 
Howtman und Kenkel bei mir. 

Am 10ten wohnte ich dem Gottesdienfte bei. 

Den 11ten Nachmittags war der prilufifche Oberſt Dimi- 
trij Gorlento bei mir und brachte mir einen Brief von dem Het⸗ 
man; ich bewirthete ihn und feine Kofafen, fo gut ich Eonnte. 
Am Abend befuchten mid) die Engländer. 

Am 12ten war ich in der Stadt bei Tichen Nikititſch und 
unferem Dumnoi (Diaf). Die Fuhren von Archangel langten an. 
IH ſchrieb an meinen Schwiegerfohn. 

Am 13ken wohnte ich dem Gottesdienſte bei. 

Am 1Aten wurde bie Hochzeit Iwan Turgenew’s mit einer 
Maskarade gefeiert; und die Brautkammer war auf dem Selde. 

Am 15ten war eine außerordendich ſchoͤne Proceffion bei 


> 
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derfelben Hochzeitsfeier; die Neuvermaͤhlten wurden auf einem Ka⸗1695. 


meele nach der Stadt geführt. Se. Majeſtaͤt befand ſich nicht wohl. 

Den 16ten war ich den ganzen Tag zu Haufe und erhielt 
einen Brief von meinem Schwiegerfohne. 

Am 174m war ich in der Stadt bei Tichon Nikititſch; ich 
fihickte die Oberſten Sharpe und Chamber zu der Wittwe des 
Gen. Mai. Menezeb wegen der 100 Rbl. Sie famen am Abend 
zu mir und fagten, daß die Wittwe die Schuld anerkenne, aber 
gegenwärfig fein Geld habe um zu bezahlen; fie hoffe indeß be 
Rändig auf das, was Rorhemay ihrem verftorbenen Dianne ſchuldig 
fei, nämlich 130 Rbl. 

Am 18ten ſchrieb id an den Hetman. Ich war auf der 
Hochzeit des Majord Zeughe von Mandeville mit der Tochter des 
Predigerd (minister) Wlerander Junge. Se. Majeſtaͤt fand ſich 
am Abend dafelbfl ein. 

Ich Eaufte zwei deutſche Pferde aus dem Prikas fhr 42 Rbl. 
Am 19ten Abends befand ich mich wieder auf der Hochzeit, 
man gieng um 8 Uhr ber Nacht zu Tiſche. 

Am 20ten wohnte ich der Fruͤhmeſſe bei; nachher war ich 
auf der Hochzeit des Oberfllieutenant Gulitz mit Kretzmers Tochter 
fü wie auf der des Majord Gulon mit Elifabelh, der Tochter des 
(verftorbenen) General-Majors Crawfuird; beide Hochzeiten wurden 
bei Le Tore gefeiert. Ich erhielt Briefe vom Pater Schmidt und 
meinem Sohne Theodor durch bie Beforgung Joachim Klandt's. 

Am 21ten fand die Hochzeit Harıy. Gordon's mit Carolina, 
der Tochter des verfiorbenen Oberſten Roonaer flat; die Trauung 
mar in der katholiſchen Kirche. 

Am 22ten erhielt ich einen Brief vom Hetman vom ten 
d. M. nebſt einem Gefchenk, beflehend in einem wilden Schweine, 
einem Reh und einer großen Pipe Branntewein. — Am Abend bes 
gab ich mich wieder zur (gefteigen) Hochzeitsfeier. 

Am 23ten war ich auf der Hochzeit des Oberſten James 
Bane mit der Tochler des Oberfien Georg Scott, wohin am 
Abend Se. Majefldt fan. An demfelben Tage fand auch die Hoch⸗ 
zeit des Sohnes Ad. Howtman's mit Joh. van Schweden's Toch⸗ 
ter flatt. 


Januar. 


1695. 
Januar. 
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Am 24ten erhielt ich einen Brief von meinem Schwieger⸗ 
fohne durch Hrn Roomswinkel. Ich fihrieb an deu Hebman ver. 
mittelft des prilufifchen Oberſten Dimitri Gorlunck (Gorlenko). 
Ich wohnte der Hochzeit des Majors James Bruce mit Martha, 
der Tochter des General⸗Lieutenant Zeugh bei, woran auch Se. 
Majeftät Theil nahm. An eben diefem Tage war noch die Hoch⸗ 
zeit des Majors Hurick. 

Am 25ten war ich wieder auf der Hochzeitsfeier (des geſtri⸗ 
gen Tages). 

Am 26 ten unfgrgeichnete ich eine Regimentilit wegen des 
Saffians, der in Veranlaſſung der Geburt der Prinzeſſin Pras⸗ 
kowia Johanowna, einer Tochter des aͤlteren Zaaren, als Gnaden⸗ 
geſchenk verlichen werden ſollte. Dieſelbe enchielt: 41 Sergeamn- 
ten, 36 Furiere, 51 Korporale, 47 Pfeifer, 773 Soldaten, 
im Ganzen 948 Perſonen; feicher waren geftorben 1 Zurier, 5 
Korporale, 14 Soldaten, d. i. 18 Berfonen; in Allem mif leg 
teren 966 Perſonen. 

Den 27ten wohnte ich dem Gottesdienſte bei; — war 
ich auf der Hochzeit des Fahndrich Jacob Bazier mit Elifaberh 
Cowley. Ale Truppen erhielten Befehl ſich zum Feldzuge fertig 
zu machen. 

Am 28ten beſuchte ich Hrn. Howtman und Aberfandte mei⸗ 
nem Schwiegerfohne Snivins einen Brief durch bes Strelißen 
Iwan Melentiew, welchem ich 4 Spech⸗Seiten und andere Gegen⸗ 
fände (für jenen) mitgab. Am Abend waren die Prieſter bei mir. 

Am’ 29ten „brachte mir Hr. Brower 190 RI für das 
Haus der Kinder des verftorbenen Oberfllieut. Hamilton. Ich bes 
zahlte Hrn Riemsſchneider 1 RXbl 15 All. Mad. Menezes Aber 
fandee mir 181 Reichschaler 15 Alt. für die 100 Rbl, welche 
ich ihre geliehen hasse. Der Zhaler war zu 55 Kopeken gerechnet. 
— Es wurde die Hochzeit des Capitain Andreas Holt mit der 
Zochter des verftorbenen Majord Steenhaufen gefeiert. 

Den 504en erhielt ich eine Rechnung vom Hrn Balling, 
30 RU 9 Griw. 4 Doi groß, für verfchiedene Gegenſtaͤnde, wel: 
he er gekauft und mir hergelandt hate. Am Abend war ich beim 
Hrn Guasconij. 
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Am Stuten fand die Hochzeit des D. Schunderwood ſtatt. 
Am Abend befuchte ich Hrn Guascony und den Oberſt Bockho⸗ 
den. — Es farb der Magiſter Mund. 

Ich ſchrieb an den Grafen von Perth in Antwerpen; ferner 
an meinen Sohn John als Antwort auf feinen Brief vom 14ten 
Juli 9.3. in welchem ich ihm die früher erwähnten 3000 Marf 
erließ und beſtinunte, feine Daräber ausgefteilte Verſchreibung ihm zurdct 
geben zu wollen; ebenfalls fchrieb ich, daß er die gedachten 300 
Mark jäprlich erft die naͤchſten Pingfien zu bezahlen brauche. Dann 
befapt ich ihm, das, was er für ein einfames Wohnhaus und er 
nen Begraͤbnißplatz bezahlen würde, auszulegen. Sch ſprach den 
Wunſch aus, daß ein oder zwei mwohlerzogene junge Leute aus der 
Verwandſchaft mir zugefchieft werden möchten. Enblich befahl ich, 
daß man regen de (fehlenden) Bechers niemanden gerichtlich be⸗ 
langen und blos bie Übrigen Sachen in Empfang nehmen folle. 
Die Angelegenpeit mit Rothemay moͤchte doch bald beendige mer 


1693. 
Januar. 


den. Ferner beantwortete ich dem Laird von Chreichy ſeinen langen 


Brief vom 7 ten Jull, indem ich ihm für feine Aufmerkſamkeit und 
Sorge in Betreff der Angelegenheiten unferer Kinder dankte und ihn 
von der Erleichterung benachrichtigte, welche ich meinem Sohne in 
Anfehung der jährlich zu zahlenden 5300 Mark in der Hoffnung 
gemacht hätte, daß dieſes zuletzt für ihn uͤberhaupt gar Feine Laft 
fein würde. Ich empfahl ihm abermals den Anlauf ber Hochheis 
(Superiority) (fiber Achluichries), fo wie die Angelegenpeit mit 
Rothemay. Endlich wuͤnſchte ich, daß die Zeitumflände es erlauben 
möchten, einige Werkmeiſter hierher (nad) Moskan) zu ſchicken; 
wogegen ich verſprach, daß man zus Vergeltung fie aus dieſem 
Lande (Rußland) zuruͤck ſenden würde. 

Meinem Onkel bezeugfe ich Aber den Tod feiner Frau mein 
Bedanern und dankte ihm dafür, daß er mich und Die meinigen 
‚in feinem Teflamente nicht vergeflen habe; ich wöünfchte ihm ein 
langes Reben. 

Deinem Bruder John theilte ich mit,‘ daß ich meinem Sohne 
befohlen Härte, ihn zu unterflägen, wenn er deſſen beduͤrftig fei; 
ich bat ihn, oft zu fchreiben. 

Meiner Schwiegertochter wuͤuſchte ich recht viele Freude an 
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ihrem jungen Sohne nnd forderte fie auf, ihren Mann zum dfte: 
ven Schreiben zu bewegen, indem mie nicht? wuͤnſchensſswerther fei 
als dieſes. ’ 

Nethermuir benachrichtige ich Aber den Nichtempfang einer 
Antwort von ihm auf meine Schreiben vom 12ten Jan. und vom 
4. und 13ten Aug. aus unferem Seehafen (Sea-Port Archangel), 
indem ich zu willen wuͤnſchte, ob er die Vollmacht empfangen habe 
oder nicht, weshalb ich recht fehr bäte, daß er bald fchreiben möchte. 

Meinen Vetter W. Gordon unterrichtete id) über den Em- 
Hang feines Schreibens ‚vom Sten Aug. mie Einfchluß eines Packets, 
und bat ihn, häufiger zu fihreiben. 

James oder W. Gordon in Rotterdam erſuchte ih um bie 
Beförderung aller beigefchloffenen Briefe, indem ich ihn zugleich 
mit einem Freunde des Hrn Wulffe in Amfterdam bekannt machte, 
an welchen er meine Briefe oder andere Gegenflände für mid) 


addreſſiren kͤnne, und welcher das Poſtgeld oder andere Sachen 


Februar. 


für meine Rechnung bezahlen wuͤrde. | 

Den 1ten Februar wohnte idy dem Gottesdienſte bei; es 
fand eine Seelenmefle (officium defunctorum) für den verftors 
benen P. (Pater) Tobias Tichowskij ſtatt. 

Hr. Elifar Isbrandt kam aus China, wohin er als Geſand⸗ 
ter gefchickt geworden war, zuruͤck. 

Am 2ten mohnte ich wieber dem Gorteßdienfte bei. Ich em⸗ 
pfieng 10 Arſchin afchgraufarbigen Sammet in Neranlaffung der 
Geburt der Prinzeffin Praskowia Johanowna. Ich gab dem Schrei- 
ber einen Kubel und dem Storofhen einen Griwen. 

Am Sten hatte ich einige Freunde zu einem Feſte bei mir, 
und wir waren fehr vergnuͤgt. — Sch erhielt einen Brief von Joh. 
Ignatius Kur and Wien d. d. 5. Ian. Wir hatten Nachricht 
vom dem Tode der Gemahlin des Prinzen von Dranien, Maria 
mit Namen, 

Am Aten fchrieb ich an Hrn Meverell mit einer Einlage 
für meinen Sohn Sohn. Ich fpeißte beim Hrn Guascony mit An 
dern zu Mittag. Am Abend war eine: Geſellſchaft (weczerinka) 
bei mir. ' 
Am 5ten fchrieb ich an den Pater Schmidt, meinen Sohn 
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Theodor, Hen Gray und Hrn Forbes. Hm. Gray Überfandte ich 1695. 
10 Pfund Kaviar, dem Pater Schmidt einen Pelz von Eichhoͤrn⸗ Februar. 
chen⸗Baͤuchen, meinem Sohne Theodor vier feidene Salstücher. An 
Same Gordon in Rotterdam fchrieb ich mit einer Einlage von 
Archibald Carmichal an deffen Stiefvater. 

Am S ten als am Afchermittemochen wohnte ich dem Gottet⸗ 
dienſte bei. Es fand die Beerdigung des Magiſter Munck ſtatt. Ich 
nahm an einem Kriegſrathe im Kanonen-Gießhofe (Pushetsnoi 
Dwor) Theil, in welchem verfchiedene Beſtimmungen ruͤckſichtlich 
unſeres Feldzuges nach Aſow getroffen wurden. Ich erhielt einen 
Brief von meinem Schwiegerſohne Snivins. 

Am 7ten war ih in Butirkij und mufterte das Regiment, 
fand aber 59 alte, Eranfe und Slobodschiks, 25 Walachen und 
30 Griechen, im Ganzen 104 Mann, welche nicht zum Dienfte 
gebraucht werden konnten. Nachdem man mich zu Sr. Majeflde 
hatte rufen laſſen, fchrieb ich mit Ihr alle Ammunifion und andere 
Bedürfniffe, welche mitgenommen werben mußten, nieder. 

Es murde angeordnet, 1000 Steufen in Woronefch zur 
Fortbringung der Vorraͤthe zu Wafler, von dort nach Pantſchina, 
zu bauen; wir (Gordon und die Übrigen Anfuͤhrer) ſollten mit 
den moßlauifchen Negimentern, der Artillerie und Ammunition von 
bier zu Waſſer nad Tzaritza (Zarizin) und von dort zu Bande 
nach dem gedachten Pantfchina gehen, indem dort die Bereinigung 
ſtatt haben wuͤrde; die fädtifhen (Gorodowie d. i. aus den 
anderen Städten) Regimenter follten auf den. Stenfen, welche zu . 
Moronefch gebaut fein würden, befördert werden. 

In dem tambomfchen Diſtrikte find 150 Vities (Gemein- 
den) oder Hunderte und in jedem 50 Haͤuſer oder Familien. 

Den Sten war ich in Preobraſchensk. Zu Mittag fpeißte ich 
beim General Le Fort und begleitete deſſen Sohn und Andere 
nach der Twerskaja Sloboda. 

Es fund ein Mebereinfommen flatt, jaͤhrlich 3000 bl für 
das Monopol auf Tabaf zu zahlen. | 

Am Oten war ich in der Stade und befuchte Zichon Niki⸗ 
- tief, Lew Kirilowitſch und den Fuͤrſten Boris Alexejewitſch; dar⸗ 
auf fuhr ich nach Preobraſchensk, wo ich aber niemanden fand. 
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— Ich nahm an der Beerdigung der Tochter des Oberſtlieutenant 
Crawfuird Theil. 
Eine Lifte meiner OÖfficiere: 
2 Oberſte, von denen der eine ein Ausländer, der andere Muffe war; 
4 Oberſtlieutenants, unter denen: 3 Ausländer, ein Ruſſe und 
ein Umgetaufter; 
11 Mafore, unter denen 2 Ausländer, 7 Ruſſen und 2 Umgetaufte; 
33 (29) Capitaine, unter denen 5 Ausländer, 16 Ruſſen und 
8 Umgefauffe; 
3 Capitainlieutenants, unter denen 1 Ausländer, 2 Ruſſen; 
5 Adiutanten und Regimentd:Quarfiermeifter, einer von jeder Art; 
45 (40) Bieutenants, unter denen 5 Ausländer, 28 Ruſſen umd 
7 Umgetaufte; 
51 (49) Faͤhndriche, unter denen 11 Ausländer, 29 Ruffen 
und 9 Umgetaufte; 
im Ganzen 27 (28) Ausländer, 85 (85) Ruſſen; 31 (28) 
Umgetaufte, d. i. 141 Officiere. 

Für den Altar (in der kathol. Kirche) gabe ich zu verſchie⸗ 
denen Beiten auf meine und ihre (their d. i. der Gemeinde) 
Rechnung verausgabf: 

Fr Gold, Silber und Farben . . 6 X. 135 4. 2 Dot, 

Tor Arbeit. oo oo on 00 0.1 u 19 u — 

Ich empfleng dagegen vom Doktor 
(Earbonay) 2... 0000000. TR 16 4 4 Dii. 

Am 10ten wohnte id) dem Gottesdienſte bei und erhielt ei⸗ 
nen Brief von meinem Vetter Nethermuir in Edinburg. 

Am 11ten war ich in Preobraſchensk, wo einem jeden fein 
Dienft bei dem Feldzuge angefhndigt wurde. — Hr. Wermuth be 
zahlte für das vorige Jahr und für die Hälfte des kommenden 
die Hausmiethe mit 15 Rbl. Ich ließ ein Verzeichniß derienigen 
Gegenftände, welche zum bevorftchenden Feldzuge für das moskaui⸗ 


ſche und tambowfche Regiment nothwendig feien, übergeben. Herrn 


Baltus bezahlte ich bie Mechnung des vergangenen und dieſes 
Jahres mit 17 Xhaler. 

Am 12ten war ic) in Preobrafchenst, wo ich die Officiere 
muſterte. Zur Tauffeier fpeißte ich bei Kirila Alexejewitſch zu Mittag. 
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Am 13ten war ich wieder in Preobraſchensk. Hr. Wulſe 
ſandte mir feine Rechnung, welche im Ganzen 185 Rbl 8 Griw. 
4 Doi betrug. Am Nachmittage fand die Verlobung David Ghaſt's 
mit Michael Litskin's Tochter ſtatt. 

Den 14ten Morgens waren die Strelitzen⸗Oberſten bei mir; 
am Nachmittage war ich in der Stade beim Hrn Winius und 
am Abend auf der Verlobung ded Sohnes des Oberflen Scott 
mit der Tochter des Oberften Farensbadh. 

Am 15ten ſchrieb ich an meinen Detter Nethermuir, an 
Pater Schmidt, Hrn Gray in einem Kouverf an Hrn Frazer. Ers 


fleren ſandte ich durch die Poft unter dem Couvert des Hrn Wulffe 


ab. Ich fehrieb dabei um den Geburtsbrief (borebrieffe) bes 
(verftorbenen Gen. Mai.) Meneze, fo wie um den meinigen, mit 
einem Zufaße zu meinen Wappen. — Ich beſuchte in der Stadt 
Tichon Nikititſch, Lew Kirilowitſch und Achtemon Iwanowitſch. Mit 
Tichon Nikititſch ſprach ich Über den Marſch meiner Regimenter 
oder der Armee nach Tambow, mie ſelbige von da bei einer Ueber⸗ 
fahre (Priſtan), 3 oder 4 Tagreifen von Tambow, den Fluß Chwa⸗ 
pior (Ehoper) Oberfchreiten, und dann zu Rande hinab auf der 
anderen Seite dieſes Flußes Chwapior bis zur Mündung deffelben, 
4 Zagesmärfche, gehen, darauf über den Don feßen und dann 
wieder laͤngſt deflen anderer Seite bis nad) Tſcherkask, 10 Tages⸗ 
veifen, marfchiren möchten; welches, ihm (Tich. Nikit.) weit beque- 
mer und zweckmaͤßiger als die Beforderung zu Waſſer erfchien. 

Ich veraffordirte die Unferfigung zweier Infanterie-Fahnen 
von roth benaͤhtem Taffet zu 84 Rbl. 

Art. Rußworme und man Machmetiew murden zu Faͤhn⸗ 
drichen erhoben. Die donfchen Kofafen waren bei mir. Am Nady» 
mittage kam Achtemon Michailowitſch Golowin zu mie und wir 
‚trafen wegen der Officiere die Beſtimmungen. 

Am 186ten fandte ich ein Verzeichniß der Officiere, der Ars 
fillerie und der Ammunition, welche ich mit befommen follte, in 
den Prikas und auch an Achtemon Michailowitſch. 

Ein Brief von Sr. Majafldt berichtete über die Zahl der 
‚ Kanonen in Pereſlaw (Saleskoi) und Aber das Gewicht der Ku⸗ 
geln, worauf wir eine Antwort zuruͤck fandten.. Ich bezahlte dem 


. 
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Fiſcher Alexei 4 Abl, den dierten Theil auf Rechnung des Ober⸗ 
ſten Roongers Frau und 3 Rbl für mich ſelbſt. 

Am 17 ten wohnte ic) dem Gottesdienſte bei; ich ſpeißte 
beim Capitain Ghaſt zu Mittag. Am Abend waren die Prieſter 
bei mir und nachher der Dumnoi (Diak) Achtemon Iwanomwitſch 
Iwanow. 

Am 18ten ſchrieb ich an den Oberſten Lepingſton und den 
Major Breski; für erſteren hatte ich von deſſen Gelde 24 ABI 
ausgegeben und ſchickte (dafuͤr) meinem Sohne nach Tambow fol⸗ 


gende Sachen: 


3 Ohm Hochlands⸗Wein (hooghlandswyne). 

1 Anker Sect, 

1 Anker Rothwein, 

3 Tonnen Maͤrz⸗Bier, 

1 großen Sad Salz, 

1 Tonne oder Scheffel (bushel) Erbſen, 

1 Tonne oder Scheffel Hafergräge. 

Mein Sohn James reifte am Abend nach Tambow ab. 

Am 19ten wurde ich mit Elifar Trofimom von Ismailow 
wegen Lieferung zweier Faden großer Bude's, zu 230. den Faden, 
und eine® von ben Heinen zu 2 X. 2 Griw. einig. Der Erzbi- 
ſchof von Tambow ſchickte mir Fiſche. — Gegen Mitternacht kehrte 
Se. Majeflät von Pereflam suche. 

Den 20ten am Nachmittage fuhr ich nach dem Zeughaufe, 
wo ich Se, Majeſtaͤt anzutreffen glaubte; ich fand Sie aber nicht 
daſelbſt; darauf fuhr ich zum Fuͤrſten Boris Alexejewitſch und hatte 
mit ihm eine” lange Untervedung in Betreff unfere® Marfches. Nach⸗ 
ber begab ich mich zum Bojaren Lew Kirilowitfch, deſſen Namens: 


tag war, zu welchem ich ihm viel Gluͤck wuͤnſchte; ich fpeißte mit 


Anderen bei ihm zu Mittag, ſah nachher feine Mutter und Frau 
und kam nady Haufe, nachdem Se. Majeſtaͤt uͤberall Hin gefchickt 
hatte, um mich fuchen zu laſſen; ich fuhr fogleih zu Ihr und 
wir beriechen und Aber unferen Marſch. Auf mein Zureden wurde 
befchloffen, Aſow zu bloquiven; doch wurde bie Endentſcheidung 
bis auf den naͤchſten Tag in einem ſtatt habenden Kriegsrafhe 
verfchoben. 
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Hr. Elifar Esbrandt fandte mir 2 Städe chineſiſchen Sei⸗ 
denzengs (partises of laudan),6 Fleine Theetaſſen mit Schalen 
(dishes) und 9 Kumikes oder fiefe Schalen von — 
Groͤße und Form; alles aus Porcellan. 


Am 21ten ſchrieb ich an meinen Sohn James durch einen 
tambowſchen Officier. Ich nahm an einem wenig zahlreichen (thinne) 
Kriegsrathe Theil, in welchem befchloffen wurde, 10,000 Mann 
in aller Eile zu Lande nach Aſow zu fenden, welche mit 5 bis 
600 Koſaken vor ber Feſtung eine folhe Stellung einnehmen 
ſollten, daß fein Succurd herein fommen koͤnnte. Ich wurde be⸗ 
ordert dieſe anzufuͤhren und mit der moͤglichſten Eile von hier 
dorthin mich zu begeben. | 


Am 22ten wohnte ich einem Feſte bei Lew Kirilomitfch bei, 
wo bie Vorſchlaͤge, welche ich eingegeben harte, berachen und in 
deren Beziehung die nöthigen Befehle ertheilt wurden. — Id) lich 
dem Oberften Alerei Buiſt 20 Rblumit der Bedingung, diefelben 
am nächften Sten April zuroͤck zu zahlen, und noch 20 Mb, für 
welche ein Kerl, Namens Nikita Onofriew aus dem jaroſlawſchen 
Diftrikte, dem zeremoskiſchen Kreife (ujesd) und dem Dorfe Bli⸗ 
nawa, als Pfand mit der Abmachung gegeben wurde, daß wenn 
die 20 R. am 15ten März nicht bezahle worden feien, der Die 
ner für immer mir verbleiben folle. 


Am 28ten bezahlte ih Hrn Wulffe 55 Rthaler 2 Gr. 
welche ic) ihm für Tuch, Sechundsfelle und andere Gegenftände 
fhuldig war; eben fo meiner Tochter 29 Rbl 2 Griw. für ver- 
fchiedene Gegenftände ; Hrn. Stiled gab ih 18 Rbl für eine Ta⸗ 
ſchenuhr. 


Ich kaufte: 1, ein falbes Pferd, 6 Jahre alt und zahlte da⸗ 
für 64 Rbl; 2, ein braungeflecktes von 7 Jahren, für 5 Rbl; 
3, ein bräunliheß von 8 Jahren und ein anderes bläulichtes 


— (blewish) von 8 Jahren, beide für 9 RXbl; A, ein brannes 
von 9 Jahren für 6 Rbl; 5, ein anderes braune von 6 


Jahren für 6 Rbl, und 6, ein ſcheckiges von. 7 Jahren für 
5 Rbl. 
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1695. Ich bezahlte Kusma für: 


Sebruar. %. A. Dil. 
3 Dund Rosmarin. - 220200. — 10 — 
1 Mund Zimmet......... — 23 2 
ACHTE: 1 ed ie . — 4 — 
3 Pd Reis....... ee. 26 4 
3 Pfund Dlivensell . ». 2. 2.200000 — 9 — 
3 Zolotnik Gewärznelten ....... — 1% 
3 Zolotnik Muskatenblähhe. . . ... — 2 — 
4 Mund Pflaumen... 200... . — 5 2 
3 Dfund Rofnen. ..... u 2 A 
6 Pfund eingemachten Ingwer . . .. » 1 6 4 
4 Mund Sokade.. .. — 20 — 
4 Mund Muskatenbluche........ — 3 — 
3 Mund Gewoͤrznellken........ — 3 2 
1 Pfund Inner... 2: eu 8 — 
5 Hand Teer .. 2.2.2... ou 15 — 
3 Mund Muskatennuſſe.... — 8 — 
4 Mand Safran........ 1 — — 
4 Pfund Zimmet...... ge AI 
4 Mund Rofnen. 202000 . — 585 2— 
3 Mund‘ Korinthen...... — 10 3 
2 Mund Mandeln . „oo. 0000. — be 23 


Summe 8. 9 31 


IH mar auf einem Abfchiedäfefte beim Hrn Howtman, an 
welchem Se. Majeſtaͤt und Andere Theil nahmen. Mil dem Schrei 
ber des Biſchofs (von Tambow) fihrieb ich an meinen Sohn James. 

Am 24ten mohnte ich dem Gottesdienſte bei. Ich erhiele 
einen Brief von Hrn Forbes in Danzig mit einer Einlage von 
dem Biſchof zu Olmuͤtz für die Prieſter. 

Am 25ten war. ih in der Stadt bei Tichen Nilititſch, 
Fürften Peter Iwanowitſch, Lern Kirilowitſch und Fuͤrſten Boris 
Alexejewitſch. Ich ieh durch den Major Sad in Preobrafchenst 

Musketen, ..... und Luntens Musleten und 1000 Spißen von 
bolländifchen Ranzen in Empfang nehmen. Bon den Ausgaben für 
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die Soldaten während der Monate December, Januar und Februar 1695. 
‚war ein Weberfchuß von 5 Rbl 13 At. Februar. 

Am 26 ten mohnte ich einem Feſte bei Peter Matwejewitſch 
Aprarin bei, an welchem auch Se. Majeflde Theil nahm. 

Am 27ten war id) in Preobrafchenst, am Nachmittage ka⸗ 
men der Fuͤrſt Boris Alexejewitſch und Peter Matwejewitſch, wor⸗ 
auf Se. Majeftdt und mehrere Freunde bis zur Nacht fich bei 
mir befanden. 

Sch zahlte im Ganzen 4 RHl an Kirila Kusma für weiße 
Steine, und 4 Rb1 für Budes (Fundamene-Steine) an Elifar Trofimom. 

Am 28ten ſchrieb ich an meinen Sohn James durch den 
Lieutenant Pawlowsky. Ich war in der Stadt beim Fürften Iwan 
Boriſſowitſch Trojefurom und dem Dumnoi (Dial). Ich kaufte ein 
Stuͤck feines blaue Tuch von 31 Arſchin, welches 25 Rbl 
‚6 ©. 5 Doi koſtete, d. i. 25 Alt. die Arfchin. 

Ich erhandelte 16,000 Ziegelſteine von der größten Sorte 
für 60 At. das Zaufend, wobei ih 1 Griwen für die Weber 
führung von 1000 Sthck aus einem Haufe in das andere gab. 

Der Hochzeit von Geverem's mit der Tochter des Hrn Kookes 
wohnte ich bei. 

Den 1ten März. Im der legten Nacht waren van Trojen März. 
und Bureframer beraubt. Ich war in der Stadt beim Fuͤrſten 
Boris Alexejewitſch, wo mir ein Befehl Sr. Majeſtaͤt von geftri- 
ger Naht (Abend) mitgetheilt wurde. Derfelbe ordnete an, daß 
ein General 500 Rbl, ein Oberſter 100, ein Oberfllieutenant 
50, ein Major der Artillerie 45 und die anderen 30, ein Capi⸗ 
tain 30, ein Lieutenant 15, ein Faͤhndrich 8, ein Ingenieur SO 
und ein Feuerwerker 40 Rbl ald Podiom (Equipirungsgelder) er- 
halten ſollte. 

Am 2ten. Nachdem Se. Majeflät bei mir gefroͤhſtuͤckt Hatte, 
fuhren wie hin, um ale 6 Streligen-Xegimenter zu muflern; übers 
die waren wir an verfchiedenen Drten. Am Abend waren Freunde . 
bei mir; ich machte ein Ende in der Angelegenheit mit Heren 
Suasconj, indem das Vermögen des verfiorbenen Oberſtlieutenants 
Hamilton getheilt wurde, ſo daß jedes Kind 39 Rbl 19 Altin 
3 Doi bekam. 

33 \ 
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Am Sten wohnte ich dem Goftesdienfle bei und nahm am 
Nachmittage an verfchiedenen Orten Abichied. 

Am Aten war ich in der Stadt bei allen denjenigen Perfo- 
nen, mit denen ich Gefchäffe hatte, und nahm von ihnen Abfchied. 


Ih ſchickte 66 Rbl 6 Alt. an Hrn Guasconj, welches mit 
25 Rbl 13 Al. 2 Dgi im Ganzen 89 Rbl. 19 At. 2 Dei 
ausmachte, für das Mädchen Marie (die Tochter des Oberſtl. Ha⸗ 
mikton), welches ſich bei ihm aufhäl«, fo daß für die beiden Kna⸗ 
ben bei mir 179 XbI 6 Alk. fich befinden. 


Den 5ten blieb ih am Tage zu Haufe, waͤhrend deſen ich 
durch Beſuche ſehr beunruhigt ward; am Abend fuhr ich aus, 
um von Freunden Abſchied zu nehmen. Se. Majeſtaͤt kam zu mir, 
fand mich aber nicht zu Hauſe. — 

Am SGten war ich in der Stadt, wo ich einen Befehl er⸗ 
hielt, in Zambom 1200 Pferde nebſt Wagen und allem Zubehör 
zu empfangen. Sch befand mich beim Zaaren Johann Alexejewitſch 
und wurde zum Handkuſſe zugelaſſen. Ich bekam meinen lange 


erbetenen Bayberak und Kubick; dann nahm ich Abſchied von den 


noch nicht gefehenen Freunden und erhielt an Bodiom oder Unter 
ſtuͤtzungsgeldern ausgezahlt: für mid 300 Rbl, für meinen Sohn 
James 100 Rbl. für den Oberftlieutengne 50 Rbl. für ben Ar⸗ 
tillerie⸗ Major 45 Rbl. für einen Major vom Regimente 30 Rbl. 
für einen Capitain 20 Rbl. für einen Lieutenang 15 Rbl. für 
einen Faͤhndrich 8 Rbl. für einen Ingenieur 50 Rbl: und eben 
fo viel für einen Feuerwerf-Meifter. 

Am 7ten wohnte ich früh Morgens dem Gottesdienſte, der 
Meſſe und einem Gebete für Keifende (Itinerarium) bei; dar⸗ 
auf fuhr ich in die Stade, um von Lew Kirilowitſch und dem 
Fuͤrſten Iman Boriſſowicſch Abfchied zu nehmen. Ich froͤhſtuckte in 
Sefeufchaft Se. Majeſtaͤt und Anderer beim General Le Fort. Am 
Nachmittage kam Se. Majeſtaͤt mit Allen zu. mir und verblieb 
den ganzen Tag. Es wurde befohlen, 5000 RdI und 10 Sthd 
Tuch für außerordentliche Ausgaben und Geſchenke mir zu Abers 
liefern. 

Nachdem ih von Sr. Majeſtaͤt, den Bolaren, meinen 


\ 
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Ireunden und der Familie Abſchied genommen hatte, trat ich gegen 1695. 
4 Uhr Nachmittags meine Reife von Moskau an und naͤchtigte in März. 
Wefonfa, 7 Werft. 


Erfter Feldzug gegen Afow. 


Am Sten Freitags ungefähr 3 Stunden vor Tagesanbrud) 
fuhe ich weiter und hielt in der Sloboda Michailowskaja, 20 Werft, 
"welche einem RonnensKlofer gehört, Mittag; von bier fchrieb ich 
an meine Frau und den Obrflen von Diengden mit einer Anmwei- 
fung an die Prikas, 70 Pud Hanf und 15 Pud Schrot (drobe) 
für die Streligen-Degimenter zu beforgen. Nach dem Eſſen fuhr 
ich nach Bronits, (Bronnitza), 15 Werfl, mo ich das Regiment 
einholte ; dieſes Dorf gehört Sr. Malreſtaͤt. 

Am Oten marfchirten wir beim Aufgange der Sonne meiter 
und kamen nach Koſchakowa, 15 W. wo wir zu Mittag aßen, 
welches Dorf Alerander Iwanowitſch Miloflamskij gehört. Ich fchrieb 
an meine Frau, meine Tochter und ben Capitain Kochintſchow mit 
den Rechnungsbhichern für den Podjom und für diejenigen Sol: 
daten und Solbdatenfrauen, welche in Moskau geblieben waren. 

Der Eapitainskientenant Peter Lochmanowskij kam zu mir; 
er fchien fehr aufgeregt zu fein, ich wußte aber nicht woräber, und 
feine Blicke gefielen mir gar nicht. Wir giengen weiter bis zum 
großen, dem Bojaren Alerei Semenowitſch Schein gehörenden, Dorfe - 
Meſchkow, wo wir die Nacht blieben. 

Am 10ten gieng es nad) der Mefle weiter. Längft dem * 
Swerka kamen wir nach Kolomna, 10 Werſt. Die Waͤlle dieſer 
Stadt gehen alle zu Grunde. Ich ſpeißte in einem, einer Wittwe 
gehoͤrenden, ſteinernen Hauſe zu Mittag; waͤhrend deſſen kam der 
Fahndrich Kredigh und erzaͤhlte mir, daß der Capit. Lieut. Loch⸗ 
manowskij ſich auf fein Schwert geſtuͤrzt und getoͤdtet habe. Ich 
ließ mich ſogleich erkundigen und erfuhr die Beſtaͤügung. Darauf 
ordnete ich am, daß alle feine Sachen in feinem Polub (einem bes 
deckten Wagen) verfiegelt würden, und ſchickte fie mit feinem Diener 
nad Moskau. Sch ließ einen Sarg machen und den todten Koͤr⸗ 
per hinein legen, um ihn bis zur nädften Stafion mitzimehmen. 
Er mar, feitdem er von Moskau abgereifl, von einer tiefen Melan⸗ 
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. holie befallen gewefen, hatte weder gegeflen und getrunfen, noch 
gefchlafen, welches feinen Kopf aus der Faſſung brachte und den 
felben mit felfamen Bildern und Bhantafien anfhllte. 

Nachdem die Pferde gewechſelt waren und ic) an meine Fran, 
meine Zochter und den Doktor Carbonari gefchrieben hatte, gien- 
gen wir 3 W.: längft dem Moskoes⸗Fluſſe (der Moskwa) bis zu 
dem Drte, mo diefer mit der Dcca, unterhalb einem Klofter ( Go⸗ 


lutwinoi Mon.) auf der rechten Seite fih verbindet. Wir mar- 


ſchirten immer längft dem Zluße, ausgenommen einer kurzen Steele; 
wo es ins Rand hinein gieng, und kamen nad) Diedinowa (Dedi⸗ 
lowo), 20 W. Hier ließ ih ein Grab auf einem alten Kirch⸗ 
hofe graben und Lochmanowskij in der Nacht ohne alle Eerermonie 
beerdigen. 

Am 11ten brachen mir wenig vor Sonnenaufgang auf und 
giengen größten Theils laͤngſt der Dcca; wir fpeißten in Priwiczka 
zu Mittag. Hier ift eine Kabake und ein woͤchentlicher Markt, aber 
es wohnen keine Bauern dafelbfl, feitdem der Zaar Iwan Waffe: 
liewitſch alle Einwohner einer nahe dabei gelegenen Stadt weg⸗ 
führte und fie nad) Swinsfe (Swiaſtok) 12 Meilen oberhalb Kafan 


-Aberfiedelte. Am Nachmittage Tamen wir nach Kusminfa, einem, 


dem Fürften Boris Alerejewitfd) zugehörenden großen, Dorfe, 25 


Werſt, wohin unfere Wagen fpdt anlangten. 


Am 12fen marfchirten wir wegen des fchlechten Weges nad) 
Bolin und dann laͤngſt dem Fluße Biſtriza, welcher in den Fluf 
Trubeſch faͤllt, bis nach Pereſlaw Riafansfi, 20 W. Diefe Stade 
befindet ſich auf einem ſandichten Boden. Die Mauern derſelben 
ſind alle verfallen und eine große ſteinerne Kirche, welche neulich 
vom Metropoliten erbaut war, hatte einen Riß bekommen und war 
eingeſtoͤrtzt. Ich naͤchtigte in einem, Michail Nemtſchinow zugehd- 
renden, ſteinernen Hauſe. Der Stadthalter dieſes Ortes hieß Mi⸗ 
chael Petrowitſch Ismailow, fo wie der von Kolomna Iwan Abra⸗ 
hamowitſch Bibikow. Jener, als mein Bekannter, beſuchte mich und 
lud mich nach ſeinem Hauſe ein, wohin ich auch fuhr, ohne lange 
zu verweilen. 

Am 15ten, nachdem wir friſche Podwoden oder Pferde ers 
halten, brachen wir mit Anbruch des. Tages auf und überfchritten 
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nach 15 Werft den Eleinen Fluß Jablowka. Nach weiteren 3 W. 
famen wir bei den Drei Eichen vorbei und fpeißten nad) 12 W. 
in. Uſpichino, welches dem Metropoliten von Riafan gehört, zu 
Mittag. Wir paflieten Grebina, 2 W. und blieben zur — 7 
Werſt weiter in Tſchernobojew. 

Am 12ten fruͤh Morgens kamen wir nach einem Marſche 
von 5 W. durch das Dorf Gulinka, welches den Werderowskij's 
zugehört; hier fließt der Fluß Iſchia (Mia). Nah 7 MW. aßen' 
wir in einem, Sobolema benannten und dem Fürften Wolodimir 
Iwanowitſch Woldyonskij gehörenden, Dorfe zu Mittag. Wir fuhren 
durch Kaſchin und Suet, und blieben zur Nacht in einem, dem 
ſpaskiſchen Klofter in Dereflam gehörenden, Dorfe, Nasnanowo; hier 
befindet fih der Fluß Pronia (14 W.), welcher in die Iſchia 
(Me), fo wie diefe in die Wolga, fließt. 

Den 15ten überfchriften wir den Fluß Ranowka bei dem 
Dorfe Pachletz, 5 W. und kamen nach ben Dörfern Pryany, Pod- 
wisto und Poplewino, 15 W. mo wir Mittag hielten. Hier ıfl 
der Fluß Ranowka, welcher in den Fluß Pronia faͤllt; das Dorf 
gehört Sr. Majeſtaͤt. Dann gieng es den Flug Ranowka hinauf 
und durch einen Verhack (Saschek) nach Riaska, 12 W. Nach⸗ 
dem der Flug Chupta Überfchritten war, blieben wir zur Nacht in 


einer Soldaten-Stoboda. Chupta fäle in die Ranowka. Der Woje⸗ 


wode oder Gouverneur Bogdan Michailowitſch Telefihnem Fam und 
Iud mich zum Abendeſſen ein; ich fuhr mie ihm, fpeißfe zu Abend 
und fehrte ohne langes Derweilen zurüd. 

Am 16ten fuhr ich vor Tagesanbruch weiter und kam nad) 
Toxowa, einem Dorfe, 15 W. und nach meiteren 6 W. wurde 
in Lubjanka, welches den Trubnikow's gehört, Mittag gehalten. 
Darnach gieng es nad) Gayes und über die Quelle des Flußes 
MWoronefh zu dem Dorfe Ehirino, bei welchem der Fluß Chupta 
fließt 8 W. und 10 W. weiter: ndchtigte ich in dem Dorfe Su: 
ruskowa, bei welchem der Fluß Lesna Woronies (Biednoi Woronefh). 

Den 17ten vor Tagesanbruch marfchirten wir nach Juriewa, 
GW. Hier Hätten wir durch die Steppe (step) nad) Lampka 
(Lamkij) den naͤchſten Weg gehen follen; allein, da es bis dahin 
20 ſtarke Werft weit war, machte der Führer, um es ſich zu er 
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lcichtern, un glauben, baf ch unmlgich fei Dicfen eg zu arhen, 
indem derſcibe des Schaces wegen nicht guuabar fei. Da bir Süß 
rer dieſes Dorfes baficihe Geikätigten, fo giengen wir rede) mady 
dem Deorfwrge und paſſirten bie Dicker Wilke, 6 WB. Ye 
gorme, 3 W. Glaſſon 6 W. Rikolilei oder Jepacſchia 7 BB. 
wo wir mach dem Gotiehdienfie ju Bitias afın. Hachben mir den 
ganzen Tag ldagſt dem Ziufe Woronich (Weroucly) genannt Pehaa 
gegangen wuren, wandten wir und jetzt mehr nach Diken uub ges 
Iangten anf die große Straßfe, welche von Roslow (meldet wir im 
Uingefichte Hatten, da es nur 4 Werft euffernt lag) much Tambew 
führt. Zur Nacht kamen wir nach Bielska, einem befchisten Orte 
an dem Wale und mächtigen hier, 15 W. von Jepauſchins Der 
Flug Polna (Polewoi) Woronefh licht hier buch den Wall und 
faͤllt in die Ljesnoi Woronefh- etwas unterhalb Koclon, an deſſen 
Wällen letzterer vorbei flieft. 

Am 186m giengen wie frib "Morgens laͤngſt dem alle 
nad) Czelnowskoi Oſtrog, 15 W. Dann famen wir burdy ein Thor 
in dem Wale 3 WB. und hielten Mittag in einem Dorfe, bei 
welchem fi zwei Edhanzen (Forts) zu Anfang eines anderen 
Walles befinden. Der Raum zwifchen dieſem Wolle und dem ans 
deren iſt durch einen dichten Wald und den Fluß Czelnowka, wel 
der in den Huf ..... fäne, geſchoͤßt. Diefer Map Heißt Liga 
Gora oder ber kahle oder nackte Hügel, Nach dem Eſſen fuhr ich 
längft dem Walle ungefähr 2 W. weit; wandte mich von dem⸗ 
felben ab und erreichte nach 8 Werft Tambow. 

Bon Moskau nach Kolomna und Pereflam Riafansfij gieng 
der Weg größten Theils füdäfllih; von dort nad) Riasko füdsfhd- 
örtlich, von da nach Juriowo, dem Dorfe, oſt⸗ſud⸗dſtlich; von du 
nah Jepanſchino ſuͤd⸗ſuͤd⸗dſtlich, dann nach Bielskoi ſad⸗dſtlich; von 
da nach Czelnowka oſt⸗ſud⸗dſtlich, dann wieder nad) Riga Gora füds 
ſud⸗dſtlich und von da nach Tambow oſt⸗ſuͤd⸗dſtlich. 

Ih logirte in der Puskarskaja Sloboda (Puſchkarsk. ©.) 


. bei einem . gewiffen Stephan Obonoſſow. Am Abend machte der 


Startpalter Iwan Imanowigch Leontzew mir einen Beſuch. Die 
Kälte war wihrend diefer letzten 8 Tage ftärker, als fie im Winter 
gewefen. 
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Den 19ten als am St. Joſephs⸗Tage wohnte ich dem Got 
tesdienfte bei. 

Den 20ten langte das (Gbutirkiſche) Regiment an. Der Stol⸗ 
nie Fer Jacob Jurjewitſch Wolchonskij traf ein. Die Regimenter 
wurden in die Sloboden auf folgende Weiſe vertheilt: das butir⸗ 
ifche ſtand in der Straſchowaja Sloboda, Zukow (Sykow) und 
Krowkow in der Pokrowskaja, dad Stremjannoi in der Streletzkaja 
außerhalb der Stade; in der Streletzkaja innerhalb der Stade flanden 
Kobplskij und Obuchow, endlich Kapuflin und Koslow in der Polko⸗ 
waja Sloboda. Ich mit dem Generalfiabe, den Stolniten und den 
anderen Dfficieren befand mich in der Puſchkarskaja (Sloboda). 
CH wurden 2 Tonnen Teer, 7 Grimen die Tonne, gekauft. Das 
Stremiannoifegiment fam an; eben fo Afonaſſij Koslow mit dem 
feinigen. | 

Am Diten fuhr ich in das Schloß und befah die Ambare 
(Vorrathskammer), in welche die Munition zur Aufbewahrung ges 
bracht werben follte. Ich fprach- mit dem Wojewoden und es wurde 
befchloffen, 140, Mann, unter denen bie Hälfte Plomils (Zimmer 
leute) waren, mit 30 Fuhren zu Erbauung von 30 Bdten, bie 
10 bis 12 Faden lang und 2% Faden breit fein follten, um 
auf bdenfelben Aber die Släffe Chwapior (Ehoper) und Don zu 
feßen, abzufenden. 

Ale Munidon wurde in eine große Ambare und in 8 Kam⸗ 
mern (klets) gebracht. 

Ich fertigte den Capitain Lampe nad) Moskau ab, und ließ 
durch ihn einen Brief an Lem Kirifowitfc überbringen, in welchen 
ich denſelben benachrichtige, dag meder hier noch in anderen Staͤd⸗ 
ten ein Befehl Hinfichlli der 4000 Rbl, weldhe den 4000 tam⸗ 
bowſchen Soldaten beftimme worden feien, um fie bei der Ausroͤ⸗ 
flung zum Dienſte zu unterfiligen, eingegangen fei; eben fo ver- 
halte es fih auch mit den 8000 Rbl, zur Bezahlung des mo⸗ 
natlichen Soldes diefer Truppen ; ich hätte auch Mangel an ver 
fchiedenen Gegenfländen, welche in dem früheren Berichte (note) oder 
Memorandım bemerkbar gemacht feien ; ich bäte deshalb, daß alle 
diefe Gegenftände und’ dag Geld, fo wie die, für außerordentliche 


Ausgaben verfprohenen, 000 Xbl und Stüden Tuh Her _ 


1695. 
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geſendet werden möchten. Ich gab Nachricht von meiner am 18fen 
d. M. erfolgten Ankunft hieſelbſt. 

Tichoen Nilititſch (Streſchnew) ertpeilte ich diefelbe Nachricht 
über meine Ankunft (in Tambow) und die anderen Bedhrfniffe, 
und fügte diefem ein Poſtſeriptum von meiner eigenen Hand hinzu. 

Achtemon Iwanowitſch (Iwanow) erfuchte ich, indem Ich ihm 
daffelbe wie Lem Kirilowitſch fchrieb, um Beſchleunigung der Leber: 
fendung des Geldes und der Übrigen Gegenflände, und daß ein 
Befehl nach Pereſlaw Riaſanskij geſchickt werden moͤchte, damit der 
Sanf und 60 Pud Pech eilig vor Aufbruch des Winterweges 
hierher befördert würden. 

Den Fhrften Boris Alexejewitſch Golizyn) benacheichtigte ich 
ebenfalls auͤber meine Ankunft hieſelbſt und daß, wenn ich uͤber den 
Fluß Chwapior (Choper) gegangen ſein wuͤrde, ich mich haͤtte rechts 
wenden und etwas. oberhalb dem Fl. Medweditza Aber den Don 
gehen mäflen. Zugleich bat ich, daß die zwei niſowiſche Regimenter 
beordert wärden zu fommen und bei der Mündung des Fluſſes 
Donetz meine Befehle zu ermarten. 

Jemelian Ignatjewitſch (Ukrainzow) dankte ich für feine Freund⸗ 
ſchaft und erfuchte ihn um SFortfeßung derfelben. 

Den General Le Fort erfuchte ich, Se. Majeftde über bie 
Gruͤnde zu unterrichten, welche mic) gendthige hätten, bis zum Fruͤh⸗ 
linge oder der Graszeit (grass) hier (in Tambow) zu verbleiben. 

An den Doktor Sarbonarj fchrieb ich wegen eines Gelchäftes; 
eben fo an den Oberflen von Mengden, um ducch ihn zu erfahren, 
ob und unter welchem Charakter ich an Se. Majefldt fchreiben dürfte. 

An Hrn Winius wandte ich mich in Betreff derfelben Ange: 
fegenheit, und ob ich mit dem Beiſatz: Towariſchtſchen (tovari- 
ses, d. i. Gefährten) fchreiben folle ‚oder nicht. 

Berner fihrieb ic) an meinen Schwiegerfehn und Tochter in 
Archangel, an Hrn Guasconi, an meine Frau und Zochfer wegen 
einiger Gegenflände, deren ich bedurfte. — Alle dieſe Sihreiben 
beförderte ich durch den Sapitain Lampe. 

Am Abend fam Dimitrij Zukow (Sylow) mit feinem Regi- 
mente an, und ein Wenig fpäter auch Semon Krowkow mit 
dem feinigen. 
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Am 22ten vor Tagesanbruch langen Iwan Kobplskij und 
Merei Obuchow mit ihren Regimentern an. 

Die Lieutenants Andrei Kochintzow und Warlaam Iwanowskij 
fhickte ich ab, um Pferde auszufcheeiben, und ich beförderte Zim⸗ 
merleute und Arbeiter zur Verfertigung der Struſen ober Bote. 

Ih erhielt von Iwan Waſſillew und Dimitrü Selakin, je 
dem befonders, 19 Altin auf Rechnung deſſen, daß ich für einen 
Kerl, welcher weggelaufen und der Bruder des Einen jener beiden 
war, Buͤrgſchaft geleiftet hatte; im Ganzen betrug die Schuld 3 
Rbl. Ich empfieng die Regimentögelder im Betrage von 40 Rbl. 

Am 33ten Überfandte mir der Wojewode eine Note, daß er 
in der Caſſe (treasure) 1200 Rbl. und an Lebensmitteln 750 
Tonnen Hafergruͤze, 750 Tonnen Gerſtenmehl (tolofno) und 300 
Tonnen Roggen⸗Malz vorraͤthig habe. 

Der Oberſt Semon Kapuflin und der Diak (chancellour) 
Ivan Theophonowitſch (Protopopow) famen an. Benedict Andres 
jewitſch Smejew ſchickte 12 Pferde, welche nad) me mitges 
nommen werden follten. 

Am 24ten gieng ic) zur Beichte und empfieng das h. Abendmal. 

Kanonen und Ammuniton langen aus Sewsk unter der Züh- 
rung Grigorij Ewertfon’d an. 

Am 25ten ſchickte ih 20 Fuhren mit Proviant voraus 
nad) dem Priſtan, indem ich für ein Pferd (Podwode) 10 Altin 
und für 13 Podwoden 5 Rbl 50 Min bezahlte; 9 derſelben 
(7 davon gehörten mir ſelbſt) waren mit Hafer beladen; auf den 
anderen befanden fih: 1 Tonne Hafergräße, eben fo viel Erbſen, 
23 große Side Zwiebacke von Weizenmehl, 2 Saͤcke gebärrten 
Koggen-Broded, 3 Tonnen Buchweizen⸗Gruͤtze, 3 Saͤcke Roggen 
Zwiebacke, Z Zonnen Hafergräße, 5 Faͤſſer Bier, 2 Faͤſſer Aniß⸗ 
Waſſer, 1 Fuß doppelten Wacholder Branntewein, 3 Faͤſſer ..... 
(slugle) Wein, 1 Faß Sbiten, 2 Eimer Butter, 1 Faß mit 
eingemadyten Rebpüpnern (partridges), 1 Faß mit Effig, 6 Ku⸗ 
fen Honig mit Wachs, 1 Sad mit (Psionnij) WeizensGrhge, 
1 Sad tambowſcher Erbſen, 3 Ohm Tranzwein, 1 Anker (Claret) 
Vorbeaup ein, 1 Anker fpanifhen Wein, 1 Sad Salz, 1 Sad 
Weizen⸗Zwieback, im Ganzen 20 (Podwoden) Fuhren. Ich gab 
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(dem Diener) Iran 8 Rbl mit, um eine Struſe zu kaufen und 
Arbeitsleute für diefelbe zu miethen. 

Die Grenadiere kamen an und brachten mir ein zaariſches 
Schreiben nebſt 70 Pud Hanf und 15 Pud Schrot (shraude). 
Ich gab Waſſulij Katow und Rodion Mesgin 40 Abl, um für 
die Pferde Ihrer Majeſtaͤten Hafer zu kaufen. 

Am 36ten fuhr ich nach erhaltener Einladung zum Mittags 
effen bei dem Biſchofe und wurde von ihm ſehr freundlich bewir- 
thet. Nachher flattete ich bei dem Wojewoden einen Beſuch ab. 

Die Oberfien und Dfficiere mit den Mundärzten kamen zu 
mir. Ich empfieng Briefe von meiner Grau und Tochter datirt d. 
10. und 11ten März, ferner vom Oberſten von Mengden und 
vom Oberſten Kro in Koslow. 

Den 27ten blieb ich am Morgen zu Saufe- Der Wojewode 
beſuchte mic) und vermeilte ein ober zwei Stunden bei mir. — 
Ih mufterte die KofafenRegimenter (Polkowoi-Kosakes) und 
die aus anderen Dörfern. Dann gab ic) Befehl, daß weder Sol 
daten noch Steeligen auf dem Markte Waaren auflaufen (forstall)) 
oder irgend eine Art von Lebensmitteln kaufen dürften, um dieſel⸗ 
ben wieder zu verkaufen. 

Den 28ten Iangte der Capitain Simon Barfcht in 7 Tagen 
aus Moskau hier an. 

Den 29ten trafen ber Stolnik Feodor Petrowitſch Werbe 
rowskij fo wie verfchiedene Officiere hier ein, durch welche ich 
einen Brief von Tichon Nikititfch erhielt. Ich fchrieb nach Moskau: 
1, an Ihre Majeſtaͤten als Antwort auf das Schreiben mit dem 
Sanfe; wobei ich ruͤckſichtlich des Geldes, welches ich bier in Tam⸗ 
bow empfangen hatte, und der Lebensmitteln berichtete; 2, an den 
großen Bombardirer zwei Briefe unter dent Couvert des Hrn 
Winius, der eine in ruffifcher, der andere in lateinifcher Sprache; 
3, an Lew Kirilowitfch, Fuͤrſten Boris Alexejewitſch, Achtemon Iwa⸗ 
nowitſch und an Tichon Nilititſch, letzteres als Antwort auf deſſen 
Schreiben vom 20 ten d. M. wobei ich uͤber deu ſich hier befindenden 
Proviant Meldung that; daſſelbe geſchah auch in dem Schreiben 
an den Fuͤrſten Iwan Boriſſowitſch Trojekurow; A, an den General 
Le Fort, den Oberſten von Menyden, meine Frau und Tochter. — 
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Diefe Briefe ſchickte ich durch Foma Kleony nad) Mosfau. Der 
Diak Grigorii Michailowitſch Protopopom und der Stolnif Mi⸗ 
chael Lukin's Syn Martinow kamen an. Ich war den ganzen Tag 
unmohl und fihrieb an Hrn Patric Forbes in Danzig. 

Am 30ten trafen die Stölniten Iwan Iwanowitſch Bibi 
low, Michael Michailowitſch Wolynskij und Andrei Michailowitſch 
Wiönjafom Hier ein. 

Ich war zum Mittagseſſen beim Statthalter, deſſen Namens- 
fag gefeiert wurde, eingeladen, gieng aber nicht hin, weil ich un⸗ 
wohl war. — Ich erhielt von verfchiebenen großen Berfouen Em⸗ 
pfehlungsbriefe in Betreff der Stolniken und einiger Officiere. 


Am S1ten wohnte ic) dem Gottesdienſte bei. Der Stolnik 


Grigorij Waſſiljewitſch Tſchirilow kam an. Ich ſandte ein Schrei⸗ 
ben an den Wojewoden don Koslow, Afonaſſij Andrejewitſch Soi⸗ 
menow, in Bezug auf bie Strelißen, welche in jenem Diftrikte 
verfchiedene Gegenftände geftohlen hatten. — Soldaten und Stre⸗ 
lügen wurden abgeſchickt, um Bdote an dem Fluße Chwapior (Cho⸗ 
per) zu verferfigen. Die Djals (chancellours) fpeiften bei mir 
zu Mittag. 

Am heufigen Tage endigte ic das GOfte Jahr meines fehr 
bewegten Lebens. Sch prieß Gott, den Allmaͤchtigen, daß er mir 
eine fo lange Zeit verliehen, um meine Sünden zu bereuen und 
des zeitlichen Segend mehr als fo viele andere und weit über 
mein Verdienſt mich zu erfreuen. 

Den iten April erhielt ich Schreiben von Jemelian Igna⸗ 
tjewitſch Ukrainzow, in welchem berfelbe mir ben Lieutenant Kus 
drawzow empfahl; desgleichen vom Ataman in (Rofatzkoi) Priſtan, 
Savelii Conſtautinowitſch, im Ramen des donfchen Atamans und 
den uͤbrigen Koſaken. 

Die nach (Kaſatzkoi) Priſtan mit Proviant abgeſchickten Leute 
kehrten zuruͤck und meldeten, daß ſie die Lebensmitteln in eine Vor⸗ 


vathsfammer (Podklet) und eine Ambare, welche bie Koſaken ihnen. 


eingeräumt, verfchloffen und 2 Perfonen dabei zuruͤckgelaſſen Hätten. 
Segen 11 Uhr Vormitiags verfchied der Oberſtlieutenant 

Thomas Gramfuird, Sohn des verſtorbenen General⸗Majors Daniel 

Crawfuird, nachdem er gegen 3 Wochen krank geweſen war. 


April. 
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Gegen Mittag überlieferte mir der Lieutenant Stephan Zlo⸗ 
bilem ein Schreiben Ihrer Majefldten vom 18ten März, in wel 
hem ich Befehle erhielt und zugleich unterrichtet wurbe, daß ein 
Schreiben an den douſchen Ataman Frowl (Frol) Minavew und an die 
anderen Officiere, fo wie an das ganze donſche Heer (fraternity 
of the don. arm.) gefandt worden fei, in welchem fie alle von 
meiner Ankunft am Don mit einer Armee benachrichtigt und ſie 
aufgefordert wären, nach (Kofatzloi) Priflen und den anderen 
Städten am Fluße Chapior (Choper) Befehle zu fenden, daß ipre 
Keiterei und Fußvolk (horse Foot) (indem nur eine nothwendige 
Anzahl zu Haufe bleibe) mit den meinigen fid) vereinigen, daß fie nad) 
ihren Kräften in allen, dem Dienfte Ihrer Majeftdten nuͤtzlichen, Ange 
legenheiten mir Beiſtand leiflen, ferner Abtheilungen auf Kundſchaft 
ausfenden, mir die eingezogenen Nachrichten melden und diejenigen 
Städte und Drte, welchen ich mit ber Armee nahe lommen würde, 
beordern follten, in Bereitſchaft zu fein, auf den erflen Befehl 
Ihrer Majeſtaͤten marfchfertig zu fein. Endlich wurde befohlen, alle® 
diefes geheim zu halten und niemand außer den oberften Officieren 
davon Nachricht zu geben und alle Pille und Wege flreng zu bes 
machen, damit auch nicht die geringfle Kunde zu den Feinden in 
in Afow oder fonft wohin gelangen koͤnnte. 

Eine genaue Abfchrift dieſes Schreibens mar unten an das 
zaarifhe Schreiben (an Gordon) angeheftel, von dem Dial Iwan 
Wolkow unterfhrieben und dafirt Moskau den 16ten März. 

Hierbei befand fih auch ein Brief vom Dumnoi Dief oder 
Sekretairen Jemelian Ignatjewitſch Ukrainzow, in welchem er mir 


von allen vorher erwähnten Merhältniffen fo wie auch von aus 


wärfigen Neuigkeiten Nachricht gab, daß naͤmlich von Seiten des 
(rdmiſchen) Kaifers wie des Sultans große Vorbereitungen für den 
nächften Feldzug gemacht würden; daß die Thrfen Mangel an Seeleuten 
hätten ; daß der polnifche Reichstag durch die Partei der Sapieha's 
aufgelöße fei und dort großer Streit herrfche; daß das englifche 
Parlament befchloffen habe, den Kinig Wilhelm zu fchägen, und 
daß derſelbe Willens fei nad) Holland und Flandern zu gehen, 
daß aber bis jeße davon nichts erwähnt fei, wer die Kegierung in 
feiner Abmwefenheit führen wuͤrde. 
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Der Brief an den donſchen Ataman und bie Kofafen wurde 
durch Boris Danielew's Winter-Piquet oder Staniga (winterparty 
or stanilsa), Jacob Wlodimerow und Trofim Karpow überſandt. 

Ich ordnete an, daß in Gegenwart der Oberflen und ande 
ver Dfficiere alle, dem verflorbenen Oberfllieutenant Eramfuird zus 
gehörenden, Effekten aufgefchrieben wurden. 19 Pferde Ihrer Ma⸗ 
jeftäten wurden bei den Diafen in Empfang genommen, von denen 
12 auf die Weide gefchickt wurden. 

Am 2ten gegen 7 Uhr. Morgens Fam ein Schreiber der 
Inoſemskoi⸗ oder Ausländer Bepärde, Abraham Iwanow, an und 
brachte mir Briefe von dem Dumnoi (Diak) Achtemon Iwanow, 
dem Dberften Mengden und von Sr. (Majeſtaͤt). Ich beförderte 
ihn nad 2 Stunden wieder zuräd. 

33 Arbeitsleute fchickte ich unter dem Meufenant Brent zum 
Fluße Chapior (Choper). Achtemon Iwanow ſchrieb mir über die 
Abſendung der Regiments⸗Ammunition und die Befoͤrderung des 
Capitain Lampe, woruͤber ich ihm in der Antwort meinen Dank 
ſagte; Oberſt von Mengden meldete mie: ivenn ich es für ange⸗ 


meflen bielte, meine Zuhren zu erleichtern, fo möchte ich nur zu 


Semen Iwanowitſch Jazikow (Jaſpkow) nach Boten fenden, welche 
in irgend einer Koſaken⸗Stadt, wo es am paſſendſten ſei, mich treffen 
wärden; ferner ſchrieb er, daß Se. Majeſtaͤt krank geweſen ſei, 
ſich aber jetzt wieder wohl befaͤnde. 

Ich ſchrieb an Hrn Krevet, daß er eine neue Fahne zu ei⸗ 
nem Signale (a signe) machen und den Wimpel (Pennon) aus- 
beffern, fo wie Schäfte (grotikes) zu beiden verfertigen laſſen 
möchte; ferner an meine Frau und Tochter in derfelben Angele- 
genheit, wobei ich erflerer den Auftrag ertheilte, der Wittwe des 
Oberſtlieut. Crawfuird 14 Rbl, welche ich Hier (in Tambow) em- 
pfangen hatte, zu zahlen. 

Am Zten fand die Beerdigung des Oberſtlieutenant Crawfuird 


ſtatt; unſer (der katholiſche) Pater geleitete die Leiche, aber nicht 


im Chorrocke, noch gieng er voraus; er warf nur drei Male Erde 
auf den Sarg mit einem memento mori und hielt darnach eine 
f&höne Leichenrede. Ich erhielt vom Statthalter 5 Kanonen nebſt 
Baffeten und kaufte ein falbes Pferd für 7 Rbl. 


1695. 
April. 
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Am 5fen wohnte ich dem Gottesdienſte bei und nahm am 
Nachmittage an verfchiedenen Orten Abfchied. 

Am Aten war ich in der Stadt bei allen denjenigen Perfo- 
nen, mit denen ich Gefchäfte hatte, und nahm von ihnen Abfchied. 


Ich ſchickte 66 REIT 6 All. an Hrn Guasconj, welches mit 
25 Rbl 13 At. 2 Doi im Ganzen 89 Kl. 19 At. 2 Doi 
ausmachte, für das Mädchen Marie (die Tochter des Dberfll. Ha⸗ 
milton), welches fich bei ihm aufhält, fo daß für bie beiden Kna⸗ 
ben bei mir 179 RbI 6 Akt. fich befinden. 


Den 5ten blieb ich am Tage zu Haufe, während — ich 
durch Beſuche ſehr beunruhigt ward; am Abend fuhr ich aus, 
um von Freunden Abſchied zu nehmen. Se. Majeſtaͤt kam zu mir, 


fand mich aber nicht zu Haufe. — 


Am Sten war ich in der Stadt, wo ich einen Befehl er⸗ 
hielt, in Tambow 1200 Pferde nebſt Wagen und allem Zubehör 
zu empfangen. ch befand mich beim Zaaren Johann Alexejewitſch 
und wurde zum Handkuſſe zugelaſſen. Ic bekam meinen lange 


‚erbetenen Bayberak und Kubi, dann nahm ich Abſchied von den 


noch nicht gefehenen Freunden und erhielt an Podiom oder Unter⸗ 
ſtuͤzungsgeldern ausgezahlt: für mid 300 Rbl, für meinen Sohn 
James 100 Rbl. für den Oberftlieutenant 50 Rbl. für den Ars 
tileriee Major 45 Rbl. für einen Major vont Kegimente 30 Rbl. 
für einen Capitain 20 Rbl. für einen Lieutenant 15 Rbol. für 
einen Faͤhndrich 8 Rbl. für einen Ingenieur 50 Rbl und eben 
fo viel für einen Feuerwerk-Meifter. 

Am 7ten wohnte ich fröh Morgens dem Gorteßbienfte, der 
Dieffe und einem Gebete für Reifende (Itinerarium) bei; dar 
auf fuhr ich in die Stade, um von Lew Kirilowitſch und dem 
Fuͤrſten Swan Boriſſowitſch Abfchied zu nehmen. Ich fruͤhſtückte in 
Geſellſchaft Se. Majeſtaͤt und Anderer beim General Le Fort. Am 
Nachmittage kam Se. Majeflät mie Allen zu. mir und verblieb 
den ganzen Tag. Es wurde befohlen, 5000 Rbl und 10 Sthck 
Tuch für außerordentlihe Ausgaben und Geſchenke mir zu übers 
liefern. 

Nachdem ih von Sr. Majeſtaͤt, den Bojaren, meinen 


\ 
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Freunden und ber damilie Abſchied genommen hatte, krat ich gegen 
4 Uhr Nachmittags meine Reife von Moskau an und naͤchtigte in 
Weſowka, 7 Werſt. 


Erſter Feldzug gegen Afow. 


Am 8ten Freitags ungefähr 2 Stunden vor Tagesanbruch 
fuhr ich weiter und hielt in der Sloboda Michailowslaja, 30 Werft, 
welche einem Nonnen Mloſter gehoͤrt, Mittag; von hier ſchrieb ich 
an meine Frau und den Obrſten von Mengden mit einer Anwei⸗ 
fung an die Prifas, 70 Pud Hanf und 15 Pud Schrot (drobe) 
für. die ÖStreligen-Xegimenter zu beforgen. Nach dem Eſſen fuhr 
ih nach Bronits, (Bronnitza), 15 Werl, wo ich das Regiment 
einholte ; diefes Dorf gehört Sr. Maleſtaͤt. 

Am 9ten marfchirten wir beim Aufgange der Sonne weiter 
und kamen nad) Koſchakowa, 15 W. mo wir zu Mittag aßen, 
welches Dorf Alerander Iwanowitſch Miloſlawskij gehoͤrt. Ich fchrieb 
an meine Frau, meine Tochter und den Capitain Kochintſchow mit 
den Rechnungsbäcdhern für den Podjom und für diejenigen Sol- 
daten und Soldatenfeauen, welche in Moskau geblieben waren. 

Der Capitain⸗Lieutenant Peter Lochmanowskij Fam zu. mir; 
er fchien fehr aufgeregt zu fein, ich wußte aber nicht woräber, und 
feine Blicke geftelen mir gar nicht. Wir giengen weiter bis zum 


großen, dem Bojaren Alerei Semenowitſch Schein gehörenden, Dorfe - 


Meſchkow, wo wir die Nacht blieben. 

Am 10fen gieng ed nad) der Meſſe weiter. Längft dem — 
Swerka kamen wir nach Kolomna, 10 Werſt. Die Waͤlle dieſer 
Stadt gehen alle zu Grunde. Ich ſpeißte in einem, einer Wittwe 
gehörenden, ſteinernen Haufe zu Mittag; waͤhrend deſſen kam der 
Faͤhndrich Kredigh und erzählte mir, daß ber Capit. Lieut. Loch 
manowskij ih auf fein Schwert geftürzt und getoͤtet habe. Sch 
ließ mich fogleich erkundigen und erfuhr die Beſtaͤtigung. Darauf 
ordnete ich an, daß alle feine Sachen in feinem Polub (einem bes 
deckten Wagen) verflegelt würden, und ſchickte fie mit feinem Diener 
nad Moskau. Sch ließ einen Sarg machen und den todten Kör- 
per hinein legen, um ihn bis zur naͤchſten Stafion mitzunehmen. 
Er mar, feitbem er von Moskau abgereifl, von einer tiefen Dielan- 

.33* 
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cholie befallen geweſen, hatte weder gegeflen und getrunfen, noch 
gefchlafen, welches feinen Kopf aus ber Faſſung brachte und den- 
felben mit feltfamen Bildern und Phantaſien anfhllte. 

Nachdem die Pferde gewechſelt waren und ic) an meine Frau, 
meine Tochter und den Doftor Carbonari gefchrieben hatte, gien- 
gen wir 3 W.: längf dem Moskoes⸗Fluſſe (dev Moskwa) big zu 
dem Drte, wo diefer mit der Deca, unterhalb einem Klofter (Go- 


lutwinoi Mon.) auf der rechten Seite ſich verbinde. Wir mar- 


ſchirten immer längft dem Fluße, ausgenommen einer kurzen Strede; 
wo es ins Land hinein gieng, und kamen nad) Diedinowa (Dedi⸗ 
lowo), 20 W. Hier ließ ich ein Grab auf einem alten Kirch⸗ 
hofe graben und Lochmanowskij in der Nacht ohne alle Ceremonie 
beerdigen. j 
Am 11ten brachen wir wenig vor Sonnenaufgang auf und 
giengen größten Theils längft der Dcca; wir fpeißten in Priwiczka 
zu Mittag. Hier if eine Kabafe und ein möchendicher Markt, aber 
es wohnen keine Bauern daſelbſt, feitdem der Zaar Iwan Waſſi⸗ 
liewitſch alle Einwohner einer nahe dabei gelegenen Stadt weg⸗ 
fuͤhrte und fie nach Swiaska (Swidſtok) 12 Meilen oberhalb Kaſan 


-Aberfiedelte. Am Nachmittage kamen wie nach Kusminka, einem, 


dem Fuͤrſten Boris Alexejewitſch zugehörenden großen, Dorfe, 25 


Werſt, wohin unfere Wagen fpdt anlangten. 


Am 126en marfchicten wir wegen bed fehlechten Weges nach 
Bolin und dann längft dem Fluße Biſtriza, welcher in den Fluß 
Teubeſch faͤllt, bis nach Pereſſaw Riafunskii, 20 W. Diefe Stade 
befindet fi) auf einem fandichten Boden. Die Mauern berfelben 
find alle verfallen und eine große fleinerne Kirche, welche neulich 
vom Metropoliten erbaut war, hatte einen Riß befommen und war 
eingeftbrät. Ich nächtigte in einem, Michail Nemtſchinow zugehb- 
renden, fleinernen Haufe. Der Stadthalter diefes Ortes hieß Mi 
chael Petrowitſch Ismailow, fo wie der von Kolomna Iwan Abra⸗ 
hamowitſch Bibikow. Jener, als mein Bekannter, beſuchte mich und 
lud mich nach ſeinem Hauſe ein, wohin ich auch fuhr, ohne lange 
zu verweilen. 

Am 13ten, nachdem wir friſche Podwoden oder Pferde er: 
halten, brachen wir mit Anbruch des. Tages auf und Aberfchritten 
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nah 15 Werft den kleinen Fluß Jablowka. Nach weiteren 3 W. 
famen wir bei den Drei Eichen vorbei und fpeißten nad 12 W. 
in Uſpichino, welches dem Metropoliten von Riaſan gehört, zu 
Mittag. Wir paffirten Grebina, 2 W. und blieben zur m 7 
Werſt weiter in Tichernobojem. Ä 

Am 14ten früh Morgens kamen wir nad) einem Marſche 
von 5 W. durch das Dorf Gulinka, welches den Werderowskij's 


zugehört; hier fließt der Fluß Iſchia (Ma). Nah 7 W. aßen 


wir in einem, Sobolewa benannten und dem Fürften Wolodimir 
Iwanowitſch Wolchonskij gehörenden, Dorfe zu Mittag. Wir fuhren 
durch Kaſchin und Suet, und blieben zur Nacht in einem, dem 
ſpaskiſchen Kloſter in Pereflam gehörenden, Dorfe, Nasnanowo; hier 
befindet ſich der Fluß Pronia (14 W.), welcher in die Iſchia 
(Me), fo wie dieſe in die Wolga, fließt. 

Den ı5ten Überfchritten wir den Zluß Ranowka bei dem 
Dorfe Pachletz, 5W. und kamen nad) den Dirfern Pryany, Pod- 
wislo und Poplewino, 15 W. mo wir Mittag hielten. Bier ıfl 
der Fluß Ranowka, welcher in den Fluß Pronia faͤllt; das Dorf 
gehört Sr. Majeſtaͤt. Dann gieng es den Fluß Ranowka hinauf 
und durch einen Verhack (Saschek) nad) Rjaska, 12 W. Nach⸗ 
dem der Fluß Chupta überfchrittn war, blieben wir zur Nacht in 
einer Soldaten⸗Sloboda. Chupta fällt in die Ranomwfa. Der Woje⸗ 
wode oder Gouverneur Bogdan Michailowitſch Teleſchnew fam und 
Iud mich zum Abendeſſen ein; ich fuhr mit ihm, fpeißte zu Abend 
und lehrte ohne langes Verweilen zurdt, 

Am 16ten fuhr ich vor Tagesanbruch weiter. und Fam nad) 
Toxowa, einem Dorfe, 15 W. und nad) meiteren 6 W. wurde 
in Lubjanka, welches den Trubnikow's gehört, Mittag gehalten. 
Darnach gieng es nad) Gayes und Aber die Quelle des Flußes 
Woroneſh zu dem Dorfe Chirino, bei melchem ber Fluß Chupta 
fest 8 W. und 10 W. weiter: ndchtigte ich in dem Dorfe Su: 


ruskowa, bei welchem der Fluß Lesna Woronies (Liesnoi Woronefh). 


Den 17ten vor Tagesanbruch marfchirten wir nach Juriewa, 
6 W. Hier Hätten wir durch bie Steppe (step) nad) Sampfa 
(Lamkij) den naͤchſten Weg gehen follen; allein, da es bis dahin 
20 ſtarke Werft weit war, machte der Führer, um es ſich zu er: 
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leichtern, uns glauben, daß es unmöglich ſei dieſen Weg zu gehen, 
indem derſelbe des Schnees wegen nicht gangbar fei. Da die Fuͤh⸗ 
ver dieſes Dorfes daſſelbe befldiigten, fo giengen wir rechtd nady 
dem Dorfwege und pafjirten die Därfer Wiſhnewa, 6 W. Bob 
gorne, 2 W. Glaffom 6 W. Nikolskoi oder Jepanſchino, 7 W. 
mo wir nach dem Gottesdienſte zu Mittag aßen. Nachdem wir den 
ganzen Tag laͤngſt dem Fuße Woronies (Woronefh) genannt Lena 
gegangen waren, wundten wir uns jegt mehr nach Dften und ge 


langten auf die große Straße, welche von Koslom (welches wir im 


Angefichte harten, da es nur 4 Werſt entfernt lag) nad) Tambow 
führe. Zur Nahe kamen mir nach Bielska, einem befefligten Orte 
an dem Walle und nächtigten hier, 15 W. von Jepanſchino. Der 

Fuß Polna (Polemoi) Woroneſh fließt Hier duch den Wall und 
fäue in die Ljesnoi Woroneſh etwas unterhalb Koslow, an deſſen 
Wällen letzterer vorbei fließt. 

Am 18ten giengen wir fruͤh Morgens laͤngſt dem Walle 
nad) Czelnowskoi Oftrog, 15 W. Dann Eamen wir dur ein Thor 
in dem Wale 3 W. und hielten Mittag in einem Dorfe, bei 
welchem fih zwei Schanzen (Forts) zu Anfang eines anderen 
Walles befinden. Der Raum zwifchen diefem Malle und dem an- 
deren iſt durch einen dichten Wald und den Fluß Czelnowka, wel 
der in den Fluß ..... fälle, geſchuͤtzt. Diefer Platz heißt kiza 
Gora oder der kahle oder nackte Hügel. Nach dem Eflen fuhr ich 
längft dem Malle ungefähe 2 MW. weit; wandte mich von dem⸗ 
felben ab und erreichte nah) 8 Werft Tambow. 

Won Moskau nach Kolomna und Bereflam Riaſanskij gieng 
der Weg größten Theils füdöfllih; von dort nad) Riasko ſuͤd⸗ſud⸗ 
öftlih; von da nach Juriowo, dem Dorfe, oflefüdsdftlih; von da 
nach Jepanſchino ſuͤd⸗ſuͤd⸗dſtlich, dann nach Bielskoi ſuͤd⸗dſtlich; von 
da nad) Czelnowka oſt⸗ſuͤd⸗dſtlich, dann wieder nad) Liza Gora ſuͤd⸗ 
fhd-äftlih) und von da nah Tambow oſt⸗ſuͤd⸗dſtlich. 

Ih logirte in det Pusfarsknja Sloboda (Puſchkarsk. ©.) 


. bei einem . gewiffen Stephan Obonoſſow. Am Abend machte ber 


Staftpalter Iwan Iwanowitſch Leontjew mir einen Beſuch. Die 
Kälte war waͤhrend diefer letzten 8 Tage ſtaͤrker, als fie im Winter 


geweſen. 
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Den 191m als am St. Joſephs⸗Tage wohnte ih dem Got 
tesdienfte bei. 

Den 20ten Iangte das (butirkiſche) Regiment an. Der Stol- 
nie Shen Jacob Jurjewitſch Wolchonskij traf ein. Die Regimenter 
wurden in die Stoboden auf folgende Weife vertheilt: das bufics 
kiſche ftand in dee Straſchowaja Sloboda, Zukow (Sykow) und 
Krowkow in der Pokrowskaja, das Stremjannoi in der Streletzkaja 
außerhalb der Stadt; in der Streletzkaja innerhalb der Stadt ſtanden 
Kobplskij und Obuchow, endlich Kapuſtin und Koslow in der Polko⸗ 
waja Sloboda. Ih mit dem Generalſtabe, den Stolniken und ben 
anderen Dfficieren befand mich in der Puſchkarskaja (Stoboda). 
Es wurden 2 Tonnen Theer, 7 Griwen die Tonne, gekauft. Das 
Stremjannoi-Regiment fam an; eben fo Afonaffii Koslow mit dem 
feinigen. 

Am 21ten fuhr ich in das Schloß und befah die Ambare 
(Vorrathskammer), in welche die Munition zur Aufbewahrung ges 
beacht werden follte. Ich ſprach mit dem Wojewoden und es wurde 
beſchloſſen, 140 Mann, unter denen die Hälfte Plotniks (Zimmer 
leute) waren, mit 30 Fuhren zu Erbauung von 30 Bdoten, bie 
10 bis 12 Faden lang und 24 Faden breit fein ſollten, um 
auf benfelben Aber die Fluͤſſe Chwapior (Thoper) und Don zu 
feßen, abzufenden. 

Ale Munidon wurde in eine große Ambare und in 8 Kane 
mern (klets) gebracht. 

Ich ferfigte den Capitain Lampe nach Moskau ab, und ließ 
durch ihn einen Brief an Lew Kirilowitſch überbringen, in welchem 
ich denfelben benachrichtigte, daß weder hier noch in anderen Städ- 
ten ein Befehl hinſichtlich der A000 Rbl, welche den 2000 tam⸗ 
bowfchen Soldaten beftimme worden feien, um fie bei der Ausch- 
flung zum Dienfte zu unterſtuͤtzen, eingegangen fei; eben fo ver 
halte es fi) auch mit ben 8000 Rbl, zur Bezahlung des mo- 
natlichen Soldes diefer Truppen ; ich hätte auch Mangel an vers 
fhiedenen Gegenfländen, welche in dem früheren Berichte (note) oder 
Memorandum bemerkbar gemacht feien ; ich bäte deshalb, daß alle 
diefe Gegenſtaͤnde und’ das Geld, fo wie die, fuͤr außerordentliche 


Ausgaben verfprochenen, 000 Rbl und Städen Tuch her _ 
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geſendet werden mochten. Ich gab Nachricht von meiner am 18fen 
d. M. erfolgten Ankunft hiefelbft. 

Tichon Rikititſch (Streſchnew) ertheilte ich dieſelbe Nachricht 
über meine Ankunft (in Tambow) und die anderen Beduͤrfniſſe, 
und fügte diefem ein Poflferiptum von meiner ‚eigenen Hand Hinzu. 

Achtemon Iwanowitſch (Imanow) erfuchte ich, indem ich ihm 
daffelbe wie Lem Kirilowitſch fehrieb, um Befchleunigung der Ueber⸗ 
fendung des Geldes und der fibrigen Gegenflände, und daß ein 
Befehl nad) Pereſlaw Riaſanskij gefchickt werden möchte, damit der 
Hanf und 60 Pud Pech eiligft vor Aufbruch des MWinterweges 
hierher befördert würden. 

Den Fhrften Boris Alexejewitſch (Sotigen) benachrichtigfe ich 
ebenfalls über meine Ankunft hiefelbft und daß, wenn id) über den 
Fluß Chwapior (Choper) gegangen fein würde, ich mich hätte rechts 
menden und etwas oberhalb dem Fl. Medweditza uͤber den Don 
gehen mäflen. Zugleich bat ich, daß die zwei niforifche Regimenter 
beordbert würden zu fommen und bei der Mündung des Fluffes 
Donetz meine Befehle zu erwarten. 

Jemelian Ignatjewitſch (Ukrainzow) dankte ich für feine Freund⸗ 
ſchaft und erfuchte ihn um Fortfeßung bderfelben. 

Den General Le Fort erſuchte ich, Se. Majeftät über die 
Gründe zu unterrichten, welche mich gendthigt hätten, bis zum Fruͤh⸗ 
linge ober der Graszeit (grass) hier (in Tambow) zu verbleiben. 

An den Doktor Carbonari ſchrieb ich wegen eines Gefchäftes; 


eben fo an den Oberflen von Mengden, um durch ihn zu erfahren, 


ob und unter welchem Charakter ich an Se. Majeſtaͤt fchreiben dürfte. 

An Hen Winius wandte ich mich in Betreff derfelben Ange 
fegenheit, und ob ich mit dem Beifag: Towariſchtſchen (tovari- 
ses, d. i. Gefährten) fchreiben ſolle ‚oder nicht. 

Ferner fihrieb ich an meinen Schwiegerfohn und Tochter in 
Archangel, an Hrn Guasconi, an meine Frau und Tochter wegen 
einiger Gegenftände, deren ich bedurfte. — Alle diefe Schreiben 
beförderte ich durch den Kapitain Lampe. 

Am Abend Fam Dimitrij Zukow (Sylow) mit feinem Regi⸗ 
mente an, und ein Wenig fpdter auch Semon Krowkow mit 
dem feinigen. 
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Am 22ten vor Tagesanbruch langten Ivan Koboplskij und 
Merei Obuchow mit ihren Regimentern an. 

Die Lieutenants Andrei Kochintzow und Warlaam Iwanowskij 
ſchickte ich ab, um Pferde auszufchreiben, und ich beförderte Zim⸗ 
merleute und Arbeiter zur Verfertigung der Struſen oder Böote. 

Ih erhielt von Iwan Waſſiliew und Dimitrij Selalin, je 
dem befonders, 19 Min auf Rechnung deſſen, daß ich für einen 
Kerl, welcher mweggelnufen und der Bruder des Einen jener beiden 
war,. Buoͤrgſchaft geleiftet hatte; im Ganzen betrug die Schuld 3 
RL. Ich empfieng die Regimentsgelder im Betrage von LO Rbl. 

Am 23ten Überfandte mir der Wojewode eine Note, daß er 
in der Kaffe (treasure) 1200 Rbl. und an Lebensmitteln 750 
Tonnen Hafergeüge, 750 Tonnen Gerftenmehl (tolofno) und 300 
Tonnen Roggen⸗Malz vorraͤthig habe. 

Der Oberſt Semon Kapuflin und der Diak (chancellour) 
Ivan Theophonowitſch (Protopopow) kamen an. Benedict Andres 
jewitſch Smejew ſchickte 12 Pferde, welche nach Pantſchina mitge⸗ 
nommen werden ſollten. 

Am 24 ten gieng ich zur Beichte und empfieng das h. Abendmal. 

Kanonen und Ammuniton langten aus Sewsk unter der Fuͤh⸗ 
rung Grigorij Ewertſon's an. 

Am 25ten ſchickte ih 20 Fuhren mit Proviant voraus 
nach dem Priſtan, indem ich für ein Pferd (Podwode) 10 Altin 
und für 13 Podwoden 3 Rbl 30 Altin bezahlte; 9 derfelben 
(7 davon gehörten mir felbft) waren mit Hafer beladen; auf den 
anderen befanden fih: 1 Zonne Hafergräße, eben fo viel Erbfen, 
23 große Saͤcke Zwiebacke von Weizenmehl, 2 Saͤcke gedörrten 
Roggen⸗Brodes, 3 Tonnen Buchweizen⸗Gruͤtze, 3 Saͤcke Roggen⸗ 
Zwiebade, Z Zonnen Hafergehge, 5 Faͤſſer Bier, 2 Faͤſſer Aniß⸗ 
Waſſer, 1 Fuß doppelten Wacholder Branntewein, 3 Faͤſſer ..... 
(siugle) Wein, 1 Faß Shiten, 2 Eimer Butter, 1 Faß mit 
eingemachten Rebhähnern (partridges), 1 Faß mit Effig, 6 Ku⸗ 
fen Honig mit Was, 1 Sad mit (Psionnij) WeizensGräge, 
1 Sad tambowfcper Exbfen, 3 Dpm Franzwein, 1 Anfer (Claret) 
Borbeaup Wein, 1 Anker fpanifhen Wein, 1 Sad Salz, 1 Sad 
Weizen⸗Zwieback, im Ganzen 20 (Podwoden) Fuhren. Ich gab 
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(dem Diener) Iran 8 MI mit, um eine Struſe zu kaufen und 
Arbeitsleute für diefelbe zu mierhen. 

Die Grenabdiere kamen an und brachten mir ein zaariſches 
Schreiben nebſt 70 Pud Hanf und 15 Pad Schrot (shraude). 
Ich gab Waffilii Katow und Rodion Mesgin 40 Abl, um für 
die Pferde Ihrer Majeſtaͤten Hafer zu kaufen. 

Am 36ten fuhr ich nach erhaltener Einladung zum Mittags⸗ 
efien bei dem Bifchofe und wurde von ihm fehr freundlich bewir⸗ 
thet. Nachher ftattete ‚ich bei dem Wojewoden einen Beſuch ab. 

Die Oberften und Dffieiere mit den Wundaͤrzten kamen zu 
mir. Ich empfleng Briefe von meiner Frau und Tochter dafirt d. 
10. und 11ten März, ferner vom Oberflien von Mengden und 
vom Oberflen Kro in Koslow. 

Den 27ten blieb ih am Morgen zu Haufe Der Wolewobe 
beſuchte mic) und vermeilfe ein oder zwei Stunden bei mir. — 
Ih mufterte die KofakensMegimenter (Polkowoi-Kosakes) und 
bie aus anderen Dörfern. Dann gab ich Befehl, daß weder Sol⸗ 
daten noch Streligen auf dem Markte Waaren auflaufen (forstall)) 
oder irgend eine Art von Lebensmitteln kaufen dürften, um diefels 
ben wieder zu verkaufen. 

Den 28ten langte der Capitain Simon Barſcht in 7 Tagen 
aus Moskau bier an. 

Den 29ten trafen der Stolnit Feodor Petrowitſch Werde 
vomsfii fo wie verfchiedene Officiere hier ein, durch welche ich 
einen Brief von Tichon Nikitiffh erhielt. Ich ſchrieb nach Moskau: 
1, an Ihre Majeſtaͤten als Antwort auf das Schreiben mit dem 
Hanfe; wobei ich ruͤckſichtlich des Geldes, meldyes ich bier in Tam⸗ 
bow empfangen hatte, und der Lebensmitteln berichtete; 2, an den 
großen Bombarbdirer zwei Briefe unter dem Couvert des Hrn 
Winius, der eine In vuffifcher, der andere in Iateinifcher Sprache; 
3, an Lew Kirilowitfch, Fuͤrſten Boris Alexejewitſch, Achtemon Iwa⸗ 
nowitſch und an Tichon Nikititſch, Tegteres als Antwort auf deſſen 
Schreiben vom 20ten d. M. wobei ich Aber den ſich hier befindenden 
Proviant Meldung that; daflelbe geſchah auch in dem Schreiben 
an den Fuͤrſten Iwan Boriſſowitſch Trojekurow; 4, an den General 
Le Fort, den Oberſten von Menyden, meine Frau und Tochter. — 
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Diefe Briefe ſchickte ich duch Zoma Kleony nad; Mosfau. Der 
Diet Grigorij Michailowitſch Protopopow und der Stolnif Mi 
chael Lukin's Syn Martinow kamen an. Ich war den ganzen Tag 
unmohl und fchrieb an Hrn Patrick Forbes in Danzig. 

Am 30ten trafen die Stolnifen Iwan Iwanowitſch Bibi 
kon, Michael Michailowitſch Wolynskij und Andrei Michailowitſch 
Wismakow hier ein. 

Ich war zum Mittagseffen beim Statthalter, defien Namens 
tag gefeiert wurde, eingeladen, gieng aber nicht hin, weil ich un⸗ 
wohl war. — Ich erhielt von verfchiedenen großen Perfonen Em- 
pfehlungsbriefe in Betreff der Stolniten und einiger Dfficiere. 


Am Si1ten wohnte ich dem Goftesdienfte bei. Der Stolnik 


Grigorij Waſſiljewitſch Tſchirikow kam an. Ih ſandte ein Schrei⸗ 
ben an den Wojewoden von Koslow, Afonaſſij Andrejewitſch Soi⸗ 
menow, in Bezug auf die Strelitzen, welche in jenem Diſtrikte 
verſchiedene Gegenſtaͤnde geſtohlen hatten. — Soldaten und Stre⸗ 
litzen wurden abgeſchickt, um Bote an dem Fluße Chwapior (Cho⸗ 
per) zu verfertigen. Die Dials (chancellours) ſpeißten bei mir 
zu Mittag. | 

Am heutigen Tage endigte ih das GOfle Jahr meines fehr 
bemegten Lebens. Ich prieß Bott, den Allmaͤchtigen, daß er mir 
eine fo lange Zeit verliehen, um meine Sünden zu bereuen und 
des zeitlichen Segens mehr als fo viele andere und weit‘ über 
mein Verdienſt mich zu erfreuen. 

Den 1ten April erhielt ih Schreiben von Jemelian Igna⸗ 
tjewitfh Ukrainzow, in welchem derſelbe mir den Lieutenant Kus 
drawzow empfahl; desgleihen vom Ataman in (Koſatzkoi) Priſtan, 
Savelii Conſtantinowitſch, im Namen des donſchen Atamans und 
den übrigen Koſaken. 

Die nad (Kaſatzkoi) Priſtan mit Proviant abgefchickten Leute 
kehrten zuruͤck und meldeten, daß fie die Lebensmitteln in eine Vor⸗ 
rathsEkammer (Podklet) und eine Ambare, welche die Kofafen ihnen 
eingeräumt, verfchloffen und 2 Perſonen dabei zurhefgelaffen Hätten. 

Segen 11 Uhr Vormitiags verfchied der Oberſtlieutenant 
Thomas Crawfuird, Sohn des verſtorbenen General⸗Majors Daniel 
Crawfuird, nachdem er gegen 3 Wochen krank geweſen war. 


April. 
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Gegen Mittag Äberlieferte mir der Lieutenant Stephan Zo⸗ 
bilew ein Schreiben Ihrer Majeſtaͤten vom 18ten März, in wel 
chem ich Befehle erhielt und zugleich unterrichtet wurde, daß ein 
Schreiben an den doufchen Ataman Frowl (Frol) Minayem und an die 
anderen Dfficiere, fo wie an das ganze donſche Heer (fraternity 
of the don. arm.) gefande worden fei, in weldyem fie alle von 
meiner Ankunft am Don mit einer Armee benachrichfigt und ſie 
aufgefordert wären, nad) (Koſatzkoi) Priſtan und den anderen 
Städten am Fluße Chapior (Ehoper) Befehle zu fenden, daß ihre 
Keiterei und Fußvolk (horse Foot) (indem nur eine nothwendige 
Anzahl zu Haufe bleibe) mit den meinigen ſich vereinigen, daß fie nad) 
ihren Kräften in allen, dem Dienfte Ihrer Majeſtaͤten nüslichen, Ange⸗ 
legenheiten mir Beiſtand Ieiflen, ferner Abtheilungen auf Kumdfchaft 
ausfenden, mir die eingezogenen Nachrichten melden und diejenigen 
Städte und Drte, welchen ich mit der Armee nahe fommen würde, 
beordern follten, in Bereitſchaft zu fein, auf den erften Befehl 
Ihrer Majeſtaͤten marfchfertig zu fein. Endlich wurde befohlen, alles 
diefes geheim zu halten und niemand außer den oberſten Officieren 
davon Nachricht zu geben und alle Pille und Wege flreng zu bes 
wachen, damit auch nicht die geringfle Kunde zu den Feinden in 
in Aſow oder fonft wohin gelangen Eännte. | 

Eine genaue Abfchrift dieſes Schreibens war unten an das 
zaariſche Schreiben (an Gordon) angeheftet, von dem Diak Iwan 
Wolkow unterfchrieben und dafirt Moskau den 16ten März. 

Hierbei befand fih auch ein Brief vom Dumnoi Diaf oder 
Sekretairen Jemelian Ignatjewitſch Ukrainzow, in welchem er mir 


. von allen vorher erwähnten DVerhältniffen fo wie auch von aus 


wärfigen Neuigkeiten Nachricht gab, daß nämlich von Seiten des 
(romiſchen) Kaifers wie des Sultans große Vorbereitungen für den 
nächften Feldzug gemacht würden; daß die Thrfen Mangel an Seeleuten 
hätten ; dag der polnifche Reichstag durch die Partei der Supieha’s 
aufgelößt fei und dort großer Streit herrfche; daß das englifche 
Parlament befchloffen habe, den König Wilhelm zu fchäßen, und 
daß derfelbe Willens fei nad Holland und Flandern zur geben, 
daß aber bis jeße davon nichts erwähnt fei, wer die Regierung in 
feiner Abweſenheit flhren würde. 
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Der Brief an den donſchen Ataman und bie Kofafen wurde 
duch Boris Danielew's WintersPiquet oder Staniga (winterparty 
or stanitsa), Jacob Wlodimerow und Trofim Karpow Aberfandt. 

Sch ordnete an, daß in Gegenwart der Oberften und ande 
ver Officiere alle, dem verſtorbenen Oberfllieutenane Eramfuird zus 
gehörenden, Effekten aufgefchrieben wurden. 19 Pferde Ihrer Ma- 
jeftäten wurden bei den Djafen in Empfang genommen, von denen 
12 auf die Weide gefchicht wurden. 

Am 2Dten gegen 7 Uhr. Morgend kam ein Schreiber der 
Inoſemskoi⸗ oder Ausländer-Behörbe, Abraham Iwanow, am und 
beachte mir Briefe von dem Dumnoi (Disk) Achtemon Iwanow, 
dem Oberften Mengden und von Sr. (Majeſtaͤt). Ich befärderte 
ihn nad 2 Stunden wieder zuchd. 

33 Arbeitsleute fchickte ich unter dem Keutenant Brent zum 
Fluße Chapior (Choper). Achtemon Iwanow fehrieb mir Aber bie 
Abfendung der Negimentd:Ammunifion und die Befdrderung des 
Sapitain Lampe, woruͤber ich ihm in der Antwort meinen Dan 
fagfe; Oberſt von Dengben meldete mir: ivenn ich es für anges 
meffen bielte, meine Fuhren zu erleichtern, fo möchte ich nur zu 
Semen Iwanowitſch Jazikow (Jaſpkow) nach Boten fenden, welche 
in irgend einer Koſaken⸗Stadt, wo es am paſſendſten ſei, mich treffen 
wärden; ferner ſchrieb er, daß Se. Majeſtaͤt krank geweſen fei, 
ſich aber jetzt wieder wohl befaͤnde. 

Ich ſchrieb an Hrn Krevet, daß er eine neue Fahne zu ei⸗ 
nem Signale (a signe) machen und den Wimpel (Pennon) aus- 
beffern, fo wie Schäfte (grolikes) zu beiden verfertigen laſſen 
möchte; ferner an meine Frau und Tochter in derſelben Angele⸗ 
genheit, wobei ich erflerer den Auftrag ertheilte, der Wittwe des 
Oberſtlieut. Eramfuird 14 Rbl, welche ich hier (in Tambow) em- 
pfangen hatte, zu zahlen. 

Am Sten fand die Beerdigung des Oberftlieutenant Crawfuird 


flatt; unfer (dev katholiſche) Pater geleitete die Leiche, aber nicht. 


im Chorrocke, noch gieng er voraus; er warf nur drei Male Erde 
auf den Sarg mit einem memento mori und hielt darnach eine 
ſchoͤne Leichenrede. Ich erhielt vom Statthalter 5 Kanonen nebſt 
Laffeten und kaufte ein falbes Pferd für 7 Rbl. 


1695. 
April. 


526 IV. Theil III. Capitel. Gorbons Tagebuch) 


Am Aten Morgens gegen 11 Uhr wurben mir buch ben | 
Major Sorotſchinskij und den Capitain Batuſchkow fünf Schreiben 
von Ihren Majeftäten überbradyt, und zwar das erfle mit 8,627 
Rbl 31 Al. 4 Dgi; das zweite mit 5000 Xbl für außeror⸗ 
dentliche Ausgaben; das dritte im Betreff der Oſſiciere; das vierte 
in Betreff der Equipirungs (Podjom)⸗Gelder; und das fünfte ruͤck⸗ 
fihfih der Munition. 

Ih erhielt Briefe vom Pater Schmidt und meinem Sobhne 
Theodor aus PBraunsberg vom Sten März, vom Hrn Gray in 
Königsberg vom Bten März mit der Anzeige Über den richfigen 
Empfang der 60 Dukaten durch Hrn Kintzius und der 16 Her- 
meline für feine Frau duch Hrn Joachim Klandt d. d. Kiga, 
7 ten März. 

Am Sten kamen die Stolniken Feodor Iwanowitſch Lodigin 
und Kirila Iwanow Syn Schetnejew an. Ich zahlte für eine Fluß 
barte (budar) bei dem Priſtan 6 Abl und 2 Rbl 3 Alt. 4 Dgi 
für Hanf, Pech und Ausbeſſerung bderfelben. 

Am Gen empfieng ich ein Schreiben vom Faͤrſten Andrei 
Iwanowitſch Daſchkow. Der Statthalter Aberfandte einen Befehl 
oder Memorial im Betreff einiger Gegenflände, worauf ich eine 
Antwort fchreiben und ihm zuſchicken ließ. 

Am 7ten erhielt ich einen Brief von meiner Frau vom 
17ten März mit 200 Arſchin Schnur (Tesma) und einen andern 
von Lochmanowskijs Witwe, 

Ih wohnte dem Gottesdienfte bei. Der Oberſt Sergei Gri⸗ 
gorjewitſch Sergeiew kam an. 

Am Sten übergab ich die Negimentsliften, um nochmals ab- 
gefchrieben zu werden. 

Am Oten gab es viele Gefchäfte. Die Dias fpeißten bei 
mir zu Mittag und am Nachmittage kam der Wojemode zu mir. 

Ich ſchrieb au ben Oberſten Levingſton, an die englifcheruf- 
ſiſche Compagnie, an Hrn Krevet, meinen Schwiegerfohn, indem 
ich denfelben erfuchte, einen Endchernen Handgriff zu einem Peiſchaft 
drechfeln -zu laſſen und mir hierher zu ſenden. 

Am 10ten ſchickte ich einen Schmied und andere Arbeits⸗ 
leute nad) (Koſatzkoi) Priftan, fo wie Holz, wovon bie Flußbarken 
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(budares) gemacht werden ſollten. Lieutenant Adolph Brent ſchickte 
mir von dort einen Brief. 

Ich ritt aus nad dem Malle an bem fuchanifchen Thore; 
die Felder waren mil Schnee bedeckt und es war fall. 

Am 11ten trafen der Stolnik Semen Grigorjewitſch Kolo- 
dinsfij, der Schreiber Orlenok und die Stolniken Alerei Tichono⸗ 
witſch Wolkow und Iwan Petrowitſch Bartenew hier ein. 

Am 12ten murde der Reſt (the last) der 3000 Rbl 
empfangen. Es Iangte eine Antwort auf meinen, an den Statt: 
halter von Koslow gefchriebenen, Brief an. 

Am 13ten fchrieb ih an den Pater Schmidt und meinen 
Sohn Theodor, an Hrn Gray, Hrn Joachim Klandt, Hrn Hark 
man, mit einer Einlage für Hrn Forbes, indem ih ihn (Harman) 
erfuchte, Ießtere zu befördern und an feine Freunde zu fchreiben, 
dag fie meinen Sohn Theodor mit 40 bis 50 Rthalern unters 
ſtuͤtzen möchten, wenn Hr. Zorbes darnad) fragen follte; ferner an 
meine Frau und Tochter, Doktor Karbonarj, Hm Guasconi, General 
Re Zort, Oberften von Mengden, Hrn Winius und an ben Bom⸗ 
bardierer. Ale dieſe Briefe befärderte ich durch einen Schreiber 
der Reuter⸗Prikas (of the Ruiter office) Namens Feodor Pros 
topopow, welcher die erwähnten 5000 Rbl gebracht hatte; dem⸗ 
felben gab ich noch Schreiben an Lew Kirilowitſch, Tichon Nifi- 
titſch, Fuͤrſten Boris Alexejewitſch, Jemelian Ukrainzow und Achte⸗ 
mon Iwanowitſch in einem Couvert an Grigorii Kochinskij mit. 

Am 14ten fpeißten alle Stolnifen und die ruffifhen Ober 
fien und Oberfllieutenantd bei mir zu Mittag, wobei es ſehr ver 
ganuͤgt hergieng. Sch beförderte nach Moskau den Schreiber Zeodor 
Protopopow mit & Berichten (otpiskies) an Ihre Maieftäten und 
mit meinen anderen Briefen, ich gab ihm einen Rubel von mei 
nem eigenen Gelde auf den Weg. 

Am 15ten kehrte der Korporal Kyprian von dem Chwapiot 
(Epoper) zuruͤck und berichtete, daß es mit großen Schwierigkeiten 
verbunden, faſt unmöglich fei, die Flußbarken zu verferfigen. Des 
Beichtvaters (the father confessor) Prikaſchtſchit oder Verwal 
‚ter (chamberlaine) brachte 52 Pferde von 94 Haͤuſern (nach 
der erflen Eintpeilung). Es waren hier in diefer Bauerſchaft 
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(volost) nahe an 500 Pferde, unter denen wir faum 4 für den 
Dienſt geeignete auswählen konnten; ich ließ diefelben bezeichnen 
und zuruͤckgeben um geflttert zu werden. 

Am 186 ten fpeißte ich bei Feodor Petrowitſch Werderowskij 
zu Mittag. Ein Moͤnch des Tſchudow⸗Kloſters aͤberbrachte 44 
Pferde behufs des Fuhrweſens, unter denen 27 ausgewählt wur⸗ 
den, um fie für den Dienft zu füttern, während die anderen zu⸗ 
ruͤckgegeben murden. 

Am 17ten Tieß ich durch einen Kofafen an den Rieut. Brent 
und an den Ataman in (Kofatzloi) Priſtan ſchreiben, dag er er⸗ 
ſterem behuͤlflich fein möchte 

Am 18ten gab.ich Befehl, mehe Pferde zu empfangen. Ich 


-fieng an die Podiom-Gelder, auszufheilen. 


Am 10ten degradirte ich die achte Compagnie (in Gordons 
Regimente) zur zehnten, weil fie es zugelaſſen hatte, daß bei dem 
Luſtgefechte unweit Kolomenst ihr Capitain vor der Fronte der 
Compagnie gefangen genommen wurde. 

Ich ritt aus vor das fuchanifche Thor nach dem fehr nahe 
gelegenen Lipnitza (Lipowitza) und befichligte den Plag, wo das 
Lager aufgefchlagen werden follte, : 

Am 20ten befahl ich wieder 70 Pferde zu den Podwoden 
zu empfangen. Das butirkiſche Regiment marfchirte aus und bezog 
das Lager auf den Feldern vor der Stadt. 

Ich ließ mehr Pferde empfangen unb ordnete an, dag Bulk 
ver und die Ammunition außerhalb ber Stade nady den Feldern 
gebracht würden. Die Streligensöberften gaben ihre Liſten wegen 
der uhren ein, welche ſich auf beinahe 500 beliefen. Da biefes 
übermäßig viel war, fo berechnete ich, wie viel Munition aller 
Art fie haben möchten. 

Den 2a1ten fpeißte ich bei dem Wojewoden zu Mittag. 
Nachdem ich eine genaue Berechnung angeſtellt hatte, wie viele 
Kanonen und wie viel Ammunifion jeder Art fie bei fich Hätten, 


ließ ich ein Schreiben in folgender Weife auflegen. 


Es wurden den 7 Strelitzen Regimentern Äberliefert: 
810 Pud feines Flintenpulver‘, 
100 Pud grobes oder Kanonenpulver, 
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70 Bud Lunten, 
312 Pad, Blei, 
2000 Kanonenkugeln zu 2 Mund das Städ, 
1500 Sandgranaten zu 2 Pfund das Sthek, 
49 Bud Hanf, ) 
15 Pud Kartetſchen (graithe or shraut), welches in 
Adem 1540 Pud ausmachte. Hiervon gab ich den Steeligen 
für den Marſch, jedem 2 Pfund Pulver und eben fo viel Blei 
und zwar an 4600 Mann, dad machte 460 Pub, fo daß vom 
ber oben bemerften Quantität Mimition 1080 Pub Abrig blieben, 
für welche, 15 Bub auf jedes Pferd und auf eines 10 Pud 


gerechnet, erfordert wurden . . . 102 (Pobmoden) Pferde. für 


1838 Std Feld-Ranonen, 4 Bferde 


zu dem... 00000 0. LE Br " 
für 5 Haubitzen (cut-throats) zu 2 

Rerde 10 7 ai 
ein Ergänzunge-Pferd für jede Kanone 

und jebe Saubife -. - . » +. 3 F F 
für die Schmiede und Kuchen-Geraͤthe eines 

jeden Regiments, zu 2 Pferden. 14 — 


für Spaten, Schaufeln und andere Schanz⸗ 
werkzeuge, für jede Regiment 3 


Merde. . oo 0000 0%. 31 v n 
fr Wagenfchmiere (degot), für Iches 
Regiment 2 Pod. .—.81 00 0 0 0. 14 ım „ 


dieſes machte im Ganzen aus . . . . 226 (Padmoden) Pferde. 
Nachdem ich ihnen diefeß gezeigt und fie eine Eopie des 
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Schreibens hatte nehmen laſſen, fehienen fie darhber verlegen zu . 


fein, daß ich alles fo genau wiſſe und vom ihren Vorraͤthen ein 
fo genaues Verzeichniß beſaͤße. Weil fle dagegen nichts mit eini⸗ 
gem Echeine fagen konnten, fo wandten fie blos dieſes ein, daß fie 
für ipre Prieſter, die Kegimentsfachen und die Canzellei (writeings) 
noch feine Pferde hätten. Aber darauf ſagte ich ihnen, daß die 
Soldaten Xegimenter die dazu noͤthigen Pferde von ihren Regi⸗ 
ments⸗Geldern beforgten. Ich hielt es niche für rachſam, dieſem 
ihrem Verlangen auch nur in einem Punkte nachzugeben, wohl 
34 
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einſehend, daß, wenn ich ihnen darin den Willen gethan hätte, fie 
bald noch andere Forderungen machen würden, indem fie immer 
etwas zu verlangen hatten. 

Am 22ten fpeißte ich Bei dem Fhrften Andrei Iwanowitſch 
Daſchkow zu Mittag, als eben der Capitain Andreas Lamb ‘von 
Moskau amlangee und mir von Ihren Maieſtaͤten 6 Schreiben 
Aberbrachte; eind mit Ihrer Moajefläten guädigem Ausdrucke der 
Zufriedenheit, des Wohlgefallens und des Lobes fhr. mich umb äie 
ganze Abtheilung der Armee, daß mwir mit folder Eile nach bem 
Plage des Zuſammentreffens (Rendevouze) gefommen waͤren; 
das zweite gab Über die Befehle Auskunft, weldye (warum ich ſchon 
in Moskau gebeten Hatte) an den Dumnoi Dwvorknin Semon Iwa⸗ 
nowitſch Jaſykow in Woronefh befördert feien, daß mit aller Schnek 
ligfeit Proviant auf 3 Monate für alle Soldaten meiner Armee 
nach Szirkaffe Tſcherkask) geſandt würde; das dritte benachrichügte 
mich hinſichtlich der an mich abgeſandten Munition und anderer 
Vorraͤthe; das vierte bezog ſich auf die von dem Wojewoden ers 
haltenen Kanonen; das fünfte. betraf die Wagenſchmiere (degot), 
um weldye ic) gebeten hatte; das fechfle.. 2.004. 

Mit diefer Gelegenheit hatte ich Briefe von meiner Frau, 
meiner Tochter, Hrn Kurtzius in Wien vom 12en März, Ge 
neral Le Fort, Hrn Minius, Oberſten von Mengden, ben Kindern 
Hamiltons, dem Capitain Kochinzom, Grigorij: Sykow, dem Dums 
noi (Djaf) Jemelian Ukrainzow. Am Abend fuhr ich zum Biſchofe 
und dem Wojewoden, um von ihnen Abfchled zu nehmen. 

Den 23ten. Gemäß meinem Befehle an die moslauifchen 
Regimenter, marſchirte das erfte auserlefene Regiment beim Anbruche - 
des Tages aus. Inzwiſchen machte ich meine Briefe nach Motkan 
fertig, umd zwar fchrieb ich an: den großen Bombardierer, Lew Ki⸗ 
rilowitſch, Fuͤrſten Boris Alexejewitſch, Zichon Mkltitſch, Fuͤrſten 
Iwan Boriſſowitſch, Jemelian Ignatjewitſch, Achtemon Iwanowicſch, 
indem id) von meinem Auszuge außerhalb des Walles bis zum 
Fuße Lipowitza und von meinem Entfchluße, weiter zu marſchiren, 
fobald die SH in ihre Ufer (bonds) zurüdgetreten feien und 
den Uebergang erlauben würden, Nachricht ertheilte. In dieſer 
Weile ſchrieb ich auch an den Bojaren Boris Petrowicſch (Sche⸗ 
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remetew) amd an Ihre Diniefläten Über denfelben Gegenſtand; fer 1695. 
ner an den General Le Fort, den Dberflen von Mengden, Herrn April. 
Winius, den Doktor Garbonari, meine Frau und Zochter, 

Gegen Mitteg ritt ich aus nach dem Lager und ließ die 
Plaͤtze abmeflen, auf denen die Armee campiren ſollte. Das erfte 
außerlefene Regiment und das erfle Stredißemötegiment Inmen an - 
umd. lagerten auf der angegebenen Stelle. Die anderen Regimen- 
ter wurden von der Macht überraſcht (bemighied) und blieben 
deſhalb, nchdem fie um Erlaubnis gebeten hatten, nicht weit vom 
beſtimmten kagerplatze fliehen. Sch fertigte Wofttlii Demenew, einen 
Schreiber von dem Regimente des Alexej Lawrentiewitſch Obuchow, 
mis den oben geuannten Briefen in der erſten Stunde der Nacht 
nad) Moskau ab. Ich ließ ihm als Moflgeld (Progon) für 2 
Merde SA Kt. geben. 

Am 24 ten befichäigte ich die Stellen, an denen die Brücken 
über den Fluß gefchlngen werben follten. Berfchiedene Oberften und 
Dperflieutenants fpeißten bei mir zu Mittag. ® 

Der Dist Iwan Theopho: (Theophanowitſch Protopopom) 
und einige Stolnifen kamen an. 

Am 25 ten. Viele Perfonen fpeißten bei mir zu Mittag. Ich 
fing an, 5 Brüden über den Fluß fchlagen zu laſſen. 180 Pferde 
wurden mie zugeſchickt, unter weldyen ich mit großer Mühe 52 
(für den Dienſt taugliche) aukwaͤhlen ließ. 

Am 26 ten ſpeißte ich bei dem Dia Iwan Theophanowitſch 
(Protopopom) zu Mittag. Es giengen große Klagen vom Woje⸗ 
weder xuͤckſichtlich des Empfanges ber Pferde ein. Am Rachmie 
tage Lam der Stattpalfer zu mir, wo wir alle Angelegenheiten 
befprachen, aber nur mit genauer Noth als gute Freunde von ein- 
ander ſchieden. Am Abend ſchickte man mir wieder 70 Pferde, 
unser denen nicht eins als tauglich ausgewählt wurde. 

Den 27ten. Nachdem ich ben Abrigen 4 Regimentern nebſt 
der Munition bie Befehle zugefands hatte zu marfchiren, bekam 
ich die Nacheicht, daß fie um 10 Uhr begonnen hätten aufzubres 
hen, und zwar zuerſt mein Sohn James mis feinem Megimente, 
dann Wempei Jurenow, darauf der Dberft Junger unb zuletzt der 
Oberſt Bane. 

34° 
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Von der Munition waren wegen Mangel an Pferden am 
Plage zuruͤckgeblieben: 

279 Tonnen Pulver, 

180 boppelte Matten, um jenes zu bededen, 

160 Städe (pigges) Blei. 

Ein Schreiber des InofemsloisPrilas langte an und brachte 


mir zwei zaarifche Schreiben; das eine mit 1500 bl, welche 


fir die tambowſchen Soldaten als Podjom oder Equipirungs⸗Gel⸗ 
der (mounting money) verwendet werben follten; das zweite 
des Inhaltes, daß Ihre Majeſtaͤten geruht hätten zu befehlen, je 
dem der 10,000 Soldaten und Steeligen in diefer (Gordons) 
Armee 4 Tfchetwerit Hafergege und eben fo viel Tolokno oder 
gedoͤrrtes Hafermehl verabfolgen zu laflen. 

Bei diefer Gelegenheit bekam ich durch meinen Schreiber 
Soma Briefe von meiner Frau und Tochter, dem Doktor Carbo⸗ 
narj, Lew Kirilowitſch, Fuͤrſten Iwan Boriſſowitſch, Fuͤrſten Alexei 
Petrowitſch und Anderen, datirt Moskau den 14. und 15. April. 

Gegen Abend rücdten die Regimenter mit der Munition in 


das Lager ein; ih aber machte auf der andern Seite bes Bayraf 


(Buverak d. i. Erdkiuft) Halt, weil das Gras auf den Feldern, 
über welche ich gehen follte, brannte, 

Am 28 ten fehrieb ich an meine Frau, Tochter, Hra Winins, 
Hrn Krevet und Andere durch den Diener des Oberſten Krepkow. 
Die Munitiond-Wagen kamen frühe an. Ich fpeißte bei Michailo 
Mich ailowitſch Wolynskij zu Mittag. 

Am 29ten ſchickte ich die Soldaten und Strelitzen in bie 
Stadt, um Proviant zu empfangen. Ic ließ jedem StrelitzenMRe⸗ 
gimente 3 NefervesPferde geben, fo daß fie mit den fräßeren und 
noch 7 anderen, um welche eine Verrechnung flat gefunden hatte, 
im Ganzen 254 Pferde hatten; für jedes derſelben beſtimmte ich 
4 Altin zu Hafer, welches eine Dsmine tambowfchen und einen 
Tſchetwert moskauiſchen Maaßes ausmachte; und eben fo viel lieb 
ich für 38 Pferde bei jedem der 5 Soldatensfegimenter geben, 
welches für 440 Pferde 48 Rbl 15 Me. 2 Di betrug. 

Ich befahl ferner, jedem Soldaten und StreligensRegimente 
5 Sponn (Eimer) Wagenſchmiere und noch Geld für 15 (Spann), 
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jedes zu 5 Alt. berechnet, welches 15 R., und mit dem obigen 
65 Abl 13 Mt, 2 Dgi ausmachte, zu geben. — Ich bezahlte 
auch ein Zelt fle die Grenadiere mit 1 bl. 10 Ak. 

Am 30ten gab ich Befehle zum Abmarſche am naͤchſten 
Tage, und insbefondere beflimmte ich genau, in welcher Ordnung fie 
den Moraft (the passe) pafficen ſollten. Ich ließ die Pferde zuſam⸗ 
men zählen und die Bhcher damit vergleichen, wobei ſich fand, daß 
41 Pferde von dem Schreiber des Wojewoden mehr aufgefepricben 
waren, als fih bei ung "befanden. 

Am 11m Mai marſchirte ich fruͤh Morgens ab und folgte 
denen, weldye voraus gefande worden waren. Wir giengen nad) der 
rechten Seite und Eamen, nachdem wir 2 ober 3 kleine Därfer 
paſſirt waren, zur entfernteren (further) Lipowitza, über die wir 
mittelſt Brücken feßten, worauf wir uns auf der anderen Seite 
lagerten, ungefähr 10 Werft. 

Ich erhielt Briefe vom Wojewoden und vom Lientenanf Brenf, 
welcher meldete, daß er nur 7 Flußbarken (budares) babe fertig 
befommen koͤnnen. 

Am ten ald dem Himmelfahrtstage hielt ic) Nafltag. Ich 
fpeißte bei (dem Stolnik Semen Grigorjewitſch) Kolidinskij zu 
Mittag, ließ dem Prieſter Grigorij einen Griwen geben und riet 
am Nachmittage aus, um den Weg, auf welchem wir marſchiren 
follten, zu befichiigen. Der Wojewode fandte 5 Pferde zu meinem 
eigenen Gebrauche, worauf ich ihm eine Antwort in Betreff der 
Pferde ſchreiben ließ. Dann erhielt ich 8 (Pferde) von den Mönchen. 

Am Sten brach ich früh auf, nachdem ich befohlen Hatte, 
wie alle Regimenter rund um die Wagenburg marfchiren follten. 
Wir giengen nad) Shden 6 vder 7 Werft und dann einige Werſte 
mehr zfuich, wo wir auf die koſlowſche Straße kamen. Auf ders 
felben fortgehend, gelangten wir zum Bache Siama, welchen wir 
mit einer Bruͤcke verfehen fanden. Nachdem wir hier Mittag gehalten 
hatten, Aberfchritten wir den Bach und dann noch einen anderen 
mit Namen ...... worauf wir ein Lager aufſchlugen. Während 
der Nacht waren die Pferde auf den Feldern der anderen Seite 
des Baches, fie wurden in der Nacht ſcheu gemacht (frighted) 
und liefen alle davon. 
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Am a ten konate ich nicht zeitig aufbrechen, weil fü biele 
Dferde bei dem Troß (traime) befanden ımd andere vermißt wur⸗ 
den; indeß begann gegen 10 Une der Marſch, Indem wir einige 
nicht zu findende Pferde aufgaben, und wir kamen zum Fluße Kirian, 
(Korean), über weichen wir 6 Brücken fanden; auch war das niedere 
(moraflige) Ufer auf beiden Seiten gebruckt (gatted). Ulein letteres 
war fo ſchlecht gemacht, daß kaum 100 Wagen puffiet waren, 
als alles. fo ſehr verdorben mar, daß wir ung genoͤthigt fahen, ki 
nen neuen Weg zu fuchen und jenen auszubeffern, welches fo viele 
Zeit raubte, daß einige Regimenter mit einem großen helle der 
Munlfion auf der anderen Seite die Racht verbleiben mußten, 
uachden fie an diefem Tage nur 10 Werft gemacht Hatten. 

Am 5ten brachen wir nicht zeitig auf und gelangten zum 
Bache KleinKorban, 5 Werft, welchen wir auf ferfigen Broͤcken 
überfhristen, worauf wir in die Steppe (step) etntraten und bei 
dem burnawiſchen Buſche (Burnawsky Bushes), an welchem Orte 
ſich Waſſer befand, 16 Werft, naͤchtigten. 

Am Nachmittage fieng auf dem Marfche meine Nafe an zu 
bluten und ich verlor dabei infolge der Hitze 2 bit 3 Böffel voll Blut. 

man Mechmetjew kehrte zuruͤck und brachte einen Kofafen 
nebft einem Schreiben mie, in welchem gemeldet wurde, daß die 
Tataren Über den Fluß Medweditza gegangen ſeien; ich gab dem 
Manne einen Kubel. 

An Gten gieng cd weiter nach ir nanowiſchen Buſche 
(Panowy Bushes), mo die große Straße von Tambow mit der 
von Koslom zufammen til. Wir hielten bei dem gratſcheniſchen 
Buſche (Gratscheny Bushes) Mittag, 12 Werft; daranf hatten 
wir den Zug Burman zu unferee Rechten unb gelangten zum 
Fluße Sawala, 8 Werft. Hier fand ich drei ferfige Bruͤcken, anf 
welden ih 6 Regimenter und alle Munition binhberfegen lich, 
während ich ſelbſt mit den anderen 6 ie zum Mor⸗ 
gen ſtehen blieb. 

Am Tten gieng auch ich Aber be Fluß, Frhpftäckte umd mar⸗ 
ſchirte dann weiter, den Flug Sawala zur Rechten habend. Nach⸗ 
dem der Fluß Schinowka paſſirt war, wurde nad 18 Werft für 
die Nacht das Rager aufgefchlagen. 
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Ara’ sten marſchirten wir nach Dubkow, und nachdem der 1695. 
fleine Fluß Taganka überfchritten war, 15 Werft, hielten wir Wie Mai. 
tg. Darauf gieng es Noch 10 Werft weiter; «8 wurde der Bach 
Pramefinstii Aberfihritten und dann genaͤchtigt. 

Am Ofen paffirten wir den Bach Kluczij, 4 W. und dann 
4 Werſt weiter den Fluß. Tawalſchankij. Hier fpeißte ich zu Mit 
tag und traf die Koſaken von der Staniga bei der Ueberfahrt 
(Pristany Stanitz) an. Rad) 8 Werft gelangten wir darauf 
zum Fluße Chwapior (Choper), wo auf einem Hügel bei der 
oberen Ueberfahrt (passage) das Lager aufgefehlagen wurde. 

Am 10ten fuhr ich den Fluß Hinunter ımd feßte alle Hände 
in Bewegung, um eine Bruͤcke zu fihlagen, indem ich befohlen 
hatte, daB je 200 ein Floß von 5 Faden Ränge, den Faden zu 
5 Arſchin gerechnet, und 24 Faden Breite anferfigen folten. 

Dann fegte ich Aber den Fluß und befichligte die Wege nad) den 
Feldern (nach der Steppe). Am Abend ließ. ich Looſe werfen, wer 
nach der näheren und wer nach der enlfernteren Stelle des Flußes 
marfchiren ſollte; und für bie entferntere Stelle fiel das Loos auf 
die SoldatenXegimenter (sejours). | 

Den 11ten. Mit fokher Schaekligfeit hatten die Soldaten 
gearbeitet, daß ihre Zlöfie (noch an diefem Tage) größsen Theils fertig 
waren. Wir fhlugen die Bruͤcke auf und endisten damit gegen 
Abend. Ich befahl darauf, daß dns erfle Regiment der außerlefenen 
Soldaten in der Nacht Aber den Fluß marfchiven ſollte. 

Am 12ten, dem Pfingſtfeſte, wohnte ich der Melle bei und 
beförderte nachher die Negimenter, eins nach dem anderen, über 
den Fluß. Daſſelbe geſchah auch mit der Mumition. Der Fluß 
ift an der Stelle, wo wir ihn paflirten, 1830 Schritt breit und 
1 bis 13 Soden «ef. 

Am 18 ten gieng ich ſelbſt Über den Fluß, und nad mir 
die letzten 4 Regimenter. 

Die Fluſbarken (budars) langten an, es waren ihrer 9 
(große) und eine Kleine. Ich befahl dieſelben mit 274 Tonnen 
Pulver, 138 Sthden (piggs) Blei, 29 doppelten und 90 ein- 
fachen Matten, etwa 100 Wagen nebft vielen Heinen Vorraͤthen 
zu beladen. Ich lieg 8 Dfficieren, welche ihre Equipirungs⸗Gelder 


- 
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noch nicht empfangen hatten, 77 bl. 8 Mt. 2 Dei in banrem 
Gelde auszahlen. 

Am 14 ten ferfigte ich den mostunifhen Gchreiber Wafklii 
Serapum (Scherapow) nad Moskan mit den vosbernie und mas 
litſchnie Knigi (Rosborny and malitschny bookes) nebft den 
Antworten auf alle zanrifche Schreiben ab. Mit derfelben Gelegenheit 
beantwortete ich auch den Brief dei Wojewoden von Tambow, ins 
dem ich ihm insbeſondere meldete, daß ich von den 1200 Merben, 
welche für mid) beflimme worden feien, nur 1149 hätte empfan- 
gen laſſen. — Ferner fchrieb ic) an Lew Kirilowitſch, Tichon Nie 
kititſch, Jemelian Ignatjewitſch, Achtemon Iwanowitſch, an meine 
Frau und Tochter, Hrn Winius und Hrn Krevet, an meinen Sohn 
Sohn und W. Gordon in Aberdeen. 

Den 4 tambowfchen Regimentern ließ ich den Sold für 
den Monat Mai auszahlen, welcher für 3876 Mann 1550 bl 
13 Mt. 23 Doi betrug. 

Die Abgefandten der donſchen Armee, Jalim Philippow 
und Simon ...... langten an und brachten mir zufolge des 
zaariſchen Befehls einen Brief von ihrem Ataman und ipren Officieren. 

Ich ordnete an, daß die Flußbarken, fobald fie beladen waͤ⸗ 
ven, fo wie bie 23 Floͤße Zimmerholz mit allen Boten den Fluß 
hinunter näher zur Armee gebracht wärden. 

Die auf den Böten weggefchichten Vorraͤthe waren: 

1 große Tonne einfachen Brannteweind, 1 Tonne beflerer 
Sorte, 1 Tonne Meth, 1 Tonne Metheſſig, 1 Tonne Biereſſig, 
1 Faß mit Hofdndifcher Butter, eine andere Tonne Branntewein, 
1 Kifte mit hausgebadlenem Zwieback (bisket houshold), eine 
andere mit bemfelben, 1 Kiſte mit Sect in Bouteillen, 10 Gaͤnſe, 
5 Enten, 12 Hühner und 1 Hahn, 1 tuͤrkiſcher Hahn. 

Am 156en fuhr ich fruͤh Morgens hinab zu den Flußbarken 
oder Boͤten und fand alle fertig. Ich theilte jeder Flußbarke ein 
Kleines Boot zu, Eehrte zuruick und fpeißte bei Merei Tichonowitſch 
Wolkow zu Mittag, worauf ih um 10 Uhr weiter marfchirte. 
Nah 1 oder 2 Werſt hielt ich an und kehrte zum Fluße zuruͤck, 
um Die Böte und Floße, auf denen gegen 500 Mann theild Franfe 


‚ tyeild gefunde waren, zu befördern. Wir marſchirten 15 Werk 
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und blieben zur Nacht an der Quelle (head) des feinen Flußes 
Saltinij, indem wie die Weiler (hamleis) Pryſtanv, Bielowa 
und Grigorjewa zu unferer Rechten hatten. Dem Capitain Brafche 
ließ ih 5 Mb geben, um dafhr Kleine Boͤte für die Flußbarken 
zu Laufen. Zu 

Am 15ten gieng es zeitig zum Bache Karfal, 8 Werft, 
welchen wir vermittelt Bruͤcken (gattes) paffieten, und gelangten 
dann zum Fluße Tawalſchanskij, 8 Werft, nachdem wir durch die 
Weiler Michailowa, Dobrinskowa, Adina und Kotowa gefommen 
waren. Bei diefem letzteren und bei Upupina wurde für die Nacht 
das Lager aufgefchlagen. ; 

Am 17ten gelangten wie zum Bache Kaminla, 5 Werft 
und dann. zum Bache Aczlir, 7 Werft, während der Weiler Tes 
pifina zu unferer Rechten war; hier aßen wir zu Mittag und ers 
reichten nachher Olcha, 5 Werft, wo wir die Nacht blieben. 

Sch erhielt einen Brief von "einem Dworjanin mit Namen 
zZeofim Paulowitſch Sterlegomw, welcher mir Nachricht gab, daß er 
am 10ten diefed Monats nad Uſt⸗Chwapior (der Mündung des 
Ehoper) mit Lebensmitteln fhr die bei mir ſich befindenden 10,000 
Mann während zweier” Monate auf 29 Struſen oder Bdten 
gelangt fei; er erbitte fich deshalb weitere Befehle. Durch dens 
felben Koſaken, weicher den Brief gebracht hatte, ertheilte ich ihm 
die Ordre, meine Ankunft zu erwarten. 

Am 18ten fertigte ih 3 Kofafen nach Pantſchina an den 
Dberften Iwanitzkij mit den Befehlen ab, daß er fiber den Don 
fegen und mit mir unterwegs zufammen treffen ſolle. Ich ließ ihnen 
(den Kofafen) 3 Robl für ipre Ausgaben auf dem Wege geben. 

Wir kamen gegen Mittag zum Fluße Buſuluk unterhalb eis 
nem Weiler. Unvorzöglich wurden alle Hände in Bewegung gefebt, 


um Braͤcken überzufchlagen, und zwar zwei für die Soldaten und 


zwei für die Steeligen. Die Kofaten, welche fih 3 bis 400 Mann 
ſtark verfammelt hatten, machten eine befonders für ſich. Die 
Broͤcken waren gegen Abend ferfig. Ich ließ die Soldaten⸗Regi⸗ 
menter ſich in Bewegung feßen; die Munition und die Abrigen 
Kegimenter wurden nad) und nad, während der Nacht hindber 
gebracht. Ich erhielt die Nachricht, daß die Tataren von der 
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nagniſchen Seite unterhalb Pantfihina Aber den Don gegangen und 
nach der krimſchen Seite gekommen wären; welches id) aber wer 
sig benchtete. — Der Fluß Buſuluk iſt ungefaͤhr #0 Schritt besit 
unb 1 Faden tie. 

Am 196m gieng ich felbf etwas vor Tagesanbruch Aber 
den Fluß, Rachdem ich dem Gottesdienſte beigewohnt hatte, bewirs 
thete ich die Abgefandeen der Kofalen unb brach das auf. Zum 
Fluße Schrebrjanko, 15 Werft, gelamgt, blieb ich daſelbſi 
die Roche. 

Am Dosen kamen wir, fehh ausmarſchirt, zum Zläpchen Ks 
milka und bielten daſelbſt Mittag. Ih Heß Hier -10 Brüuͤcken 
und Webergänge anferfigen und campirte ‘nach dem Uebermarſche 
anf der anderen Seite, indem es wegen Mangel an Waſſer nicht 
rachfam war weiter zu geben. 

An dem Fluße Cwapior (Epoper) befinden PAR 235 Pleine 
Forts oder Weiler (eine Dörfer hamlets) ber Kofafen, welche 
alle oder wenigſtens zum größten Theile von foldyen Bauern oder 
Knechten, welche in Rußland igeen Herrrn (Noble and Gentle- 
men) enslaufen, bier aber nad) den Privikepien de Landes und 
der donfchen Armee frei (free or manumissed) find, bewohnt 
werden, 

An dem Fluße Bafulat, der in den Choper fällt, befinden 
fi) ungefähr 30 Pleine Forts oder Meine Dirfer, bie reich mit 


"Holz verſehen find; alle dieſe Gegenden haben einen ſehre frucht⸗ 


baren, zur Produktion aller Arten Getraide ſehr geeigneten Boden. 

Die größten Schurken und Webelthäter find ſehr willfommen, 
wenn fie fich dorthin begeben, und haben das größte Vertrauen, 
weil man fiher iR, daß fie. aus Furcht vor der Strafe nicht (nach 
ihrem Vaterlande) gucheklepren werden. Wenn fie einmal zugelaffen 
And und fi) angefledekt haben, fo muͤſſen fie unter den ſtoengſten 
Geſetzen ruͤckſichtlich des Diebflahls, der Käuberei nad anderer Wer 
gehungen leben; und fie find im Verhaͤltniß nad) ipren Kenntniffen, 
ihrem Muthe und ihrer Tpätigkeit geachtet. Der Grund und Bo⸗ 
den beſteht größten Theils aus einer harzigen (bituminoms), fetten, 
ſchwarzen Erbe, welche für den Marſch viele Beſchwerlichbeiten 
in travel) verurfacht. 
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Ein Verzeichniß -der bei mir fi) befindenden Kegimenter. 1695. 


Das auserlefene butirkiſche Regiment. . .. 894 Mann. as 


4 tambowſche Negimenter . » oo 2... 3879 u 
7 SteehgenXegimentr „oo. 0.000. 4620 

Die Oberſten der Soldaten-Regimenter find: 
Thomas Balth Zunge mit einem Regim. von. 871 Mann. 
Alempei Dorof. Jurenem . oo 00... 9239 „ 
James Her. Bane oo ee 00000. 876 
James Par. Sorden oo 0000... 12035 u 
Oberſtlieutenant Swan Serg. Leſchakow. 

Die Oberſten der Strelitzen-Kegimenter find: 
Sergei Grig. Sergejew von........ 660 Mann. 
Dimitrij Romanow. Zukuw (Sykow)... 811 „ 
Semen Matwei. Kromlon . oo oe 0 0.0. 588 „ 
Iwan Michailow. Kobylsfil -...... 761 „ 
Alexei Lawrent. Obuhow - » 20... 59 „u 
Semen Bawr. Kapuflin. oo 0000. . 580 ,„ 
Aonaffü Swan. Kodlem . » 2 00.0. 524 
Kommandirte von verfhiedenen Reggim. 97 „ “ 


4620 Mann. 
Stolniten: \ 

Fort Andrei (Iwanowitſch) Daſchkow, Michail Mich. Wos 
Iynsfij , Theodor Petrow. Werderowskij, Feodor Iwan. Logidin, 
Iran Michail. MWerderomstil, Iwan. Petrow. Bartenew, Grigorij 
Waſſil. Zirikow (Tſchirikow), Semen. Brig. Kolndinstil, (Role 
dinckij), Kicila Iwanowitſch Schitnew, Fur Jacob Jurjewicſch 
Wolchonskij, Iwan Fomitſch Bibikow, Alexej Tichonowitſch Wol⸗ 
kow, Luka Iwanowitſch Durow, Michailo Lukitſch Martinianow, 
Afonaſſij Iwanowitſch Durow, Andrei Michailowitſch Wishnjakow. 

Striaptſchei: 

Danilo Iwanowitſch Atow. 

Silets (Schiltzi): 

Wafkli ...... Kondarow. 
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1695. Bei der Kanzellei (the Pricase): Diats (chancellours) 
Mai, oder Sekretaͤre: 


Grigorij Michailowitſch Protopopomw | und. Iwan Theophano⸗ 
witſch Protopopow. 

Schreiber, und unter diefen die diteften oder Oberſchrei⸗ 
ber: Agaphon Meſchkow, Agaphon Pregajew; die nächften nach 
diefen Alerei Jermolajew, Andrei Nepen. 

Die jungen Schreiber (yonger writers): Waſſilij Kos 
nonow, Michailo Bhilippow, Jacob Dederow, Iwan Maximow, 
Miron Menejew, Leontij Belajew, Pankratij Jeſaulow, Sava 
Jerſchow. 

Die Artillerie und Munition beſtand in: 


31 Sta Feldfanonen oder Falkonets, 
123 Haubitzen oder Schlände (outihroats), 
10 Mörfer, aus welchen Bomben von Pud oder 
20 Pfund Gewicht gefchoffen werden, 
5840 Pub Musketen⸗ und feinen PBulvers, 
320 Pud Kanonen-Pnlver, 
4600 KanonensKugeln, 
500 Bomben, 

"5500 Sandgranafen, 

. 190 Bud Lunten, 

2000 Bud Blei und Kugeln, 

37 Pubd Kartetfchen. 

Außerdem Hanf, Leinen, Schaufeln, Spaten, Matten, Taue 
und aller Art von Bebärfniften und Infirumenten in großer Menge, 
welche für ein Artillerie-Train und zu einer Belagerung erforder 
lich find. 

Magen bei allen 123 Regimenter: 


Bei den 5 SoldatenKegimentern. . - . . 1689 Wagen. 
Bei den 7 SteelißenKegimentern. . . . . 1552 ,„ 
For den Transport des Pulver, Blei, und 

aller Art Muniion 2022000. Bl „ 


in Allem 3722 Wagen, 
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überdies if die Zahl derjenigen, welche der Armee mit aller Art 1695. 
Kaufmanns-Waaren und Marketender-Gegenfländen, deren bald mehr Mai. 
bald weniger find, folgen, nicht genau anzugeben. Für mich, meine 
Officianten und die Kriegsfafle (treasure) find 264 Magen. 


Am 21ten marfchirte ich frühzeitig aus und wendete mid), 
um einen tiefen Sand zu vermeiden, zur Linken nah Often, einer 
Anhöhe zu. Indem es fo 7 Werft vorwärts gieng, fam ich nad) 
einem fandigen, aber feften Boden, 7 Werft, wo die Pferde ſehr 
abgemattet wurden, fo daß wir mit vieler Müpe einen mit Gras, 
Holz und Waſſer fehr gut verfehenen, niederen Wieſengrund ers 
reichten. Ich blieb hier die ganze Nacht. 


An dieſem Tage kamen die Koſaken von Kumilgorod und 
andere an, welche jetzt der Pferde 300 und eben ſo viele Wa⸗ 
gen bei ſich hatten. 

Am 22ken Morgens nahm ich Führer an, welche mich mit 
der Armee auf der linken Seite rund um Hügel und Sandfld 
chen zum Don ungefähre 6 Werft unterhalb dem Stäbchen Uſt⸗ 
Chwapior (Uſt⸗Choper) brachten, nachdem ich in voller Schlacht⸗ 
ordnung mit der Wagenburg Aber ebene Felder 10 bis 12 Werft 
gegangen mar. As ich den Platz zum Meberfegen über den Fluß 
befihligt hatte, ließ ich das Lager auf einer Anhöhe, eine Eleine 
Werft vom Fluße, auffchlagen. 

Nah dem Mittagseffen fuhr ich hinunter und befahl 4 Broͤ⸗ 
en über einen Moraft zu machen. Nachdem ich die Bdote mit 
den Lebensmitteln hatte näher zu mir kommen laffen, fuhren die 
felben in einen Arm des Zlußes ein. 

Ich erhielt von dem Dumnoi Divorjanin Semen Iwano⸗ 
witſch Jaſpkow einen Bericht, in welchem er mich benachrichtigte, 
daß er Lebensmitteln für 10,000 Dann in dem Berhälmilfe von 
4 Tonne Zwiebacke, 4 Tonne Roggen Mehl, „4, Tonne gedöerten 
Hafermehls und eben fo viel Hafergräge für jeden Mann, alfo 
im Ganzen 5000 Tonnen Zwiebacke, 2500 (Tonnen) Roggen 
Mehl, 635 (Tonnen) Hafergehge und eben fo viel gedörten Has 
fermehls abgeſchickt Habe. 

Ich erhielt einen Brief vom Oberſten Lima d. d. 24. April. 
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15 Bapdakes ober Stufen ließ ich behuft der Meberfahrt über 
den Fluß ausbeffern. 

Den 233ten gegen Mittag waren bie Steufen fertig ; ich bes 
fühl, den Streligen ſechs berfelben, den Soldaten eben fo viele 
und den Koſaken drei zu geben. Das erfle Soldaten-Regiment und 
daſſelbe der Steeligen marſchirten zum Fluße hinab und begannen 
bindber zu fegen. In einem Fahrzeuge befanden ſich 50 bis 40 
Wagen mit ihren Lebensmitteln. 

Am 24ten wurde mit dem Weberfegen fortgefahren. Als die 
Koſaken alle und A Infanterie⸗Regimenter jenſeits des Flußes wa⸗ 
ren, befahl ich, die Munition auf den drei Bapdakes, deren ſich 
die Kofafen beim Ueberfegen bedient hatten, hindber zu bringen; die 
Dferde mußten alle Hinhiber ſchwimmen. 

Die Soldaten und Steeligen hatten um Lebensmitteln gebeten; 
ich ertheilte deshalb den’ Befehl, an den Divorjanin zu ſchreiben, 
daß er jenen auf 2 Wochen Proviant geben follte, und alle außer 
dem tambowſchen Regimente erhielten folches. 

Am 25ten ſchrieb ih an meine Frau, Tochter und — 
Winius, mit dem-Sobne des Feodor Obonoſow. As der größte 
Theil der Negimenter hinuͤber gefeßt war, fuhr ich felbft am Abend 
über den Fluß. Der Don oder Tanais iR hier ungefähr 500 
Schritte breit und 3 bis A Faden tie. 

Den 26ten. Die nad) Pantſchino gefandten Kofafen kehrten 
zuruͤck und brachten mir einen Brief von einem Stolnik Stephan 
Jakuft. (Jakowlewitſch) Jakuſchtin d. d. 23ten Mai. Der Oberfl 
Lima langte mit 250 Struſen mit Lebensmitteln an. 

Den 237ten. Ale Regimenter waren jenſeits bes Zußes; ich 
ließ darauf 11 Bapdakes zurädkchren und behielt 4, welche mit 
Pulver und anderen Vorraͤtchen beladen wurden, zuruͤck. 

Ich ſchrieb an den Stolnik Stephan Jaluſchkin umd legte 
eine Note für den Oberilen Zwanitzkü bei, daß er ben (ihm ges 
gebenen) Befehlen Folge leiſten folle. Ich ließ von ben tambow⸗ 
fchen Soldaten 106 Bub 37 Pfund Wolle empfangen, ‚für welche 
ih 85 Rbl 10 At., d. i. zu 8 Grimen das Pud oder 2 Kopek 
das Mund, bezahlte. Am Nachmittage ritt ich aus und ließ mit 


A4 Moͤrſern Verfuche auftellen; einer derſelben ſchoß bei einem 
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Winkel von 45 Graben 150 Faden weit, die anbern drei kürzer 1695. 
und kürzer, und ber am Pürzeften nicht weiter ald 90 Faden. Mai. 
Der Oberſt de Louzier kam mit 219 Struſen ober Banbdafes an. 
Am 28ten brach ich frühzeitig auf und marfdirte nach ei⸗ 
ner Anhöhe, worauf der Weg nach fühneft inne gehalten wurde. 
Sch fruͤhſtuͤckte bei einem Walde, wo aud zur rechten Seite Waſſer 
war. Gegen 12 Uhr gieng es nach Shb-Ofl weiter, in. einer ſehr 
unebenen Gegend, in weicher ſich fleile Thaͤler befanden. Es murhe 
beim Fluße Schusfan mit aller Bequemlichkeit Halt gemacht. Am 
Abend entfland ein großer Laͤrm, als ob De Tataren im der Nähe 
wären. Nachdem eine Abtheilung zur Necognofeirung ausgeſandt 
war, fand es fih, daß nur einige unferer verlaufenen Pferde, 
welche zumddgebracht wurden, die Beranlaftung dazu gegeben hatten. 
Man brachte mehr Wolle, fo dag im Ganzen 115 Bud 58 Mund 
vorhanden war, für welche a1 Xbl 4 Alt. 4 Dui bezahlt waren. 
Am 20 ten marfchieten wir früh aus, immer längft dem 
Fluße Schusten, dem wir ſtets zu unferer echten hatten; da mir 
4 Moräfte paffiren mußten, wurden wir fehr lange aufgehalten, 
fo daß gegen 12 Uhr wir mr 5 Werft zuruͤckgelegt Hatten. Wir 
aßen darauf an dem gedachten Fluße zu Mittag. Nachdem ‚wir 5 
Stunden geruht hatten, gieng ed megen der vielen morafligen 
Stellen und der engen Wege fo Iangfam weiter, daß es beinahe 
Abend geworben war, bevor wir 5 Werſt ‚zuchefgelegt hatten; 
wir nächligfen dann bei demfelben Fluße Schuslan. An biefem “ 
Tage thöketen wie 2 milde Schweine. 
Am Sorten marſchirten wir nad) einem fräßgeitigen Aufbruche | 
3 Werft längft dem Fluße; dann wandten mir uns links und "kas | 
men über eine Anhöhe zum Fluße Ezire (Tſchira) 4 Werft, wel⸗ 
her nach Sod⸗Oſt gen Oſten fließt, wäprend der andere (Schuskan) 
nach Shb:Of gen Süden feinen Lauf Hat. Hierher hatte ich 500 
Mann vorausgeſchickt und ließ 3 Bruͤcken an eimer, fo. wie 4 au 
einer anderen Stelle fchlagen. Nach dene Eſſen marfchirten wir. 
hindber und blieben zur Rache 5 Werft weiter an dem Bache 
Dweretsky oder Doppelbad). 
Am Sitten kamen wir nach einem fruͤhzeitigen Aufdruche 
und einem Marſche von 5 Werft zu den Quellen bes Baches 
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Grjasnowskij, wo ſich an verſchiedenen Stellen Eichenmwätber, aber 
fein Wafler befand. Nah 8 Werft gelangten wir zum Bache Bes 
vefowstij, wo ich auf Anrachen ber Koſaken die ganze Rache 
flehen blieb. 

Am 1ten Juni brachen wir fehr fchp auf und kamen über 


eine Anhöhe hinunter in ein Thal, wo man einige Felfen und gutes 


Tucter fand, weshalb ich es bedauerte, daß ich nicht (am vorigen 
Abend) bis Hierher marfchirt war, da der Dre nur 5 Werſt vom 
legten Nachtlager lag. Wir marfchirten wieder über eine Anhoͤhe, 
während welcher Zeit die Quellen bes Flußes Gnilomla zu unferer 
Linken waren, und gelangten nach 5 W. in ein anderes Thal, wo 
wir Mittag hielten. Sch Lieb darauf einige Dammmege (gattes) 
oder Bruͤcken verfertigen und feßte hber.den Fluß. Die Richtung 
nach Weſt⸗Shd⸗Weſt inne haltend, giengen wir immer längft dem 
Fluße, 10 Werft, und naͤchtigten an demfelben. 

Am 2ten marfchirte ich nach dem Gottesdienfte aus und e 
gieng immer laͤngſt dem gedachten Fluße, ungefähre 10 Werft, nad) 
Weſt⸗Suͤd⸗Weſt. Dann kamen wir bis zum Fluße Biſtra, welchen 
wie mittelft einer gefchlagenen Brücke paſſirten, wornach wir Mittag 
hielten. Hier faͤut der Eleine Fluß Gnilufh, oder, wie er auch ge 
nannt wird, die nördliche Biſtra, in die andere oder rechte Biſtra, 
welche von Dften kommt (9 Werft). Nach Mittag gieng es noch 
immer Iängft diefem Fluße, ungefähr 6 Werfl, und wir campirten 
an bemfelben mit aller Bequemlichkeit an Waller und Gras. 

Sch lieb 800 Mann für den naͤchſten Tag ſich ferfig ma⸗ 
hen, um voraus zu gehen und eine Bruͤcke über den Fluß Donetz 
zu ſchlagen. Auf dee Linken Seite befinden fh 3 Flbſſe, welche 
in den Fluß Donetz fließen, nämlich Czimla (Tſchimla), weiber 
nicht weit von der Biſtra entſpringt; 2, Kuſhmak, etwas weiter, 
und 3, Kahalnik (Kagalnik), welche alle in den Don (Donetz) bei 
Zoronefto, welchem fie den Ramen gegeben haben, fließen. 

Am Sten marſchirte ich nad) einem frühen Aufbruche laͤngſt 
demfelben Fluße ungefähr 5 Werft. Als ich darauf Nachricht von 
einem engen Pafle zwifchen Zelfen auf dem Wege erhielt, ließ ich 
eine Unterfuchung auſtellen. Sobald ich eine guͤnſtige Auskunft bes 
Commen hatte, wendete ich mich nach einer Anhöhe. Zufolge eines 
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unzeitigen (untimous) Rathes von den Kofaten hielt ic) an und 
fruͤhſtuͤckte 3 Werft weiter, nahe an dem Orte, welchen man Ka: 
mennoi Rinok oder fleinernen Marktplatz nannte, weil dafelbft große 
Steine oder Felſenſtuͤcke unordentlich hingelegt oder aufgeftellt find, 


beinahe wie auf der Ebene bei Salisbury. Uns fam es vor, als : 


wären fie Ueberbleibfel von den Mauern einer zerflörten Stadt. 

Gegen 11 Uhr marſchirte ich weiter Aber Hügel und Thäler, 
deren zwei mit Wafler verfehen waren. Da die Pferde fehr abge: 
mattet waren, gelangten wir faum Über das dritte Thal (dale), 
wo auch Waſſer fi) vorfand und wir die Nacht campirten. Wir 
hatten ungefähr 8 Werft zurdckgelegt. 

Am Aten brachen wir zur gewöhnlichen Zeit auf und famen 
nach 1 Werft zum vierten, auch mit Waffer verfehenem, Thale 
(e8 waren Baͤche, welche meiflens unter der Erde floßen und hie 
und da tiefe Seen bildeten) ; wir machten eine Bruͤcke und giengen 
über diefelbe. Indem wir den Fluß Biſtra noch ungefaͤhr 2 Werft 
von uns entfernt hatten, gelangten wir zum Fluße Done& (auf der 


Hälfte des Weges Hatten wir geraflet) 12 Werft. Der legte Bad), . 
welchen wir am Morgen paffirten, hieß Fomin Kolodeg oder Tho⸗ e 


mas⸗Quelle. 

Ich beſichtigte den Platz, welchen die von mir Vorausge⸗ 
ſchickten auf den Rath der Koſaken ausgewaͤhlt hatten, um daſelbſt 
eine Bruͤcke zu ſchlagen. Ich fand aber nichts als Eichenholz, 
welches zur Anfertigung einer Floßbruͤcke nichts taugt; uͤberdies war 
der Fluß zu fief, die Strömung zu reißend, mit einem ſandigten 
Grunde, fo daß bie Pfaͤhle nicht befeflige werden konnten. Sch 
fuchte einen anderen Platz, und nachdem ich bei der Koſaken⸗Fuhrte 
einen nicht fo tiefen gefunden hatte, befahl ich hier eine Brücke 
zu fchlagen, wobei ich die Arbeit unter die Regimenter nad) Ver: 
haͤltniß ihrer Stärke vertheilte. | 

As ich Nachricht von der Ankunft zweier Flußbarken oder 
großer Bdte, "welche mit getrockneten Fiſchen den Fluß herauf ka⸗ 
men, erhielt, fandte ich eine Abtheilung aus, um denfelben aufzu- 
lauern und fie wegzunehmen. Eine andere Abtheilung beorderte 
ih, um diejenigen Fahrzeuge anzuhalten, welche den Fluß herunfer 
fommen wärden. 
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Am: Sten Morgens fuhr ich aus und ließ die Materialien 
zu der Bruͤcke ferfig machen md bie Zugänge zu berfelben ebenen. 

Ich fertigte Feodor Obonoſſow in Begleitung einer Abthei⸗ 
lung Koſaken nad) Tſcherkask mit einem Briefe für den Woiskowoi 
(voyskovy) Ataman Frowl (Scol) Minajew ab und gab biefem von 
meiner Ankunft an diefem Orte Nachricht, wobei ich ihn erfuchte, 
mich zu unterrichten, wo ich den Don paſſiren koͤnnte, ımd daß er 


. dorthin fo viele große und Kleine Boͤte, als nur irgend moͤglich, 


fenden möchte, damit mem Marfch nicht aufgehalten wärbde. 

Die Floͤße maren ferfig, aber diejenigen, welche aus friſchem 
Holze gemacht waren, ſanken ſogleich unter; diejenigen aus trocke⸗ 
nem Holze ſchwammen auf dem Waſſer. Da indeß zu viele aus 
frifhem Holze angeferfigt waren und dieſe für untauglid befunden 
wurden, fo waren wir genoͤthigt den Fluß weiter hinauf nad) tro⸗ 
ckenem Holze ſuchen zu laſſen. 


Ih ſchickte einige Soldaten den Fluß hinab, um die Fluß⸗ 
barfen aufzufuchen, welche hatten herauf kommen folen. Als aber 
bie Leute auf den Boͤten von der Ankunft einer Armee gehört 
hatten, maren fie eine große Strede den Fluß hinabgegangen, fo 
daß fie nicht eingeholt werden konnten. . 

Den 6 ten fand ich fruͤh auf und fuhr hin nach der Stelle, 
wo bie Bruͤcke gebaut werden ſollte; ich ließ fo angeſtrengt wie 
möglich arbeiten; allein die Traͤgheit, Unluft oder Ungeſchicklichkeit 
der Streligen hielten das Werk ſehr auf. Das Einrammeln der 
Pfaͤhle oder Stangen, das Aufftellen der Sthgen gegen felbige und 
das Seftbinden der Enden von den Baͤumen der Floͤße an 3 oder 
4 Stellen an den Sthgen (ohne welche jene feine beträchliche Laſt 
hätten tsagen Eönnen) erforderte viele Zeit. Wir benugten die Zweige 
verfchiedener Weiden (withy,,. sallow or willow), um Gtride 
anzufertigen, fo wie diefe auch aus Lindeubaft, Liek genannt, ges 
macht wurden. 

Am Tten fuhr ich wieder frühzeitig hinab zur Bruͤcke, wels 
de die Steeligen nur fehe langfam färderten, 

. Ih gab dem Ataman Befehl, mit der Haͤlfte feiner Koſaken 
ber den Fluß zu gehen, während der Reſt näher bei unferem Las 
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ger campiren ſollte. In der Dieinung, daß wir zu wenig Floͤße 
haben würben, befahl ich, noch ein halbes Dugend mehr anzufertigen. 

Am 8ten ging Ich zeifig zur Bruͤcke und ließ mit der Ars 
beit an berfelben eilen, fo daß diefelbe gegen A Uhr Nachmittags 
ferfig wurde. Sie hatte ‘eine Ränge von 30 Faden 3 Arſchin. 
Ich ſelbſt mit dem Quartiermeiſter ritt zuerſt über dieſelbe und 
ſuchte den Platz aus, wo das Lager aufgeſchlagen werden ſollte. 
3 Regimenter waren beim Untergange der Sonne hindber gekom⸗ 
men; 3 andere folgten während der Nacht. 

Den Oten mit Anbruch des Tages wurde die Munition mit 
ber Artillerie hindber gebracht. Um 7 Uhr marfchirte ich felbft mit 
dem Generalfigbe, und um 12 Uhr befand fi) die ganze Armee 
jenſeits des Flußes, mit Ausnahme der Hälfte der Kofaken, welche 
jetzt auch Befehl erhielten zu marfchiren. 

Da der Tag regnicht und es beinahe Abend geworden war, 
. bevor man alles über den Fluß brachte, und da der Marſch bis 
zum Waſſer zu lang war, fo befchloß ich, die ganze Nacht Hier 
(auf der anderen Seite des Flußes) ſtehen zu bleiben. 

Ich beobachtete hinſichtlich des Marſches und des Lagers 
diefelbe Ordnung und Geſtaltung, weldye unfere Armeecorps auf 
den krimſchen Feldzoͤgen ausgeführt Hatten, nur wegen ber engen 
Wege lieh ich bie Reihen der Wagen verdoppeln und zuweilen 
eben fo auch bie @lieder der Regimenter, weldye den Vortrab aus⸗ 
machten, denen dann die ÄAbrigen auf gleiche Art folgten. 

Am 10fen war ich nad einem fröhen Ausmarſche in die 
Naͤhe des Flußes Kondruſcha gekommen, als die Koſaken Lukian 
Maximow und Jakow Afonaſſiew mir einen Brief von dem don⸗ 
ſchen Ataman Frowl (Frol) Minajewitſch und der donſchen Armee 
als Antwort auf mein Schreiben vom Sten d. brachte, in wel⸗ 
dem man mich Über. bie vielen Schwierigkeiten, welche ich beim 
Verfolgen dieſes Weges haben wärbe, unterrichfete; übrigens ſandte 
man mir Sührer und verfprach bei dem Meberfeßen der Armee 
über den Don und andere Hläffe auf. der anderen Seite mit B}- 
ten behuͤlflich zu fein. Als ich bis zum Fluße Kondruſcha ſelbſt 
gekommen war, machte ich Halt und ließ an bequemen Stellen 
5 Brücken über denfelben fchlagen. Am Nachmittage marſchirte 
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. ib hinüber und verblieb die Nacht auf der anderen Seite, nach⸗ 


dem ich an diefem Tage nur 7 Werft zuruͤckgelegt hatte. Ich ließ 
dem Wegweiſer Waſſilij, weldher uns vom Don big zum Fluße 
Donetz geführt hatte, einen Rubel geben. 

Am 114m war ich ungefäpe 7 Werft nad) Shden (mie die- 
ſes audy am vorhergehenden Tage gefchehen war) vorwärts gegangen, 
als ich dann bei den Quellen des Krimsfoi Bairak, wo hinreichend 
Holz, Waffer und Gras fi) befand, zu Mittag af. Am NRahmie 
(age marſchirte ich) nach den Ufern des Don, indem ich die war 


Nlutskiſche Straße (walutsky Road) zur Rechten und den Bach 


Terek links hatte. Ich lagerte auf einer Anhöhe, ein Wenig unter 
halb der Eofafifchen Stade Rosdora, 9 Werfl. 

Diefer Ort wird deshalb fo genannt, weil er einem Plage 
oder einer Inſel, welche der Donetz bei einer Zheilung (in 2 
Arme) bildet, gegenÄäber liegt; derjenige Arm, welcher nach Süden 
fliegt, wird der Suchoi oder trockene Donetz wegen feiner Seid) 
figfeit genannt, und ber gegen Norden fließende heißt der Sewernoi 
oder nörblihe Donetz, melden Namen er auch ſchon vor feiner 
Theilung führt. Gegenwärtig ift diefe Stadt, wie foldhe bier be 
fland, wegen der ſchlechten Nachbarfchaft von Seiten der afomfchen 
und anderer Tataren, nad) der andern Seite hinhber geführt und 
dafelbft aufgebaut. Unſere Flußbarken mit der Munition fanden wie 
bier vor, indem fie den Tag zuvor angefommen waren, unb Dies 
jenigen mit dem Proviant langten am Abend an. 

Am 12ten ließ ih den Ataman Jalim Philippom 6 MEI, 
defien Kameraden Simon Terenfew 5 Rbl, ben 2 Jeſanlen Iwan 
Andreiem und Andrei ......, jedem 4 Abl geben, weil felbige 
von dem donfchen Ataman mit Briefen für mich und mit Befehlen 
an alle Städte, alle Koſaken aus denfelben zufammen zu bringen, 
gefande waren, und während ſie laͤngſt unferer Linie marfchirten, ſich 
feine Sorge und Mühe hatten verbrießen laſſen, felbige . bewa⸗ 
chen und zu decken. 

Ich ordnete an, dem butirkiſchen Regimente für den “Mai 
Monat und dem tambowſchen für Juni Monat den Sold zu zah⸗ 
len, zugleich unter der ganzen Armee auf 2 — Lebensmitteln 
zu verfheilen. 
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Ich beobachte die Polhoͤhe (elevation) und fand, daß die 1695. 
fer Ort vom Aequator 48 Grade 26 Minuten entfernt liegt. Juni, 

Ich ließ 7 große Bote und das mit der Wolle beladene 
ausleeren, um bdiefelben zur Fähre zu gebrauchen, und ich gab je: 
dem der 6 vorberflen Regimenter eine Strufe oder ein großes 
Boot, und 2 für den Aciderie-Train, nachdem ein Theil der Ko 
ſaken vorher Hinhber geſetzt war. 

Der Ataman Jakim Philippow fuhr mit feinen Kameraden 
nach Tſcherkask, indem er einen anderen, welchen die Kofafen in 
iprem Krug (in a krug) ermähle hatten, zum Anführer an Dies 
fem Orte zuruͤck ließ. 

Am 15ten Fam ein Koſak Wolodemir Dmitriew an umd 
brachte 15 große Bdte mit (mie er fagte), fo wie auch eine große 
Menge Mleinerer Fahrzeuge (vessels); allein die mehrſten der gro- 
Ben Boͤte waren von einer Kleinen Dimenfion und 5 derfelben 
waren für einen anderen‘ Fluß gebaut. Die Kleinen maren mit 
Lebensmitteln beladen, welche die Kofaten zum Verkaufe brachten. 
Wir Hatten nur eine geringe Unterſtuͤtzung von dieſen, feßfen aber 
unfere Weberfahrt fo gut als möglich fort. Ich rückte mit den 
legten 6 Regimentern näher zum Fluße. Ä 

Den 14ten. Ich behielt die mit den Boͤten angefommenen 
Kofafen zum Mittagseffen bei mir und betrieb die Ueberfahrt eifrig. 
Am Nachmittage feßte ich felbft Über den Fluß, und als ich hörte, 
daß der Woiskowoi Ataman Teomt (Frol) Minajew mit feinen 
Yelteften (Seniors) zu mie fommen werde, Tieß ich alle meine 
Zelte und Pavillons aufſchlagen. 

Gegen 6 Uhr Abends (at night) fandte der Ataman ber 
Koſaken zu mir und ließ fid erkundigen, wo er mich fehen und 
mit mir fprechen koͤnne. Ich ließ ihm fügen, daß er zu mir nad) 
meinem Standquartiere kommen möchte. Derfelbe ließ fi darauf . 
entfchuldigen und fagen, daß er zu Wafler angelangt fei und keine 
Perde bei fih habe, er bite deshalb, daß ich zu ihm an den 
Fluß kommen möchte, welches ich wiederum ablehnte. Darauf wil⸗ 
ligte er ein, zu mic ſich zu verfügen, welches auch nach einer 
halben Stunde mit allen feinen Aelteften (Seniors) geſchah. Wir 
haften eine lange Unterredung mit einander. Alle feine und ihre 
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(der Aelteſten, Starſchinen) Reden bezweckten diefed, mich abzura⸗ 
then nad) Aſow zu gehen, bevor der hbrige Theil der Armee aus 
gelangt fein würde; allein ich draug darauf, indem ih die Wich⸗ 
tigkeit und Rochwendigkeit bdeffelben bewieß. Ich zeigte ihnen meinen 
Auftrag, worin ihnen mit einem Schreiben an fie befohlen wurde, 
daß fie mit ihrer ganzen Macht fidy mit mir vereinigen und dem 
Krieg gegen die Feinde verfolgen follten. Sie antworteten hierauf, 
daß fie dazu willig wären und den Befehlen Ihrer Majeſtaͤten ſich 
unterwärfen; und fo willigten fie, obſchon ungerne, ein, zu marſchi⸗ 
ven und meinen Anordnungen gehorfamft ſich zu unterwerfen. Ich 
bewirthete fie mit allerlei Arten Liqueur. Sie brachten mir ein 
Schaaf, einige Brode und getrocknete Staͤrruͤcken. Nach einigen 
ferneren Unterredungen verfprach ich, le zu befuchen. Als fie auf 
diefe Weiſe endaflen waren, nahm ich einige Oberflen und Stol⸗ 
niten mit einer Wache und vitt mit diefen an das Zlußufer, wo 
fein (des Atamans) Zelt ſich befand. Er bewillkommnete mich und 
bewirthete uns, nachdem wir uns auf Sophas (Karpets) mb 
Polſtern niedergelaffen hatten, mit Branntewein, Bier und Meth. 
Nach einem Aufenfpalte von beinahe 2 Stunden Echrte ich zurhdk. 
Man Überlieferte mir ein Schreiben vom Bojaren Boris Petros 
witſch Scheremetew, in weldyem derfelbe Nachricht gab, daß er 
den 10ten Mai von Bielgorod wegmarſchirt und ben 28tem 
zum Fluße Kolumfo (Kolumaf) gekommen fei. Der Brief war 
vom 50fen dafirt. 

- Den 15ten Morgens ſchickte mir Iwan Semenow ein Faͤß⸗ 
hen Bier und einige getrodinete Fiſche. Ich fuhr hinab zum Fluße, 
um dns Weberfegen bed Reſtes ber Regimenter zu befdjleunigen. 
Ms ich jenfeitd des Flußes war, ließ ich dem Dworjanin Trephim 
Paulowitſch Sterlegow 2 Flußbarfen geben, um in felbige den 
übrig gebliebenen Theil des Proviants aufzunehmen ; ferner dem 
Soldaten 5, den Steeligen 5 und eine den Auffebers über die 
Munition (the ammonition masters), inden ih befahl, daf 
alle Aberfläfigen Gegenflände auf diefe verlaben und fo viel Pfäple 
mit Strauchwerk (strauch), als jene aufnehmen Lonuten, gehauen 
werben follten. 

Segen 11 Uhr trat ich den Marſch am, nachdem ich zuvor 
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4 Koſaken nach Zaritza (Zaritzin) mit Briefen abgefertigt Hatte, 
und zwar an den Wojiewoden dieſes Ortes mit Namen ..... Ni⸗ 
kititſch Weljaminow, nebſt einer Einlage für deu Oberflen Eron- 
nitzfii; ferner an den Oberflen von Mengden mit einer Einlage 
für den großen Bombardierer (the great Bombardirer) und 
au den Ihrſten Boris Alexejewitſch Golizun. Dem Oberſten Emwa- 
nitstij befahl ich, feine Reife zu mir zu befchleunigen; St. Ma- 
jeſtaͤt ertheilte ich von allem Nachricht, was ich durch die Kofafen 
Aber den Zufland Aſow's erfahren Hatte, wie 3. ®. daß man feine 
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Gewißpeit bber die Ankunft einer größeren Menge Truppen (of 


more people) dorthin befäße; daß man (die Türken) keine Au 
ßenwerke gemacht, fondern nur einen alten Wal, einige Faden von 


der Stadt ober der fleinernen Mauer befefligt, ein Ravelin ober 


Redoute, 10 Zaden von dem Graben, außgebeflenf , ben Graben 
gereinigt und Tiefer und breiter gemacht, und endlih den Mall 
inwendig mit ber aus dem Graben genommenen Erbe belegt Hätte, 
Eben dieſes ſchrieb ich an den Fuͤrſten Boris (Alexejewitſch Goli⸗ 
'zon), indem ich ihn bat, den Oberſten Ewanitzkij mit aller Eile 
an mich abzufertigen, weil ich mehr Mannfchaft nöthig Haben würde, 
wenn ich fo nahe zur Stade, als ich beabfichfigke, fommen würde, 

Wir begegneten bei Ziernowa (Tſchernowaja) Stanitza dem 
Boris Danilo, welcher die Caſſe (kasno) für die Kofafen mitbrachte. 

Segen 4 Uhr kam ich zum Fluße Sufat, einem Arme des 
Flußes Saal, Obgleich ich 5 große Boͤte vorausgefandt hatte, um 
eine Bruͤcke anzufertigen, fo fand ich doch nichts fertig, weil der 
Pag (Fluß) zu breis wor; trotz allen Antreibens zur Eile konnte 
ich die Bruͤcke dach nicht fertig befoimmen, 

Ich beordere 500 Dans mit Wagen, fpanifchen Reutern 


und einer Kanone, den fölgenden Tag voraus zu.gehen, um eine 


Bruͤcke Aber den Flug Mauitz zu fchlagen. Jeder Soldat befam 
auf meinen Befehl ein Pfund Pulver mehr. 

Den 161m. ME ich fruͤh Morgens der Meile beigewohnt 
hatte, ließ ich ale Oberſten herbei kommen und befahl alles anzu⸗ 
wenden, um die Bruͤcke ferfig zu bekommen, welches auch gegen 
11 Uhr mit großer Auflrengung erreicht ward. Um 12 Uhr gieng 
ich Hinäber. Indem in 2 Reihen die Wagen über bie Bruͤcke 
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gebracht wurden, war um 4 Uhr Med ienfeits (des Flußes). Es 
gieng ſogleich weiter hinein in die Steppe ungefäpr 6 Werfl, wors 
auf wir und nad) der gewöhnlichen Art und Weife lagerten. 

Iwan Andreiew, der Kofaf, brachte mir einen Brief von 
(dem Woiskowoi Ataman) Frowl (Frol) DMinajew und der don- 
ſchen Armee, durch welchen ich benachrichfige wurde, daß ihre Kund⸗ 
ſchafter (scouts) in Sicherheit zuruck gekehrt feien, nachdem fie 
unterhalb Aſow geweſen; fie hätten eine große Menge Schiffe und 
Cattarhs oder Galeoten entdeckt, welche 3 Tage zuvor eine zahl 
veihe Mannfchaft gebracht und ans Land geſetzt hätten; man (die 
Tuͤrken) hätte vor Freude aus der Stadt ungefäpe 40 Schuͤſſe 
aus großen Kanonen abgefeuert; es wäre eine außerordentlich große 
Anzahl Reuter (horsemen) von allerlei Nationen der Stadt zur 
Huͤlfe gekommen ‚und Härte außerhalb, der Stadt ein Lager aufge 
ſchlagen, weshalb fie (die Kofaken) eine ungeheure Menge Zelte 
und Pavillons gefehen hätten. Diefem zufolge riechen ſie mir, nicht 
weiter vor zu ruͤcken, fondern auf der andern Seite des Flußes 
Sufat oder an einem anderen gänfligen und ficheren Orte zu vers 
bleiben; dann möchte man dieſes Ihren Majeſtaͤten fchreiben oder 
zum menigften ihnen erlauben es zu thun. | 

Die falmbdifchen Tataren (the Calmuke Tartars) aus 

Tſcherkask trafen mit mir zufanmen. Als gegen Abend ein Lärm 
entftand, warfen fie ihre Mäntel (cloaks) und Lebensmitteln weg 
und ritten mit der größten Schnelligkeit in die Steppe hinein. 

Am Abend ließ ich alle Oberften, Oberfllieutenants und Das 
jors zu einem Kriegsrafhe zufammen rufen und in demfelben ihnen 
den Brief der Kofaken vorlefen, worauf ich fie um ihre Meinung 
und Nach fragte. Diefe waren bei den mehrften von ihnen fo 
verirrt, fo voller Zucht, Bedenklichkeiten und unbebeutender Vor⸗ 
fchläge, und. fie wichen von meinem Entfchluße und aller Vernunft 
fo fehr ab, daß ich, da ich feinen beflimmten und feften Entſchluß 
erkannte, ihnen meine Meinung fügte, welcher fie alle zufanmen 
beiftimmten. Ich entließ fie darauf und beauftragte die. Diaken 
eine Antwort (an die Kofafen) in der Weile auszuferfigen, daß 
id) auf meinen Marfche nad dem Punkte (Afow), wohin id) bes 
ordert, mich befände, daß ich an keinem Drte fliehen bleiben, nody 
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wegen (neuer) Befehle fchreiben Fönnte; daß fie deshalb, wenn 
bier die Gefahr fo groß wäre, mit aller möglichen Eile in Ver⸗ 
Bindung mit ihrer Armee zu mir flößen ſollten; bann würden wir 
berafbfchlagen, was das Beſte zu chun fel; inzwiſchen follten fie 
eine andere Abtheilung ausfenden, um gewiſſe und genaue Rache 
richten einzuziehen, und auf jede mögliche Weife-fi bemühen einen 
Gefangenen zu bringen. 

Am 17ten marſchirte ich nad) Abferigung der koſaliſchen 
Boten mitten durdy Steppen oder Feldern, wo, glei) wie auf bem 
ganzen Wege hierher, eine Manigfalfigkeit aller Arten Blumen und 
Kräuter war, als Spargeln, wilder Thymian und Majoran, Zulpen, 
‚Nelken, Honigklee (Mellilot) etc. und darunter eine, der foges 
nannten Yungfern-Nelfe (Maiden gilliflowers) ähnliche, Blume, 
deren Wurzeln, laͤnglich, inwendig weiß umd den Cromiks Ähnlich, 
(wie uns die hiefigen Koſaken verficherten) zum Ausziehen von 
Kugeln oder. Peilfpigen ausgezeichnet bienlich feien.. Diefelben wers 
den zerrieben oder pulverefirt mit Branntewein oder einem andern 
Liqueur getrunken, und felbiged auch auf- die Wunde gelegt; indeß 
- fei erfleres hinreichend, wie ſich dieſes bewaͤhrt habe; die Koſaken 
und Tafaren, ohne alle Wundärzte und Arzneimitteln, — be⸗ 
ſtaͤndig von dieſem Mittel Gebrauch. 

Nachdem wir ungefähr 15 Werft marſchirt waren, gelangten 
wir zum Sluße Mannie (Manpeih), welcher auf einem meiten Um⸗ 
wege von ben, dem kaspiſchen Meere nahe gelegenen, Hügeln kommt 
und von- den Salzfeen während feines Laufes mehrentheils falzig 
iſt; nur wird diefeß weniger, je mehr er fi dem Don nähert. 
Wir richteten unferen Weg am diefem Tage fortwährend gerade 
nad) Shden und Ingerten in der Nacht auf einem Högel, indem 
ih die MWielen unterhalb zur Fheterung ber Pferde ſchonen wollte. 
Da bie Fahrzeuge, mit Huͤlfe derer die Bruͤcke gefchlagen werben 
folte, noch nicht angelommen waren, fo blieb ich hier die ganze 
Nacht ſtehen. 

Sch lich dem Disk Iwan Troph. Protopopow 6 MbI gegen 
eine Berfchreibung. 

Sn der Erwartung, daß die großen Boͤte, mittelſt derer wie 
die Bruͤcke anfertigen follten, um über den Fluß zu kommen, diefe 
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Rache anlangen würden, mie man verſichert hakte, —— ich 
(an dieſem Tage) nichts. 

Den 18ten. As ich in der Nacht alles in Erwaͤgung zog 
und wegen der Aufrichtigkeit und Trene der Koſaken Argwohn 
hegte, weil ſelbige damit unzufrieden waren, daß ich nicht bis zur 
Ankunft der großen Armee mit den Vorroͤcken gegen Afow warten 
wolle, und daß fie deshalb meinen Weitermarfch zu verhindern fü 
hen woͤrben, indem fie die Böte entweder gans aufbielten oder es 
einrichteten, daß biefelben nur langſam vorwärts kaͤmen, fo beſchloß 
ich, eine Bruͤcke Tür den Uebergang der Armee fo gut und fehl, 
als ich nur koͤnnte, zu ſchlagen. Ich ließ deshalb beim Anbruche 


des Tages (dem 18ten) Reveille ſchlagen und gab Befehle, daf 


100 Mann von jedem Regimente nebſt einer Kanone mic zum 
Fluße folgen, fo wie daß alle Ankertaue, Seile, Axen (exeltres) 
und andere Materialien mir nachgeſchickt werden follten, um dann 
eine Bruͤcke aus-Anfertauen (cahle Towes) gu verferfigen, unter 
welche Bündel von Camiſe ober langem Schilfrohr ungefähr 2 
Faden lang und fo dit, ald ein Mann umfallen kann, gelegt 
wurden; über die Taue legte man Chorofl-Bhndel oder Faſchinen, 
fo wie dann auf diefe Gras. Sobald die Bräde auf ſolche Weile 
fertig war, ließ ich zuvorderſt die Hälfte der Koſaken mit ihren 
Wagen binäber gehen und dann die Regimenter folgen. In einem 
Zeitraume von 9 Stunden hatte ich es dahin gebracht, daß die 
Armee jenſeits war. 

Gegen 5 Uhr Nachmittags langte der Ataman Wolobomir 
Dmitreiew mit de großen Böten für unferen Trausport an, allein 
die größte Hälfte der Armee mar ſchon hinoͤber gefeßt, weshalb 
ich feine Veranlaſſung fand, die Mäpe anzumenden, noch eine (neue) 
Bruͤcke aus jenen auferfigen zu laſſen; ich entließ drshalb ben Ataman. 

Dem (Boisfomoi) Ataman ercheilte ich Nachricht, ich 
über den Manitſch gekommen fe. 

Den 19ten. Nachdem ich die ganze Nacht bei dem Blake 
zugebracht hate, marſchirte ich fräh Morgens während eines ſtar⸗ 
fen Nebeld weiter. Ich war ungefähr 7 Werft gerade nach Wellen 
gegangen, als ich an einem Orte Halt machte, bei dem gutes Gras 
und Waller, aber kein Holz ſich befand. Rah dem Mittagteſſen 
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marſchirten wir noch 15 Werſt umd naͤchtigten an Heinm Gern, 
dem Städtchen Manitſch gegenhber und ungefähe 6 Werſt vom 
Don gegen Welten. 

In der Rache beachte Jwan Andrejew einen Brief don dem 
donſchen Ataman, worin derſelbe mid benacheichtigte, daß am Tage 
zuvor 2000 Eeuter von Aſow daſelbſt (in jener Gegend) geweſen 
wären, daß fie (die Koſaken) noch nicht in einigen Tagen mar 
ſchiren koͤnnten, weil fie mit der Vertheilung ber, von Ihren Maje⸗ 
ſtaͤten gefandten, Gelder, Munition und Lchensmittels befchäffigt wären. 

Am 20 ten brach ich fruͤhzeitig auf und Ingerte mil) nad) 
einem Marfche von 7 Werft am Don, auf deſſen weftlicher Seite. 
Ich ließ einen Streligen mie der Knute beſtrafen, weil er feinen 
Oberſten Aonaflii Koslow und die ‚Unterofficiere geſchimpft Hatte. 
Ich gab Befehle, die Kanonen und "Gewehre lotzuſchießen und zu 
reinigen. 

Am 21 ten — es den Fluß abwärts zwiſchen deu Seen 
Lopafina und Wilubit, und es wurde ein Wenig oberhalb Zifchers 
Past, wäprend ein Fluß ober ein morafliger Bad) zu unferer Rech⸗ 
ten fi) befand, Halt gemacht, ungefähre 5 Werfl. Gegen Mittag 
kam der donfche Ataman Zrol Minajew mit feinen Kameraden 
zu mir und brachte einen gefangenen Griechen mit, welchen 
nebft noch anderen ſechs die Kofafen auf dem aſowſchen Meere 
oder dem palus Meotis: fehl genommen hatten. Ich fragte ben 
felben vor jenen ſehr umſtaͤndlich aus, worauf ich Folgende Aut⸗ 
morten befam: fein Name fei Feodor Juriew, er fei in ber Krim 
in der Stadt SultanSaraj geboren; von Religion ein Chrik, von 
Nation ein Grieche, betseibe er einen Handel mit Heinen Waaren; 
im Unfange des Januar Dionats d. 3. ſei er des Handels wegen 
nad) Aſow gekommen; bei feiner Ankunft daſelbſt wären ungefähr 


"5000 Mann in Mom geweien; ein Baſſa mit Namen Murtofa 


fei mit 1000 Mann, deren Hälfte Fußvolk geweien, zu berfelben 
Zeit dorkhin gefommen; die Infanterie fei in die Stadt eingezo⸗ 
gen, die Reiterei aber ſtehe außerhalb In Zelten; vor einigen Wo⸗ 
hen fein 4 Schiffe, mit 500 Mann Zußvolf in jedem, aus 
Caffa angelangt und man erwartete aud noch von Conſtan⸗ 
tinopel 3 Schiffe und 10 Furkats mit Truppen, Munition und 
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Proviant; mit dem Beginne des Frühlings Hätte man die Befe⸗ 
Rigung der Stadt damit angefangen, daß man bie Gräben gerei 
nigt, den fleinernen Wal mit Erde gefhttert, Batterien errichtet 
und einige Außenwerke angelegt habe; Muftapha Bey führe unter 


dem Baſſa Murtoſa in ber Stadt das Commando; er (der Grieche) 


habe nad) der Keim auf einem Kleinen Schiffe, auf welchem 6 
Seeleute (mariners) und 2’ dferne Kanonen fi) befunden, zu: 
ricktehren wollen, fie (they) hätten fich nicht vertheidigt, fonderm, 
fobald fe von den Kofafen angegriffen worben, ſich ergeben. 

Ich ließ 13 Wagen abladben und den darauf befind- 
lihen Proviant auf die DBöte bringen, nämlih 1 großen Haufen 


GBeluga), 2 Störe, ein großes Sthf von einem Ser, 1 Sad 


mit Termonts Zelt (Termont tent), 5 — Zelle, 2 Fuͤchſe, 
1 Dachs (Barsuk), 1 Meine Tonne Meth, 4 Bub > 
Packen von getrocknetem Stör, 1 Faß gefalzener Heringe, 3 Ei⸗ 
mer frifchen Kaviart, 1 Eimer gepreßten Kaviars, 1 Eimer a 
Risikies), 18 £imonen, 1 Tonne Kirſchen, 2 Pferde-Striegeln, 
10 PferdesDeden, 3 warme Deden, 1 großen deutſchen Sattel, 
2 große Zaͤume. 

Den 22ten. Da die Armee mit einer zu großen Menge 
Bagage beſchwert mar, gab ich ben Befehl, die Anzahl der Wagen 
zu vermindern, indem ich beflimmte, daß je 6 Dann nur Einen 
Wagen, ein Oberfler 4, ein Oberfllientenant 2, ein Major Einen 
und ein Gapitain mit einem Faͤhndrich Einen und alle Lnteroffi- 
ciere einer Compagnie auch nur Einen erhalten follten. Hierauf 
mar man wie am Tage zuvor befchäftige die Wagen hinhber zu 
bringen, während die Pferde hinhber ſchwammen. 

Am Nachmittage kam der Ataman nebft feinen Collegen zu 
mir, welche ich Hatte rufen laſſen. Es wurde befchloffen, da uns 
fere Pferde, die wir Hier zuroͤcklaſſen wärden, auf der Juſel einige 
Tage meiden umb darnach höher hinauf gefchickt werden ſollten; 
daß die Koſaken zu Pferde, fo viele ihrer gut beritten wären 
(well mounted), den Marſch fortfegen, 10 Kanonen mit ſich 
nehmen und am Montage hber den Fluß fegen würden. 

Ich bewirthete le (den Ataman und deſſen Collegen) mit weis 
ßem Weine und Confect (sugar), wobei ich fie ſehr froh machte. 
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Da der Ataman Timofei Iwanow das Schiff genommen 
batte, welches mit den Gefangenen den Fluß hinauf zu Sr. Ma- 
ieftät: gehen ſollte, fchickte ic) Marl Iscriwow mit, der einen Bes 
eiche für Ihre Majeftäten und Schreiben an den großen Bombar⸗ 
dierer, ben Fuͤrſten Boris Alerejewitfch, den Oberfien von Mengden 
und den General Le Fort überbringen ſollte. 

Ich wurde von ihnen (by them d. i. den Koſaken) einge: 
laden, hinzufommen und ihre Stadt Tfcherkast zu hefehen. 

Der Diak Grigorii Michailowitſch Protopopom, welcher in 
der letzten Nacht plöglich geflorben war, wurde ſchon beerdigt oder 
vielmehr vorläufig in der Kirche zu Tfcherfast beigefegt. 

Ich erhielt einen Brief vom Ataman, welcher demſelben für 
mic) von Boris Petrowitſch (Scheremetew), zugleich mit einer 
Tonne Bier und einer Tonne Mech zugeſchickt worden war; ich ließ 
die Fäffer in Empfang nehmen, obgleich fie nicht vol waren. 

Am 235ten ordnete ic) an, daß ein Verzeichniß aller bei 
der Armee ſich befindenden Wagen, fo wie auch der Pferde Ihrer 
Mojefldten und Anderer, welche bier blieben und mit fort genom⸗ 
men werden follten, ferner aller Soldaten der Armee, kranker wie 
gefunder; wie viele davon bei den Pferden und der Bagage in 
Tſcherkask zuruͤck bleiben würden, wie viele auf den Bdoten und 
Floͤßen ſich befänden, eingeliefert würden. Jeder Oberſt ded einzel 
nen Regiments brachte das feinige; da ich aber die Zahl der Was 
gen zu gering fand, fo fchickte ich einem jeden einzelnen Regi⸗ 
mente eine Drdre zu, wie viele Wagen in der Fronte ſich beſin⸗ 
den ſollten. Es befanden fich bei den 5 Soldatenegimentern deren 
744 und bei den 7 SteeligensKegimentern 1154, im Ganzen 
1898 Wagen für die Munifion der Regimenter, für die Officiere, 
Soldaten und Steelißen, außer denjenigen für den Troß und bie 
Reſerve⸗Nunition (spare-amunition), fo mie fr mich ſelbſt, 
für die Stolniten und andere zum Generalfiabe Gehddrende. 

Die 3 SoldateneKegimenter follten auf der rechten Flanke, 
8 Wagen hoch in der Fronte, marfchiren, und da bier auf diefem 
Flügel oder Seite ungefähr 500 (Wagen) fi) befanden, fo machte 
dieſes 623 Meihen aus. Die 4 StreligemXegimenter auf ber linken 
Seite mit 651 Wagen ließ ich zu je 10 in der Fronte marfehiren, 
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fo daß Ach Hier 68 LNReihen befinden mußten; meines Sohnes (des 
Dberfien James) Regiment follte auf dem Marſche 30 (Wagen) 
in der Fronte gaben, fo wie die andern Strelitzen Regimenter 25. 
Das Soldaten Xegiment bei Nachtrabes follte mit 12 Wagen iu 
der Fronte marſchiren, desgleichen ein Stwelißensfegiment mit 15 
und das andere mit 13, fo daß biefes mit den &5 Gliedern oder 
Reigen bei den 2 Regimentern des Vortrabes übereinflimmte. Das 
meinige (Regiment) mit dem Generalſtabe follte, fo wie dev Troß, 
zu je 40 (Wagen) in der Fronte ich forfbewegen. 

Am 23ten nad dem Gotteßbienfte und dem Fruͤhſtucke 
ſchickte ich meinen Sohn in die Stadt, um der Einladung Genbge 
zu Leiten; ich ſelbſt marſchirte Aber den Sumpf oder Bach Pob- 
polma, melden mir auf unferer linken Flanke mit Bruͤcken ver 
ſehen hatten. Dann gieng es Über einen anderen Arm deflelben 
(Baches), den wir ebenfalls Überhräct harten, weſtwaͤrts weiter in 
den niebrigen Gegenden, bis wir, wieder zum Don gelommen, bei 
einer Inſel lagerten. Wir hatten anf diefem Ummege gegen 12 
Werft gemacht, obgleich die gerade Richtung nur 5 Werft beträgt. 

Unterwegs kam Einer ber donfchen Armee zu mie mit ber 
Bitte, daß ich den Soldaten erlauben möchte, einige von - den übri⸗ 
gen Merden, welche felbige zurhdtgelaffen Hätten, ihnen (den Kaſaken) 
zu verfaufen. Ich gab hierzu meine Einwilligung und ſchickte den 
Capitain Zimofei Keiftfofskii (Kriwzowskol) mit ihm fort. 

Am Abend murden wir cher (des Anzuges) der Tas 
taren faͤlſchlich allarmirt. 


Verzeichniß allerlei Vorraͤthe, welche ich mitgenommen: 


Ein großer Korb mis allen Arten von Gewürz und Säflgs 
keiten, ein anderer mit Kleidungsſtücken, ein dritter mit Blumen⸗ 
Zwieback (Iower hisket), ein Meiner Kaflen mit Pfeifen und 
Tabak, ein anderer mit Thee und Zaffen (dishes), 5 Säde mit 
Roggen⸗Zwieback, ein Sal mit Buchweizen⸗Gruͤhe, 2 Säde mit 


Weizen Bwicbad, ein Sack mit Weizenmehl, eine Tonne mit L- 


lium convalliam (Lily Convel), 2 Zonnen mit Kirfchen, eine 
Tonne mit Kirfchenfaft, eine mit Weineffig, eine mit einfachen 
Branntewein, eine große Flaſche mit Sect, 3 bolländifche Käfe, 
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4 Faß Honig, eine Tonne gekochten Mechs, eine Tonne mit ro⸗ 
them Bimmet (camnot) Wafler, eine andere ‚mit rothem Gewuͤrz⸗ 
nelten-Wafler, eine Zonne mit gefochtem Mety (boyled mede or 
metheglin), ein Saf mit Wesiga, 2 rothe Koffer mif meinen 
beſten Kieidungsfihsken und 400 bl, welche (meinem Sohne) 
James gehören, ein großer Mantelſack (Tſchamodan) mit Leinenzeug, 
ein Kaͤſtchen (podglovek) mit 90 Rub. und mepr, ein Mein 
Celler, 3 Brannteweinkeller, Bettzeug, 8 deutſche Sättel, 6 Paat 
Piſtolen, 6 lange Flinten (guns), 7 Satiel⸗Pferde und 17 War 
gen-Pferde. a 

Am Saten, dem Tage ber Geburt Johannis bed Täufers, 
wohnte ich dem Gottesdienſte und einer Ermahnungtrebe (ex- 
hortation) bei. 

Don dem Akıman und "der donfchen Memee kam wiebermm 
ein Abgeordneter am, melcher ſehr bebauerte, daß ihr Marſch aus 
Mangel an Pferden gehindert würde; ich ließ ihnen baber 10 der 
zaarifchen Pferde und 20 Wagen geben, um alle Entſchuldigungen 
und Vorwaͤnde, daß fle nicht vorwärts Tommen koͤnnten, aufzugeben. 

Ich erhielt von Nilita Solochin 1 RbE 8 Kop. als den 
Net von 150 Kop. und 160 Kop. von Feodor Snjatkow. 

Den 25ten. In der Nacht langte Timofei Welewin von 
Moskau an und brachte mis 4 zanrifhe Schreiben; dad erſte aus 
der Geſandſchafts⸗Behoͤrde, datirt vom Sten Mai, in welchem be 
richfeg wurde, daß die donfchen Koſaken umter dem 29 ten März 
an Ihre Majeſtaͤten beſchrieben und gemeldet hätten, daß Tataren 
und Thrken mit den Nogaiern aus Aſow weggeſchickt wären, Eins 
fälle in Ihrer Majeſtaͤten Land zu machen und Kundfchaft einzus 
ziehen; daß fie (die Kofafen) aber mad) erhaltener Kunde von dem 
Erſcheinen biefer Feinde Koſaken und Kalmuͤken ihnen auf die Fer⸗ 
fen nachgeſchickt Hätten, um fie zu bekämpfen, und daß am 6ten 
April durch benfelben Grigortj Belitskij ein zaariſches Schreiben 
mie dem Befehle ihnen überfandt wäre, daß fie von ihrer Seite 
altes aufbieten follten, diefe Feinde zu bekämpfen und zu Grunde 
zu vichten, und daß fie ferner nach erhaltener Kunde von dem 
Vorhaben der Feinde mid von Allem ſchriftlich benachrichtigen ſoll⸗ 
ten, damit id) von allen diefen Umfländen unterrichtet vorſichtig 
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marfchirte und der Geſandſchafts⸗Behoͤrde durch Schreiben an Ihre 
Maijeſtaͤten von allem demjenigen, mas ich ducch die donſchen Ko⸗ 
ſaken erfahren haͤtte, Bericht erſtattete. 

In einem anderen Schreiben vom 10ten Mai aus der Ause 
laͤnder⸗Behoͤrde erhielt ich eine Antwort auf meinen Bericht vom 
28 ten April, gefchrieben zu Tambow; viefelbe betraf die 10 
ruſſiſchen Dffieiere, welche ihren Borfchuß ‚von dem zweimonatlichen 
Solde nicht erhalten hatten; das Geld für fie (meldete man) fei 
durch den Dial Stephan Refantzom überſandt worden. 

Das dritte Schreiben bezog ſich auf die Gehaltszulage der 
Dffieiere für die Zeit, da fie von dem Orte des Zufammentreffens 
(rendevows) aufgebrochen wären; ferner auf die Rechnungs⸗Bb⸗ 
cher mit den Namen der Dfficiere, wie viele Gage ein jeber babe 
und wie viel einem jeden auf diefem Marſche voraus gegeben 
worden fei und wie viel anf den beiden Trimfchen Feldzligen ges 
zahle wäre. Es wurde mir vorgefchrieben, Aber den Empfang die⸗ 
fer Bücher und der Briefe nach Moskau an den Auslaͤnder⸗Prikas 
zu berichten. Dieſes Schreiben war vom 1946en Mai. 

Das vierte Schreiben vom 18ten Mai enthielt den Befehl, - 
diefen Capitain Timofei Belewin als Major bei meinen auserleſe⸗ 
nen Regimentern anzuftellen. 

Ferner erhielt ich Briefe vom Hrn Winius, datirt den 26ten 
April, nebſt Zeitungen; vom General Krowlom vom 23ten April 
und Aten Mai; vom großen Bombardierer, einen aus Moskau 
vom 38ten April und einen anderen aus Kurman⸗Jarskaja Werd) 
naja Stanitza d. d. Alten Juni; erflerer war ganz von feiner 
eigenen Hand gefchrieben, der andere nur hinſichtlich des. Titels 
und Namens. 

Am 25ten fandte ich vor — zum Ataman wegen 
der Führer und wartete 2 Stunden auf biefelben. Da fle- nicht 
famen, marſchirte ich aus und gelangte auf die Straße nad) Afow. 
Ih gieng ungefähr 7 Werft weit und machte dann an einem, mit 
Gras und Waller gut verfehenen, Drte Halt. 

Um 1 Uhr Nachmittags kam Iwan Kurewa und beachte 2 
Wegweiſer mit, welche ſagten, daß wir auf dem rechten Wege 
ſeien und der Ort, wo wir jetzt uns befaͤnden, Manichin heiße; 
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daß ferner der Ataman, wenn er koͤnne, mit Allem (der ganzen 
Armee) pinhber fommen und bei Sapelnoi Kurgan ſich lagern werde. 

Am 26ten Morgens ließ ich bei jedem einzelnen Regimente 
und in der Hauptkirche oder der Karpebrale Gebete halten und die 
Fahnen weihen. Rad) diefem feßte ich den Marfih fort und mir 
hatten das Lager (die Armee) der Koſaken während ihres Mar- 
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fches im Gefichte, machten aber häufiger Halt, um jene zu erwar 


ten. Der Weg gieng Sod⸗Weſt gen Well, 7 Werft weit, wobei 
wir ben Bach Battay größten Theild trockenen Fußes überfchritten; 
- 5 Werft weiter wendefen wir und hinab nad) der rechten Seite, 
weſtlich ı Werft, und kamen zum Fluße Saton Kopſſaka, deſſen 
etwas oberhalb ſich befindender Arm Mitiſchowa heißt. Dafeldft 
befindet fih eine trockene Anfahrt oder Ufer, wo ich ein 
Zort, um die Landung der Artillerie, der Munition und des Pro⸗ 
viants zu decken, anzulegen beabfichfigte. Ich ließ dafür einen Plan 
entwerfen und den Plag abfleden. Als der Ataman fpde kam, 
ſchickte ich zu ihm, damit er ſich bei feinen Kofaken erkundigte, 
ob nicht ein Ort näher bei der Stade fei, wo mir unfere Artil⸗ 
lerie u. few. ans Land bringen koͤnnten. Er aber bat mich, daß 
ih mit Erbauung eines Forts nicht fo fehr eilen möchte, bis er 
beſſere Erkundigungen eingezogen haben würde. Ich hatte an Se. 
Majeſtaͤt und den Zürflen Boris Alexejewitſch gefchrieben und mar 
Willens den Major Roonaer mit diefen Briefen abzufertigen;, aber 
jetzt fandte ich ipn zum Ataman mit dem Verlangen, daß er ihm 
einige Kofalen zur Begleitung mit geben möchte. Adein der Ata⸗ 
man fügte, daß fie (feine Leute) einen weiten Marſch gemacht 
hätten und ihre Merde ermädet wären, fo daB feiner bderfelben 
geben sohrde (denn da er von ihnen gemäplt wird, fo if feine 
Gewalt über fie prekaͤr und geringe). — 

Den 27 ten Morgens ließ ich dem Ataman wieder ſagen, 
daß er einige Koſaken ſchicken ſollte, um mis meiner Stafette (mes- 
senger) zu geben; er entſchuldigte ſich aber damit, daß biefes 
gefäprlich fei, weil man einige feindliche Boflen (scouls) auf den 
Gipfeln der Hügeln gefehen Hätte. Indem die Koſaklen mit ihrer 


Armee ein Wenig über und hinaus ſich fortbewegten, ritt ich mit 


dem Ataman hin, um- einen bequemen Drt behufd ber Landung 
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auszufuchen. Inden wir gute Fuͤhrer bei und hatten, gelang es 
ung eine nähere Stelle zu finden, welche aber deshalb nicht taug⸗ 


Nlich war, weil ein Damm oder Bräde Hätte gebaut werden muͤſſen. 


Darauf zog idy mit der Armee weg und ſchlug bei einigen Kur- 
gand oder Erdhügeln (Grabpägeln), deren größter Scopin Arami 
oder Kurgan genannt wird, Weſt⸗Suͤd⸗Saͤdlich 4 Werft weit, mein 
Lager auf. Von hier hatten wir eine freie Ausfcht auf Aſow und 
die Kalintfcheyom Forts (die beiden Kalantſchas). Sobald als ich 
den Grund und Boden, auf welchem das Luyer aufgefchlagen wer- 
den follte, bezeichnet hatte, ließ ich 3 Kanonen abfeuern, welches 
ich beobachtete, fobald ich in Sicht eines Forts cher einer Stade 
kam. Als man (die Thrfen) uns von ben Ford und der Stadt 
aus zu Gefichte bekommen hatte, feuerten fie ein Geſchuͤtz von der 
Seftung ab, worauf unmittelbar eine Art von Feuerwerk angezuͤndet 
wurde, welches in heilen Flammen aufgieng. Dann ſteckte man alle 
Häufer und Pläge rund um die Stadt in Brand. 

Sobald das Lager aufgefchlagen war, ſandte ich nad) allen Ober: . 
fen. Indem ein Fort abgeſteckt werden ſollte, welches 2 Erdhuͤgeln 
in ſich fchloß, befahl ich, die Arbeitsleute dorthin zu fenden, Bruͤk⸗ 
fen (gattes) zu fchlagen und Pferde und Wagen fertig zır hal: 
ten, um die Munition und den Proviane von ben Bdoten, welche 
jetzt in Sicht gefommen waren, herauf zu bringen. 

Mm 2 Upe Nachmittags trafen der Major White (Weide) 
und der Capitain Tourneville (Tourlaville) mit Briefen vom Ges 
neral Le Fort und dem General Adytemon Michailowitſch Golowin 
bei mir ein. Sie waren dazu ausgefunde, wie diefed auch in dem 
Briefen von mir verlange wurde, einen gänfligen Platz zur Lan⸗ 
dung aufzufuchen. Sch fertigte den Major Koonaer mit den am 
geftrigen Tage gefchriebenen Briefen und mit beſonderen Inſtruk⸗ 
onen ab. 

Die Koſaken nahmen, ihrem eigenen Wunſche gemäß, hinter 
uns ihr Standquartier. — Ich erhielt einen Brief von Hru Kurtz 
ans Wien d. d. 20fen April und von Ha Minus, Datirt Kos 
Iomna den 1ten Mai, nebft Zeitungen. 

Den. 28ten feßte ich mit Anbruch bed Tages alle Hände 
in. Bewegung, um an dem Sort zu arbeiten (es war diefe Arbeit 
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unter .den Xegimentern verteilt) und ich ſchickte 900 Merde nebſt 


Wagen ab, um den Proviant und die Munition herzubringen. 


Den 29ten ließ ich mit Herbeiſchaffung der- Munition und 
der Lebensmitteln eilen; dann fandfe iche Kurema zu Sr. Mujeftät 
mit der Bitte um WBerhaltungsbefehle. 

Segen 8 Uhr famen einige leichte Fahrzeuge an, auf deren 
einem der Fhrft Jacob Fedorowitſch Dolgorukij fi) befand, wel- 
her die Nachricht brachte, daß Se. Majeſtaͤt in Eurzer Zeit hier 
fein würde; weshalb ich das Mittagsmahl zubereiten ließ und Se. 
Majeftdt zu demfelben erwartete, indem ich Sie durdy meinen 


Schwager einladen ließ, weldyer auch mit der Antwort zuruͤckkehrte, 


daß Sie kommen würde. 


Ungefäpe um 10 Uhr kam Se, Majeſtaͤt an und begab fich 


m die an der Flußſeite fertig gemachte Kirche, um dem Gottes⸗ 
Bienfte beizuwohnen; diefer dauerte länger ald zwei Stunden. Sch 
wartete in der Zwiſchenzeit; aber am Ende gefiel es Sr. Maje⸗ 
fldt -niche zum Mittagseſſen zu kommen, fondern verſprach zum 
Abendeffen einzutreffen. Diefem gemäß kam Sie auch am Abend 
init dem beiden Generalen. Bei feiner Ankunft ließ ich alle Ka⸗ 
nonen abfeuern und zwar zuerft 12, welche vor den Zelten flun- 
den, und dann alle rund um das Lager; rechts bei dem butirki⸗ 
ſchen (Regiment) wurde angefangen und fa mit dem Laufe der 
Sonne fortgefahren; zulegt wurde noch aus den Musfeten in dew 
felben Reihenfolge geſchoſſen. 


Nachdem Se. Maieſtat zu Abend gegeſſen hatte, wurde ein 


Kriegtratch gehalten und in demſelben beſchloſſen, daß ich mit mei 


ner Armee am nächfien Tage weiter marfchiren, dag der donſche 
Ataman eine Abtheilung zur Mecognoscirung ausfenden, und id) 
von der erhaltenen Nachricht Se. Majeflät Bericht erflatten und 
dann aufbrechen follte. 


Den 30Oten erwartete ich am Morgen die Nachrichten, wel⸗ 


che die Kofafen mir beingen mörden; fie Samen gegen 7 Uhr an 

und erzählten, daß fie. eine Abtheilung ausgefandt Hätten, von wel⸗ 

cher einige feindliche Worpoften entdeckt waͤren; als man auf jene 

häufig geſchoſſen hätte, wären diefe zuchdfgegangen. Ich fuhr darauf 
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hinunter nach der Flußfeite. Während ich wartete, bis Ge. Majekdt 
aufgeftanden fein würde, hörte ich viele firenge Urtheile über den 
gegenwärtigen Feldzug von den kluͤgſten Köpfen (from the wy- 
sest heads). Sobald &. Majeftät aufgeflanden war, ſtattete ich 
Ihr den erronrteten Bericht ab und fagte, daß es die hoͤchſte Zeit 
fei, die Fahrzeuge auszuladen, eine Bräde zu ſchlagen und Alles 
in das Fort bringen zu laflen. Aber Sie, von der Meinung aus⸗ 


. gehend, daß hier näher zum Fort noch ein Hafen fein müßte, war 


nicht dazu zu bringen, Eile anzuwenden, obgleih Sie (da ich 
Diefelbe überredet Hutte, nad dem Fort zu gehen und den Platz 
in Augenfchein zu nehmen) die Unmöglichkeit eines näheren Lan 
dungsplatzes einfah. Hierdurch wurde mein — für den heuti⸗ 
gen Tag aufgefchoben. 


Zum Mittagseffen war ich bei Le Fort in Sefeufihaft ©r. 
Majeftät und Anderer; ich verlangte zu willen, an welchem Orte 
vor der Stadt ich mein Lager auffchlagen follte. Indem wir einen 
Plan oder Karte vor uns haften, befahl Se. Majeſtaͤt, daß ich 
die mittlere Pofition einnehmen und die rechte Seite für den Ge⸗ 
neral Adtemon Michailowitſch Golowin, fo wie die linke für dem 
General Re Fort übrig Laffen follte. 


Hierauf ließ ich den Reſt des Bauholzes und der anderen 
Gegenflände aus den Bdten und von ber Anfahrt herbei bringen, 
und die Bote an einem ficheren Orte ans Band ziehen, indem id) 
außer den Arbeitsleuten einen Soldaten bei jedem der choperiſchen 
Bdote und 100 Manu in dem Fort zurhdlich. 


Ich ſchrieb an meine Frau, Tochter, Hrn Winius und wie 
gewöhnlich an die Großen (noblemen). 

Den 1ten Juli marfchirte ich frühzeitig aus; nachdem ich 
angeordnet hatte, daß die Koſaken auf unſerer linken Seite gehen 
ſollten, ſchickte ih ihre Kalmoͤcken und leichten Keuter als 
Borpoften und zum Necognoßciren voraus. 2 Stunden nach unſe⸗ 
rem Ausmarſche brachten unfere Kundfchafter die Rachricht, daß 
die Feinde hinter dem Hügel ſich aufſtellten. Dieſes bewog mich, 
ben, auf Zureden der Koſaken gefaßten, Beſchluß, in der Nicberung 
zu marfchiren, zu verändern und gerade gegen den Hügel anzu 


S 
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racken. Als alle Anſtalten in die beſt moͤglichſte Ordnung gebracht 1693. 
waren, gieng ich gerade auf den Hügel los und, zum Angriffe Juli. 
geräftet, in guter Ordnung auf denfelben hinauf. Die Tärken und 
Zataren begannen zuerft mit einem leichten Scharmägel und mach⸗ 
ten dann einen heffigen Angriff anf den Nachtrab beiber Armeen. ' 
Sobald ich dieſes wahrnahm, ließ ich Halt machen und eilte dort 
bin. Die Regimenter in dem Rachtrabe hielten den Angriff mit 
großer Entſchloſſenheit aus und fenerten fo kraͤftig mit den Kanonen 
und den Musteten auf jene, daß diefe froh waren davon zu kom⸗ 
men. Zwei Kanonen bei dem Nachtrabe waren geplagt; dieſes hielt 
und ein Wenig im Marfchiren auf. Da auch einge Rafetten und 
Magen 'zerbrochen waren, fo mußte ich diefelben durch andere ers 
feßen laſſen. 

Als wir wieder vorzuroͤcken anfiengen, fommelten die Tuͤrken 
und Tataren ihre Truppen und zogen ſich laͤngſt dem linken Fluͤgel 
Hin, mit weichem fie beſtandig ſcharmuͤtzelten. Als fie aber der 
Sronte gegenhber gefommen waren, vereinigten fie ihre ganze Macht 
und griffen unfere Reuterei fo wüthend an, daß, da diefe- an Zahl 
geringer als jene war, fie ſich gendthigt fah, hinter die Bataillone 
der Infanterie fi zuruck zu ziehen. Die Imfanterie ſchoß mit 
Hhlfe der Artillerie von ihrer Seite fo fehr und gut, duß fie die 
Feinde zu einem folchen verworrenen Ruͤckzuge trieb, daß dieſe 
mit Zuchdloffung ihrer Getddteten und dreier Gefangenen das Feld 
eäumten und eine große Strecke zuruckwichen. Hierauf begann ich 
wieder vorwärts zu marfchiren (während des Angriffs hatte ich aus 
Furcht vor Verwirrung Halt machen laſſen) und ruͤckte auf der 
Anhdhe fort; worauf ich Über felbige und durch zwei enge Thaͤler 
gelangte. Dann vaftete ich wegen der Ermuͤdung der Soldaten, der 
Koſaken und der Pferde ein Paar Stunden und aß während diefer 
Zeit zu Mittag, woran der Koſaken⸗Ataman und die vornehmſten 
Perſonen aus feiner Umgebung Theil nahmen. 

Rah dem erflen bedeutenden Angriffe waren einige Oberſten 
und Edelleute (Gentlemen) aus Beſorgniß vor groͤßerer Gefahr, 
als fe zu hegen Urſache Hatten, bemäht mich zu überreden, flehen 
zu bleiben und die Armeecorps fich verfchangen zu fallen. Sch. 
hatte dieſes abgeſchlagen; letzt fingen fie alle nebſt den Koſaken 
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Proviant; mit dem Beginne des Fruͤhlings Hätte man die Befe⸗ 
ſtigung der Stadt damit angefangen, daß man die Gräben gerei⸗ 
nige, ben fleinernen Wal mit Erbe gefüttert, Batterien errichtet 
und einige Außenwerke angelegt habe; Muſtapha Bey führe unter 
dem Baſſa Murtofa in der Stadt das Commando; er (der Grieche) 
habe nach ber Krim anf einem Kleinen Schiffe, auf welchem 6 
Seeleute (mariners) und 2’eiferne Kanonen fid, befunden, zus 
eheffehren mollen, fie (they) hätten ſich nicht vertheidigt, fondern, 
fobald fie von den Koſaken angegriffen morden, ſich ergeben. 

Ich ließ 13 Wagen abladen und den darauf befind- 
lichen Proviant auf die Boͤte bringen, nämlih 1 großen Haufen 


GBeluga), 2 Störe, ein großes Stuͤck von einem Ser, 1 Sad 


mit Termonts Zelt (Termont tent), 5 — Felle, 2 Füchfe, 
1 Dachs (Barsuk), 1 Meine Tonne Meth, 4 Pub > 
Paden von getrocknetem Str, 1 Faß gefalgener Heringe, 4 Ei 
mer feifchen Kadiars, 1 Eimer gepreßten Kapiars, 1 Eimer Shin 
Risikies), 18 £imonen, 1 Tonne Kirfhen, 2 Pferde-Striegeln, 
10 PferdesDeden, 3 warme Deden, 1 großen deutſchen Sattel, 
2 große Zaͤume. 

Den 22ten. Da die Armee mit einer zu großen Menge 
Bagage böfchwert mar, gab ich den Befehl, die Anzahl der Wagen 
zu vermindern, indem ich beflimmte, daß je 6 Mann nur Einen 
Wagen, ein Oberſter 4, ein Oberfllientenant 2, ein Major Einen 
und ein Gapitain mit einem Faͤhndrich Einen und alle Unteroffi- 
ciere einer Compagnie auh nur Einen erhalten follten. Hierauf 
war man wie am Tage zuvor befchäffige die Wagen hinuͤber zu 
bringen, während die Pferde hinäber ſchwammen. 

Am Nachmittage kam der Ataman nebft feinen Kollegen zu 
mic, welche ich hatte rufen laſſen. Es wurde beſchloſſen, dag un⸗ 
fere Pferde, die wir hier zucbeftaffen wuͤrden, auf der Juſel einige 
Tage weiden und darnach höher Hinauf geſchickt werben follten ; 
daß die Kofafen zu Merde, fo viele ihrer gut beritten wären 
(well mounted), den Marſch fortfegen, 10 Kanonen mit ſich 
nehmen und am Montage Aber den Fluß ſetzen würden. 

Ich bewirthete fie (den Ataman und deffen Coflegen) mit weis 
fem Weine und Eonfect (sugar), wobei J ſie ſehr froh machte. 
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Da der Atıman Timofei Iwanow das Schiff genommen 
batte, welches mit den Gefangenen den Fluß hinauf zu Sr. Mas 
jeſtat gehen ſollte, ſchickte ich Mark Iſcriwow mit, der einen Bes 
richt für Ihre Majeſtaͤten und Schreiben an den großen Bombar⸗ 
dierer, den Fuͤrſten Boris Alexejewitſch, den Oberſten von Mengden 
und den General Le Fort überbringen ſollte. 

Ich wurde von ihnen (by them d. i. den Koſaken) einge⸗ 
laden, hinzukommen und ihre Stadt Tſcherkask zu befehen. 

Der Diet Grigorii Michailowitſch Protopopow, welcher in 
der festen Nacht plöglich geſtorben war, wurde fchon beerdigt oder 
vielmehr vorläufig in der Kirche zu Tſcherkask beigefegt. 

Ich erhielt einen Brief vom Ataman, meldyer demfelben für 
mid von Boris Petrowitſch (Scheremetew), zugleich mit einer 
Tonne Bier und einer Tonne Mech zugeſchickt worden war; ich ließ 
die Faͤſſer in Empfang nehmen, obgleich fie nicht vol waren. 

Am 28 ten ordnete ih an, daß ein Verzeichnif aller bei 
der Armee Ach befindenden Wagen, fo wie aud) der Pferde Ihrer 
Mojeftäten und Anderer, welche hier blieben und mit fort genoms 
men werden follten, ferner aller Soldaten ber Armee, kranker wie 
gefunder; wie viele davon bei den Pferden und der Bagage in 
Tſcherkask zuruͤck bleiben würden, wie viele auf den Boͤten und 
Floͤßen fi) befänden, eingeliefert würden. Jeder Oberſt des einzel 
nen Regiments brachte dns feinige; da ich aber die Zahl der Was 
gen zu gering fand, fo fihickte ich einem jeden einzelnen Regi⸗ 
mente eine Ordre zu, wie viele Wagen in der Fronte fich befin« 
den follten. Es befanden ſich bei den 5 Soldaten-Kegimentern deren 
744 und bei den 7 StreeligenXegimentern 1154, im Ganzen 
1898 Wagen für die Munition der Negimenter, für die Officiere, 
Soldaten und Streeligen, außer denjenigen für den Troß und bie 
Reſerve⸗Munition (spare-amunition), fo wie für mid) ſelbſt, 
für die Stolniten und andere zum Generalfiabe Gehoͤrende. 

Die 3 Soldatensfegimenter folten auf der rechten Flanke, 
8 Wagen hoc) in der Fronte, marfchiren, und ba bier auf diefem 
Flügel oder Seite ungefaͤhr 500 (Wagen) fi befanden, fo machte 
dieſes 62 Reihen aus. Die 4 SteeligemXegimenter auf der linken 
Seite mit 651 Wagen ließ ich zu je 10 in der Zronte marfchiren, 


1695. 
Juni. 


1695. 


558 IV. Theil III. Eapitel. Gordons Tagebuch 


fo daß fh Hler 65 eigen befinden mußten; meine Sohnes (des 
Oberſten James) Negiment follte auf dem Marſche 20 (Wagen) 
in der Fronte haben, fo mie die andern Stweligentegimenter 25. 
Das Soldaten Xegiment bed Nachtrabes follte mit 17 Wagen tu 
der Fronte marfchiren, desgleichen ein StrelidenXegiment mit 15 
und das andere mit 15, fo daß dieſes mit den 45 Bliedern ober 
Hteihen bei den 2 Megimentern des Vortrabes Abereinflimmte. Das 
meinige (Regiment) mit dem Generalſtabe follte, fo wie ber Troß, 
zu je a0 (Wagen) in der Fronte ſich forfbewegen, 

Am 23ten nad dem Gotteßdienfte und dem Fruͤhſtuͤcke 
fehickte ich meinen Sohn in die Stadt, um der Einladung Genbge 
zu leiſten; ich ſelbſt marfchirte Aber den Sumpf oder Bach Pob- 
polma, melden wir auf unferer linken Slanfe mit Bruͤcken vers 
fehen Hatten. Dann gieng «8 Über einen anderen Arm deſſelben 
(Baches), den wir ebenfalls aberbruͤckt Hatten, weſtwaͤrts weiter in 
den niedrigen Gegenden, bis mir, wieber zum Don gelommen, bei 
einer Inſel Ingerten. Wir batten auf diefem Ummege gegen 12 
Wert gemacht, obgleich die gerade Richtung nur 5 Werft beträgt. 

Unterwegs kam Einer der bonfchen Armee zu mir mid der 
Bitte, daß ich den Soldaten erlauben möchte, einige von den übri⸗ 
gen Pferden, welche felbige zuruickgelaſſen Hätten, ihnen (den Kaſaken) 
zu verkaufen. Ich gab hierzu meine Einwilligung und ſchickte den 
Capitain Timofei Keiftfofskii (Kriwzowskol) mie ihm fort. 

Am Abend wurden wir haha (de6 Anzuges) der Tas 
taren faͤlſchlich allarmirt. 


Verzeichniß allerlei Vorraͤthe, welche ich mitgenommen: 


Ein großer Korb mis allen Arten von Gewürz und Säfig- 
feiten, ein anderer mit Kleidungsfidien, ein dritter mit Blumen⸗ 
Zwieback (lower bisket), ein einer Kaſten mit Pfeifen und 
Tabak, ein anderer mit Thee unb Taſſen (dishes), 5 Säde mit 
Roggen⸗Zwieback, ein Sal mit WBuchweizensärhge, 2 Säde mit 
WeizenBwichad, ein Sad mit Weizenmehl, eine Tonne mit li- 
liam convalliam (Lily Convel), 2 Tonnen mit Kirfchen, eine 
Tonne mit Kirſchenſaft, eine mit Weinefig, eine mit einfachem 
Branntewein, eine große Flaſche mit Sect, 3 hollaͤndiſche Käfe, 
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4 Faß Honig, eine Tonne gekochten Mecht, eine Tome mit vos 
them Bimmet (cannot) Wafler, eine andere mit rothem Gewoͤrz⸗ 
nelken⸗Waſſer, eine Zonne mit gefochten Meth (boyled mede or 
metheglin), ein Sack mit Wesiga, 2 rothe Koffer mit meinen 
beſten Kleidungsſtücken und 400 bl, welche (meinem Sohne) 
James gehören, ein großer Mantelſack (Tſchamodan) mit Leinenzeng, 
ein Käftchen (podglovek) mit 90 Kub. und mehr, ein Weine 
keller, 2 Brannteweinkeller, Bettzeug, 5 beutfihe Sättel, 6 Baar 
Piſtolen, 6 lange Flinten (guns), 7 Sattel⸗Pferde und 17 War 
gen pferde. == 

Am 24ten, bem Tage der Geburt Johannis des Täuferk, 
wohnte ich dem Gotteßblenfte und einer Ermahnungsrebe (ex- 
hortation) bei. 

Bon dem Ataman ımd "der donfchen Armee kam wiederum 
ein Abgeordneter am, melcher ſehr bedauerte, daß ihr March aus 
Mangel an Pferden gehindert wörde; ich ließ ihnen daher 10 der 
zaarifchen Pferde und 20 Wagen geben, um alle Entſchuldigungen 
und Bormände, daß fie nicht vorwaͤrts Commen koͤnnten, aufzuheben. 

Ich erhielt von Nikita Solochin 1 RbE 3 Kop. als ben 
Reſt von 150 Kop. und 160 Kop. von Zeobor Snjatkow. 

Den 25ten. In der Nacht langte Timofei Belewin von 
Moskau an und brachte mis 4 zaariſche Schreiben; das erſte aus 
ber Sefandfchafre Behörde, datiert vom Sten Mat, in welchem be 
richtet wurde, daß die donſchen Koſaken unter dem 29ten März 
an Ihre Majeſtaͤten beſchrieben und gemeldet hätten, daß Tataren 
und Turken mit ben Nogaiern aus Aſow weggeſchickt wären, Eins 
faͤlle in Ihrer Majeſtaͤten Land zu machen und Kundſchaft einzu⸗ 
ziehen; daß fie (die Koſalen) aber nach erhaltener Kunde von dem 
Erſcheinen diefer Zeinde Koſaken und Kalmblen ihnen auf die Fer 
fen nachgefchicl? Hätten, um Re zu bekämpfen, und bag am 6ten 
April durch denfelben Grigorij Weiitölii ein zaariſches Schreiben 
mit dem Befehle ihnen Aberfandt wäre, daß fie von ihrer Seife 
alles aufbieten follten, diefe Feinde zu bekämpfen und zu Gruude 
zu richten, und daß fie ferner nach erhaltener Kunde von dem 
Vorhaben der Feinde mich von Allem ſchriftlich benachrichtigen Toll 
ten, damit ich von afen diefen Umſtaͤnden unterrichtet vorſichtig 
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marfchicte und der Gefandfchafte Behörde durch Schreiben an Ihre 
Majeſtaͤten von allem demjenigen, was ich durch bie donſchen Ko⸗ 
fafen erfahren haͤtte, Bericht erſtattete. 

In einem anderen Schreiben vom 10ten Mai aus ber Aus⸗ 
laͤnder⸗Behoͤrde erhielt ich eine Antwort auf meinen Bericht vom 
28 ten April, gefchrieben zu Tambow; viefelbe betraf die 10 
ruſſiſchen Dffieiere, welche ihren Borfchuß ‚von dem zmeimmatlidhen 
Solde nicht erhalten Hatten; das Geld für fie (meldete man) fei 
durch den Diet Stephan Reſantzow überfandt worden. 

Das dritte Schreiben bezog ſich auf die Gehaltözulage der 
Dffieiere für bie Zeit, da fie von dem Drte des Zuſammentreffens 
(rendevows) aufgebrochen wären; ferner auf die Rechnungs Bb- 
cher mit den Namen ber Dfficiere, wie viele Gage ein jeder habe 
und wie viel einem jeden auf dieſem Marſche voraus gegeben 
worden fei und wie viel auf den beiden Trimfchen Feldzuͤgen ge 
zahle wäre. Es wurde mir vorgefchrieben, über ben Empfang dies 
fee Bücher und der Briefe nah Moskau an den Auslaͤnder⸗Prikas 
zu berichten. Diefes Schreiben war vom 19ten Mai. 

Das vierte Schreiben vom 18ten Mai enthielt den Befehl, - 
diefen Capitain Zimofei Belewin als Major bei meinen auserlefe- 
nen Regimentern anzuftellen. 

Ferner erhielt ih Briefe vom Hrn Winius, datirt den 26ten 
April, nebſt Zeitungen; vom General Krowkow vom 28ten April 
und Aten Mai; vom großen Bombardierer, einen aus Moskau 
vom 28ten April und einen anderen aus Kurmansarslaja Werch⸗ 
naja Stanitza d. d. 2iten mi; erflerer mar ganz von feiner 
eigenen Hand gefchrieben, der andere nur hinſichtlich des. Titels 
und Namens. 

Am 25ten fandfe ich vor — zum Ataman wegen 
der Fuͤhrer und wartete 2 Stunden auf dieſelben. Da fie- nicht 
kamen, marfchirte ich aus und gelangte auf die Stenfe nad) Afow. 
Ich gieng ungefähr 7 Werft weit und machte dann an einem, mif 
Gras und Waller gut verfehenen, Orte Halt. 

Um 1 Uhr Nachmittags kam Iwan Kurewa md brache 2 
Wegweiſer mit, welche ſagten, daß wir auf dem rechten Wege 
ſeien und der Ort, wo wir jetzt uns befaͤnden, Manichin heiße; 
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daß ferner der Ataman, wenn er koͤnne, mit Allem (dev ganzen 
Armee) pindber kommen und bei Sapolnoi Kurgan ſich Ingern werde. 

Am 26ten Morgens Tieß ich bei jedem einzelnen Negimente 
und in der Hauptkirche oder ber Kathedrale Gebete halten und die 
Fahnen weihen. Rad) diefem feßte id) den Marfch fort und wir 
hatten das Lager (die Armee) der Koſaken während ihres Mar- 


1695. 
Juni. 


ſches im Gefichte, machten aber häufiger Halt, um jene zu erwar- 


ten. Der Weg gieng Suͤd⸗Weſt gen Well, 7 Werft weit, wobei 
wir ben Bach Battap größten Theils trockenen Fußes Aberfchritten; 
5 Werft weiter wendeten wir uns hinab nad) der rechten Seite, 
weſtlich 1 Werft, und kamen zum Fluße Saton Kopſſaka, deflen 
- etwas oberhalb ſich befindender Arm Mitiſchowa Heißt. Dafelbft 
befindet ih eine trockene Aufahrt oder Ufer, wo ich ein 
Sort, um bie Landung ber Artillerie, der Munition und des Pro⸗ 
viants zu decken, anzulegen beabfichfigte. Ich ließ daflr einen Plan 
entwerfen und den Platz abſtecken. Als der Ataman fpde kam, 
ſchickte ich zu ihm, damit er ſich bei feinen Koſaken erkundigte, 
ob nicht ein Ort naͤher bei der Stadt ſei, wo wir unſere Artil⸗ 
lerie u. ſ. w. ans Land bringen koͤnnten. Er aber bat mich, daß 
ih mit Erbauung eine® Forts nicht fo fehr eilen möchte, bis er 
befleve Erkundigungen eingezogen haben würde. Ich hatte an Se. 
Majeſtaͤt und den Fuͤrſten Boris Alexejewitſch gefchrieben und war 
Willens den Major Roonaer mit diefen Briefen abzufertigen; aber 
jeht ſandte ich ihn zum Ataman mit dem Werlangen, daß er ihm 
einige Kofalen zur Begleitung mit geben moͤchte. Allein der Ata⸗ 
man fügte, daß fie (feine Leute) einen weiten Marſch gemacht 
hätten und ihre erde ermuͤdet wären, fo daß Feiner derfelben 
gehen würde (denn da er von ihnen gewählt wird, fo ift feine 
Gewalt über fie prekaͤr und geringe). — 

Den 27 ten Morgens ließ ich dem Ataman wieder fagen, 
daß er einige Koſaken ſchicken ſollte, um mit meiner Stafette (mes- 
senger) zu gehen; er entſchuldigte ſich aber damit, daß dieſes 
gefäprlich fei, weil man einige feindliche Polen (soouts) auf den 
Gipfeln der Hügeln gefehen Hätte. Indem die Koſaken mit ihrer 
Armee ein Wenig Aber uns hinaus ſich forfbewegten, ritt ich mit 
dem Ataman Hin, um- einen bequemen Ort behufs ber Landung 
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auszufuchen. Indem wir gute Führer bei und hatten, gelang es 
uns eine nähere Stelle zu finden, welche aber deshalb nicht taug⸗ 
ih war, meil ein Damm oder Bruͤcke Hätte gebaut werden muͤſſen. 
Darauf zog ich mif ber Armee weg und fehlug bei einigen Kur- 
gans oder Erdhuͤgeln (Grabpägeln), deren größter Scopin Krawl 
oder Kurgan genannt wird, Weſt⸗Suͤd⸗Soͤdlich 4 Werft weil, mein 
Lager auf. Bon hier haften wir eine ‚freie Ausficht auf Wow und 
die Kalintſcheyow Forts (die beiden Kalantſchas). Sobald als ich 


den Grund und Boden, auf welchem das Luyer aufgefchlagen wer- 


den follte, bezeichnet hatte, ließ ich 3 Kanonen abfeuern, welches 


ich beobachtete, fobald ich in Sicht eines Forts oder einer Stadt 
Cam. Als man (die Thrfen) und von den Forts und ber Stadt 
aus zu Gefichte bekommen hatte, feuerten fie ein Geſchoͤtz von der 
Feſtung ab, worauf unmittelbar eine Art von Feuerwerk angezündet 
wurde, welches in heilen Flammen aufgieng. Dann ſteckte man alle 
Häufer und Pläge rund um die Stadt in Brand. 

Sobald das Lager aufgefchlagen war, fandteich nad) allen Ober: . 
ſten. Indem ein Fort abgeſteckt werben follte, welches 2 Erbhägeln 
in ſich fchloß, befahl ich, die Arbeitsleute dorthin zu fenden, Bräf- 
ten (gattes) zu ſchlagen und Pferde und Wagen fertig zu hal⸗ 
ten, um die Munition und den Proviant von ben Boͤten, welche 
jet in Sicht gefommen waren, herauf zu bringen. 

Mm 2 Uhr Nachmittags trafen der Major White (Weide) 
und ber Capitain Tourneville (Tourlaville) mit Briefen vom Ges 
neral Le Fort und dem General Achtemon Michailowitſch Golowin 
bei mir ein. Sie waren dazu ausgefundt, wie biefes auch in ben 
Briefen von mir verlange wurde, einen gänfligen Platz zur Ban 
dung aufzufuchen. Ich fertige den Major Roonaer mit den am 
geftrigen Tage gefchriebenen Briefen und mit Befonderen Inſtruk⸗ 
onen ab. 

Die Kofafen nahmen, ihrem eigenen Wunfche gemäß, hinter 
und ihe Standquartier. — Ich erhielt einen Brief von Hru Kurtz 
aus Wien d. d. 20ten April und von Hrn Winius, dafirt Kos 
lomna den 1ten Mai, nebft Zeitungen. 

Den 28ten ſetzte ich mit Anbruch bed Tages alle Hände 
in. Bewegung, um an dem Sort zu arbeiten (c6 war. diefe Acheit 
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unter „den Regimentern verfpeilt) und ich ſchickte 900 erde nebſt 


Wagen ab, um den Proviant und die Munition Herzubringen. 


Den 29ten ließ ich mit Herbeifchaffung der- Munition und 
der Lebensmitteln eilen; dann fandte iche Kurema zu Sr. Mujeftät 
mit der Bitte um WBerhaltungsbefehle. 

Segen 8 Uhr kamen einige leichte Fahrzeuge an, auf deren 
einem der Fürft Jacob Fedorowitſch Dolgorufij ſich befand, wel- 
her die Nachricht brachte, daß Se. Majeſtaͤt in kurzer Zeit hier 
fein würde; weshalb ih das Mittagsmahl zubereiten ließ und Se. 
Majeftät zu demfelben erwartete, indem ich Sie durch) meinen 


Schwager einladen ließ, welcher auch mit der Antwort zuruͤckkehrte, 


daß Sie kommen wuͤrde. 
Ungefaͤhr um 10 Uhr kam Se. Majeſtaͤt an und begab ſich 


im die an der Flußſeite fertig gemachte Kirche, um dem Gottes 


dienſte beizumohnen; dieſer dauerte länger ald zwei Stunden. Ich 
wartete in der Bmifchenzeit; aber am Ende gefiel es St. Maie⸗ 
flät nicht zum Mittagseffen zu kommen, fondern verſprach zum 
Abendeſſen einzutreflen. Diefem gemäß kam Sie auch am Abend 
init dem beiden Generalen. Bei feiner Ankunft ließ ich alle Ka⸗ 
nonen abfeugrn und zwar zuerſt 12, welche vor den Zelten flun- 
ben, und dann alle rund um daB Lager; rechts bei dem butirfi- 
fhen (Regimente) wurde angefangen umd fa mit dem Laufe der 
Sonne fortgefaheen; zuleße wurbe noch aus den Mugsketen in ders 
felben Reihenfolge geſchoſſen. 


Nachdem Se. Mojeftät zu Abend gegeſſen hatte, wurde ein 


Kriegtrath gehalten und in demfelben beſchloſſen, daß ich mit mer " 


ner Armee am naͤchſten Tage weiter marfchiren, daß der donfche 

Ataman eine Ablpeilung zur Necognoscirung ausfenden, und ich 
| von der erhaltenen Nachricht Sr. Majeſtaͤt Bericht erflatten und 
dann aufbrechen follte. 


Den 3Oten erwartete ich am Morgen die Nachrichten, wel⸗ 


Ge die Kofaten mir beingen würden; fie Sunten gegen 7 Uhr an 

und erzählten, daß fie. eine Abtheilung ausgeſandt Hätten, von wel⸗ 

her einige feindliche Vorpoſten entdeckt wären; als man auf jene 

häufig gefchoffen Härte, wären diefe guchdfgegangen. Ich fuhr darauf 
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hinunter nach der Flußſeite. Während ich wartete, bis Se. Mojeftdt 
aufgeftanden fein wuͤrde, hörte Ich viele ſtrenge Urtheile über ben 
gegenwärfigen Feldzug von ben kluͤgſten Köpfen (from the wy- 
sest heads). Sobald &. Majeſtaͤt aufgefunden war, flattete ich 
Ihr den erwarteten Bericht ab und fagte, daß es die hoͤchſte Zeit 
fei, die Fahrzeuge auszuladen, eine Bruͤcke zu fchlagen und Alles 
in das Fort bringen zu laſſen. Aber Sie, von der Meinung aus 


. gehend, daß hier näher zum Fort noch ein Hafen fein müßte, war 


nicht dazu zu bringen, Eile anzuwenden, obgleih Sie (da ich 
Diefelde überredet Hatte, nad dem Fort zu gehen und den Plag 
in Augenſchein zu nehmen) die Unmöglichkeit eines näheren Lan⸗ 
bungsplaßes einfah. Hierdurch wurde mein Marfch für den heuti⸗ 
gen Tag aufgefchoben. 


Zum Mittagseſſen war ich bei Le Fort in Gefenfchaft Sr. 
Majeſtaͤt und Anderer; ich verlangte zu willen, an welchem Orte 
vor der Stadt ich mein Lager auffchlagen follte. Indem wir einen 
Plan oder Karte vor uns haften, befahl Se, Majeftät, daß ich 
die mittlere Pofition einnehmen und die rechte Seite für ben Ges 
neral Achtemon Michailowitſch Golowin, fo wie die linke für den 
General Le Fort übrig laſſen follte, 


Hierauf ließ ich den Reſt des Bauholzes und der anderen 
Gegenflände aus den Bdten und von ber Anfahrt herbei bringen, 
und die Bote an einem ficheren Orte ans Sand ziehen, indem ich 
außer den Arbeitsleuten einen Soldaten bei jedem der choperifchen 
Bdote und 100 Mann in dem Fort zuruͤckließ. 


Ih fchrieb an meine Frau, Tochter, Hrn Winius und wie 
gewöhnlich an die Großen (noblemen). | 

Den 1ten Juli marfchirte ich fruͤhzeitig aus; nachdem ich 
angeordnet hatte, daß die Kofaken auf unferer Tinten Seite geben 
folten, ſchickte ich ihre Kalmuͤcken und leichten Keuter als 
Vorpoften und zum Necognosciren voraus. 2 Stunden nach unfes 
sem Ausmarſche brachten unfere Kundfchafter die Nachricht, daß 
die Feinde Hinter dem Hügel ſich aufſtellten. Dieſes bewog mich, 
den, auf Zureden der Koſaken gefaßten, Beſchluß, in ber Mieberung 
zu marfchiren, zu verändern und gerade gegen ben Högel anzu 
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rhden. Als alle Auflalten in die beſt mögliche Orduung gebracht 1695. 
maren, gieng ich gerade auf den Hügel los und, zum Angriffe Juli. 
gerhftet, in guter Ordnung auf denfelben hinauf. Die Türken und 
Zataren begannen zuerft mit einem leichten Scharmäßel und mache 
ten dann einen beffigen Angriff auf den Nachtrab beider Armeen. ' 
Sobald ich dieſes wahrnahm, ließ ich Halt machen und eilte dork 
bin. Die Regimenter in dem Nachtrabe hielten den Angriff mit 
großer Entfchloffenheit aus und fenerten fo Eräffig mit den Kanonen 
und ben‘ Musfeten auf jene, daß diefe froh waren davon zu kom⸗ 
men. Zwei Kunonen bei dem Nachtrabe waren geplagt; dieſes hielt 
uns ein Wenig im Marfchiren auf. Da auch einge Lafetten und 
Magen zerbrochen waren, fo mußte id) diefelben durch andere er⸗ 
feßen laſſen. 

Als wir wieder vorzuchden anflengen, fommelten die Thrken 
und Zataren ihre Truppen und zogen fi) laͤngſt dem Hinten Fluͤgel 
bin, mit weichem fie befkindig ſcharmuͤtzelten. Als ſie aber der 
Fronte gegenuͤber gekommen waren, vereinigten fie ihre ganze Macht 
und griffen unfere Reuterei fo wuͤthend an, daß, da diefe-an Zahl 
geringer als jene war, fie ſich gendthigt fah, hinter die Bataillone 
der Infanterie ſich zuruͤck zu ziehen. Die Infanterie ſchoß mit 
Hülfe der Artillerie von ihrer Seite fo fehr und gut, daß fie bie 
Seinde zu einem foldyen verworrenen Roͤckzuge trieb, daß diefe 
mit Zuruͤcklaſſung ihrer Getodteten und dreier Gefangenen das Feld 
raͤumten und eine große Strecke zuruckwichen. Hierauf begann ich 
wieber vorwärts zu marfihiren (während des Angriffs hatte ich aus 
Zuscht vor Verwirrung Halt machen laſſen) und vädte auf ber 
Anhöhe fort; worauf ich Aber felbige umd ducch zwei enge Thaͤler 
gelangte. Dann raſtete idy wegen der Ermuͤdung der Soldaten, bee 
Koſalen und der erde ein Paar Stunden und af während dieſer 
Zeit zu Mittag, woran ber Koſaken⸗Ataman und die vornehmen 
Perfonen aus feinee Umgebung Zheil nahmen. 

Rah dem erflen bedeutenden Angriffe waren einige Oberſten 
und Edelleute (Gentlemen) aus Beſorgniß vor groͤßerer Gefahr, 
als fie zu hegen Urſache hatten, bemüht mich zu überreden, fliehen 
zu bleiben und die Armeecorps fich verfchanzen zu laſſen. Ich 
hatte dieſes abgefchlugen ; jetzt fiengen fie alle nebſt den Koſaken 
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von neuem an, mir zuzureden ımd mid; zu bewegen, den Reſt 
unferer Streiffräfte abzuwarten, oder, wenn ich es für. nothwendig 
bielte vorwärts zu gehen, dann body wenigſtens am Abende ober 
vor Tagesanbruch ſolches zu thun. Allein ich verblieb ſtandhaft bei 
meinem Entfchluffe vor zu ruͤcken, und im alle ber ale Wall 
befegt fein follte, diefen zu ſtͤrmen. So gieng eb in guter Ord⸗ 
nung und mit aller Vorſicht weiter. Als die Türken meine Abſicht 
erkannten, begannen fie, bie Cavallerie nach den Zeldern und bie 
Infanterie, welche auf dem Walle fi) Befund, allmaͤhlig zurbdl zu 
ziehen. Ich rückte gegen ben Wall und Innerhalb deflelben ohne 
irgend einen ferneren Wiberftand. Als ich mit ber Wagenburg im 
nerhalb des Wales mich befund, ließ ich das Heer in Schladhe 
ordnung ſich aufftellen und bezeichnete die Graͤnzen eines Lagers, 
worauf alle Hände für die Arbeit in Bewegung gelegt wurden. 
Indem aber die KanonensKugeln Über unfere Köpfe wegflogen, er 
ſchraken viele außerordentlich, ſo daß einige viefhen, außerhalb bei 
alten Walles ſich zuruͤckzuziehen. In Betracht befien, weiche Ent 
muthigung dieſes für die Unſrigen und welche Ermuthigung daffelbe 
für die Feinde nach fich ziehen würde, verweigerte ich entſchieden 
meine Zuflimmung zu einem foldhen Unternehmen und ließ mit der 
Verſchanzung des Armeesorps forffahren. 

Die Kofaken mußten auf meinen Befehl zur vechten Seite 
fi) lagern, um einen Mag zum Waſſerholen für uns zu fchägen; 
und fie arbeiteten gleichfalls an ihrer Werſchanzung innerhalb des 


alten Walles. 


Den Sten bei Zagedanbrudy fuhr ich rund um das Lager 
und fand die Arbeiten in einem fehe guten u ich ers 


munterte bie Leute zur Eile. 


Drei Regimenter, welche mir mitgegeben waren, um die 
Pferde zuruͤck zu bringen, hatte ich auf dem Marfche mie jeht 
in der Mitte des Armeecorps poſtirt gehabt; gegenwärtig ließ id) 
die Pferde und die Führer (voerseeks), weiche mit ſelbigen zus 
ruͤckgehen follten, auffchreiben. 

Gegen Mittag kam einige Infanterie auß der Stadt — 
umringte den alten Bau und pflanzte 4 mitgebrachte Gefchäe 
gegen deufelben auf, mit denen fie nach unferem Lager auf ber linfen 
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ante zum ſchießen anfleng, und dadurch einige Perfonen üdtete. 
Deshalb ließ ich ungefähr 1500 Mann mit einem Dußend kleiner 
Kanonen und 2 bis 300 Kofaken ausziehen und marſchirte felbft 
mit innen rund um den (alten) Wall, wo auch ihre (die feind- 
liche) ganze Cavallerie fertig fland und bereits in den alten Wall 
eingedrungen war. Sobald ich außerhalb des Walles mid) befand 
und einige Musketiere auf fie feuern ließ, fieng fie an fi zw 
ruͤck zu ziehen, ihre 2 Kleinen Gefchlige mit ſich nehmend, waͤh⸗ 


vend die (feindliche) Infanterie mit ihren 2 Kanonen den Plag 


behauptete und häufig feuerte. Allein ich drang fo heftig auf fie 
ein, daß fie am Ende davon lief und ihre Kanonen im Stiche 
lieg. Ich ermunterte zwar unfere Truppen,’ jene (die Kanonen) 
fchleunigft wegzunehmen; da indeg nur menige Mannfchuft fo weit 
vorgeruͤckt war und diefe Unterſtuͤtzung forderte, fo wutden unge 


faͤhr 40 Mann (Türken), bevor ich mehr Truppen jenen zur Huͤlſe 


berbei ſchicken Tonnte, von ihrem Anführer zuruͤckgetrieben, weldye 
ihre Kanonen megbrachten. Indeffen waren wir hiermit von irgend 
einer ferneren Beunruhigung auf diefer Seite befreit. 

Gegen Abend Tieß ich alle Pferde und Wagen fo wie die 


3 Regimenter, welche jenen zur Bedeckung dienen follten, hinter. 


dem Lager aufftellen und befahl dann, durch das ganze Lager den 
Zapfenftreih zu fehlagen, womit fo lange fortgefahren wurde, bis 
felbige außerhalb des alten Walles waren. Allein faum war dieſes 
gefcheben, als daſelbſt eine foldhye Unordnung unter ihren enefland 
und fo lange anblelt, dag ich es nicht für rathſam hielt, fie fort 
gehen zu laffen, fondern fie wieder ins Lager zuruͤckfuͤhrte. 

Diefe Nacht fuhr ich fort, das Lager mit Verfchanzungen zu 
befeftigen und den davor fi) befindenden Wal zu erhöhen. 


Ich übergab meine Briefe fhe Se. Majeflde und ben Fuͤr⸗ 


ften Boris Alexejewitſch an Iwan Andrejew, welcher nebfl anderen 
mit den Gefangenen zu Sr. Majeſtaͤt geſchickt wurde. Allein die 
Türken unb Tataren fielen in der Nacht auf dem Wege über fie 
her, zerfiveuten fie and befreiten die Gefangenen. Einige der Kal- 
möcden und Koſaken entlamen zu Pferde, andere ließen ihre Pferde 
im Stiche und flohen in einen Moraſt, unter denen Iwan Andrejew 
ſich befand, welcher meine Briefe bei ſich hatte. 
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Sa der Nacht äberſandte der Ataman mir dieſe Nachricht, 
wobei er mich bitten ließ, an Se. Majeſtaͤt um Verſtaͤrkung zu 
ſchreiben; ich that dieſes unmittelbar und ſchrieb, daß er (der Kin 
man) aber nicht ich darum bäke. 


Den 3ten lieg ih am Morgen die Regimenter mit deu 
Pferden wieder ausmarfchiren. Sobald die feindliche Cavallerie dieſes 
foh, rüdte fie auh ind Feld. Die Kalmuͤcken kamen und fien- 
gen an zu fchreien, daß eine ſolche Handvoll Leute verloren gehen 
müßte, wenn fie weggeſchickt würden; dieſes entmuthigte die Sol⸗ 
daten und ſelbſt die Oberften fo fehr, daß ſie niche gehen wollten; 
endlid) verſprach id ihnen 1000 Mann mit zu geben, womit 
fie zufrieden waren, fo daß fie um 2 Uhr Nachmittags den Marſch 
von hier antraten. Als fie aber auf der Hälfte des Weges waren, 
wurden fie von den Zürfen mit großer Heftigkeit angegriffen; da 
aber mit Kanonen und Musketen auf diefe gefeuert wurde, fo 


"zogen felbige fih zuruͤck; und jene Regimenter kamen mit ben 


Dferden glädlih an. Einige wenige waren verwundet, niemand 
aber getddtet. 


Ih feuerte aus meinem Seldgefchhge, wie auch am Tage 
zuvor, auf 2 Batterien, die ſich auf 2 von den Feinden ange 
legten Baftionen, um auf unfere Laufgräben horizontal fchießen zu 
Fönnen, fi) befanden, und ich ſuchte dadurch ihre Arbeiter zu 
hindern, welches mit fehr gutem Erfolge geſchah. 


Ich hatte die paſſenden Stellen auf der rechten Seite, wo 
die Armee poſtirt und Laufgräben angelegt werden follten, beſichtigt; 
dann flattete ich umſtaͤndlich Aber alle Berpättuife Sr. Maieſtaͤt 
ſchriftlichen Bericht ab. 

Den Aten. linfere Baufgräben waren vorgeruͤckt und nach 
vorne wieder geſchloſſen; ein Platz fhr eine Batterie mar zurechte 
gemacht. Darauf ließ ich jene erweitern und den vorderen Wall 
höher aufwerfen, um uns gegen die Kanonen und das Gewehr: 
feuer, mit welchem man uns zu beunruhigen beganı, zu fhäßen. 
Ferner lieg id 50 bis 60 Schanzkorbe machen. Als die Kofalen 
fich ſelbſt verfchanze Hatten, fiengen ſie an, fih ber Stadt zu 
nähern, indem fie nad) ihrer Weife Höglen ausgeuben. 
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Ich Heß die Kanonen gegen die neue Baſtion, welche man 
(die Feinde) fortfuhr zu erhöhen und von der man und. ducd Ras 
nonen mehr ald am vorhergehenden Tage befchwerlich fiel, fortſpie⸗ 
ten. Ich ſtellte einen Kleinen Mörfer auf, aus dem mit gutem Er⸗ 
folge auf die Stade geſchoſſen wurde. 

Den 5ten. Ich ließ die Tranſcheen breiter En „Fuß⸗ 
baͤnke (footbanks) und Schießfcharten anlegen, fo wie jedes zur 
Dertpeidigung Erforderliche affertigen. 

Gegen 4 Uhr Nachmittags langten die zwei anderen Armee · 
corps, welche auf ihrem Wege nur geringen Widerſtand gefunden 
hatten, an. Ich ritt ihnen entgegen und traf ſie ungefaͤhr eine Werſt 
weit von meinem Lager. Ich berieth mit Sr. Majeſtaͤt, wo ſel⸗ 
bige ihren Stand haben ſollten. Darauf ritten wir weiter und 
nahmen die Plaͤtze, wo die Armeen ſich lagern ſollten, ſo wie die, 
an welchen Laufgraͤben und Batterien am leichteſten und mit dem 
groͤßten Vortheile errichtet werden koͤnnten, in Augenſchein. 

Se. Majeſtaͤt beſchloß außerhalb der beiden Waͤlle mit Ach⸗ 
temon's (Golowin’s) Armeecorps fichen zu bleiben, um außer Ge: 
fahr zu fein. Dann trug Sie mir auf, dem General Le Fort defien 
Standquarfier anzuzeigen. Nachdem ich bdenfelben nach der linken 
Seite geführt Hatte, wo er für diefe Nacht zwifchen den alten 
Waͤllen der Contre⸗ und Circumvalations⸗Linie ſtehen follte, Lehrte 
ih zuruͤck und hörte, daß Se. Majeſtaͤt nach mir gefragt habe. 
Und Sie ritt mit mir nad) meinem Zelte und von da nad) ben 
am weiteften vorgeruͤckten Laufgräben, welche gefchloffen und vorne 
durch einen Wal verdeckt waren. Dieſes gefiel dem Zaaren und 
er ließ 5 Mörfer dahin bringen und 3 Bomben in bie Stadt 
werfer, von welchen man fagte, daß fie gut getroffen hätten, wenn 
fie auch nicht weit genug gegangen waren, obgleich man hatte fie 
auf 45 Grad gerichtet. 

Am Abend fpielten die Kanonen ans der Stadt fcharf anf 


die Quartiere des Generals Le Fort, fo daß er fi dicht an den 


großen Wal zurhuckzog und fich in einen zu engen Naum vers 
fyanzte (entrenched too throng). 


1695. 


Rad) Untergang der Sonne kamen Se. —** und die 


erſten Perſonen dieſes Armeecorps nebſt den Ingenieuren zu mir. 


1695. 
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Wir rötten aus, um den. Mag zu befichtigen, wo ber Wall der 
Eontrevalafionsefinie angelegt werden follte, mit welchem bie Im 
genienve nicht aͤbereinſtimmten. Selbſt als Se. Majeflät die Suche 
entfchied, erflärte ber Dberingenieur, daß er es nicht übernähme 
mie jenem während der Nacht zu begiunen, ans Furcht, daß es 
ihm nicht gelingen möchte, gerade Binien (streight Lyues) zu 
jiepen. Obgleich ic) meine Hülfe anbot, wollte doch alles dieſes 
nichts helfen. In der Nacht ließ ich nur die bereits fertigen Lauf⸗ 
geäben bewachen, weil ich ſchon weit war und von allen 


Seiten ungeſchoͤtzt ſtand. 


Den Gten. Ich ließ in den — kaufgraͤben einen Platz 
zubereiten, um auf denſelben einige Moͤrſer aufzupflanzen; es ge⸗ 
ſchah dadurch, daß Schanzkoͤrbe geſetzt und gefoͤllt, und dieſelben 
dann auf beiden Seiten mit Erde bedeckt wurden, indem alle lockere 
Erde innerhalb ausgegraben und eben gemacht wurde. Hier und 
weiter hinten wurden 8 Morſer aufgeſtellt, aus welchen man um 
Mittag zu ſchießen begann. 

Ungeachtet ich alle Pferde und Wagen meines Armeecorps 
weggeſchickt und ſelbigen 4000 Mann Infanterie zur Bedeckung 
mitgegeben hatte, blieben ſie dennoch wegen einiger kleinlichen Bes 
denklichkeiten ‚und Foͤrmlichkeiten während der ganzen Rache auf 
den Feldern in einer traurigen Poſition ſtehen. 

Am Abend entdeckten wir auf der See einige Galeeren; es 
waren ihrer ungefähr zwanzig. 

In der. Nacht fieng der General Achtemon Michailowitſch 
(Golowin) an, die Eontrevalafionstinie, welche fehr nahe bei der 
Stadt gemacht md — an meinen Tranſcheen geführt wurde, 
aufzuwerfen. 

Am Ten fuhren einige Bote aus der Stadt den Fluß hin⸗ 
unter und begaben fi) eine gute Strecke ins Meer hinein zu den 
Galeeren; fie kehrten im einer größeren Anzahl nad der Stadt 
zuchcl, ohne daß wir von ıumferer Stellung aus fie hindern konn⸗ 
ten. Mit diefen befamen die Belagerten Succurs und Sold (pay; 


- wahrfcheinlich Lebensmitteln gemeint). 


Ich ruckte mit eines Linie meiher Tranfcheen vorwaͤrts und 
wandte mich während des Nacht nach der linken Seite, un dadurch 
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dem General Le Fort näher zu kommen, weicher 4 Kanonen auf 
die innerhalb umd nicht weit von bem alten großen Walle fi 
befindenden 2 Batterien aufgepflanzt hatte; er ſchoß aus einer großen 
Entfernung, aber ohne einen ſonderlichen Erfolg, auf die Stadt. 

Wir ſchickten ungefaͤhr 5000 Mferde und Wagen weg, um 
mehr Kanonen, Munition und Prodiant herbei bringen zu laſſen; 
fie kamen auf ihrem Marſche cher dorthin, ohne daß ſie unfers 
wegs irgend beunruhigt oder angegriffen worden wären. 

Um 4 Uhr Nachmittags machten die Türken einen heffigen 
Ausfall auf das Quartier ober Lager des Genernld Le Fort, in 
welches fie Hineindrangen und eine Menge Üdtelen und verwundeten; 
allein durch unfere zeifige Hülfeleiftung wurden fie zuruͤckgetrieben. 

2000 Koſaken wurden abkommandirt, das Lager des Gene⸗ 


rals Le Fort zu decken, bis ein Graben bis zum Fluſſe aufge⸗ 


worfen fein wuͤrde. 

Den Bien. Ich ließ eine Batterie fuͤr Kanonen zurechte mas 
hen, die aber an diefem Tage nicht vollendet werben Eonnte. Ins 
deffen eine andere zur Aufnahme von Mörfern wurde ferfig, und 
diefelbe fogleih mit 4 Moͤrſern beflanze, mit denen ſehr erfolg 
reich gearbeitet wurde, fo daß die Stade an mehreren Stellen, die 
man aber doch bald loͤſchte, in Brand gefchoffen wurde. 

Drei, auf die Batterie Achtemon's (Golowins) aufgepflanzte, 
Kanonen waren den ganzen Tag ohne einen erſichtlichen Erfolg in 
Thaͤtigkeit. 

Den Oten. Ungeachtet die Arbeit unter die Regimenter ges 
theilt und während ber ganzen Nacht fortgefegt war, fo mar bie 
Batterie dennoch mit Tagesanbruch weder ferfig noch mit Kanonen 
bepflanzt. Als ich felbft dorthin kam, ließ ich alle Hände in Bewe⸗ 
gung fegen, wodurch die Batterie um 9 Uhr vollendet wurde. Sch 
pflanzte ſogleich 16 große und kleinere Kanonen auf Telbige und 


fieng unverzuͤglich an, diefelben gegen die Stadt, gegen ihre (der 


Feinde) Batterien und Thhrme fpielen zu laſſen, fo daß allem An 
fcheine nach der größte Theil iprer (dev Feinde) Kanonen demons 
tirt wurde; denn fie hörten auf zu feuern, und um 4 Uhr Rad 
mittags wurde ihr großer Wachtthurm, welcher uns bedeutenden 
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1695. Schaben verurſacht Hatte, niebergefchoffen, wodurch unfere Leute fehe 


Juli, 


ermuthigt wurden. 

Die Türken oder vielmepr einige Ochreans (welche nicht nur 
Schismatiker in der griechiſchen Kirche, fondern auch Abtehunige 
(deserters) und Rebellen find) ſchlichen ſich in bie Laufgraͤben 
Golowin's Hinein, hieben einem Soldaten den Kopf ab und fühes 
ten einen Gefangenen mie ſich fort. | 

Den 101m. Ich ſtellte nody 6 Kanonen mehr auf eine ans 
dere Batterie und ließ alle Batterien auf die Suͤd⸗Weſt⸗Seite der 
Stadt mit erwänfchten Erfolge ſpielen. 

Am Abend langte Benedikt Andrejewitſch Ismeiew (Smejew) 
mit Munition und Proviant an, und mit ihm eins meiner Regi⸗ 
mentern (Low Countrey Regiments), welches aus 800 Mann 
beſtand. — 

In der Nacht entſtand im dem Lager des Generals Le Fort 
zufolge eines Ausfalle aus der Stadt ein großer Lärm. Sch wußte 
nicht, wie viele ihrer (dev Tuͤrken) waren; als fle aber ein großes 
Detadyement meiner ins Feld ruͤckenden Leute wahrnahmen, zogen 
fie ſich zuruͤck. Indeſſen machten Re noch einen Angriff auf meine 
Arbeitsleute, welche ſich zuruͤckzogen und, da fie die gewöhnliche Be⸗ 
deckung hatten, fo wie von der Hauptwache (by the parad guards) 
unterflögt wurden, gluͤcklich enflamen, worauf die Türken in ihre 
Stade fi zuruͤckbegaben. | 

Am 11ten wurden 400 Kofaken in Bdten auf Kundfchaft 


- ansgefandt. Ich gab Befehl, daß fi) unfere Eonvoi für deu naͤch⸗ 


ſten Tag fertig halten follte. 

Wir berampfchlagten über den Verſuch, den naͤchſten Thurm 
von Kalentzay (Kalantſcha) wegzunehmen, wozu die Kofafen von 
freien Stüden ſich erboten hatten, weshalb ihnen, 200 Manz an 
der Zahl, 2000 Rbl verfprochen wurde, 

Ich empfieng Briefe von (Dumnoi Diet) Ukrainzow und Winius. 

Ih drang darauf, bag bie Arbeit an ben Approfchen befchleunigt 
würde, indem ich die Gefahr der Verzoͤgerung bei einer Belage⸗ 
rung darflellte. 

Es wurde eine Batterie näher zum Fluße auf der rechten 
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Seite errichtet und dieſelbe durch die Kofalen mit. Kanonen bepflanzt, 
durch welche ein gufer Erfolg erzielt wurde. 

Den 12ten, Wir ferdigten die erwähnte Convop, aus 4000 
Mann beflehend, mit ungefähe 5000 Fuhren ab, um die Muni⸗ 
fion und Lebensmitteln herzubringen. 

Ich fchrieb an meine Frau, Tochter, Hrn Winius, Lem Kö 
rilowitſch, Tichon Nikititſch, Jemelian utrainzow, Achtemon Iwa⸗ 
nowitſch (Iwanow) und Andere. 

Ich betrieb eb, daß eine andere (zweite) Sommunifadond-Binie 
zwifchen meiner und Achtemon Michailowitſch's Heeretabcheilung zu 
Stande gebracht werde; allein ich vermochte es nicht zu erlangen, 
daß man auf der linken Seite dorthin kam, indem nur geringe 
"Bortfchritte gemacht wurden. 

Auf eine andere Batterie pflanzte ich Mörfer auf. 

Den 13ten. Die aftrachanfhe und jalfifhe Caballerie, uns 
gefaͤhr 2500 Mann flarf, langte an. Die Türken und Tataren 
fielen heftig über unfere Fouragierer her; jene kamen ihnen zur 
Hälfe, wurden aber mit ziemlichem Verluſte zuroͤck gefchlagen. Eis 
nige Faͤſſer Pulver flogen bei der Anfahrt in die Luft, wodurch 
viele verwundet und einige gefddfet wurden. | 

Es fand bei mir wieder ein Kriegsrach wegen ber Einnahme 


1695. 
Juli. 


des Kolentzoge (Kalantſcha) Turmes ſtatt, in welchem bie Ausfüge 


rung bes Unternehmens auf die folgende Nacht feſtgeſetzt wurde. 
Den 14ten, eine Stunde vor Tagesanbruch, griffen unfer: 


Kofafen, von einem Regimente Soldaten unterftlgt, die dem Lager 


zunächft liegende Kalantſcha an, um diefelbe zu Kberrumpeln (by 
way of surprize). Da die Pelarde an dem eifernen Thore 
feine Wirkung machte fo gruben die Koſaken mit ihren Grabeifen 
eine große Definung bei einem der Kanonen⸗Schießſcharten, (of 


‚the Canon-Portis), duch melde fie auch eindrangen. Die 


unerhalb ſich Befindenden (die Türken in der Kalantſcha) ſchoſſen 
und warfen Steine, während von bem anderen Thurme ans Kanc- 
nen gefeuert wurde. Auf biefe Weile fuhren fie’ ungefähr eine 
Stunde fort, bis fie zulegt, in ihre Kammern (chambers) ein- 
gefchloffen, gendthige wurden, ſich zu ergeben. Einige ſtuͤrzten fich 
in ben Fluß und ertranfen; nur Einer enflam; ed wurden 15 


1695. 
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Gefangene gemacht und 15 Sth Kanonen von verſchiedener Größe, 
nebft einigen Fäffern Pulver und Munition .erbeutet, aber an Les 
bensmitteln wenig oder nichts gefimden. 

Ueber diefe Begebenheit fand eine große Freude flatt und es 
wurde ein: te Deum laudamus gefimgen, wobei eine Salve 
aus ben Fleinen und großen Geſchuͤtzeu abgefenert wurde. 

Ein beutfcher Matroſe, welcher die griechiſche Religion ange 
nommen hafte, lief zu ben Zeinden über. 

Den 15ten. Die Thrfen befamen dur) den, am geflrigen 
Zoge zu ihnen übergegangenen, Verraͤther die Nachricht, daß die 
Tranſcheen, welche ich zur Linken, um bis (zum Lager) dei Gene 
rals Le Fort vorzuruͤcken, gemacht hatte und die ungefähr 60 as 
den weit gebracht waren, weder vollendet noch geichhgt feien; daß 
die Rufen gewöhnlich waͤhrend ber größten Hiße des Tages ſchlie⸗ 


fen und ruhten; dethalb ſchickten fie (die Turken) einen Schisma⸗ 


tiker, wie einen Koſaken gekleidet, aus einem, laͤngſt den Tranſcheen 
ſich hinziehenden, mit Hanf ganz bewachſenen Garten. Derſelbe 
ſprach ruſſiſch und ſagte, daß er ein Koſak ſei und zu feinen Ka 
meraden gehe. Indem man ihm Glauben ſchenkte, wurde kein Laͤrm 
gemacht. Als er ſah, daß fie (die Ruffen) fo ſicher waren, gab er 
ben Türken, welche in großer Anzahl in den Graben gefommen 
waren, ein Zeichen, worauf fie, bereits dazu geräftet, ploͤßzlich und 
mit großer SHeftigkeit einen Ungeiff unternahmen. Sie drangen in 
die aͤußerſten Laufgräben und hieben bie all zu ficheren Ruſſen (es 
wer das Quartier ber Steeligen) nieder, bevor irgend Lärm ges 
macht war. Die (übrigen) Streligen, in der Beſtuͤrzung ipre Waffen 
wegwerfend, machten fi auf die Flucht und verließen alle die 
Außerflen Laufgraͤben, und fie konnten auch nicht wieder zum 
Stehen gebracht merben. Auf der großen Batterie, auf der ſich 
16 Kanonen, große und Pleine, befanden, waren leßtere nad) den 
Seldern zu gerichtet, und der Platz (nur mit 2 Bugängen) recht 
gut befeftige. Hier ſchlug mein Sohn fie (die Tärken) dreimal zu 
ruck; aber ba alle ihn zulegt verließen und er felh verwundet 
mar, fah er ſich gemöthigt zuruͤck zu gehen. 

Inzwiſchen hatten wir im ager ben Laͤrm vernommen; ich 
nahm Die kleinere Hauptwache (parlicalar parade) mit mir und 
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. befahl den Übrigen zw folgen, fo wie auch den anderen Armeecorps 
Nachricht zu fenden. Als ich näher kam und unfere Steeligen das 
von laufen ſah, fchickte ich zuruͤck, um ſchneiler Succurs herbei kom⸗ 
men zu Hoffen. Unterdeflen rückte ich mit den wenigen, bei .mir 
ſich befindenden, Soldaten vorwärts und brachte bann bie Fliehen- 
den zum Stehen; nun famen auch die Nbrigen Soldaten an und 
dieſes veranlaßte die Türken zu einer verworrenen Flucht; ja fle 
wurben aus und Äber die Raufgräben fortgeingt. Ungeachtet ‚meiher 
Befehle, daß die Ruſſen Halt machen und den Platz in ihren Tran 
fcheen behaupten follten, verfolgten fie doch bie Tuͤrken bis dicht 
an den Graben, wo diefe wieder Stand hielten und frifche 
Kräfte unter ihrem Baſſa an ſich zogen, worauf fie abermals mit 
einem fürchterlichen Gefchrei von verfchiedenen Seiten einen Angriff 
unternahmen und (unfere) Mannfchaft in eine wilde Flucht trieben, 
fo daß dieſe auf Feine Weile dahin gebracht werben konnte, in. den 
Zranfcheen fih zu behaupten, fondern man lief in der größfen Unord⸗ 
nung über diefe hinweg und bei der Redoute, in welcher bie Ka 
nonen flunden, vorbei, immer ins freie Feld hinein, in folcher Ber 
wirrung und mie ſolchem panifchen Schreien, mie ich nie etwas 
Aehnliches ſah. Wenn nur hundert Mann die Medoute befegt Hätten 
fo würden die Tärfen in ihrem Laufe aufgehalten und bie Kano⸗ 
nen gerettet worden fein. Während ich mich bemäßte, einige dazu 
zu beredben und mid) zu lange in der Hoffnung, daß einige bei 


mir verbleiben und die Redoute vertheidigen waͤrden, aufhielt, 


wäre ich beinahe felbft ‚verloren gemwefen; denn bie Türken ver⸗ 
folgten mit fo großer Schnelligkeit und Heftigkeit unfere erſchrockenen 
Soldaten und waren fo weit gefommen, daß fie mir den Nädkzug 
faſt abgeſchnitten haͤtten, weshalb ich von denen, weiche um mid 
waren, daran erinnert eilte nadhzufommen und mit Hälfe meines 
Sohnes und eined Soldaten enllam. Da ih mit pieler Mühe 
über eine Zranfchee gefeßt war, ſuchte ich die flichende Menge auf 
zubalten. Uber weder Weberrebungen noch Drohungen vermochten 
eben fo wenig die Oberften als die Soldaten zu bewegen, irgend 
einen kraͤftigen Widerſtand zu leiften, um unfere Kanonen, welche 
die Türken in Weis genommen haften, ihnen wieder abzunehmen. 
Die Tuͤrken waren eben beſchaͤftigt die großen (Kanonen) zu 
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'sernageln und O kleine Zelbfildle, weiche in der Reboute ſich be⸗ 


fanden, um biefe gegen das Zeld zu vertheidigen, wegzuführen. 
Obgleich id) zur Ermuthigung des erſchrockenen und kleinmuͤthigen 
Volkes ausrufen ließ, dag bie Koſaken die Stadt an der Flußſeite 
eingenommen hätten, fo zogen füh die Türken doch erſt nach An⸗ 
funft einer Verſtaͤrkung zuruͤck, und wir nahmen nach einem Drei 
ſtandlichen Kampfe von unferen Laufgräben wieder Beſitz; bei 
welchem Unfalle wir gelernt Hatten, befler auf unferer Hulp zu 
fein und mit größerem Fleiße unfere Redouten und Laufgräben zu 
befefligen. Wir verloren hier einige gute Dfficiere und gegen 3 
bis 400 Soldaten meines Corps; unter diefen befanden ih: 1 
Obetſt, 2 Capitains, 4 Lieutenant? und 5 Faͤhndriche; mein Sohn 
und 3 andere Dberflen, 1 Oberſtlieutenane und ungefähr 30 ans 
dere Dfficiere, fo wie gegen 500 Solbaten waren verwundet. Die 
Tuͤrken hatten ebenfalls einen großen Verlauf, der auf nicht weniger 
als auf 5 bis 600 Getddtete gefchägt werden kann. 

Den 16ten ließ ich die Approfchen ausbeflern, bie verna⸗ 
gelten Kanonen wieder in Stand feßen, die Redouten befefligen 
und drang darauf, daß die Laufgräben auf der rechten und linken 
Seite weiter vorruͤckten, insbefondere aber die Communitafiondstinie 
links eifrig betrieben werde, damit ich bei einem abermaligen Sturme 
und Angriffe nicht ohne Vercheidigung wäre. Allein es geſchah mit 
geringem Erfolge, indem alles ſehr nachlaͤſſfig gieng und niemand 
einen ernfllichen Eifer zeigte. Ich lieb die Geßdteten begraben ; 
einige farben noch an ihren Wunden. In der Nacht verließen die 
Threten das andere Fort der Kalantſcha. Als unfere Kofafen am 
Morgen dieſes bemerkten, befeßten fie baflelbe. 30 Kanonen wur⸗ 
den genommen, fo wie einige Leute und Munition, aber wenig 
Proviant vorgefunden. Es faud eine große Freude hierlber Ratt. 

Die Poſt von Moskau langte mit Briefen vom 5. Juli au. 

Se. Maieſtaͤt gab den Oberſten und Steeligen, weil fie bei 
bem lehten Ausfalle ihre Schuldigfeit nicht gefhan hatten, einen 
Berweiß mit beigefügter Drohung. 

Anm .17ten ſchrieb ich an meine Frau, meine Tochter, Hra 
Winius und die ruſſiſchen Herrn, an bie ich zu fchreiben pflegte. 
Se. Maieſtaͤt nahm mich mit ſich nach den Kalautſchen. Ich 
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teug Ihr wegen meines Begraͤbnißplahes in -Moslan, melden zu 1695. 
vollenden und mit einem Obdache zu verfehen ich mandyerlei Hin Juli. 
bernifte fand, eine Bitte vor; Sie verfprach mir, wegen diefer Ans 
gelegenheit fehreiben zu laſſen. 

Die lang: erwarteten Baſchkiren (Biskirtsees) langten zugleich 
mit unferer Convoi und Munition an; viele Wagen kamen leer 
zurhck, weil die Paſſage zu Waller frei war. Eine Menge Bdote 
landeten bei ben Kalantſchen. Die Kanonen wurden an ihre fruͤ⸗ 
here Stellen gebracht und die Mörfer in eine neue Redoute 
aufgeſtellt. 

Den 18ten. Die Tataren zeigten ſich vor unſerer Armee; 
unfere neulich angefommene Savallerie, die ihre Köpfe durch Braun⸗ 
tewein ſehr erpißt hatte, ritt aus, um mit jenen zu ſcharmuͤtzeln, 
ohne daß fie eine Unterfiäigung an Infanterie hatte. In Eurzer Zeit 
ward fie, da fie nicht gut angeführt wurde, gänzlich zuruͤckgetrieben. 
Ihr Aufügrer (chieftain) Benedict Epitroi commandirte, in ber 
Hoffnung diefen Fehler wieder gut zu machen, daß bie ufaifchen 
Koſaken von ihren Pferden abfigen und mit ihren langen Flinten 
jene aufhalten follten; allein Ddiefe von den Pferden Gefliegene 
wurden bald von der Kavallerie verlaflen, und da diefe wiederum 
nicht fo bald dahin gebracht werden Eonnte, fih zu fammeln, fie 
auch von der Infanterie aus dem Lager Achtemon Michailowitſch nicht 
unterftägt murden, welches, da daffelbe in der Nähe ſich befand, 
durchaus hätte gefchehen mäflen, fo wurden 50 Mann getbötet, 
ein Edelmann Vayikuf (Wojekow) gefangen genommen und ein 
anderer mit Namen Blemjanifom getödfet. 

In Deranlaffung diefer Zuſtaͤnde wurde ein Kriegsrath bei‘ 
mir zufammen "berufen; ich legte drei Punkte ald norpwendig vor: 
1, es mäÄßte die Contrevallations⸗Linie unterhalb bie zum Fluße 
geführt werden, um zu verhindern, daß die Cavallerie in. und aus 
ber Stadt frei kommen Einnte; 2, es mäßte aͤne Abcheilung mit 
Kanonen und Munition über den Don gefeht werden, um dort ein 
Fort zu errichten, aus welchen die Stadt van biefer Seite beſchos⸗ 
fen und angegriflen werden koͤnnte; 3, es mäßten die Kalantichar 
Tpdente hergeſtellt und befeflige werden. Der zweite Punkt wurde ı 
gebilligt; die beiben anderen follten im weitere Leberlegung gezogen. 
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werden, womit ich nicht ſehr zufrieden war. Alles gieng ſo ver⸗ 


worren und langſam vorwärts, als ob es und nicht Ernſt wäre. 


Man begann eine Floßbruͤcke aber den Don nach ber Ka⸗ 
lantſchen⸗Inſel zu fchlagen. 

Den 19ten. Die Arbeit an den Buufgeäßen ehefte, wenn 
auch nur Iangfam, auf der linken Seite vorwärts, während auf 
der rechten nicht der erforderliche Fortgang flat fand. 

Wir hielten wieder einen Kriegsrafh, in welchem wie nur 
übereinfamen, daß eine Abtheilung von 4000 Mann Über (dem 
Don) geſchickt werden follte, um auf der anderen Seite ein Fort 
zu bauen und von da die Welagerten durch Kanonenfugeln und 
Bomben zu beunruhigen. 

Die Poſt kam an und brachte mir Briefe von meiner Frau 
und dem Boiaren Trojiekurow. 

Die: tuͤrkiſche und tatariſche Cadallerie verſuchte einen Ausfau 
nach den Wieſen bei den Kalantſchen, wurde aber daran verhindert. 

Ich detachirte zwei Regimenter, beſtehend aus 1500 Mann, 
unter dem Fuͤrſten Jacob Fedorowitſch Dolgorukij über den Fluß. 

Der Ingenieur Albert Jofepp Murlot fam an. 

Am 20ten wurde die DVerbindungslinie mit dem Armeecorpe 
des General Le Fort vollendet. 

Ih fehrieb an ‚meine Frau, Tochter, Hrn Winius, Hrn Tros 
ietueow und Andere. — In der Nacht gieng der Fuͤrſt Jacob Fe 
dorowitſch Dolgorufii mit feinem Detachement über den Don und 
poflirte fi) in den Garten, welchen ich ihm angemiefen hatte; ale 
lein wegen des grundlofen Weges kamen die Regimenter nicht ganz 
sad) dem beſtimmten Orte. 

Den 21ten. Am Morgen erſchien (die feindliche) Cavallerie 
in großer Anzahl vor unferem Lager. Um 10 Uhr fieng fie an, im 
Bdten nach der Inſel hinuͤber zu fegen, während ihre Pferde hin⸗ 
über ſchwammen. Als ich hiervon Nachricht befam, fandte ich nach 
den anderen Armeecorps und ließ ihnen fagen, daß es jetzt noth⸗ 
wendig fei, mit unferer durch Infanterie unterfiäßten Cavallerie, 
die Burhegebliebenen (die Übrige feindliche Cavallerie) anzugreifen; 
zum wenigften möchte diefes ein Mittel fein, jene zum Ruͤckzuge 
zu bewegen. Indeß die anderen (Mrmeecorps) achteten wenig darauf; 
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ih aber, in der Vefhrchtung, daß man (die Feinde) unfer Det 1695. 
chement, welches fi noch nicht gut verfchanze hatte, angreifen Suli. 
möchte, eilte zu Sr. Majeſtaͤt und ſtellte Ihr die Angelegenheit 

vor, worauf Sie, mir beiflimmend, mit mir zum Fuͤrſten Boris 
Alexelewitſch (Golizun) fuhr und nach einigen Einwendungen (ex- 

euses) befahl, daß die Cavallerie mit 1000 Dann FJußvolk von 

iedem Armeecorps auschefen follte. Sobald ich zuräcfgelehre mar, 

befahl ih, daB 100 Mann von jedem Regimente mit einer Ka⸗ 

none und 10 fpanifhen Reutern fi) fertig machen follten. Nach⸗ 

dem ich fie innerhalb deb Walles aufgeflellt hatte, marfchirte ic) 

mit fliegenden Fahnen eine gute Steede aus dem Lager heraus 

umd machte darauf Halt, indem ich rund herum fpanifcdye oder frie⸗ 

fifche Reuter feßte, und erwartete dann die Cavallerie und Infan⸗ 

terie der anderen Armeecorps. Allein biefe waren nicht gefonnen, 

auf eines andern Rath irgend etwas Gutes zu thun und wollten ; 

nicht, daß ich, der ich mich erboten Hatte jene anzufähren, wieder 
irgend eine Ehre erlangen möchte; fie zögerten deshalb anfänglich, 
Mannſchaft zu fenden, und vermeigerten nachher diefelbe ganz ent 
ſchieden. Damit ich indeß irgend etwas unternähme, und um folche 
Unordnung und Streifigleiten vor den Armeecorps zu verbergen, 
ließ ich in dem dußerflen Winfel des großen Walles zum Schuße 
des Ragerd eine Schanze aufwerfen. Ich blieb fo lange fliehen bis 
diefelbe in einen ziemlichen Vertheidigungszuſtand gefeßt war und 
marſchirte dann nach dem Bager zuruͤck. Inzwiſchen mar das Gute 
erreicht, daß die Thrfen und Zataren, als fie mich ausruͤcken fahen, 
und zwar (mie es aud ben Anfchein hatte) in der Abſicht fie 
anzugreifen, fih alle wieder Über den Fluß zuroͤck begaben, und 
zwar mit einer ſolchen Eilfertigkeit, daß fie die Bote nicht abwar⸗ 
teten, fondern in den Fluß ſich marfen und in ihren Kleidung: 
fiiken mit den Pferden hinhberfhwammen; wodurch unfer Deta⸗ 
chement von einer großen Gefahr befreit wurde. Denn die in bem 
Garten ſich Befindenden hatten fih noch nicht in einen gehörigen 
Vercheidigungt zuſtand gefegt und einige dieſer Abtheilung befanden 
fi auf der Infel ohne jeden andern Schuß als ihre fpanifchen 
Meuter, indem fie nicht im Stande geweſen waren, fi mit den 
übrigen zu vereinigen. 
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In der Racht farb James Bruce. — Zur felbigen Zeit ge: 
long es dem Oberflen Le Duit, welcher mit feinem und anderen 
Regimentern nody nicht zu ben übrigen gefloßen war, von der 
Dunfelheit der Nacht beguͤnſtigt, diefe — zu Stande zu 
bringen. 

Den 22. Das Fort am alten Walle wurde vollendet; 200 
Mann mit 2 Feldftäcken wurden in daſſelbe Hinein gelegt. Um 
Mittag kamen zwei ungarifche Proteftanten (als Weberläufer) zu ums 
herüber ; allein weil niemand ihre Sprache verfland, konnten wir 
wenig von ihnen erfahren. ch rift nach dem anderen Lager; Se. 
Majeſtaͤt kam zwei Male zu mir in das meinige. 

Unſere RLaufgräben auf der rechten Seite ruͤckten vorwärts; 
aber die des Generals Le Fort nicht fehr: 

Die Floßbruͤcke üͤber den Don wurde fertig. Am Abend fand 


das Begräbnis James Bruce's flat. Ich empfieng von feinem 


Gelde 2 Rbl. 50 All. und 10 Dufaten. 

Den 233ten. Sch lieb mit der Arbeit an den Laufgräben 
gar fehr eilen. Wir wurden zwei Male durch Ausfälle in Allarm 
gefeßt; unfere Leute harten ſich näher zu einer Windmühle hinge⸗ 
zogen und fleckten diefelbe während der Nacht in Brand. 

4 große Kanonen und eben fo viele Mörfer mit der erfor 
derlichen Munition wurden zum Fuͤrſten Jacob hedorowitſch Dol⸗ 
gorukij) geſchickt. 

Es fand wieder ein Kriegsrath ſtatt, in — ich mit 
vieler Mühe es dahin brachte, (prevailed), daß eine Abtheilung 
ausgefendet werde, um die Paſſage ber Cavallerie nach ber Stadt 
abzufchneiden. 

Die Forefhritte an den Approfchen auf beiden Seiten was 
ven geringe. 

Am 24ten fchrieb ih an Hrn Wulffe, Krevet, Wilpelm 
Gordon in Aberdeen wegen bed Vermaͤchtniſſes James Bruce’s, und 
an meinen Schwiegerfohn. 

Eine aus 3000 Mann Infanterie beflchende Abtheilung 
wurde unter dem Commando meines Sohnes mit 18 Feldgeſchuͤtzen 
abgeſchickt, um die (gedachte) Paſſage zu befegen und daducdy ber 
(feindlihen) Eavallerie den Weg nad) oder aus der Stadt zw 
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verfperven. Ich ſelbſt begleitete fie bis zu dieſem Plage in guter 
Ordnung. — Lebensmitteln wurben an bie ganze Urne in Ueber 
fluß ausgetbeilt. 

Am 25ten beim Anbruche des Tages machten bie Türken 
und Zafaren einen Streifzug in die am Fluße gelegenen Wieſen 
und hätten wahrſcheinlich einen großen Schaden angerichtet, wenn 
ihnen nicht zeifig mit der Gavallerie von den Kalantfchen und mit 
der Infanterie aus dem Lager zuvor gefommen wäre, Doch nahe 
men fie von den Unfrigen zwei gefüngen, einen Sergeanten und 
einen Freiwilligen. 

Ich fpeifte beim General Le Fort zu Mittag. Die Dfficiere 
und Soldaten des bufirfifchen Regiments befamen ihre Gage für 
die Monate Juni und Juli, wozu ich 2145 Rbl 9 All. 1 Dga 
von dem Armeecorps des Generald Golowin und aus der Kriege 


caffe (shatrove money) empfangen hatte. 


Es wurde befchloffen, die Regimenter von ber anderen Seite 


(des Flußes) zuruͤck zu bringen und flatt deſſen 400 Mann von 


meinem und Achtemon's Korps hinzuſchicken, damit fie mit 200 
Koſaken diefen Poſten befege hielten. 

Den 286 ten ſchickte ich die (erwäpnten) 400 Mann über 
den Fluß, die zwei Regimenter abzulöfen. Die Thrlen machten von 
der Stade aus einen Ausfall auf Le Fort's meue Linie, welche er 
nad dem Fluße zu machen ließ, und verurfachten einen großen 
Schaden. Der Oberfi de Lauzier wurde hierbei verwundet; aber 


mit Hälfe von 500 Mann der unter meines Sohnes Befehle les 


benden Soldaten wurden die Tuͤrken zurbc getrieben; zwei von 
ihnen, ein Wraber und ein Thrfe, geriefhen in Gefangenſchaft. Sie 
erzäplten umfändlich alles, worhber wir fie befragen konnten; da 
Ihnen aber doch fein Glaube zu ſchenken war, fo wurde befchloflen, 
fie auf die Zolter zu bringen. 

Die, zwei, von meinen Iufanterie-Xegimentern und den Stre⸗ 
lihen aufgeworfenen, Linien murden vorne mit einem Walle ges 
ſchloſſen und man begann, fie durch eine Bruſtwehr zu ſchuͤtzen. 

Den 27 ten fruͤhſtuͤckte ich bei Achtemon und ritt von ba 
zum General Le ort; wachher begab ich mich zu der unter 
meines Sohnes Befehle fichenben Abtheilung. Ich ließ zwei neue 
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Linien, eine auf ber rechten Seite durch bie Soldaten und bie 
andere zur Linken durch die Strelißen, anfangen. 

Den 28ten. Da befchloffen war, im Namen der drei &e 
nerale den Belagerten ein Schreiben zu zufenden, in welchem biefe 
durch Weberredungen und Gründe zur Webergabe aufgefordert wär: 
den, fo wurden um 10 Uhr Morgend 2 Kofalen mit einem Briefe 
nad) der Seite der Stadt, weldye oben am Fluße -Tiegt, abgefer 
tigt. Nachdem felbige, -mit ihren Muͤtzen ſchwenkend, den Türken 
zugerufen hatten, Famen deren zwei heraus und nahmen den Bricf 
in Empfang, indem fie verfprachen, denfelben überfegen zu laffen 
und eine Antwort darauf zu fenden; zu welchem Ende ein Waf 
fenſtillſtand von drei Stunden verlange und zugeflanden wurde. 
Nach der feftgefeßten Fri wurde eine Antwort gebracht, melde 
dahin lautete, daß man ſich nicht ergeben werde. Es fieng dam 


nad) gefchehener Aufforderung bad Feuern von beiden Selten wie 


derum an. j 

Die Poſt aus Moskau brachte mir Briefe von meiner Fran, 
Tochter, Hrn Winius, Guasconj und den ruſſiſchen Herren (lords), 
mit denen ich in Briefiwechfel fland, vom Oten und 16. d. M. 

Da alle Hoffnung wegen einer Uebergabe verſchwunden war, 
fo beflimmten wir, unfere Raufgräben mit größerem Eifer fortze 
führen. Ich fuhr desyalb mit den anderen Generald zu Le Fort 
und nad deffen Tranfcheen. Um leßteren zu ermufbigen, verfprad 
ih 40 bis 50 Faden weiter hinunter zu gehen; wogegen er ge 
gen den Fluß zu, um die Stadt je enger deſto beſſer einzufchließen, 
vorruͤcken follte. 

Mit vieler Mühe bewog ich diefe zu meiner rechten Seite, 
einen zur Beunruhigung der Stadt fehr gelegenen Hügel zu befeßen. 

Den 29ten. Ih fihrieb an meine Frau, Tochter, Hera 
Guasconj, Hen Winius, Krevet und an die vornehmen Ruſſen. 

Gegen Mittag fchliechen fi die Xataren hinab nad) den 
Miefen bei den Kalantfchen nnd führten einige Pferde weg; aber 
es wurden einige don ihnen aufgefangen und fie erlitten einen 
großen Schaden durch die aus dem Lager herbeigelommene Infan⸗ 
terie, insbefondere durch die Koſaken, welche zwiſchen dem = 
im Morafte fi) verſteckt hatten. * 





waͤhrend feines Aufenthaltes in Rußland. 583 


An dieſem Tage ward ein Dberfllieutenant, mit Namen Sb 


mon Brenkowskij, von einem Sthefe einer Bombe getroffen und. 


getödtet, obgleich von Einer Wunde keine Spur war. 

In der Nacht wurde von unferer Seite die Stadt mit Bom⸗ 
ben beſchoſſen, wodurch viele Häufer in Brand geriefpen und von 
ber Flamme verzehrt wurden. 

Den 30ten. Ale waren ungeduldig und mwänfchfen ſehnlichſt 
daß dieſer Angelegenheit ein Ende gemacht werden moͤchte; viele 
ſprachen von nichts Anderem, als von einem Sturme, obgleich ſie 
nicht verſtanden, was dazu gehörte. Und diejenigen, welche am 
lebhafteſten wünfchten zuruͤckzukehren, drangen fortwährend darauf. 
Es wurde deshalb der Plan gemacht, Achomifi oder Freiwillige 
aufzurufen, welche fich felbft ihre Officiere ausmiplen würden und 
für den Mann 10 Rubel, fo wie die Dfficiere eine außerordenk 
liche Belohnung, erhalten follten. Als die Soldaten, Koſaken und 


Steeligen hiervon Nachricht erhalten hatten, ließen fih 2500 Ko - 


ſaken ſehr gerne einfchreiben und erklaͤrten, daß wenn es erlaubt 
fei, mehrere bereit fein würden; die Soldaten aber und die Stre⸗ 


sen kamen nicht Jo bereitwillig. Da nun aber befohlen wurde, 


daß 1500 Mann ein:s jeden der drei Armeecorps ſich einſchrei⸗ 
ben laſſen follten, war die Anzahl bald vollſtaͤndig. 


Dftmals flellte ich vor, welche Unordnung (confasion) bei 


einer fo großen Anzahl unerfahrener Dfficiere und bei dem Mangel 
an guter Leitung, Ordnung und Befehlen erfolgen würde; allein 
es half nichts; und fo mußle ich mit dem Steome fortgehen, wenn 
ich nicht die Schuld (blame) einer jeden Verzögerung und des 
Verweilens hieſelbſt auf mich nehmen wollte. Alſo befam ich Bes 
fehl, die Sturmleitern und Brhden fertig machen zu Laflen. 

Ih fchrieb an meine Fran und an Tichon Nilititſch in Be 
treff meines Begräbnißplages, mit einer durch Se. Majeſtaͤt dem⸗ 


felben zugeſchickten Bittſchrift. 


Den 31ten. Unſere Tranſcheen auf der linken Seite ruͤckten 
dorwaͤrts und zwar dahin, um mit bem General Re Fort zuſam⸗ 
men zu treffen. 

Mein Sohn kehrte mit feiner Abtheilung ins Lager zuchd, 
nachdem id) eine Tranſchee quer über den Weg hatte ausgraben 
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laſſen. Einige Kanonen waren auf "Batterien anfgepfangt, mit bes 
nen an dirſem Tage erfolgreich gefewert wurde. 

Den 1ten Auguf. Die Türken und Tataren ritfen rund sım 
unfer Lager, ohne daß fie Miene machten anzugreifen. 

General Le Fort ruͤckte mit feinen Laufgraͤben ziemlich vor 
waͤrts und ließ eine Batterie errichten. Ich gieng jetzt jeden Tag 
3 ober 4 Dale durch alle Laufgräben. 

Zu Abend fpeißte ich beim General Le Fort. 

Den 3ten erhielt ich Briefe von meiner Frau, Hrn Guasſ—⸗ 


coni, Winius umd ben Bornehmen, datirt d. 25 ten Juli. 


Einige nach der Inſel übergegangene Tataren führten einige 
Pferde bei dem Ende der Brüde weg. 

Der Neffe des Hetman der ufrainfchen Koſaken. Jvan Pau 
lowitſch Dbebomsfij, kam nach Tſcherkask. 

Einige Mannſchaft wurde durch die von der Stadt aus ab⸗ 
geſchoſſenen Kanonen getddtet, da fie (die Belagerten) zwei meme 
Batterien errichtet hatten, nachdem die anderen niedergefchoffen mub 
ihre Kanonen demontirt worden waren. 

Es wurde Kriegsrach gehalten, welchem Ge. Meichät umd 
Undere beiwohnten. Mit geofem Eifer wurde darauf gedruns 
gen, am naͤchſten Sonntage den Sturm zu umternehmen. Obgleich 
ich ſehr ernſtlich vorſtellte (protestod), daß die Larfgräben zuerſt 
näger zum erflen Graben gebracht und ein Graben fo viel als 
möglich rund um die Stadt und nahe am Stadegraben gegogen 
werden müßten, um ben Sthrmenden, 'im Falle fie beſiegt würden, 
zur Vertheidigung und zum Schuge zu bienen, fo Eonnte dieſes 
alles doch nicht die Oberhand gewinnen. Es wurde ber Sturm 
befchloffen und dem gemaͤß die nöfhigen Befehle erthailt. 

Den 3ten ſchrieb ich an meine Fran und Hra Winius. Der 
Reffe des Hetman langte im Lager an. 

Ih ließ zwei (neue) duch gule Bruſtwehren gefhäßte Be 
bouten anfertigen, bie Sturmleitern und Bruͤcken für die Armee 


‘ gurechte machen und Bündel von gruͤnem Schilfe au Stelle ber Fa⸗ 


fihinen herbeibringen. 
Den Aten. In der Nacht hatten die Kofafen, während fie 


gute Wache am Zluße hielten, ein von Mom mit 3 Zhrten kom⸗ 





‚während feines Aufenthaltes in Rußland. 585 


mendes Boot amfgefangen; ein Aga mit Namen . . . . „ wurde gecod⸗ 
tet, ein Türke Iebendig fehlgenommen und die drei andern entkamen. 

Gegen Mittag lief ein Grieche von den Tuͤrken zu uns her 
Aber und theilte uns mit, daß die Zürfen, zufammen mit den zu 
zwei befonderen Malen dorfpin geſendeten 1500 Wann, bei bem 
Beginne der Belagerung 6000 Mann gehabt Hätten; daf der 
dritte Theil davon getötet, krank oder verwundet fei, daß fie ver 
fcpiedene Contreminen außerhalb des Graben, befonders bei bem 
Begräbnifplaße, angelegt hätten; doß bei ihnen Mangel an Muni⸗ 
tion wie auch an Lebensmitteln fei, da von letzterem vieles durch 
Seuer vernichtet worden wäre; daß Abrigends die Belagerten feft 
entſchloſſen feien, ſich zu vertheidigen und bis zum Aeußerſten 
auszuhalten. 

Den Afen. Am Abend nahm ih ben Griechen mit mir im 
die Lanfgräben, und er zeigte mir die Stellen, an denen die Mi 
nen angelegt feien. 

Se. Mojeftät Fam in der Nacht zu mir. Ich konnte feinen 
Aufſchub des Sturmes erlangen, ungeachtet ich fo viele Gruͤnde 
für das Däßlingen mit allem Eifer darlegte. 


Wir ließen die Freiwilligen mit den von ihnen ſelbſt aus⸗ 


gewaͤhlten Officieren in Ordnung aufmarſchiren. Ich ermahnte fie 
alle zuſammen und jedes Regiment insbeſondere, daß fie wie Män- 
ner ſich halten moͤchten, welches ſie auch verſprachen. Ich bemerkte 
indeß vieles bei dieſem Vorhaben, welches mir nicht gefiel, als: 
bie Anzahl der Freiwilligen, welche Unorbnung verurfachen mußte, 
die wenigen Officiere und ihre Unerfahrenheit, wodurch nur Ber 
wirrung angerichtet werden konnte. Sie aber, aus all zu großem 
Vertrauen oder Thorheit (folly), wollten weder Leitern, noch 
Bruͤcken, noch irgend eine andere Huͤlfe annehmen. Und dennoch 
laß ich bei vielen auf ihren Geſichtern, daß ſie ihr Unter⸗ 
nehmen bereits bereuten. Alles dieſes verſprach durchaus nichts 
Gutes. Ich ſtellte ſolches Sr. Majeſtaͤt noch waͤhrend der Nacht 
»or., indem ich offen (plainly) erklaͤrte, daß es feine Klugheit 
ſei, gegen einen Ort, in welchem die Belagerten entſchloſſen ſeien 
hartnaͤckig bis zum Tode zu kaͤmpfen, Stum zu laufen, zumal 
menu weder durch Dlinen noch Kanonen eine Breſche gemacht fei, 
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'sernageln und 9 Fleine Zeldflädle, welche in der Redoute fich bes 


fanden, um dieſe gegen das Feld zu vertheidigen, wegzuführen. 
Obgleich id) zur Ermuchigung des erſchrockenen und kleinmuͤthigen 
Volkes ausrufen ließ, daß die Koſaken die Stabt an der Flußſeite 
eingenommen haͤtten, ſo zogen ſich die Tuͤrken doch erſt nach An⸗ 
kunft einer Verſtaͤrkung zuruͤck, und wir nahmen nach einem drei 
ſtandlichen Kampfe von unferen Laufgräben wieder Beſitz; bei 
welchen Unfalle wir gelernt hatten, beſſer auf unferer Huch zu 
fein und mit größerem Fleiße unfere Redouten und Laufgräben zu 
befeſtigen. Wir verloren hier einige gute Dfficiere und gegen 3 
bis 400 Soldaten meines Corps; unter bdiefen befanden fh: 1 
Dberfl, 2 Eapitaind, 4 Lieutenants und 5 Fähndriche; mein Sohn 
und 2 andere Dberften, 1 Oberſtlieutenant und ungefaͤhr 20 ans 
dere Dfficiere, fo wie gegen 500 Soldaten waren verwundet. Die 
Zürfen harten ebenfalls einen großen Verluſt, der auf nicht weniger 
als auf 5 bis 600 Getddtete gefchägt werben kann. 

Den 16ten Tieß ich die Approfchen ausbeſſern, die verna⸗ 
gelten Kanonen wieder in Stand fehen, die Redouten befefligem 
und drang darauf, daß die Raufgräben auf der vechten und linken 
Seite weiter vorcheften, insbefondere aber bie Communlkations⸗Linie 
links eifrig betrieben werde, damit ich bei einem abermaligen Sturme 
und Angriffe nicht ohne Vercheidigung wäre. Allein es geſchah mit 
geringem Erfolge, indem, alles ſehr nachlaͤſſig gieng und niemand 
einen ernfllichen Eifer zeigte. Ich lieb die Gehdteten begraben; 
einige farben noch an ihren Wunden. Sn der Nacht verliefen bie 
Thrten das andere Fort der Kalantſcha. 36 unfere Koſaken am 
Mosgen dieſes bemerkten, befeßten fie daſſelbe. 20 Kanonen wur⸗ 
den genommen, fo mie einige Leute und Munition, aber wenig 
Yroviant vorgefunden. Es fand eine große Sreude hierhber fat. 

Die Poſt von Mogkau langte mit Briefen vom 5. Juli an. 

Se. Majelät gab den Oberſten und Steeligen, weil fie bei 
ben letzten Ausfalle ihre Schuldigkeit nicht geihan hatten, einen 
Verweiß mit beigefägter Drohung. | 

Am 17ten ſchrieb ich an meine Frau, meine Tochter, Hrn 
Winius und die ruſſiſchen Herrn, au bie ich zu fehreiben pflegte. 
Se, Maieſtaͤt nahm mich mit ſich nach den Kalaucſchen. Ih 
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teug Ihr wegen meines Begraͤbnißplabdes in Moskan, melden zu 
vollenden und mif einem Obdache zu verfehen ich mandyerlei Hin 
bernifte fand, eine Bitte. vor; Sie verfprach mir, wegen diefer Ans 
gelegenheit fchreiben zu laſſen. | 

Die lang: erwarteten Bafchliren (Biskirtsees) langten zugleich 
mis unferer Convei und Munition an; viele Wagen kamen leer 
zurhck, weil die Palſage zu Waffen frei war. Eine Menge Bdie 
landeten bei den Kalantſchen. Die Kanonen wurden an ihre fruͤ⸗ 
dere Stellen gebracht und die Mörfer in eine neue Nedoufe 
aufgeſtellt. 

Den 18ten. Die Tataren zeigten ſich vor unſerer Armee; 
unfere neulich angefommene Cavallerie, die ihre Köpfe durch Brann⸗ 
tewein ſehr erhißt hatte, ritt aus, um mit jenen zu fehjarmägeln, 
ohne daß fie eine Unterflägung an Infanterie hatte. In Eurzer Zeit 
ward fie, da fie nicht gut angeführt wurde, gaͤnzlich zuruͤckgetrieben. 
Ihr Anfüprer (chieftain) Benedict Chitroi commandirte, in der 
Hoffnung diefen Fehler wieder gut zu machen, daß die. ufaifchen 
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Koſaken von ihren Pferden abſitzen und mit ihren langen Flinten 


jene aufhalten ſollten; allein dieſe von den Pferden Geſtiegene 
wurden bald von der Kavallerie verlaſſen, und da dieſe wiederum 
nicht fo bald dapin gebracht werden fonnte, ſich zu fammeln, fie 
auch von der Infanterie aus dem Lager Achtemon Michailowitſch nicht 
unterftügt wurden, welches, da daſſelbe in der Nähe ſich befand, 
durchaus hätte gefchehen muͤſſen, ſo wurden 50 Mann getöbtet, 
ein Edelmann Vayikuf (Wojekow) gefangen genommen und ein 
anderer mit Namen Plemjianikow getödtet. 


In Veranlaffung diefer Zuſtaͤnde wurde ein Kriegsrath bei 


mir zufammen berufen; ich legte drei. Punkte ald nochwendig vor: 
1, es mäÄßte die Contrevallations⸗kinie unterhalb bie zum Fluße 
geführt werden, um zu verhindern, daß die Kavallerie in. und aus 
der Stadt frei kommen könnte; 2, ed mäßte Äne Abtheilung mit 
Kanonen und Munition Über den Don geſeht werden, um bort ein 
Forst zu errichten, aus welchem die Stadt van diefer Seite beſchos⸗ 


fen und angegriffen werben koͤnnte; 3, es müßten die Kalaniha= _ 


Thaͤrme hergeſtellt und befefligt werden. Der zweite Punkt wurde 
gebilligt, die beiden anderen follten in weitere Ueberlegung gezogen 
37 
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werden, womit ich nicht ſehr zufrieden war. Alles gieng ſo ver⸗ 


worren und langſam vorwaͤrts, als ob es uns nicht Ernſt waͤre. 


Man begann eine Floßbruͤcke Aber den Don nah der Ka 
lantſchen⸗Inſel zu ſchlagen. 

Den 19ten. Die Arbeit an den — ruͤckte, wenn 
auch nur langſam, auf der linken Seite vorwaͤrts, waͤhrend auf 
der rechten nicht der erforderliche Fortgang ſtatt fand. 

Wir hielten wieder einen Kriegsrach, in welchem wir nur 
dbereinfamen, daß eine Abtheilung ven 4000 Mann hiber (dem 
Don) geſchickt werden follte, um auf der anderen Seite ein Fort 
zu buuen und von da die Belagerten durch Kanonenkugeln und 
Bomben zu beuncuhigen. 

Die Poft kam an und brachte mir Briefe von meiner Frau 
und dem Bojuren Trojekurow. 

Die: chrfifche und tatarifche Cadallerie —— einen Ausfall 
nach den Wieſen bei den Kalantſchen, wurde aber daran verhindert. 

Ic detachirte zwei Regimenter, beſtehend aus 1500 Mann, 
unter dem Fuͤrſten Jacob Fedorowitſch Dolgorukij über den Fluß. 

Der Ingenieur Albert Jofepp Murlot kam an. 

Am 20ten wurde die Derbindungslinie mit dem Armeecorps 
bes Generals Le Fort vollendet. 

Ih fchrieb an meine Frau, Tochter, Hrn Winius, Hrn Tro⸗ 
jekurom und Andere. — In der Nacht gieng der Fuͤrſt Jacob Fe⸗ 
dorowitſch Dolgorufij mit feinem Detachement über den Don und 
poflirte fi) in den Garten, weldyen ich ihm angewieſen hatte; als 
lein wegen des grundlofen Weges kamen die Negimenter nicht ganz 
nach dem beflimmien Orte. 

Den 21ten. Am. Morgen erſchien (die feindliche) Cavallerie 
in großer Anzahl vor unferem Lager. Um 10 Uhr fieng fie an, in 
Boten nad) der Inſel pinhber zu fegen, wäprend ihre Pferde ins 
über ſchwammen. Als ich hiervon Nachricht ‚bekam, fandte ich nad) 
ben anderen Armeecorps und ließ ihnen fagen, baf es jetzt noch⸗ 
wendig fei, mit unferer durch Infanterie unterfiäßten Cavallerie, 
die Burhdgebliebenen (die Übrige feindliche Cavallerie) anzugreifen; 
zum wenigften möchte dieſes ein Mittel fein, jene zum Ruͤckzuge 
zu bewegen. Indeß die anderen (Armeecorp6) achteten wenig darauf; 
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ich aber, in der Befuͤrchtung, daß man (die Feinde) unfer Deta- 1695. 
chement, welches ſich noch nicht gut verfchanze hatte, angreifen Spuli. 
möchte, eilte zu St. Majeſtaͤt und flellte Ihr die Angelegenheit 

vor, worauf Sie, mir beiflimmend, mit mir zum Fürften Boris 
Alexejewitſch Golizon) fuhr und nad) einigen Einwendungen (ex- 

cuses) befahl, daß die Cavallerie mit 1000 Mann Fußvolk von 

jedem Armeecorps ausruͤcken follte. Sobald ich zuruͤckgekehrt war, 

befahl ich, daß 100 Mann von jedem Regimente mit einer Ka- 

none und 10 fpanifchen Reutern ſich fertig machen follten. Nach⸗ 

dem ich fie innerhalb des Walles aufgeftellt hatte, marſchirte ich 

mit fliegenden Fahnen eine gute Strede aus dem Lager heraus 

und machte darauf Halt, indem ic) rund herum ſpaniſche oder frie⸗ 

fifche Reuter feßte, und erwartete dann die Cavallerie und Infan⸗ 

ferie der anderen Armeecorps. Allein diefe waren nicht gefonnen, 

auf eines andern Rath irgend etwas Gutes zu fhun und wollten 

nicht, daß ich, der ich mid) erboten hatte jene anzuflhren, wieder 
irgend eine Ehre erlangen möchte; fie zögerten deshalb anfänglich, 
Mannfchaft zu fenden, und verweigerten nachher diefelbe ganz ent 
fdieden. Damit ich indeß irgend etwas unternähme, und um ſolche 
Inordnung und Streifigkeiten vor den Armeecorps zu verbergen, 
ließ ich in dem aͤußerſten Winkel des großen Walles zum Schuße 
des Lagers eine Schanze aufwerfen. Ich blieb ſo lange ſtehen bis 
dieſelbe in einen ziemlichen Vertheidigungszuſtand geſeht war und 
marſchirte dann nach dem Lager zuruͤck. Inzwiſchen war dns Gute 
erreicht, daß die Türfen und Tataren, als fie mich ausruͤcken fahen, 
und zwar (mie es auch den Anſchein hatte) in der Abſicht fie 
anzugteifen, ſich alle wieder Über den Fluß zuruͤck begaben, und 
zwar mit einer folhen Eilfertigleit, daß ſie die Boͤte nicht abwar⸗ 
teten, fondern in den Fluß ſich warfen und in ihren Kleidunge 
fiödden mit den Pferden hinuͤberſchwammen; wodurch unfer Deta⸗ 
chement von einer großen Gefahr befreit wurde. Denn die in dem 
Garten ſich Befindenden hatten ſich noch nicht in einen gehoͤrigen 
Vertheidigungszuſtand gefeßt und einige dieſer Abtheilung befanden 
fi) auf ber Infel ohne jeden andern Schuß als ihre fpanifchen 
Keuter, indem fie nicht im Stande geweſen waren, fi) mit den 
Abrigen zu vereinigen. | | 


m 
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In der Nacht ſtarb James Vruce. — Zur ſelbigen Zeit ge⸗ 
lang es dem Oberſten Le Duit, welcher mit ſeinem und anderen 


Regimentern noch nicht zu den Übrigen geſtoßen war, von der 


Dunfelpeit der Nacht besänftige, diefe ee zu Stande zu 
bringen. 

Den 22. Das Fort am alten Walle wurde vollendet; 200 
Mann mit 2 Feldſtuͤcken wurden in daſſelbe hinein gelegt. Um 
Mittag kamen zwei ungariſche Proteftanten (als Meberläufer) zu uns 
berüber ; allein weil niemand ihre Sprache verfland, konnten wir 
wenig don ihnen erfahren. Ich ritt nach dem anderen Bager; Ge. 
Majeſtaͤt kam zwei Male zu mir in das meinige. 

Unfere Paufgräben auf der rechten Seite ruͤckten vorwärts; 
aber die des General! Le Fort nicht fehr: 

Die Floßbräde über den Don wurde fertig. Am Abend fand 


- dos Begraͤbniß James Bruce's flat. Ich empfieng von feinem 


Gelde 2 Rbl. 30 All. und 10' Dufaten. 

Den 23ten. Ich lieh mie der Arbeit an ben Laufgräben 
gar fehr eilen. Wir wurden zwei Male durch Ausfälle in Allarm 
gefeßt; unfere Leute hatten fi) näher zu einer Windmühle hinge⸗ 
zogen und ſteckten dieſelbe während der Nacht in Brand. 

4 große Kanonen und eben fo viele Moͤrſer mie der erfor: 
derlichen Munition wurden zum Fuͤrſten Jacob Fedorowitſch (Dok 
gorukij) gefchickt. 

Es fand wieder ein Kriegsrath ſtatt, in nen id mit 
vieler Mühe es dahin brachte, (prevailed), daß eine Abcheilung 
ausgeſendet werde, um die Paſſage der Cavallerie nad) der Stadt 
abzufchneiden. 

Die Fortfehritte an ben Approſchen auf beiden Seiten was 
ven geringe. 

Am 24ten fehrieb ih an Hrn Walffe „Krevet, Wilhelm 
Gordon in Aberdeen wegen des PVermaͤchtniſſes James Bruce's, und 
an meinen Schwiegerſohn. 

Eine aus 3000 Mann Infancerie beſtehende Abtheilung 
wurde unter dem Commando meines Sohnes mit 18 Zeldgefchäßen 
abgefchikt, um die (gedachte) Paſſage zu befegen und dadurch der 
(feindlichen) Cavallerie den Weg nach oder aus der Stade zu 
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verfperven. Ich felbft begleitete fie bis zu diefem Mage in guter 
Drdnung. — Lebensmitteln wurden an die ganze Urmer in Ueber 
fluß ausgetheilt. 

Am 25ten beim Anbruche des Tages machten die Tuͤrken 
und Tataren einen Streifzug in die am Fluße gelegenen Wieſen 
und haͤtten wahrſcheinlich einen großen Schaden angerichtet, wenn 
ihnen nicht zeitig mit der Cavallerie von den Kalantſchen und mit 
der Infanterie aus dem Lager zuvor gefommen wäre. Doch nahe 
men fie von den Unſrigen zwei gefüngen, einen Sergennten und 
einen Zreimilligen. 

Ich fpeißte beim General Le Fort zu Mittag. Die Dfficere 
und Soldaten des butizfifchen Regiments bekamen ihre Gage für 
die Monate Juni und Juli, wozu id 2145 Rbl 9 Alt. 1 Da 
von dem Armeecorps de Generald Golowin und aus der Kriege 
caffe (shatrove money) empfungen hatte. 

Es wurde befchloffen, die Regimenter von der anderen Seite 
(des Fußes) zuruͤck zu bringen und ſtatt deſſen 400 Mann von 
meinem und Achtemon's Corps hinzuſchicken, damit Ne mit 200 
Kofaken diefen Poſten befegt. hielten. 

Den 28 ten ſchickte ich die (erwähnten) 400 Dann uͤber 
den Fluß, die zwei Regimenter abzuldſen. Die Tuͤrken machten von 


der Stadt aus einen Ausfall auf Le Fort's neue Linie, welche er 


nach dem Fluße zu machen ließ, und verurſachten einen großen 
Schaden. Der Oberſt de Lauzier wurde hierbei verwundet; aber 


mit Huͤlfe von 500 Mann der unter meines Sohnes Befehle ſte⸗ 


henden Soldaten wurden bie Tuͤrken zuruck getrieben; zwei von 
ihnen, ein Araber und ein Türke, gerieben in Gefangenfchaft. Sie 
erzählten umfländlich alles, worhber wir fie befragen konnten; da 
ihnen aber doch fein Glaube zu ſchenken war, fo wurde befchloflen, 
fie auf die Folter zu bringen. 

Die, zwei, von meinen JufanterieeRegimentern und ben Stre 
lihen aufgeworfenen, Linien wurden vorne mit einem Walle ges 
fhloffen und man begann, fie durch eine Bruſtwehr zu fchäßen. 

Den 27ten fruͤhſtuͤckte ich bei Achtemon und ritt von da 
zum General Le Fort, nachher begab ich mich zu der unter 
meines Sohnes Befehle ſtehenden Abtheilung. ch ließ zwei neue 
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Linien, eine auf der rechten Seite durch die Soldaten und die 
andere zur Linfen durch die Strefigen, anfangen. 

Den 28ten. Da befchloffen war, im Namen der drei & 
nerale den Belngerten ein Schreiben zu zufenden, in welchem dieſe 
durch Weberredungen und Gründe zur Uebergabe aufgefordert wär 
den, fo murden um 10 Uhr Morgens 2 Kofalen mit einem “Briefe 
nady der Seite der Stadt, welche oben am Fluße -liegt, abgefer⸗ 
figt. Nachdem felbige, mit ihren Moͤtzen fchwenfend, den Thrken 
zugerufen hatten, kamen deren zwei heraus und nahmen den Brick 
in Empfang, indem fie verfprachen, denfelben hberfeßen zu lafien 
und eine Antwort darauf zu fenden; zu welchem Ende ein Waf 
fenſtillſtand von drei Stunden verlange und zugeflanden wurde. 
Nach der feflgefeßten Frift wurde eine Antwort gebracht, welche 
dahin lautete, daß man fi) nicht ergeben werde. Es fieng dam 
nach gefchehener Aufforderung das Feuern von beiden Seiten wie 


derum an. 


Die Poſt aus Moskau brachte mir Briefe von meiner Fran, 
Tochter, Hrn Winius, Guasconj und den ruſſiſchen Herren (lords), 
mit denen ich in Briefwechſel ſtand, vom Oten und 16. d. M. 

Da alle Hoffnung wegen einer Uebergabe verſchwunden war, 
fo beflimmten wir, unfere Raufgräben mit größerem Eifer fortzu⸗ 
führen. Ich fuhr deshalb mit den anberen Generald zu Le Fort 
und nad deflen Zranfcheen. Um leßteren zu ermuchigen, verſprach 
ih 40 bi6 50 Faden meiter hinunter zu gehen; wogegen er ge 
gen den Fluß zu, um die Stade je enger deſto befler einzufchließen, 
vorruͤcken ſollte. 

Mit vieler Muͤhe bewog ich dieſe zu meiner rechten Seite, 
einen zur Beunruhigung der Stade fehr gelegenen Hügel zu befeßen. 

Den 29ten. Ich fehrieb an meine Frau, Xochter, Herem 
Guasconj, Hrn Winius, Krevet und an die vornehmen Nuffen. 

Gegen Mittag ſchliechen fih die Tataren | hinab nach den 
Wieſen bei den Kalantfchen nnd führten einige Pferde weg; aber 
es murden einige von ihnen aufgefangen und fie erlitten einen 
großen Schaden durch die aus dem Lager herbeigelommene Snfan 
terie, insbefondere durch die Kofafen, meldye zwiſchen dem — 
im Moraſte ſich verſteckt hatten. 
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An dieſem Tage ward ein Oberfilieutenant, mit Namen Sk 


mon Brenkowskij, von einem Sthcke einer Bombe getroffen und. 


getodtet, obgleich von Einer Wunde feine Spur war. 

In der Nacht wurde von unferer Seite die Stade mit Bom⸗ 
ben befchoflen, wodurch viele Häufer in Brand gerieten und von 
der Flamme verzehrt wurden. 

-Den 30ten. Ale waren ungeduldig und woͤnſchten ſehnlichſt, 
daß diefer Angelegenheit ein Ende gemacht werden möchte; viele 
fprachen von nichts Anderem,’ ald von einem Sturme, obgleich fie 
nicht verflanden, was dazu gehörte. Und diejenigen, welche am 
lebhafteſten wuͤnſchten zuruͤckzukehren, drangen fortwährend darauf. 
Es wurde deshalb der Plan gemacht, Achotniki oder Freiwillige 
aufzurufen, welche ſich ſelbſt ihre Dfficiere auswählen würden und 
für den Dann 10 Rubel, fo wie die Dfficiere eine außerordens 
liche Belohnung, erhalten follten. AS die Soldaten, Koſaken und 


Streligen hiervon Nachricht erhalten hatten, ließen fich 2500 Ko . 


faten fehr gerne einfchreiben und erflärten, daß wenn es erlaubt 
fei, mehrere bereit fein mwärden ; die Soldaten aber und die Stre 
Üigen kamen nicht Jo bereitwillig. Da nun aber befohlen wurde, 
daß 1500 Mann ein:8 jeden der drei Armeecorps ſich einſchrei⸗ 
ben laſſen follten, war die Anzahl bald vollſtaͤndig. 


Oftmals ſtellte ich vor, welche Unordnung (confusion) bei 


einer fo großen Anzahl umerfahrener Dfficiere und bei dem Mangel 
an guter Leitung, Ordnung und Befehlen erfolgen würde, allein 
es half nichts; und fo mußte ich mit dem Strome fortgehen, wenn 
ich nicht die Schuld (blame) einer jeden Verzögerung und des 
Verweilens hiefelbft auf mid, nehmen wollte. Alſo befam ich Bes 
fehl, die Sturmleitern und Broͤcken fertig machen zu laſſen. 

Ich ſchrieb an meine Fran und an Tichon Nilititſch in Be 
tveff meines Begräbnißplages, mit einer duch Se. Majeftdt dem⸗ 

felben zugefchickten Bitefchrift. 

Den Siten. Unſere Tranfcheen auf der linken Seite ruͤckten 
vorwärts und zwar dahin, um mit dem General Le Fort zufam- 
men zu treffen. 

Mein Sohn kehrte mit feiner Abtheilung ins Lager zuräd, 
nachdem ic) eine Tranſchee quer über den Weg hatte ausgraben 
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laſſen. Einige Kanonen waren auf Batterien sanfgepflangt, mit des 
nen an dieſem Tage erfolgreich gefeuert wurde. 

Den 1tem Augufl. Die Türken und Tataven ritten rund mm 
unfer Lager, ohne daß fie Miene machten anzugreifen. 

General Le Fort ruͤckte mit feinen Laufgräben ziemlich vor 
wärts und ließ eine Batterie errichten. Sch gieng seht jeden Tag 
3 oder 4 Dale durdy alle Laufgräben. 

Zu Abend fpeißte ich beim General Le Fort. 

Den Sten erhielt id) Briefe von meiner Frau, Hrn Guak 
coni, Winius und den Vornehmen, datirt d. 23ten Juli. 

Einige nach der Inſel übergegangene Tataren führten einige 
Pferde bei dem Ende ber Bruͤcke weg. 

Der Nefle des Hetman der ufcainfchen Kofafen, Iwan Pass 
lowitſch Obedowskij, kam nach Zfcherfast. 

Einige Mannfchaft wurde durch die von der Stadt aus ab 
geſchoſſenen Kanonen getddtet, da Re (die Belagerten) zwei nen 
Batterien errichtet hatten, nachdem die anderen niedergefchoffen mb 
ihre Kanonen demontiert worden waren. 

Es wurde Kriegsramp gehalten, welchem Se. Majelät md 
Andere beimohnten. Mit. großem Eifer wurde darauf gedrun⸗ 
‚gen, am naͤchſten Sonntage den Sturm zu unternehmen. Obgleich 
ich fehr ernſtlich vorfleilte (protested), daß die Laufgraͤben zuerſt 
näger zum erflen Graben gebracht und ein Graben fo viel als 
möglih rund um die Stadt und nahe am Stadtgraben gegogen 
werden müßten, um den Sthrmenden, im Falle fie befiegt wuͤrden, 
zur Vertheidigung und zum Schuge zu dienen, fo Eonnte dieſet 
ales doch nicht die Oberhand gewinnen. Es wurde der Sturm 
befchloffen und bem gemäß die noͤthigen Befehle ertheilt. 

Den 3ten fehrieb ic) an meine Fran und Hrn Winiuß. Der 
Neffe des Hetman langte im Lager an. 

Ih ließ zwei (neue) durch gule Bruſtwehren geſchuͤzte Re 
bouten anferigen, bie Sturmleitern und Brücken für die Armee 


‘ quvechte machen und Bündel von grünem Schilfe an Stelle der Fa⸗ 


ſchinen herbeibringen. 
Den 4ten. In der Nacht hatten die Kofafen, während fie 


gute Wade am Zluße hielten, ein von Wow mif 5 Tarken kom⸗ 
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mendes Boot anfgefangen; ein Aga mit Namen . . . . . wurde ge@hds 
tet, ein Türke lebendig feſtgenommen und bie drei andern entkamen. 

Gegen Mittag lief ein Grieche von ben Türken zu ums herr 
Aber und theilte und mit, daß die Zürfen, zufammen mit den zu 
zwei befonderen Malen dorthin gefendeten 1500 Bann, bei dem 
Beginne der Belagerung 6000 Mann gehabt hätten; daß der 
deitte Theil davon getddtet, Trank oder verwundet fei, daß fie ver⸗ 
ſchiedene Eontreminen außerhalb des Graben, beſonders bei dem 
Begraͤbnißplatze, angelegt hätten; doß bei ihnen Mangel an Muni⸗ 
fon wie auch an Lebensmitteln fei, da von leßterem vieles durch 
Zeuer vernichtet worden märe; daß Abrigends die Belngerten fefl 
entſchloſſen feien, fih zu vertheidigen und bis zum Aeußerſten 
auszuhalten. 

Den Aten. Am Abend nahm ich den Griechen mit mir in 
die Laufgraͤben, und er zeigte mir die Stellen, an denen die Mis 
nen angelegt feien. 

Se. Majeſtaͤt kam in der Rache zu mir. Ich konnte feinen 
Aufſchub des Sturmed erlangen, ungeachtet ich fo viele Gruͤnde 
für das Mißlingen mit allem Eifer darlegte. 


Wir liefen die Freiwilligen mit ben von ihnen ſelbſt aus⸗ 


gewählten Dfficieren in Ordnung aufmarfchiren. Ich ermapnte fie 
ale zufammen umd jedes Regiment insbefondere, baß fie wie Män- 
ner fich Halten möchten, welches fie auch verfprachen. Ich bemerkte 
indeß vieleß bei diefem Vorhaben, welches mir nicht gefiel, als 
die Anzahl der Freiwilligen, welche Unordnung verurſachen mußte, 
die wenigen Officiere und ihre Unerfahrenheit, wodurch nur Ber 
wirrung angerichtet werden konute. Sie aber, aus all zu. großem 
Vertrauen ober Thorheit (folly), wellten weder Leitern, noch 
Brücken, noch irgend eine andere Hhlfe annehmen. Und dennoch 
lo ich bei vielen auf ihren Gefichtern, daß fie ihr Inter 
nehmen bereit? bereuten. Alles dieſes verfprach durchaus nichts 
Butes. Sch flellte ſolches Sr. Majeſtaͤt noch während der Nacht 
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por, indem ich offen (plainly) erklaͤrte, daß es Leine Klugheit 


fei, gegen einen Det, in welchem die Belagerten entſchloſſen feien 
hartnaͤckig bis zum Zode zu kämpfen, Sturm zu laufen, zumal 
wenn weder duch Minen noch Kanonen eine Breſche gemacht fei, 
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Angufl. 


nehmen mollte, fo wie auch bei einer ſolchen Entfernung von dem 


„Graben, nämlih 40 bis 50 Faden. 


Nachdem ich alle nad den Laufgräben abgefertigt hatız, 
gieng ich ſelbſt dorchin, wohin auch kurz darauf der General Ad 
temon Michailowitſch kam. 

In der zweiten Stunde der Nacht ließ Se. Majeftär mir 
fügen, daß Sie zu mir in mein Zelt kommen würde, um mit 
mir zu fprechen. Nachdem er mit den anderen Generals einge 
teoffen mar, wurde. von nichts Anderem als von Stärmen umd von 
Einnahme der Stade geredet, welches alles ich nicht verhindern 
Fonnte; ich fügte aber wie die anderen, obgleidy ich weit daven 
entfernt war, mir irgend einen guten Erfolg zu verfpreihen. Da 
die Strelitzen beider Armeecorps Leinen Platz in den Approfchen 
hatten, fo blieben fie Hinter denfelben flehen. _ 

Den 5ten. Mit dem Anbruche des Tages ſchickte ich den 
Strelitzen Befehl zu, in bie Laufgräben zu ruͤcken, und ließ dam 
die Reveille fchlagen, welches das Zeichen zum Angriffe fein folk. 
Allein die vorderflen zeigten feinen großen Eifer und ließen cinige 
Zeit vorhbergepen, bevor mir fie zum Ansrhefen brachten. Anh 
diefes geichah mit keiner befonderen Munterfeit. Indeß giengen fle 000 
wärs. Da ich die butirkiſchen und tambowſchen Soldaten nad) der 
linken Seite commandirt und ihnen befohlen hatte, unaufhoͤrlich 
gegen die Eckbaſtion (corner-bastion) zu feuern, fo hielten fr 
fd) von diefer Seite ſehr gut; allein die uͤbrigen Regimenter, 
welche nach Rechts und zwar bis nahe an den Don marſchire⸗ 
follten, folgten vielmehr jenen (the others) und famen, ſich linft 
wendend, zwifhen die Gärten, wo fie es für rathſamer hielten 
hier zu lauern, als mis Entfchloflenheit den Wal anzugreifen. 

Die butirkiſchen und tambowfchen Soldaten ruͤckten, nachdem 
fie dag Schießen von den Wällen des Bollwerkes zum Schweigen 
gebracht hatten, mit großer Lebhaftigkeit vorwärts und liefen gegen 
letzteres Sturm, indem fie den Wat erfletterten, und zwar op 
Leitern, welches wegen der verfchiedenen Stufen des geflochlenen 
Zaunes leicht genug war. AS fie aber die Spige erreiche hatten, 
fanden fie einen heftigen Widerfland, denn die Tuͤrken fochten wit 
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Männer voller Verzmeifelung. Obgleich die unfrigen diefe tapfer 


1695. 


angriffen, fo waren fie doch nicht im Stande, in das Bollwerk Augufl. 


einzudringen. Es wurde aber hier der Bey oder Gouverneur ber 
Stadt getddtet. Die anderen unterhalb ſich befindenden Regimenter 
verfuchten weder bie ihnen durch das Roos zuertheilten Plaͤtze an⸗ 
zugreifen, no die das Bollwerk Angreifenden zu unterſtuͤtzen. 


Dieſes ermucthigte die Türken ſehr und fie feuerten daher ohne 


alle Furcht auf jene, welche zwiſchen die Gaͤrten gedraͤngt und 
dem Feuer von dem Walle blos geſtellt waren. 

Inzwiſchen hatten die auf der linken Seite ſich Befindenden 
waͤhrend dieſer Zeit nicht das Geringſte gechan, bis die unſrigen 
ermuͤdet waren und ſich zu reteriren begannen. Dann aber machten 
ſie einen Angriff, allein mit keinem beſſern Erfolge als die anderen. 

.Ich fand, daß es die hoͤchſte Zeit ſei, ihnen (den Sthrmen- 
den) Befehl zum Ruͤckzuge zu geben. Da aber Se. Majeflät, welche 
in der Nacht ſich megbegeben hatte um anzuordnen, daß bie Kofafen 
in Bdten (den Fluß) herab kommen und bie Stadt von der Fluß⸗ 
feite angreifen. follten, weder zurädgefehrt war, noch ſich an dem 
Drfe befand, den Sie beſtimmt hatte, fo wagte man es nicht 
ohne Erlaubniß den Sthemenden Befehl zu ertheilen, fi zuräd 
zu ziehen. Auch war hier nicht mehr der dritte Theil von ihnen, 
indem viele der Gefunden die Gethoͤteten und Verwundeten weg⸗ 
gebracht Hatten. 

Da die Bdte, welche ungefähr zwanzig an der Zahl mit einer 
Beſatzung von 400 Mann den Fluß herab kommen follten, zeitig 
genug anlangten, fo landeten fie, nachdem man einige Schäfle von 
der Stadt aus ohne Wirkung auf fie abgefeuert hatte. Allein 


wegen des flarfen und lebhaften Widerflandeß von Seiten ber - 


Belagerten waren fie nicht im Stande irgend etwas auszuführen; 
deshalb ſchifften fie ſich wieder ein und vuderten den Fluß Hin 
unter. 

Die (feindliche) Eavallerie Hatte während diefer ganzen Zeit 
unfer Lager beunruhigt, woruͤber wir aber wenig beſorgt waren, 
indem jenes hinlaͤnglich gefhägt wur. 

Wir hatten ſchon zu lange auf Befehle (vom Zaaren) ge 
wurtet, aber feine erhalten; deshalb gab ich jetzt Ordre zum Räd- 
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zuge, feſt entſchloſſen, lieber der Gefahr der Ungnade mich auszu⸗ 
fegen als unndchigerweiſe mehr Mannſchaft aufzuopfern. 

So Hatte dieſes unzeitig und unuͤberlegt begonnene, und, wie 
ich fügen moͤchte, durch Rehabeams Ratpgeber (councellours) 
betriebene Unternehmen einen fehr ungluͤcklichen Ansgang. Bon allen 
vier Regimentern waren 1500 Golbaten ohne die Dfficiere ge 
toͤdtet. Viele derfelden waren in den Gräben und unten an den 
Bällen zuchegelaffen. 

Gegen 9 Uhr ſchickte Se. Majeſtaͤt nah mis, fo wie auch 
die anderen Generale zu ihm befchieden waren. Dan fah hier 
nichts als zornige Blicke und traurige Gefichter. Ich bat, daß ein 
Kriegsrath gehalten werden moͤchte, um über den Zufland unferer 
Angelegenheiten zu berathfchlagen. 

Spät am Abend war ich abermals bei Sr. Majeſtaͤt. In 
der Rache wurden viele getödtete weggebracht. 

Den Gten fpeißte ich beim General Le Zort’zu Mittag; 
nachher ward ein Kriegsrath gehalten, welchem viele Perfonen je⸗ 
den Ranges und Standes beiwohnten. Nach einer langen Bera⸗ 
hung flimmten alle, obgleich) ungerne der Aufihe und dem Be 
ſchluße Sr. Majeſtaͤt bei, daß die Belagerung fortgefeßt, mit dem 
Baufgeäben weiter vorgeruͤckt und Minen angelegt werben follten. 

Den Tten. Ich begab mid an Ort und Stelle und ertheilte 
Befehle, die Arbeit an den Laufgräben fortzufeßen. 

Am Abend kam der Nefte des Hetman, Iwan Paulowicſch 
Dbebomstil, und brachte mir einen Brief von dem Hetman d. d. 
13ten Juli; zu gleicher Zeit erhielt ich ein anderes Schreiben vom 
Bojaren Boris Petrowitſch Scheremerem unter demfelben Datum. 

In der Nacht flach Archibald Carmichael an feinen Wun⸗ 
den, ber vorher in ben Schoos der katholiſchen Kirche aufgenom⸗ 
men und durch das heilige Abendmahl geträflet worden war. 

Den Sten. Ich begann mit den Laufgräben vorzurkdem, 
obgleich die Arbeit auf beiden Seiten langſam fortging. 

Zürten und Tataren zeigten fi vor dem Lager und ſchar⸗ 
müßelten vor demfelben; die Kofafen machten einen berfelben zum 
Gefangenen, der von den Leuten bed Achtemonſchen (Golowinſchen) 
Corps gefchleift und mit Schlägen fo behandelt wurde, daß er feinen 
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Geiſt aufgab, ehe er nach dem Lager gebracht war. Er ſchien 
eine Perſon von einem nicht geringen Range zu fein, da er mit 
einem guten Panzerhemde und feinen Kleidungsſtuͤcken befleidet war. 

Am Abend fand die Beerdigung Arch. Carmichael's mit der 
durch unfere Priefter ausgeführten Fatholifchen Ceremonie flatt; Se. 
Majeſtaͤt war gegenwärfig, welche nachher mit den Seelenten zu 
mir fam und ziemlich lange verweilte. 

In der Nacht war ein heftiger Sturm von ber See der, 


| wodurch das Waſſer fehr Hoch hinauf getrieben wurde. 


Den Oten ließ ich die Raufgräben bis zu dem Punkte vor 
ruͤcken, wo ich beabfichfigte die Mine zu beginnen. Ich ließ die 
Mörfer näher bringen und errichtete aud) näher daran zwei Redouten. 

Am Nachmittage trieb der Wind einen Furkat ober eine Ga⸗ 
leere (fregat) von dreißig Rudern, und ein andered kleineres 
Boot den Fluß hinauf. 


Wir konnten aus Mangel an Böndröpren (for want of 
‚ trubes) nur wenige Bomben werfen. | 


Den 10fen erweiterte ich die Laufgräben unb ließ zur De 
ung berfelben einige Fleine Forts anlegen. 

Die Paſſage nach den Wiefen oder den Kalantſchen war ge 
hindert, weil die Brüde durch dad hohe Waſſer befchädigt mar. 

Den 11ten Morgend brachte mir die Poſt Briefe von 
meiner Frau, Tochter, Hrn Winius und den ruſſiſchen Großen, 
vom 28. und 29fen Juli. 

Die Tataren Ichleppfen einige Pferde vor unferm Rager weg. 

Die Belagerten machten einen Ausfall auf meine Raufgräben, 
wurden aber unmittelbar mie Verluſt zuchcigefchlagen. Am Rad 
mittage griffen fie abermals des Generald Le Fort Laufgräben an, 
wobei fie 5 Mann tödteten, viele verwundeten und eine Menge 
Wahlen, weiche die Soldaten von ſich geworfen hatten, erbeuteten; 
worauf fie fi) mit einem geringen ober Leinen Verluſte wieder in 
die Stadt zurhefzogen. 

Am 12 ten wohnte ich dem Gottesdienfte bei, während deſſen 
eine Seelenmefle für den Faͤhndrich Spakowskij gehalten murbe. 

Die Kofalen brachten zwei aſowſche Türken als Gefangene 
ein, welche fie bei Koyffowa feflgenommen hatten. 
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Wir begannen an der Mine (sappe) zu arbeiten. 

Den 13ten. Die zweiGefangenen waren am gefliigen Tage 
verhört; da aber bei ihren vorgebrachten Verdrehungen Lügen vor 
ausgefege wurden, fo brachte man fie auf die Folter, wo fie aus 
fagten, daß bei dem legten Sturme fowohl der Bey oder Box 
verneur (dev Stadf) als der Aga der Jauitſcharen und außerdem 
ungefähr 200 Mann getddtet feien; daß man die Beyſchaft dem 
Kubek Murfa angetragen, felbiger fie aber ausgelchlagen habe; daß 


: bei dem Anfange der Belagerung ungefähr 6000 Mann, bie nes 


ih (new) Angelangten mit eingerechnet, in der Stadt füh be 
funden hätten; daß beinahe der dritte Theil derſelben an Getddteten 
Berwundeten, Geftorbenen und Kranken verloren gegangen fei; 
endlich daß Proviant genug vorhanden, fo wie auch Fein Mangel 
on Munition wäre, 

Den 14ten. Das Feuern mit den Kanonen und das Werfen 
der Bomben wurde fortgeſetzt, wodurch ‚einige Haͤuſer in der Stadt 
in Brand geriethen. 

Ich betrieb die Befeſtigung ber Ralantfäpeäphrme 0 ober we 
nigſtens eines derſelben ſehr eifrig. 

Am Nachmittage hatte wiederum ein Ausfall auf die Lauf⸗ 
graͤben des Generald Le Fort flatt, bei welcher Gelegenheit man die 
Ranfgräben, welche einige Tage zuvor begonnen waren, recognoscirte. 
Nachdem einiger Schaden verurfacht, zog man ſich zuruͤck. 

Den 15ten fpeißte ich in Geſellſchaft Sr. Maieſtaͤt und 
anderer Herren bei dem General Le Fort zu Mittag. 

Am Nachmittage fuhren wir nach der Stadt zu und ließen 
durch Koſaken die DBelagerten zu einer Unterredung auflordern 
(asked). Diefe aber wollten nichts davon hören und ſchoſſen im 
Gegentheile auf den Kofaten, welcher mit ihnen zu ſprechen ver⸗ 
langte. Diefer Koſak hatte verfichert, daß, im Zalle er dahin ges 
langen könnte mit einem angefehenen Türken zu fprechen, er dieſen 
hberreden oder gewinnen würde, eine Webergabe anzurachen, weil 
ein ſolcher Türke bei dem gemeinen Wolle (common people) 
oder den Kriegsleuten (souldiery) mehr ald ber Bey felbft aus 


richten koͤnne. Allein der Tuͤrke wollte fih in keine Unterredung 


einlaſſen. 
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"ch fihrieb an meine Frau, Tochter, Hrn Winius und andere, 1695- 
welche Briefe auf Befehl unverfiegelt weggefchickt werden mußten. Augufl. 
In der erflen Stunde der Nacht wurde der Faͤhndrich (Ins 
geniene) Albert Joſeph Murlott duch eine in den Kopf gedrun- 
gene Kugel getödtet, als er hinter einem Schanzlorbe die Stadt 
zu nahe und unvorſichtig beobachtete. 

Den 16ten. In der Nude hatte es fehr ſtark geregnet. 
Die Türken unternahmen einen heffigen Angriff auf meine Lauf⸗ 
geäben, ba diefe ihnen am nächften oder am meiteflen vorgeruͤckt 
und alfo dazu befonders bequem .waren; allein die Soldaten mas 
ven in Bereitſchaft, leiſteten einen hartnaͤckigen MWiderfland und 
trieben jene zuruͤck. 

Ich beantwortete Hrn Wulffe feinen Brief vom 27ten d. 
M. und Hrn Krevet den feinigen vom 25ten d. M. 

Mit vieler Muͤhe ſetzte ic im Kriegsrache den Beſchluß 
durch, daB die Kalantſcha⸗Thuͤrme befeftige, die Kranken und Verwun⸗ 
beten weggefchickt und ein Zort naͤher am Fluße erbauet werden 
follte. — Bis ſpaͤt in die Nacht befand ich mic) noch mit Sr. 
Majeſtaͤt und anderen Herrn beim General Be Fort. 

Den 17ten Morgend erfchienen die Tataren in großer Ans 
zahl ſehr nahe vor unferem Lager und zwei bderfelben waren in 
den alten Wall hineingedrungen ; da fie aber mit Schuͤſſen em⸗ 
pfangen wurden, zogen fie ſich eiligft zurkd. 

Zufolge des geſtern gefaßten Beſchlußes ritten wir nad) den 
Kalantſchen. Nachdem wie auf der Galeere (furkat) in Gefell 
fhaft Sr. Majeflät zu Mittag gefpeißt haften, begaben wir ung 
hin, um zu Überlegen, wie jene (die Thuͤrme) befeflige werden 
könnten. Indem ich fah, daß alle (Herren) bei diefer Angelegen⸗ 
hei¶ ſehr gleidhghltig (very cold) waren, ſprach ich einige Wahr⸗ 
peiten mit SHeftigfeit (passion) aus, meldye nicht wohl aufge⸗ 
. nommen wurden, eben fo menig wie das, was ich von der fchlechten 
Nachbarſchaft in Betreff des Vorruͤckens der Laufgräben gleich mit 
den meinigen und der Berbindungs-Binien fagte. 

Den 18ten. General Le Fort und andere Herren fpeißten 
bei mir zu Mittag. Bevor wir geendet hatten, hörten wir von 
einem Ausfalle (dev Türken). Ich eilte dorthin, nachdem ich meinen 
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Sopn und den ihngflen (Oberſten) voraus geſchickt hatte; aber 
bever fie dorthin kommen konnten, waren die Türken am Eis 
gange einer Dine (the sappe) gewefen und hatten den guten 
Dominifo Roſſi und John Mobertfon, welche fich daſelbſt befanben, 
gedötet nud den Ingenieur wie verfchiedene andere verwundet; 
doch wurden Re mit Verluſt zurkdtgefchlagen. 

Ich ritt zu Sr. Majeſtat nach den Kalanekhen und that 
dringende Vorſtellungen, daß‘ die Lanfgräben von allen Seiten gleich⸗ 
mäßig fortgeführt, mie auch bie Kalantſchen duch einen Erdwall 
befeflige würden, welches endlich genehmigt und in Folge deſſen 
300 Dann von jedem Armeecorps zu diefem Bcehufe beorberi 
wurden. | 

Ich erhielt Briefe vom Fuͤrſten Peter Lukititſch Lwow mit 
der Nachricht von der Einnahme Kaſikermens und der Übrigen 
Feſtimgen am Duepr. Die Bol aus Moskau brachte mir Briefe 
vom Gen Augufl. 

. Der Dberft Affonafſij Imanorwitfch Koslom wurde &bdlich vers 
wundet. In der Nacht langten Schreiben von Boris Petrowilih 
Scheremetem und dem Hetman mit der Beſtaͤtigung nud umſtaͤnd⸗ 
Eichen Nachrichten Über die Eroberung Kaſikermen 8 und der am 
deren Feſtungen an. Die in Kaſikermen und Tawan gemeinen 
Türken waren zu Krlegsgefangenen gemacht, während biefe zu Alın 
und SinsGerey (Schan⸗Girei) davon gelaufen waren. Das Ehe | 
ben vom Bojaren (Boris Petr. Scheremetew) war durch Andrei 
Fedorowitſch Wojekow, fo wie das vom Hetman duch Iwan 
Skuropatzkij uͤberbracht worden. 

Wir (die Generale) nebſt allen Oberſten wurden nach dem 
zaarifchen Zelte (Shatra) berufen, um mit Beierlichleit deu Je 
halt der Schreiben zu vernehmen; wobei drei Salon ans bem 
groben Geſchuͤtze wie bem Heinen Gewehre abgefeuert werden follten. 

Den 19ten verfammelten wir uns alle in dem zansifchen 
Belte und vernahmen bie durch bie Abgeerdneten öffentlich vorge 
lefenen Schreiben des Bojaren und bed Hetman. Dann begannen 
wir auf Ihrer Majeſtaͤten Gefundheit, fo wie auf die bed Boja⸗ 
ven, des Hetman und endlich aller treuen Diener in der Armee 
zu trinken, mobei jedes Dal eine Salve aus dem großen und 
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Heinen Gewehre in allen drei Lägern und den Lanfgräben gegeben‘ 


wurde, weiches bie Tarken in der Stadt und auf bem Felde allar 


mirte. Ich ritt hinaus nach dem Felde, um die Tataren zu beobachten. 


Dominito Noffi und John Robertfon wurden beerdigt, wobei 
Se. Majeſtaͤt zugegen war, welche nach der Geremonie zu mir 
fan und bis gegen Mitternacht verweilte, worauf Sie ſich noch 
zu dem in den lebten Zbgen Tiegenden Koslow begab. 

Den 20ten frih Morgens flarb der Oberſt Koslow. 

Das Zort bei der zunaͤchſt gelegenen Kalantſcha wurde abe 
geſteckt und in Bau genommen; ed folte aus drei ganzen und 
zwei halben Bollwerken gegen den Fluß zu und aus Redanges 
zwifchen felbigen und dem Fluße beſtehen. 

Die Verwundeten und Kranken wurden nad) Tſcherkask gefchickt. 

Den 2iten in der Rache kamen die Tataren in die Nähe 
der unten in des Wielen fich Pen Torte gegen die Kalank 
ſchen zu und beunruhigten uns. 

Bor Abend kam Se. Majeſtaͤt und ließ die Strelitzen, welche 
in den Laufgräben nahe bei den meinigen auf der Wache gemefen 
waren nnd den Dominifo und Robertſon verlaffen hatten, foltern, 
weil Re Idugneten davon gelaufen zu fein, welches fie aber auf der 

Folter geftanden. 
Ich ſchrieb Briefe an meine Frau, Tochter, meinen Sohn 
Theodor, H. H. Winius, Krevet und bie ruſſi ſchen Herren, mit 
denen ich correſpondirte. 

Am 22 ten ließ ich an den Laufgraͤben und den Verbindungs⸗ 
linien weiter arbeiten. Se. Majeſtaͤt war des Abends fpdt bei mir. 

Am 23 ten ritt ic) nach ben Kalantfhen und von da in das 
Bager des Fuͤrſten Jakob Fedorowitſch (Dolgorufit) jenſeits des Don, 

Die Poſt wurde abgefertige. — & kamen Briefe aud Mob 
kan von meiner Iran, Tochter, Hrn Winius und den vornehmen 
Duffen d. d. 135ten d. M. 

Am 24 ten begab ich mich wieder noch den Kalantichen, um 
die Arbeit au dem Fort gu betreiben, indem ich die Anzahl der 
Arbeiter verdoppeln ließ, fo daß jeßt vom jebem Armercorp6 400 
Mann thaͤtig waren. 

Den 25ten. Der Reſſe des Hetman und bie Abgefandten 
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des Bojaren Boris Petrowitſch Scheremetew und des Hetman 
nebſt ihrem Gefolge ſpeißten bei mir zu Mittag; ſpaͤter gieng ich 
mit ihnen nach den Laufgraͤben. 

Die Tuͤrken entdeckten die Mine oder die Gallerie zu der⸗ 
ſelben, welche des Generals Le Fort Mannſchaft anlegte; ſie mach⸗ 
ten dabei zwei von dieſer zu Gefangenen, verwundeten andere und 
zeritörten einen großen Theil der Gallerie. 

Den 26ten Morgens fehh zeigten fih die Türken vor un 
ferem Lager; fie fcharmäßelten einige Zeit, wobei einige getddtet 
und verwundet wurden. Ich ließ die vorderflen Laufgräben erwei⸗ 
teen und eine Redoute anlegen, in welde die Soldatensgahnen 
gebracht wurden. Die Mannfchaft des Generals Le Fort hatte fich 
mit ihrer Gallerie nach der linken Seite gewandt, aber diefe Ar 
beit ward wieder entdeckt. Ich verordnete, eine Verbindungslinie 
zwifchen meiner Attaque und der Achtemon's (ded General® Go⸗ 
lowin) zu ziehen. 

An 27ten. Die Steelißen begannen an einer Redoute zu 
arbeiten und ihre Raufgräben zu erweitern. Die Tataren hatten ſich 
unterhalb auf den Wiefen gelagert; e8 war ein großes Derfehen, 
daß man bafelbft fie nicht angrift, welches ich eifrig aber ohne Er⸗ 
folg betrieb. Ich ließ Kanonen nad) der neuen Batterie hinführen. 

Den 28ten. Es wurde auf meinen Befehl von der neulich 
errichteten Batterie auf die Kourtine und die Face des Eckboll⸗ 
werfs mit gutem Erfolge gefeuert. 

Die Kofaken hatten den Plan- mittelft Mafchinen ihre Lauf 
gräben vorwärts zu ruͤcken; Se. Majeſtaͤt kam zu mir und vers 
Iangte zu diefem Behufe drei Blenden (blinds) mit den dazu 
gehörenden Brücken. Ich ritt nach den Kalandfchen und fand die 
Arbeiten in einem guten Forkgange. 

Den 29ten. Es war "des Älteren Zaaren Namenstag; wir 
fuhren deshalb Hin, um Sr. Majeſtaͤt unfere Gluͤckwuͤnſche abzu⸗ 
flatten. Diefe kam nachher zu mir und ließ die Bruͤcken, fo wie 
drei Wagen mit Bedeckungen, um gegen Steine und Schäffe ge⸗ 
fihert zu fein, in Empfang nehmen. 

Ich befahl, auf der Seite der Strelißen und bei der Attaque 
zwer neue Paufgeäben anzulegen; ferner ließ ic) einen Plag laͤngſt 
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dem Gruben befefligen, um die Soldaten-Fahnen dahin zu bringen 
und die Mörfer näher ruͤcken. Die Türken warfen Nacht und Tag 
Steine in den Graben. 

Der Oberfilieutenant Fedor Aiguſtow farb. 

Den 50ten. Durch die Poſt langten Briefe von meiner 
Frau, Tochter, Hrn Winius und Krevet und von den ruſſiſchen Vor⸗ 
nehmen d. d. 18. und 19ten d.M. an. 

Gegen Mittag machten die Türken einen Ausfall auf die 
Attaque der Kofalen, wobei fie 3 Mann Adteten, 10 verwunde⸗ 
ten und einen gefangen nahmen. 
| Den 3iten. Da die Tataren mehrere Nächte vor und bei 
Tagesanbruch nahe bei unferem Lager und innerhalb des alten 
Walles gewefen waren, fo hatte ich befohlen, denfelben aufzuluuern, 
um einige von ihnen zu füngen; allein es fchlug fehl. Wie die 
Koſaken davon Nachricht befamen, fandten fle in diefer Nacht ihre 
kalmuͤckiſche Eavallerie und 1000 Mann Fußvolk aus, um einige 
von ihnen zu erhafchen. Die Tataren waren indeß fo fehr auf 
ihrer Huch, daß das Vorhaben mißlang. 

Auf meine Anordnung wurde eine neue Batterie angelegt, 
die Laufgräben erweitert und die Communifafionslinie zwiſchen dem 
General Achtemon (Golowin) und mir zu Ende gebracht. Ferner 
ließ ich die Soldaten mit ihren bebdecften Laufgräben bis zum Gra- 
ben vorräcden und zwar an drei verfchiedenen Stellen. 

Den 1ten September. Ich fpeißte beim General Le Fort 
zu Mittag. Die Koſaken brachten vier Thrfen und einen Dchrean 
oder einen zur muhamedanifchen Religion uͤbergetretenen oder ſchis⸗ 
mafifchen Ruſſen, welche bei Ljutik gefangen genommen waren. 

Den 2ten. Ungefähr 30 Tataren ‚waren nad) ber andern 
Seite ded Don hinäbergegangen und hatten bei hellem Tage eis 
nige Pferde weggetrieben; die Kofafen aber bemerften biefes, feßten 
ihnen nad) und holten fie ein, morauf ihnen die Pferde wieder 
abgenommen und fie felbft genäfhige wurden, Über den Don zu 
fhwimmen, wobei zwei zu Gefangenen gemacht murden, welche 
fie zuruͤckbrachten. 

Der Oberſt Simon Laur. Kapuflin flarb an feinen Wunden. 

Als meine Laufgräben bis zum Graben fortgeführt waren, 
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ließ ich in der Contreſcarpe Logements (lodging) anlegen m) 
mie der Ausfällung des Grabens fo lange warten, bis die anderm 
Armeecorps fertig fein würden. 

Einer von den am heutigen Tage eingebrachten Gefangenen, 
ein geborner Kuffe, der in feiner Jugend gefangen genommen und 
befchnitten war, erzählte, daß man an diefem Tage Nuradin Sk 
tan mit 10,000 Tataren und 500 Janitſcharen erwarte, welde 
man unterhalb am Don in die Stadt zu bringen beabfichlige; er 
beftäfigte, daß beim Sturme der Bey und der Aga der Sanit 
fharen mit noch ungefaͤhr 200 Mann getddtet feien; daß max 
die Beyſchaft dem Kubek Murfa angeboten, diefer aber fie ausge 
fhlagen habe. Se. Majeſtaͤt kam hierauf zu mir und wir fuhren 
aus, um zu Überlegen, mo Fort? und Tranfcheen nach dem Fluk 
zu angelegt werden koͤnnten. Wie diefes beflimmt war, ſchickte id 
glei ‘wie auch die anderen Generale am Abend zmei Regiment 
dorthin und Tieß in ber Nacht drei Redouten nebft Tranfcheen mit 
Bruftwehren gegen bie Stadt und die Felder errichten. 

Die Abgefandten des Hetman und des Bojuren, an melde 

beide ich Briefe mitgdb, wurden abgefertigt. 
; Den Sten. Nachdem ich mie gewoͤhnlich in den Laufgräben 
gewefen war und das Noͤthige angeordnet hatte, ritt ich mach ‚ber 
neuen Redoute und zwar nicht ohne Gefahr vor dem Teuer am 
dem großen Gefchäge von Seiten der Stadt und and dem Heinen 
Gewehre von den Gärten her. 

Se. Majeftät Fam zu mir, und Ich flaffefe Ihr Aber bie 
neuen Arbeiten Bericht ab. In der Nacht fand ein großer Lärm 
flatt, indem die Türken unterhalb (an dem Fluße) einen Ausfal 
unternahmen; es geſchah aber mit geringem Erfolge, da ſie ſchnell 


zuruͤckgetrieben wurden. 


Nachdem ich dieſen zu meiner Rechten die Verſicherung ge 
geben hatte, daß ich von meinen Logements in ber Contreſcarpe 
alle Ausfallthore beſtreichen koͤnnte, begannen fie vier Laufgraͤben 
nach dem Stadtgraben zu aufzuwerfen. 

Den Aten. Ich fuhr nad den Laufgräben und beſah die 
neuen fchlangenfdrmigen Tranfcheen, weldye durch Achtemon’s Maar 
ſchaft, nachdem ich lange darauf gedrungen hatte, angelegt waren. 


während feines Aufenthaltes in Rußland 597 


Ich lief eine neue Redoute oder Fort in ben Teanfcheen zur 1695. 
Dedung ber neuen Linien errichten. September. 

Den 5ten, Die Türken und Tataren erfchienen in einer 
größeren Anzahl als bisher und ſtellten ſich, als wenn fie Infan⸗ 
terie bei ſich Hätten. Sie pflanzten einige Fahnen laͤngſt dem Außer 
ſten Walle auf, ſaßen von ihren Pferden ab und fchoflen aus 
Janitſcharen Flinten (Janisarkies); aber nach einem Aufenthalte 
von 2 bis 3 Stunden marfchirten fie wieder ab. — Wir rhdkten 
immer weiter vor und ſchlyßen mit Communikationslinien. 

Den Gten. Die Tuͤrken und Tataren lagerten ſich in den 
Wieſen. Ich ließ die Laufgraͤben durch Schanzen decken. Unſere 
Kalmdden ſcharmuͤtzelten mit den Tuͤrken und Tataren vor dem 
Rager; fie ſteckten rund um das Lager und fehr nahe vor dem» 
felben das Gras in Brand. Es war ein heftiger Wind von der 
See her, welcher dad Waſſer fehr hoch fleigen machte. 

Es wurden von jedem Kegimente fünf Freimillige genommen, 
um bie Gallerien aus den Laufgräben in ben, Graben. und über 
denfelben zu führen. 

Den Tten in der Nacht flarb der Fhrft Fedor Iwanowitſch 
Troiefurow an feinen Wunden oder in Folge eines Vorfalls (ac- 
eident). Die Leiche wurde unter Bedeckung nad) der Kalantfcha 
gebracht, um von da feinem Befehle gemäß nad) Moskau abge 
führt zu werden. Bu 

Den 8ten. Die Por brachte und Briefe von unferen Freun⸗ 
den in Moskau d. d. 27 und 28ten db. M. 

Am Nachmittage ritten die Tärfen und Tataren hinab nach 
den Wieſen bei den Kalantfchen, und als fie näher kamen, ſchar⸗ 
mögelten fe mit unferer Eavallerie, wodurch ein großer Allarm 
entftand. Es wurden daher 1000 Koſaken abgefhickt, um bie 
unteren Forts zu decken und die Zeinde zu verhindern, daß Re 
niche8 gegen die Fahrzeuge unternehmen möchten. Ich felbft ritt 
mit einiger Infanterie borthin; als ich aber fah, daß fie (die Kor 
ſaken) größten Theils betrunken waren, riech ich ihnen, ſich 
nicht zu weit von dem Moraſte ober den Fort? zu entfernen. Als 
he aber die Muhamehaner ein und zwei Male abgefchlagen hatten, 
feßten fie dieſen unbedachtſamer Weife zu weit in das Feld nad). Die 
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1695. Tataren retirirten ſich abfichlich und kehrten, als fie jene (die Ko⸗ 
September. fafen) meit genug gelockt hatten, mit einer unglaublihen Schnei⸗ 
Tigleit gegen felbige um, woranf fie viele in den ebenen Geldern 

einholten, verfchiedene gefangen nahmen und viele (ödteten, dem 

Keft aber in den Moraft trieben. Hier ftanden fie (die Tataren) 

beinahe eine halbe Stunde, während meldher Zeit fie ohne irgend 

ein Hinderniß manche bteten oder aus dem Sumpfe herauspolten, 

bis ſie endlich, ebenfalls nicht ohne Verluſt und mit Zuruͤcklaſſung 
verfhiedener Todten, abmarfchirten. Bon unferer Seite waren um 

gefäpe 100 Koſaken getodtet und gegen 30 gefangen genommen. 


Den Oten am Morgen erfchien die thrfifhe Cavallerie wies 
der und machte Miene, als ob fie die Kalantfchen angreifen wolle; 
aber fie kam nicht weit. 

Ich fchrieb an meine Frau, Tochter, Hrn Winius, Krevet 
und die vornehmen Ruſſen. 

Die Steeligen, welche davon gelaufen waren und dadurch ben 
Tod, des H. Dominifo (Roſſi und John Kobertfon) herbei geführt 
hatten, wurden zum Tode heraus geführt. Es wurde ihnen zuerſt 
das Urtheil vorgelefen, daß fie enthauptet werden follten;: dann trat 
eine Begnadigung in der Weiſe ein, daß fie gefnutet und verbannt 
werden follten, und zulegt wurde auch dieſes Urtheil dahin geaͤn⸗ 
dert, daß fie wegen des gegenwärfigen Dienſtes nur die Strafe 
der Knute erleiden würden. 

Den 10ten. Die feindliche Cavallerie zeigte ſich abermals 
vor dem Lager und zwar mit einem großen Gefchrei, und fie fteilte 
Rd) an, als ob fie Infanterie bei fih Hirte (with showes of 
Footmen). — Deine Saufgräben waren größten Theild bis zum 
Graben geführt und während der Nacht wurde eine Bruͤcke Aber 
denfelben Graben gefchlagen. 

Weil die Logements in der Kontrefcarpe noch nicht fertig 
waren, jene (it die Bruͤcke) zu befchägen und zu beiden, fo 
‚lieg ich fie wieder abnehmen. 

Die Tuͤrken machten einen Ausfall nad) der Seite der Ko 
füfen, wurden aber ſchnell mit dem Berlufte einiger der ihrigen 
zuruͤck gefchlagen. Zwei derfelben ließen fie auf dem Plage; bei 
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dem einen, welchen die Unſfigen wegfchleppten, wurden ziemlich 
viel Geld und ſchoͤne Waffen gefunden. Ä 


Den 11ten Morgens wurde die Poſt befördert. — Ein ben. 


Tataren enflaufener Kofat fagte aus, daß er am letzten Sonntage 
(den Sten September) gefangen genommen und in ihrem Lager 
am Kagalnit feſtgehalten worden fei. Sie (die Feinde) hätten an 
drei verfchiedenen, nicht weit von einander entfernten Stellen 
ein Lager; es wären ihrer im Ganzen nicht uͤber 3 bis 4000 
Dann, opne die aſowſchen Zataren; der (Nuradin) Sultan ſtehe 
mit feinen Tataren ubgefondert und Kubek Murfa mit feinen Kal⸗ 
mäden auch an einer andern Stelle, es fei dort gefage worden 
und er habe es: von verfchiedenen Perfonen dufelbft gehört, daß fie 


1695. 
September. 


— 


beabfichfigten, die Ford unterhalb der Stadt, fo wie das von mir _ 


zur Dertheidigung meined Lagers angelegte, anzugreifen; fie möchten 
fehr gerne wiflen, ob ich noch am Leben fei, weil einige Gefan⸗ 
gene ihnen geſagt häften, baß ich eine tödlihe Wunde erhalten 
hätte; und fie hätten einen Kofafen gefoltert, weil er behaupfet, 
daß ich am Leben und gar nicht verwundet fei. 

Ich lieg einen Verſuch machen, große Handgranaten aus Haus 
bißen (litile graith pieces) zu ſchießen, welches ſehr gut gieng. 

Ich war bei Sr. Majeſtaͤt und ſtattete Bericht ab, wie weit 
unfere Laufgräben vorwärts gerückt feien; beklagte aber auch den 
Mangel an Bomben und KanonensKugeln. 

Den 12ten. Das Fort Hinter meinem Lager war zu ent 
feent, um hinreichend gedeckt zu fein; ich ließ deshalb ein anderes 
näyer heran und zur Deckung bed Lagers geeigneteres errich⸗ 
ten, wobei ich beabfichtigte, jenes wieder zu fchleifen; eben fo 
wurde am Ende der erften Sommunifationslinie, welche noch nicht 
vollendet war, eine Redoute angelege. 

Die Tataren erfchienen wieder in ben Feldern, aber in ge 
einger Anzahl als am vorhergehenden Tage. Ich ritt nad) den Ka- 
lantſchen und ordnete an, dag Vorrathshaͤuſer und Räumlichkeiten 


(chambers) für die Soldaten gebaus würden, indem ich zugleich 


zu dieſem Zwecke die geeigneteften Pläge anzeigte. 
Se. Majeſtaͤt kam zu mir und zeigte mir dad Papier, wel: 
ches beſtimmt war, in die Stadf geworfen zu werden. Mir gefiel 


M 
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daſſelbe nicht, obgleich der Inhalt gang gut geſcheieben war; baum 
ich hielt die Abfendung diefer oder irgend einer (Apulien) Schrift, 
dem Wohlgefallen und dem Aathe Gr. Majeſtaͤt unbeſchadet, für 
unndthig und unſchicklich. 

Es wurde befchloffen, ein Fort.auf ber andern Seite bes 
Flußes, dem neulich unterhalb der Stade errichteten gegenüber, in 
der Abfihe zu erbauen, um alle Verbindung auch zu Waller zwi⸗ 
fen den Belagerten und der Cavallerie (melde außerhalb ber 
Stadt auf dem Felde fland) abzufchneiden. Ich beorderte deshalb 
ein Regiment Steeligen (über den Fluß), um diefen Poflen zu 
verftärfen bis das Fort ferfig fein wuͤrde. 


Den 15ten. Die Kofalen, indem fie die ansgegrabene Erde 
unter dem Schuge von Blenden (blinds) und Bruſtwehren, melde 
auf Rädern flanden und vorwaͤrts bewegt wurden, vor ſich aufs 
warfen, waren bis zum Stadtgraben gelangte und füllten dieſen 
beinahe aus. In der Nahe um 1 Uhr unternahmen die Türken 
einen heftigen Angriff auf diefe Kofafen und trieben felbige 
duch Handgranaten, allerlei brennende Sachen (fireworkes), 
Schießgewehre und Steine aus ihrer Pofttion. Dann ſteckten fie 
die Blenden und Mafkhinen in Brand und nahmen "die Bretter, 
mie welchen die Koſaken ihre Logements oder Station in der Com 
frefearpe und den zu diefer führenden Sraben gedeckt Hatten, weg. 
Getoͤdtet wurden 20 Mann, gefangen genommen und verwundet 
ungefähr 50. Die Regimenter des Generals Golowin hatten jenen 
nich einmal Huͤlfe oder Unterftigung angeboten, obgleich fie zu⸗ 
nähft bei ihnen flanden. Auf den erften Lärm eilte ich in die Laufe 
gräben mit den Compagnien von der Hauptwache. Indem ich aber 
zu weit enffernt war, kam ich zu fpdt, um viel auszurichten; ins 
deſſen befahl ich meinen eigenen (Leuten) und anderen, unaufhärlich 
auf die tuͤrkiſchen Wälle und Schießlöcher zu feuern. Die Koſaken 
errifchten bei biefem Gewirre (hurly burly) eine Sapne oder Zei⸗ 
hen von dem Walle, welche des Okolnitſcheis Peter Matwejewiſch 
Apraxin Diener ihnen wegnahm. 


Die Tataren erſchienen wieder in den Feldern, obwohl in 
geringerer Anzahl als fruͤher. Hierauf wurde ‘ein Kriegtratch gehal⸗ 
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ten, in welchen nach ber nie Art nichts recht aufgemacht 
und befchloffen wurde. - 

Mit dem Fort jenſeits des Flußes war wegen des hoben 
Waſſerſtandes noch kein Anfang gemacht. Kurz vor Abend entdeck⸗ 
ten wir eine der feindlichen Contreminen oder Gallerien, bei wel⸗ 
her wir fogleih eine Wade aufſtellten und Anflalten machten, fe 
zu zerſtdren. Der Ober Sergei Sergefew wurde in den Trans 
ſcheen verwundet. Nachdem ich Säde befommen, dieſelben mit une 
gefaͤhr 8 Pub Pulver gefällt und daffelbe mit den Zundwuͤrſten 
(traines) gemacht hatte, ließ ich noch 3 Bomben zu 4 Pud das 
Stuͤck nehmen und alles biefes eine gute Strecke in die feindliche 
Gallerie hinein bringen, worauf dieſe genau und feſt verfchloffen wurde. 

Den 14ten. Nachdem ich die ganze Nacht in den Trans 
ſcheen zugebracht Hatte, bis alles fertig war, ließ ich in der 
zweiten Stunde des Tages die Mine anzuͤnden. Der Rauch ſchlug 
zuerſt eine Zeitlang aus der Muͤndung unſerer Mine oder Sappe 
zurdd, bevor die Exploſion ſtatt fand. Endlich platzte die Mine 
mit einem großen Krachen und Erſchuͤtterung der Erde und zer» 
ſtorte ihre (dev Feinde) ganze Gallerie und einen Meinen Theil der 
unfrigen. Die Tataren, hiedurch alarmiert, kamen im Fluge herbei, 
um zu fehen, was gefchehen war. 

Es kamen Briefe von den Freunden in Moskau d. d. 3. 
und Aten September an. 

Mir ließen von drei verfchiedenen Plägen die vorhin erwaͤhn⸗ 
ten Papiere in Betreff der Uebergabe der Stadt (in die Stadt) 
fhießen und zwar an jedem Drte drei Tapiere in ruffifcher und 
drei in thekifcher Sprache; von jeder Art war eind an einem 
Dfeile befeflige. Wir ermarteten, daß nach fo großer Zerflörung 
und vielem Verluſte fie (die Belagerten) ſich nachgebend zeigen 
wuͤrden, aber ſie fanden es nicht einmal für gut, und irgend eine 
Antwort zu geben. 

Den 15ten. Das Armeecorps Achtemon Michallowitſch (Go⸗ 
lowin) hatte einen Wall gegen die Stadt aufzuwerfen begonnen, 
welcher dem Stadtwalle an Höhe gleichkommen ſollte, und er war 
bis auf einige Faden bis zu dem leßteren gelangt, ald am Morgen 
die Belagerten eine Mine unter dem Walle fprengten, wodurch 
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ein Theil der Erde auf uns (Gordons Seite) zurhdgeworfen wurde, 


September. Als infolge deffen ein großes Gefchrei und Lärm entſtand, eilte ich 


dorkhin und mar nice 60 Faden von dem Luger entfernt, als 
eine Kanonen-⸗Kugel ſehr nahe vor mir niederſchlug, darauf im 
Lager einen Soldaten tddtete und noch mehr Schaden anrichtete. 

Ich ritt nach den Kalantfchen und ſprach mit Sr. Majefidt 
über verfchiedene Angelegenheiten. Ferner befahl ich, daß die Vor⸗ 


rathẽhaͤuſer und Stuben wieder weggebracht wuͤrden, weil fie nicht 


an’ den rechten Plägen flanden. 

Die Mine bei der Attaque Adhtemon Micellowiſche wat, 
wie der unerführene Mineur glaubte, bereits fo weit, als es n% 
thig, gediehen, und es war nothwendig die Pulver-Rammer (cham- 
ber) fertig zu machen. Als man damit befchftigt war, hörte man 
ein Getdſe von Srabenden. Er (der Mineur) dachte ſich, daß dieſes 
von einer Contremine der Türken herruͤhre, und benachrichtigte 
den General davon, welcher, damit ihre Mine (it) nicht entdeckt 
werde und ihre Arbeit nicht vergeblich fein moͤchte, unbebachtfamer 
Weiſe den Befehl gab, 83 Bud Pulver in jene hinein zu legen. 

. In der Nacht Fehrte mein Streligen-Regiment, welches auf 
der andern Seite des Don geweſen war, a) Dollendung des 
Fort's dafelöft zuruͤck. 

Den 16ten. In der Nacht und am Morgen regnete eb 
ſehr ſtark. Ich ritt rings um die Zelder, welches ununterbrochen 
ieden Zug geſchah. Es kam Nachricht von Sr. Majeftät, daß ich 
dorthin kommen follte. Als wir alle verfammelt waren, wurbe über 
das Sprengen der Mine berathen. Ich widerrieth folches gänzlich, 
indem wir mie dem” Ausfüllen des Grabend noch nicht Aberall 
fertig waren. Dennoch beftanden andere darauf, (die Mine) anzuzäns 
den und zwar aus diefem einzigen Grunde, weil man (die Belagerten) 
diefelbe entdecken Könnte, und alsdann alle Arbeit vergeblich fein 
möchte. Es Half nichts, daß ich ihnen vorftellte, fie würden immer 
ipre Mühe und Arbeit und ihe Pulver dazu verloren gehn fehen, 
und fie warden außerdem noch einen Theil ihrer eigenen Mannfchaft 
zu Grunde richten; denn ich hatte flet$ ‚bezweifelt, daß der junge 
Mineur weder die Diftanz richtig abzumellen verflände noch genau 
wife, wo und unter welcher Stelle er die Kammer angebracht 
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babe, obgleich er fortwährend mit ber größten Zuverſicht behaupte: 1695. 
hatte, daß jene unter der Flanke der Baſtion und einem — September. 
der Courtaine ſich befaͤnde. 

Am Nachmittage kamen Se, Majeſtaͤt und die anderen Ges 
nerale nach meinem Zelte. Ungeachtet meines Ratches, das Pulver 
aus der Mine lieber wegzunehmen, als felbiges und die Arbeit 
dazu zu verlieren, und daß man es immerhin auf eine Entdeckung 
ankommen laffen möchte, da die. ganze Sache jetzt ohnehin ohne 
Nutzen fei, wurde dennoch befchloffen, (die Dine) zu fprengen und 
daß, wenn es gluͤckte, dadurch im Walle eine große Breſche zu 
machen, die hier zunaͤchſt Stehenden nach derfelben eilen und ſich 
in dem Walle feflfegen follten, während die anderen Armeecorps 
unterdeſſen Miene machten zu flärmen (make a show of stor- 
ming). ‚Hierauf begaben wir und alle nach. unferen vefpefäven 
Doften und Se. Majeſtaͤt nad) den Kalantfchen. 

Ms das Zeichen durch drei Kanonenfhälle für die in den 
nächften Teanfcheen ſich Befindenden zum Ruͤckzuge gegeben war, 
wurde die Mine angezöndet, worauf zuerf ein flurfer- Rauch aus 
der. Mündung der Gallerie ausſtroͤmte. Als die Thrken diefes fahen, 
zogen fie fih von dem Bollmerfe und dem Walle zurhd. Die 
Mine aber, welche nicht weit genug unter den Wall, ja kaum bis 
zum Graben gebradyt war, fprang in die Luft und warf alle Erde 
mit Brettern ‚, Balken. und Steinen auf unfere eigene Mannſchaft 
in den Raufgräben, wodurd) 30 Mann getddtet und mehr ald 100 
verwundet wurden oder Contufionen befamen, unter deren leßterer 
Zahl auch zwei Dberfle und ein Oberſtlieutenant waren. Dieſes 
verurfachte unter den Soldaten eine große Beltdirzung und einen _ 
Unwillen gegen die Ausländer. Se. Majeſtaͤt war darüber, als Sie 
diefen Erfolg vernahm, ſehr betchbt. Diefes war ber dritte uns*' 
gluͤckliche Montag während diefer Belagerung. 

Den 176m. In der Nacht wurden die Unfrigen durch das 
Geſchrei und Allah⸗rufen (Holdaes) der Türken allarmirt. Ich 
begab mic) deshalb mit einer auserlefenen Mannfchaft nad) den 
Feldern, um zu fehen, ob fie (die Thrfen) einen größeren Succurs 
erhalten, hätten. Da ich aber feine Gefahr fand, kehrte ich zuruͤck 
und ritt nady den Kalantfchen in der Abficht, einen Sturm zu 
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1695. widerrathen. Ich fpeißte dort zu Mittag; da ich aber Feine Un⸗ 
September. terfiigung von Seiten ber anderen Generale fand, fo wollte ich 
alleine es nicht wagen frei zu ſprechen, aus Furcht den Born (des 

Zaaren) auf mich zu ziehen. 

Ich riech indeß Sr. Majeſtaͤt, das Bulver und die Mumie 
tion in die Xhärme bringen und dort gut bebeden zu laflen. 
Nach meiner Zurhdfunfe begab ich mich nach den Zeanfcheen und 
befapt, diejenigen, weldye zunaͤchſt der Stade waren, breiter und 
tiefer zu graben, fo wie einige Forts zu ihrer Deckung höher zu 
machen. Hierauf fuhr ich nach der anderen Seite des Don, beſah 
meine Pferde und Boͤte und ordnete hier einiges an. 

Den 18ten. Dimitrij Nowoſplzow langte aus Moskau mit 
Geld an und brachte mir flr mein Armeecorps folgende Summe: 
1. 3485 X 5 Dei für die (ausländifchen) Officiere; 2. 2651 
Xbl 25 All. 2 Doi für die ruſſiſchen Dfficiere; 3. 5817 MI 
34 U. 4 Doi für die buturkiſchen Soldaten; 4. 2875 Xbi 
523 At. 5 Doi für die tambomfchen, und 5. 15882 Rbl für 
bie Steeligen. 

Ein Soldat aus Lomow, welcher am 1ten Juli gefangen 
genommen und jet nach gelungener Flucht zurüdigefehrt war, er⸗ 
zaͤhlte, daß er über den Fluß Kuban geführt und dort ſtrenge 
bewacht worden fei; daß die Tataren Aber diefen Feldzug verdrieß⸗ 
lich wären, und was dergleichen von geringer Bebenfung mehr war. 

Ich mar in den Tranfcheen und ordnete an, daß Erde mit 
Schilfbuͤndeln in den Stabtgraben geworfen würden, um biefen 
auszufhllen. | 

In der zweiten Stunde der Nacht fprang eine Contremine 
oder Zournell in der Contreſcarpe nahe bei den Baufgräben des 
Generals Golowin. Es ward dadurch wenig Schaden angerichtet, 
nur verurſachte es einen großen Laͤrm und ein Schießen von beis 
den Seiten, welches ein Paar Stunden fortdauerte. 

In der Nacht veguete nad hagelte «8 außerordentlich Kart, 
woburd alle Tranſcheen voll Waffer6 wurden, indem der Boden 

lehmicht if. 

Den 19ten. Ich fchrieb nad) Moskau an meine Frau, Toch⸗ 
te, 9. H. Winus und Krevet und au die vornehmen Auſſen. 
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Sch ritt nach den Kalanffchen und ſpeißte dort bei Sr. Majeſtaͤt 1695. 
zu Mittag, welche ich in Beziehung auf den Sturm nachgebender September. 
(more plyable) fand. Auf dem Ruͤckwege begab ‚ich mich zu 
Le Fort umd beriech mich mit ihm wegen bes Sturmed, fand aber 
geringe Entfchloffenheit oder gefunde Beurteilung deilen, was zu 
hun nothwendig war. — Ich verfeßte die Wache aus dem "vor 
ber erbauten Fort an dem alten Walle, welches ich fehleifen ließ, 
nach dem fpäter errichteten, welches näher Tag und befler unter 
läge werden konnte. Ich verlegte dorthin 200 Mann mit 3 
Feldgeſchuͤtzen. 

Den 20ten. Es mar ein ſchlechtes, unfreundliches Wetter. 
Ich fuhr nach dem anderen Lager, um über die Mittel zu bera⸗ 
den, das Stärmen oder Angreifen zu erleichtern. Als Se. Ma 
jeftät angefommen war, berichtere ich Ihr, daß zwei Minen bei 
meiner Angrifißlinie ferdig feien; ich magte aber nicht von dem 
Aufgeben des Sturmeß zu reden. Mit dem General Achtemon und 
anderen Vornehmen begab ich mich nady ben Tranfcheen, wo legtere 
die Schwierigkeiten, welche bei einem Angriffe fich ergeben wär 
den, fahen. 

Den 21ten. Die Tataren näperten ſich in einer großen Ans 
zahl umferem Lager. Ich verfügte mich in das andere Lager, wo 
alle gegenwärtig maren, welche dorthin berufen worden waren. Es 
ward beſchloſſen, alles zum Sturme am Dienfluge ferfig zu mas 
chen; zugleich folten 600 Mann in Bdten abgeſchickt werden, 
um von der MWaflerfeite einen Angriff zu unternehmen. 

Se. Majeftät war mit Achtemon (Golomin) am Nachmittage 
bei mir. Die Tataren ſcharmuͤtzelten (in den Wiefen) 
und vor dem Lager Golowin's. 

Den 23ten. Es fand gegen Anbruch des Tages ein großes 
Geſchrei im Lager des Generals Le Fort flatt, weshalb ich mich 
mit meiner Leibwache nad) jener Seite begab. Als ich aber aus 
meinem Lager berausgefommen war und keinen Laͤrm mehr hörte, 
fandte ich 6 Mann Aber die Felder um fich zu erkundigen, was 
vorgefallen fei; ich ſelbſt begab mich in der Zwiſchenzeit nach 
dem neuen Fort, welches ich zur Vertpeidigung unſers Lagers gegen 
die Felder zu hatte anlegen laffen. Ich war hier kanm angelangt, 
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16953. als 7 Zataren in vollem Galopp auf diejenigen innerhalb des 
September. alten Walles zu vitten, welche ich nach dem anderen Lager abge 
ſchickt Hatte. Sobald ich dieſes bemerkte, ließ ich die Infanterie 
möglihft ſchnell ausruͤcken, um ienen (den Tataren) den Rädzug 
abzufchneiden, welches auch leicht gefchehen fein wärde, wenn fie 
ſich beeile Härte. Aber indem fie feine Luft hatte, fih in Gefabe 
zu begeben und- fürchtete, daß eine große Menge außerhalb des 
alles ſich befinden möchte, fanden jene Zeit zu enffommen, nach⸗ 
dem fie einen der von mir .Abgefchickten leicht verwundet hatten. 
Die Ihrfen und Tataren ritten rund (um da$ Lager) nad 
den Wielen bei -den Kalantſchen, wohin audy ich mid) eined Ges 
ſchaͤftes wegen begab und mo ich nothwendige Anordnumgen traf. 
Als ich zuräckkehrte, war die feindliche Cavallerie über einige Mo⸗ 
räfte und. Fleine Seen gegangen und ſcharmuͤtzelte mit unfern Reu⸗ 
tern fat eine Stunde. Sie trieben fi einander wechſelsweiſe zu 
ruͤck, bis die Feinde ſich endlich nach ihrem Lager zurockzogen, 
“welches nach ihrer gewöhnlichen Art jeden dritten oder vierten Tag 
verändert ward, da fie noch nach der Weife der alten Nomaden 
leben. : 
Die Poſt brachte mir. Briefe von meiner Frau, meiner Toch⸗ 
ter, den H. H. Winius, Krevet und Trojekurow d. d. 10ten d. M. 
und. von meinem Sohne Theodor einen Brief an’ feine Mutter vom 
2H9ten Auguft; ferner von Hrn Wulfle und meinem Schwiggers 
fohne aus Archangel. 
| Den 235ten. Die Tafaren waren wieder innerhalb des alten 
Walles und nahmen ein Pferd weg, fo wie unten ein zweites mit 
einem Wagen. — Sch mar in den. Zranfcheen und befahl, größere 
Eile ſowohl bei der Füllung des Grabens, als bei der Ermeite 
rung und Bedeckung der Approfchen anzuwenden. Wir wurden 
ducch unfere Minirer alarmirt, indem fie berichteten, daß die Türken 
mit ihrer Arbeit nahe (bei ber unfrigen) feien. Diefes blieb aber 
fo zweifelhaft, daß wir nicht wußten, ob es bie umfrigen waren, 
welche in den Approſchen arbeiteten, oder die Tuͤrken, welche Cons 
freminen anlegen. Des Generald Le Fort Soldaten fingen an, 
den Graben zundchft bei meiner Attaque auszuflllen. 
Es wurd ein Plan gemacht, zwei Regimenter abzufenden, die 
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Stadt von der Flußfeite anzugreifen. Ich ritt deshalb mit dem 
General Golowin hin, um die für diefen Zweck vorbereiteten Böfe 
zu beſehen; dieſelben murden ndmlih von der einen Geite höher 
als von der anderen gemacht und auf beiden Seiten mit Muske⸗ 
ten-Schießfeharten verſehen; wobei die Stellen oder Deffnungen 
für die Ruder unterhalb waren. Bon hier fuhren wir mit Sr. 
Majeftdt über den Don nach dem Standquartiere des Fuͤrſten 
Jacob Fedorowitſch Dolgorufil. Da wir von hier eine ausge 
breitete Ausſicht auf die Stadt hatten, fo nahmen wir die Gegend 
genau in Augenfchein und beftimmten die geeignetfte Stelle für eine 
Landung. Sch billigte dieſen Plan nicht ganz, und zwar aus ver 
ſchiedenen Ständen; 1, weil ic) fah, daß man oberhalb der Bruͤcke 
ftehen bleiben müßte, bis die Minen fpringen würden und daß wir 
dann angenblilih den Sturm (assault) unternehmen müßten. Da 
aber die Truppen eine gute Stunde zu verwenden hätten, bevor fie 
den Landungsplatz erreichten, fo wuͤrden fie zu fpät kommen, um 
zugleich) mit uns zu flärmen; denn mas gefchehen follte, mäßten 
wir in der Zeit einer Stunde ausführen ober gar nicht, im beften 
Falle würde es fonft nur eine verfpätete Diverfion fein. 2, wenn 
man nur eine Diverfion (den Feinden) machen wolle, dann feien 
nicht fo viele unferer beften Leute nothig. 3, ich ztveifelte ſehr, daß 
man irgend etwas ausrichten würde und glaubte dagegen, daß wir 
den größten Theil unferer Mannfchaft, weiche die Landung bewerk⸗ 
ftelligen ſollte, verlieren woͤrden; benn wenn, fie auch gleich die 
Palliſaden nieberhieben, fo wuͤrden die Thrfen doch, indem fie die 
Thore (eitiy gates) der fleinernen Stadtmauer vertheidigten, dies 
felben (die Stärmenden) überwältigen ober fo viele nur durch bie 


Thore einlaffen, als fie daͤchten bekämpfen zu koͤnnen; und wenn 
man dann die Fallfhore (portcullises) niederlaffe, fo fei Gefahr 


da, dag alle diefe verloren giengen. A, es würde eine große 
Schwierigkeit fein, von außen nad der rechten oder Tinten 
Seite gegen den Erdwall, welcher die Stadt, von dreien Seiten 
umgiebt, ſich zu. wenden, weil fie (die Türken) ihre bedeutendfte 
Stärke und größte Macht, aus Zucht vor den Koſaken, am Fluße 
haben. 5, endlich würde auch diefe Schwierigkeit fir eine Landung 
ftatt finden, dag man, im Falle man zuruͤckgeſchlagen werden foüte, 


1695. 
September. 


’ 
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1695. nicht bequem in die Bote kommen koͤnnte, weil die Ufer niedrig, 
‚September. die Seiten der Bote aber hoc) feien, wodurch ſowohl das Aus⸗ 
als Einfleigen erfchwert werbe. 
Ungeachtet aller meiner Gründe fiegte doch das große Verlan⸗ 
: gen, die Stadt erobert zu ſehen, über alle Schwierigkeiten in ihrer 
(dev anderen Generale) Vorſtellung (Imagination), ohne daf fe 
für das, mas fie ſagten, irgend haltbare Gründe anführten; ja 
ſelbſt der Zweifel an dem Siege oder an ber Einnahme der Stabt 
"wurde dahin ausgelegt, als wolle man nicht, daß leßtere eingenom- 
men würde. So wurde denn befchloffen, zwei Regimenter zu de 
tachiren und zwar eind von mir, vom General Golowin das 
andere, ferner, daß der wirkliche Sturm bis zum Mittewochen 
als dem Zage des h. Sergei, bed großen Patrons diefer Gegend, 
aufgefchoben werden follte. Sch brachte dann noch in Vorſchlag, 
daß für deu Tag zuvor ein großeß Feſt angeordnet werben moͤchte, 
welches fehr gut aufgenommen und auch anbefohlen wurde. 

Den 24ten. Am Morgen drangen die Tataren zwiſchen das 
Layer des Generals Le Fort und das meinige ein, wobei fie einen 
Soldaten gefangen nahmen; durch unfere fchnefl herbei gefandte 
Hälfe aber wurden fie gezwungen, jenen wieder gehen zu laflen. 

Ich war mit Sr. Mojefldt auf der Batterie. Wir hörten 
wieder nahe bei einer der Diinen auf der linken Seite arbeiten; 
diefeß veranlaßte mich Befehle zu geben, felbige zu füttern (line) 
und in beide Pulver zu bringen, wozu 95 Pud Pulver in Säden 
bereit waren. Zugleich ließ ich fo viele 4 pudige Bomben in die 

: Kammern bringen, als im Verhaͤltniße zum Pulver bequem bdarim 
Platz hatten, worauf 16 große Bomben in die eine und 30 
Fleinere in die andere niedergelegt wurden. 

Ich ſprach mit dem Ataman Frol Minajew, daß er mir 20 
oder 30 feiner Kalmuͤcken geben möchte, um fle bei oder in un⸗ 
ferem nenen Fort in einen Hinterhalt zu legen, damif fie die 
Tataren überfielen, wenn diefe wieder zwifchen die Läger eindringen 
folten. Am Abend kamen die Kalmlcken, welche ich nad) dem fr 
fie beflimmten Orte bingeleiten ließ. 

Drei Kanonen befahl ich in die Nedonte bei der Commu—⸗ 
nikationslinie zwifchen Le Fort und mir aufzupflanzen. 
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Die Oberflen, welche beordert waren mit ihren Regimenteen 1695. 
ſich einzufchiffen und die Stadt von der FZlußfeite anzugreifen, was September. 


mn u — — — u — 


ren jenſeits des Flußes geweſen, um ben Landungsplatz nochmals in 
Augenſchein zu nehmen, fanden aber, daß die Feinde gerade dieſen 
Platz durch Palliſaden ſehr geſchoͤtzt und mit Kanonen beſctzt hatten. 
Sie gaben daher die Hoffnung auf, daß fie im Stande fein wuͤrden 
dafelb zu landen; und fo wurde aus diefem Unternehmen nichts. 

Den 25ten. Ich begab mid) mie Anbruch des Tages nad) 
dem Fort, in welchem die Kalmuücken ſich befanden. Diefe warte⸗ 
ten bafelb eine lange Zeit; allein da bie Tuͤrken mit einigen Reu⸗ 
fern aus den niederen Gegenden der Wolga, welche am Abend in eben 
der Abfiche wie die Kalmuͤcken unterhalb eines Huͤgels fich poſtirt 
hatten, in eim Handgemenge gerafhen waren, fo kamen fie nicht, 
obgleich wir 2 oder 3 Pferde als Lockſpeiſe angebunden hatten; 
aber fie wollten nicht anbeißen. 

SH ließ 20 Mann von einem meiner Regimenter in das 
Fort hinter meinem Lager fid) begeben und. die nicht vollendete 
Eommanifafionslinie durch fpanifche Reuter oder Turnpifen ſchuͤtzen, 
damit wir im alle eines Angriffes von der Kavallerie geſchuͤtzt 


waͤren, weil leßfere, wie wir durch Gefangene und andere erfahren 


hatten, entfchloffen fei, unfer Lager anzugreifen oder unfere Linien 
zu durchbrechen, um die bei ihr ſich befindende Infanterie in die 
Stadt zu bringen. 

Nach einer Berqthung mit den anderen Generalen wurde bes 
ſchloſſen, daß Nachmittags gegen 2 Uhr alles bereit fein ſollte. 
Wenn ich dann von den anderen benachrichigt worden fei, daß fie . 
bereit feien, follte ich 3 Kanonen, eine nad) der andern, abfenern 
Laffen, weldyes als Zeichen dienen follte, daß die Soldaten aus den 
Raufgräben zunaͤchſt bei den meinigen ſich zurädgichen und, nachdem 
man ihnen eine Viertelſtunde Zeit dazu gegeben Haben würde, dann 
die Minen angezuͤndet werden follten; und diefeß wuͤrde zugleich das 
Zeichen für den Beginn des Sturmes fein. 

Ich Hatte vom Morgen an vor und nahe bei ber Gallerie 
oder dem Schafte (sappy), welcher zu ben Minen führte, Feuer 
brennen laffen, um (die Zeinde) dadurch zu amÄfleen, bamit fie 
nicht merfen möächten, wann die Minen gefprenge werben wuͤrden. 

39. 
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Kurz nad) Mittag ließ ich die zum Sturme oder Angriffe 
beſtimmte Mannfchaft in die Approfchen marfchiren. Als ich felbk 
dorthin gelange war, ordnete ich alle zweckmaͤßigen und nothwens 
digen Maufregeln an, nachdem: id) zuvor mit wenigen Worten 
die Dfficiere und Soldaten ermahnt hatte, daß fe fih wie Maͤn⸗ 
ner befragen möchten. 

Gegen 3 Uhr bekam ich von den Übrigen Generalen bie 
Nachricht, daß fie alle ferfig feien; hierauf ließ ih durch 5 Ka 
nonenſchuͤſſe das Zeichen geben und bald darauf die Lauffeuer nad) 
ben Minen anzänden. Dieſes wärde von großer Wirkung geweſen 
fein, wenn nicht von Seiten der Belagerten Contreminen angelegt 
gewefen und eine Reihe flarfer Palliſaden von der Courtine bis 
on die Sorge des Bollwerkes tief eingeranımt gewefen wäre. “Den 
nod) machten die Minen eine Breſche von beinahe 20 Faden, 
welche die ganze Flanke, einen Theil der Courtine und bie Face 
des Bollwerkes umfaßte. Indeflen wurde durch die Palliſaden und 
eine große Menge Erde und Steinen, welche in unſere Approchen 
und Redouten geworfen wurden, der Oberſt Bane, ſo wie ſein 
Oberſtlieutenant und Major und beinahe 100 Soldaten verwundet 
und gequeffcht, während nur einige wenige gefddtet wurden. 

Der durch die Sprengung der Minen entflandene Lärm jagte 
den Türken einen folchen Schreden ein, daB fie alle von dem 
Walle wegliefen. Inzwiſchen drangen die Soldaten und Strelitzen 
über die von uns ausgefüllten Gräben und erfliegen ohne Leitern 
den Wall, welches ohne befondere Muͤhe gefchah, weil er mit Gras 
Aberwachfen und an einigen Stellen ſehr abhängig war; doch 
Eonnten fie nicht wegen ber (hindernden) Palliſaden in bie Brefche 
in der Flanfe eindringen. Die Courtine aber und dus Bollwerk 
erfliegen fie und feßten fid) in dem Bollwerke fell, mie es befoh⸗ 
len worden war, ungeachtet des Retrengement. an ber Sorge des 
Bollwerks. Diefed führten die Streligen aus, während die Sol⸗ 
daten, insbefondere des butirfifden Regiments, das andere Bou⸗ 
wert und die Kourfine berannten. Die Truppen des Generals Le 
Fort ruͤckten gleichfalls vor, aber in nicht großer Anzahl. Indem 
fie felbft aber feinen Platz zum Angriffe fertig befommen, and) 
nicht den Graben ausgefülll, noch irgend eine Breſche in den 
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Wall gemacht hatten, fo kamen fie zu ben Streligen meines Armee 


corps und drängten ſich mit den Übrigen auf den Wall, eine Fahne. 


oder Zeichen daſelbſt aufpflanzend; allein Feiner von ihnen drang 
hinein; auch gelangten fie nicht weiter, als bis zur Mitte des 
Wales von dem Bollwerfe. 

Ich ließ zu verſchiedenen Zeiten nachforfchen, was die anderen 
Urmeecorps machten, und gab ihnen durch Fahnen, welche ich bei 
mir hatte und über deren Bewegungen id) mid) zuvor mit ihnen 
verfländigt hatte, Zeichen; ich ermahnte fie auch, ihr Möglichftes 
zu hun. Allein es ſchien als warteten fie nur bis die Meinigen 
den Wall und felbft denjenigen Theil deflelden, der ihren eigenen 
Quartieven gegenhber Ing, von ben Feinden geräumt haben wuͤr⸗ 
den, damit ſie defto ficherer eindringen koͤnnten. 

Was die Kofafen betrifft, fo waren fie fo vertheilt, daß fie 
nicht vermögend waren, irgend etwas (Erhebliches) auszuführen; 
3000 Mann von ihnen waren abgefchickt, das Armeecorps des 
Generald Le Fort zu fchäßen und 1000 andere das Luger Achte 
mons zu decken, obgleich drei Regimenter ſich ſchon dafelbft be- 
fanden; andere 1000 ſollten ihr eigenes Lager bewachen, fo daß 
nicht mehr als 1000 Mann Äbrig waren, und noch dazu bie 
ſchlechteſten, welche durch das Loos dazu auserwählt waren. Diefe 
follten an der Stelle, welche fie für fich felbft bereitet hatten, ans 
greifen. Aber diefe, welche des Generald Le Fort Lager deckten, 
Eonnten gar nichts unternehmen, indem fie keine Stelle für irgend 
einen Angriff eingerichtet hatten. Indeſſen waren die Thrken, weldye 
kurz vorher, ehe das Zeichen zum Angriffe gegeben war, gegen 
diefe Seite einen Ausfall gemacht hatten, mit großem Verluſte zu⸗ 
ruͤckgeſchlagen worden. Die Cavallerie ſchwaͤrmte in der Zwiſchen⸗ 
zeit rings um unſer Lager, wobei ſie aber keinen Vortheil errang, 
weil jenes gut gefchägt war. 

As die Ihren fahen, daB weder —* Ernſt noch Kraft 
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in den Abrigen Quartieren entwickelt werde, drangen fie mit einem 


zahlreichen Haufen ein und raͤumten zuerſt den Wall gaͤnzlich von 

Soldaten; dann unternahmen fie einen wäthenden Angriff. Es 

waren ihrer ungefähr 400 und fie wurden von einer vornehmen 

Derfon in vorher Kleidung angeführt, welcher fie nicht nur außer» 
39* 
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ordenelich ermunterte, fondern auch mit dem Säbel (simitor) in 
der Hand zur Erfüllung ihrer Pflicht antrieb. Die Steeligen hiel⸗ 
ten einen ſolchen Sturm für einen Angriff: auf fie felbft und zogen 
fi) deshalb mit einiger Eilferfigfeit und Verwirrung aus dem 
Bollwerke zuruͤck, blieben aber in dem aͤußeren Theile des Walles 
fliehen. Inzwiſchen flellten die Ihrfen an Stelle der 3 Fahnen, 
welche auf dem Bollwerke vorher gemwefen maren und von denen 
bie Steeligen zwei erobert hatten, vier auf und flanden unferem 
Feuer ohne Schuß blosgeftelle.. Indeſſen ſchoſſen ſie aus Feuerge⸗ 
wehren und mit Boͤgen, warfen Handgranaten und Lanzen auf 
unfere Mannſchaft, welche in großer Anzahl fehr gedrängt in dem 
Graben ſich befand. Als ich diefes fah und fand, daß fie weder 
durch Zureden noch durch Drohungen bemogen werden konnten, wie⸗ 
derum nach dem Bollwerke zuruͤckzukehren, ließ ich die Retraite 
ſchlagen; und darauf zogen ſie ſich wieder ohne einen großen 
Verluſt in die naͤchſten Tranſcheen zuruͤck. 

Dieſes (dieſer Kampf) hatte ungefaͤhr eine und eine halbe 
Stunde mit großer Heftigkeit gedauert, waͤhrend deſſen aber die 
übrigen Armeecorps nichts gethan hatten, obgleich fie Miene machten, 
als wenn fie etwas unternehmen wollten. Unterdeſſen kamen Bes 
fehle von Sr. Majeſtaͤt, welcher alles von der anderen Seite des 
Flußes angeſehen hatte, an die Koſaken und für die Truppen des 
Generald Golowin, daß fie abermiald einen Angriff unternehmen 


ſollten. Die Kofalen, denen zugleich mit der Ungnade (indigna- 


lion, des Zuaren) von ihrem Anführer (director) 9. M. Aprarim 


‚gedroht wurde, ruͤckten zur Rechten an dem Fluße vor und drans 


gen mit dem preobrafchenskifhen und dem femenowfchen Kegimente 
auf den Außeren Wall, indem fie unter befländigem Feuern zwi⸗ 


ſchen den Haͤuſern vorchekten, wodurch fie einige Hoffnung befamen, 


daß fie diefen Poſten behaupten würden. Als ich Nachricht hatte 
von dem, was da vorgieng, gab ich gleichfalls Befehl, einen abermali⸗ 
gen Angriff zu unternehmen. Ale (Gordons Truppen) ruͤckten vor, 
aber nicht mit einem foldhen frohen Muthe als anfangs, weshalb 
auch der Erfolg dieſem entiprechend mar. Denn, obgleid) fie einige 
Fahnen wieder nad) dem Walle gebracht Hatten und mit ihnen die 
Hälfte des Weges hinan geflettert waren, fo waren fle doch nicht 
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im Stande, ihren Poften lange zu behaupten, Durch beſtaͤndiges 1695. 
Feuern von den Flanken, durch Werfen der Handgranaten und — 
Steine, ſo wie großer Bomben, welche die Tuͤrken an Stricken 
gebunden auf die Haͤlfte des Walles zwiſchen unſere Truppen 
warfen, flößten fie dieſen nicht nur Schrecken ein, ſondern iddte⸗ 
(en und vermundefen aud viele. AB ich fah, daß nur ein 
Verluſt an Mannſchaft fein und wahrfcheinlich doch nichts aus 
gerichtet werden würde, ließ ich wieder zum Ruͤckzuge fchlagen. 
Kaum war aber dieſes gefihehen, fo langten abermals Befehle von 
Sr. Mojeftdt an, den Angeiff zu erneuern und denjenigen, welche 
in der untern Stadt (in the lower Towne) waren, Succurs 
zu ſchicken. Diefem zufolge ließ ich wiederum zum Angriffe das 
Zeichen geben und fehickte zwei Regimenter ab, diejenigen zu mei⸗ 
nes Rechten zu unterfiügen. Indeſſen fowohl das eine wie das 
andere war fruchllos; denn bei dem Angriffe Tonnten mir nichts 
ausrichten, außer daß wir Mannfchaft verloren, ungeachtet diefe 
mit ihren Sahnen wieder bis auf die Mitte des Walles eingedruns 
gen war; und biefe, welche den andern zur Hülfe geſchickt waren, 
famen zu fpät; denn ehe diefe anlangten, waren jene bereit ges 
zwungen worden, ſich aus der Stadt zuchdzuziehen. 

Auf diefe Weife war es Abend geworden, weshalb ich das 
Zeichen zum Ruͤckzuge gab. Bei diefem Sturme waren von mei 
nen Truppen gedlet “or... 

Den 26ten. In der Nacht war alles ruhig, da beide Theile 
gleich ermattet waren, doch aber mit größerem Bortheile für die 
Tuͤrken ats für ums. Jene beflerten ihre Breſche ungeflärt aus, 
ungeachtet alle Befehle ertheilt und in der Nacht äfterer erneuert 
waren, ohne Unterlaß auf die Breſche und den Wall zu feuern. 

Am Morgen brachten zwei butirkiſche Soldaten ein Zeichen 
oder Fahne, welche fie den Türken bei dem mittleren Bollwerke 
abgenommen hatten; ich gab ihnen für dieſen Dienft 5 Rubel, 
Vier Strelitzen brachten eine eiferne Kanone -von einer alten Form, 
welche fie auf dem Walle erbeutet hatten, wofuͤr fie ebenfalls 5 
Rubel beinmen, 

Einige DOfficiere, welche ſich gut gehalten hatten, flellte ich 
zu erledigen Stellen vor. — Die Türken erfchienen in den Geldern, 
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1695. aber nur in geringer Anzahl. — Nachdem ich bei Sr. Majeſtuͤt 
Spenpe: gewefen war und an einer Berathung Theil genommen hatte, er 
langte ich es mit vieler Mühe, dag man an Lutina (Link) dachte, 
aber nur fo weit, dag man einen Ingenieur mit einer Kofafen 
wache dorthin fenden wollte; weshalb Hr. Ruell zur Recognoki- 
rung deſſelben abgeferfigt wurde. 

Den 237ten. Da der Ingenieur zuruͤckgekehrt war, fuhr id 
nad) den Kalantſchen, Sr. Majeſtaͤt Bericht abzufatten und zu 
berafhen, was jetzt weiter zu thun fei. Indem der Ingenieur gefagt 
hatte, daß Lutina (Liutik) nicht ohne Verluſt an Truppen und Bat 
genommen werden Könnte, fo ward ich hberflimmt, daß man naͤm⸗ 
lich nichts unternehmen follte, daſſelbe anzugreifen. — Nach einigen 
ferneren Unterredungen wurde befchloffen, am naͤchſten Diendtage 
abzumarſchiren, obgleich ich fehr darauf drang, am Sonnabend 
oder fpäteftens am Sonntage aufzubrechen, weil eine Verzögerung 
gefährlich, fei. Allein unter dem Vorwande, daß nicht alle Anſtalten 
fertig feien koͤnnten, blieb «8 dabei, den Ausmarfch bis zum Diend 
fage zu verfchieben. 

Den 28ten. Am Sonnabend Morgen flachen Grigorü kr 
Ein und Joachim Woronin, letzterer an einer Wunde, worhber 
Se. Majeſtaͤt außerordendich traurig war, indem beide mit ihm 
auferzogen waren. Se. Majeſtaͤt kam zu mic und fagte, daß id 
zu der Beerdigung kommen muͤßte. — Wir berieffen, wie viele 
Truppen hier (bei Aſow) bleiben follten; worauf befchloffen wurde, 
5000 Dann, ndmlih 1000 von jedem Armeecorps, mit den 
erforderlichen Dfficieren und einem Wojewoden oder Gouperneuren, 
welcher unter den Stolniten gewaͤhlt werden follte, zuruͤckzulaſſen; 
drei Stolniten wurden dazu beflimme das Loos zu werfen, und 
drei Oberſtlieutenants wurden in Beranlaffung ihres SKierbleibens 
zu Oberften avancirt. 

In der Nacht Tieß ich zwei der groͤßeſten Batterie⸗Geſchuͤhe 
und zwei Mörfer abführen. 

Den 29ten. Auf den Rath der Kofaten fand ich mich bes 
wogen bei den Kalantichen Aber den Don zu gehen und auf der 
anderen Seite (den Fluß) hinauf zu marfchiven; aus dieſem Grunde 
fuhr ich Hinab (zum Fluße) und wählte einen Plat für das Lager aus. 
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Die Tataren bewegten fih in Maffe nach den Wieſen une 1695. 
terhalb der Stadt. — Ich lieb den Reſt der großen Gefchäge weg⸗ September. 
bringen, während nur die Feldgefchäge und zwei der Meinflen Mär 
fer zuruͤckgelaſſen wurden. 

Den 30ten. Ich ließ die eine Hälfte meiner Wagen hinab 
nach den Wiefen bei den Kalantſchen führen. — Die Tataren be 
fanden ſich auf den Feldern und nahmen einen der unfrigen gefan⸗ 
gen, während fie zwei derfelben am Fluße tödteten. Durch diefen 
Gefangenen erfuhreri fie, dag wir entfchloffen feien abzumarfchiren. 

Jeder vöhmte fih, daß er marſchfertig fei, aber im ent⸗ 
fheidenden Augenblicke fagte Achtemon (Golowin), daß er (auf den 
beflimmten ag) nicht ferfig werden Eönne, weshalb der Marſch 
bis zum naͤchſten Tage aufgeſchoben und wieder einige Batterie⸗ 
Geſchuͤtze in die Raufgräben zuruͤckgebracht wurben. 

Den 1ten October am Dienflage in der Nacht wuͤthete ein October. 
fucchebarer Sturm von der See her, wodurch alles in den niede⸗ 
ven Gegenden unter Waſſer gefeßt wurde. Als die Officiere in den 
Forts unterhalb der Stadt mid) von ihrer Gefahr benachrichtigt 
hatten, fündte ich ihnen Befehle zu, abzumarſchiren und die Ka⸗ 
nonen an einem höher gelegenen Drte aufzuftellen. 

Oberhalb der Stade waren alle Wagen bi8 an die Axen unter 
Wafler, ein Theil des Pulvers wurde naß und einige Perſonen 
ertranken. — Die Tataren zeigten ſich zeitig in den Feldern; ich 
ruͤckte mit einigen Kanonen gegen ſie und noͤthigte ſie abzuziehen, 
wobei ein Mann und ein Pferd auf ihrer Seite getoͤdtet wurden. 

Indem ich die Schwierigkeiten, an dem beſtimmten Orte uͤber 
den Don zu geben, erkannte, fo wurde beſchloſſen, mit den Koſa⸗ 
ten denfelben Weg, auf welchem wir gefommen waren, einzufchlar 
gen; aus diefem Grunde ließ ich die Wagen zuruͤckkehren und 
unter dem Hügel fliehen bleiben. 

. An diefem Morgen kam eine PBerfon, welche in ihrer Ju⸗ 
gend gefangen genommen mar, zu uns herhber und teilte uns 
fihere Nachrichten von allem, was jenfeitd vorgefallen war, mit. 
Er fügte, daß man dort genau unterrichtet fei, daß wir bald ab» 
ziehen würden; daß am erflen Tag unferer Ankunft bei Aſow bie 
Zafaren einen Verluft von 300 Mann und nachher noch mehrerer, 


1693. 
October. 
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welche an ihren Wunden geſtorben ſeien, gehabt hätten; letztere 
wären, fobald fie verwundet worden, nad) ihren Wohnungen en 
laſſen. Es wären ihrer jeßt in dem Felde ungefähr 53000 Nam, 
von denen aber täglich (manche) wegliefen. 

Ich erhielt einen Brief aus Moskau don Hrn Krevet. Im 
der Nacht vor Tagesanbruch fehrieb ich an meine Fran, meine 
Tochter, Hrn Krevet, Hrn Wulfie mit einer Einlage von Peter 
Matweſewitſch (Aprarin) an feinen Bruder, den Statthalter von 
Archangel, in Betreff der Angelegenheit James Bruce's; ferner an 
meinen Schwiegerfohn. Diefe Schreiben gab ich am Abend Ge 
neral Le Fort. 

Den 2ten. Ich ritt zu Sr. Majeſtaͤt, welcher mir bie Ex 
laubniß ertheilte, auf der afomfchen Seite bed Don abzumarichi⸗ 
ven. Indem ich zuchdffehrte, fand ich die Tataren in dem Felde; 
ich ſchickte ihnen 200 Mann und 2 Feldgefchäge entgegen, wo⸗ 
durch fie bald zum Ruͤckzuge gendthige wurden. Dann ließ ich 
meine Wagenburg berbeifommen und alles bereit machen, um iz 
der Nacht aufzubrechen, obgleich ich darauf gebrungen hatte, dem 
Abmarſch beim Anbruch des Tages zu bewerkſtelligen. 

Gegen Mittag zog der Fuͤrſt Jacob Fedorowltſch (Dolgo⸗ 
rukij) aus feiner Feſtung, nachdem er feine Kanonen in ber Nacht 
weggeſchickt Hatte. Die aſowſchen Tuͤrken feßten unmittelbar baranf 
über den Fluß und nahmen alle Gegenſtaͤnde, welche fie In dem 
Sort fanden, weg. 

Ich ließ fpanifche Keuter herbei bringen und formirte eime 
vierefige Wagenburg (square fortress), worin die Negimenter ab 
marfchiven follten. Am Abend befahl ih, die legten Kanonen abzu⸗ 
fügren und die Bretter, mit denen die Approfchen bedeckt geweſen 
waren, megzunehmen; ferner ale Schanzförbe zu vernichten und 
allerlei Sachen, welche für die Afower von Nutzen fein konnten, 
zu verbrennen. 

Gegen 8 Uhr marfhirte der General Le Fott mit feinem 
Armeecorps ab und bei meinem Lager vorbei. Dann ließ Ich durch 
die Meinigen in den Saufgräben den anderen Armeecorps bad Zeichen 
zum Abmarſche geben, fo wie fie ſelbſt Ordre befamen aufzubre⸗ 
den. Sie thaten dieſes und vereinigten fih mit mir um 10 Uhr 
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in der Nacht. Ich blieb noch eine Stunde Länger flehen, Bis die 1695. 
Soldaten der beiden anderen Armeecorps vorbei gegangen waren; Dctober. 
worauf ich alsdana ſelbſt wegmarſchirte und bei einer großen Dun⸗ 
kelheit zu meinem Layer ober Wagenburg gelangte. 

Wie ich vorbei fuhr, fand ich den General Golowin in dem 
Selde ſtehen und ſah, daß er fein Armeecorps regimentsweiſe endlich, 
Diefes veranlaßte mich, nicht vor Tagesanbrudy wegzugehen, damit 
die Feinde nicht Aber ihn herfallen und ihn aufreiben möchten. 

Ms ich bei meiner Wugenburg angekommen wur, ritt ich 
sund um diefelbe herum und fund alles in fehr guter Ordnung. —— 
Gegen 2 Uhr fland ich auf und machte abermals bie Runde um 
das Lager; ich fand alles wachſam; und da es ziemlich ‚heil war, 
entſchloß ich mich ſchnell aufzubrechen. Allein indem ich unten auf 
dem Wege nah den Koalantichen viele Feuer und Menfchen bei 
denſelben bemerkte, fand ich es wieder für biſſer, bis zu Tages⸗ 
anbruche fliehen zu bleiben, denn ich fhrdytete, daß diefe (Leute) 
fonk verloren gehen möchten, und ich hoffte, daß fie, bevor es Tag 
geworben, von da weglommen wuͤrden. 

Am 3ten bein Anbruche des Tages wurde mir von einem 
ber Dfficiere des Oberſten Imanitzlii mitgefheilt, daß er auf Be 
fehl des Oberſten flnf Kanonen von den Kalantfchen weggebracht 
babe, die aber unterhalb ‚des Huͤgels ſtaͤnden, weil bie Leute, weldye 
. er bei fih gehabt, größten Theils davon gelaufen feien, die übrig 
gebliebenen aber nicht im Stande wären jene (Kanonen) mwegzus 
bringen. Ich ſandte den Officier zu feinem Oberften, um Soldaten 
zur Hhlfe zu holen. MS indeß alled zum Abmarſche fertig war 
und ih mich nad) der Arriere⸗Garde begab, um die Tataren, 
welche bei dem alten Walle fidy zu zeigen begannen, zu beobachten, 
fand ich, daß die Kanonen noch immer unten (an dem Hügel) 
Ranben, der fo fleil war, daß 100 Mann kaum im Stande mas 
ven, eine Kanone hinauf zu ziehen. Dieſes beunruhigte mich außer⸗ 
ordentlihh und ic beorderte deshalb das Regiment des Oberſten 
Buſch, fo wie andere, welche am nächften waren, und felbfl auch 
einige Cavallerie, jenen Hälfe zu leiten. Dit folcher Anſtrengung 
brachten wir endlich die Kanonen hin zu dem Armeecorps. 

In der Zwiſchenzeit waren bie Kofaten abmarfchiet, Hatten 
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1695. aber bei dem erſten Grabhoͤgel Halt gemacht. — Die Türfen len 

Detober. gen an, in nicht großer Anzapl nad den Wieſen ſich hinunter zu 
ziehen; die Maffe aber (the grosse) mandte fich gegen uns; die 
Infanterie war zum alten Wale und einige felbft nach dem (ge 
wefenen) Luger ded Generald Golowin gefommen. Diefes veraulaßte 
mich, nachdem ich bei der Arriere⸗Garde alles, fo gut ich Lonnte, 
geordnet hatte, Befehle zum Marfchiven zu ertheilen. 

Ich Hatte genug zu Chun, den Nachtrab in guter Ordnung 
zu erhalten und zwar megen ber zwei Nifowil Kegimenter (Ni- 
sovy regiments), melde ſehr widerfpänftig umd ſchlecht diſcipl⸗ 
niet waren. Wir feßten indeß den Marſch fort, indem wir ben 
Hügel hinab giengen,. wobei wir aber Schwierigleiten fanden und 
bei dem Marſche durch zwei fleile Thaͤler ein Wenig in Unord 
nung geriechen. Diefes bewog mich, der Avantgarde den Befehl 
zu fenden, etwas Halt zu machen, theils um einige Wagen, welche 
in den Thaͤlern zerbrochen waren, wieder in Stand zu feßen, 
heil um einigen unſerer Soldgten, welche von den Tataren iu 
den Wiefen Äberfallen waren, Huͤlfe zu leiften, da ſie ſich durch 
den Moraft und das Schüf zu retten fuchten. 

Inzwifchen ließ ich die Cavallerie aus den Gegenden an ber 
unteren Wolga (low Countrey), melde der Sicherheit wegen 
zwifchen dem Armeecorps und dem Morafte marfehirt war, wieder 
zum Nachtrabe zucheffehren und mit demfelben fortruͤcken, obgleich 
fie daruͤber ſehr unzufrieden war, fo daß ich mich gendthigt ſah, 
fie mit dem Degen zuchfzutreiben. Sie behaupteten, daß ihre 
Merde untauglid wären, worauf ich fagte, daf diejenigen, welche 
ſchlechte Pferde Hätten, abfigen und mit ihren langen Musketen zu 
Fuß kämpfen follsen. Nach einem auf Diefe Weife entfiandenen Aufent⸗ 
halte von einer halben Stunde gab ich Befehl vorwärts zu gehen. 

Die Tataren hatten in der Zwiſchenzeit einige Herumſtreicher 
auf dem Wege nad) den Kalantſchen, fo wie ein in ber Arriere⸗ 
Garde zuruͤckgelaſſenes Regiment, welches ohne fpanifche Reuter 
oder irgend eine andere Bedeckung fand, erfpäht; fie fprengten num 
biefen Weg hinunter und nahmen die meiften ber Serumftveifenden 
ohne Widerfland gefangen, unternahmen darauf einen Angriff auf 

.das Megiment Zußvolf, welches unter dem Commando des Oberſten 
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Smart fand, und nachdem fle einige Mafe von denGoldaten zurhdlgee 1695. 
flogen waren, Aberwältigten fie felbige, obgleich ihnen einige Res Dctober. - 
gimenter zur Hhlfe gefommen und fehon ganz nahe waren. Der 
Oberſt mit dem größten Theile feines Regiments ward gefangen 
genommen, ungefähr 50 Mann wurden getddtet und einige Fahnen 
(von den Tataren) erbeutet. Diefeß verucfachte eine große Beſtarzung 
unter den Armeecorps unten (an dem Fluße), fo daß fe in gänge 
licher Unordnung nad) den Böten Hineilten, ohne zu warten oder 
Rh darum zu befkmmern, melde (dev Bote) Re einnehmen oder 
wie biefe vertheilt werden follten; ja fie brachten aus einigen bie 
Dorräthe and Land oder worfen fie in den Fluß, um nur für ſich 
felbft zu forgen. 

Nachdem die Tataren ih mit Blut gefätligt (had glutted) 
und eine Menge Gefangener befommen hatten, wandten fie fich 
mit ihrer ganzen Macht gegen mich und verfuchten, indem fie mit 
großer Heftigkeit von allen Seiten, mit Auſsnahme der Fronte, vor⸗ 
achten, Aber uns herzufallen. Allein ich behauptete eine gute und 
feſte Ordnung, und weil ich mit Kanonen gut -verfehen war, ließ 
ich fie fo nahe, als ich für geeignet hielt, kommen. Dann befahl 
ih von afen Seiten innerhalb Schußweite auf fle zu feuern. Aber 
deffen ungeachtet ruͤckten fie näher. Als fie endlich bis auf Schußſ⸗ 
weite unferer Meinen Gewehre gekommen maren, Heß ich fo heftig 
auf fie fchießen, daß fie froh waren, ſich zuruͤck ziehen zu koͤnnen. 
Einige Zeit nachher verfuchten fie wieder uns anzugreifen; da fie 
uns aber in wohl befefligeer und guter Ordnung fanden und fahen, 
daß fie feinen Vortheil über uns gewinnen Tonnten, fo fanden fie 
von ihrem Vorhaben ab und zogen fi) endlich, nachdem fie eis 
nige Werft weit langſam und in einiger Entfernung uns gefolgt 
waren, zuruͤck. Indem wir froh waren, von ihrer Geſellſchaft und 
Begleitung befreit zu fein, marſchirten wir vorwärts bis nach 
Scopin, wo wir uns felbft und umfere Pferde erfriſchten. Darauf 
giengen wir noch 7 Werft weiter und blieben die ganze Nacht 
auf freiem Felde ohne Waller leben. 

Den Aten bei Tagesanbruch feßte ich den Marfch fort und 
kam nach 4 Werft Aber den Bad) Battap, ber trocken war. Dann | 
gieng es eine gute Strecke Weges weiter, bis ich Halt machte und zu 
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1695. Mittag fpeißte, aber ohne Waſſer gu Haben. Darauf wandte ih 
October. mich zum Woche Bodpolna, wo wir bei aller Bequemlichkeit an 
Gras und Waſſer lagerten. | 

Den Sten ließ ich über (dem Bach) Vodpolna durch Gin 
werfen von Schilf Wege machen und marſchirte dann nach ber 
anderen Seite, mo ich am Don gegenüber Xfcherfast das Lager 
auffchlug. 

Nach dem Mittagseflen fuhr ich hinhber nad Zicherfast, mm 
den Ataman umd andere zu befuchen. Dom Fürften Boris Alexe⸗ 
jewitſch (Golizyn) und Anderen hörte ich die einzelnen Umſtͤnde 
von dem, was am Tage unferes Yusmarfches vorgefallee war. 
Ich ſchickte nad großen Boten, um vermittelt derſelben hinkber 
zu feßen. 

Am Abend langte Se. Majeſtaͤt an. Bei Ihrer Ankunft be 
größten wir Sie mit Salven aus dem groben Geſchuͤhe. 

Nachdem ich große Bäte erhalten hatte, ließ ich biefelben 
unser die Regimenter vertheilen und befahl waͤhrend ber Nacht 
hinliber zu feßen,. welches aber wegen ber Dunfelpeit nur von 
wertigen ausgeführt wurde. 

Den Gten ließ ich alle Hände in Bewegung fehen, um bie 
Ueberfahrt Über den Fluß zu bewerffielligen. 

Se. Majeſtaͤt kam am Morgen zu. mir und teilte mir mit, 
was am Tage Ihres Ausmarſches bei den Kalantſchen ſich ereignet habe. 

Ih fuhr nah der andern Seite des Don und befidhfägte 
den Pag, mo das Armeecorps lagern ſollte, welcher an dem Wege, 
auf dem wir marfchiren mußten, Ing. — Zu Mittag fpeißte ich bei 
dem Ataman Frol Minnjew in Geſellſchaft Sr. Maieflkt und An 
derer, wo viel gefprochen und nicht wenig getrunfen wurde. Ib 
gab Befehle, alle Aberfläffige Munition und andere Gegenſtaͤnde nach 
der neuen Ambare, welche ich hatte bauen Laflen, zu bringen. 

IH empfieng Briefe von meiner Frau, Tochter, Hrn Winint, 
Hrn Krevet und ben vornehmen Ruſſen, mit denen ich in Briefe 
wechfel ſtand; ferner von dem P. (Pater) Ignatius Zapolstii aus 
Aſtrachan ohne Datum; er nannte fih ſelbſt ablegatus S. M, 
R. Poloniae. 


Den Tten ſchickte ih 200 uhren und 200 Arbeitsleute 
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an Benedikt Andrejewitſch Ismejow (Smeiew), um die Munition 1695 
aus den Böten nach den Vorrathskammern (sellars) zu bringen; Detober. 
ferner 100 Fuhren mit eben fo vielen Arbeitsleuten, um die 
meinem Armeecorps zugehörende Munition wegzaflhren. 

Nach dem Mittagseflen fuhr ih zu Gr. Majeflät und cheilte 
Ihr mit, daß ich befchloffen hätte, am naͤchſten Tage aufzubrechen, 
weil ich feine Fourage für die Pferde haͤtte; wozu Sie Ihre Ein 
willigung gab, fo wie auch dazu, daß die tambowſchen Soldaten 
den geraden Weg nah Tambow nehmen follten. 

Ich nahm von dem Ataman ımd Anderen Abfchied, fuhr in 
die Kirche und Äbergab derfelben 5 Dufaten. Auf dem Rdckwege 
beſuchte ich den Nefſen des Hetman. 

Am Bten ſchrieb ich an meine Frau, Tochter, Sen Winiug, 
Hrn Krevet und die Vornehmen, mit denen ich in Briefwechſel 
Rand, durch die Poſt; ferner an den Hetman und den Oberften 
Leviſton duch P. Obedowskij. — Ih ritt nah Wafftlomfa und 
beſichtigte die MunitionssKammern und die Bruͤcke. — Fünf der vor 
nehmenften Kofafen, welche mid) vom Fuße Echwapior (Epoper) bis 
zfcherfadt geleitet Hatten, gab ich Tuch zu Kleidern, jedem 42 Arſchin. 

Am Oten marſchirte ich Aber den Verik (Bach) Waſſilowka 
mittelſt einer Bruͤcke und campirte am Den bei Solotoi Yerif 
ober dem goldenen Bache. 

An diefem Tage brachten die Kofafen 4 Gefangene ein, und 
ein Walache kam zu und heräber. Diefer erzählte, daß nach unferem 
Abmarfche die Eavallerie fiegreich in Aſow eingezogen und, nach⸗ 
dem fie reichlich belohnt, endaflen worden fe, worauf fie ſich 
auch fihon entfernt habe; daß die Aſower mehr als 30 Streufen 
mit Lebensmitteln und alle Floßbruͤcken weggenommen hätten, und 
daß fie am naͤchſten Tage nad) unferm Abzuge Leute (nach Kom 
Ranfinopel) abgeſendet hätten, um von dem Zuflande ihrer Stadt 
Nachricht zu geben und eine fihnelle Hälfe zu erbitten. 

Den 10ten. Ich marfchirte größten Theils Längft dem Don, 
hielt unterwegs Mittag und lagerte bei dem Yerit Baklanskij, wel⸗ 
ches eine Entfernung von mehr als 20 moſc. (mosſkauiſchen) 
Werften beträgt. 

Ich fandte an diefem Tage den Major Koonaer mit 1.20 


16953. 
Detober. 
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Arbeitsleuten, 60 Zimmerleuten und 20 erden nebſt Wagen zu⸗ 
ruͤck, um ein Vorrathshaus zu bauen, in welches die zuruckblei⸗ 
bende Munition gebracht werden follte, weil dort in den anberen 
für diefelbe nicht Plag genug war. — Ferner ſchickte ich mie Agafon 
Pregajiom 640 RbL zurbd, welches ben viermonafidhen Sold bis 
zum erften Februar für die 400 fambomfchen Soldaten, welche 
in der Kalantſcha, iegt Sergejewss Stadt (Sergeyuf Gorod) 


“genannt, gelaffen waren, ausmachte; eben fo Überlieferie ich auch 


für die Officiere die volfländige halbjaͤhrige Gage. 

Ich ließ dem Oberften Pawlowskij fir das, von Sr. Mas 
jefkät genommene, kaſtanienbraune Pferd 14 R6L auszahlen. — Wir 
waren an diefem Tage bei den Städtchen (beffer: Forts, Gorodoks) 
Mainitz, Buchay und Befergenow, alle auf der Juſel zu unferer 
Rechten gelegen, vordber marfchire. — Kurz vor Mitternacht kehrte 
ber Major Roonaer zurhdl, nachdem er die Munition in Verwah⸗ 


» zung gebracht Hatte. 


& 


Den i1ten. Fruͤh Morgens paffirte ich ben ausgetrockneten 
Verik Baklanskij und fam zum. Fuße Mrap, ungefähr 7 Werk, 
nachdem ich Über 2 ebenfalls ausgetrocknete Periks gefegt war. 
Hier ließ ich die Arbeitsleute vorausgehen, um die hohen ‚Ufer ab⸗ 
zugraben und eine Paſſage für die Wagen zurechte zu machen; fo 
wie auch den Zugang, welcher ſehr ſchlammig war, auszubeflern. 
Indem ich nad der andern Seite ritt, befichfigte ich den Platz, 
wo das Lager fein wuͤrde. Waͤhrend deffen ließ ich den ganzen 
Tag mit dem Meberfeßen fortfahren und das Lager auf ber am 
deren Seite auffchlagen, fo daß der Don zu unferer echten, ber 
Fluß Kirczik(Kurtſchik) zur Linken und der Fluß pay im Rüden 
fih befand; dabei war Grad, Holz und Waller in Ueberfluß 
vorhanden. 

Diefer rap kommt bier aus dem Don und fließt zuerſt 
füdmweftlich, dann aber, nachdem er den Fluß Kurtſchik aufgenommen 
bat, füdlih. Ein anderer Fluß, Zuflo genannt, fo wie verfchiedene 
Fleine Bache fallen in einer Entfernung von ungefaͤhr 10 Werſt 
auch wieder in den Don und bilden dadurch bie Koſalen Inſel, 
welhe 40 bis 50 moskauiſche Werft lang und, wo fie am Drei 
ften ik, 10 Werft in der Breite ſich erſtreckt. Auf berfelben 
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befinden fich die Städtchen Vefergenom, Buhan und Mainitz oberhatb 1695. 
Tſcherkask, welche alle ſchlecht befefligte Pläge mit ungefähr 200 October. 
engen, Fleinen Häufern in jedem find. Was Melechowa auf der 
andern Seite, dem Drte, wo ber Aray aus dem Don kommt, 
gegenüber gelegen, betrifft, fo mäflen deffen Bewohner ebenfalls 
nad) der Inſel ſich begeben, indem bier größere Sicherheit in Ders 
glei) zu der Stelle, wo fie leben, iſt. Unterhalb und bei Tſcher⸗ 
Fast liegen zwei Pleine, vor kurzem erſt erbaute Dörfer; im ray 
giebt es verfihiebene feichte Stellen, welche die Koſaken befeßt halten, 
indem fie daſelbſt Fleine Forts mit einer Kanone oder zweien in 
jedem haben; nur Hier, wo wir Über den Fluß ſetzten, ift weder 
eine Wache, noch ein Fort, und eben fo wenig an einer anderen 
Stelle weiter unten. 

Was Tſcherkask felbft betrifft, fo iſt diefe Stadt nicht ſehr 
alt, indem man erſt vor ..... Jahren anfleng ed zu bevälfern. 
In der erſten Zeit geflattete man nicht den Frauen ſich daſelbſt 
aufzuhalten; man äbte dort das Lafter der Knabenliebe; aber fpäter 
lebte man dafelbft mit Weibern und Familie. Am Don berrfht 
ein firenges Verbot, daß biß..... keine Getreideart gefdet oder 
geerntet werden darf. Man hat Gärten, in denen alle Arten Bflans 
zen und auch einige Tehchte gezogen werben. jenes iſt aus der 
Urſache verboten, damit fie (die Kofoken) gezwungen werden, ihren 
Unterhalt durch Räubereien auf dem See Mäotis und dem ſchwar⸗ 
zen Meere ſich zu verfchaffen. 

Man wählt einen Ataman durch Stimmenmehrheit, nachdem 
Abgeordnete aus den anderen Städten umd bie angefehenften Koſaken 
zufammen berufen find; der Gemäplte darf ſich nicht weigetn das 
Amt anzunehmen, fo daB in dieſen Stuͤcken ein religiäfer Gehor⸗ 
fam gehbt wird. Eben fo wählen fie (die Koſaken) auch die Ael⸗ 
teten (seniors) in allen Städten, melde aber größten Theils 
über diefen Dienft nicht fehr froh find, weil bei allen damit ver 
Inhpften Schwierigkeiten das Anfehen nur geringe if. Denn folcher 
kann von fih and wenig machen, nicht einmal fo viel, einen 
Führer zu geben. Wenn ein zaarifher Befehl vorgezeigt wird, fo 
beruft er einen Krug oder Rathsverſammlung (counsell). Wem 
alle. Koſaken oder fo viele, al8 da kommen wollen, beifammen find, 
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1693. fo fließen fie einen Kreis und er: traͤgt in der Derfammiung 

October. (Round) vor, was verlange wird; worauf er fie um ihre Mei⸗ 
aung und Zuſtimmung fraͤgt. Bei folhen Krugs oder Zuſam⸗ 
menkänften Tann ein leder Koſak, der eine Klage gegen einen am 
beren vorzubringen hat, aus. ber Menge in den Round hervor 
treten. Derfelbe wirft feine Möge auf den Boden, welches fo viel 
als eine Aufforderung für ben Angeklagten, zu erfiheinen und ſich 
zu vertheidigen, bebentet. Darauf wird der Angeklagte herbei ger 
fen und ee muß unverzüglich auf die vorgebrachten Anfchuldiguns 
gen antworten. Wenn er eingefleht oder die Beweiſe klar vorliegen, 
dann ſchreitet man unmittelbar zur Vollſtreckung des durch Sam 
menmehrheit gefällten Urtheils. Wenn zuerſt ein ſtrenges Urchei 
gefaͤllt it und dann ein Koſake auftritt, um ſich demfelben zu 
widerfegen, indem er ſagt: es ifk nicht recht, und man darf es 
nicht fo oder fo Laflen, fo ruft er die Äbrigen zur Bekraͤfügung 
auf. Stimmt dann der größte Theil von ihnen feinem Urtpeile ober 
Meinung bei, indem man die Muͤtzen abnimmt und ausruft: 
Liubo, Biubo, welches fo viel alß: es gefällt, wir And zufrieden, 
bedeutet, fo fchreitet der Ataman zur Vollſtreckung (det Urcheils). 
Beſteht die Stenfe in Auspeitfhen, fo geſchieht diefes unverzäg 
lich. Soul aber der Angeklagte ertränkt oder an einem Anker in 
den Fluß gehangen werden, welches Ießtere die gewöhnliche Strafe 
if, wenn einer als Ueberläufer zum Feinde wieder eingefungen ill, 
dann kann er einige Tage Auffchub bekommen, welches indeß nur 
felten zugellanden wird. In folchen Krugs oder Verfammlungen 
(Rounds) werden alle Gefangene verhoͤrt. Auch wird die Beute 
dapin ‘gebracht, geſchaͤtzt, vertheilt oder verkauft, und das gegaßlie 
Geld demjenigen, der die Beute gemacht hat, gegeben, wovon aber 
ein Theil mit Einfimmung der ganzen Geſellſchaft ihrer algemei⸗ 
nen Caſſe (treasure) zufaͤllt. In diefe Krugs bringt der Kofaf 
fein Weib, wenn fie ihm Aergerniß verucfacht hat (offended), 
und hier entlaͤßt er fie öffentlich, welches eine gefegliche Trennung 
von ihr if. Wenn dann ein anderer und vielleicht fein eigener 

z Knecht Hervor tritt und der Verfammlung fagt, daß er fie nehmen 
wolle, fo nimme er fie bei der Hand und führt fie weg, welches 
‚mieder als eine gefeßliche Ehenerbindung angefehen wird. 


- 
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Den 12 ten. Ich bekam aus dem kaſanſchen Prikas den 1695. 
Befehl, den Oberſten Iwanitzkij und die Offlciere ſeines Negi⸗ October. 
ments nach Tſcherkask zuruͤck zu fenden, welches unverzuͤglich ges 
fchah, indem ich noch Artemij Kriſtowskij mit jenen abſchickte. — 
In der erſten Stunde der Nacht ſtarb der Oberſtlieutenant Stuart 
(Stewart), — Da in der Racht ein flarker Froſt mit Schnee und 
Sturmwind eintrat, ein Theil meines für die Landreife mitgenom⸗ 
menen Proviants verzehrt war und ich ſah, daß die anderen Ars 
meecorps ihren Marfch verzögerten, fo ſchickte ich zuräd, um mehe 
Lebensmitteln, ein Zelt und andere Nothwendigkeiten fhr den Winter 
zu holen, denn ich hatte fo wenig als möglich mitgenommen. In⸗ 
dem ich aber jetzt mich vor der ‚Kälte umd der befchmwerlichen 
langen Reiſe fürchtete, fuchte ich beſſer für mich zu forgen. 

Km. 13ten wurde der Oberſtlieutenant Stuart (Stewart) 
beerdigt; der Capitain Artemij (Kriſtowskij) Lehrte mit der Nach⸗ 
richt zuche, daß die anderen Armeecorps auf dem Marfche wären 
und am naͤchſten Tage zum Fluße ray kommen würden. — Es war 
wieder ein fehe ſtarker Froſt in der Nacht. — Der Faͤhndrich Tho⸗ 
mas Kredigh flach an feinen Wunden. — Nachdem ich befohlen 
hatte, eine Lifte von den Wägen des Armeecorps einzugeben, fand 
ich, daß die Anzahl bderfelben bei den 12 Regimentern auf 22377 
fi) belief. 

Den 14ten. Rachdem ic, in der Nacht den Befehl gege 
ben hatte, an biefem Tage, aber nicht gar frühe, aufzubrechen, 
froͤhſtuͤckte ich noch an diefem Drte mit dem Neffen des Hetman, 
Dbedowslii, welcher nachher Abſchied nahm und, da er endaflen 
war, abreiſte. 

Gegen 9 Uhr brach ich auf und Ingerte nad) 5 Werft auf 
einer Anhöhe am Fluße Kirtſchik, wo alle Bequemlichkeit an Holz, 
Grat und Waller war. 

Ws ic Härte, daß die Übrigen Armeecorps bis zum Fluße 
Aray gekommen wären und bereits hinhber feßten, ritt ich dorthin 
und fprach mit Se. Majeät, welche ſehr gädg war und mir mit 
fyeilte, daß Sie am naͤchſten Tage meiter marfchiren und im Vor⸗ 
beigehen mich befuchen würde. 

Ich empfieng Briefe von meinen Sreunden in Mosfau d. 

40 





1695. 
Dctober. 
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d. Sten Dctober. — Einige Bofaren kamen nad) meinem Rage, 
indem fie der Sicherheit wegen mit meinem Armeecorpt weile 
gehen wollten. 

Am 15ten nad Mittag marſchirten die Abrigen Armeeco 
vorbei und Iagerten 4 bis 5 Werft weiter. Beim RBorkbergchen 
kam Se. Moajeflät mit den Generalen und anderen angeſchenen 
Herfonen zu mir. Indem fie 2 bis 3 Stunden bei mir verweb 
ten, war man fehr vergnäge. Ich ſprach mit Sr. Majeflaͤt megen 
der 2000 Rubel, welche der General Golowin, obgleih fie mi 
nem Armee:orps gehörten, zu fi) genommen hatte. Se. Majehlt 
erwiderte mir darauf, daß Sie von diefer Angelegenheit nichs 
wüßte und daß ich an Stelle deſſen die Dfficiere mie dem Gehe, 
welches von dem Solde ber Strelißen übrig geblieben fei, bezahle 
mödyte. Sleichermweife bat ich, daß die vier tambowſchen Regimes 
ter gerade nad Tambow enflaffen werben möchten; welches ge 
billige wurde. 

Den 16ten an einem neblichten Morgen gieng es weil, 
vor den anderen Armeecorps voraus, immer längft dem Flak 
Kirtſchik, der zu unferer Linken war, ungefähr 15 Werfl, wo id 
dann die A tambowſchen Kegimenter, unter dem Befehle meint 
Sohnes James, entließ. Wir wandten und nach der Linken Sek, 
feßten Aber zwei Arme des Kirtfchit, welche aber bios Morde 
waren. Dann ſchlugen wir, alle drei Armeecorps zufammen, af 
der anderen Seite das Lager auf. Unter meiner Anfuͤhrung fanden 
noch 8 Regimenter. 

Mein Sohn kam und beurlaubte fi bei Sr. Majeft 
als er von mir Abfchied genommen hatte, begab er ſich am Abend 
auf den Weg nad Kondruſcha. — Es war eine ſehr unangenehm, 
kalte Witterung ; ich wurde einige Tage lang von einer Erfältug 
geplagt. Als ich mich fchlafen legte, befand ich mich gar nit 
wohl; die ganze Nacht hatte ich eine amferordentlicye Hige und 
gegen Morgen geriet ich in Schweiß; trotz dem fland ich anf 
und flieg zu Pferde, weil ich Niemanden hatte, dem ich die Anord⸗ 
nung der Wagenburg und des Marfches anvertrauen konnte. 

Ih ſchrieb an meine Frau, Tochter, Hrn Winint, Hen Kt 
vet und bie vornehmen Ruſſen. 
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Den 17ten- marfchieten wir frähzeitig weiter, e8 war aber 1695: 
ein fehr ſchlechtes Wetter mit Schnee, Hagel, und der Wind uns Ditober, 
gerade ins Geficht. Gegen 10 Upr fühlte ih mid fo unmwohl, 
daß ich nicht mehr im Stande mar, auf dem Pferde zu fißen; 
ih zog mid) deshalb zuruͤck und legte mich in meinen Magen 
oder Kutfhe. Dann ließ ich an dem Orte, wo wir ruhen wollten, 
den Doktor rufen, welcher mit mir zu Mittag fpeißte und mir 
verfprach, ein Pulver zu fenden. Wir marſchirten noch einige Werfte 
und Iagerten fpät am Abend auf freiem Felde, nachdem wir bei 
fhlechtem Wetter und Wegen 20 Werft zurhdlgelegt haften, wo⸗ 
bei viele armen Soldaten faſt bis zum Tode Noth litten, indem 
fie ihren Mittag und ihr Nachllager ohne Holz und Waller Hals 
ten mußten. 

Den 18ten brachen wir nicht ſehr früh auf. Nach ungefähr 
5 Werft feßten wir über eine Quelle des Flußes Kondrufcha, wo 
ich die Arriere-Garde zu Mittag ruhen ließ, bevor die anderen 
Armeecorps heräber gelommen waren. — Ich befand mich etwas 
beffer, verblieb aber den ganzen Tag in meinem Wagen. Mir 
marſchirten über einen fleinigten Boden und fehlugen nach 10 
Werft bei einer anderen Quelle des Zlußes Kondruſcha, Lichows⸗ 
kaja Roſtoſa (Roſtock) genannt, das Lager auf. 

Am 19ten giengen wir nicht zeitig über den Fluß und fa 
men, nachdem wir uͤber mehrere Thäler oder durch biefelben, deren 
Grund und Boden felfigt, marſchirt waren, zum Fluße Tfchers 
nowstkij, 20 Werſt. — An diefem Tage erhielt ich Briefe von 
meiner Frau und den Freunden in Moskau d. d. 10 Dctober. - 

‚ Den 20ten, nachdem wir ben Fluß paffir€ waren, gieng es 
über eine Ebene, ungefähr 30 Werft weit; dann Iagerten wir 
bei dem Fluße Kamenskij, wo, wie auch bei den zwei vorherges 
henden Nachtlagern, alle Bequemlichkeit an Holz, Gras und Waffer 
ſich vorfand. — Se. Majeſtaͤt nebft anderen Herren nahm unter 
wegs eine Kleine Erfrifhung bei mir zu ſich. - 

Den 21ten famen wir nad dem Webergange über ben ei 
nen Fluß zum Done, 10 Werft, und fiengen ſogleich an, die 
Dorbereitungen zum Aufſchlagen einer Bruͤcke behufs des Ueber: 
feßend zu machen. 

| 40* 
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1695. Den 22ten waren wir ben ganzen Tag mit ber Anferfe 
Detober. gung einer Bruͤcke Über den Fluß befchäffigt; wir kamen aber nicht 
eher als am folgenden Morgen damit zu Stande. 

Den 23ten am frähen Morgen fuhr ich bin und beſichtigte 
die für mein Armeecorps vollendete Bruͤcke. Gegen Mittag begann 
"dann der Webermarfch, melcher während des größten Theils ber 
Nacht fortdauerte. — Ih mar bei Sr. Majeſtaͤt und Karte mit 
Ihr eine Tange Unterredung über verfchiedene Gegenſtaͤnde. 

Am 24ten Morgens farb der Oberfi Dimitrij Schufomw am 
Stein, woran er viele Jahre gelitten und jet feit ungefähr drei 
Monaten krank darnieder gelegen hatte. — Wir brachen nicht frb$ 
auf, indem diejenigen, welche unterhalb die Nacht zugebracht babe 
ten, erwartet wurden; wir famen über Felder; zu unferer Linken war 
die Meine Stadt Gundarowa (Koludarem), wohin ih einige Rranfe 
gefendet hatte. Dann gieng es Aber einen Moraſt, 10 Werft, und 
nad) weiteren 10 Werft lagerten wir und bei gutem Vorratch am 
Holz, Gras und Waſſer. 

Den 25fen. Die andern Armeecorps hatten am Fluße Mo⸗ 
halin die Nacht zugebracht; ich marfchirte fräh beim Anbruche 
bed Tages aus und kam auf einem Wege von 5 Werft gleichfalls 
dorthin, aber mit großer Schwierigkeit wurde Aber den Fluß ges 
feßt, wobei id) einige Pferde verlor. Don hier ſchickte ich nieinen 
Koch Clemens mit bdeflen Sohne und Stiefſohne und einem Re 
fervesZelte nach Mitialina, Einer Kleinen, ganz nahe gelegenen Stadt. 

Es war zu befchwerlid und zeitraubend, daß die ganze Ars 
mee zufammen in einer Wagendburg marfchirte; ich gab deshalb 
Befehle, daß man Megimentsweife vorwärts gienge. Indeſſen hielt 
man fi) doch eng zufammen, fo daß die Kegimenter nach und 
nad) einander abwechfelten, nur mit Ausnahme des Hegiments der 
auserlefenen Soldaten und des Stremjanoi oder bed erflen Sere⸗ 
litzen⸗Regiments. In diefer Ordnung kam ich zum Fluße Dergul, 
wo bie Negimenter zufammen lagerten, freilich nicht fo genau bei 
einander, wie ed hätte fein follen oder Gebrauch war, woran aber 
der enge Raum näher am Fluße die Schuld trug. 

Den 236ten. Nachdem ich in der Nacht zwei Bruͤcken Haste 
anferfigen Iaflen, begann bei Tagesanbruch der Uebergang. Dann 


während feines Aufenrhaltes in Rußland. 629 


marſchitte ich Togleich weiter zur Rechten einen fleilen Hügel hie 1693. 
an, wäßeend ed ſtark fror und ſchneite. Nachdem wir 20 Werft Dctober 


weiter bei ſehr ſtuͤrmiſchem Wetter über einen Fluß oder Bad mit 
Kamen Tſchugina geſezt waren und uns nach der linken Seite 
gewandt hatten, hielten wir ohne befondere Ordnung bei einem 
Walde das Rachllager. Viele Leute waren an diefem Tage verlos 
ven gegangen. Zwei Regimenter, bad preobrafchenslifche und ſeme⸗ 


nowfche, waren 5 Werft weiter marfchirt und uͤbernaͤchtigten rech⸗ 


ter Sand von dem Wege bei einem Walde, wo auch Gras, aber 
kein Wafler vorhanden war. 

Am 27ten zogen wir früh weiter und kamen auf der rech⸗ 
en Geite zu einem Högel mil einer angenehmen und feflen Lage, 
Grodiſchtſcha oder das Fort genannt, weil hier in früheren Zeiten 
ein Fort geweſen zu fein ſchien. Nachdem wir dieſen Ort paſſirt 
waren, hielten wir auf freiem Felde ohne Holz und Waſſer, obs 
gleich beides auf jeder Seite in einiger Entfernung vorhanden war, 
Mittagsruhe. Bei dem Fort fließt der Fluß Tfchugina vorbei, über 
weichen wir am vorigen Abend hinhber geſetzt waren. Nachdem 
wie einen ſtarken Marſch gemacht hatten, wurden mir bei herans 
nahender Nacht gendthigt, und links zu wenden, und dann in einer 
ziemlichen Unordnung, indem alle drei Armeecorps, mit Yusnapme des 
preobrafchensfifchen und des ſemenowſchen Regiments, weldye einige 
Werft weiter bis zum Fluße Jaufufga gegangen waren, zufammens 
ofen, das Nachtlager aufzufchlagen. Wir hatten Bier eine ſehr 


ſchlechte Nacht; es gab weder Waffer noch Gras, rund um uns 


herum war alles verbrannt; “auch fand ſich fein trockenes Holz, fo 
daß die armen Soldaten nicht weniger ald die Pferde einen gro⸗ 
Sen Mangel litten. 

Den 281en am Montage marfchirte ich weiter; kaum konnte 
ih einen Weg and der Armee mit einer Reihe Wägen von dem 
erſten Regimente finden. Nachdem ic, diefem letzteren Befehl ge 
geben hatte, vorwaͤrts zu gehen, ließ ich eben ſo eins nach dem 
anderen folgen, bis der Raum groͤßer ſein wuͤrde. Bei Tagesan⸗ 
bruch gelangten wir zum Fluße Jauſufga, 5 Werſt weit, den wir 
an verſchiedenen Stellen uͤberſchritten. Nach weiteren 3 Werſt von 
dem Fluße lagerte ich mit A Regimentern, während die anderem 
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1695. Armeecorps und die 4 übrigen Regimenter meines Corpsé weiter 
Detober. giengen. Nachdem wir Aber diefen Fluß oder Bach gegangen me 
ven, hatten wir einen fchmalen oder fleilen Hügel zu erfleigen, 
fanden aber bier Holz, Gras und Waffer hinreichend vorraͤthig 
an welchem letzteren es aber denen mangelte, welche vorausman 
ſchirt waren. 
Den 29ten kamen wir fruͤh nad einem Marſche von 5 
Werft zu einem Thale und Walde. Hier und etwas weiter rechts 
. haften "die übrigen Corps und meine A Megimenter bei vorraͤthi⸗ 
gem Kolz und fo viel Gras, ald es die Jahreszeit nur mit fh 
brachte, gelagert. Nah 15 Werft gelangte ich zum Fluße Apbar, 
wo die anderen Corps befchäftige waren, oͤber die von ihnen am 
geferfigten Bruͤcken zu geben. Ich ließ die Regimenter, melde 
früher dahin gefommen waren, 2 Bruͤcken fchlagen, über melde 
ih mit dem Corps in Zeit von 2 bi8 3 Stunden Hinäber mar 
fchirte. Bier trafen und 700 Fuhren mit Lebensmitteln, 
welhe Sr. Majeſtaͤtt unter das preobrafchenskifdhe und femenen- 
fche Regiment vertheilen ließ; einen Theil befamen der Hof uud 
einige andere, aber ich befam nicht8 davon. Es wurden außerdem nad 
einige Lebensmitteln gebracht, welche aber alle diejenigen, welche 
zuerft kamen, auffauften und einen Handel damit trieben (mono- 
polized). Nachdem ich Mittag gehalten und unfere Pferde wit 
vend der Zeit des Auffchlagens der Brücken hatte meiden laſſen, 
fegte ich über den Fluß und ging unmittelbar weiter, da die an 
deren Corps zuruͤck geblieben waren, um ihre Pferde zu füttern. 
Da wir jetzt frei von Gefahr waren ‚, fo wurde einem jeden Ae 
‚gimente erlaubt zu marfchiren, wie es am beflen vorwärts kom 
men fonnte. So gieng ich mit dem erflen Regimente ber auser 
lefenen Soldaten 12 Werft weit, bis zu einem Orte, mo ich hie 
reihend Gras und Waſſer, aber wenig Holz fand. Einige befanden 
fi) auf der andern Seite des Flußes Bialy, laͤngſt welchem auf 
der linfen Seite wir fort marfchirten. Diefer Fluß fällt in den Aydar 
etwas unterhalb der Stelle, wo wir Über biefen gegangen waren. 
Den 30ten brach ih fruͤh auf und marfchiete noch vor 
Tagesanbruch bei den preobrafchensfifchen und ſemenowſchen Kege 
menten 5 Werft weit vorbei, wo viel Wald mar, und dann 
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laͤngſt dem Fluße Wialy 10 Werft weiter, mo ich bei vorraͤthigem 


nehmes, Taltes Wetter, indem es zu gleicher Zeit regnete und 
ſchneite. Nah dem Effen gieng es laͤngſt demfelben Zluße, deffen 
Quelle wir naͤch 8 Werft überfcheitten, vorwärts, waͤhrend der 
Wind fehr ſtuͤrmiſch war und mir ihn gerade ins Geficht hatten. 
Nur mit vielee Mühe Eonnten wir ein Thal erreichen, in welchem 
Holz, gutes Gras, Waller aber nicht weit entfernt, vorräthig. war. 
Der größte Theil der Truppen marfchirte noch weiter nach einer 
Stelle, wo fie wenig, und diefes noch fchlechtes, oder gar Fein 
Waſſer antrafen. 

Am 5Sıten brach ich fruͤhzeitig auf und marfchirte durch 
verſchiedene waldigte Thäler, ohne Waller anzutreffen, nah Scha⸗ 
chowoi Bupraf, 15 Werft, mo Holz und Gras, uber fihlechtes 
Waſſer gefunden wurde. Es war ein flarfer Froſt und fchneite 
dabei. Hier hatte ich den Unfall meinen Geldbeutel und Siegelring 
zu verlieren. Nachdem ich zu Mittag gefpeißt hatte, durchfchnikt 
id) das Thal und gieng einen fleilen Hügel hinan und dann laͤngſt 
dem Bache oder Morafle Griafem. Als ic) noch Über einen ans 
deren Moraft gefommen war, wandte ich mich links und blieb die 
Nacht, nad) einem Wege von 15 Werft, an dem Möorafte ftehen, 


wo MWafler und Gras, aber kein Holz vorhanden war. 


Den 1ten November marfchirte ich ſehr früh aus und gieng 
12 Werft weit bis zum Fluße Uraſowa, welchen ich mittelft einer 
Bruͤcke uͤberſchritt. Nach weiteren 10 Werft, feßten wir ver 


mittelſt zweier ferfigen Bruͤcken über einen anderen Fluß gleichen 


Namens, welche beide unterhalb Waluika in den Fluß Oskol ſich 
ergiefen. Wir gelangten nad) ferneren 8 Werft zur Stadt Was 
luika und feßten über den Fluß gleichen Namens, welcher mitten 


durch die Stadt (Posad) fließt. Die Eitadelle befindet fih an 


der Anhöhe eines Huͤgels. Als ich hörte, dag Se. Majeſtaͤt bei 
dem Wojewoden fich befände, fuhr ich dorthin und fpeißte daſelbſt 
zu Mittag. Kurz vor Abend langten die Regimenter und meine 


Waͤgen an; ich ſchickte 6 Perde bin, um ae abzuläfen, 


weldye ermädet waren. 


1695. 


‚Gras, Wafler, aber wenigem Holze Mittag hielt. Se. Majeſtaͤt October. 
Sam hierher und fpeißte bei mir zu Mittag. Es mar ein unanges 


November. 


632 IV. Theil III. Eapitel. Gordons Tagebuch 


1695. Se. Mojeftät reifte in der Nacht ab, nachdem Sie Beſchle 
November. zuruͤckgelaſſen hatte, mir 100 Supren, dem General Be Fort chen 
fo viele: und dem Achtemon (Golowin) 180, fo wie ben zwei 
preobrafchensfifcyen und femenomwfchen Regimentern ungefähe 400 
Fuhren zu geben. 

Der Fluß Waluia (Waluika) kommt aus der Steppe, nit 
weit von Palatom, und fält 5 Werft unterhalb diefer Stadt ia 
den Oskol, welcher dadurch fchiffbar mich. 

Den ten ließ ich die Aruͤllerie und Munition abtiefern, ſo 
wie die erwähnten Fuhren empfangen. Ich ferfigte 12 Pferde nah 
meinen Wägen, welche zurüdgeblieben waren, ab. 

Den Sten verfheilte ich die Pferde unter die Regimenter 
und ließ Podoroſchen für mehr Pferde, als fie empfangen haften, 
ausferfigen. j 

Ich fchrieb an meine Frau mit der Poſt. 

Den Aten brach ich fruͤh mit meinem eigenen Gefolge ad, 
nachdem ich den Negimentern die Befehle erkheilt hatte, auf dem 
bequemften Wege, den fie finden koͤnnten, zu marfchiren und in 
Molodiah, 50 Werft von Moskau, am 19 ten oder fpaͤteſtent am 
21 ten fich zu verfammeln. Beim Anbruche des Tages ritt ich bei 
einem hölzernen Thurme zu meiner Rechten vorbei, und indem der 
Oskoll links fließt, gieng der Weg immer laͤngſt demſelben fort. 
Auf der andern Seite des Flußes befanden fi) Dörfer, aus benen 
man nad) der Hauptſtraße allerlei Lebensmitteln brachte. Nachdem 
ich ungefähr 230 Werft zuchcfgelege hatte, fpeißte ich zu Mittag 
und nächtigte nach ferneren 15 Werft am genannten Fluße Dskol. 
Ih mar unterwegs verfchiedene Kleine Fluͤße oder Bäche paflirt, 
und fand allenthalben wie hier guten Vorrach an Heu, Hol 
und Waſſer. 


Den 5ten, fruͤh Morgens aufgebrochen, legte ich 15 War 
zurücd und kam denn, mich rechts wendend, Über einen hoher 
Hügel und ferner nad) etwa 10 Werft zur Stade Nowoskoll (Re 
wii Oskol), mo ich nur fo lange verblieb, bis die Pferde gewechſelt 
waren und von wo ich dann den Fluß Oskoll ungefaͤhr 20 Werft 
aufwärts fuhr. Dann wandte ich mich nach der linken Seite und blieb 
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neben dem Dorfe „0... zut Nacht, wo ih bei dem Geolönten 1695. 
woron. dem Neffen Kiſchiel's zwei abgemattete Pferde zaruͤck lich, Rovember. 


* an E 3 [2 2 
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Den Sten legte ich frähzeiig 20 bis 25 Werft gucke, 
feßte vermittelk einer neu verferfigten Broͤcke Aber ben Ach und 
kam nach Staroston (Stark Oskol) ungefaͤhr 15 Wer. Diefe 


"Stadt liegt Tepe ſchͤn auf einem Hoͤgel oder an dem Abhange 


befreiben. Die Entfernung von Romoslon (Rowii Oskol) iſt 6® 
Werft und von Limin (Liwni) 120 Werk. Ih fpeifte hier i 
folge erhaltener Einladung bei dem Statthalter zu Miectag und 
fuhr noch mit feifchen Pferben 10 Werft weiter, bit ich an einem 


Orte, dee mit Heu, Holz und Waſſer reichlich verfehen war, dad 


Rachtlager hielt. 

Den Tten fegte ich fraͤhzeitig Aber den Fluß Orkoll bei eb 
nem Dorfe zu unferer Rechten, 23 Werft, und hielt nach 20 
Werft in einem Eichemwalde Mittag, 3 Werl von einem gro⸗ 
ßen Dorfe entfernt. Dann legte ich eine lange Stredde zuchd, 
bei dem genannten Dorfe vorbei, durch einige Wälder, über ben 


. Huf Kzin und 2 Werft weiter Über den Bad) Teple. Ich nice 


Mgte darauf in einem neuen Dorfe, welches nur aus &, aber 
geoßen Häufern- befand, nachdem ich an dieſem Tage ungefähr 40 
Werft zuruͤckgelegt hatte. Der Kzin fließt unterhalb Liwm (Lie) 
in den Fluß Sotna. 

Den 8ten begab ich mid wieder früh auf den Weg und 
fam durch einen Eichenwald, in dem Ach viel Heu fand. Indem 
sch wicht den Weg uͤber die Dörfer inne hielt, fuhr ich gerabe 
weiter. Am Dittag bekamen die Pferde Waffer, und wir blieben 
die Nacht auf freiem Felde, wo wir Sen umd Holz, aber kein 
Waffer hatten. Die hentige Fahrt war 40 Werft lang. 

Am Orten um Mitternacht brach ich auf und kam bei Son 
nenaufgang nad) Liwin (Liwni), nachdem ich über den hier (bei 
der Stadt) unterhalb vorbei fließenden Fluß ...... (Sosaa) gekom⸗ 
men war, ungefähre 35 Werft, Hier vermeilte id) den ganzen Tag, 
wechfelte - meine Wagen ober fegte fie auf Schlitten. Der Fluß 
Sosna fließt bei diefer Stadt vorbei. Der (mein) Koch Artemij 
und der (mein) Diener Gregorij wurden hier beide frank; aber 
erfterer befand fih in einem ſehr ſchlechten Zuſtande. Am Abenb 
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1695. feßte ih die Reife fort und reife die ganze Nacht hindurch. Krr; 


November. 


vor Zagesanbruch wurden die Herde gefhttert und dann gieng es wie 
der am 10ten, — größten Theils durch unbewohnte Eichenwaͤlder 
vorwaͤrts. Am Abend ſetzte ich über den Fluß Suſia und gelangt 
nach Nomofll, einer Stade oder Fort, welches, wie alle übrigen 
in diefer Gegend, durch hölzerne Thuͤrme befefligt if. Der WBoles 
wode kam, um mich zu befuchen, und yach einigem Weigern fahr 
ih mie ihm nach feinem Haufe zum Abendeflen. 

Meine Wägen kamen fehe fpät an. Obgleich ich meine Bor 
fpanns pferde erhalten Hatte, befchloß ich doch, bis zu Tagesanbtuch 
zu bleiben. Diefe Stadt liegt von Limni 70 Werft entfernt. 

Den 11ten kurz vor Tagesanbruch flarb mein Koch Artanii; 
ich gab dem Poren 2 Abl umd feine Kleidungsſtücke, damit er 
ihn anfkindig beerdigen follte. Bor Sonnenaufgang fuhr ich zuecrk 
durch einen Engpaß, dann über ebene Felder und, nachdem ih 
mich darauf links gewandt hatte, naͤchtigte ich in einem Dorfe Pax 
daralowa, 20 Werk, mo arme Edelleute (gentlamen) leben. Die 
Witterung war an diefem Tage fehr ſtuͤrmiſch und es ſchneite ſtark. 

Am 12ten feßte ich frühzeitig die Reife fort und fuhr bei 
fehe unangenehmen Wetter 20 Werft weit. Dann wandte id 
mich nad) der linken Seite und fpeißte in einem, dem Dumsd 
Nik. Swan. Afinphiew gehörenden, Dorfe, genannt Spaß, zu Mb 
tag. Hier war ich gendthigt, mein beſtes deutſches Neitpferd, weil 
es krank war, fo wie auch ein anderes fandfarbiges, welches lahm 
war, zuruͤck zu laffen. Auf der Weiterreife hatte ich zu beiden 
‚Seiten Dörfer, aber keines lag am Wege. Gegen Abend kam ih 
nah dem Dorfe Polowa an dem Fluße gleichen Namens. Da⸗ 
felde, groß, gut eingerichtet und wohl erhalten gehört dem Stoluil 
.... Mer. Chitrij (Chitrow); es liegt 50 bis 60 Werft von 
Zula und eben fo meit von Miſchinesk (Mifchtfchenst), 30 Wer 
von Kropimna und 60 bis 70 Werſt von Nowoſil. 

Den 13ten. Dein Junge hatte dort, wo wir am geſtrigen 
Tage Mittag gehalten hatten, einen Löffel vergeflen; ich gab einem 
Bauern 2 Griwen nebft einer Notiz für den mit jenen Pferden 
zuruͤck gebliebenen Dentſchil Waſſilij Mabin, damit er zurhck reiten 
ſollte um (dem Löffel) aufzufuchen. 
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Wir giengen frhh Aber den Fluß und hielten bei dem Haufe 1695. 
eines Edelmanns kurze Zeit an. Deine Pferde wurden hier ges November. 
fürtert, und ich lieg bei dem Edelmanne Namens Dimitrij Yur- 
jewitſch Reſanow mein großes, ſchwarzes Pferd zuräd. Kurz vor 
Mittag gelangte ich nach Tula, fegte Über den Fluß Uppa (Upa) 
und naͤchtigte auf der andern Seite. Am Abend kam der Eapitain 
Kochintzow und Äberbrachte mir die traurige Nachricht von bem 
Zode meined Sohnes Peter, welcher in der Nacht zwifchen dem 9. 
und 10. eine Stunde vor Mitternacht geftorben war. Die näheren 
Unmſtaͤnde des Todes erfuhr ich durch Briefe vom Pater Denne 
und Hrn Krevet, weldye zu willen wünfchten, ob der. Verflorbene 
vor meiner Ankunft und auf (in) meinem neuen Begräbnißplaße 
beerdigt werden follte. Ich antwortete ihnen, daß beides gefchehen 
koͤnnte. Dann fchrieb ich auch an meine Frau und Tochter. 

Den 14ten nach dem Fruͤhſtuͤcke gieng ed meiter. Nachdem 

ih über den Fluß Sulima gegangen war, fam ich nach einem, den 
Chitries (Chitrow's) zugehörenden, Dorfe, wo ich naͤchtigte. 
Den 15ten brach ich ſehr fruͤhe auf und gelangte vor Ta⸗ 
gesanbruch nad) den Eifenwerfen. Ich traf dafelbft in einem Haufe 
ab, in welchem ich (feifche) Pferde fand, und ruhte, bis es heller 
Tag geworden mar. Dann fuhr ich nach Hofe (ventto Court), 
wo ih don Gr. Majeftät, allen Großen und namentlid) von Lew 
Kirilowitſch (Narifchkin), dem BVeflger (the Lord) diefer Eifen- 
werke, fehr gnädig bewillkommnet murde. 

Ih erhielt Briefe von Hrn Winius nebft einen Einſchluße 
vom Hrn Meverel vom 1ten Defob. in welchen berfelbe meldete, 
daß er 45 Pfund 53 Sch. 5 Pre von meinen Ausgaben während 
der Gefandfchaftsreife (nad) England) (Envoyship hither) zu 
ruͤck erhalten habe. Hierbei folgten auch Briefe von meinem Sohne 
Sohn d. d. Achluichries 2. Juli, von deſſen Schmwiegervafer d. d. 
Ereihy 2. Juli, von meinem Bruder und Onkel d.d. 12. Juli. 

Am Nachmittage fuhr ih mit Sr. Majeſtaͤt nad) den Eifen- 
‚werfen, wo id) eine breite Platte ſchmiedete. — Ich ertheilte Bes 
fehle für meine Wägen, geraden Weges nad) ‚Diosfau zu gehen. 

Den 16ten. Diele Vornehme (noblemen) kamen tyeils 
. aus Moskau, theils von der Keife (dem Feldzuge, Journey) an. — 
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1695. Ih ſchrieb an mieine Fran und fuhr abermals nach den Eifew 
November. werten, 

Den 17ten fand ein furſtliches Tractament Ratt. Am Abend 
war ich in Geſellſchaft Sr. Maieftäg bei Tichon Nilititſch (Sereſch⸗ 
new), wo es ſehr vergnuͤgt hergieng. 

Den 18ten. Allerlei Arten Lebensmitteln wurden an mich 
geſchickt. Nach dem Mittagseſſen begab ich mid auf den Weg und 
kam am Abend nad Serpudyom. Es mar Thamwetter. 

Den 19ten fuhe ich frühzeiig nah P..... 20 Werft und 
von da nad Molodia (Miodiah) eben fo weit. Hier fpeifte ich 
mit Sr. Mojekdt bei den Sufomnin’s zu Mittag umd fuhr fpäter 
nah Dubrowitza, wo ich zu Abend fpeißte und naͤchtigte. 


Am 20ten nad dem Froͤhſtuͤcke gieng es nach Kolomensk, 
wohin mein Sohn Theodor gekommen war und mir Briefe von 
meinen Freunden milbrachte, nämlid) von Hrn Forbes in Danzig, 
vom Pater Schmidt, Hrn Frazer in Niga, Ha Johann Heling in 
Nomgorod, Hrn Krevet mit einer Einlage von Hrn Meverell. 
Ich erfuhr von meinem Sohne Theodor, daß fein Bruder (Peter) 
am legten Montage, den 19ten d. M. beerdigt worden fei. Ich 

ſtellte ihn Sr. Majeſtaͤt vor, welche ihn ſehr gnaͤdig empfieng. 

Den 21ten lagen wir flille in der Erwartung ber Ankunft 
der Regimenter, welche aber langſam anlangten, indem ein fehe 
ſtarker Froſt, nachdem aller Schnee‘ während des letzten zweitaͤgi⸗ 
gen Thauwetters weggegangen war, ſich eingeſtellt hatte. 

Den 22ten fand der Einzug ſtatt; er gieng durch Moskau 
und ben Kreml (the Court) mit allem Gepraͤnge. Ich gelangte 
erſt am Abend mach meinem Haufe (in der Sloboda), wo Id 
noch einige Beſuche empfleng. 

Den 23ten. E6 langte ein Brief von Joh. Janat. Kurt 
d. d. Alba Regalis (Gtuhlweißenburg) d. d. 21 ten Auguſt an. 
Miele Leute kamen, um mich zu befuchen. —- Ich erhielt einen Brief 
von der Gemahlin des Grafen von Sanis d. d. Stockholm dem 
ZUten Juli, weldhe fi eine geborene Gräfin von Suffolt unten 
ſchrieb; unter anderen Einzelbeiten beanſpruchte fie eine Bluttver⸗ 
wandſchaft mie mir. 
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Den 24 ten nad dem Gotteöbienfte wie nach der Veſper 1695. 
empfieng ich wieder viele Beſuche. Ropember, 

Den 25ten Iangte ein Brief von meinem Schwiegerfohne 
Snivins in Archangel d. db. ten Sept. und dem Oberſten Bock⸗ 
boven d. b. Bereflam den 24ten Oetob an. 

Den 26ten hatte ich einen heffigen Kolikanfall, welcher an⸗ 
derthalb Stunden andielt; darauf bekam ich Erleichterung und 
fhlief 2 Stunden. Se. Maleſtaͤt ließ mich zur Tufel einladen; ich 
konnte aber nicht kommen. Ih nahm Arzenei ein. 

Den 27ten nahm ich wieder Arzenei und fuͤhlte mich beſſer. 

Den 28ten empfand ich nach eimgenommener Arzenei eine 
große Linderung in meinem Kopfe und Gliedern, welche alle in 
Unordnung waren. Es kam Befehl, die Dienftbächer .einzufenden. 

Den 29ten ded Morgens kam Ge. Majeſtaͤt zu mir und 
fah, wie mein Sohn Theodor die Fahne ſchwenkte und mit der Flinte 
exercirte, welches Ihr fehr wohl gefiel. 

Ich ſchrieb an Hrn Forbes, Pater Schmidt, Hrn Gray und 
Hen Frazer mit Einlagen an fie alle von meinem Sohne Theodor. 
| Den 50fen wurde idy beim Gottesdienſte von einigen Freun⸗ 
den, als dem General Zrauernicht und anderen, welche vicht bei 
mir gewefen waren, begrüßt. 

Den 1ten December hatte ich einige Freunde zum Mittags Desanbet: 
effen bei mir. Am Abend flattete ich Gegenbefuche ab, obgleich ich 
nicht völlig hergeſtellt war. 

Den ten befand ic) mich unwohl und gebrauchte wieder 
Arzenei. Ein Brief von meinem Sohne in Tambow wurde mir 
gebracht. 

Den 3 ten ſchrieb ich an meinen Schwiegerſohn Snivind.—. 
Sch fandte meinen Sohn Theodor, flatt meiner bei der Tochter 
des verfiorbenen Oberſtlieut. Valentin Jacobi Gevatter zu ſtehen. 
Ich fuhr zwar zur Beerdigung des .... Pulſt, Eonnte aber we⸗ 
gen meines Unmwohlfeins nicht da Bleiben, um bis zum Grabe mit 
zu gehen. — Es mar ein großes Feſt beim General Le Fort, zu 
welchem ich eingeladen mar, dem id) aber aus berfelben Urſache 
nicht beimohnen konnte. — Ich befam einen Brief von Alexander 
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Gordon, dem Älteflen Sohne des Lairb von Achintowle d. d. Reval 
den 29ten October. 

Den Aten bekam ich einen Brief von meinem Sohne Ja— 
mes d. d. Zambow den 15ten Novemb. Der Graf von Sanit 
kam zu mir und verweilte fat 2 Stunden, Ic) nahm wieder Arzenei. 

Den 5ten machten am Morgen viele Ruſſen Beſuche bei 
mir; am Nachmittage ritt ich nad) der neuen Saͤgemoͤhle. — Eim 
Brief von meinem Sohne James in Tambow langte an. 

Den 6ten fchrieb ich an Alerander Gordon, Hrn Thomas 
More in Reval und Oberfllieutenant Palmer in Großnowgorod. 

Den 7 ten ritt ich mit Sr. Majeſtaͤt und ſprach mit Ihr 
über verſchiedene Gegenſtaͤnde. 

Am 8gten kamen mehrere Freunde zu mir, und des Abende 
war ich beim Oberſten Lima und Hrn Guasconi. 

Am ten beſuchte ich den Oberſten Farensbach und Hrn La 
Valette. — Ich erhielt einen Brief von Alexander Gordon aus 
Narwa d. d. 18 Nov. 

Am ſOten war ich in ber Stade bei mehreren Großen und 
Freunden; darnach fuhr ich nach Bufirfil. Hr. Guas:oni kam zu mir. 

Den 11ten befuchte mich ber Graf de Sanis. 

Den 12ten. The escolado of Gen. Am Abend war ih 
beim Hrn Guasconi. Ein Brief von meinem Schwiegerfohne Sni⸗ 
vins d. d. Sten Dec. langfe an. 

Den 15ten fihrieb ich andie Statthalter von Nomwgorod 
und Pleskau mit einem Befehle Ihrer Majeftäten, diejenigen Off⸗ 
ciere, Ingenieure und Feuerwerfer, welche zufolge eines Schreibens 
von mir hierher kaͤmen, mit allen ihren Sachen nad) Moskau zu 
befördern und ihnen Poftpferde zu geben. An Joachim Vaget und 
Oberſtlieutenant Palmer fchrieb ich in derfelben Angelegenheit; ferner 
an Aerander Gordon, und an meinen Sohn John, daß er meinen 
Neffen, fo wie einige unglädlihe Savaliere und irrende Ritter 
(Knights errants) nad diefem Lande (nad) Rußland) fenden 
möchte; endlich nod) an Hrn Samuel Meverell mig einer Einlage 
an meinen Sohn. Diefe Briefe beförderte ich durch die Poſt und 
zahlte dafür 10 Altin. 

Sch kaufte einen breiten, vieredigen Stein und lieh auf 
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demfelben eine Grabfcheift fr meinen Sopn Peter verferfigen, wo⸗ 


für ih A Griwen bezahlte; zwel fogleich, waͤhrend der Reſt nach 


der Auffkellung gegeben werden follte. — Der Oberſt Obuchow 
ſchickte mir ein Faß Wein. — Ich erhielt einen Brief von meis 
nem Schwiegerfohne Snivins d. d. Archangel, 12ten November 
nebft einigen an diefem Orte vorkommenden Fifchen. 

Am 14ten Nachmittags kam Se; Maieflät nad) meinem 
Haufe und nahm mid) mit zum General Le Fort, welcher ſich nicht 
wohl befand. E8 kamen dorthin auch der General Achtemon Go⸗ 
lowin und Andere, und wir berathfchlagten dafelbft Aber die Wahl 
eines Generalifiimus und eined Admirals. Da die Sache ſchon 
porher abgemacht war (the. business being befor prepared), 
fo wurde befchloffen, dag der Bojar Foͤrſt Michael Alihukowitſch 
(Alegukowitſch) Tſcherkaskoi dazu (zum Generaliſſimus) ernannt 
werden follte (shond be), und für den Fall feiner Krankheit, wie 
es hieß, dag er wirklich in dieſer Lage ſich befinde, der Bojar 
Alerei Semenowitſch Schein deflen Stelle vertrete. 

Ein Edelmann Alfim Welimbaffom Syn Ochliabinin borgte 
bei mie 20 Rblebis zum 20 ten des naͤchſten Mai und gab daflır als 
Hand fünf Bauern aus dem Dorfe Kunitza in Robdina-Stan im 
galitfchifchen Kreife, mit allen ihren Habfeligkeiten. Derfelbe borgte 
noch 20 Rbl. bis zum 30ten d. M. und verpfändete dafür feis 
nen Bauern Timoska Waffiliew. 

Den 15ten fuhr ich zufolge einer Einladung zum Goft 
Grigorij Dimitrejewitſch Strogonow zum Mittagseffen, wobei auch 
Se. Majeſtaͤt und Andere zugegen waren. — Es wurde Befehl 
gegeben, nach Woroneſh und anderen Orten Leute abzufertigen, 
damit ſie dort 1000 Struſen oder große Boͤte anfertigten; eben 
fo ergieng ein Befehl an alle oberhalb liegenden Gegenden (up- 
per Countrey), einen großen Vorrath von Lebensmitteln vorzus 
bereiten und nad) Woroneſh zu bringen. 

Am 16ten fehrieb ich an den Oberflen Georg Buſch in der 
neuen Sergejew Stadt (Aſow) durch einen Strelitzen, welcher von 
dort gekommen war. — Ich ſtattete dem kranken hollaͤndiſchen Re⸗ 
ſidenten und dem Oberſten von Mengden Beſuche ab. Der Graf 
de Sanis kam am Abend zu mir. 
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December. Den 17teu machte ich ein Verzeichniß derjenigen Gegen 
ſtaͤnde, welche mir für die Schde über deu Don von 200 Gas 
den Länge närhig "waren: 

500 Bohlen von Tannenholz, 3 zaariſche Faden lang, 12 
ober mehr Werſchok breit und 14 Werſch. dick; 
600 Faden Schiffttaue don der dickſten Sorte. 
600 Faden Taue mittlerer Sorte; 
. 1000 Faden Stricke von 14 Werſchok im Umfange; 
1000 Faden von geringecer Stärfe; 
16 Anker, jedes von 5 bis 6 Pık Gewicht; 
5 Anker, jeded 22 Pud ſchwer. 
So viele alte Bote oder Stufen, ald erforderlich ud, um 
eine Doppelbroͤcke zu machen. 
100 Bub Eifen; 
100 Pud Hanf; 
100 Pub bien Pech; 
5000 Städ großer Raͤgel nad) der gegebenen Probe; 
3000 Stuͤck Eleinerer Nägel, ebenfalls nach einem Muſter; 
100 Swayes ober Päple, 4 bis 5 Faden lang und 6 bi 
8 Werſchok im Durchmeſſer am dicken Ende; 
500 Fuder Kohlen. 
Diefe Broͤcke ſollte auf folgende Weile gebaut werden 
Man nehme 4 Bretter und füge fie au einander, nicht auf 
Tifhler Art, ſondern nur ſchlechtweg, fo daß die ſchmalſten zu den 
Seiten genommen werden. Diefe werden zwiſchen das obere und 
untere, welche von ber breiteften Sorte fein mäflen, hineingefugt; 
das untere Brett kann auf beiden Seiten ein wenig länger fein. 
Wenn fie durch die 23 Seitenbretter verbunden find, werden fie 
an den Fugen mit Hanf und Pech gut kalfatert, fo daf fein Waſſer 
‚hinein fommen fan. An den beiden Enden werden vieredfige 
Bretter inwendig befeflige, um dle Selten (them) ans einander 
und in der beſtimmten Form zu halten, worauf and) diefe gut 
-  Ealfatert werden. Alsdann werben die beiden Enden dieſes laͤnglich⸗ 
ten Koflerd oder Kaftens mit einem eifernen Reifen verfehen, weis 
her in der Mitte, wo er fih auf dem oberen Brette ſchließt, 
einen Ring haben muß, durch ‚welchen ein ſtarkes Tau hindurch 
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‚ gehen kann. Aber bevor das obere Brett aufgelegt wird, muͤſſen dies 
fer eiferne Reifen (wyge) fo wohl, als auch die Bretter an ben 
Enden mit Nägeln wohl befefligt, und diefe inwendig vernietet 
werden. Alsdann wird das obere Brett angepaßt und eingefeßt und 
fo gut kalfatert, daß Fein Waſſer hineindringt, und ebenfalls mit 
Nägeln befeflige. Wenn auf diefe Weiſe 100 oder mehr (Kaften), 
je nachdem der Fluß es erfordert, fertig gemacht find, fo werden 
fie alle am Ufer des Flußes zuſammen gefeßt. Die Ringe -an den 
Bändern werden in einer Reihe angebracht und durch dieſelben 
zwei Ankertaue gezogen, deren Enden an zwei Boͤte oder an 
‚zwei lange Strike befeflige werden. Auf diefe Weife werben jene 
über den Fluß gezogen. Dann möäflen (an dem andern Ufer) zwei 
Winden (wheeles), bergleichen zum Fortziehen (haleing) großer 
Laften gebraucht werden, fertig fein und in der Erde befefligt 
werden. Die Enden jener Taue oder Strike werden an die Arxen 
diefer Winden befefligt und dann die Kaften über den Fluß gezo⸗ 
gen, wobei Leute an beiden Ufern und in Bdoten dieſelben richten 
und in gleicher Entfernung halten muͤſſen. Alsdann möflen die Ans 
kertaue an die Ringe dur Stride fe angebunden werden, fo 
daß fie ſich weder bewegen, noch weichen können. 

Es ift zu bemerken, daß diefes wo möglich bei ruhigem 
Wetter ausgeführt‘ werden muß; wenn es aber flärmifch fein follte, 
dann muͤſſen bon den Böten Anker nach der Seite, wohin der 
Wind oder der Strom treibt, geworfen und mit Tauen oder 
Stricken an die Taue der Bruͤcke befeftige werden, um zu verhins 
dern, daß diefe weder den Fluß hinauf noch hinunter treibe. 

Nachdem diefe (die Brücke) obers und unterhalb duch An- 
ker ſicher geſtellt iſt, muͤſſen zwei Strike mitflerer Stärke in 
einer gleichen Entfernung zwiſchen dieſen (den Ankern) geſpannt 
werden; wenn man will und an Stricken Ueberfluß iſt, ſo kann 
in der Mitte noch einer befeſtigt werden. Dieſe Taue muͤſſen mit 


4695. 


December. 


anderen Mleineren Stricken Aber Kreuz verbunden werden, um fie 


in der Ordnung und in einer gleichen Entfernung zu halten. Als 
dunn kann man Bretter, ohne fie zu befefligen, hinauflegen, um bes 
quemer hinoͤber zu gehen. 
Zur groͤßeren Befeſtigung der Broͤcke wird es ſehr foͤrderlich 
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fein, Stangen oder Pfäple an dee oberen und unteren Seite a 
einer Entfernung von 5 ober mehr Faden von einander, je mad 
dem der fchnellere ober ruhigere Lauf des Flußes es erfordert, 
einzuſchlagen. Diefe Pfähle mäflen auch an den Enden Reifen mit 
Ningen haben, an welche Stricke befeflige werden, die mit den 
Geitentauen zur Befefligung der Bruͤcke in Verbindung gefeßt wer 
den. Die Pfäple können von einem großen Boote aus und auch 
von der Bruͤcke eingefchlagen werden. 


Wenn ihr eure Bruͤcke auf diefe Weife durch Anker und 
Pfaͤhle befeflige habe, fo muͤſſen Bretter in Bereitfchaft fein, um 
diefelben quer Aber die Brüde zu legen, je nachdem es bie Breite 
derfelben erfordert; denn ihr koͤnnt eure Bruͤcke nad ber Beſchaf⸗ 
fenheit des Fußes, über welchen fie kommen fol, breiter oder ſchmaͤ⸗ 
lee machen. Diefe Bretter möäflen durch Stricke an bie beiden 
Seitentaue befeflige werden. Dann wird quer über biefe der Länge 
nach eine andere Reihe Bretter gelegt, fo breit als es euer Bors 
rath erlaubt; und diefelben werden an den Enden und bie und 
dort in der Mitte mit großen Nägeln angefchlagen,, fo wie aud 
befonders die Enden durch Querbretter bedeckt werden. 


Wenn ihr eine Brüche zu verferfigen habe, welche nur zum 
Weberbringen einer Armee nöthig if, dann koͤnnen dieſe langen Kas 
ſten mit Schilf oder einer anderen trockenen Maffe bekleidet wer 
den, und man kann die Mühe oder Koften, fie zu verpichen, erfpa= 
ven. Wenn Ballen oder bruses herbei gefchafft werden Fünnen, 
fo fönnen diefe in drei Neihen quer Über den Fluß auf die Kob 
fee oder Kaften, und auf diefe die Bretter gelegt werden. 

Am Abend kam mein Sohn James aus Tambow an. An 
eben diefem Tage wohnte ich der Beerdigung ded Sohnes bei 
Majors Andreas Snivins bei. 

Den 18ten in ber Nacht befand ih mich unmohl; ich 
blieb bi8 gegen Mittag im Bette und gebrauchte Arzenei. — Es 
befuchte mich der Dummnog (Diak) Achtemon Iwanowitſch. — Se. 
Majeſtaͤt fuhr in der Nacht nad Jaroſlaw, um der Beerdigung 
des Fürften Fedor Iwanowitſch Trojekurow beizumohnen. 

Am 19ten ließ ich das oben angegebene Verzeichniß ſchrei⸗ 
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ben, um e8 dem Prikas zu übergeben, damit die Befehle ertheilt 1695. 
würden, die benannten Sachen anzufchaffen. September. 

Am 20ten ließ ich daſſelbe (das Verzeichniß) dem Bojaren 
durch) meinen Sohn James ÜAbergeben: 

Solgende Lifte in Betreff des butirkifchen Regiment? wurde 
mir überfande: 

Zu Felde wurden mitgenommen. - » + + + . 900 Mann. 

In Moskau verblieben „oo 00.00... 100 „ 

Getödtet und gefturben auf dem Feldzuge . . 185 „ 

Geſtorben in Moflu ». oo eo 0 ee 00. 9 

Vom Feldzuge nicht zurtickgelommn .... 3 ,„ 

Vom Feldzuge zuchdgefehet oo 0.0... 691 

In Moskau befanden Üh “0 co... 0. 91 „ 

Fuͤr den Dienft eingefhriebn . . ... » 6 y 

In Moslau von dem Dum: (Dummoj Diet) 
eingeſchrieblen...8 

Seitdem an Kindern (Soldaten-Kindern) von 
mir felbft eingefhrieben. - . 0 2 000000. 46 „ 

‚An Verwandten von Soldaten (Plemeniks) 
und anderen 2000000000 nn 37 


In Allem jetzt gegenwärlig . . 905 Mann. 


Die mit meinem Sohne gekommenen Fuhren (Podwoods) 
ſchickte ich zuruͤck. 

Am 21ten, dem St. Thomas⸗Tage, wohnte ich dem Gottes⸗ 
dienfte bei und fpeißte beim Oberſten Thomas Ponger zu Mittag. 
Es ſtarb ein Sohn bes Oberflen Lima. 

Im 22ten kehrte Se. Majeftaͤt (von Jaroſlaw) zuräd. Ich 
befam Briefe vom Oberfllieutenant Palmer in Nomwgorod und von 
meinem Schwiegerfohne Snivins durch Hrn Wulffe, und von Hrn 
Mewerell mit deflen Sohne. Ich empfieng das h. Abendmahl. 

Am 23ten ſchrieb ich an meinen Schwiegerſohn und Tochter. 

Den 24ten ſchickte ich die Buͤcher (Dienftöächer) in den 
Prikas. Der Diaf Kusma Nikititſch Jeſimonow murde als Ges 
fandter an den römifchen Kaifer abgeferfigt, damıt er diefen erfuche - 
(desire), den Krieg ‚gegen die Tuͤrken fortzufegen, fhr welchen (von 
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ruſſiſcher Seite) große Huͤlfsmitteln (matters) verfprochen wurden. 
Zugleich follte er um Ingenieure und Feuerwerker bitten. 

Den 25ten wohnte ich um Mitternacht dem Gottesdienfte bei. 

Den 26ten mohnte ich wieder dem Gottesdienite bei. Am 
Abend waren mehrere Freunde bei mir. 

Der ganze Adel (all the gentlemen) erhielt Befehl, am 
16ten März in Waluifa, und zwar zum Marfche gegen Afom, 
unfehlbar ſich zu "verfammeln. — Jermolaj Danilow nebſt Gamrilo 
Menſchikow und Iwan Philippom befamen 2 Dufaten. — Ich 
orbnete an, 59 Pf. St. meinem Bruder John zu uͤbermachen. 

Den 27ten fehrieb ih an meinen Sohn John, Hrn Me 
verell und Hrn Frazer in Riga. 

Den 28ten gab ich den Weihnachtöfängern (to the great 
slavilsnikes) 3 Rbl. und den Sängern, welche mit uns im 
Felde gewefen waren, 1 Rbl. 

Am 29 ten langten. Briefe vom Hrn ‚Joh. Vaget d. d. Ples⸗ 
kau 22ten Derdbr. vom Oberftlieutenant Palmer d. d. Romgorod 
22ten Dechr. an, in welchen mir über den Empfang und bie 
Uebergabe der kaiſerlichen Schreiben an die Statthalter in Betreff 
der Befehle, alle diejenigen Maͤnner, welche infolge meiner Berus 
fung diefes Weges kommen würden, ohne Hinderniß weiter zu be 
fördern und ihnen Poftpferde zu geben, Nachricht ertheilt wurde. 

Am 30ten befuhte id) den Seneralsfientenant Zeugh und 
den Hrn Guasconi. 

Den 31ten empfleng ich ein Pferd von dem Mujor Du Pre. 

Der Regimentsfchreiber Nikita Solochin Abergab folgende 
Rechnung Über die, nad) Berichtigung der Ausgaben bei ihm zus 


thefgebliebenen, Gelder: 
RL. Alt. Dei. 


vom Jahre 7201 oo ner eeee0 rn. 10 97 1. 
vom Fahre 7203 ® [] ® . ® L 2 ® « U} [| ® [} 115 33 i. 
vom Jahre 7205 bis zum Juni. .... 95 30 2. 


Mm Alm . . 232 23 4. 
Ausgaben .. 154 23 — 





Kell . . 68 1 4. 
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Empfangen bei Aſow: 

RU. A. Dot. 
von Agafon Pregiem 22222 2.:.102 1 — 
von Agafon Mieskow........... 1800 — 
von Alerei Jermoldiem 2 2 2200000 697 28 4, 





In Allem . . 1949 29 4. 

Aus Moskau auf Befehl empfangen: 
von Agafon Pregaiemw. 2 2 2 2222 ..210 — — 
von Agafon Dieslom . 2 2 222 22.2:.1700 — — 





In Allem . . 3800 — — 
Ueberhaupt empfangen . . 5972 29 1. 
Hiervon wurden an monaflihem Solde 

für die butirkiſchen Soldaten gezahlt: 
im Juni und Juli............1941 33 2. 
im Auguft und September - 2 22.22 ..1791 9% 5. 
im October oo 0 oe re ere nee 650 31 A 
dem Schreiber Agafon Mieblom . . . . .. 300 — — 





Im Ganzen ausgegeben . . 4842 8 — 


Es Bleiben alfo mit den obigen 68 X. 
1 ME 4 Di noch Obrig 2 222222. 975 93 94 


Verzeihniß der Soldaten (von Gordons Armeecorps), 

melde in dem Feldzuge gegen Aſow getdödtet, an Wun⸗ 

den geflochen und verwundet find, von Tſcherkask ab» 
marfchirten oder in den Kalantfchen zurädblieben: 






















Namen der 


Getoͤdtet. 


Regimenter. 


ten geſtorben. 





An Wunden 
Verwundet. 








Reibregiment | 900 
Junger 871| 29| 17| 56| 131| 660 
SJurenow 929 | 31 ı14| 59 | 1535| 737 
Bane 876| 25| 20| 41 94| E82 
Gordon 12305 | 44 6| 59| 116| 991 
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2* 2 5, 8 
Namen de ES | & |E$ E 
Kegimenter. | = 5 — as ẽ 
8838 & 
Iwanitzki 
Buſch 
Stremiannoi 
Sukow 
Krowlow 
Kobilskij 
Obuchow 
Kapuſtin 
Koſlow 
von verſchie⸗ 
denen Regi⸗ 
mentern 
von Tambow 





11403 572 174818290 11301 


Es wurden getoͤdtet und farben an Wunden: 
7 Oberfle, 6 Oberſtlieutenants, 26 Kapitaine, 10 Lieutes 
nants und 12 Faͤhndriche. 





Anm. Gordon heilt in feinem Tagebuche nur mit, wie 
zahlreich die verfchiedenen Regimenter bei ihrem Ausmarſche ge 
wefen. Die übrigen Zahlen der Getödteten, Geftorbenen, Ber 
wundeten etc. fehlen, außer bei dem erften, dem Leibregimente. 
Nach einer, im Archive der auswaͤrtigen Angelegenheiten zu Mob 
fau fi) befindenden, handſchriftlichen Notiz von ©. 5. Müller 
haben wir die übrigen Bahlenangaben hier hinzugefügt. 








Beilagen und Anmerkungen 
zum zweiten Bande 
des 
Zagebudes 


des Generals Patrid Gordon. 


Beilagen und Anmerkungen. - 
1. 


Dor dem Jahre 1700 nad) Eprifli Geburt, und zwar vor⸗ 
aßglic) in den früheren Jahrhunderten, war in Rußland die Zeitrech⸗ 
nung überhaupt und die Zagebeintpeilung insbefondere eine hoͤchſt 
verwickelte, eigenthümliche, fo daß ein richtiges Verſtaͤndniß derſel⸗ 
ben den größten Schwierigkeiten unterliegt. Dan rechnete auf eine 
befonbdere Weiſe von Erſchaffung der Welt, begann den Jahres⸗ 
wechſel bald im März, bald im September, oder in einem Jahre 
auf beide Weife (Tarifchtichens Geſchichte Bd. I. Th. I. Seite 
67) und säplte die Stunden nad) Yufgang und Untergang der 
Sonne oder | nad) Ränge und Kürze der Tage, alfo nad) den | 
Jahreszeiten ‚ganz verfchieden. Wenn erflere beiden Punkte für das 
gordonfche Tagebuch weniger in Betracht kommen, fo finden ſich 
dagegen in demfelben gewiffe Bezeichnungen fr die verfchiedenen 
Tagesabfepnitte, welche wegen ihrer Fremdartigkeit und Unverfländ 
lichkeit einer Erläuterung norpwendig bedürfen. So wichtig und 
verdienftlich alfo auch eine gründliche Unterfuchung der Zeitrechnung 
in Rußland überhaupt wäre, fo möffen wir uns hier doch nur 
darauf befchränfen , gewiſſe Zeitangaben nach den Begriffen der 
Ruſſen im 17 ten Jahrhunderte, wie erfle, zweite und dritte Stunde 
der Nahe oder de Tages, Vormittag, Nachmittag uud Nacht 
u. fe w. zu einem richtigen Verſtaͤndniſſe zu führen. Letzteres 
bedingt nur dasjenige zufammen zu flellen und zu erläutern, 
was über altruſſiſche Stunden-Beflimmung und Tages-Eintpeilung 
in ruſſiſchen Quellen oder in fremden Geſchichtswerken und Reiſe⸗ 
befyreibungen aufbewahrt if. 

Wenn wir aus Mangel an Nachrichten davon abflehen mäffen, 
genan anzugeben, wie die erflen Uhren in Rußland und bemnad) 
auch die erfle Rechnung der durch diefelben angegebenen Beittheile 
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bei den Ruſſen befchaffen waren, fo erſtreckt ſich diefe® auf die 
Periode bis zum 17ten Jahrhunderte. Die Traditionen über eine 
große Sonnenupe in dem berihmten Höhlens Klofter zu Kiew in 
fruͤheſter Zeit und bie durftgen Mittpeilungen | ber; ‚oitztefchen 
Chronik Aber die “erſte Schlaguhr in Rußland inäpenb des 13 ten 
Jahrhunderts wollen nicht viel beſagen. Daß ein ſerbiſcher Moͤnch 
vom Berge Athos, Laſar mit Namen, dieſe erſte Schlaguhr, welche 
ohne Zweifel ein Raͤderwerk war, auf dem großfuͤrſtlichen Hofe zu 
Moskau hinter der. Kirche zur Verfindigung Marias aufftellte und das 
Volk diefelbe ald ein Wunder anflaunte, indem jede Stunde durch 
das Anſchlagen eines Hammers an eine Glocke ohne menſchliche 
Beihuͤlfe aͤnzezeigt wurde, ſ. Karamſin's ruſſ. Geſchichte, 2 te Aus⸗ 
gabe des Origin. Th. V. S. 234 und Anm. 249, — dieſe 
Ueberlieferungen geben uns feinen Erſatz für die fehlenden Ant 
worten auf die Fragen, wie diefe Uhr eingerichtet geweſen fei und. 
wie man die einmalige Imlaufözeit der Erbe um die Sonne abs. 
gemeflen und berechnet habe. Und wenn ferner von einem: aͤhnli⸗ 
hen Werte die Rede iſt, welches von einem englifchen Uhrmacher, 
Namens Galoway, verfertigt,. auf dem Thurme des ſpasliſchen Tho⸗ 
res oder der Heiland&Pforte zu Moskau aufgeſtellt geweſen ifl, fo 
wiffen wir doch eben fo wenig die Zeit, mann biefeß geſchehen, 
und die Conſtruktion deflelben, als die damals in Rußland eigen» 
tbämliche Zeitrechnung anzugeben. Ss ift möglich, daß biefed eine 
und diefelbe Uhr mit derjenigen war, Über welche wir aus dem 
17 ten Jahrhundert einige nähere Nachrichten erhalten haben; mit 
binceichenden Gruͤnden läßt es ſich aber nicht nachweifen. Selbſt 
die dücffige Kunde, welche wir über den fraglichen Gegenfland aus. 
jener Zeit uns verfchaffen konnen, laͤßt ſich nur aus nicht ruſſiſchen 
Quellen fchöpfen. 

Es war der römifchefaiferliche Gefandte Meyerberg, defen 
Aufenthaltes in Moskau in den Jahren 1661 und 1662 Gom 
don felbft (Rh. I, S. 302) gedenkt, welcher in feiner Reiſe⸗ 
befchreibung (Iter in Moschoviam Augustini Liberi Baro- 
nis De Mayerberg etc. et Horalü Gulielmi Caluucci etc.) 
zum erflen Male unter den ausländifchen Schriftftellern einer merkwärs 
digen Uhr zu Moslau und der aftsonomifchen Eintheilung der Tage 
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bei ben Moskowitern ‚auf folgende Weiſe Erwähnung thut: 1. 1. 
peg. 44. „Profecto, nisi edocius antea fuissem, quod 
Moschovitae, qui annum in bissenos Latinis :nominibus 
indigitatos dividunt menses, facto tamen ejus a Kalen- 
dis sept: initio, diei et nocũ vigintiquatuor horas at-- 
tribuant, pro quarum dispensatione a solis praesentia 
vei absentia normam petant, dum ab ejusdem oriu 
primam diurnam horologium pulsat, reliquasque usque 
ad ejus occasum multiplicalis semper pro more com- 
muni ictibus, indicat, et a prima nocturna tunc inci- 
piens, ad reliquas usque ad eundem renascentem pul- 
sando procadit, discere hoc per tot insomnes noctes 
potuissem.“ 

Wie fehr den Reiſenden diefer Gegenfland auffallend und 
merkwürdig geweſen fein mochte, entnehmen wir daraus, daß diefer 
Uhr von dem den Geſandten begleitenden Kuͤnſtler, in ber zu je 
ner Neifebefchreibung gehörenden Sammlung von Anfihten, Ges 
bräuchen, Bildniſſen u. f. w. zwei Male gedacht ifl. Wenn einmal 
auf dem allgemeinen Blane der Stadt Moskau an dem Floroff⸗ 
ſchen Thurme das Zifferblatt nur im Kleinen angezeigte wird, fo fin 
ben wir anderen Theils diefem letzteren ein Blatt in der gedachten 
Sammlung beſondert gewidmet. Und es wird diefer Abbildung mit 
der Weberfchrift: Horologiam Moscoviticum folgende Unter 
ſchrift als Erklärung hinzugefügt: „dieſes if die vornembſte Uhr 
gegen Aufgang am Froloffskie Thurm unter die Porta Salvatoris 
am großen Markt vndt Handelsplag bey der Schloßprunden, fäns 
get an die flunden mit der fonnen aufgang und endiget biefelben 
mit dero vntergang. In falflitio zur Sommerzeit, wenn der fag 
am Iängften, fchläget es biß auf 17 und if alfdann die Nacht 
7 flunden lang. Das Obere an der Mauer vnbeweglich fefl ges 
machte Sonnenbildnuß ift der Zeiger über der herumgehenden mil 
zieffern bezeichneten ſcheiben, iſt die großte Uhr in gang Moscau: 
auf der Anden feiden im ſchloß Kremelin am Bad) Mosqua fchlds 
get. fonft noch eine oͤffentlich, außer bdiefen in der gangen Stade 
mehr Keine.’ | 
Es iſt das geoße Verdienſt des St. A. Friedrich Adelung, 
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dieſe wichtige Sammlung von Zeichnungen unter dem Titel: Co- 
Gpanie pncyBKoB% ER nyTemecrsin Mayepöepra. C. 
Dlerep6yprs, 1827, vermittelt der Unterflügung des Reichs: 
Kanzlerd Grafen N. P. Rumlanzow nach fo langer Zeit veröffene 
licht zu haben. Aber cr feiftete noch mehr durch einen. Commentur 
diefer Zeichnungen, welcher gleichzeifig unter dem Titel: „Auguſtin 
Sreihere von Mayerberg und feine Neife nach Rußland, nebft 
einee von ihm auf dieſer Reife veranftalteten Sammlung von An- 
ſichten, Gebraͤuchen, Bildniffen u. f. w. von Friedrich Adelung wc. 
St. Petersb. 1827 erfhien. Da indeß die hier gelieferte Erklaͤ 
rung des erwaͤhnten Zifferblartes (Platte 64 der Sammlung) nicht 
fo fehe auf den Punkt eingeht, um den es uns hier zu hun if, 
und dba mir ferner in dem bezeichneten Werke nicht die er 
wuͤnſchte Auskunft über die in Frage flehende: Berechnung und 
Bellimmung der Tageszeiten der Rufen finden, fo mächten wir es 
nicht nur für nicht Überflfiig, fondern für nochwendig erachten, 
unferen Gegenftand hier fo genau wie moͤglich zu erörtern. Zu 
diefem Behufe Eonnten wir auch nur dafhr halten, daß viele Lefer 
es mit Dane anertennen würden, wenn fie die Abbildung diefes 
Zifferblattes gleich zur Hand hätten. Und diefed bewog uns, ein? 
tveue Kopie deflelben hierbei folgen zu laſſen. 

Was die oben ausgefprochene Vermuthung ‚betrifft, dab diefe 
Mayerbergfche Uhr für diefelbe genommen. werden koͤnne, deren 
der Zeit nad) früher gedacht wird, fo fehen wir jegt, worauf ſich 
diefelbe flüge. Es iſt nur die Webereinftimmung des Plage, an 
welchem beide fich befunden haben. Denn der von Mayerberg ges 
nannte „Froloffskie Thurm über der Porta Sulvatoris iſt unflreifig 
ber Thurm des ſpaskiſchen Thores oder der HeilandePMorte, Porla 
Salvaltoris, der eine Zeitlang von der nahe dabei gelegenen Kirche, 
der Heiligen Flor und Lawra der Sloroffiche benannt wurde. So 
gut aber wie fpdter im folgenden achtzehnten Jahrhunderte auf. 
denfelben, fogenannten Froloffſchen Thurm oder über der Heilandes 
Pforte eine andere, neue Uhr aufgeftellt wurde, eben fo Leicht laͤßt 
fih denken, daß die dem Engländer Galoway zugefchriebene Uhr 
an bderfelben Stelle durch die Mayerbergſche erfeßt worden fe. 
Anderen Theils können wir wiederum auf Grundlage eines Älteren 
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Schriftſtellers, der uns funfsig Sabre fruher als der — 
liche Geſandtr die Zeitrechnung der Ruſſen angiebt, uns veranlaßt 
ſehen anzunehmen, daß die Floroffſche Uhr fo viel Alter geweſen ſei 
und alfo die Zeie ihrer Aufitellung der jenes englifchen Werkes fo 
viel näher komme. Diefe frühefle Kunde verdanken wie dem Schwe⸗ 
den Petrus Petreijus von Erlefunda, welcher in feinem 1620 
herausgegebenen Werke: „‚Hiftorien und Bericht Bon dem Groß 
fürſtenthumb Muſchkow, mit dero fihönen fruchtbaren Provincien 
und Herrſchaften, Feſtungen, Schlöffern, Städten, Flecken, Fiſchrei⸗ 
hen Waſſern, Fluͤſſen, Strömen und Seen u. ſ. w. publicirt durch 
Petrum Petrejum de Erlesunda. Lipsiae 1620, 4" 
folgende Belchreibung liefert: „Es iR auch zu betrachten, daß die 
Ruſſen zehlen die Stunde und ſtellen den Zeyger nicht nach unfer 
manier und gebrauch, wie wir thun, fondern anfangen des More 
gend, wenn die liebe Sonne anbriche, und zählen biß die Sonne 
wieder untergehet. Dans wenn die Sonne ded Morgens einer 
Stunden Lang iſt angegangen geweſt, fo fchlegt die Glocke eins. 
Darnach, wann die Sonne iſt zwo Stunden über der Erden ges 
weht, fchläget die Glocke zwei, und fo fort an big zum nieder 
gange der Sonnen, und die Nacht herbei nahe. Won diefem nieder⸗ 
‚gange der Sonnen zählen fie die Stunden abermahl an, bis an den 
Aufgang der Sonnen und der Tag anbricht.“ S. J. J. pag. 672. 
Abgefehen von jener Hebereinftimmung ober Nichrhbereinflimmung ber 
. Uhren if diefe Stelle insbefondere deshalb von Wichtigkeit, weil vers 
mittel derfelben Maverberge ungenaue und verworrene Beſchreibung 
der Stundeneintheilung bes bürgerlichen Tages berichtige und der Wis 
derfpruch derfelben mit der Inſchrift der Zeichnung gehoben. wird. Die 
ruſſiſchen Stunden find auf dem Zifferblatte anfchaulich genug darges 
ſtellt und zwar für den laͤngſten Tag auf 17 Tag und 7 Nacht⸗ 
Stunden eingerichtet. Wenn nun von Dayerberg behauptet wird, daß 
beim Aufgange der Sonne die Uhr Eins ſchlaͤgt und dann immer 
zunehmend bis zum lntergange der Sonne die Übrigen Stunden 
angiebt, fo hätte diefer Angabe gemäß am laͤngſten Sommertage, im 
Solſtitium, wenn die Sonne um 3 Uhr auf und um 9 untergeht, 
die moskauiſche für den Tag von 1 bis 18 und für die Rache 
von 1 bis 6 ſchlagen muͤſſen. Diefes flimme eben fo wenig mit 
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der Jnſchrift auf dem Zifferblatte, welche die Zahlen 17. und 7 
angiebt, als mit der Zeichnung ſelbſt, welche. auch nur 17. Stunden 
zeigt. Es konate alfo nicht unmittelbar beim Anfgange ber Sonne 
die Uhr anfangen, die Zugftunden zu ſchlagen, fondern wie Petrejut 
richtig bemerkt, erſt nach Verkauf einer Stunde, und fie mußte 
dann um 8 Uhr Abends zum letzten Male für. den Tag, alfo 17, 
ſchlagen. Der Tag war folglid) während des Solſtitiums 18 Se 
den laug, die Uhr ſchlug aber. fir denfelben nur von 1 biß 17. 
Die Zeit von 3 bis 4 Uhr Morgens mar die erfle Stunde dei 
Zages, fo wie die zwifhen 8 und- 9 Uhr die letzte. Daß dieſem 
fo war, laͤßt fi) nod duch eine andere alte Relation über den 
fraglichen Gegenſtand beſtaͤtigen. Ein Edelmann aus dem Gefolge 
des niederländifchen Gefandten Konrad von. Klenk, deffen Reife nad 
Rußland in den Jahren 1675 und 76 flatt fand, hat eine Be 
fchreibung berfelben unter dem Titel: Historisch Verhael of 
Beschryving van de. Voyagie gedaen onder de Suite 
van den- Heere Koeraad van Klenk van haer aan 
Zune Zaarsche Majesteyt van Moskovien, t Amsterdam 
1677, 4. erſcheinen Iaflen. In diefer redet er (pag. 25) 
von der Stadt Archangel und giebt dabei Auskunft über die Ei 
theilung bed bürgerlichen Tages bei den Ruffen, indem er fügt: 
„zwischen. dee Stadt umd dem Waſſer ift eine ereffliche Kirche und 
Kofler, dabei fieht ein Thum, in welchem man ein likrwerf 
findet, welches, von einem hollaͤndiſchen Meiſter verfertise, fo wohl 
mie deutſchen als mit ruffifchen Lettern die Stunden anzeigt. Aber 
hinſichtlich der Angabe der Beit ift es nad) ruſſiſchem Gebrauche 
eingerichtet. Denn die Ruſſen beginnen ihren Tag mit dem Auf 
gange der Sonne und bie Nacht mit dem lintergange berfelben. 
Dem zufolge ſchlaͤgt die Uhr eine Stunde nad) Sonnenaufgang 
Eins und desgleidhen Eine Stunde nad) Sonnenuntergang. ” Nur 
nach folcher Auffaffung kann eine Vergleichung der Zeitangaben 
nach verfchiedenen Uhren mie Sicherheit geliefert werden. 

Konrad van Klenk war in Moskau, ald der Zaar Alexej 
Michailowitſch im Jahre 1676 farb. Die Zeit dieſes Tode bes 
richtet der Begleiter mit chronologiſcher Genauigkeit. „Der Baar 
ſtarb,“ Heißt e8 Histor. Verhael. pag. 96, „am Gonmbend 
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den Sten Februar, ded Abends ungefähr um. 7 Uhr.’ — Stellen 
wir dieſes nad) der gegebenen Erklärung mit rufifchen Angaben 
zufammen, fo findet fich eine vollkommene Liebereinftimmung. Die 
Grabſchrift des Zaaren enthält nämlich folgende dhronologifche Beſtim⸗ 
mung: „Ara 718% (1676) Tensapa »> 29 aenz, na ma- 
Marb Cp». Hrmaris, BB cy660rTy ma Bockpecenze B%5 
yYeTBepTOMt HAcCy HOME Bb HEePBOH 4eTBepru Lpe- 
. CTABHCA Gaaronbprırü Tocyzap» Hapr Axexcek Mu- 
xaHaOBHyL. “ ff, Aperuan Pocctückas Busaloeuka 
4. XI, pag. 225 und 220. Eine andere gleichzeitige Nach⸗ 
richt 1.1. pag. 400 hat den Zufaß: cero Tensapa Ipo- 
Tubb 30 uncaa BB mauarb JeTBepraro 4aca HO4H.‘“ 
Der in der holländifchen Beſchreibung bemerkte Ste Februar N. St. 
war im Jahre 1676. der 29te Januar A. St. An diefem Tage 
gieng die Sonne in Moskau um 4 Uhr 32 Minuten Nachmiks 
(098 unter. Ein Uhr Nachts war es alfo um 5 Uhr 32 Minuten 
Nachmittags; 3 Uhr Nachts ſchlug die motkauiſche Uhr als die 
hollandiſche 7 Uhr 32 Minuten zeigte. Darauf fieng bie Ate 
Rachtſtunde an und im erflen Viertel flacb der Zaar; das war 
mithin des Abends umgefäpe um 7 Uhr, (des avents omtrent zeven 
uven is deze groote Oppervorſt oberleden). 

Der ruſſiſche Tag (dies civilis) befland alfo aus einer Anjahl 
Tag⸗ und Nacht⸗Stunden, von denen letztere immer zu dem vorher⸗ 
gehenden Tage gehörten. Doch war es im 17 ten Jahrhunderte Ges 
wohnheit, bei Nachtſtunden den vorhergehenden und folgenden Tag 
zugleich, oder auch nur letzteren zu nennen; fo finden wir 3. B. 
Aperu. Pocc. Busı. XI p. 226. Abra 7147 (1639) 
Teusapa »» 10 ÄAenb B6 HOnM 25 13 yacy C» cpe- 
Ast HA geTBeprp;“ und „Abra 7177 (1669) Ionaz upo 
TEBR 19 uncaa B6 5 yacy Hou ““‘ 

Die Reduktion der altruſſiſchen Stunden auf die der gewoͤhn⸗ 
lichen Uhr ergiebe fi) alfo nach dem vorhin Gefagten auf diefe 
MWeife: addirt man zu der Zahl der ruffifchen Tags und Nacht: 
Stunden die Stunde des Aufgangs oder Untergangs der Sonne, fo 
iR die Summe bie verlangte DBormittagbs oder Nachmittags⸗Stunde 
der gewöhnlichen Uhr. Ueberſteigt die Zahl 13, fo ſubtrahirt man 


656 Anmerkungen zu. Gordons Tagehud) 


verdeutlichen: 


von der Summe die Zahl 12; ber Reſt giebt, wenn die Tage 
flımden gemeint find, die correfpondirende Nuchmittagsjtunde der 
gewoͤhnlichen Uhr; befteht die Summe aus Rachtftunden ‚to ik 
der Reſt die correfpondirende Vormittagsſtunde der gerodhnlichen 
Uhr. Diefes Cönnen wir durd) nachfolgendes Schema am beſten 


. [1 I» 
B. var” 


1; 2; 53. 4. 5. 6.— 7 8. 9* 


10./11. 11.12. 13.|14. 15.|16.|17.|1 
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2.) 8. — 12.13.14. 
v2lı.|2.s. a} s.|e| | s| o.lı0.Jıı.lı2. 
VIL} 1.| 2. | «| 5. EEEESE 
VIIL|1.| 2. 





Die erfle Linie enthält die Stunden der gewöhnlichen Uhr; 
die fieben folgenden die ruſſiſchen Tags und Nacht⸗Stunden. In der 
erften Linie bedeuten die Zahlen der Reihe A Vormittagsftunden 
und? B Nahmittagsftunden, wenn fie mit Tagflunden verglichen 
werden follen. Dagegen find die Zahlen der Reihe A Nachmittagse 
flunden, die der Reihe B Vormittagsftunden, wenn von Rache 
ſtunden die Rede iſt. Die roͤmiſchen Ziffern ſind Stunden des 
Aufgangs oder Untergangs der Sonne. Die Stunde des Aufgangs 
verdoppelt giebt die Zahl der Nachtſtunden des Tages. Die vers 
doppelte Stunde des Untergangs if die Zahl der Tagſtunden. 

Hierbei aber erfolgt nothwendig die Frage, in welcher Stu⸗ 
fenfolge die Tage zus und wieder abgenommen haben.. oder aber 
von welchen Anfangspunften in den verfchiedenen Jahreszeiten die 
zus und abnehmenden Tage und Nächte gezaͤhlt worden find. Da 
hierliber in den genannten Neifebefchreibungen nichts ſich vorfindet, 
und außerdem feine andere Quelle in Beziehung auf Rußland dar⸗ 
über Auskunft Liefert, fo kann nur durdy Vergleichung mit einer 
ſehr Ähnlichen Zeitrechnung, die uns genauer befchrieben worden ift, 
eine gendgende Antwort gegeben werden. 


| 
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Diefer ähnliche, als ein befonderer und kaum anderswo vor 
kommend gepriefene, Gebrauch der in Frage: lebenden Tags und 
Nahe Stunden fand in Nürnberg flatt und ift gleich wie das diefer 
Zaͤhlung entfprechend eingerichtete Lprwerf durch die Schrift: Joh. 
Christophori Wagenseilii de civitate Noribergensi com- 
mentatio. Aldorfi 1697, 4. pag. 137 etc, uns näher bes 
kannt geworden. Da man ſelbſt noch im 18ten Jahrhunderte in 
Nürnberg auf dieſelbe Art und Weife wie die Ruſſen im 17 ten 
rechnete, fo kann foldhe, duch ein viel fpdtered Werk: Friedr. 
Nikolai's Beſchreibung einer Reife durch Deutfchland und die Schweiz 
im 3. 1781. Berlin und Stettin 1788, 3te durchaus verbefferte 
Auflage, noch genauer befannt geworden, und den beiten Auffchluß 
geben. Nachdem der Verfaſſer Band I S. 248 etc. und Beilage 
XI. eine Befchreibung der fogenannten großen Uhr in Nürnberg, 
welche er wie Wagenfeil als eine Merkwuͤrdigkeit gleidy fehr hervor⸗ 
hebt, geliefert Hat, ſagt er: „Nach diefer großen Uhr werden bie 
Stunden von Aufgang der Sonne bis zu deren Uufergange gezählt 
und von dem lntergange wieder bei Eins angefangen und fo bis 
zu deren Aufgang fortgezaͤhlt. Sie richtet ſich alſo nad) der Ränge 
und Kürze der Tage, folglich auch der Nächte, welche das Jahr 
hindurch auf folgende Art zus und abnehmen, mithin machen, daß 
die große (Uhr) zus oder abfcplägt‘. 

Das Zuſchlagen gefchieht in Anfehung der Tagflunden: 


Der Tag hat; die Nacht hat alfo: 

vom 17ten Januar an 9 Stunden. — vr nr 15 Stunden 
»  Tten Gebrwar „ 10 — un 3 0 
„ 2Aten Februar „ 11 — u nr 13 9 
„ 121m Mi „ 12 — ı „nn 12 u 
„ 291m Miy „ 13 u — WM 
„ taten April „ 14 5 — 30 0 
„ 2m Mi „ 15 u — ı nn: 9 0 


„ 24ten Mi „ 16 u — 1 nn 8 u 
Das Abfchlagen geſchieht auf folgende Weite: 
vom 20ten Juli hat der Tag 15 Stunden — die Naht 9 Erunden 
„ sten Auguſt v 1 m — ı n I09 % 
pn 2Itn Auguſt „ m 15 m — 11 m 
43 
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vom 24 ten September ber Tag 12 Stunden — die Nacht 13 Stunden 
n 1 ten Detober nn 1 1 7 —ı [7 13 mn 


1; 19 ten Detober "nn 10 ”„ —m n 1 4 „ 
„» 5nNonmde » vr 9 mn —n nn 15 m 
„ 35enNRovmdbe , u BB mn —n nn 16 m 


Wenn diefes nad) dem Meridian von Nürnberg beſtimmte 
Verzeichniß des Zus und Abfchlagens der Stunden, alfo audh ber 
Anfänge der Tage in dem verfchiedenen Jahreszeiten, mit Berkds 
fihfigung der im 18ten Sahrhunderte erfolgten Kalenderreform, 
nad den Meridian von Moskau verändert wird, fo ift dadund 
ein Schema gegeben, welches für die moskauiſche Zeiteintheiluns 
ebenfalls die Länge und Kürze der Tage und demnach auch dem 
Anfang wie das Ende bderfelben in den verfchiebenen Jahres⸗ 
zeiten angiebt. Sobald man diefes kennt, iſt zu jeder Zeit bie 
Reduktion der altruffifhen Stunden auf die der gewöhnlichen 
Une Leiche gefunden, alfo die Bezeichnung: erfle, zweite Stunde 
u. ſ. w. keiner Schwierigfeit mehr unterworfen. Wenn bemnad) 
Engelbert Kaempfer in feinem: Diarium itineris ad aulam 
Moscoviticam indeqne Astracanum suscepti Anno 1683 
° (v. Adelung's Meyerberg und feine Reife nach Rußland 6. 345) 
am 11ten Juli A. St. und zwar im 17ten Jahrh. ſagt: „im 
der Sten Stunde, ift bei uns Klo 12 (quia ab orin solis 8 
hora est)” fo hat diefes feine volllommene Richtigkeit und lie⸗ 
fert uns ein Beiſpiel zur Vergleichung diefer Zeitbeflimmungen. 
Sm legten Drittel des Monats Juli wurde der Zug ſchon um 
Eine Stunde koͤrzer gerechnet; die Sonne gieng für Moskau 
nicht mehr um 5 Uhr, fondern um 4 Uhr auf; die Bte Stunde 
war folglich von 11 bis 12 mad der gewöhnlichen Uhr, ober 
zufolge des Zufages: quia ab ortu solis 8 horas est, ge⸗ 
gen 12 Uhr. — Es war keineswegs Geſetz, daß auf biefer Fünf 
lichen Uhr zu derfelben Zeit wie auf der gewöhnlichen die Stun: 
den fchlugen; dieſes konnte bei erflerer dann gefchehen, wann 
legtere bei der Hälfte der Stunde anſchlug. Es richtete ſich 
diefeß nach Aufgang der Sonne. Auch waren in Nürnberg nad 
bee großen Uhr an verfchiebenen Tagen einige Stunden länger oder 
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Cürzer als bie anderen. Und diefes mag auch wohl in Moskau 
der Fall geweſen fein. 

So genau wir duch Wagenſeil 1.1. und Nikolai 1.1. 
erfahren, daß die Anzeige der Stunden nad) der großen Uhr zu 
Nürnberg auf 4 Thoͤrmen vermittelft Glockenſchlag von dazu bes 
ſtellten MWächtern geſchah, weil, wie Wagenſeil ſagt, wegen der 
veraͤnderlichen Tages⸗ und Nachtlaͤnge dieſes durch Uhrwerke nicht 
bewirkt werden koͤnne, ſo wenig ſind wir im Stande, daſſelbe 
oder etwas Aehnliches von der moskauiſchen Uhr zu berichten. Es 
herrſcht über die innere Struktur derfelben und Aber die Art und 
Weife, wie die verfchiedenen Operationen bei ihr bewirkt wurden, 
das tiefite Stillſchweigen. Eben fo wenig wie der Erfinder oder Ders 
fertiger diefes Werkes je genannt wird, findet ih eine Erklärung, 
ob und wie das Anfchlagen der Stunden vermittelft Glocken durd) 
den Mechanismus ſelbſt, und zwar immer und bei jeder Jahres⸗ 
zeit in Webereinftimmung mit den der Ansrönung nad) angenoms 
menen Stunden, gefchehen fei. 

Bei der mosfauifchen Uhr fland der Zeiger ſtill, befeſtigt 
über und außerhalb der mit arabifchen Ziffern und flavonifchen 
Buchftaben, als Zahlen, bezeichneten Scheibe (f. Abbildung). Diefe 
Scheibe nun drehte ſich herum; in welcher Beziehung de la Neus 
pille, der im J. 1689 als Gefandter des Königs von Polen in 
Moskau war, in feiner Relation curieuse et nouvelle de 
Moscovie, ala Haye 1699 12. p. 150 fagt: „chez nous 
c’est V’aiguille qui tourne aulour du cadran, en Russie 
c’est justement le contraire.* Es möchte demnach faft als 
gewiß angenommen werben koͤnnen, daß dabei folgende Operation 
ſtatt gefunden hat: nachdem die Ziffer der leßten angenommenen 
Zags oder Nacht⸗Stunde unter dem Zeiger erſchienen war, drehten 
Menfchenhände, und zwar eine Stunde nad) diefer Erfcheinung, die 
Scheibe fo lange herum , biß die Ziffer Eins wieder unter dem 
Zeiger ſtand. 

Daß in Moskau nach der fogenannten Froloffſchen Ahr, wie 
in Nürnberg nach der großen, ale äffentlichen Geſchaͤfte verrichtet 
wurden, Gerichtsfigungen flatt fanden und die Worladungen zum 
Erfcheinen bei denfelben u. f. w. befimme und ausgerufen wurden, 

42° 
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erfehen wir aus dem vom Zaaren Aerei Michailowirfh im “Jahre 
1649 feinem Wolle gegebenen neuen Gefeßbucdhe , der Uloſchenie. 
Wie die erdrterte Zeitrechnung und Zählung der Stunden audy im 
anderen Theilen des Reiches die herrſchende war, finden wir in ber 
Belchreibung eine im 9%. 1698 im permfhen Gouvernement 
ſtatt gefundenen Nafurerfcheinung beſtaͤtigt. Hier heißt ed: au renie 
HA4arOch BB 10 Hacy AHA, A KOHYNAOCh Bb 3 yaca 
sosu 1688, f. Ilyremectsie 85 ropoza Mepısme u 
COoAUKANCKb AAA H3BUCKABIA NCTOPNIEcKAXb APeBno- 
ereH, (von Wal. Berg). C. Ierep6. 1821. crp. 213. — 
Durch diefe Schrift erfahren wir zugleich, daß in der Stade So— 
likamst noch bis zum $. 1780 die alte ruſſiſche Zeitrechnung 
oder Eintheilung de8 Tages in Gebrauch war, obgleich Ddiefelbe 
mit dem 9. 1700 in Moskau aufhörfe und im ganzen Reiche, 
wenn freilich mit einzelnen Ausnahmen, wie aus diefem Beiſpiele 
gefchloffen werden muß, verſchwand. Die Stelle in Berg s Schrift 
©. 214 lautet: Ao 1780 rosa cuHTaan BB Coankas- 
«Kb 'vactsı AAa OT Homu: yepe3b wACcB mo pascsbrk 
GBAB Yach AHA, A Koraa COBEepUIeHNO CMEPKHETCA, TO 
HAUDHAACH “ACDL HOLD. Ao CHXB NOPB TOBOpnAan BR 
Coaınzanckb: Kama npoljer» Toraa, xKorya 6yıeTk 
15 wacoBs aus. Hier it abermals ein Beleg, daß die Ruſſen 
eine Stunde nach Aufgang der Sonne die erfle Stunde des Tages 
zu zählen anfiengen. 
2. 

©. 4.) Hinfihtlih der Stellung und der Würde eine Bo⸗ 
joren in Rußland brauchen wir nichts zu bemerfen; das Erfor⸗ 
derliche findet ſich in jedem größeren Werke über ruſſiſche Geſchichte. 
Wenn alfo Gordon fchreibt: „Bojar Peter Waſſiljewitſch Sche⸗ 
remetiew⸗ oder „Boijar Fuͤrſt Waſſilij Waſſiljewitſch Golizyn ” 
u. ſ. w. fo herrſcht ruͤckſichtlich der Bezeichnung dieſer ſtaatsmaͤnn⸗ 
ſchen Würde nicht die geringſte Schwierigkeit. Allein wir finden. 
im Tagebuche fehr Häufig eines Bojaren erwähnt, der nicht durch 
Hinzufigung des Vor⸗ oder Familien⸗Namens uns befannt wird, 
fondern nur durch gewiſſe, mehr oder weniger beilimmte Beziehun: 
gen verflanden wird. Ss heißt fehr oft im Verlaufe einer Erzäpfuna, 


während feines Aufenthaltes in Rußland. 661 


öder hinſichtlich eines Befehls oder zu Anfang eines ganz neuen 
Abſchnittes einfach: „der Bojar.“ Wird auch zumeilen ,unfer 
Bovar (our Boyor) geſchrieben, z. B. S. 257 (zum erflen Male) 
214, 388, 400, fo Ändert dieſes freilich im: Verſtaͤndniße eben 
fo mwenig etwas, als wenn blos die Abbreviatur: the B. oder B. 
(f. ©. 407, 437, 440, 442) gefegt wird. Es frdge ſich ims 
mer: wer war dieſer Bojar per excellence oder unfer Bojar, 
welcher doch zu den verfchiedenen Zeiten und an verfchiebenen 
Drten nicht eine und bdiefelbe Perſon fein Eonnte. 

Wenn auch bei diefer Bearbeitung des Tagebuches fehr häufig 
in Parenthefen der Name diefer Staatsmänner hinzu gefligt if, 
und wenn ferner aus dem Zufammenhunge die duch Bojur bes 
zeichnefe Perſon nicht felten leicht erkannt wird, fo wird es doch 
notpwendig fein, diefe kurzen Bezeichnungen genau aufzuklären und 
im Allgemeinen für den ganzen Inhalt diefeß zweiten Bandes des 
Zagebuches beflimme anzugeben, welche Männer in den verfchiedes 
nen Jahren und an den verfdhiedenen Aufenthultsorten gemeint 
find, wenn blos der Bojar, oder unfer Bojar oder Ihe B. ge 
ſchrieben if. | 

3u Anfang dieſes Bandes, in den erflen beiden Monaten 
des Jahres 168%, befand fih Gordon in Moskau. Wenn in dies 
fer Zeit der Bojar -xat Eoyry vorfomme, wie ©. 4, 11, 12, 
fo wird fein anderer darunter verflanden als der Für Waſſilij 
Waſſiljewitſch Golizyn, der damalige erfte Staatsminifter des ruſſi⸗ 
fchen Reiches und erfter Gänftling bei Hofe. Während Gordons dar 
auf folgenden Aufenthalte zu Kiew vom April 1684 (f. ©. 16) 
bis Ende des J. 1685 maren bie beiden eriten Statthalter oder 
Wojewoden daſelbſt Bojaren, und zwar zuerft Alerei Petrowitſch 
mit dem Familiennamen Soltikow (5. 95), melden aber Gor⸗ 
don nirgends hinzufigt (f. S. 35, 36, 37), und nad) ihm Fedor 
Petrowitſch Scheremetew (f. S. 36, 37, 69, 74). Diefe beiden 
Männer werden als die erften Staatsperfonen der Stadt in biefer 
Beriode bezeichnet, wenn fat bei allen Veranlaffungen, wo ihrer 
gedacht wird, einfach „der Bojar“ gefchrieben. So mie erflerer 
feine Stelle als Statthalter verlaffen und letzterer diefelbe angetres 
ten hatte (f. 6.36), wechſelten alfo die unter „Vojar“ zu verftes 
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henden Perfonen. Als ungefähr Ein Jahr fpäter der Bojar Sche⸗ 
remetew wieder abteat (f. &. 92) und der Dfolnitfchei Fäck 
Waſſilij Fedorowitſch Schirowoi⸗Saſekin (f. S. 68 und 92) fein 
Nachfolger geworden war, hörte die Bezeichnung Bojar im 
Kiew auf. 

Sobald wir im Jahre 1686 Gordon in Moslau wieder 
finden (S. 118), teilen wir auch fogleich die einfache Bezeich 
nung „Bojar.“ Es ift leicht zu erfehen, wer darunter verflanden 
wurde, fo daß vielfach die hinzugefügten Parentpefen nicht nothig 
gewefen wären. Es war der Fuͤrſt Waſſilij Waſſiljewitſch Golizyn, 
der ſchon genannte, maͤchtige erſte Staatsminifter, welcher al$ Bo⸗ 
jar per excellence nicht verfannt werben konnte. Derfelbe wurde 
deshalb bis zu feinem Falle im September des J. 1689 (f. 5.279), 
fo oft Gordon von ihm zu veden Veranlaflung hatte, am Häufige 
ſten durch diefe feine Würde eines erften Bojaren bezeichnet. Wenn 
dazwifchen zwei Male „„unfer Bojar“ (our Bojor) geſchrieben 
wird (S. 237, 244), fo Ändert dieſes in der angegebenen Aufs 
faffung nicht. 

Unter dem 26ten Januar de J. 1690 mird der Bojar 
Lem Kirilowitſch Narifchlin als der neue Favorite oder erfler 
Staatsminifter,, folglih als der Nuchfolger des Fuͤrſten Waſſilij 
Waſſiljewitſch Golizyn in diefer Würde, genannt. Auf ihn wird dem⸗ 
nach auch im Verlaufe der ferneren gordonfchen Aufzeichnungen die 
einfache , kurze Benennung „der Bojar“ Übertragen, wobei ebens 
falls nichts weiter zu erwähnen iſt, wenn aud) „unfer Bojar‘ 
(f. ©. 388, &00) oder bloß der Anfangsbuchflube Ihe B. 
(f. S. 407, 420, 437, 440, 442) geſchrieben wird. Es if 
aber diefed zu bemerken, daß Gordon wihrend diefer Zeit feltener 
jene Bezeichnungen gebraucht und in der Regel die Vornamen Lew 
Kirilowitſch oder ftatt deſſen die Anfangsbuchſtaben L. K. feßt. 
Wenn auch nicht zu laͤugnen if, daß es an einigen Stellen zwei⸗ 
felhaft fein köͤnnte, ob wirklich 2. K. Narifchkin gemeint fei, fo 
wöäßten wir doch nach der Analogie mit dem Vorhergehenden eines 
Theils und nach gewillen Belegen aus dem Zuſammenhange (3. 3. 
©. 442 d. d. 31.) anderen Theils unfere Behauptung nicht zu 
modificiren. 


während feines Aufenthaltes in Rußland. 663 


In dieſem zweiten Bande des gordonfchen Tagebuches finder ſich 
Leine andere Perfon mehr, zu beren Bezeichnung das einzelne Wort 
„Bojar“ angewendet worden wäre. Dagegen komme es im Verlaufe 
des dritten Bundes, namentlich in den Jahren 1696 und 1697, 
wieder häufiger vor, findet dann aber auf den damaligen Genera 
liffimus Bojaren Alexei Semenowitfh Schein feine Anwendung. 

3. | 

S. 16, d. 11. Apr.) Hier iſt es ein Irrthum, „Hetman 
Mazeppa zu leſen, obgleich es fo im Texte geſchrieben ſteht. 
Gordon wollte ohne Zweifel bemerken, daß er an den Hetman 
(Samoilowitſch) und den damaligen (General⸗Jeſſaul) Mazeppa ge⸗ 
ſchrieben habe, welcher letzterer erſt im J. 1687 (vid. p. 190) 
Hetman wurde. Es wurde das Komma etwa vergeſſen, und man 
los, wie gedruckt iſt. Daraus entſtand auch der zweite Irrthum, 
auf der folgenden Seite ( S. 17, d. 19.) nach Hetman in Pas 
senfhefe „Mazeppa“ zu feßen. 

4, 

©. 35, d. 29. Juli ſ. S. 44, 75). Voyt if ein in 
Kleinrußland gebräuchliche Wort, BOHTB, und bezeichnet in den 
Städten einen Richter oder Zheilnehmer an der Stadtbehoͤrde, fo 
wie in den Dörfern einen Bauerälteften. 

5. 

©. 46, d. 18. Nov.) Romaninkies: es möchten hierunter 
Romanier, das heißt Walachen, verflanden fein, deren fich, wie 
wie dieſes wiederholt erfahren, im ruſſiſchen Heere befanden. 

6. 

&.75, d. 31. März) Buntſchuſchnik f. 90, 106. Dieſes 
Wort ſtammt ab von dem türfifchen Worte Buntschug, weldyes 
Glasperlen bedeutet. Die Kleinruffen und Polen bezeichneten durch 
daffelbe das Ehrenzeichen der Hetmane, f. S. 187 und 191. 
während die Türken das bei ihnen gebräuchliche Ähnliche Ehrenzei⸗ 
hen, einen Pferdeſchweif, Tug nennen. Es ift nicht befannt, wann 
und wie diefe Benennung in Kleinrußland und Polen zuerft auf 
genommen ift; ob durch die Türken oder duch andere äftliche, 
frhher nad) den genannten Gegenden gelommene Völker, wie die 
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Aronren, Bulgaren und andere, melde fich auch des Pferdeſchweifes 
als eines Zeichens und Symbols der Anflgrer:Whrde bedienten. 
Der König von Polen Stephan Bathori fchenfte im Jahre 1576 
dem Hetman der Saporoger Koſaken einen foldhen Buntſchug uls 
Infignie der Hetmansmärde (f. S. 191), welcher darauf ſtett 
befondern Männern, einer Art Leibgarde des Hetman, zur Aufbes 
wahrung anvertraut wurde. Diefe Männer hießen Buntſchuſchniks, 
unter denen der Anführer, der General⸗Buntſchuſchnik, das Geſchaͤft 
hatte, bei befonderen feierlichen Gelegenheiten dem Hetman dem 
Buntfhug vorzutragen, während dieſes gewöhnlich von feinen Ges 
bälfen geſchah. 
7. 

©. 97, d. 29. Juni). Wenn hier „Ramenss oder Ge 
burtstag des juͤngeren Zaaren“ gefchrieben ift, fo kann diefes ges 
wig nur in der Eile gefchehen fein, indem Gordon ficherlidh bes 
kannt war, daB am PetrisPauli Tage der Namenstag ded Peter 
Alexejewitſch war. 
8. 

©. 98, d. 8. Juli) Czartoriski. Sowohl hier als S. 107 
ift der Name des neu erwaͤhlten Metropoliten zu Kiew falſch ges 
fchrieben, während er ©. 317, d. 31. Aug. richfig angegeben 
wird; derfelbe hieß Gideon Swiatopolk Tſchetwertinskiij. ſ. S. 317, 
wo flatt des von Gordon am häufigften gebrauchten „Ey — 
„Tſch“ zu ſetzen ift. | 

9, 

©. 115, d. 15. Juni). Der Hier genannte Fluß Anczakrak 
heiße Aktſchakrak oder Artſchicka. 

10. 

6. 161, d. 23.). Es ift zu bedauern, daß die Papiere in 
Betreff diefer Angelegenheit, weldye in einem befonderen Buche von 
Gordon aufbewahrt wurden (f. S. 165), verloren gegangen find. Aus 
der hier gelieferten kurzen Darftellung fehen wir indeß, daß dem Gors 
don nur gedroht war, zum Soldaten oder Faͤhndrich degradirt und 
in die Verbannung gefchicke zu werden. Korb in feinem Diarium 
ilineris in Moscoviam etc. ©. 216 und nach ihm viele an⸗ 
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dere Scheiftfleller gehen alfo zu meit, wenn fie das in der Hitze 
von dem ſehr mächfigen Bojaren W. W. Golizun ausgefprochene 
Wort als ſchon vollſtaͤndig ausgeführt darftellen. Die Beranlaffung 
zu dieſer ganzen Gefchichte ift uns jeßt aber hHinreichend klar. 
Gordon wollte durchaus feinen Abfchied haben, um nach feinem 
Baterlande in die Dienfte feine® Koͤnigs zuruckzukehren. Die rufs 
fifhe Regierung war jeßt am uller wenigften dazu geneigt, dieſes 
Verlangen zu gewähren, da fie den Feldzug gegen die frimfchen 
Tataren befchloflen hafte und den erfahrenen General Gordon dafhr 
gleichfam nicht entbehren konnte. Sobald Gordon nachgegeben Hatte, 
ungeflört in Mußland fort zu dienen, wurde er glei darauf mit 
dem früheren Bertrauen und einer beflimmten Auszeichnung beehre 
(den 2. Ian. 1687), indem er zum General des fogenannten 
butirkifchen, auserlefenen Regiments ernannt wurde. Schwerlich if 
aber anzunehmen, daß er im Herzen mit W. W. Golizyn und 
dem Hofe ausgeföhnt war, und deshalb noch weniger, baß er im 
Sabre 1689 bei der Entfernung des juͤngeren Zaaren nach Troitzk 
und bei der darauf folgenden Cataſtrophe der Regentin Sophin mit 
ihrem erſten Staatsminifter und Favoriten zugethan war oder aber 
die Abſicht hatte mit feinem Einfluße auf die ausländifchen Militaͤr⸗ 
perfonen ihr beizuflehen und dadurch ihre Partei fo fehr zu verſtaͤr⸗ 
fen, — wie man diefeß von einer Seite zu glauben geneigt if. Es 
war ſtets für den verdienten Krieger fehr wenig gethan, um ihn 
hinſichtlich feiner Beſchwerden zufrieden zu flellen; er konnte nicht 
einmal feine gefeßlihe volle Sage befommen, und die ihm nad) 
bem erften und zweiten Erimfchen Geldzuge zuertheilten Belohnungen 
waren im Vergleiche mit denen der Bojaren unbedeutend. 


11. 


©. 165, d. 29. Nov.) Dieſer Sag Heißt im Tagebuche: 
I received by post a letter from the Earle of Midd- 
leton one of his sacred Maties of Great-Briltain pp“. 
secretaries of state for England , the copy whereof is 
this. Die hier gelieferte Ueberfegung iſt alfo nicht richfig und 
muß heißen: „ich erhielt mit ber Poſt einen Brief von dem 
Grafen von Middleton, einem der angefehendften (englifchen: If 
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überfläffig) Staats⸗Secrctairen Gr. geheiligten Mojehät von Groß 
brittanien, von weldyem die Abfchrift fo lantet“. 
12. 

S. 166, d. 2. Jan.) Gordon befam das Commando über 
die auserlefenen Regimenter der zweiten Divifion, d. h. Aber dus 
fogenannte bufrkifche Regiment. Indem wir weiter unten im 3m 
fammenhange einige Erlduterungen in Betreff der 2 auserlefenen 
Regimenter liefern werden, geben wir hier nur, weil darüber gänzs 
lich geſchwiegen wird, die Notiz, dag der Vorgänger Gordons der 
General Krowkow war. Diefer hatte im. Jahre 1661 vom Zaas 
ven Alerei Michailowitſch dag erwähnte Commando befommen und 
wur damals dem General Jacob Marimin Kaljubalin, welcher den 
Befehl nur 3 jahre, von 1658 bis 1661, geführt hatte, gefolgt. 
Weber die Erhebung Gordons findet fi) der betreffende Ukas im 
der vollftändigen Sammlung der ruſſiſchen Gefege vom Jahre 195 
d. i. 1687 f. Theil I. 


13. 

S. 168, d. 22. Jan.). Sr. Peter-wgihe, wie es im 
englifchen Driginale heißt, fol offenbar Sir Peter Wyche bedew 
ten, welcher unter dem Sten Dec. 1686 als his S. M. Re- 
sident in Hamburg d. i. St. Majeſtaͤt (von England) Reſident 
in Hamburg genannt wird, f. S. 164. 


14. 

©. 173 d. 19. Mai). Thirkaßiſche Meilen. Wenn bier 
aller Wahrſcheinlichkeit nach tſcherkaſſiſche Meilen zu verfichen find, 
fo muͤſſen diefe wiederum nach: (Baier's) „Vegebenheiten von Aſow, 
wie felbiges lange vor Chrifli Geburt von den Griechen erbauet 
und bewohnt worden’ St. Petersb. 8. S. 123 für ufrainfche 
Meilen genommen werben. Gordon rechnete waͤhrend des erſten, 
wie des zweiten Feldzuges gegen die Krim auf dem Marfche durch 
die füdlichen Gegenden Rußlands nad) Meilen, welche zuweilen den 
Beiſatz „große oder ſtarke“ bekommen, oder nach Werften, die bald 
einfache, bald Wagen-Werfle genannt werden. Indem er diefe beiden 
Maaße Häufig mit einander vergleicht, herrſcht Dabei eine große Con⸗ 
fufion. So heißt es S. 176 „6 Wagen Werfie oder 2 Meilen“ 
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und dann S. 181 „2 ſtarke Meilen oder 9 Wagen Werite,” 
ferner ,,7 Wagen Werfte oder 2 Meilen; „Z Meilen oder 14 
Wagen Werfte,”’ u. ſ. w. aus welchen Angaben wir unmoͤglich das 
richtige Verhaͤltniß heraus finden fäunen. 


15. 


S. 180) Generaliffimus. — Gordon bedient ſich diefes Aus⸗ 
druks Hier zum erften Male zur Bezeichnung des Oberanführers der 
ganzen zuffifchen Kriegsmacht. Wenn er auch denfelben während des 
erften und zweiten krimſchen Feldzuges einige Male wiederholte 
(f. 186, 189, 195, 263), ohne den Namen hinzu zu fügen, 
fo wiffen wir doc), daß er keinen anderen als den erften ruffifchen 
Minifter jener Zelt, Waſſilij Waſſiliewitſch Golizyn, darunter ver 
ftand, deilen hohe Würde ald Groß MWojemode, wie ihn die Ruſſen 
nannten, oder al$ summus belli dux, mie Kaempfer fchrieb 
(f. Adelung's Auguſtin Freiperr von Meperberg ek. ©. 345) 
dadurch ausgedruͤckt werden follte. Da dieſer Titel: Generahffimus, 
ſelbſt nicht fehe lange beim Militärwefen des weltlichen Eucopa’s 
gebräuchlich , weder den Begriffen noch den Verhaͤltniſſen in Ruß⸗ 
land angemeffen, wahrſcheinlich daſelbſt auch noch fehr wenig bes 
fannt mar, fo haben wir denfelben nur als Gordons Privarbezeich- 
nung zu betrachten. Indem derfelbe aber in der Folge, wo Pers 
fonen und Zuftände ſich fehr verändert hatten, ohne Benennung 
des Trägers deſſelben wiederholt wird, werden in Betreſſ diefer 
Derfönlichkeiten einige Bemerkungen nothwendig fein. 


Wenn im Sabre 1691 den 5. 6. und 9. Ditober bei 
Gelegenheit eines, vom jungen Zaaren Peter Alexejewitſch anbefohs 
Ienen, Luflgefechtes eines Generaliffimus als Oberbefehlshaber der 
Armee Erwähnung gefchieht, (S. 352 und 353) fo fönnen wir 
nur durch andere Quellen ald das gordonfche Tagebuch uns uns 
terrichten, wie der Name deſſelben war. In diefelbe Lage fehen wir 
uns verfeßt, wenn 1693 d. 9. Dctob. (megen desfelben am 5. Det. 
S. 418 vorfommenden Ausdrucks f. Anm. zu biefer Seite) 
1694 d. 29. Juni und d. 15. 17. 18. Detober. (S. 452, 
489, 490.) mit gaͤnzlicher Verſchweigung des Namens ein „Ges 
neraliffimus‘‘ genannt wird. Mochte Gordon während ber erſten 
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Jahre diefer neuen Kegierung, etwa bis Mitte des Jahres 1694 
oder bis zu ben Anordnungen hinſichtlich des im October 1694 
ausgeführten großen Luftgefechtes bei Koſchuchowa, den Dberbefchlk 
haber der Armee oder die erite militärifche Perſon auf die gedachte 
Weife nach feiner individuellen Aufiht bezeichnet haben, fo findet 
dieſes doch feine Anwendung mehr für die Zeit des erwähnten Luft: 
gefechte® und für die folgenden Jahre des Tagebuches. Peter hatte 
im October des Jahres 1694 den Bliſchnij Stolnik Fürften Ze 
dor Jurjewitſch Romodanowskij zum Oberunführer über die Pe 
tiefhnije und regulären Beeresabtheilungen ausdroͤcklich unter dem 
Zitel eines „Generaliſſimus“ ernannt. Wenn auch hierüber kein zaa 
eifher Befehl zur Befkdtigung dient, fo haben doch die Worte Golifome 
ohne Zweifel ihre Richtigkeit, f. Thaten Peters des Großen (Atbauia 
Ilerpa Beanxaro, nsyaunsua Im Toxnxosume):" Im 
Detober des Jahres 1694, als der Zaar die Belagerung einer 
unweit dem Dorfe Koſchuchowa errichteten Feſtung vor hatte, be 
flimmte er den Bliſchnij Stolnik Zürften Fedor Jurjewitſch No⸗ 
modanowskij zum Oberanfährer (rAaasnoxomanıymwmumm) über 
die Potjeſchnije und veguldren Regimenter der ruffifchen Kriegs⸗ 
macht unter der Benennnng Seneraliffimus. Zur derfelben Zeit nannte 
fi) Peter ſelbſt in feinen noch vorhandenen Briefen an 3. J. 
Romodanowskij: Bombardirer Sr. Durchlaucht des Generaliffimus 
(Ero Ilpecstratümecrza Tenepaaucenna).“ Am 14. De 
cember 1695 fund nad) Gordons Bemerkungen eine Berathung hin 
ſichtlich der Wahl des Generaliffimus für den zweiten aſowſchen 
Feldzug ſtatt und wir erfahren, wer dazu erwaͤhlt und nachher ſo 
benannt wurde. Es ſcheint offenbar, daß von jetzt an dieſer Titel 
beim ruſſiſchen Militaͤriveſen als Ehrentitel eingeführt geweſen fei, 
fo daß in den Jahren 1696 bis 1698 der Bojar Alexei Semeno⸗ 
witſch Schein nach diefer officielen Würde von Gordon old Ge 
neraliffimus bezeichnet wurde. Aber es feige fi) nun, wer wurde 
unter diefem Titel in den Jahren 1691, 1695 bis Mitte 1694 
verfianden. Betrachten wir zuvorderſt die letzte Stelle, d. 29. Juni 
1694: (S. 462), wo es heißt „aus ben Händen des Generas 
liſſimus oder des Admirals,“ fo ‚können wir den einen Ausdrud 
durch den anderen erläutern. Gordon hat während diefer zweiten 
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Meife nach Archangel wiederholt von einem Admiral gefprochen und 
denfelben nur ein Mal ‚Theft Fedor Jurjewitfy”” genannt (S. 419). 
Mar diefer Admiral kein anderer als der Bliſchnij Stolnik Färft 
Fedor Jurjewitſch Romodanowskij, fo haben wir diefen alfo auch als 
Generaliffimus zu denken; mie wir freilich umgekehrt an jener Stelle 
(f. Anm. zu S. 447) gefcploffen haben, daß der genannte Fuͤrſt Fe⸗ 
dor Jurjewitſch der Admiral geweſen fein koͤnne, weil wir nad) den 
vorhandenen Quellen dabei flehen bleiben dürfen, daß nad) dem Sturze 
des Bojaren Waſſilij Waſſiljewitſch Golizun der Fürft Fedor Jurje⸗ 
witfch die hoͤchſte militaͤriſche Würde bekleidete oder nach Gordons 
Ausdrucksweile Generaliſſimus war. Dieſer iſt alſo an den eben ans 
gemerkten Stellen zu verſtehen. — Aber erſt als Peter der Große 
im Jahre 1716 den erſten ruſſiſchen Militaͤr⸗AUſtaw verdffentlichte, 
fand die Stellung und die Würde eines Generaliſſimus in Rußland 
mit folgenden Worten ihre Beſtimmung. „Dieſe Würde” heißt es, 
„kann nur gekroͤnten Haͤuptern und hohen regierenden Prinzen em. 
theilt werden, aber vorzüglich (manmaue) demjenigen, weſſen ba6 
Heer it (une ect» Boiicxo). In feiner Abwefenheit hberträgt 
er den Oberbefehl über alle Hreresabtheilungen einem General-Felds 
marfchall.” — Seit biefer Zeit haben drei Männer diefe Würde 
beffeidet, welche aber ſaͤmmtlich nicht zu vegierenden Häuptern oder 
Prinzen gehörten, naͤmlich: Alexander Danielowitſch Menſchikow, 
der Prinz Anton Ulrich von Braunſchweig und Suworow. Der 
Feldmarſchall Muͤnnich, welcher die ganze ruffifche Landmacht bes 
fehligte, ſtrebte vergeblich nad) dieſer Auszeichnung; es wurde ihm 
dee Prinz Anton Ulrich vorgezogen. 


16. 


S. 191. d. 26. Juli). Sejuntſchiks. Es ift Hier das Rufe 
fifche cnemmmku gemeint, worunter ſolche Männer verflanden 
wurden, welche mit einer befonderen Botfchaft oder einem Bor» 
fhlage an den Zaaren befördert wurden. Da in der Kegel bie 
hberbrachten Nachrichten befter Art waren, fo konnte Gordon diefes 
Wort fehr wohl durch „‚Ueberbringer angenehmer Nachrichten‘ ins 
terpretiren ober überfeßen, f. S. 260 und 263. 
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17. 

©. 193.) Datotſchnije (f. S. 198, 247, 252, 254 ei.) 
waren zur Zeit vor Peter dem Großen gewiſſe zu Kriegsdienſter 
Einberufene. Bis zur völligen Reform des regulären Heeres in Ruß 
land hatte jeder Veflger eines Stuͤck Landes, ſowohl eines Erb= als 
Dienftgutes, die Verpflichtung Kriegsdienfte zu leiften. Mit feinem 
achtzehnten Sabre wurde er zu diefem Behufe in ein Berzeichuß 
eingefchrieben und es warb ihm dann ein Gehalt in liegenden 
Groͤnden oder an baarem Gelde angewieſen (Beperars. KOrO uo- 
WECTHEIMB H JCHeRHEME Oxaayıı). Die perfönliche Dienf 
zeit dehnte fi nur bis zu einem gemiflen Rebensiahre aus. Werne 
aber bei außerordentlihen Gelegenheiten das Heer verflärft werden 
mußte, fo wurde vom Zaaren der Befehl erlaflen, daß nicht alleine 
bie beiahrten, ausgedienten Ghterbeftger, fondern auch Wittwen, 
unverheirathete Zädyter und Unermachfene, meldye im Beſihe ber 
ihren Männern oder ihren Vätern vom Zaaren verlicehenen Laͤnde⸗ 
reien (momberua) waren, noch befondere Leiftungen erfhllten. Sie 
mußten aus der Zahl ihrer Verwandten ober Angehörigen ſolche 
zum Kriegsdienfte flellen, welche noch nicht volljährig, alfo auch 
noch nicht in das Dienfverzeichniß aufgenommen waren und einen 
Gehalt in liegenden Gruͤnden angewiefen befommen hatten (me 
ÖLIAH HOBepCcTaHst HOM5ECTHEMN OKAAJANH H 3AnHca- 
HE B% CAYyAeÖHON CHECOK%); und wenn foldye nicht vor⸗ 
handen waren, mußten die Geforderten unter ihren Dienern ausge: 
wählt und vollſtaͤndig ausgerhftet zum Kriegsdienfte eingeliefert werden. 
Eben fo wurde in ſolchen Zeitmomenten ben Archiereen und. Kids 
ſtern vorgeſchrieben, alle ihre Diener oder Bauern (cayzex®), 
weldye im Stande waren die Waffen zu tragen, vollfländig ausge⸗ 
ehftet dem Zaaren zur Dispofition zu flellen. — Die auf diefe 
MWeife für den Kriegsbdienſt Eingeforderten wurden Datotfchnüe 
genannt, f. Boenusui Dumnxaonejuueckiä ACKCHKOH». 
s. v. Apesn. Busaioenza, XX, 211. Ewers Geſchichte 
der Ruſſen S. 477 u.f. w. 

18. 

©. 205 d. 28. Nov.). „Voitza oder General-Adintant der 

Koſaken““. Hier befindet fi) ein Fehler. Im Deiginale ſteht: Voitza 


während feines Aufenthaltes in Rußland. 671 


the General adjutant of the Cosakes; alfo fein or (oder) 
umd felbft niche ein Komma. Es iſt Voitza weder im Ruſſiſchen 
noch im Polniſchen ein Titel, fondern ohne Zweifel ein beflimmter 
Name; folglich durfte auch nicht „der Boitza’’ Überfegt werden. 
Wir koͤnnen nur der Anſicht fein, daß Hier von demfelben Manne 
die Rebe ifl, welcher S. 31 vorfommt und ©. 185 Voitſa 
genannt wird, (ſolche Heine Veraͤnderung in ber Orthographie 
Eann feinen Anſtoß erregen, da dergleichen zu häufig in Gordons 
Zagebuche ſich vorfindet). Die näheren Angaben beider Perfonen 
ſcheinen auch dafhr zu ſprechen. Der Serwier Voitza war bei der 
Gefangennehmung bes Hetman Samoilowitfy befonders thätig und 
mochte fih wohl dadurch fo beliebt gemadye Haben, daß er fogleich 
bei dem folgenden Hetman Mazeppa General⸗Adjutant wurde. Der 
Name Hänge vielleicht mit dem Polnifchen Wopcich (Wovtek) 
oder Wopted oder Wovijſſek, d. i. Adelbert, Albrecht, zufammen. 


19. 


S. 214 d. 28. März). Schodno Towariſchtſch: dieſes mar 
ein zu jener Zeit in Rußland gebräuchliher Titel oder eine Bes 
nennung nicht blos beim Militdrwefen, fondern aud) im Eivildienfte. 
Der Ausdrucd bezieht fi) auf einen vom Zaaren beorderten oder 
abgeſandten Gehülfen, der mit einem Feldheren oder einem Woje⸗ 
woden in irgend einer Angelegenheit gemeinſchaftlich agiren und etwas 
ausführen follte. Im Deutfhen vermögen wir denfelben durch Ein 
Wort nicht wieder zu geben, fondern koͤnnen ihn nur nad) diefer 
Umfchreibung auffaffen. Die Ableitung des Ruffifchen jſt von cxo- 
AHTb, Wovon CXOoAHEIM, zufammens mikgehen; f. einen Artikel 
über den Dienft und die Belohnung des Fhrften Waſſilij MWaffifjes 
witſch Golizun vom Jahre 1684 in ber alten ruſſiſchen Bibliothek 
(Apesuaa Pocciärxan Basıloonxa etc. usaan. IL, sacre 
XVIH. cıp. 291, 268). 


20. 


S. 223 d. 9. Juli). Diefe hier erwaͤhnte Bittſchrift we⸗ 
gen des zollfeeien Einfuhrs genannter Weine findet fi) Bd. I 
©. 633 des Gord. Tag. mitgetheilt. 
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21. 

©. 227. d. 2. Sept.). Potielchnije Konjuchi bedeuten Stab 
knechte (Stallmeiſter iſt wohl nicht die richfige Weberfegung), wehht 
für den Potjeſchnij Dwor oder die befannte Kleine Kriegsſchaar di 
jungen Zauren Peter Alereiewitfd, gebraucht wurden. Sie murden 
unter den gemeinen Soldaten bed butirkifchen, unter Gordons Yo 
fehle Rehenden Regiments ausgewählte und feheinen nah S. 333 
den 30. Jan. mit dieſem auch ferner in einem gewiſſen Verhär 
niffe geflanden zu haben. Sie möchten gleiihbebeutend fein mit de 
nen, welche ©. 256 d. 15. horse keepers genannt werde. 


22. 


©. 233 d. 24. Dit.). Kropfom: wird ohne Zweifel der 

häufig vorkommende Oberſt Kromlom fein muͤſſen. 
23. 

S. 235 db. 28. Dctob.). Der Anfang dieſes Supeb in 
Betreff der Anfuͤhrung ift falſch; er muß folgendermanßen lauter 
„naͤmlich der Bojar Fuͤrſt W. W. Golizyn, — und mit (unter) ihn 
der Bojar Iwan Fedorowitſch Wolinskoi, der Okolnitſchei Bene 
dikt Andrejewitſch Smejew, fo wie der Dumnoi Diak Jemelias 
Jgnatjewitſch Ukrainzow, — ſollte die große moskauiſche Armet 
commandiren.“ Aber auch die Worte: „bei den (d. i. dem) Ab 
das geringere Landvolk befinden ſollte,“ (welche gleich nachher for 
gen) find nicht richtig. Es flieht im Zerte: „with the low 
country people.“ Low country, welches fpäter häufiger 
vorfommt und worauf mir deshalb wieder zuruͤckkommen, be 
zeichnet die niederen Gegenden an der Wolgn; es muß alfo hier 
heißen: das Voll, oder befler die Soldaten, aus ben niederen 
Gegenden an ber Wolga. 

24. 


S. 257 d. 13 Mai). Samariſche Abmelende. Im Ta 
ſteht samarsky nitshiks. Das Adiektivum bezieht ſich auf die 
fürzih am Dnepr erbaute Stadt Samara ober Bogoroditza; 
aber das zweite Wort hätte wenigſtens Niettſchiks, von abrun- 
zu, gefchrieben fein muͤſſen. Diefes alteuffifche Wort, mbruBXS, 
bezeichnet einen Abweſenden berhaupt, einen, -der nicht in Perlon 
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erſchienen ober im Verzeichniſſe der nicht Vorhandenen verfchrie 
ben ik, f. Caosapb MNEPKOBHO-cAaBaucKaro H Pyccxaro 
zs:ıxa etc. s. v, meshalb auch Gordon den 25ten März 
©. 2353 einfach abmwefende, — absents, und zwar wie auch bier 
samarish, — ſchrieb. Das Wort begegnet und nochmals, den 13. 
Gebr. 1696, mo es heißt: I mustestered the nitshikes, 
welches wir am vichtigften duch: „ich ſchrieb auf (oder ließ aufs 
ſchreiben) die Fehlenden (Soldaten) wiedergegeben haben. 


25. 


©. 265. de 12. Juli). Sasek ift unfleeitig von dem 
Kuffifhen Sjetscha (cbua) oder dem Polnifchen Siecz, Sicz, 
herzuleiten, und dieſes bedeutet eine Verhauung oder einen hoͤlzer⸗ 
nen Wall, mit welchem die faporogifchen Koſaken fit} zu verſchan⸗ 
zen pflesten; deshalb Hberfeßt es Linde in feinem polnifchen Kerifon 
s. v.: Koſaken⸗Haydamaken⸗Verhau; f. Begebenheiten von Aſow 
eto. (von Baier) S. 155. Sletſcha heißt aber auch nach bem 
ruſſiſchen afad. Lerifon etc. s. v. ein niebergehauener Wald (Bur- 
PyGõaenmũ abch) und ſelbſt ein Kampf, eine Schlacht (GnT- 
Ba, cpazenie). Diefe Hier durch Saſek bezeichnete Gegend, fo 
wie auch die Sietſcha der Kofafen kommt im Tagebuche wiederholt 
vor; wir werden an einer anderen Stelle darauf zuruͤck kommen. 


26. 

S. 265. Hinſichtlich diefes zweiten krimſchen Feldzuges, der 
im Zagebuche fehr kurz und dürftig gefchildere if, machen wir 
auf einen Brief Gordons an den Grafen von Errol in England 
vom 28. San. 1690 aufmerffum, und koͤnnen ferner nicht un- 
terlaffen, eine wichtige Stelle aus den genfer Papieren mitzutheilen. 
Sie heißt: Les Moscovites se mirent en campagne. L’ar- 
mee etait belle et formidable. Le Kan ou Chan ou Han 
se presenta d’un autre coteE avec une puissante armee., 
Il se donna un combat. Les Tatares perdirent 20,000 
hommes. Le fils du Kan fut tue. L’armee Moscovite 
victorieuse prit ensuite Precop dans la Crime, assie- 
gea Parnocko ville importante. Mais le general Mo- 
scovile ayant été oblige de lever le siege, les Tar- 
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tares fondirent sur les Moscovites, qui perdirent 35,000 
hommes, 20,000 de ines et 15,000 de prisonniers; 70 
pieces de canon et tout l'attirail de guerre enleve. Le 
general fut soupconne d’intelligence avec les Tartares; 
on le relegua en Siberie. 

27. 

©. 279, d. 9. Sept.) Der Drt, an welchem ber Hetman 
dem Befehle gemäß warten follte, hieß Sdwiſchenskoje oder richü⸗ 
ger Wosdwiſchenskoje. 

38. 

6.292, d. 2. Febr.) at ihe inferr oder inferr Feast. 
— Mas diefes für ein Zeft oder eine Feier geweſen fei, glauben 
wir am beften aus den im Tagebuche felbft vorfommenden Stellen 
erflären zu innen. An dem angegebenen Drte fehen wir daſſelbe 
bei oder ruͤckſichtlich der Tochter des Oberſten Roonaer gefeiert. 
Diefe wur wenige Tuge vorher verheirafhet worden und das Feſt 
fund in Folge diefes am darauf folgenden Sonntage flatt. 

Am 23. September 1690 murde Gordon's Tochter, Warp, 
mit Daniel Cramfuird verheiratpef und am 28 ten d.M. war das 
Inferr-Feast bei den jungen Eheleuten. 

Am 1ten December 1691 fand die Hochzeit Mary Roos 
naer’8, der Schmwefter von Gordond Frau, mit dem Oberften 2b 
wenfeldt flatt und am Gten d. M. mohnte Gordon dem Inferr- 
Feast bei dem Oberften Lowenfeldt bei. 

Am 10ten Februar 1692 mar eine Hochzeit beim Fürften 
Fedor Jurjewitſch Romodanowskij geweſen, — (etwa die feiner Toch 
ter mit Fedor Abramowitſch Lopuchin), — und am Abend des 
14ten nahm Gordon an dem Inferr-Feast bei Fedor Abramo⸗ 
witſch Lopuchin Theil. 

Endlich (mit Uebergehung einiger anderen ganz gleichen Faͤue) 
finden wir am 29ten Novemb. 1696 die Hochzeit des Majort 
Euftahius Boleman bemerft und am Gten Decemb. fchreibe Bor: 
don: „ich fpeißte bei Euſtach. Boleman zu Mittag, bei weldyem 
das Inferr-Feast ſtatt hatte.” 

Wir fehen alfo, daB das in Frage flehende Zeit jedes Mai 
innerhalb & bis 6 Tagen nach einer Hochzeit und zwar ſtets, was 
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ſehr zu beachten ift, an einem Sonntage, wie wir diefes nachwei⸗ 
fen können, bei den jungen Eheleuten gefeiert wurde. Mir willen 
ferner, daß zu jener Zeit allgemein, wie noch gegenwärtig bei allen, 
welche den Schritt ind eheliche Leben aus einem religidfen Gefichts: 
punkte betrachten, ber Gebrauch oder vielmehr das Gefeß mar, 
daß ein junges Ehepaar am erften Sonntage nad) der Hochzeit die 
Kirche befudyte, oder wie es im Deutfchen heißt, „Kirchgang“ 
hielt. Wie es jeßt noch häufiger gefchieht, war es aud) damals 
der Soll, daß biefer Tag, etwa durch ein Zufammenfommen der 
Verwandten oder naͤchſten Bekannten, im Haufe der Neuvermählten 
feflich begangen wurde. Da nun ohne Zweifel ein foldyer freudi⸗ 
ger oder feierlicher Tag unter Inferr-Feast zu verftehen ifl, und 
das Feſt gleichſam in Veranlaſſung des Kirchganges flatt fund, fo 
glauben wir den Ausdruck Inferr am richtigften und einfachften 
durch Kirchgang wieder gegeben zu haben. — Laflen wir es hier 
dahin geftellt fein, ob Inferr von inferiae, welches Fesius 
al$ sacrificia, quae Diis Manibus inferebant , definirt, ab» 
ſtammt oder nicht, fo möge blos die Bemerkung Platz finden, daß die 
Iuferiae im Heiligen und Feſt-Kalender der katholiſchen Kirche 
noch ſtets vorfommen. 
29. 


©. 303, d. 10. Mai). Der Name des Erzbifhofs von 
Lemberg iſt nicht richtig gefchrieben, er muß Sumlianskij heißen. 


30. 


©. 306, d. 2. Juni) on sojour verstanij. — On 
für einen Schreibfehler nehmend, bemerken wir, duß Gordon 
ſtets sojour ſtatt soldier, Soldat, fchreibt; und er bezeichnet 
durch dieſes Wort die Soldaten, meldye als befondere Regimenter 
feit des Zaaren Michael Feodorowitſch Zeiten eine eigene Abteilung 
des ruſſiſchen Heeres bildeten und damals unter ber Benennnng: 
auserlefene Regimenter oder das buticfifche Kegiment, — BEIÖOp- 
HEIe NOAXH, regiments choisies — zum Theil unter feinem 
Commando flanden. Wie diefe Polki urfpränglich aus gemietheten 
Ausländern, vorzoͤglich Deutfchen, formirt waren, fo hatten fie ſtets 
ihre ausländifche Einrichtung beibehalten, nachdem auch Ruſſen fo 
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wohl Dfficiere als "Gemeine in biefelben aufgenommen waren. her 
Anführer führten die: gebräuchlichen ausländifchen, militärifchen Benca 
nungen, als General, Dberft, Major, u. f. w. fo wie auch die niederen 
Grade nad) diefer Weife bezeichnet wurden. Deshalb werden regeb 
mäßig in ben. monatlichen Regimentsliften fo und fo viele Serge 
ten, Zuriere, Korporale und Pfeifer aufgeführt. Unter diefen finden 
wir, an diefer Stelle zum erflen Male, einen ganz fremden, — det 
ruſſiſchen Ausdruck, — verstany, — der einer Erklärung bedarf. 

Wie zuerft der MWerftannije in den Kegimentsliften Erwähnung 
geſchieht, war anfangs ihre Zahl fehr gering, nämli 1 oder 3 
oder 3; uachher vergrößerte fie fich abmwechfelnd, fo daß wir als 
die höchfte Nummer 10 finden, (vid. 418, 420, 423, A354) 
Sie werden nad den Pfeifen oder Hantboiften (S. 434) ge 
nannt, oder es heißt: (fo viele) Soldaten, unter welchen (fo viele) 
Merftinniie. Ihr Sold ſteht nach den angegebenen Zahlen zwiſches 
dem ber Pfeifer und dem der gemeinen Soldaten f. S. 306, 
589, 395, 439, und fie lebten eben fo wie diefe verheirarket 
ſ. S. 389, oder unverheirathet ; wobei ferner die Bemerkung 
niche überfehen werden darf, daß die Solduten im Gegenfage zu 
jenen zuweilen Nichtwerſtannije (notverstanny) genannt werden, 
(f. ©. 386, 589, 420, 423 etc.), und daß in der Regiments 
lifte für die Monate December 1694, Januar und Februar 1695 
diefe Bezeichnungen zum legten Male vorfommen. 

Das St. Detersburg. akademiſche Rerikon s. v. fügt: Werftunei 
(Bepcrammä) fei ein folder, der, im Dienfte ſich befinden, 
einen beftimmten Gehalt an Geld oder ducd). Ländereien bezieht 
(umbowmii no caym6b Okaaıb MaroBamLa Hau nomb- 
erBa). Bepcratn, von dem jenes Wort abgeleitet wird, eben 
fo wie mosepcrartp, bedeutet: vergleichen, gleich machen oder 
gleich ftellen; füge man: BepcTaTk KOrO NOMECTLEeMp, OKAA- 
AOM», fü bedeutet diefed in Berhckſichtigung deflen, was oben bes 
merft ift (S. 670), daß jeder zum Militaͤrdienſte Verpflichtete bei 
feinem Eintritte in den Dienft einen Gehalt in liegenden Gründen 
oder an baarem Gelde angemwiefen befam, einen foldhen duch Ers 
theilung von Ländereien oder beflimmtem Gehalte gleich ſtellen. 
Dadurd) vechnete er Ah zum Mel, wenn auch nur zum 


während feines Aufenthaltes in’ Rußland. 677 


niederen Dienftadel; er war nobleman. Unter den in Gordons 
Regimentsliſten vorfommenden Werftanniie find alfo folche zu ver- 
ſtehen, die zwar als gemeine Soldaten (sojours, soldiers) dien- 
ten, aber zum adlihen Stande gehörten und durch Verleihung 
von liegenden Gründen oder befonderem Gehalte. fih von jenen 
unterfchieden. Erſteres kͤnnen wir durch zwei Stellen in Gordon's 
Tagebuche beſtaͤtigt finden. Er feßt naͤmlich S. 323 in derfelben 
Weife, wie er vorher und nachher in Bezug auf die Werflannije 
ſchreibt, ausdruͤcklich: ein Edelmann (nobleman), und ferner 
S. 257, wo das Wort Werflannoi noch nicht vorgelommen war, 
4 Edelleute (noblemen), die auch gewiß nur in demfelben Sinne 
zu verflehen find. — Das tägliche Gehalt eines Korporals wird 
S. 227 af 8 Dengi und das eined Soldaten auf Einen Altin 
angegeben; nad der obigen Stelle S. 306 bekommt ein Wer 
ftannoi täglich 7 Dengi. 
| 31. 

©. 507, d. 20. Juni). C.C. L — Bir nehmen diefe 
Buchflaben für: Colonel Christopher Löwenfeldt, fo wie 
wir die Buchflaben: d. M. als daughter Mary verflanden has 
ben. Der Oberſt Chrift. Loͤwenfeldt, welcher am 1ten December 
1691 mit der Schweiler von Gordond Frau ſich vermäplte, hielt 
alfo wahrfcheinlich um des leßteren Tochter an. 

32. 

©. 311, d. 21. Juli). While. — Dieſes ift ganz unre⸗ 
gelmäßig und unverfländlih. Ohne Zweifel wollte Gordon Chwily 
oder Child, wie es gewoͤhnlich gefchah, fchreiben. Aber auch diefes 
Chwily oder Chily ift nicht der Name des Ortes, von dem fo 
haͤufig die Rede if. Indem dieſes Dorf wiederholt auch Pokrows⸗ 
koje oder Neu Pokromskoje (f. 343, 551, 419 etc.) benannt 
it und dadurch die Richtung näher angegeben wird, wo es fid) 
befunden hat; und da wir ferner aus anderen Quellen willen, wo 
vor feiner Verweiſung der Fhrft Waſſilij Waſſiljewitſch Golizyn 
außer anderen Shtern oder Därfern noch eine Vefigung hatte, und 
der nachherige Guͤnſtling Lem Kirilowitſch Nariſchkin ſich fehr haus 
fig aufhielt, fo unterliegt ed feinem Zweifel, daß hier das Dorf 
gi (Dan) gemeint fei. Diefes findet fh auch in Korb'$ Dia- 
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rium etc. pag. 218, wo erwähnt wird, daß Gordon bie romiſch⸗ 
kaiſerliche Geſandſchaft bei deren Abreife bis hierher begleitet habe. 
In jener Zeit ift diefer Ort nicht weiter bemerkenswerth, als daR 
vor dem Jahre 1690 der erfle Staatsminifter Golizyn fich Hier 
zuweilen aufhielt, und diefe Beſitzung nach Einziehung deſſen St⸗ 
tee wahrfcheinlih auf den folgenden erſten Goͤnſtling, Narifchkie, 
übergieng, der hier viele Feſte veranftaltete und den Zaaren fo wie 
die erften Staatsperfonen häufig bemwirthete. In ber neueſten Zeit 
ift diefe8 noch immer Fili benannte Dorf dadurch befannt gewor⸗ 
den, dab im Jahre 1812 daſelbſt der von Kutufow zufummen 
berufene Kriegsrach den Beſchluß faßte, die alte Hauptſtadt Moe 
fau Napoleon zu überlaffen, ſ. Geſchichte des vaterländifchen 
Krieges im Jahre 1812 von Michailowsky Danilewsky, Th. HI. 
©. 165. 

| 33. 

S 314, d. 14. ug.) the Gr. — Seitdem Gordon von 
Ende des Jahres 1685 feinen befländigen Aufenthalt in Moskau 
hatte, bediente er fi) immer häufiger der Abbreviaturen und eflipe 
tifher Redensarten. Insbefondere gemwöhnte er fi immer mehr 
an den noch ſtets in Nußland herrfchenden Gebrauch: weber 
Ziteln noch Fumiliennamen auszufprehen, fondern die zu benens 
nenden Perfonen durch ben Zaufs und bed Bater&Namen, mit 
Anhängung des „witſch““ an letzterem, zu bezeichnen. Auf dieſe 
Weiſe wird deshalb gemöhnlih nur Waſſilij Waſſiljewitſch (d. i. 
Golisyn) oder Lew Kirilowitſch (d. i. Nariſchkin) oder Tichon Ri 
kititſch (d. i. Streſchnew) oder Leontij Romanowitſch (d. i. Nee 
plujew) u. f. m. gefchrieben. 

Wenn es in dieſer Beziehung fchon leichter war, die Fami⸗ 
liennamen zu finden und, wie es fo häufig gefchehen, diefelben im 
Darantkhefen hinzu zu fügen, mo die Perfönlichkeiten fo befanne was 
ven und vermöge der Derbindungen nicht leicht zum Irrthume 
führten, fo ergaben ſich ſchon manche Schwierigkeiten, wenn Taufe 
namen und Patronymika verfchiedener Perfonen gleichlautend waren. 
Eine nody größere Aufmerkſamkeit mußte aber angewandt werden, 
wenn die Anfangsbuchftaben jener Namen allein anaetroffen wurden. 
Roͤckſichtlich der Häufig verfommenden und aus dem Zufammenhange 
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leichter erfennbaren Männer, wie W. W. oder B. W. MW. d. i. 
Bojar Waſſilij Waſſiljewitſch Golizyn, oder K. L. 8. d. i. Fuͤrſt Lew 
Kirilowitſch Nariſchkin oder L. F. d. i. Le Fort u. ſ. w. moͤchte 
nicht leicht ein Fehler begangen ſein, waͤhrend bei anderen z. B. his 
M. by M*, (f. ©. 384 d. 18. Sept.) oder bei den Buch⸗ 
ſtaben PP. und P., welche bald Patres d. i. bie Fatholifchen 
Prieſter, bald Polls d. i. die Polen oder ber polnifche Reſident 
bedeuten, und Ähnlichen Abkuͤrzungen ein Irrthum ruͤckſichtlich der 
hinzu gefügten Deutung ſich eingefchlihen haben kann. 

Wenn ferner zur Bezeichnung einer Perfönlichkeit ſtatt ir⸗ 
gend eines Namens nur der Titel derfelben gefchrieben wurde, wie 
Bojar (the Bojar) oder Dumnoi, entweder mit oder ohne Hin- 
zuflgung von Dworjanin und Diaf, fo bezog fich diefes auf bes 
ſtimmte Staatsmaͤnner, die nicht zu verfennen waren, mochte aud) 
die Abkürzung noch weiter gehen und flatt Bojar blos the B. 
oder flat Dumnoi Divorjanin the Dam: , gefchrieben fein. Es 
war nur die Frage und zu beflimmen, mer in den verfchiedenen 
Jahren diefe Würde xar &Loynv im Sinn Gordons bekleidete, wors 
‚Über wie in Bezug auf die eines Bojaren oben (Anm. 2.) uns 
ansgefprochen haben. 

Indem wir diefe Bemerkungen für die vorliegende Bearbei⸗ 
tung des gordonfchen Tagebucyes Überhaupt für nothwendig erachten 
möffen, möchten fie zugleich für die Deutung des in Stage flehens 
den Außdrudes: „ihe Gr.“ nicht unwichtig fein. Bevor wir 
aber diefe zu geben verfuchen, muͤſſen wir Folgendes bevormorten. 

So oft, oder vielmehr fo felten, Sordon bis gegen das Ende 
ded Jahres 1689 der gekroͤnten Herrſcher Erwähnung that, fchrieb 
er „die Baaren” (the Tzaars) oder aber die „beiden Zaaren⸗ 
(both the Tzaars) oder „Ihre Majeftäten” (their Maties 
oder their Tz. Malies). Iſt von dem jüngeren, Peter Alerejes 
witfch, alleine die Rede, fo heißt es „der juͤngſte Zaar‘ (the 
gongest Tzaar). Mit dem Jahre 1690 fraf ein ganz anderes 
Verhältniß ein. Der junge Zaar mar für Rußland die Majeſtaͤt 
par oxcellence geworden. Gordon, weldyer faſt täglich zu demſelben 
gelangte, bei Hofe war (meldyes er kurz durch above ausdruͤckt) 
oder ganze Tage in Geſellſchaft mit ihm verlebte, faßte denfelben ſtets 
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in diefem Sinne anf und bezeichnete ihn immer ganz kurz darche 
Se. Majeſtaͤt (his Malie); wobei weiter nichts zu bemerken 
ifl, wenn auch dieſes gewöhnlid, in his M. ober gar in his oder 
h.M. (3.8. ©. 344 d. 17.) abgefürze wich. 

So mie alfo Gordon einfach „Bojar‘‘ fehrieb, nicht um nur 
diefe Würde anzugeben, fondern um ben erflen Staatsminifter oder 
den eriten Günflling, oder aber den erften Staatsbeamten in eimer 
Stadt und bei dem Heere zu bezeichnen, fo wollte er gleichfalls 
durch das furze „his Matie‘“ nicht blos den Baaren bemerfbazr 
gemacht, fondern ben Herrfcher im wahren Sinne bed Worte, die 
wahre hohe Majeftät, bezeichnet haben. Der junge gefrönte Peter 
Alexejewitſch erſchien ihm nicht ſowohl in feiner erhabenen Stellung, 
als er ihm vielmehr bei den täglichen Aufzeichnungen wie ber geiflig 
bervorragendfte und durch feine Thatkraft ausgezeichnete Herrſcher 
vorſchwebte. Die am Tage erlangten Eindrüde warn am Abend fo 
lebendig und fchienen fo unausldſchlich zu fein, daß ed nuc eine 
Buchſtabens bedurfte, um die Erinnerung an denjenigen, mit weh 
hem man fortwährend beſchaͤftigt war, feflzußalten. Der junge 
Baar mar der Mittelpunte des Denfens und Handelnd bei dem 
auf eine befondere Weife ihn fletd begleitenden Staatsdienern; md 
darin if der Grund zu finden, daß diefe ihn eben fo furz als 
bezeichnend „die Majeflä” benannten. 

Indem wir unter den verfchiedenen Abbreviaturen, welche ber» 
vor gehoben find, auf der oben angegebenen Seite den Ausdrud 
„the Gr.“ zum erflen Male anteeflen und denfelben im Verlaufe 
des Tagebuches häufiger wiederholt finden (f. ©. 556, 408, 
409, 410, 457, 439, 500), ohne daß fi mit Beſtimmtheit 
ergebe, mas berfelbe bedeuten folle, fehen wir uns zu einer ges 
naueren Unterfuchung veranlaßt. — Sollte ein Eigenname dadurch 
bezeichnet werden, fo durfte der Artifel the unſtreitig nidyt ſtehen. 
und wenn dieſes doch feltfamer Weife gefchehen wäre, fo mäßte 
ed noch auffallender und ganz gegen das Verfahren Gorbons bes 
frachtet werden, daß eine Perfönlichkeit, welche eben wegen des 
hinzugefuͤgten Artikels nicye unbedeutend geweſen fein konnte, weder 
beim erften Male, noch bei irgend einem der folgenden Fälle ihren 
volftändigen Namen befommen hätte oder genügend charakteriſtet 
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wire. Wir mwößten kein zweites Beifpiel im ganzen Tagebuche 
nachzuweiſen, wo bei einer zmweimaligen, geſchweige zwölfmaligen, 
Erwaͤhnung eines Mannes durch eine Abkürzung nicht zu beflims 
men wäre, wer derfelbe gewefen. Wo wir befannt haben, nicht 
angeben zu koͤnnen, was einzelne Buchſtaben bedeuten follen 3.2. 
6. 524 und 427, da fanden diefe in ihrer Einzelnheit fo fehr 
ohne ale Beziehungen, daß bie Rachforſchungen Fein beſtimmtes 
Ergebniß lieferten. 

Dder wollte Gordon etwa durch fein the Gr. einen Titel, ein 
Amt oder eine Würde ausdrhcden, deſſen Inhaber zu einer be⸗ 
flimmten Zeit dadurch zur Genuͤge charafterifict wäre, wie er the 
B. (Boyer) oder the Dum: (Dumny) oder the Sh. (Ship- 
per) ober the great B. (Bombardirer) ſchrieb? Dann ift 
aber die Frage zu ſtellen, welcher Titel oder welche Wärde in Ruß⸗ 
land koͤnnte gemeint fein, deren WBerfländnig durch die Anfangs 
buchſtaben Gr. geliefert wäre. Darauf kann keine Antwort geges 
ben werben, und es muß deshalb durchaus verneint werden, daß 
the Gr. in eine Parallele mit the B. oder the K. (Knjas, 
Fark) u. ſ. w. zu fielen fei. Sollte es etwa General fein? Abs 
gefehen davon, daß dieſes fletd nur in Gem! oder G", aber nie 
allein ſtehend, verkürzt wird, wären wir mit ſolcher Annahme nicht 
im Geringften weiter gefommen. Denn wer hätte ber General par 
excellence fein kinnen ? Dder wollten wir auf den englifchen 
Titel the Grace verfallen, weldyer jeßt zwar nur ausfchlieplich 
für einen englifchen Herzog oder Erzbiſchof gebraucht wird, zu 
jener Zeit aber auch gekroͤnten Häuptern beigelegt wurde, *) fo konn⸗ 


“) Aus dem Zagebuche felbft erfehen wir, daß zu jener Zeit 
von einem Könige der Titel the Grace gebraucht wurde. Gor⸗ 
don ſchreibt nämlih: Dom Piedro by the Grace of God 
King of Portugall and etc. In mehreren der gordonſchen 
Briefe, 3: B. an den Herzog Gordon, an den Erzbifhof von 
Glasgew, kommt Grace auch vor, und zwar ebenfalls in Gr. 
abbrevirt, welches and) gerade fo gefchrieben iſt als jenes, Aber 
defien Bedeutung wir nachforfchen. Allein niemals ſteht Ihe Grace, 
fondern jedesmal ganz richtig his Grace oder his Gr. 
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ten wir uns mit Bhcficht auf die vielfachen Lnregelmäfigkeii 
denken, dag Gordon einige Male flat des gewöhnlichen his Male 
ober his M. zur Bezeichnung des Zaaren the Grace gefchriehen 
hätte. Allein wir wuͤrden und boch bedeutend irren, wenn mis 
dabei ÄAberfäpen, daß ſtets the Gr. und nicht ein einziges Dal 
his Grace ober in der Abkuͤrzung his Gr. vorfommt ; weihe 
leßtere unbedingt hätte gefchehen mäflen, wenn dieſes Synonyme⸗ 
von „Sr. Majeflät” Hätte ausgedruͤckt fein follen, wie wir bie 
his bei Matio aud jedes Mal finden. Alfo diefe Iuterpreisfien 
darf eben fo wenig angenommen werden. 

Dürfen wir nad) den vorliegenden Umftänden davon aussehen, 
daß die durch the Gr. bezeichnete Perfon dem Gordon eine fr 
befannte mar, und die jedes Mal hinzu gefügten näheren Angaben 
ihm genügend erfchienen, um leicht und richtig eine Erinnerung a 
das Erlebte zu befigen, fo kann uns dieſes zum Verſtaͤndniß ler 
ten. Wir muͤſſen alfo zuvorderſt aus den einzelnen Stellen zu 
erforfchen fuchen, wer unter ihe Gr. verflanden fein könne und 
werden muͤſſe. Am 12. Auguſt ded Jahres 1690 fihreibt Ger 
don zum erflen Male: „ich wur am Nachmittage mit the Gr. 
bei Lew Kirilowitſch Narifchkin;‘ und ganz baffelbe ward am 
nächfifolgenden Tage angemerkt. Der Bojar Lem Kirilowitſch No 
riſchkin, der leibliche Onkel ded jungen Zaaren, war nad dem 
Sturze des Boiaren Waflllii Waſſiljewitſch Golizyn der erſte Lich 
ling bei Hofe und der erſte Staatsminiſter geworden (S. 292). 
Zu diefem fuhr man fo haͤufig; bei biefem fpeißte man oft zu 
Mittag oder wohnte einem Feſte bei. In weſſen Geſellſchaft konnte 
nach den angeführten Worten Gordon denfelben fo häufig beſucht 
haben? Eines Ausländer oder Fremden? ſchwerlich; alſo eined 
Eingeborenen, und zwar eines angefehenen, hochgefleflten, etwa e 
nes Bojaren oder eines aͤhnlichen Staatsbeamten. Wer war abe 
ein folcher, den Gordon gegen feine Gewohnheit hieroglyphiſch be 
zeichnen konnte und doch hinreichend bemerkbar gemacht hatte? 
Wir muftern die Namen aller in Frage flehenden Bojaren u. ſ. w. 
dur und finden durchaus Keine Antwort. Auf Leinen paßt dei: 
„the Gr.‘ — Ber aber, fragen wir weiter, war derjenige, ii 
deſſen Geſellſchaft Gordon während jener Zeit ſich am häufigen 


—— — — — — — 
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befand, welchen er fo oft ſah und ſprach, mit dem er hierhin und 
dorthin fuhr, bald Hier bald dort einem Feſte oder einem Mittags⸗ 
effen beimohnte, von dem er felbft häufig mit einem Beſuche be⸗ 
ehrt wurde, kurz, mit welchem nach den klarſten Zeugniffen feine 
Gedanken am lebendigften und vertrauteften befchäftigt waren ? — 
Es war der junge Zaar Peter Alexejewitſch. — Nur diefer mußte 
nach Gordon's Anſicht oder Gefühl immer verflanden werden, wenn 
er ihn auch auf eine eigenthämliche Weile, deren wahren Sinn 
wir fogleich näher erörtern werden, bezeichnete. 

Indem wir dad im Allgemeinen Geſagte auch auf die fol- 
genden Stellen, insbefondere S. 408 bis 410, anwenden, (my, 
ohne daß dadurd etwas Weſentliches verändert wäre, blos „the 
G.“ gefchrieben if) Fünnen wir noch einige weſentliche Punkte zur 
Beſtaͤtigung hervor heben. — Dom 4 ten bis zum 29ten Auguſt bes 
Jahres 1695 wäre im völligen Gegenfage zu ben kurz vorher 
gehenden Mittheilungen im Tagebuche nicht ein einziges Mal St. 
Majeſtaͤt, d. i. Peters, Erwähnung gethan, tro& dem daß ders 
felbe in Moskau oder Preobrafchenst fortwährend gegenwärtig war, 
wenn nicht er unter dem gerade in diefer Zeit fo häufig vorkom⸗ 
menden the Gr. verflanden werden dürfte. So auffallend dieſes 
zu jeber Zeit erfcheinen muͤßte, um fo befremdender wäre es, daß 
in einer Reihe von 24 Tagen kurz vor der erften Reiſe nad) 
Archangel, für welche zufolge der Briefe Le Forts fo viele Vor⸗ 
bereitungen getroffen wurden und eine rege Thaͤtigkeit herrfchte, 
Se. Majeſtaͤt zu nennen von Gordon gleihfam ganz vergeflen 
worden fei. Abgefehen von der Aehnlichkeit der Stellen: „Se. 
Majeſtaͤt kam an’ oder „Se. Majeſtaͤt war bei mir’ welche fo 
vielfälfig angefeoffen werden, mit denen: „the Gr. war bei mir” 
oder „the Gr. kam fpdt an,“ oder „the Gr. fpeißte bei mir 
zu Mittag,” möäfen wir diefeß: the Gr. um fo eher auf den 
Zaaren beziehen, weil berfelbe vor feiner Meife gewiß in großer 
Bewegung war und mit Gordon, den er nicht mitnahm, während 
der große Liebling Le Fort und viele der erſten Staatsbenmten an 
berfelben Theil nehmen follten, fo manches zu befprechen haben 
mochte. — Wer konnte e8 uud wohl anders gewefen fein, als der 
Zaar, mit welchen Gordon nah der Muſterung feines Regiments 
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am 17ten (6. 408) in Butirkij zu Mittag fpeißte, wie diefes 
häufiger gefdhap ? 

Inden wir bie Stellen ©. 437 mb 4539 ganz in berfek- 
ben Weile nur betrachten Tänsen, als mern Gordon, wie fo oft, 
fhrieb, daß Se. Majeſtaͤt an einem Feſte Theil nahm, oder daß 
Sie wegfuhr, finden wir noch ein ſehr entſchiedenes Zeugnis für 
unfere Behauptung in ben Worten: „Rah 12 Uhr Mittags Far 
men bie Sänger des Gr. (of the Gr.) S. 500. Es # 
feinem Zweifel unterworfen, daß hier die große Geſellſchaft der 
Sänger oder Gratulanten zum Weihnachtsfelle (Siawilschischi- 
ki), an welcher der junge Zaar felbf Theil nahm, zu verfichen 
it, und daß diefes Teßteren wegen „bie Sänger des Gr.” d. i. 
des Zaaren, gefchrieben worden find. Da wir die hier in Frage 
fkehenden Verhältniffe in der Anmerkung zu S. 4237 auseinander 
gefegt haben, fo brauchen wir nichts weiter hinzu zu fügen. 

Haben wir in dem Vorhergehenden bewielen, daß unter Ihe 
Gr. nur der Zaar Peter Alexejewitſch verſtanden werde, fo fraͤgt 
es fich ferner, was der Ausdrud bedeuten folle. — Mag es im 
merhin auffallend erfcheinen, daß Gordon den inngen Herrſcher als 
„den Großen‘ ſich damals ſchon gedachte und ihm diefen Beinamen 
gegeben habe, fo koͤnnen wir doch nicht umhin, das „the Gr.“ nur 
als ‚the Great‘‘ — der Große, — zu verfichen. Wir vermögen 
dieſes um fo weniger in Abrede zu flellen und zu bezweifeln, je 
beflimmtere Hinmweifungen darauf wir bei dem Mangel an irgend 
einer anderen genuͤgenden Erfldrung in den Aufzeichnungen Gor⸗ 
done felbft befißen. Und nicht blos das Tagebuch, ſondern auch 
die oft erwähnten Briefe von Le Fort, Boetenant ıc. liefern uns 
Belege genug, daß die gegebene Deutung des merkwuͤrdigen Aus 
drucks die richtige fei. 

Für die zweite Reife nad) Archangel im Jahre 1694 hatte 
fi) Peter mitten unter feinen hoͤchſten Würbenträgern und dem 
Anführern der Flotte die Stelle eines einfuchen, gemeinen Schiflers, 
— shipper — beflimmt. Le Foct redet wiederholt davon und 
ſchreibt ſtets ohne Beiſatz: le shipper est notre grand Mo- 
narque. Gordon aber fügt jedes Mal, wenn von dem Schiffer 
die Rebe if, das Epicheton: „groß! — great — hinzu, fo daß 
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wir ſtets the great shipper oder in der Abkuͤrzung Ihe gr. 
sh. Iefen, f. S. 449, 458, 461 u. f. w. 

Laffen wir e8 dahin gefteilt fein, hier genau anzugeben, wann 
es zum erflen Male gefchehen, aber mir willen, daß der junge 
Zaar in den früheren Jahren feiner felbftftändigen Regierung in 
Briefen an den Fürften Fedor Jurjewitſch Romodanowskij ſich 
ſelbſt „Bombardirer Sr. Durchlaucht (Ilpecebrabämecrsa) des 
Seneraliffimus” nannte. Im gordonfhen Tagebuche komme diefe 
Bezeichnung zum erſten Male während des erflen afowfchen Feld» 
zuges vor, und auch nur im Verlaufe deffelben; aber gleichfalls 
immer mit dem Beifage: „der große,“ fo daß the great bom- 
bardirer ober in der Abkuͤrzung the gr. B. zu finden ift, f. 
©. 522, 551 u. ſ. w. Und wie endlih im Jahre 1697 den 
Gten Mai während der großen Gefandfchaftsreife des Zaaren als 
„Capitain“ Erwaͤhnung geſchieht, erhält diefer wiederum daffelbe Epi- 
theton — the great Capitaine. Alfo Gordon ftellt ſich in allen 
angegebenen Fällen den jungen Zaaren nur unter dem Vegriffe des 
Großen vor. Stellen wir noch daneben die, in den erwähnten 
Briefen zu berfelben Zeit (in den Jahren 1692 — 1694) vor 
kommenden, entfprechenden Ausdrudsmeifen: ‚notre grand Mo- 
narque,‘‘ oder „notre grand Zaar Pierre Alezewitz,‘* oder 
„il(le Czaar Pierre) a un esprit sans pareil,“ fo können 
wir nicht umhin die Heberzeugung zu fallen, daß Gordon duch fein 
the Gr.— the Great d. i. der Große, habe ausdrücken wollen. 

Es könnte uns indeß eingewendet werden, daß am 5ten No⸗ 
vember 1691 (5. 324) Gr. vorfommt, deffen Bedeutung uns 
möglid) eine Beziehung auf den Zaaren habe, indem es heiße 
„darauf war er (ih) mit Sr. Maieflät by Gr‘ (was after- 
wards by Gr. with his Matie). Indem diefes als richtig 
eingerdumt wird, kann aber erwidert werden, daß hier der Artikel 
bei Gr. fehle und dadurdy die Bezeichnung eine ganz andere wird, 
alfo nicht mit Ihe Gr. zufammen geflellt werden darf. An diefer 
Stelle find ohme Zweifel die Anfangsbuchflaben eines Eigennamens, 
etwa Grigorij, gefchrieben. Daß wir leßteren anzugeben nicht im 
Stande find, wird eben fo wenig geldugnet, als wir und badurd) 

in unferer Anficht irre machen zu laflen brauchen. 
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34. 

S. 316, d. 6. Aug.) Stremjannoi von stremja (cTpe- 
ma) der Steigbigel. Zur Zeit des Baaren Alexej Michailowitſch 
war die Zahl der Strelißen-Kegimenter in Moskau 14, wie de 
ven fruͤher 12. Sie zählen nad Nummern: das erfle, zweit, 
dritte u. ſ. w. Uber das erfle, welches die Obliegenheit hatte, dem 
Baaren oder deflen Gemahlin ſtets und nad allen Orten zu be 
gleiten (6sıt» mpu crpemb d. i. immer im Steigbägel fein) 
mar das vorzüglichfte, bevorzugte und führte den befonderen Na⸗ 
men stremjannoi. Wenn ſaͤmmtliche Streeligen häufig als die 
zuarifhe Garde berrachtet werden, fo waren bie des erſten Regi⸗ 
ments die eigentlichen Leibidger. Diefes Regiment war aber nicht 
blos beritten oder befland nur aus Cavallerie, fondern enthielt 
eben fo wohl Infanterie, wie Gordon auch diefes am 4. Sept. 
1690 fagt: the stremeny strelisees to horse et foot. 

35. 

©. 321, d. 8. Detob.) Uftamfcheihit (ruſſiſch ycras- 
mux») bezeichnet denjenigen, der bei dem Lefen ober Singen der 
Chorfänger die Aufficht führt und die Ordnung beflimmt. f. St. 
Detersb. akademifche Lerilon s. v. Es ift am richigften durch 
Eapellmeifter (der Chorſaͤnger) wiedergegeben, wie es auf S. 551 
überfeßt ift. An letzterer Stelle müßte das in Klammern gefeßte 
Wort Uſtawſchik mit Iateinifhen Buchſtaben gedruckt fein als Zei⸗ 
den, daß Gordon fo gefchrieben hat. 


36. 


©. 351, d. 16. Jan.) Hier finder ohne Zweifel in der 
Angabe der Namen ein Irrthum flat. Iw. Iw. d. i. Iwan Jwa⸗ 
nowitfch führe wohl nicht den Familiennamen Trojefurow, fondern 
Schadajew; und K. V. möchte wohl für K. W. W. d. i. Knias 
(FA) Waſſilij Waſſilzewitſch Golizyn genommen werden muͤſſen. 
Auf dieſe Weiſe wuͤrde Gordons ſehr hieroglyphiſche Aufzeichnung mit 
ſeiner Bemerkung am Sten Febr. deſſ. J. ‚Iwan Jwanowitſch 
Schadajew wurde abgeſchickt, den Fuͤrſten Waſſilij Waſſiljewitſch 
(Golizyn) zu befragen,“ ſehr paſſend äbereinflimmen. Durch hiſto⸗ 
riſche Quellen vermoͤgen wir dieſes nicht weiter zu belegen; eben 
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fo wenig wie wir im Stande find anzugeben, wer biefer Ach. Im. 
d. i. Achtemon Iwanowitſch und der the M. geweſen feien. Nur 
Diefed koͤnnen wir behaupten, daß fchmwerlich der Name Achtemon 
richtig if, indem Gordon ſtets Achtemon flat Artemon fchrieb. 


| 37. 

&. 341, d. 30. Mai.) Roditelskaja Subota, (ruſſiſch 
poaurterzcrkan cy660Ta) bezeichnet den Sonnabend, an wel⸗ 
chem dad Andenten an die Verſtorbenen, namentlid) an Eltern 
(poanteaame) und Verwandte, gefeiert wird. Es geſchah und 
geſchieht auf die Weife, daß nicht blos in den Kirchen, fondern 
auch an den Gräbern ſelbſt eine Todtenmefle gehalten wird. Be 
hufs der legteren kann jeder einen ihm genehmen Priefter nach 
dem Gottesacker mitbringen, um neben dem bezeichneten Grabe 
ein Gebet zu verrichten. Diefe allgemeine Todtenmefle findet im 
Fruͤhlinge flat, wann die Gräber den ſchoͤnſten Schmuck von der 
Natur empfangen haben. 


38. 


S. 349, d. 11. Sept.) Termunt: meber fo, noch Ter- 
mond (6. 204, 351, 253, 440) if der Name richtig ge 
fehrieben, fondern der „verdienſtvolle und allgemein verehrte’ von 
Peter dem Großen befonders ausgezeichnete Chirurg fchreibt ſich 
Johann Termont. In Friesland geboren, war er fhon zur Zeit 
des Zaaren Alerei Michailowitſch nach Rußland gekommen und fol 
1704 geſtorben fein. Auch Korb, ſ. Diarium etc. p. 187 
gedenkt ſeiner ruͤhmlichſt. Im Jahre 1695 zog er mit Gordon's 
Armee⸗Corps gegen Aſow, ſ. S. 556. (Termont tent); im J. 
1689 hatte er auch an dem zweiten Feldzuge gegen die Krim 
Theil genommen. Und ſeiner wird oft gedacht. 


39. 

S. 355, d, 11. Octob.) Le Fort. — Wir haben Hier und 
in der Folge die Orthographie dieſes Namens im Wergleiche mit ber 
vorher gegangenen verändert. Der alte General trennte bei Schreis 
bung feines Namens die beiden Spiben nicht, wie wir dieſes in 
eafffchen Handfchriften und insbefondere in feinen Briefen beflätige 
finden, fhrieb aber auch eben fo wenig wie feine Vorfahren eiforti 
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oder Lifort. Es iſt auffallend, daß Gordon, der Verwandte umb 
langjährige Freund, welcher unflreitig bie Orthographie de Namens 
zur Gendge fennen mußte, in feinem Zagebudye vom Anfange as 
Le Fort, ober in der Abkuͤrzung L. F. fchrieb. Nach der is 
Kußland gebräuchlichen Form ift bis hieher in diefer Bearbeitung 
des Tagebuches die alte Orthographie beobachtet worden. Da mir 
aber inzwifchen unterrichtet worden find, daß noch im legten Jahre 
feines Lebens (im 3. 1698) der ruſſiſche General und Admiral 
felbft, wie dieſes ebenfalls durch Handfchriften nachgewiefen wir, 
glei) wie feine Familie in Genf eine neue Schreibung des Re 
mens annahm, welche feit der Zeit die herrfchende geworben if, 
fo haben wir nicht unterlaffen, von jetzt diefer Form zu folgen. Die 
Veranlaffung zu diefer Veränderung lag darin, daß in dem Di 
plome, durch welches im Jahre 1698 dem Älteften Gliede diefer 
Familie, dem Syndikus der Republik Genf, Ami mit Bornamen, 
von Seiten des römifchen Kaifers die Nitterwärbde erfheilt wurde, 
der Name getrennt, alfo Le Fort, gefchrieben war. 


40. 


S. 354, d. 22. Octob.) Dieſer von Gordon hier erwaͤhnte 
Herr Mond war weder ein Officier, wie Einige behaupten, noch 
ein Goldfchmide, wie Korb in feinem Diarıum itin. in Mo- 
scoviam ©. 106 ihn nennt, fondern zufolge ficherer Nachrich⸗ 
ten im Archive der auswärtigen Angelegenheiten zu Moskau ein 
einfacher Bürger und Weinhändler in der deutfchen Sloboda bei 
Moskau. Die von legterem Schriftfteller dfferer erwähnte domicella 
Monz, welches eben fo wenig mie Munz vichfig gefchrieben if, 
Anna mit DBornamen, war feine Tochter. Diefelbe mar von außer: 
ordentlicher Schönheit und hatte den jungen Zaaren fo fehr gefeflelt, 
daß fie deflen Favoritin wurde. Wir würden dieſes hier gar nicht 
erwähnt haben, wenn nicht hinſichtlich ihres fpäteren Lebens falſche 
Nachrichten verbreitet wären, die wir duch die folgenden aus 
fiherer Quelle gefloflenen Angaben zu berichtigen wuͤnſchen. Peter 
erfuhr bei der Belagerung von Schläffelburg im Jahre 1702 
die Untreue feiner Favoritin, und daß fie mit dem ſaͤchſiſchen Ge 
fandten von Königse Briefe wechſelte. Diefer Gefandte wur dem 
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Kaifer in diefem Feldzuge gefolgt, verlor aber plöglich fein Leben, 
indem er Abends ſpaͤt über eine ſchmale Bruͤcke, unter der ein 
fonft unbedeutender Bach flof, gehen wollte. Als Peter diefes hörte, 
war feine erfle Sorge, daß die in den Zafhen und unter den 
Effekten des Abgefandten befindlichen Papiere, in denen wegen 
feiner genauen Verbindung mit dem Könige Auguſt Staatsgeheim⸗ 
niſſe ſein koͤnnten, niemand zu Geſichte bekommen moͤchte. Wie ſehr 
mußte ihn aber befremden, was er hier entdeckte! Seine Anna 
Mons ſtand mit dem Herrn v. Koͤnigseck in einem Briefwechſel 
und hatte ſich in dieſem zu ſehr verrathen „als daß der geringſte 
Zweifel Adrig bleiben konnte. Don einem Dorteait, welches ſich 
vorgefunden habe, willen Zeitgenoſſen nichts zu ſagen, wohl aber 
von einem anderen, nicht naͤher angegebenen Merkmale ihrer Liebe, 
welches fie dem Hrn. v. Kdnigseck zum Andenken geſchenkt oder 
geſchickt Habe, Jetzt wollte Peter nichts mehr von ihr wiſſen und 
ließ fie einige Jahre lang unter einem nicht ſehr ſtrengen Arreſte 
halten, aus welcher der dreußiſche Abgeſandte, Hr. v. Kaiſerling, 
durch alle mögliche Fuͤrſprache fie zu befreien ſuchte. Derſelbe hatte 
fogar mit dem Fuͤrſten Menſchikow im Jahre 1707 Über diefe 
Angelegenheit eine große Unannehmlichleit und viel Verdruß. Ends 
lich ließ der Kaifer fich befänftigen. Anna Mons wurde frei und 
die Gemahlin des Hrn vd. Kaiſerling. Diefer farb aber ſchon am 
11ten December 1711 auf der Reife nah Berlin. Bald darauf 
heirachete die Mons wieder einen Major Mäder, der ein bei Pul⸗ 
fawa gefangen genommener Schwede war, in welcher Verbindung 
Re ſchon im Jahre 1714 ihr merkwuͤrdiges Leben befchloß. 


41. 


©. 360, d. 4. Jan.) Die hier erwäpnten 300 Xbl, für 
jene Beit eine ſehr bedeutende Summe und gewiß als eine mehr 
wie gewoͤhnliche Gnadenbezeugung zu betrachten, wurden der Wittwe 
be fo eben verftorbenen Oberſten Rudolph Straßburg als jährliche 
Fenfion feſtgeſeßt und vegelmdfig ausgezahlt (f. Gordon's Briefe 
N’ 94) Wenn Le Fort (in dem Briefe vom 4. Juli 1694 bei 
Gelegenheit der Penfion für die Wittwe des Dr. van ber Hulft) 
ſchreibt; mon cousin Strasbarg le colonel, lorsqu'il mou- 

44 
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rut, sa venve fut graciee de m&me et elle a trois cemi 
ecus toutes les annees, fo find hier Rubel und nicht Thaler, 
welches faft nur die Hälfte wäre, unter „ecus’ zu verfichen. 
Le Fort fügt Hinzu: Vous voyez par les gräces que leurs 
Majestes font a l’absence des defunts, si tant en la 
vie comme me&me jusques a la mort, l’on n’a pas um 
plaisir sans pareil a servir des Monargues, qui m’ou- 
blient point a preferer tout ce qui pourrait arriver; 
und er hatte Recht von dem jungen Zaaren in Beziehung auf 
deffen Sorge für die Ausländer in feinem Lande dieſes zu behanp 
sen und zu verfhnden. 

Der Oberſt R. Straßburg hinterließ einen Sohn und zwei 
Töchter (Gord. ‚Briefe N’ 65). Seine Abftammung iſt S. 364 
näher angegeben. Der hier genannte Dater, John Str. kam im 
3.1654 nad) Rußland, wo er auch flarb, in welchem Jahre if 
nicht näher anzugeben. Gordon's Schwiegerfohn wurde Rud. Str. 
im Jahre 1682 (und nicht 1686, wie Tageb I. S. 667 ir 
thuͤmlich geſagt iſt), indem jener nad) dem Tode des leßteren (m 
einem Briefe N” 62) ſchreibt; „daß dieſer 10 Jahre verheiratget 
gewefen ſei.“ Im Tagebuche wird er zum erflen Male im Jahre 
1685 Mt. Januar. (f. Tageb. II. ©. 56), und zwar als Schwie 
gerfohn genannt. Er war damals in Kiew; murde bald nad) Gor 
don auch nach Moskau verfeßt; machte die Feldzäge gegen die Krim 
mit (f. II. S. 195) und mußte im 3. 1689 beim Fürflen Waſſ. 
Wall. Solizyn zuruͤckbleiben, um die Antwort hinſichtlich de vom Zaas 
ren Peter in Troitzk an Gordon und deſſen Regiment erlaflenen Bes 
fehls abzuwarten (S. 276). Nach diefer Kataſtrophe Rand er in Gnade 
bei Peter; arbeitete häufig mit demfelben an Feuerwerfen, durch die 
er am Ende feinen Tod fand. Gordon fehreibt von ihm (in dem 
Briefe Ne 65) „er mar der vollfommenfte und rechtſchaffeuſte 
Mann in diefem Lande.” Wie die ganze Familie Straßburg bes 
kannte auch er ſich zur veformirten Kirche, war aber zum Katho— 
licismus uͤbergetreten, wie wir Diefe® aus den Worten Gordons 
(in dem Briefe 25 an den Pater Schmidt): „Meine Tochter Maro 
iR an einen Capitain von calwiniſcher Religion verheirafpet, ich 
hoffe aber, daB er dem Beilpiele des Hın Straßburg folgen 
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werde,“ ſchließen müffen. Ueber feine Verwandſchaft mit Le Fort, 
der ihn „mon cousin“ nannte, haben mir nur zu bemerken, daß 
biefelbe vermittelt feiner Verheirathung mit Gordons Tochter 
ſtatt hatte. 


42. 


S, 365, d. 31. San.) highlands-wine. Wir haben fo 
wohl hier als S. 366 und S. 510 eine genaue Meberfeßung 
des Wortes gegeben, obgleih ein foldher Wein, fo viel wir erfah⸗ 
ven, nicht exiſtirt. Indem Gordon das erfle Dial highlands-wine, 
das zweite Mal blos hochlands, offenbar ganz deutſch wie auch 
das Hier gebrauchte Wort: „Onkoſten,“ und bdrittend hooghlands- 
wyne fchreibt, möchte nicht fihmer zu beflimmen fein, was bier 
gemeint if. Der Engländer nannte damald mie noch jetzt den 
Rheinwein überhaupt und den Hochheimer insbefondere hock (ober 
au) hock-wine). Indem Gordon diefen letzteren bezeichnen wollte 
und das deuffhe Wort ihm vorfchwebte, kamen die Verdrehungen 
und verfchiedenen Lesarten, die bald deutiche, bald engliſche Sylben 
enthalten, heraus. Wir haben alfo unter Hochlands Wein Hochhei- 
mer zu verftchen. 

Eben fo finden wir auch (S. 365 und 366) die Schreib: 
art der übrigen Weine fehlerhaft, ald Prengnak flatt Preniaf, 
bagouns ſtatt Bayonner und Peter Simins flat Pedro Zi 
meneß. 

43. 

©. 369, d. 9. März.) Dr. Jacob Pilary: muß heißen 
Jac. Belarino. Diefer, ein Grieche von Geburt, war als zaarifcher 
Hofarze no vom Fuͤrſten Wall. Waſſ. Golizun verfchrieben wor: 
den und im Jahre 1690 in Moskau angelangt, welches er aber 
fhon nach 2 Jahren wieder verließ. Er gieng von hier nach der 
Levante , wurde venetianifcher Eonful in Smyrna und Aegypten 
umd flarb 1718 in Padua. ſ. Richter, Geſchichte der Medicin in 
Rußland, Th. II, S. 386, mo ed von ihm Heißt: „merkwuͤrdig 
it es, daß Dr. Pelarino nebfl Emanuel Timon der erfle war, der 
die Einpfropfung der Poden bei den Europdern befannt zu mas 
chen ſuchte.“ 
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44. 

©. 570, d. 15. März.) Chriſtian Eyler muß heißen Che. 
Eichler. Unter den von Richter 1.1. genannten Apotheken bi 
zum Jahre 1700 kommt er nicht vor; erft in der nachfolgende 
Deriode von 1700 bis 1725 mird er als Apotheker an ka 
Hofpitalapotpefe genannt (f. Kichter 1.1. TIL. S. 197), obgleid 
er fchon im Jahre 1686 in Rußland war und Gordon mit iha 
auf „deſſen Ruͤckreiſe nach Moskau’ zufammen traf, ſ. Gord. Tasd. 
U. ©. 125 (wo der Name auch nicht völlig richtig gefchrieben A). 


45. 


S. 370. d. 20. März.) L. F. befam Ihe sh. Reg. — 
Daß hier von Le Fort die Rede ift, willen wir mit Beſtimmthei 
aus mehreren Briefen deffelben, und eben fo auch, daß the sh. 
Reg. bedeutet: the selected regiment d. i. das auserldem 
Kegiment. — Daß Gordon diefe ganz befondere Gnadenbezengums 
und Auszeichnung für Le Fort fo kurz und gleichfam uuverflänk 
lich bezeichnete, findet ohne Zweifel feinen Grund in der Mike 
mung und Unzufriedenheit, welche er Über diefe Thatſache empfand. 
Er betrachtete fi) bei Erteilung des Commando's über die 
auserlefene Regiment zuruͤckgeſetzt und beleidigt. Aus dem Tage 
buche erfahren wir zwar daruͤber nichts, wohl aber finden fid is 
feinen Briefen aus jener Periode Spuren einer nicht zufriedenen 
Stimmung. Wenn wir dagegen die ausführlichen Mittheilungen & 
Forts an feinen Bruder Aber diefe Angelegenheit lefen, fo werden 
wir zu der Bemerkung veranlaßt, daß es fehr auffallend umd de 
rakteriſtiſch iſt, wie Gordon fo hoͤchſt felten, wir koͤnnten beinahe 
fagen gar nicht, feine eigenflihen Empfindungen und Gebanfen 
hber gemwiffe Thatſachen dem Papiere anvertraute oder biefelben 
auch nur durchblicken ließe. 

Zur Beit des Zaaren Feodor Iwanowitſch und zu Alam 
der Regierung von Boris Godunow befand fi ſchon die milk 
eifhe Macht Rußlands in einer bedeutenden Stärke. 15,000 
Edelleute oder Dworjanins, wie wir dieſes aus ſicheren Queles 
wiſſen, nach drei Abſtufungen, den großen, den mittleren und be 
Mleinen, eingetheilt, bildeten die Reibwache des Baaren zu Pferde. 
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Sir wurden Wobornije (BsI6opmzie) d. i. außerlefene, choisis, 
genennt, weil fie aus allen Städten herbei geſchickt wurden und 
alle drei Jahre fich abläßten. Diefe führten audy den Namen Schilßi. 
Dann gab es eine Kavallerie, beftehend ans 65,000 Dunn, 
welche jaͤhrlich aus den Bojaren-Rindern (zbreii Gompckuxp) 
u. f. mw. zuſammen gefeßt wurde. Das Zußvolf beſtand aus dem 
Streligen und Kafafen, von denen erftere ein Heer von 10,000 
Mann, außer 2000 ausgefuchten oder Stremianije, darftellten, 
während von leeren nur 6000 Mann waren. Auf gleicher Stufe 
mit dieſem Fußvolke dienten im ruffifchen Heere 4500 Deuffche 
und Polen, 4000 lithauiſche Kofafen, 1159 Schoflländer und 
Niederländer und ungefäye 100 Dänen, Schweden und Griechen. 
Diefe Ausländer waren ſaͤmmtlich gemiethete Truppen. Sie waren 
e8 and), welche den fogenannten Soldaten (coayarıı) oder Sol 
daten-Regimentern (coazarcxie moaxm) die erſte Einrichtung 
gaben, welcher letztere Name zum erflen Male unter dem Zunren 
Michael Feodorowitſch in der Vorfchrift für den Wojewoden Schein, 
der nad) Smolense commandirt wurde, vorkommt. Verſtand man 
febger unter Soldaten nur die genannten Miethötruppen, fo er 
fchienen jetzt plöglic) ganze Soldaten-Regimenter, welche aus Ruffen 
gebildet waren. Sie hatten den Zronte-Dienft nach deutfcher Weife, 
wurden in Moskau einerercirt oder unterrichtet und führten den 
Namen: mosfauifche oder auserleſene Regimenter (Mockoscrie 
HAH BEÖOPHSIe noAzm). Wie viele folder Polks in jener 
Zeit beflanden, ift nicht näher bekannt, als daß wir erführen, wie 
in dem Lager bei Smolensf im 3. 1632 ſechs ruffifhe und vier 
deutſche Soldaten Regimenter ſich befunden haben. Diefe Soldaten 
lebten und wohnten theil® in Moskau, theils in anderen Städten 
und zwar in befonderen Vorſtaͤdten, Sloboda's; fie hatten Krons⸗ 
bäufer, in denen fie mit Familie lebten. Gleihfam wie beim erften 
Anfange als ausländifhe Mielhötruppen betrachtet, flanden fie alle 
nicht unter dem Rosrjädnij, fondern dem Auslaͤnder⸗-Prikas und bes 
zogen auch aus diefem ihren Gehalt, welcher mit denen der Dra⸗ 
goner gleih war. Der Name Oberſt oder Polkownik wurde mil 
jener Einrichtung unter Michael Feodorowitſch für die Soldaten es 
gimenter eingeführt und diefe ſelbſt wurden nad) ihren Oberfleu 
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benannt. Diögen leßtere in ber erfleren Zeit ansſchließlich Antike 
der gewefen fein, fo mar dieſes doch fpdter nicht mehr der al, 
denn fo wie wir bei dem Aufſtande der Streligen Im Jahre 1689 
das auserlefene Soldaten Regiment (Bzı6opusi coaaarexũ 
HOAKB) eine Kuffen, Shdanow, finden, fo befleideten bei de 
nen, weldye unter Gordon's Befehle fanden, im Jahre 1695 ſchoa 
zum größeren Theile Eingeborene diefe Officiers-Stellen (S. 508). 
Als der Zaar Alerei Michailowitſch eine Organifation feines 
Heerweſens nach europdifcher Weife vornahm, hob er die alten, ans 
Ausländern beftehenden, Negimenter auf und bildete neue ruſſiſche, 
denen er aber Ausländer zu Anführern gab, zu welchem Zweie 
er viele ausländifche Dfficiere in feine Dienfte nahm. Bon die 
ließ er fletd einige Taufend angeworbener Rekruten «befonders ce 
erereiven und unterrichten, damit fie wieder zur Formirung andern 
Kegimenter gebraucht werden Fonnten, fo daß fchen in dem dd» 
zuge gegen die Polen im Jahre 1654 fieben reguläre Gavallis 
Kegimenter (peirapckuHXb KOHHEXB HOAKOBB) vorhaudes 
waren, bei denen alle Benennungen der Dfficiere europaͤſche, die 
Stabsofficiere aber ſaͤmmtlich Ausländer waren. Unter dieſen Ar 
gimentern ward befonders ausgezeichnet und ift vorzugsmweife befansk 
das erfte und zweite moskauiſche auserlefene Regiment (1. n 2.Mo- 
CKOBCkie BEIÖ6OPHLE HOAKH), oder das fogenannte buürkliſche 
und Le⸗Fortiſche (butickifche nach dem Standquarfiere in dem Dork 
Butirkij, ein Paar Werft unweit den Mauern Moskau's gelegen, 
und anderen Theils nad) dem General Le Fort fo benannt). 
So viel wir auch in Gordon's Tagebuch über das busık 
fche auserlefene Regiment erfahren, fo vermiflen wir doch gur ſeht 
gewiffe Details, welche erft ein vollſtaͤndiges Verſtaͤndniß alle 
hierher gehörenden Verhaͤltniſſe begründen Fännten. Gordon befum 
den Befehl über das feinige, oder wie er ſelbſt fagt, „Aber die aus 
eriefenen Regimenter der zweiten Diviſion“ (S. 166) am 2 
San. 1687 und bekleidete diefen Pollen bis zu feinem Tode. 
Diefe zweite Divifion befand nun nicht blos aus der butirkiſchen 
Abtpeilung, welche nur ungefähr 1000 Mann ſtark war und vor 
zugsmeife die moskauiſche genannt wurde, fondern auch aus Soldaten, 
welche im Reiche vertheilt waren und befonders zu Tambow ein Haapb 
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quarfier hatten, fo daß diefelbe im erften afowfchen Feldzuge we⸗ 
nigflend aus 10,000 Mann befland, wenn auch Le Fort im Jahre 
1692 und 94 die Zahl derfelben mır auf 3000 angiebt. 


So wenig wie Gordon feinen Vorgänger im Commando 
über diefe zweite Divifion der auserlefenen Truppen nennt, eben fo 
ſchweigſam ift er auch Aber die Anführung des erften auserlefenen 
Regiments, fo daß die oben genannte Stelle (5.370) die einzige 
iſt, wo derfelben, aber hierogiyphifch, Erwähnung gefchieht. Defto 
wichtiger find die ausführlichen Nachrichten über diefe Verhaͤltniſſe, 
weldye wir in den Briefen Le Forts, Boetenant's und Senebier's 
finden. Eine begeichnende und intereffante Stelle, welche zugleid) 
ein befonderes Licht über das Obenyefagte verbreitet, können wir ung 
niche enthalten, hier mitzucheilen, fo fehr wir uns auch im Uebris 
gen befchränten muͤſſen. 


Nachdem Le Fort in einem fehr langen Briefe an feinen 
Bruder d.d. 4. Juli 1694 feine Dienſtverhaͤltniſſe in Rußland 
aufgez aͤhlt und erwähnt hatte, wie er zum General⸗Lieutenant ers 
hoben fei, fährt er fort: „Apres m’etre acquitie partout 
de mes devoirs autant quil m’a ete possible, le pre- 
mier General do ce pays vint a mourir, qui comman- 
dait le premier regiment des Gardes ou regiments va 
qu'ils sont de 17 ou 18 mille hommes, braves soldats. 
Mon beau frerce, le General Gordon, voulait posseder 
le dit Regiment voyant que le sien m'était que de 
trois mille hommes. Je ne savois point de ses inten- 
tions, comme vous savez quo tous les papistes font 
de m&me ct il est da nombre. L’on me parla que la 
place etait ouverte et que j’anrais le Regiment, si je 
le desirais. Je ne voulus pas m’emanciper d’abord a 
en parler. L’occasion se presenta que Sa Majeste Za- 
rienne me fit la gräce de venir chez moi et ayant 
parleE a sa personne Majestueuse de plusieurs choses, 
qui se passaient dans les regiments et que le premier 
general etoit mort et que personne n’avait soin des 
Rogiments ou sept Colonels y sont compris, il me 
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dit de sa propre houche, qu'il m’ordonnerait d’&ire 
dans les Regiments en placo du General et que je 
n’aurais que la charge de Lieuten. Colonel. Je lsi 
baisai les mains pour ces gräces; le temps etait venu, 
qui etait le jour d’une grande fete et que je devais 
&tre nomme, je dis a mon frere Gordon, que j’espe- 
rais d’etre avance en ayant le premier Regiment. Cela 
lui toucha le cœur sensiblement. D’abord il alla as 
pres de tous les Seigneurs pour implorer leurs mise- 
ricordes, afin quo cela ne se fisse pas. Je n’en sa 
vais rien. Je fus etonne que le matin j’ous P’honneur 
de voir leurs Majestes Zariennes, lesquelles me dircat 
quo je prise le Regiment de Gordon et Gordon prea- 
drait le premier. Je temoignais de la tristesse et je 
priais instamment que l’on ne me donnat ni lun ui 
Pautre que je n’eusse pas le premier. Les i£tes etant 
pretes et que l’on devait aller a legliso, et leurs Ma- 
jestes Zariennes y etamt presentes, le premier Regi- 
ment ou un des premiers ayaut la droite et Gordes 
la gauche, et lui sans y @tre present de trisiesse; 
leurs Majestes Zariennes Jean Alezewitz, Pierre Ale- 
zowitv allerent faire leurs devotions a l’eglise mommee 
Jerusalem dans le temps des Rameaux, il leur pls 
de mo donner le Commandement du premier Regi 
ment et apr&s quelque temps la charge du premier 
General, laquelle je possede presentement. Diea veuille 
me donner de esprit de la conduite et un cawr 
constant pour gouverner une quaatite de milliers“. 
Daß dieſes alles im Anfange des Jahres 1693 U 
zur Emennung Le Fort am Palmfonntage deſſelben Jahres vor 
gieng, läßt ſich durch andere Briefe aus derfelben Periode genau 
nachweiſen. — Wenn Le Fort fihreibf: „le premier regiment 
des Gardes ou regiments,“ fo if hier durchaus nicht von 
einem der Garde-Regimenter, deren Entflehung durch Peter den 
Großen einige Jahre ſpaͤter ſich datirt, die Mede, fondern eb 
find-nur die regiments choisis — die außerlefenen. Regimenter — 
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verftunden, wie auch diefe® choisi an anderen Gtellen auf 
drucküch Hinzugefbgt wird. 


Weshalb wohl dieſes Regiment, oder dieſe Regimenter, als 
das erſte und ausgezeichneteſte von allen betrachtet worden ſei, er⸗ 
ſehen wir am deutlichſten aus einem Briefe Boetenant's von Ro⸗ 
fenbufch, d. d. 12. Mai 1693, wo es haft: „il (Le Fort) 
a soms sa conduite le premier regiment de tous, qu’on 
appelle le regiment ohoisi; ce sont presque tous de 
gens nobles et il y a (d) entre les simples soldats, 
qui ont jusqu’a 4 et 500 paysans et davantage. On 
compte ce regiment environ a 16,000 hommes. Il est 
fort aime de ses soldats, car il les a ramasse tous 
ensemble et a fait em sorte que Sa Majeste leur a 
donne une grande place pour y batir des maisons et 
cola fait deja un tres grand faubourg de la ville; ils 
etaient avant ce temps disperses par toute la ville; 
ces soldais commencent a devenir fort savants etc.“ 
Le Fort felbſt ſchreibt im diefer Beziehung am 26. Sept. 1698: 
Il (le premier regiment) est fort plas de quinze mülle, 
chaque mie hommes ont leurs colonels et leurs ofi- 
ciers, et rien ne se fait sans ma volonte, dans les 
axtres regimenis on y change de colonels, mais iei 
point...... et c’est pour lo reste de mes jours que 
je suis gracie;““ und er faͤhrt fpdter fort: ,„.J’ai la plus 
belle place de la Slobode et de tres beaux elangs et 
poissons en abondance, il passe une riviere tres agre- 
able (Jause) devant mon jardin et de l’autre cote je 
faıs batir un village de 500 maisons pour mes sol- 
dats, qui sont ici, lesquels ne Font pu obtenir dans 
trente.annees, ei ponr mes prieres leurs Majestes Cza- 
rieanes m’ont gracie; comme Sa Majesté Czarienne 
est un grand amateur de soldats, il vient sonvantes fois 
voir oxercer men regiment.‘“ Aus diefen Angaben glauben 
wir mit Recht fchließen zu koͤnnen, daß unter dem einige Male von 
Sordon genunnten, „Corpt oder Regimente des Adels, welches 
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bem Re Fort gehörte,” dieſes ausderlefene Regiment, deſſen fonk 
nirgends im Tagebuche Erwähnung geſchieht, zu verfichen fei. 

Was Le Fort's Vorgänger betrifft, fo war derfelbe Agei Nie 
xejewitſch Schepelew, welcher fchon im Jahre 1658 vom Zaares 
Alexei Michailowitſch dad Commando über das erfle auserleſene 
Regiment bekam, wie wir dieſes aus dem betreffenden Ukaſe über 
ſeine Ernennung und ſeiner Dienſtliſte erſehen. Daß er ſich in 
dieſer Stellung mit dem Avancement zum Dumnü Dworjanin, zum 
Dumnij General und Okolnitſchej bis zu der Zeit behauptete, wo 
das auch nad) ihm benannt gewelene Regiment auf Le Fort Aber 
gieng und nun nad) bdiefem feinen Namen führte, ergiebe ſich aus 
den bekannten Sournale Peterd des Großen. Hier heift e8 S. 35 
(des ruſſ. Drig.) vom Jahre 1700: „das Le Fortiſche Regiment, 
welches vor biefem das Schepelewfche genannt wurde”. Le Fort ers 
waͤhnt zwar zwei Male, daß derfelbe damals geflorben und dadurch die 
hohe, wichtige Stelle eines Befehlshabers über das erfle auserlefeue 
Negiment, deffen Würde ſtets bis zum Xode dei Inhabers forb 
dauere, vacant geworden fei; allein wir vermögen nicht, dieſes durch 
andere Nachweifungen zu beflätigen, indem ſelbſt in eimem alten, 
handſchriftlichen Verzeichniſſe ſaͤmmtlicher Officiere vom dhoͤchſten 
bis zum niedrigſten Range bei den beiden auserlefenen Regimen 
teen, aus dem Sabre 1692, welche wir durch die Gäte dei 
Herrn Oberfien Wiskowatow benußt haben, nichts darüber zum fin 
den ift. Auffallend würde es erfcheinen, daß der Tod oder etwa 
das Begräbuiß eines fo hochgeftellten Mannes, und noch dazu einer 
Mititdeperfon, von Gordon gänzlich mit Stillſchweigen äbergangen 
wäre. Ueberhaupt erwähnt Gordon während ber vielen Sabre feiner 
Tpäfigleit den Namen Agei Alexejewitſch Schepelew nur ein eins 
ges Mal, indem er bemerkt, daß derſelbe im erfien krimſchen Felb⸗ 
zuge den vechten Fluͤgel uud einen heil der Fronte der Armee 
gedeckt habe (S. 172). Während die Vefehlöpaber ber verſchie⸗ 
denen Heeresabtheilungen, melde im zweiten Erimfchen Felbzuge 
thäfig waren, mit Namen genannt werden, fuchen wir vergeblich 
ben Anfhprer des erflen auserlefenen Regiments. 

46. 
©. 379, d. 18. Juli). Die Hochzeit dei Capicain Genbe. 
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— Hier ift ein großer Irrthum. Der Capitain, welcher die Schwer 
fer des beruͤhmten Neifenden Jsbrandt heirathete, hieß Philipp 
Senebier. Dieſer, ein geborener Genfer, gelangte im Jahre 1691 
nad) Moskau und trat in Folge der günfligften Empfehlungen und 
der freundlichen Aufnahme von Seiten des Generals Le Fort als 
Capitain in die Dienſte ded Zaaren, worauf er fi im folgenden 
Jahre mit der genannten Dame verheirathete. Wir erfahren dieſes 
genau aus den von ihm ſelbſt nad Genf an feine Mutter oder 
an den damaligen Syndikus Ami Le Fort geichriebenen Briefen, 
von denen wir in der Vorrede gefprochen haben. Außer vielen 
Einzelheiten Aber den General Le Fort, deſſen Leben und Verhaͤlt⸗ 
niffe in Moskau, leſen wir in biefen über ihn felbft, daß er 
bald nad) feiner Ankunft an letzterem Orte große Lu Hatte nach 
Perſien zu reifen und zwar im Gefolge der perfifchen Gefandfchaft, 
deren Anweſenheit in Moskau wir auch durch Gordon (f. S. 368) 
tennen lernen. Wenn ihm dieſes nicht gelänge, wollte er mit Is⸗ 
brandt nad China gehen, worhber ec mit der größten Beflimme 
heit nebſt Angabe mancher intereflanten Details ſchreibt. Allein 
weber dg6 eine noch das andere kam zur Ausführung. Senebier 
blieb in Moslau und machte unter feinem großen Gönner Le Fort 
die militärifche Laufbahn, auf der er fchon vor der zweiten Reife 
nad) Archangel den Rang eines Majors erhalten hat. 


AT. 


©. 381, d. 14. Aug.) Die Ermähnung eines Admirals⸗ 
Schiffes feßt unſtreitig eine Flotte, fo wie auch einen Abmiral vor 
aus. Gordon gedenft aber in diefer Zeit weder der erfteren noch 
des zmeiten mit einem Worte. Und doch willen wir aus Le Fort’ 
Briefe vom 236. Sept. 1692, daß eine fo genannte Flotte auf dem 
See bei Pereflar fertig war. Diefelbe beftand aus 5 Schiffen, welche 
vom jungen Zaaren außerordentlich reich audgerhflet waren, aus Einer 
Galeere und mehreren Fahrzeugen (bateaux), melde alle auf 
dem zwei Lieu breiten und vier Lien langen pereflawfchen See 
fi) befanden. Allein von einem Admirale erfahren wir auch hier 
nichts. Le Fort, der duch eine fchwere Krankheit abgehalten erſt 
fo fpät, den 25. d. M. nach Pereflam zu dem mit Sehnſucht ihn ers 


_—_ı 
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wartenden Peter Alexejewitſch gelangen Eonnte, theilt mehrere Details 
mit, aus denen wir Folgendes hervor heben wollen: „comme j' ai 
Yhonneur de commander le vaissean, qui se nomme 
Mars, et ou lcurs Majestes Czariennes me font l’'hon- 
neur d’etre dessus, d’abord a ma venue il se rendit 
dessus le dit vaisseau et m’envoya un brigantin pour 
me rendre aupres de sa personne; lorsque je fut en- 
ire dans le vaisseau, il me combla de si grandes 
gräces, que je ne puis vous les ecrire; tous les canons 
du dit vaisseau furent tires, et apres m’avoir fait voir 
les richesses et les beautes ou onvrages do mon vais- 
seau, nous retournames a terre, il commanda, que 
tous les vaisseaux furent tires a cause de ma venue. 
En apres ’on me mena dans ma maison, quil a pla 
a leurs Majestes Czariennes de faire batir pour moi; 
c’est un tres beau batiment; le jour suivant il plai a 
leurs Majesics Czariennes de dimer chez moi et le 
troisieme il lui plant de me traiter sur notre vaisseau“. 
— Wie auch diefed letztere mit Gordon’d Angaben Äbereinflinumt, 
möflen wir dahin gefteile fein Iaffen. 


48. 


&. 586, d. 23. Det.) Wellen Ungläd hier durch bie au 
gegebenen Buchſtaben bezeichnet wird, wiſſen wir eben fo menig 
als dieſes, worin daſſelbe beftanden habe. 

Daß die Luſtbarkeit oder der Schmaus, Jubel, am folgen 
den Tage (d. 24. Det.) bei Le Fort flatt fand, und alfo ſtatt 
ng. F.“ — „L.F.“ gefchrieben fein ſollte, erſehen wir aus 
ben genfer Nachrichten. Was aber „quadriduan,‘“ weiches wir 
wörflich nur durch „viertaͤgig“ Überfegen konnten, bedeuten felle, 
da wie bezweifeln mäffer daß es ſich auf ein vier Tage Iumg ame 
dauerndes Feft bezogen habe, wird unentſchieden bleiben mäffen. Zwar 
fanden in der Folge bei Le Fort folche Luſtbarkeiten und Ambfer 
ments ſtatt, die zwei, drei und ſelbſt vier Tage nah einander 
fortgefügee wurden, allein bier iſt davon nicht die Rede; wie wir 
52. aus einem Briefe des Capitain Senebier erfahren, daß der 
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General Le Fort den Zaaren vor deſſen erfler Reiſe nach Archan⸗ 
gel, alfo am SOten Juni 1695 u. f. w. vier Tage lang auf 
das glänzendfle bewirthet und amäflrt habe. 


Ob etwa das Feſt in dem großen Haufe (Feast of the 
great house) am 30fen Detob. 1692 ebenfalls bei Le Fort 
gewefen fei, wird fich vielleicht am einfachſten aus einigen Mittheis - 
lungen über die Wohnung und die Räumlichkeiten bed zaariſchen 
Lieblings ergeben, welche wir als charafteriftifh und merkwürdig 
um fo weniger vorenthalten wollen, als Gordon, welcher fo häufig 
der Feſte, Gaſtmaͤhler, Bälle u. ſ. w. bei Le Fort gedenkt, niemals 
detaitlirte Nachrichten Aber jene liefert. Wenn aber aus den fol- 
genden Zeitangaben gefchloffen werden muß, daß ſchwerlich unter 
„dem großen Haufe‘ der „große Saal’ oder dag ‚große Zimmer’! 
neben Le Forts Wohnung verftanden worden fei, fo mäflen wir und 
ferner befcheiden, eine beflimmte Erklärung zu geben. 


Schon im Jahre 1685, oder vielleicht 1684, denn ber 
Brief, aus welchem wir die Nachricht fchäpfen, ift datirt vom 
1ten März 1685, befaß Le Zort fein eigenes Haus in der deut⸗ 
ſchen Sloboda am Ufer des kleinen Flußes Jauſa. Das Geld zum 
Ankaufe hatte er von einem gewiſſen Hrn Uſom geliehen. Es ſcheint, 
daß er ſich vortrefflich eingerichtet und ſchon damals in demfelben 
ein luſtiges Leben geführt Habe; denn er fchreibt in einem Briefe 
vom 20ten Mär; 1686: Meine Wohnung gefällt den großen 
Herren und Fürften ausnehmend; es ift auch wahr, eine beflere 
giebt es hier and) nicht und Feine ift fo fchön moͤblirt; aber, fügt 
er hinzu; il m’a bien fallu faire quelques depenses 
quand me&me je ne l’aurais pas voulu, car je ne suis 
pas maitre moi-möme du peu que je possede, quoi- 
que nos Princes, tant vieux que jeunes, me font l’hon- 
neur de venir me voir plus que souvent, et lors 
meme que je ne suis pas au logis, ils ne laissent pas 
que de fumer et boire comme si j’y etois. 


In den nächit folgenden Jahren if von diefem Haufe nicht 
mehr bie Mede oder vielmehe es if kein Brief vorhanden, in 
weichem deſſelben Erwähnung gefchieht. Seitdem aber die Stellung 
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Le Forts durch den jungen Zaaren Peter Alexejewitſch eine fo ſehr 
ausgezeichnete und eigenthämliche geworben mar, finden wir wieder 
mand)e intereflante Nachrichten Aber die Behaufung und die Näums 
lichleiten, in denen unter ber Leitung bes geliebten „‚maitre 
d’hotel ou Marchal‘ des Zaaren, wie Le Fort ſich ſelbſt eins 
mal nannte, die merkwuͤrdigſten Luſtbarkeiten und Feſte ausgeführt ‘ 
wurden. 

Es war noch immer das alte Haus aus Holz an der Jaufa, 
von dem Le Fort in einem Briefe d.d. 12. Mai 1693 fpricht, 
dag er fehr oft die Ehre habe, den Zaaren Peter in bemfelben 
bei fih zu fehben, und von welchem der Capitain Senebier am 
18ten Decemb. 1691 ſchreibt: Sa Majeste vient souvent 
chez lui le voir et y manger quelque-fois 2 ou 5 fois 
la semaine. Allein bald follten diefe Lofalitäten fich gar ſehr verdns 
dern. Zuerſt wurde ein großer Platz unmittelbar neben diefem Haufe, 
alfo auch am Fluße, angefauft, von dem es heißt: jaı la plus 
belle place de la Slobode et de tres beaux etangs ct 
poissons en abondance, il passe une riviere tres agre- 
able devant mon jardın; dann aber ließ Peter zu Anfang 
de Jahres 1695 einen Saal oder ein Zimmer (chambre) 
bauen, den Le Fort „extraordinaire‘ und „grand‘‘ nennt, und 
von dem er während des Baues d.i. am 123. Mai 1693 fügt: 
qui sera sans doute une rarete en cepays; elle cou- 
tera plus de dix mille ecus avec les tapisseries et 
autres meubles, qui y sont necessaires; elle n’est que 
de bois; P’on y pretend fort se rejouir et y tenir de 
quelques jours. 

Noch ausführlicher wird uns Über dieſes, für die großen 
Zeflind des Saaren oder in deſſen Namen von Le Fort veranſtal⸗ 
teten Ambfements aller Art errichtete, Lokal nad) Bollendung deſſelben 
in einem Briefe des Kapitain Senebier vom 232. Sept. 1693 
Nachricht gegeben, indem er fihreibt: Son Excellence (der Ge 
neral Re Fort) a fait faire une tres belle et grande 
chambre capable a tenir 1500 hommes, mais si ma- 
gnifiquement tapissee et si superbement travaillee en 
sculplure, le tout dore qu’elle peut passer pour une 
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veritable et des plus belles chambres imperiales. Notre 
Monarque Pa regale de 15 grands pieces de tapisse- 
rics de sole, revelees richement en or, .mais d’une 
grandeur extraordinaire et si proprement travaillees 
que c’est merveilleux, eslimees a la valeur de 14 
mille ecus, il est tres magnifiquement meuble tout en 
vaisselle d’argent, armes, joyaux, tableaux, miroirs et 
lapisseries, le tout fort curieux et d’un grand prix, 
grand nombre de domestiques et valet, une vingtaine 
de beaux chevaux a l’ecurie et une garde conlinuelle 
de 12 hommes a la porte. 

In diefer limgebung wurden nun zuvoͤrderſt, biß bald dar 
anf ein ganz anderes Gebäude für Le Fort errichtet wurde, die 
großen Feſte gefeiert, Aber die wir gar manches erfahren und de 
ren eines Le Fort in dem Briefe vom 9. Febr. 1694 mit fols 
genden Worten gedenkt, il plait a leurs Majestes Zaariennes 
de diner chez moi avec tous les Seigneurs de ce pays 
et Generaux; cela sera daus ma grande salle, ou il 
peut ätre a table deux cent cinquante personnes; j’es- 
pere que tout sera rempli. Le deuil (für die verflorbene 
Zaarin Natalie Kirilowna, Mutter Peter's des Großen) est cause 
que les canons ne se lireront pas, ni les musiciens ne 
se feront pas eniendre, mais l’on y boira un verre de 
plus qu’a l’ordinaire, et j’espere, s’il plait a Dieu que 
l'on rendra le reciprogue et que Pon boira a la sante 
de la Repnblique de Geneve, 

Wenn ſchon im Jahre 1692 Le Fort die Ausfiche gehabt 
hatte, ein großes ſteinernes Gebäude zu bekommen, indem er ſich 
darhber im September d. I. folgendermaßen dußerte: s’il plait 
a Dieu, Pété prochain je ferais batir un beau batiment 
de pierres, vn que leurs Majesies Czariennes *) me feront 


) Es iſt mehr wie zweifelhaft, daß ſowohl hier als eben 
vorher und an anderen Stellen unter leurs Majestes Cza- 
riennes die beiden Zaaren zu verflchen fein. Es ift gewiß nur 
der jöngere, Peter Wlerejewirfch, gemeint. Denn felb wenn Le Fort 


04 Anmerkungen zu Gorbons Tagebuch 


fournir de tout, fo mar es doch zuvdrderſt nur dieſes groß: 
Speifegimmer oder der Tanzſaal, deſſen Wände fo häufig von Fri 
lichkeit wiederhallten. Mochte diefes auch noch fo aufßererdendid 
und ſchoͤn gewefen fein, daß man fagen fonnte: ma maison est 
la plus agreable de tout ce qu'il y a environ et des 
personnes de pays eloignes viennent la voir comme 
une rarele; fo genhgte dies doch weder dem Pracht⸗ und Auf 
fehensliebenden Guͤnſtlinge, noch deflen großem Gönner; und diefer 
befapl deshalb fhon zu Anfang des Jahres 1694, ein große 
ſteinernes Gebäude für Le Fort an derſelben Stelle aufzuführen; 
(Leurs Majestes Czariennes a commande d’y faire 
batir une belle maisou de pierre, Brief vom 9. Mär 
1694) weshalb es ferner im December d. J. heißt: „Pre 
sentement on va charrier des pierres pour balir sa 
logement a PItalie.“ Auf ſolche Weife entſtand in ben fok 
genden Jahren das berühmte Le Fortiſche Pallais, deſſen im der 
fogenannten Le Fortifhen Sloboda zu Moskau noch vorhanden 
Mauern von der majeſtaͤtiſchen Größe und Ausdehnung das fpre 
chendſte Zeugniß ablegen. Ueber die innere Einrichtung, über 
die Pracht und den Glanz in demfelben werden wir am genant⸗ 
fen durch einen Brief Le Zorls ſelbſt vom 27. Jan. 1699, 
alfo kurz vor feinem Zobe, unterrichtet. Diefe Räume waren «4, 


unmittelbar diefen Namen folgen läßt, bedient er fi) doch auch 
bed Plurald, wie „Leurs Majestes Czariennes Pierre Ale- 
zewitz s’est diverli avec une Yacht‘; und wo an ben 
mehrften Stellen der Name fehle, wie par ordre de leurs 
Majestes Czarienmes oder blos de leurs Majestés. fann, dem 
Sinne und den Verhaͤltniſſen nach, unmdglich von beiden Zaaren 
die Kede fein. Soll diefed aber ber Fall fein, fo werben beide 
Bornamen Jean und Pierre Alezewitz vollfändig ausgefchrieben, 
und jedes Mal, wo ber dltere allein bezeichnet wird, ſteht nur 
der Singular, wie 3. ®. le Zaar Jean Alezewitz oder la 
grace da Zaar Iwan Alezewitz. Nur in foldhen Zählen, wie 
Natalia Kirilewen, mere de Zaar Pierre Alezewilz 
findet ſich bei diefem Ramen bie Einheit bed Titels. 
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in denen Peter der Große nicht blos Stunden ber Beluftigung 
verbrachte, fondern Tage und Nächte lang verweilte und neben 
den Hiflorifch gewordenen Feſten die wichtigſten Staatsactionen be 
riet und entfchied. 

49, 

©. 409, d. 35. Juni). Löwenfeld’s misfortune. Worin 
diefes Unglück des Oberſten Loͤwenfeldt, Gordons Schwagers, beftanden 
bat, erfahren wir aus dem Folgenden. Indeß wollen wir noch in diefer 
Beziehung auf einige Briefe Gordon's an Mazeppa aus dem Jahre 
1691 aufmerffam machen f. Br. N? 54, 69. Es heißt hier 
das erſte Mal vom September 1691: „der Weberbringer dieſes, 
der Hr. Oberft von Lömenfeldt, hat, weil er für Leinen fo gerin- 
gen Sold, als wir, dienen mollte, feinen Abſchied in Gnaben 
erhalten. Ich von meiner Seite habe mich bemüht, ihm fo viel 
wie möglich zu dienen, aber, wie er fchon felbft erzählen wird, mit 
vielen Schwierigfeiten zu kämpfen gehabt”; und dann vom Dctob. 
1691: „was den Hrn Oberſt Löwenfeldt betrifft, fo habe ich für 
ihn gethan, was ich gekonnt habe und ich habe in dieſer Sache 
mit vielen Schwierigleiten zu kämpfen gehabt. Weil er anfänglidy 
nicht für die Gage, welche bie Dberflen hier befommen, dienen 
wollte, fo hatte ich ihm feinem Verlangen gemiß eine baldige Ent 
laſſung ausgewirft. Ich weiß aber nicht, warum er fi) nun wie: 
der entſchloſſen hat, hier zu bleiben. 

Nach einem ferneren Briefe un ben Helman vom Januar 
1693 mochte Loͤwenfeldt bei diefem doch gewefen fein; denn Gors 
don fchreibt: „Der Oberſt 2. ift mein Schwager geworden, da 
er ſich mit der Schweſter meiner Frau verheirathet hat (dem 1ten 
Decemb. 1691). Er ſagt mir, daß er durch die Güte Em. Er- 
ceilenz Pferde und Bedienten befommen hätte, und er ift beforgt, 
Em. Exc. möchten ed Abel nehmen, daß er das Geld daflır noch 
nicht gefchickt Habe; er wuͤrde es aber nach einigen Wochen über 
fenden, fobald er feine Sachen hier eingerichtet haben würde”. 
Wohl möchte alfo „das Ungkäcl’ mit dem Berlangen nach größerer 
Gage, oder aber vielmehr nur nad) dem vollen beſtimmten Gehalte, 
der damals in der Regel noch nicht gezahlt wurde, in Derbindung 
fliehen. Denn aus den zaariſchen Dienflen zu treten und das Land 

45 
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wicber zu verlaflen, war, wie wir biefeö aus mehreren Briefe 
Sorbond erfegen und au ihm felbh erfahren, faR nicht mishd 
und führte Teiche zur Verbannung, weldye über Lömenfeldt jeht ver 
hängt wurde. So weit das Tagebuch) reicht, finden wir nichts übe 
feine Zuruͤckkunft, er land aber fortwährend mit Gordon in Briefwecfd, 


50. 


©. 410, 3. 29. Juui). Gordon hat es nicht der Mike 
werch befimbden, an diefem Tage zu bemerfen, daß fein bean 
frere, oder Eoufin Le Fort, — wie diefer ipn nennt, — zu bei 
größter Freude mit der Würde eines vollen Generald begaadigt 
wurde. Le Zort wird nur im Tagebuche zum letzten ale um 
18ten Mai d. J. 1695 Gemneralsfientenant, fo wie am Al 
Juli zum evflen Male General genannt; auf eine andere Wak 
it von diefem Avancement nicht die Rede. Rod che lehteret Katl 
gehabt Hatte, fchreibt Le Fort am 13. Mai d.3. „Pon ma 
corit pour General, qeoique cela ne soit pas eerk 
dans la chancellerie, mais le 29 Juin cela se fera sau 
fante, s’il plait a Dieu, car il y a long-temps que Sa 
Majeste Czarienne Pierre Alezewitz (e⸗ beſchloſſen ya) 
et m&me c’est son nom Pierre Paul, le 29 Juin, x 
crois que j’y entrerais avec grande ceremonie, lorsgue 
Sa Majeste ira a l’eglise en grande Pompe“. a» 
nem fpÄteren Briefe ermangelt er nicht, diefe große Ceremonk 
feinem Bruder zu befchreiben und fügt Hinzu: Quand vos 
m’ecrirez, adressez a Lefort, premier General des r« 
gimens des gardes de leurs Majestes Czariennes; mo» 
auf die bezeichnende Stelle folgt: „il n’y a point de geat- 
raax ici ni de cavalerie ni d’infanterie qui me cede a 
place, et meme ils n’ont pas la grâoe d'éêtre a la 
Cour de leurs Majestes Zaariennes, s’ils n'y sont pss 
appeles, mais j'y vais quand je le desire“. — Bon mt 
an redet und fchreibt Le Fort nur noch davon, daß er Admiral 
werben koͤnne, — und ed gerne werden moͤchte, wie zur Genbe 
hervor leuchtet, — um als Premier General et Admiral 
die hoͤchſte milicärifche Staffel in Rußland erfliegen zu Haben. 
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| 51, 
©. 410, d. 30. Juni) „war die Hochzeit des Bildhauers,“ 
— defien Name aber im Tagebuche nicht zu finden if. Wir lefen 
indeß in der genfer Correfpondenz, daß derfelbe „be Pellifari‘ hieß, 
ein Staliener war und an diefem Tage mit einer Mademoifelle 
Bourlamachi, — wie dort gefihrieben iſt, welches aber Bourlamaqui 
heißen muß, einer leiblidyen Nichte des General Le Fort fid) vers 
maͤhlte. Letzterer gedenkt der großen Feierlichkeiten nicht, welche er 
bei diefer Gelegenheit veranftaltete, deſto ausführlicher der Capitain 
Senebier, der ja auch ein Verwandter war. Diefer ſchreibt am 
22. Septemb. d.%. „Quelques jours avant le depart du 
Czar pour Archangal Mons. le General Le Fort a 
traitd et regal€ si magnifiquement pendant 4 jours du- 
rant 8.M. (Sa Majeste) etc. etc. et tout a été fait pour 
rejouissance et en memoire du mariage de Mons. Pel- 
lisari aveo Mademoiselle Bourlamachi. Diefer Bildhauer 
ſcheint erſt im Jahre 1692 nad Rußland gelommen zu fein, 
und zwar durch den General Le Fort bewogen, deflen Proteftion 
er fich ſehr erfreute. 


52. 

©. 413. d. 4. Aug.) Bahthonses: Hier ein auffallender 
Ausdruck; oflendar daſſelbe als Sesye Isby (S. 419 d. 10. 
Desob.) oder Sesye dwor (5. 444 d. 11 Ypr.), während 
Sesye wiederum als aus Ss’jesshij, — erbaaia — entflunden, 
ſchwer zu erfennen if, Die Verwaltung der Angelegenheiten der 
Streligen in Moklau lag eines Behörde, dem Streligen-Prikas, 
oder „„Hofle‘- ober ,,Dwor‘‘ wie Sorbon auch fihreibt, ob. Bon 
dem Peilafe waren die Ss’jesshije isbi — (crbszia m3621) 
deren fih bei jehem Megimente eine befand, abhängig. Hier ver 
ſammelten ſich ber Golowa, das Haupt oder der Oberſt des Re⸗ 
giments und die unter ihm ſtehenden Officiere, Piatiſotnili, Sot⸗ 
niki, Piatideſſaͤtniki und Deſſaͤtnili, um Bericht zu halten und die 
Stechtänflege Aber die einzelnen Glieder des Regiments auszuüben, 
Es mar alſo erbaman ma6a (lehfered woͤrlich „Hätte”’ Abexfege): 
eig Gerichtsplaßz oder Verſammlungshaus oder am richtigſten 

45” 
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Regimentshaus. Wie die Streligen hatte auch jede andere Heerck 
abtheilung zur Zeit des Krieges ober wenn fie nicht enflaflen war, 
ihr eigened Gericht und ihre eigene Nechtöpflege, zu welchem Be 
hufe befondere Gerichtspläge (cyyeönsıa mbcra) mit den erfor 
derlihen Beamten, ald Richtern, Diaks und Podjatfchen, beftanden, 
die ebenfalls cBb3zıa m3651 genannt wurden. Die Verwaltung 
derfelben war einer vom Zaaren oder dem Oberfeldheren dazu ev 
nannten Perfon Übertragen. Diefe Gerichtspläge waren alfo durdy 
aus verfchieben von dem Prifas, und Gordon durfte deshalb ©. 
419 nicht fügen: „vor dem Prikas oder Sesye Ishy“, eben 
fo wenig auch ©. 444 „nad dem Sesye Dwor”. Denn unter 
Prikas oder Dwor kann im Militärwefen nur die Ober Behörde 
für diefen Zweig der Vermaltuug, welche der Rosrjadnij Prifas war, 
verftunden werden. Es follten aber an den genannten Stelen nur 
die Gerichts: oder Berfammlungs-Pläßes oder Regiments⸗Haͤuſer bes 
zeichnet werden. Diefe leßteren koͤnnen auch nur gemeine fein, wann 
©ordon „BRahthouses‘‘ ſchreibt. 


53. 


S. 418, d. 5. Dctob.) Menn bier Swan Iwanomwltſch 
Buturlin, der Aeltere, von Gordon „Seneraliffimus” genannt wich, 
fo innen wir dieſes nur für einen Irrthum anerkennen, oder aber 
wir verftehen nicht, in welcher Weiſe er diefen Chrentitel ange 
wendet habe. In diefer Zeit hatte alleine der Fuͤrſt Fedor Jurje⸗ 
witſch Romodanowskij eine ſolche Stellung beim ruſſiſchen Militde 
inne, daß man ihn gemäß ben wefteuropäifchen Begriffen als Ges 
neraliffimus bezeichnen konnte. Aber fo wenig dadurch ein beflimms 
tee Rang oder ein officieler Charafter ausgebräcdt rourde, konnte 
auch nicht einem Zweiten oder Dritten diefer Titel beigelegt wer 
den. Mochte der frühere Erzieher oder Gouverneur Peters dei 
Großen, Iw. Im. Buturlin, fcherzhafter Weile „Fuͤrſt⸗Pabſt ges 
nannt fein und Peter der Große ihn fpdter dadurch auszeichnen 
wollen, daß er ihm den Titel Caeſar (Ilecapz) ertheilte, fo war 
Buturlin im Jahre 1695 doch mur einfach General, wie ihn 
auch Re Fort in feinen Briefen mehrmals nennt. Der Schreibe 
fehlee oder Irrthum von Gordons Seite leuchtet um fo mepe 
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hervor, als er vier Tage fpäter von einem Generafiffimus fpricht, 
welcher damals Fein anderer als Fedor Jurjewitſch Romoda⸗ 
nomwslii war. 

Diefer Ältere Iwan Iwanowitſch Buturlin, der im Sabre 
1694 während ber zweiten Meife des Zaaren den Titel. eines 
Vice Admirals führte und gleich nad der Zuroͤckkunft von da in 
dem Luftgefechte bei Koſchuchowa ald General die Soldaten⸗Regi⸗ 
menter anführte; ferner im 3. 1697 an ber großen Sefandfchaft 
unter den Titel eines Kriegs-Tomiffarius neben Le Fort Theil nahm, 
— darf niht mit dem juͤngeren ded ganz gleihen Vornamens 
vermwechfelt werden. Weber diefen Iwan Iwanowitſch Buturlin, den 
Sohn des BlifhnifStolnit Iwan Andrejewitſch, der ſich während 
der Regierung Peters auch fehr auszeichneke, herrfcht in Bezug 
auf feine fruͤhere Dienftzeit in mehreren Lebensbefchreibungen ein 
befonderes Dunfel oder vielmehr Unkenntniß. Jaſikow, Bantifch- 
Kamenskij und andere fchreiben, daß er im Jahre 1695 als 
Major im preobrafchendfifchen Regimente zum erflen Male in Dienft 
getreten fei; wobei fie bemerfen, baß feine frühere Thätigfeit uns 
befannt wäre. Diefes ift ein großer Irrthum. Ein Auszug aus 
der Dienftlifte der preobrafchensfifhen Dfficiere jener Zeit, deſſen 
Benußung wir der Güte bes Heren Oberflen Wiskowatow verdan- 
ten, belehrt und ganz genau, daB dieſer Iwan Iwan. Buturlin, 
dee Sohn des Iwan Andreiewitfh, fhon im Jahre 1687 bei 
den preobrafchendkifchen Potiefchnije, und zwar als Major diente. 
Sm 3. 1695, als das preobrafchenskifche Regiment foͤrmlich fors 
mirt worden war, feßte er nur den Dienft in diefem fort, worauf 
wie ihn im Jahre 1700 als General⸗Major deflelben Regiments 
verzeichnet finden, 

Ermwägen wir diefe Verhälmifie, fo finden wir eines Theils in 
denfelben bie Gruͤnde für unfere Behauptung, daß der S. 449 d. 8. 
Mai von Gordon als Anführer der Conſtabler genannte Iwan 
Iwanowitſch diefer Buturlin gewefen fei, fo wie wir anderen Theils 
bierin einen Beleg dafuͤr, daß derfelbe fchon vor dem J. 1695 
im Dienfte fid) befunden habe, erfennen. Wenn auch zu jener Zeit 
noch) andere Männer mit dem Vornamen Iwan Iwanowitſch, naͤm⸗ 
lich Schadajew, Rſchewskij und Trojekurow, durch ihre Höhere 
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Stellung im Staate bekannt ind hd auch im Tagebuche vorkom 
men, fo paßt doch auf keinen von dieſen die Angade, daß et iwaͤg⸗ 
vend ber Reiſe nad) Archangel Anfhprer der Conſtabler geisefen 
wäre. Es liegt dagegen ſehr nahe, Bag Iwan Iwanowitſch Butur⸗ 
Un, welcher damals etwaͤ Oberſtlieutenant bei ben preobrafchendfis 
ſchen Potjeſchnije war, als Anführer der Eonftabler, welche, Jufolge 
einee Nachricht von Be Fort, zu einer Ehrenwache für den Zaären 
unter den Boflefchnije iind ſelbſt unter der Großen des Weiche, 
welche gebeten hatten mitrelfen zu dhrfen, ausgewaͤhlt waren, m 
der gedachten Neife Theil nahm. — Wir wollen hier dinzu fägen, 
daß nach einem Briefe Gordons die Familie Buturlin and Ungarn 
herzuſtammen glaubte und durch Gordon's WVermittelung bafeibk 
Rachforſchungen anzuſtellen wuͤnſchte, ſ. Band III des Tage. 
Brief Nos. 
54. 

©. 427, d. 29. Dec.) the great S.— Vergleichen wir 
diefed mit den zu derfelben Zeit in ben folgenden Yahren vorfene 
menden Anddräden: „Ihe singers of the Gr.“ (6. 500 b; 
51 Dec.) oder „the great Slavitsnikes‘‘ (6. 644, b. 28, 
Decemb.) oder „the great Compäny of singers“ (T$:1II: 
d. 28. Dec. 1696) oder gleich darauf: „Ihe great Slavilz- 
nikes“ (Th. IH, d. 1. San. 1697), fo dhrfen wir wehl mit 
Beſtimmtheit behaupten; daß jened S. enhveder singers oder Sin- 
vitznikes, welches bier auf eins herauskommt, bebdeiten ſoll. uni 
näheren Verfländniffe des letzteren Wortes, To wie insbefondere bet 
„great“ und des „of the Gr.“ Haben wir Folgendes binze 
zu fügen. 

Obaoͤleich In Rußland zu Gordounus Beit der Anfang eines 
neuen Jahres ganz anders wie in dem Übrigen Europa gerechtnet 
wurde, naͤmlich vom 1. Sept. fo fiel doch das Feſt der Geburt 
Chriſti gleichzeitig in der griechiſch⸗kacholiſchen wie in der rönsifg- 
katholiſchen Kirche auf den 25ten December ımd zwar in allen 
Bändern, wo damals der julianiſche Kalender galt, auch auf dem 
felben Tag. Die fogenannten Chriſtmeiten zum Beier ber Wei 
nachten haben in der griechiichen Kirche Beinen Eingang wefnuben, 


während feines Aufenthaltes in Rußland. 711 


fondern in biefer war fruͤher wie noch jetzt der Gebrauch, daß 
nach vollendetem Gottesdienſte am erſten Feiertage die ange 
ſtellten Diener einer Kirche, d. i. der Prieſter, der Diakon, die 
Diatſchoks (Kirchendiener) und Chorſaͤnger (wenn deren beſondere 
ſind) Fi mit dem Kreuze in die Haͤuſer der Gemeindeglieder bes 
geben und hier vor den Heiligenbildern ein kurzes Gebet halten 
oder Weinachtslieder fingen. Dieſes heißt im Ruffiihden: caasurn 
XÄpucra oder blos caasarz, d.h. zur Ehre und zum Preife 
Chriſti fingen. Die ganze Ceremonie heißt davon caasaenie und 
die Prieſter oder die Sänger felb caasnırımaxn, Slawil⸗ 
ſchtſchili, wie demnach Gordon hätte fchreiben follen. Je nachdem 
eine Gemeinde groß oder Hein ift, dauert dieſes Gratuliren der Geiſt⸗ 
lichkeit nur während der Feiertage oder noch mehrere Tage nach⸗ 
ber, Telbft bis zu Anfang des neuen jahres. Außerdem dag mil 
Efien und Trinken reichlich bewirthet wird, bekommen die Priefter 
auch noch Geld, wodurch eine Haupteinnahme für fie entſteht. 
Menn gleich diefes Slawlenie eines Xheild als eine rein geiſt⸗ 
liche Handlung betrachtet werden Tann, fo hat es doch anderen 
Theil mit den ebenfalls gebräuchlichen Gratulafionen von Laien, 
namentlich der Unterbeamten und Dienern einer Behörde, Dies 
fen Zweck gemein, Gelegenheit zu geben, die Geldeinnahmen etwas 
zu vermehren. In diefer Abſicht erfchienen denn auch in jener Zeit 
bei Gordon außer einzelnen niederen Beamten feiner Regiments 
Koanzelei ober des reſpeküven Prikas, die Sängerchdre der erflen 
Bojaren, welche wegen der Stellung ihrer Herren ein Anrecht zu 
haben glanben mochten, herum zu gehen und zu Weinachten zu 
ſingen. Während Gordon bis zum Sabre 1691 von foldyen Bes 
fuchen verſchont geweſen zu fein ſcheint, kamen fpäter regelmäßig 
anfangs das aus 20 Individuen beftchende Sängerchor des Fuͤr⸗ 
ſten Lew Kirilowitſch Nariſchkin und dann das des Bojaren, Ges 
neraliſſimus Alexei Semenowitſch Schein, welche mit einer, fuͤr 
jene Zeit nicht geringen Summe von zwei oder drei Rubeln bes 
fſchenkt wurden. Auch die beliebten Zwerge mußten diefeß zu benupen. 
Durch Weber in feinem „veränderten Rußland,’ Theil II. S. 79 
erfahren wir, daß der Zar Peter Alexejewitſch in feiner Jugend 
fi ein Vergnögen daraus gemacht habe, mit ben Geifllichen herum 
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zu gehen und das Slawlenie auszuüben. Er habe bei biefer Gele 
genheit die Hierbei ſtatt findenden Mißbraͤuche Eennen gelernt, und fd 
dadurch größten Theils in der Folge veranlaßt worden, ein befonderes 
Gratulanten⸗Corps oder eine Gefellfchaft von Sängern zum Wei 
nachtsfefte einzurichten. Indem er an die Spige deffelben feinen fris 
heren Lehrer Sotom unter der Benennung Pabſt mit einem gehörigen 
Kirchenflante als Kardindten, Diakonen und Ceremonienmeiſtern ge 
ftelt, und dieſer bei allen vornehmen Bojaren die Runde gemacht 
habe, wodurch ein beflimmter Zweck durch die mit wichtigen Dufaten 
bemwiefene unterthaͤnige Erkenntlichkeit erreicht worden fei, habe Peter 
ſelbſt an biefen Aufzögen wiederholt Antheil genommen. 

Dieſes Sängerchor oder diefe Gratulanten-Gefelfchaft ik ch, 
von dem Gordon fpricdht, wenn er „ihe great Slavitznikes“ 
(die großen Slawilſchtſchiti) oder „the singers of the Gr.“ 
(die Sänger des Großen) ſchreibt. Ob er bei dem Eigenſchafts⸗ 
worte: „die großen’! (great) auf die große Anzapl ber Mitglie⸗ 
der, denn ed waren ihrer gegen hundert (©. 500), Bedacht 
genommen habe, oder aber auf die Hohe Perſon, welche gegen 
wärtig war, Bezug nahm, mollen wir hier unentſchieden laſſen, 
und daftr auf die obigen Exdrterungen (f. Anm. 54) vermeilen, 
nach denen wir ausfprechen zu därfen glauben, daß Gordon bei 
der Wendung: die Sänger of the Gr. d. i. Great, des Gro⸗ 
Ben, gewiß nur an ben Zaaren peter gebache habe. — Gordon 
erwähnt in den beiden legten Jahren feines Tagebuches (1697 
und 1698) dieſes Saͤngerchors nicht; im erſteren war der Boat 
abmefend, im zweiten mochte etwa der Auffland der Strelitzen oder 
die nicht lange vor Weinachten erfolgte ſchnelle Kuͤckkehr Peters die 
Veranlaſſung fein, daß diefer Beſuch bei den Bojaren und Neichen 
unterblieb. Nah Weber 1.1. ift zu fchließen, daß derfelbe zu ver 
fhiedenen Zeiten aufgegeben geweſen if und wieder anfieng. — Bir 
wollen noch hinzufhgen, dag in Klein⸗-Rußland diefer Gebrauch det 
CAABATL Xpucra meder ſtatt fand noch findet. Hier ift es her 
koͤmmlich, daß nur am Abend des erſten Weihnachtstages eine Gefeh 
fchaft aus dem Volke vor einzelnen Häufern ſich verfammelt und Lieber 
abfingt, wofür denn eine kleine Erfriſchung nad) Umfländen gereicht 
wird. Diefes Singen wird durch das Wort KOrazOoBaTn bezeichnet: 
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55. 


©. 427, d. 30. Dec.) Gavriel Iwanowitſch if hochſt 
wahrſcheinlich Golowlin, fo wie K. M. Gr. etwa (Knjas) Fuͤrſt 
Michail Grigorjewitſch Romodanowskij bedeuten koͤnnte. 


56. 


©. 439, d. 11 Febr. 1694) the flesh valette Feast. 
— Es ift der Sonntag vor Anfang der fogenannten Butterwoche, 
an welchem die Ruſſen zum lebten Male vor den großen Faften 
bis Oſtern Fleiſch eſſen und gleichfam von diefer Speife Abſchied 
nehmen. In der darauf folgenden Woche, bis zum Abend des 
Eünftigen Sonntages, wird noch Butter und Eier, aber kein Fleiſch 
mehr genoflen, worauf mit dem Montage auch diefes aufhört und 
die eigentliche Faſtenzeit beginnt. Ein ſolcher Abfchiedsihmaus vom 
Fleiſche iſt Hier gemeint. Le Fort gedenkt dieſes Feſtes in einem 
Briefe vom 9. Febr. 1694, indem er ſagt: comme dimanche, 
c’est le dernier jour de chair en ce pays, et que lundi 
le Car&me commence (meldjes nad dem eben Gefagten zu 
verftehen if), il plait a leurs Majestes Zariennes de di- 
ner chez moi avec tous les Seigneurs de ce pays et 
Generaux elc. 


57. 


&. 447, d. 8. Mat) to the reare Admiral of the 
Fleet: fagt Gordon, obgleich er ſelbſt der Contre⸗ Admiral — Schaut 
bei Nacht, — war, wie er am 238 Jan. d.%. dazu ernannt, hier 
gleich darauf noch zwei Male bezeichnet wird. Wir konnten des⸗ 
halb nur die im Englifchen nicht ungebräuchliche Bedeutung von 
Admiral als Admiral Schiff nehmen und obige Worte darnady 
hberfegen. Dieſes letztere wird ein Boot oder Doſchtſchenik (20- 
WeHNKE, oder Jommanıx if das ruſſiſche Work) genannt und 
gehört feiner Form nad) zu den Fahrzeugen, melde in Rußland 
auf’ den großen Zläffen zum Zransporte der Waaren und ſchwerer 
Laſten gebraucht wurden. Diefelben waren eigenthämlich, aber auch 
verfchieden conſtruirt. Bei einer Länge von 13 oder 14, ja bi 
zu 17 Faden, und einer Breite von A bis 6 Faden waren ber 
Boden größten Theils ganz flach und die Seitenwände ſenkrecht; 
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dabei betrug die Ziefe 3 und mehe Faden. In einer gewillen Di 
ſtanz über den flachen Boden befand ſich eine bretterue Scheidung, 
eine Diele, weshalb das Gt. Petersb. alabemiſche Lesifon wur 
fügt: AOMAHHKS — BOA40X04H06 CyAHO Ch HACTAAHNEIME 
BHHSy no1om2. d. h. Doſchtſchanik iR ein Woflerfaprzeng wif 
einer unten angelegten Diele. Sie hatten die Einrichtung zum Ges 
geln, weshalb ſich auf ihnen Mäle von 11 Faden Länge befan⸗ 
den und bie Segelftänge, ber Nahe, ſelbſt 9 Faden maß. Auf ber 
nöcdlichen Dwina gehen noch jetzt ſolche Fahrzeuge, ſo wie man 
ſich derſelben bedlent, um von der Mändung der Wolga bis nach 
Aſtrachan Waaren aller Act zu führen. Wo bie Flſſe kleiner find, 
wie auf dem nördlichen und mittleren Theile der Wolga, werden 
diefelden Schiffe, aber dom geringer Dimenflon, angewendet (f. 
hber dieſen Gegenfland: das ruſſtſche encyklop. Lezikon Th. IV. 
S. 345, 346. Jan. Ayump. Jenapr. II. ©. 83, 83. 
Axrıı Apx. Excn. I. 450. N’ 335. Axt. ucTop. Komm. 
IV. S. 169. 0 61). 

Ein ſolches Fahrzeug war auf ber Keife bis Archangel wicht 
‚blos das Schiff des Contre⸗Admirals, fondern auch das aller Krk 
gen Herren und felbft des Zaaren. Aber für Gordon war am 
Ziele ein befonderes Kriegsſchiff beftimmt, welches in Archangel 
unser dem Statthalter Aprarin feit dem vorigen Jahre erbaut war 
und am zweiten Tage nach der Ankunft des Zaaren daſelbſt von 
Stapel lief. Es war eine Jacht, oder wie Le Fort andy fügt, eime 
Galiote, welche den Namen St. Peter (Ca. Dlerpz) befam, f. 
©. 457, 458, 460, 466 etc. alfo nicht, wie ed in dem Ber 
zeichniffe der Kriegsfchiffe und der Übrigen Fahrzeuge der ganıen 
ruſſiſchen Flotte vom Anfang an u. ſ. w. vom Contre⸗Admiral U. 
Schiſchkow (Th. I. S. 4*) Heißt, ſchon im Jahre 1695 em 

®) CoH0oXb KOpA0AEMD H IPO4NME OyJANb mc6- 
ro Pocciäcxaro #A0TA OTb HAJA2A SABeJCHIX OHATO 
Ao Hıihbinaux$ BpeMeHb, C5 HCTOPITOCKENE, B006me 
o abücısiaXb #10T085 H O KARJONE Cyzu$, mpmus. 
sanisma. Uacrr I 00zepzamaz 2% ce65 Iapersoss- 
nie T'oooyzapz Ilerpa Bernzaro. Co6peas Konrps- 
Aynsparız Arexcauıpı Hlumxoss. 1798 rosa. 
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Sant, mit dem gedachten Namen belegt war und für die Seereife 
Peters des Großen nad) dem weißen Meere gebraucht fein konnte. 
Daß letzterer im Jahte 1604 dieſes Schiff für die erfle am 
30ten Mei: d. 3. unternommene Fahrt nach dem ſolowetzkiſchen 
Kofler Benußt Habe; wie in jenem Werke behauptet wird, ſcheint 
mehr wie zweifelhaft zu fein, da daffelbe zus biefer Zeit noch nicht 
ganz ferfig war und erſt am 16ten uni, d. I. nach der Zuruͤck⸗ 
Eunft des Zaaren, Gordon Abergeben wurde, Dieſe gordonſche 
Jacht führte 10 Kanonen an Bord. 

Es würde uns viel zu weie führen, twollten wie nad) den 
und vorliegenden Materialien die unrichlisen Angaben In dem ge 
dachten Werke über den Anfang der ruffifdhen Flotte, was insbe 
fondere Hinfichtlich der im Sabre 1604 begtändeten, nad) Le ort 
fogenannten archangelſchen, gefagt if, beleuchten und auf ben wah⸗ 
ken Beſtand zuruͤck Fähren. Wit mäffen und Hier durchaus nur 
darauf beſchraͤnken, einige Punkte in dem gordonſchen Tagebuche 
zu erläutern. 

Wenn daſelbſt S. 462 d. 29. uni eine „neuen Schiffes“ 
gedacht wird, auf welchem eine Feierlichkeit ſtatt fand, fe glauben 
wir behaupten zu Binnen, daß dieſet dasjenige war, welches an 
i1ren Juli dem BicAbmiral Iwan JIwanowilſch Buturlin Aber 
liefert wurde, S. 464. Es mochte an jenem Tage, ben Namens 
fage des Zaaren, von Stapel gelaflen fein und deshalb bei dem 
Capitain deffelben, bem Vice⸗Admiral, am folgenden Tage, d. 350. Juni, 
ein Mittasseffen ſtatt gefunden Haben. Wir fchliegen dieſes aus ben 
Nachrichten Le Forts, der wiederholt außer Gordon den General, 
Shrften Buturlin als Capitain des Einen der zu Archangel erbauten 
Kriegsfchiffe nenne, und wir willen, daß dafelbft in biefem Jahre 
nur zwei erbaut waren. Ein drittes Schifl, welches in dieſer Zeit 
die Hauptrolle ſpielte, war die In Holland durch den Burgermeiſter 
von Amſterdam, ben bekannten Wien, nach den Vorſchriften 
Peters gekaufte and init 44 Kanonen verſehene Fregatte. Die ſpaͤte 
Mkunft derieldäh, wm 21ten Jali, verzögerte unſtreitig der Aufens 
halt des Zaaren zu Archangel ſehr and vereitelte vielleicht deſſen 
Plaͤne and Wuͤnſche, welche nad) Le Forts Angabe ganz beſonderer 
Art geweſen fein mögen Denn bie bald davauf, am Sten Auguſt, 
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ängetretene Fahrt nad bem weißen Meere fiel: nicht gibcklich and, 
©. 466 u. ſ. w. 

Wenn Le Fort am 4. Juli d. J. in Betreff dieſes Schiffet 
ſchreibt: „j’aurai Ihonneur de le commander comme Ca- 
pitaine, le Prince Gallice (d. i. der Fuͤrſt Boris Alerejewitſch 
&ofizyn) Lieutenant, le Shipper notre grand Monargue, et 
le Pilote le vieux de l’annee passee,“ und wir alfo erfchen, 
daß auch diefes dritte Kriegsfahrzeug, außer welchem, wie gefagt, neben 
den beiden vorher genannten damals Peind zu Arhangel vorhanden 
war, feinen beflimmten Commandeur hatte; fo fragen wir, welche 
mochte wohl das Admirals⸗Schiff geweſen fein, von dem Gordon 
häufiger redet, und ferner, wer der Admiral ſelbſt. — Was des 
erften Theil der Frage betrifft, fo bleibt nad Allem, insbefonder 
der Mittheilung des Tagebuches S. 466, nur Äbrig, anzunehmen, 
daß das fraglihe Admiral Schiff jene Fregatte, auf welchem der 
Zaar fi befund, geweſen fei. Wie dieſes aber mit Le Zortd As 
gabe Übereinflimmt, darhber bleiben wir um fo mehr im Dunfda, 
als derfelbe niche ein einziges Mal von einem AdmiratsSchife 
redet und hinſichtlich eines Aömicals, den wir nach Gordons Bor 
fen in der Derfon bes Fuͤrſten Fedor Jurjewitſch Romodanoweli 
fuchen mÄffen, ganz andere Nachrichten liefert. Er ſchreibt naͤmlich 
am Afen Juli d.%. „l'on me gracie de la charge d’Ad- 
miral de tous les vaisseaux de Sa Majesie et lui-m&me 
notre grand Zaar Picrre Alezewitz le veut absolumeat“; 
weiches er am 13. Sept. mit folgenden Worten wiederholt: „i’on 
veut absolument, que j’aie la charge d’Admiral. Je 
m’en suis defenda, mais leurs Majestes le veulent. Ce 
sera un honneur sans pareil d’ötre P. (premier) GE 
neral et Admiral: P’on m’a deja donne le commande- 
ment de tous les vaisseaux‘. Wollten wir aus dieſen Wor 
ten den Schluß ziehen, als wenn der Gänflling Le Fort ſchoe 
jeßt die Stellung und Würde eines Admirals wirklich veprefenist 
babe, obgleich wir genau willen, wie feine eigentliche Ernennung 
erſt vom Schluße des Jahres 1695 fih bafrt (6. 639), fo 
wäre diefes gewiß unrichtig. Aber biefelben, fo wie mehrere andere 
briefliche Nachrichten über dieſe neue Schöpfung Peters bed Großen 
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möchten deſto cher zur Beſtaͤtigung dienen, daß in diefer Zeit bie 
Benennung „Admiral““ blos ein Ehrentitel ohne einen Rang ober 
eine beflimmte Stellung im Staate, gleichwie Generaliffimus, ges 
weſen if. Diefer Umftand führt zugleich ein leichteres Verſtaͤndniß 
roͤckſichtlich der Perfönlichleit, welcher dieſer Ehrentitel beigelegt 
worden, herbei. 

Gordon fiefert uns an zweien Stellen darüber Auffchluß, wer 
der Admiral gemefen. Einmal (S. 449) fagt er: „der Admiral, 
Zürft Feodor (oder richtiger Fedor) Jurjewitſch,“ und das andere 
Mal (S. 462 d. 29. Juni) Heißt ed: „aus den Händen des 
Seneraliffimus oder des Admirals““. Wenn gleich wir nur die Dors 
namen Zedor Jurjewitſch erfahren, fo laͤßt ſich doch nach deflen 
Stellung und Verdienft, fo wie den Verpältniffen zum jungen Zaaren 
nicht bezweifeln, daß hier als Familienname Romodanowskij zu vers 
ſtehen if. Nur ihn duͤrfen wir als mit diefer Auszeichnung beehrt 
uns denken. Und wenn ferner nad) der zweiten gordonfchen Ueber⸗ 
lieferung die Würde oder die Ehrenbezeichnung eines Generaliſſi⸗ 
mus und eines Admiral® einer und derfelben Perſon zukam, fo 
liegt darin eine Beſtaͤtigung de8 chen Gefagten, weil, wie oben 
gezeigt morden (f. Anm. 15), der Fuͤrſt Fedor Jurjewitſch Ro⸗ 
modanowskij zu jener Zeit von Gordon Generaliſſimus genannt 
wurde. Führte bderfelbe alfo den einen Ehrentitel, fo dürfen. wir 
fließen, daß ihm auch der andere ertheilt war. 

Wenn fon im Jahre 1692 bei Gelegenheit des erſten 
Mandvre's oder Luflfahre Peterd des Großen mit feiner Flotte auf 
dem See Pereflam Salerdfij, zu welchem der ganze Hof daſelbſt 
verfammelt war (S. 379 d. 22. Aug.), eines Admirals- Schiffes 
von Gordon gedacht wird (S. 381, d. 14. Aug.), fo drängt 
fh die Frage auf, ob denn auch damals fchon ein Admiral er⸗ 
nannte war und wer diefe Würde bekleidete. Dad Tagebuch giebt 


aber daruͤber nicht den geringften Auffchluß und wir wüßten über 


haupt Über diefes ganze Faktum in Betreff ber Flotte ſehr wenig, 
wenn nicht ein Brief Le. Forts vom 236. Sept. 1692 die wid 
tigften und. intereflanteften Details lieferte. Indem wir nur die 
beiden Säge: la flotte elant preie a Pereslaff, c’est a 
dire 5 vaisseaux que Sa Majesie Czarienne avait fait 
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faire extrömement riches, une galöre et plusisnrs he- 
teasx,‘“ und „ja Phonneur de commander le vaisasan 
qui se nomme Marg st on leurs Majestds Czarionnes 
me font ’honneur d’Etre dessms,f‘ hier mittheilen, bemerkes 
wir, daß aus hen andern Mitteilungen chen fo wenig mie aus 
diefen Sägen hervor geht, dag damals ſchon ein Admiral gewefen 
fei. Der große Gäuflling, welcher wegen einer fühweren Krankheit 
erſt fo fpät nach Pereflam kommen konnte (5.581, d. 25. Aug.), 
wurde zwar mif einer ganz befonderen Auszeichnung empfangen 
und daſelbſt behandelt, wurde auch an biefen Orte mit einem 
Haufe, welches Peter für ihn hatte bauen laſſen, beichenft, waͤh⸗ 
send Gordon fich ein ſolches Eaufte ober bauen ließ; aber doch 
dürfen mir keineswegs anuchmen, daß er den Titel eined Comman- 
deurs der Flotte jetzt geführt habe. Und um fo mehr fämen smir 
dieſes behaupten, nid wir durch einem Brief des Enpitais Seue⸗ 
bier vom Jahre 1693 unterrichtet werben, wie bei ber erſten 
Reiſe Peters des Großen nad) Archangel ein anberer als Be Fert 
die exſte Stelle auf des ſogenannten Flotte einnahm oder „pre- 
mier capitaise des vaisspaux de guerre et de convoi,“ 
war. Nachdem naͤmlich mitgetheilt if, wie dieſer erſte Capitain auf 
feinem Schiffe Se. Majeſtaͤt mit allen großen Herren glaͤnzend 
bewirthat Habe, Heißt es weitere „quelgues jours apres Mons, 
le general Lefort a traile tous les capilaines et ofi- 
eiors de la Aoite dans son appartement et fort magni- 
quement etc.“ Won Gordon, welcher an biefer Reife wicht Theil 
nahm, koͤnnen mir zwar weniger ben Namen dieſes erſten Capitaint, 
ber fonft nirgends gefchrieben wird, erwarten, und bod) mäcdhte eine 
Stelle in dem Tugebuche uns einigen Auffchluß geben. Hier erfahren 
wir, daß, nachdem ber Zaar mit feinem großen Gefolge aus Archangel 
nach Moskau zurhck gekehrt war, Gordon den Befehl bekam, am 
einem Sefimmten Tage den Generalifiimus feierlich einzuholen (©. 
419). Wir fönnen nur die Erklaͤrung finden, daß dieſe Unkzeichuung 
mit der Reiſe nad) Archangel in Verbindung ſtaud und einen fol 
chen betraf, der bei derſelben betheiligt den erſten Pas auf der 
Flotte einnahm oder nad Genebier „premier Capitaine des 
valsseaux de guerre‘ war. Als folcher folte ohne Zweifel der 
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Generalifiunmd honorirt werben. Und wor nun leßterer, mie wir 
gefchen haben, fein anderer als ber Fuͤrſt Zedor Jurjewitſch Mor 
modanomelil, fo wird er aud damals als erſter Capitain ober Com⸗ 
mandeunr der Flotte betrachtet werben mäfen; wobei e8 wegen Dans 
gel an Rachrichten umentfchieben bleibt, ob er jeht ſchon den Titel 
Admiral geführt habe. 

In dem ©. 449 des Tagebuches gelieferten Verzeichniſſe 
der Männer, welchen für die Meife ein eigenes Schiff, d. i. Do⸗ 
ſcheſchanik, beflimmt worden war, finden wir zwar nur die Vorna⸗ 
men berfelben ; aber «8 unterlag feiner Schwierigkeit, nach diefen 
lepteren mit Berädfichligung aller Umſtaͤnde die Familiennamen 
genau anzugeben und Binzu zufügen. Nur in Betreff zweier Pers 
fonen mäflen wir Folgendes bemerken: N° 6 ſchreibt Gordon 
„Osky Zwierowa“; die Endung „a‘““ bezeichnet ohne Zweifel 
den ruſſiſchen Genetiv, fo daß hier zu verftehen wäre und hatte 
hberfent werden fännen: „das““ naͤmlich Schiff, „des Zwierow“. 
Wer war aber diefer Zwierom ? dieſes iſt eine Frage, welche unbe 
antwortet bleiben muß, da diefer Name weder im Tagebuche ferner 
vorfomme noch in der ruffifchen Gefchichte damaliger Zeit bekannt 
iſt. Und nehmen wir auch an, daß derfelbe Swierew (ruſſiſch OBB- 
pe»») hätte gefchrieben fein follen, fo kͤnnten wir etwa dafür halten, 
daß diefer Mann dem zu jener Zeit angefehenen Gefchlechte der Swe⸗ 
rew't angehörte; allein mehr wuͤßten wir doch nicht trotz aller 
Nachforſchungen zu fagen. 

N’ 8 und 9 waren die Schiffe mit den Conſtablern unter 
Anfuͤhrung des Iwan Iwanowitſch. Wir haben an diefer Stelle 
den Familiennamen nicht Hinzugefügt, weil es weniger oflenbar 
und beflimme war, daß derſelbe Buturlin hieß. Indem wir ſchon 
früher (Aum. 53) in diefer Beziehung das Nothige angefhrt und 
nachgemwiefen haben, daß Iwan Iwanowitſch Buturlin der Jüngere, 
Sohn des Blifchni-Stolnit Iwan Andrejewitſch, ald Anführer ber 
Conftabler, deren Zahl nicht gering war, inbem Le Fort fhreibt: 
„la suite deS.M. est environ quatre cent personnes“, 
zu verflehen fei, Finnen wir darauf vermeifen. 

In Betracht deflen, daß A. Schiſchkow in dem oben ange 
füpeten Werte ©. 5 behauptet: das im Jahre 1694 vom Zaaren 
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gefaufte und nad; Archangel gefommene Schi ſei aus Englanı 
geweſen und habe Flamow (Daamon») geheifen, möge hier noch 
die Bemerkung Platz finden, daß das Eine fo fallh wie das Yin 
dere iſt. Woher dieſes Schiff kam, welches nur die in Hoflamb 
befleilte und angekaufte Fregatte, von der wir eine gename Be⸗ 
ſchreibung befißen, fein kann, ſteht zu ff, als dag daruͤber noch 
etwas gefagt zu ‚werben brauchte. Und was es ‚mit der Benennung 
Flamow für ein Bewandniß hat, erfennen wir daraus, daß Le Fort 
zwei Male erwähnt, mie auf der Fregatte, auf welcher er feibk 
der Capitain war, u.f. w. alfo auf dem Schiffe, von welchem 
unſtreitig Schiſchlow redet, der alte, erfahrene Pilot Jean Blau—⸗ 
ming hieß. — Diele andere Fehler in diefem Werke mällen wir 
bier mit Stillſchweigen übergehen. 


58. 


Wie wir in der Vorrede angegeben haben, if jedes Mal bie 
Benennung einer Perſon, eines Ortes oder eines Flußes u. f. m. 
wie fie fih im Zagebuche findet, moͤglichſt freu wieder gegeben; 
und es find die Berichtigungen derfelben, fo weit diefe nothmwendig 
und irgend möglich waren, in Paranthefen hinzugefügt. Auf diefer 
Seite finden fi) aber aus Verfehen zwei Stellen, wo die gor- 
donſche Bezeichnung in Klammern ſteht, und nicht, mie es hätte 
fein follen, das richtige Wort. Es dürfen alfo nie „Sononga,“ 
und „Aphtjuga““ wie Gordon gefchrieben hat, fondern: „Salinga“ 
und „Uſtiuga““ als die richfigen DBenennungen betrachtet werden. 


59. 


©. 458, d. 1. Juni.) Der Dofter van der Hulſt, beiten 
Vorname von Richter (in feiner Geſchichte der Medizin in Ruf, 
land, Th. II, S. 392) Zacharias angegeben wird, während Gors 
don ihn Arnoldus ſchreibt, Fam nach dem angeführten Werke aus 
Holland Über Archangel nad) Moskau, und zwar infolge einer Bes 
rufung. Wenn in den Handfihriften des mediciniſchen Comptoirs 
nur kurz bemerkt wird, daß er im Jahre 1694 mit dem Tode 
abgegangen fei, fo finden wir bei Gordon, aber insbefondere im 
einem Briefe Le Fort's, nähere Nachrichten Aber ipn. Gordon ges 
denkt feiner oͤfterer, wie er jeßt feines plöglichen Zodes zu Archangel 
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wohin derfelbe unftreitig als Leibarzt des Zaaren gekommen mar, 
erwähnt. Er war auf dem Schiffe, mit welchem Peter an 30ten 
Mai eine Excurſion in die See unternehmen wollte, als er vom 
Schlage geruͤhrt wurde. Le Zort fehreibe daruͤber (Brief vom Aten 
Juli): alles ift gefund, hormis un docteur reforme Mr. v. 
D. Hulst, fort de mes amis. Sa mort subite d’applexie 
nous a donne de la tristesse, et m&öme en Mosco a ete 
fort regrette. Je Pai fait enseveler magnifiquement...... 
Il a laisse femme et 4 enfants. La veuve ım’a ecrit pour 
pouveir avoir quelque subsistance, quoique par la grace 
de Dieu elle a 10 ou 12 mille ecus de bien et une belle 
maison de pierre, qui a ete batie l’annee passee. Outre 
cela j’ai priéẽ Sa Majeste Zarienne, laquelle l’a gracie 
par annde de quatre cent ecus et en cas quelle se re- 
marie, ses enfants auront consecutivement les 400 ecus. 
Voyez quelles graces. 


60. 


©. 495, b. 10 Rov.) — Major Goulow. — Sowohl hier 
as S. 5053, 20 San. ift der Name falfch gefchrieben. Er Hieß 
Coulon, über den Le Fort in einem Briefe vom Oten Febr. 1694 
fpreibt: Mr. de Coulon, que vous m’avez recommande, 
a ele gräcie pour Major duns un de mes regiments de 
garde; und wiederum am Yten März 1694: Hier il arriva 
la seur de Mons Coulon le Major; fo wie am 4ten Juli 
1694. Mons. Coulon le major en est mn..... (der mit 
nad) Archangel Gereiften). Eoulon war ein franzöfiiher Kefugie, 
der im Jahre 1695 nah Moskau kam und als Major in bie 
Dienfte des Zaaren tat. Er heirathete bald die zweite Tochter des 
verftorbenen Generals Sramfuird und wurde als Oberfllieutenant im 
Sabre 1700 in der Schlacht bei Narwa getödtet. 


61. 


©. 494, d. 25. Nov.) Der hier erwähnte Neffe des Ge 

nerald Le Fort war der Sohn dei Älteflen Bruders, Ami Le Fort, 

(geb. 1642 und gefl. 1719) der in feiner Stellung als Son⸗ 

dikus der Republik Genf mehrfach hiſtoriſch bekannt if. Der fo 
46 


1722 Anmerkungen zu Gorbond Tagebuch 


mächfige Bruder in Außland hatte feit mehreren Sahren äfterer 
dringenb gebeten, daß einen oder mehrere Vermandte zu ihm Comes 
men möchten, um unser feinem Schuße in die Dienſte dei Zaacen 
zu- treten. Er ſtellfe es wiederholt vor, wie fie durch die Gnade, 
deren er fi bei dem „großen Monarchen‘! erfreue, gewiß ie 
Gluͤck machen würden; der Zaar ſelbſt wünfche es gar fehr, einige 
Glieder der Samilie feines Lieblings zu empfangen und in aufs 
land beſtens zu verforgen. Endlich Hatten ſich zwei Neffen, der 
Sohn ded genannten Syndifus, Deter mil Bornamen, uud ber 
einer Schweſter, welche an einen Profeſſor Zrondhin verheirachet 
wor, entfchloffen, die ihnen ſehr befchwerlich ericheinende Seife 
nach Moskau zu, unternehmen. Bier war man, dachber ſehr erfor 
und traf alle möglichen Vorkehrungen, um die Reife zu erleichtern 
und für die beiden jungen Leute beftens zu forgen; man ſchrich 
fogar: „Je tacherais aussi, a lui (al& Tronchin zurack getreten 
mar und Peter Le Fort allein fam) aller au devant antami 
que leurs Majestes me le permettront; sa chambre est 
prete et tout ce qui Jui est necessaire; worauf man dans 
binzufßgte: mais je m’etonne que mon neven Trouchin 
n’a pas entrepris de faire ce voyage. Il faut que quel- 
ques personues lui aient depeint ce pays horrible, ou 
par la grace de Dieu jamais il n’a ete si tranquille 
ni si riche, comme il lest presentement et meme les 
etrangers si aimes“. 

AB an dem gedachten Tage ber junge Peter Le Fort (er 
war geboren 1676) feierlich eingeholt war, woran nad einigen 
Angaben der Zaar Peter Alexejewitſch felbft Theil genommen haben 
fo, fehreibe der Onkel gleich darauf: „la joie que j’ai eu a 
Parrivee de mon cher neveu, votre fils, ne se peut 
exprimer. Principalement le voyaut avec toutes qualites 
qu’une honnete personne doit avoir. Les gräces qwif a 
recues de leurs Majestes Aaariennes Pierre Alezewitz 
sont:sans pareilles, et. demain il,aura. ’henneur, oomme 
jespere, de veir noa deux grands Zaars. sur Iours 
thronea“. Diefer feierliche Empfang fand, wirklich einige Tage dan 
auf Matt, bei welcher Gelegenheit der. junge Le Fort im Names 
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der Zaaren nad) feinem Beſinden befragt nnd felbft zur Tafel Sr. 
Majeflät gezogen wurde. 

Alle diefe Einzelnheiten, fo wie bie ferneren Gnadenbezens 
gungen von Seiten Peters des Großen und das Benehmen des 
jungen Mannes während der erfleren Jahre feined Aufenthaltes in 
Rußland Übergehend, bemerken wir nur noch, daß Peter Le Fort 
auch nad) dem Tode des Onkels fortwährend einer hohen Gnade bei 
feinem Monarchen ſich erfreute. Er flieg bis zur Würde eines Gene 
ral⸗Lieutenants und ber Stellung eines Dberften des fogenannten Le 
Fortiſchen Regiments empor, erhielt den Drden des h. Alerander 
Newskij, und war außerordentlicher Gefandter an mehreren europdfs 
ſchen Höfen. Später nad) dem Tode Peters des Großen verließ er 
mit feiner ganzen Familie Rußland und begab fi) nad Meflenburg, 
wo er auf feiner Befißung Mollendagen im Jahre 1764 flarb, 
indem er mehrere Kinder hinterließ, deren Nachkommen noch ges 
genwärfig in dieſem Lande ſich befinden, während in Rußland feit 
feiner Entfernung der Name Le Fort nicht mehr im Dienfle vors 
fommt, Denn der einzige Sohn des alten Generals und Admirals 
mar fehr früh unverheirachee geftorben, fo daß auf diefe ar das 
Geſchlecht nicht fortgepflanzt ward. 

In St. Petersburg an der Polizei-Bräde in der Newski⸗ 
ſchen Perſpektive befindee ſich die holdndifche reformirte Kirche mit 
großen Nebengebduden. Nach den vorhandenen Urkunden wurde 
diefer große Plaß von einem General⸗Lieutenant und churfuͤrſtlich 
ſaͤchſiſchen Gefandten Le Fort gekauft. Diefer, ebenfalls ein Neffe 
des ruſſiſchen Generals und Admirals, befand ſich nie in ruſſiſchen 
Dienften, fondern war Geheimer Rath des Königs von Polen und 
Ehurfhrften von Sachſen, lebte aber längere Zeit als außerordene 
licher Geſandte des Churfuͤrſten von Sachſen am Hofe Peters des 
Großen, von weldhem er ben Alexander⸗Newskij⸗Orden befami. Der- 
ſelbe farb zu Dresden im Jahre 1739. 

Am Sten Febr. 1695 erwähnt Gordon, wie er den Sohn 
des Generals Le Fort begleitet habe; dieſes war bei ber Abreife 
ded Knaben nach Genf, wohin derfelbe vom Vater zur Erziehung 
gefandt wurde. Schon im Jahre 1693 war der Entfchluß gefaßt, 
aber jetzt erſt zur Ausführung gekommen, weil felbft der Zaar 
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Deter defien Entfernung nicht gerne ſah, indem ber junge Pe dor 
der einzige Gefpiele des Fleinen Cezarewitſch war, welches als eine 
neue, ganz befundere Erfcheinung betrachtet werden muß, da es 
bisher am Hofe der Zaaren für einen jeden, fei er jung oder alt, 
Inländer oder Ausländer, fireng verboten und alfo umerhört war, 
ben Erfigeborenen des Zaren oder den Nachfolger auf bem Thom 
vor deflen zurhcfgelegtem funfzehnten Jahre zu fehen und zu m 
zu fommen, wie Le Fort ſich daruͤber ausſpricht. 

Es waren die ſorgfaͤltigſten Veranſtaltungen getroffen, mm 
den jungen Le Fort gluͤcklich nad) Genf gelangen zu laſſen mb 
ihm daſelbſt die befte Aufnahme zu verſchaffen. Es follte die Ack 
über Amfterdam ſtatt finden, wo der Buͤrgermeiſter Witfen für hie 
Meiterbefärderung Sorge tragen würde, weshalb Peter der Grohe 
ſelbſt an biefen Herrn einen Brief fchrieb, um den jungen Reim 
den ihm zu empfehlen. Es wurde diefem ſogar das erfle Portal 
Peters des Großen, welches mit Diamanten eingefaßt war und eigens 
lich dem General Le Fort gehörte, aber jeßt von ihm genommen mark, 
weil fein anderes ferfig war, zum Geſchenke für den Baͤrgermer 
fler im Namen des Zaaren mitgegeben. Dann ward noch ein za⸗ 
eifhes Schreiben an die „magnifiques et tres honores Sei 
gneurs de la Repnblique de (Geneve)‘‘ gerichtet, um ipmea 
ebenfalls den jungen Le Fort anzuempfehlen. Diefer wurde beihe 
auch in einer feierlichen Sißung der Senatoren empfangen mb 
aus feinen Händen jenes Schreiben entgegen genommen. — Rab 
dem Tode des Waters wänfchte oder verlangte Peter der Grofe 
ihn zuruͤck, Hatte aber nicht lange Gelegenheit ihm die feltene 
Liebe, weiche er für den Vater ſtets hegte, empfinden zu laſſen 


62. 


S. 496, d. 4. Dec.) Es unterliegt wohl feinem Zweiſd 
daß Rorate — Rosriad, Rosrjadnoi Prikas, bedeutet. Diele %e 
hoͤrde war die erſte oder hoͤchſte für das ganze Militaͤrweſen in 
Rußland, indem daſelbſt alle Dienſtverhaͤltniſſe geordnet, Gehalle 
und Belohnungen beſtimmt und alles, was die Armirung der Trup— 
pen wie die Befefligung der Städte betraf, anbefohlen wurde. Nat 
die Dienflverhältniffe der Ausländer oder derjenigen, welche in der 
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Heeresabtheilungen als Ausländer dienten, gehörten nicht hierher; für 
diefe war eine befondere Behoͤrde, der Ausländer-Prifas (muo- 
3EeMHLIH Ilpnxas®), welcher aber doch die geführten Dienftlis 
fien, eumexu, zur Controlle in den Rosrjad ſchicken mußte, 
Hier wurden die berähmten rosrjadnije knigi (pospaamme 
xsorm), Dienſtbuͤcher, geführt, welche der Baar Feodor Alexeje⸗ 
witſch verbrannte, um die durch dieſelben fortwaͤhrend entflehenden 
Mißbraͤuche und Uebelſtaͤnde auf einmal zu vernichten. Er erlieh 
darauf einen Befehl, daß es den großen Familien des Reichs nur 
erlaubt fei, Adeldbücher (pozocaonunie xuurm) zu führen, 
welche das Andenfen an die Vorfahren erhalten könnten, ohne daß 
auf diefe genenlogifche Verzeichniſſe irgend ein Anſpruch begründet 
werde. f. Kotofchichin , Aber Rußland während der Regierung des 
Zaaren Alerei Mihailowifh $ 5, S. 69 und Dr. Herrmann $ 
Sefchichte des ruffifchen Staates. Bd. IH. S. 707 etc. 


63. 


S. 500, d. 26. Dec.) Alexraſchka oder Alexaska ift in 
Rußland ein gebräuchliche Diminufivum von Alexander. Der hier: 
mit dem Dornamen bezeichnete ift Alerander Danielowitſch Men⸗ 
ſchikow, der große Sünftling Peters de8 Großen, welcher als Fuͤrſt, 
Generaliffimus und hoͤchſter Staatsbeamte des ruffifchen Reiches zur 
Genuͤge befunnt ift, Aber deflen Herfunft aber noch fo große Dun» 
kelheit ſchwebt. Indem wir auf diefen letzten Punkt hier nicht 
eingehen können, indem das in diefer Beziehung und zu Gebote 
ſtehende Hiftorifche Material uns zu weit Über die Gränzen einer 
Anmerkung führen würde, bemerken wir nur, daß die Erzählung 
von dem Paſtetenbaͤcker-Jungen, und mas dergleichen mehr, in dus 
Bereich der Erfindungen gehört. 

Daß Ulerander Menſchikow, welchen wir als den Sohn eines 
Beamten von Öfficierge Range am fogenannten Stallhofe oder Mars 
ſtalle des Zaaren betrachten, hier von Gordon gemeint fei, ergiebt 
ſich daraus, daß derſelbe nicht blos in früheren Jahren, fondern 
fetbft noch im Jahre 1698 allgemein durch feinen Vornamen, und 
zwar in. der WMerfleinerung, bezeichnet wurde. Korb, (in feinem 
„Diarium ilineris io Moscoviam“), welcher bekanntlich im 3. 
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1698 in Mosfau ſich befand, nennt ihn anfangs nur Alexauca 
(. ©. 84, 87, 88, 108), während er in der Folge „geidam 
Alexander“ (f. ©. 112, 113, 116) fihreibt, aber nicht eim 
einziges Mal den Familiennamen, wohl aber das Epitheton: „des 
Zuaren Günflling“” (favorita) hinzufügt. Welche Stellung er im 
Jahre 1694, mo Gordon feiner gedenft, eingenommen babe, Läßt 
ſich freilich aus der Verbindung nicht mis Sicherheit erfchliehen, 
möchte aber doch in gewifler Beziehung fich folgern laſſen. Me 
xaſchka erſcheint mit zwei anderen gleichſam unter der Anführung 
eines Jermolaj Danielowitfch bei Gordon, um Me Gratulation zu 
Weihnachten abzuftatten. Während letzterer einen Dufaten bekommt, 
erhalten feine drei Begleiter einen Reichsthaler. Ofſenbar war dies 
ſes ein anfehnliches Geſchenk, ſowohl flr den einen wie für bie 
anderen, um fo mehr da Gordon dem großen Gratulanten⸗Torpt 
bei welchem der Zaar ſelbſt ſich befand, nur 3 bl. oder ein 
anderes Mal nur 2 Rbl gab (5. 427, 500 f. Anm. 54), 
fo daß wir mohl annehmen dürfen, es habe hierbei eine befondere 
Beruͤckſichtigung auf Stellung oder Anſehn flat gefunden. Wenz 
wir genau wuͤßten, wer diefer Jermolaj Danielowitſch geweſen, fo 
wärden wir etwa daraus entnehmen koͤnnen, in welchen Dienſtverhaͤls 
niffen oder welcher Geſellſchaft der junge Merander Menſchikow ſich 
damals befand. Er komme zum erſten Male zu Weipnachten de6 
J. 1692 vor, an welcher Stelle es im Tagehuche heißt: „Jer⸗ 
molaj fam mit feiner Geſellſchaft, um bei mir zu fiugen; ibm gab 
ih einen Dufaten und feinen Begleitern 10 Altin““. Während im 
Jahre 1693 feiner wicht erwähnt wird, finden wir ihn im 9. 
1694 in der angegebenen Berbindung mit Alexaſchka. Im 9. 
1695 erfcheint er wieder mit Gawrilo Menſchikow, welcher auch 
im vorhergehenden Juhre genannt war, und noch einem; und fe 
befamen alle zufammen 3 Dufaten. Dans wird er in J. 1696 wie 
der um nicht genannt, eben fü wie zu Weihnachten de8 I. 1697. 
bis es am 26. Dech. 1698 heißt; „Jermolaiko kam mit feinen 
Kameraden; ich gab ihnen 3 R6l“. Aus allen diefen Angaben 
ift aber nichts mehr zu erfchließen, als was wir in Beziehung auf 
das Geſchenk bemerkt Haben. Und mehr vermögen wir auch aus 
feiner hiſtoriſchen Quelle nachzuweiſen. Ob etwa der S. 540 
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genannte Schreiber In Gordon's Kanzellei, Mexei Jermolajew, ein 
Verwandter geweſen ſei, muß demnach auch unentſchieden bleiben. 
— Gawrilo Menſchikow wird in dem Werke: TIoxoys Bon- 
puua » Go12maro HoAxy BoeBoas Arckcba Cexeno- 
susa Illeüua x» Asosy ete. 6.69. als Boottmann (Bon- 
nans) genannt; außerdem haben wit nicht mit Sicherheit über 
ihn erfahren koͤnnen. 
64. 


©. 507, d. 7. Gebr.) „Slobodshiks“ — Härte richfig 
„Slobodskis“ gefchrieben fein muͤſſen, denn bier find Soldaten 
zu verflehen, welche zu den fogenannten flobodffifchen Regimentern 
(ea060ycKie noasm) gehörten. Diefe Abtpeilung der fräheren 
ruſſiſchen Kriegsmacht war im füdlichen Rußland, in der bielgorod- 
fhen Provinz, angefiedelt und anſaͤſſig. Sie befland nach dem 
Werfe: 3annckn O CA0O60ACKRXb NOAKAXb Ch Hayara 
HX$ noceaenia 30 1766 10320, »5 Xapıropt, 1813 
© 3 und 19 — aus drei Regimentern, — dem fumifchen, chars 
kowſchen und achtprfifchen, während in der Schrift: Iletrymee 
COCTOAHIE BCEPOCCIäCKAarO TOCYAAPCTBA, Bb KAKOBOE 
HAIAAB, DpuBeAb MH OCTABHAD HEeB3SPe4oeHHbIMH Tpy3a- 
su Ierps Beanxiũ etc. Kunra nepran, Bb KOTOpoH 
onacansı Ty6epnin m IIposuuyim etc. (herausgegeben von 
M. Pogodin) Mockza 1851 — nod) zwei, das eybingkifche und 
iſjumskiſche dazu gezählt werden, v. 1.1. S. 156. Die Anfledes 
lungen diefee Krieger in Gegenden, welche wir nad jenen Namen 
gendgend kennen lernen, haften den Zweck, das Reich gegen die 
Einfälle der krimſchen Tataren zu fhäßen und gegen diefe eine 
Befeftigungslinie zu haben. Was die nähere Gefchichte diefer ſlo⸗ 
bodstifchen Regimenter oder Slobodskis betrifft, fo muͤſſen wir auf 
dag zuerft genannte Werk vermeifen; vergl. auch Eharkomfche 
Souv. Zeitung vom J. 1858 N’ 17 und 1859 N’ 51 — 37. 


65. 


©. 6507, d. 8. Febr.) „ES fand ein Uebereinkommen ſtatt 
u. ſ. w.“. — Ein befondered hiſtoriſches Faktum. — Gordon ſchrieb: 
„Agreed to pay 3000 Rubles yearly for ihe monopo- 
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ly of Tobaco“. Indem wir es unbeflimmt gelaffen haben, ob 
da8 Webereinfommen in Betreff des Tabafshandels in Rußland mit 
Gordon oder einem Anderen gefchloffen wurde, mäffen wir bemer 
fen, daß in derſelben Weife wie bier das „agreed‘‘ im Zage 
buche häufiger vorkommt und fich immer auf den. Schreibenden 
bezieht, weshalb es wiederholt durch „ich machte mit den Pod⸗ 
rindefchit8 oder den Plotniks ab”, ober „ich ſchloß ein Meberein 
Eommen mit... u. f. w.“ Überfeßt wurde. Dem gemäß hätten 
wir auch hier mit vollkommenem Rechte obige Stelle durch die 
Ueberſetzung: „ich ſchloß ein Webereinfommen, für das Monopol 
auf Tabak jährlich 3000 R6T zu zahlen‘, wiedergeben koͤnnen. 
Allein diefe Thatſache erſchien und zu neu und den Verhaͤltniſſen 
Sordond zu wenig entfpredhend, daß mir es vorzogen, die unbe⸗ 
flimmte Form hier zu gebrauchen. Es ift fehr auffallend, daß ſchon 
im Februar Monat des Jahres 1695 ein Tabaksmonopol in Ruß 
land eingeführt worden wäre, indem wir bisher nur mußten, daß 
bei dem beftehenden firengen Verbote des Rauchens erſt im Jahre 
1698 ein ſolches unter befonderen Umfänden und charakteriſtiſches 
Erklärungen des Zaaren zu Stande kam und bald darauf durd 
einen Ukas dem ruffifchen Volke angezeigt wurde. Als naͤmlich Peter 
der Große im Anfange des Jahres 1698 in England ſich befand, 
ließ er im März d. J. den zweiten Kepräfentanten der großen Ge 
fandfchaft, Fedor Alexejewitſch Golowin, aus Amfterdam nad) London 
kommen und erfheilte ihm den Befehl, mit dem Herrn Peregrin 
Lord Marquis von Samarthen einen Vertrag hinſichtlich des Tabakt⸗ 
handels in Rußland zu ſchließen. Als diefer Schwierigkeiten erhob 
und ein Hindernig für die Ausführung darin fund, daß es den 
Belennern des griechifch-Fatyolifchen Glaubens in Rußland verboten 
fei, Tabak zu rauchen, erklärte darauf der Zaar: „wenn ich nad 
Haufe zuruͤckgekehrt ſein werde, werde ich ſchon alles in Ordnung 
bringen” (n NpHBejy Bce Bb UOPAJOKE, KOTA BOSBPa- 
INycb 30moR). Der Erfolg diefer Unterhandlungen war ber, daß 
am 16ten April def. 3. der gemänfchte Vertrag mit dem Lord 
Marquis von Camarthen abgefchloflen wurde und die Bellimmung 
enthielt, daß dem genannten Heren während eines Zeitraums von 
7 Jahren alleine das Recht zufiche, in Moskau und allen Teilen 


während feines Aufenthaltes in Rußland. 729 


des ruſſiſchen Meiches mit Tabak und Tabaks⸗Pfeifen den Handel 
zu betreiben und zu diefem Behufe 10,000 Fuß Tabak einzufühe 
sen, aber unter der Bedingung, dag das geldßte Geld zum Ankaufe 
ruſſiſcher Produkte angewandt werde. 

Diefer vom General Le Fort und dem Kriegscommiſſarius 
5. A. Golowin ruflifdyer Seits und dem englifhen Admiral Lord 
Camarthen anderen Theils unterzeichnete Vertrag liege dem am 
11ten Juli 1698 erlaffenen Ukaſe wegen des Zubakshandeld in 
Rußland zum Grunde. Leßterer befindet ſich in der „vollſtaͤndigen 
Geſetzſammlung des ruffifchen Reichs feit dem 3. 1649”, f. drit⸗ 
ter Theil N’ 1628 und 1637. Dimitrij Bantyſch⸗Kamenskij fügt 
in feinem Werke: „Thaten der berühmteften Zeldheren und Minifter 
zur Zeit Peters ded Großen” (Abamia sHameHuTuxp oa. 
KOBOAUEBB H MusucTpoB$, CAYAHBINHXb BD NApCTBO- 
sanie Tocyaapa Hnneparopa Ilerpa Beanxaro) Th. I 
©. 23. hinſichtlich des fraglichen Gegenſtandes die richfige Bemerkung 
binzu: „dieſer Vertrag ift deshalb ſehr bemerfenswerth, weil er 
die Veranlaffung zur Veränderung ruffifcher Sitten war, denn von 
dieſer Zeit an war es in unferem Baterlande erlaubt, .fich des 
Tabaks zus bedienen”. — In Betreff des ſtrengen Verbots für die 
Ruſſen zu rauchen, maden wir auf einen Brief Le Forts auf 
merkſam, f. Anm. 48. S. 701. 

66. 


©. 508, d. 9. Febr.) Unter den hier genannten „ums 
oder neugetauften“, (HOBoxpemenunie) Dfficieren haben wir 
Murten und tatarifche Färften aus dem früheren kaſanſchen Könige 
reiche zu verftehen. Diefe kamen mit ihren Leuten, alle vollſtaͤndig 
bewaffnet, wie die Diworjane, zum Baaren, um ihm Kriegsdienfte 
zu leiften,. und bildeten eine befondere Abtheilung der ruſſiſchen Ca⸗ 
vallerie. Wenn fie dann die chriftliche Religion angenommen hatten, 
hießen fie um= oder neu⸗getaufte. 


67. 


S. 514, d. 6. M.) Bapberak und Kubick. — Wenn wir 
erfteres fuͤr das alteufüfche Gat6eperm verſtehen dürften, fo wäre 
hier ein bunter Stoff oder ein Gewebe gemeine, welches in ben, 
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von der Mademie der Wiſſenſchaften zu St. Petertburg Serausgege: 
benen, Leriton s. v. folgendermaßen näher erflärt wirb: „Baiberek ui 
ein Wewebe, auf weichem durch Gelb» oder Sitberfäben Blumen 
mit Gräfern und läfen dargeſtellt ſind (rmams pasmauız 
#sbTOB2 C5 TPABAMH H PAKANN SOLOTEINGE u cepeöpe- 
ms); iſt alfo ein geblisnter Stoff, der zu jener Zeit fo häufig wur. 

Wäre das zweite Wort „Kubil‘ woͤrclich für das ruſſiſche 
xy6nx» oder xy6» zu nehmen, fo mäßte bier ein Fleiner Deflik 
listolben oder ein EubibeWärfel verflanden werden, vid. das St. 
Petersb. akabemiſche Lerifon s. v. welches wohl feinen Sinn ge 
ben möchte. Es kiege aber in Beruͤckſichtigung aller Umſtaͤnde wohl 
nicht fern, daß hier Kibicka (uubırıza), eine Ust ruſſiſchen Fuho⸗ 
werts, deſſen für die Reiſe bedient werden follte, gemeint fe. 

68. 

©. 516 b. 10.) Der Ort Diedinowa iſt auch nice als 
Dedilowo zu nehmen, fondern muß Diednowo heißen, vid. Blatt 45 
des Schubertſchen Allaſſes des vufffchen Reichs. 

69. 

©. 518, d. 17.) Die Karte nennt diefen Woronefh ges 
wöhnlich: „Podpolnoi⸗“, welches der Bedeutung nach mit Polewoi 
ziemlich überein komme; beides heißt Feld⸗Woroneſh. 

Die hier bemerkten Forts, Schanzen, an dem Waffe lagen 
an der fogenannten tambowfchen Straße und flammten aus fr 
berer Zeit. 
70. 

©. 522, d. 27. M.) Polkowoi Kosakes if richtiger 
„Negiments⸗Kofaken“ zu überlegen. Denn es find Hier foldhe ge 
meint, welche wirklich in die Megimenter eingetreten waren und 
fi im Dienfte befanden, zum Unterſchiede von denienigen, welche 
als bios „‚zugefchriebene”” oder „Canton⸗Koſaken“ bekannt find. 

71. 


©. 522, d. 29. März) ber große Bombardirer — the 
great Bombardirer. — Wenn wir diefe hier zum erſten Male 
vorfommende und in der Folge oͤfterer roiederholte Bezeihuung 
nur auf den Zaaren Peter Alexejewitſch bezogen haben, fo fäßen 
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wir und auf die Thatfache, daß Peter ſelbſt in jener Zeit ſich einen 
Bambardirer Gr. Durchlauche des Färften Fedor Jurjewitſch Romo⸗ 
danowskij nannte (f. Anm. 15), und wirklich in dieſem Range bei 
dem preobrafchensfifchen Xegimente fich Hatte einfchreiben Laffen. Wer 
etwa bier dagegen einwenben wollte, daß an diefer Stelle, wo «6 
beißt: „ich fihrieb 1, an Ihre Majelläten und 2, an ben großen 
Bombardirer‘‘, unter leßterem nicht der Baar verfianden werben 
fönne, für den bemerken wir, daß alle officiellen Papiere einer 
Behörde im Namen des Zaaren d. h. Ihrer Majeſtaͤten abgefaßt 
‚wurden, fo wie man ebenfalls in diefer Form an jene fehrieb, daß 
man demnach fügte: an den Zaaren oder Ihre Majeftäten fchreiben, 
wenn dieſes auch nur an eine Behörde, wie hier etwa an ben 
KRosriad oder an den Moſemskij Brifas, umter welchem Gorbens 
amıserlefenes Regiment Rand, geſchah. Es ift deshalb das erwähnte 
Schreiben an Ihre Matefldten als ein officielles an eine Behoͤrde 
etwa ruͤckſichtlich gewiſſer Dienfangelegenpeiten zu betenchten, während 
ganz verfchieden davon privatim an ben Zaaren Peter zwei Briefe, 
von denen der eine fogar in Inteinifcher Sprache abgefaßt war, 
gerichtet murden. Welches wir auch daraus erſehen, daß dieſel⸗ 
ben auf einem befonderen Wege durch Hrn Winius befördert und: 
übergeben wurden. Eine nähere Erläuterung diefer gordonſchen Auss 
drucksweiſe findet fih noch im Tagebuche vom Jahre 1697. Bes 
Fanntli befand fih damals Peter der Große auf feiner erften 
denkwuͤrdigen Neife nad) dem Auslande. Gordon aber fchrieb faſt 
jedes Mal, wenn er während des dritten Feldzuges gegen Aſow 
ein officielled Papier aus dem Prifas zu Moskau erhalten hatte: 
„ic empfing ein Schreiben von Sr. Majeſtaͤt — of his Ma- 
jesty’ oder „id ſchrieb an Se. Majeſtaͤt“. Als indeß ſpeciell umd 
beflimme von Peter einmal die Rede war, wurde er Ihe great 
Capitaine genannt. 

Nach diefer Erdrterung iſt auch ohne Zweifel Gordons Frage 
und Anliegen S. 520: „ob und unter welchem Charakter ich an 
Se. Majeflaͤt fchreiben dürfte‘, dahin zu verfiehen, daß er zu 
wiften wuͤnſchte, wie er an den Rosrjadnij oder Inoſemskij Prikas 
fehreiben dürfe, d. h. mit anderen Worten, welche Stellung er 
während des Feldzuges einnehmen würde. Leßteres erſehen wie 
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von ber Mademie ber Wiſſenſchaften zu St. Petersburg Hevansgeper 
benen, Leriton 4. v. folgendermaßen näher erflärt wich: „Baiberel if 
ein Gewebe, auf welchem durch Gold» ober Silberfäben Blumen 
mit Graͤſern und Flſſen dargeſtellt ſind (mans pasmaıxz 
#sbTOos% Cr TpPaAsamu H phKanm 30A0TEINR M Ccepeöpe- 
nzımm)’; iſt alfo ein gebliunter Stoff, der zu jener Zeit fo häufig wur. 

Wäre das zweite Wort „Kubil woͤrclich für dus rufſtſche 
xy6nxz oder xy6» zu neßmen, fo mäßte Hier cin kleiner Deilik 
lirkolben oder ein EubussWärfel verflanden werben, vid. das St. 
Petersb. alabemifche Lexikon s. v. welches wohl feinen Sinn ge 
ben möchte. Es kiege aber in Beruͤckſichtigung aller Umflände wohl 
nicht fern, daß hier Kibicka (un6urza), eine Ust ruſſtiſchen Fuhe 
werts, deflen für die Reiſe bedient werden follte, gemeint fei. 

' 68. 

©. 516 db. 10.) Der Ort Diedinowa iſt auch nicht als 
Dedilowo zu nehmen, fondern muß Diednowo heißen, vid. Blatt 45 
des Schubertſchen Allaſſes des ruſſiſchen Reiche. 

: 69. 

©. 518, d. 17.) Die Karte nennt diefen Woronefh ges 
möhnlich: „Podpolnoi⸗⸗, welches der Bedeutung nad) mit Polewoi 
ziemlidy überein komme; beides heißt Feld⸗Woroneſh. 

Die hier bemerkten Forts, Schanzen, an dem Walle lagen 
an der fogenannten tambowfchen Strafe und flammten aus fr 
berer Zeit. 
70. 

©. 522, d. 27. M.) Polkowoi Kosakes if richtiger 
„Regiments⸗Koſaken zu Überfeßen. Denn eb find hier ſolche ge 
meint, weldye wirklich in die Regimenter eingetreten waren ımd 
ſich im Dienſte befanden, zum Unterfchiede von denimigen, welche 
als blos „zugefchriebene‘’ oder „Canton⸗Koſaken“ bekannt find. 

71. 

S. 522, d. 29. März) ber große Bombardirer — the 
great Bombardirer. — Wenn wir biefe hier. zum erſten Male 
vorfonmmende und in der Folge dfterer wiederholte Bezeichnung 
nur auf den Zaaren Peter Alexejewitſch bezogen haben, fo ſtuͤhen 
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wir uns auf die XThatfache, daß Peter ſelbſt in jener Zeit ſich einen 
Bombardirer Gr. Durchlaucht des Fürften Fedor Jurjewitſch Romo⸗ 
danowskij nannte (ſ. Anm. 15), und wirklich in dieſem Range bei 
dem preobrafchensfifchen Regimente ſich Hatte einfchreiben laſſen. Wer 
etwa bier dagegen einwenden wollte, daß an diefer Stelle, wo «6 
beißt: „ich ſchrieb 1, an Ihre Majelläten und 2, an den großen 
Bombardirer‘, unter letzterem nicht der Baar verfianden werben 
fönne, für den bemerfen wir, daß alle officiellen Papiere einer 
Behörde im Namen des Zaaren d. h. Ihrer Majeſtaͤten abgefaßt 
‚wurden, fo wie man ebenfalls in diefer Form an jene fchried, daß 
man demnad fügte: an den Zaaren oder Ihre Majeſtaͤten fchreiben, 
wenn dieſes auch nur an eine Behörde, wie hier etwa an ben 
Rosrjad oder an den Inoſemskij Brifas, unter welchem Gordens 
auserlefenes Regiment Rand, geſchah. Es ift deshalb das ermähnte 
Schreiben an Ihre Majeſtaͤten als ein officielles au eine Behoͤrde 
etwa ruͤckſichtlich gewiſſer Dienflangelegenpeiten zu betenchten, während 
ganz verfchieben davon privatim an den Zaaren Peter zwei Briefe, 
von denen der eine fogar in Inteinifcher Sprache abgefaßt war, 
gerichtet wurden. Welches wir auch daraus erfehen, daß biefek 
ben auf einem befonderen Wege dur Hrn Winius befördert und. 
übergeben wurden. Eine nähere Erlduterung dieſer gordonfchen Aus⸗ 
drucksweiſe findet fi noch im Tagebuche vom Sabre 1697. Bes 
kanntlich befand fih damals Peter der Große auf feiner erften 
denkwuͤrdigen Reife nad) dem Auslande. Gordon aber fchrieb faſt 
jedes Mal, wenn er während des dritten Feldzuges gegen Aſow 
ein officielles Papier aus dem Prikas zu Moskau erhalten hatte: 
„ich empfieng ein Schreiben von Str. Majeſtaͤt — of his Ma- 
jesty‘ oder „ich fchrieb an Se. Majeſtaͤt“. Als indeß ſpeciell und 
beflimmt von Peter einmal die Rede war, wurde er Ihe great 
Capitaine genannt. 

Nach diefer Erdrterung iſt auch ohne Zweifel Gordons Frage 
und Anliegen S. 520: „ob und unter welchem Charakter ich un 
Se. Majeflaͤt fehreiben därfte”, dahin zu verſtehen, daß er zu 
wiſſen wuͤnſchte, wie er un den Rosrjadnij oder Snofemskii Prikas 
fhreiben dürfe, 8. h. mit anderen Worten, welde Stellung er 
während des Feldzuges einnehmen würde. Letzteres erfchen wir 
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befonders daraus, daß er fih an Hrn Winius mit der beſtimmte⸗ 
ven Frage wandte, ob er mit dem Beilage: Gehälfen ober To⸗ 
warifchtfchen fchreiben folle oder nicht. 

Der Chef einer Behörde ſchrieb jeder Zeit in offi.ieflen Pa⸗ 
pieren: ich, N. N. mit Gehülfen oder Gefäprten, c» Tosapn- 
mama. Eben fo hatte auch der Dberanfünrer des Heeres feinen 
Gehuͤlfen und fihrieb in berfelben Weiſe. Regterer hatte zwar fein 
eigened Regiment und Tonnte felbft zumeilen einen Theil der Ars 
mee anführen, allein er blieb ſtets in allen Dienſtverhaͤltniſſen von 
jenem abhängig und hatte keinen Sehhilfen. Indem alfo Gordon. ı 
fragte, ob er officiel „mit Gehälfen‘ fchreiben duͤrfe, liege darin 
zum wenigſten diefe Anfrage, ob er als felöfiftändiger Chef feines 
Armeecorps betrachtet werde oder nicht. Er mochte diefes eben fo 
fehe mwünfchen, als die Verhälmiffe ihn dazu berechtigten. Deun 
aus dem Tagebuche nicht weniger als aus den Briefen Le Zorks 
gebt hervor, daß kein Oberanführer des ganzen Heeres für dieſen 
erften Feldzug gegen Aſow ernannt war und geweſen if. Die 
Stellung, weiche Le Fort nach feinen Aeußerungen ſich zu ſchreiben 
mochte oder den gorbonfchen Mittheilungen gemäß einnahm, koͤnnen 
wir bier nicht näher unterfuchen. | 
12. 

©. 535.) Winter party foll wahrſcheinlich eine Webers 
fegung. von Simowje (Iumosze) fein. Diefed wird mod) jeßt 
zur Bezeichnung eines Standortes gebraucht, an welchem mährend 
des Winters Reifende Aufnahme finden und Fuhren bis zum Auf⸗ 
gange der Fluͤſſe flehen bleiben. 

73. 

©. 572, d. 10. Juli). Gordon ſchreibt: one of my 
Low Country Regiments. — Low Country fann hier wie 
an anderen Stellen (S. 255 f. Anm. 23 nnd ©. 618) fein 
anderes Land bedeuten, ald was damals wie noch jet mmsoskm 
ry6depuiz. genannt wurde. . Diefe waren Theile des in den Jah⸗ 
ven 1553 und 1554 völlig eroberten Fafanfchen Königreiche, und 
namentlich die . Provinzen Kaſan und Aſtrachan. Es waren alfo die 
Gegenden an ‚der unteren Wolga, mie. e8 hberfeßt worden if. 
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Die Bewohner diefer Gegenden mußten ben rufſiſchen Baaren 
Kriegsdienfte leiften, indem bie Murſen und tatarifchen Fuͤrſten 
vollſtaͤndig bewaffnet mit ihren Leuten theild nad) dem eigentlichen 
Rußland oder Moskau kamen, theild zur Zeit eined Krieges fich 
zum Dienfte einflellten und dann biefem oder jenem Corps zuer⸗ 
theilt wurden Sie waren beritten und bildeten eine befondere Abs 
theilung der ruflifchen Cavallerie. Solche Kriegsleute formirten fos 
wohl im erften als im zweiten aſowſchen Feldzuge zwei Regimen- 
ter (moarnn), welche unter Gordons Befehle flanden und von 
ihm auch „nisovoi regiments‘ genannt werden, ©. 618, am 
5. Ditob. 1695 und am 24. Febr. 1696, weldye gewiß mit 
diefen gleichbedeutend find, deren am 14. Aug. 1696 unter der 
Bezeichnung „die 2 Eafanfchen Regimenter”, Erwähnung gefchieht. 

Da wir nach Gordons Worten hier daß eine diefer Regimen⸗ 
ter zu verfleben haben, fo möchte von dem zweiten am 18ten 
d. M. in der Mittheilung: „die afteachanfche und jaikiſche Caval⸗ 
lerie langte an’, die Rede fein. Denn die Krieger vom Jaik (ietzt 
Ural genannt), dem Gränzfiuße zwiſchen Drenburg und Aſtrachan, 
gehörten auch zu diefer Abtheilung bes ruſſiſchen Heeres: — Aus 
dem S. 508 ded Tageb. mitgekheilten Verzeichniſſe der Officiere 
im gordonfhen Corps erfehen wir, wie viele jener Murfen und 
Fuͤrſten in rufiifchen Dienften geweſen fein mögen, und zwar als 
Ehriften. | 


74. 


©. 636, d. 23. Nov.) Graf von Sanis (f. S. 658) 
war zu jener Zeit eine geheimnißvolle und merkwürdige Perſon, 
über die genÄgenden Auffchluß zu finden ſchwer ifl. Die wichtige 
fen und, wir möchten glauben, zuvetlaͤſſigſten Nachrichten fiber den⸗ 
felben treffen wir aber in den Papieren aus Genf, aus denen wir 
Folgendes hier nicht vorenthalten wollen. Ob er fchon früher, als 
Gordon ihn Hier nenne, Ah in Moskau aufgehalten habe, muͤſſen 
wir unentfdieden laſſen. — Er ließ fi bald Herr von Sanis, 
bad Graf Schek⸗Allibil oder Alibia nennen und behauptete ein 
Perſer zu fein und zwar der Schwager bed perfifchen Könige, in 
dem diefer feine Schweſter geheirachet babe. Er Ichte auf eine 
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glänzende Welfe, machte außerordentlich großen Aufwand, beſuchte 
die erfien Beamten und Männer des Reiche, fo wie die fremden 
Miniſter, fpeifte bei ifuen zu Mittag, wie er auch fie wieder be 
wirchete. Aber ſtets md allenchalben affektirte er, den erſten Plat 
einnehmen zu möäffen und nicht erlauben zu dürfen, daß irgend 
einer in feiner Gegenwart fich feße. Eines Tages, heißt es, made 
ten der daͤniſche Geſandte, Hr. von Horn, und ber polnifche einen 
Beſuch beim General Le Fort. Sie trafen daſelbſt den Hren von 
Sanis oder den Grafen Alibil; allein niemand wagte es, ſich zu 
fegen, weil Hr. von Sanis nicht Plap nehmen wollte. Man be 
muͤhte ſich ſehr, die Abſtammung und die Würden dieſes Herrn 
zu entbällen. Da erfuhe man nach vielen Nachforſchungen ans 
ſtcheren Quellen, daß Hr. Sanis von Nation ein Grieche ſei, deſſer 
verfiocbener Vater unbekannt und die noch lebende Mutter eine 
arme Frau wäre. Er fei in Frankreich gewefen und habe fh dw 
felbſt tanferr laſſen, wobei ber Herzog von Orleans und die Her⸗ 
zogin von Montpenfler die Pachenſtellen vertreten hätten. Obgleich 
er behauptet, nicht verheirachet zu fein, fo ſei ex dody mit de 
Schweſter oder Nichte det Reiſenden Zavernier verehelicht. — 
Diefe geborene Tavernier muͤſſen wir alfo flr feine Gemahlin aw 
fehen, von welcher Gordon den erwähnten Brief befam. Ex hatte 
m Moskau fo viele. Schulden conteahirt, daß man während einer 
Abweſenheit in feine Wohnung eindrang und die Eauipagen md 
fämmteliche Effekten wegnahm, um biefelben zu verfaufen. Wan 
bat niemals das Geheimniß feiner Reife nach und feines Aufens 
haltes in. Moskau entdecken Finnen, fo wie man darhber nit 
erfahren hat, woher er die Geldfummen bekam, um die enormen 
Ausgaben zu beftreiten. Was gewiß fei, Heißt es, wäre dieſes, DaF 
er viel Geift und: Klugheit befäße, fo mie durch Gefchicflichkeit 
und Gewandheit in den Waſſen ſich auszeichnete. 


75. 


©. 638 d. 12. Dec.) the escalado of Gen. — Ei 
lade bedeutet in der Kriegswiflenfihaft den Sturm auf eine Stadt, 
wenn die mit Zuttermauern verfehenen Waͤlle durch angelegte Sharm 
leitern erſtiegen werden, u. fi m. Hier wird das Wort gebraucht, zur 
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Bezeichnung der That in der Nacht vom 12. Decemb. des Jahres 
1608, während welcher der Herzog von Savojen einen Angriff 
auf Genf unternahm, um ſich der Stade zu bemädytigen. Die Savo- 
jarden waren fchon mit Hülfe von Sturmleitern in die Stadt ein» 
gedrungen, als die Genfer erft von dem Unternehmen etwas erfuh- 
ven, darauf aber ſchnell und kraͤftig zu den Waffen griffen und dem 
Feind völlig zuruͤckſchlugen. Diefe That it in der Geſchichte durch 
das Wort Escalade insbefondere bezeichnet; und wir Finnen dethalb 
mit Beſtimmcheit behaupten, daß of Gen. ‚von Genf’ heißen foll. 
Der Jahrestag dieſer Begebenheit wurde dafelbft ſtets gefeiert, und 
Bürger der Republik, wenn fie ſelbſt in anderen Ländern ſich aufs 
hielten, vergaßen nicht leicht diefen Tag. Gordon will deshalb auch 
gewiß irgend ein Feſt bei Le Fort angedeutet haben. Denn wir 
willen, daß ſchon im Jahre 1684 dieſer Tag von Le Fort feiers 
lich begangen wurde und daß fi für ihn am denfelben wichtige 
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